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Der Vollendung biefes Werkes haben fi viele Hindernifje 
in den Weg geftellt, fo daß fie weit fpäter, al3 fie in Muzfiht 
nommen war, zuftande gefommen ift. Zufegt hinderte auch ein 
mdrüdficher aufiretenbes Törperfiches Leiden eine fhleunigere 
rudfegung. 

Im der Durharbeitung des Materials mußten aus nahe 
fegenden Gründen biefelben Gefiitspunfte mafigebend bleiben, 
pelde in Den früheren Bänden die leitenden waren. Die Kandeös 
eidichte mußte foner noch eingehendere Berüdfihtigung erfahren, 
perm dem Lefer die Buftände jener jo traurigen ‚Zeit deutlicher vor 
fie Mugen geführt werben follten. 

Den zahleeihen fih barbietenden Beranloffungen zu polemifchen 
Etreifzügen ift ber Verfajer mit Abficht ausgewichen: er Hat aber 
freitige Punfte und ungewiffe Angaben al3 folcdhe Gezeichnet und 
in übrigen jeine von ber bisherigen Überlieferung abweichenden 
etftellungen in den Anmerkungen möglichtt kurz zu begründen 
terucht Große Schwierigkeiten hot der Verfuc, zahfreiche Diten 
kr gedruckten Briefe Wallenfteins richtig zu ftellen. Tagesangaben 
fad, mo nichts ander® angegeben ıft, nad) dem neuen Salender 
aufgeführt, 

Umfangreiche Aktenftüde verdankt der Berfaffer ber nie ermüdenden 
Hiisbereitfchaft des Königl. Geheimen Archivs zu Kopenhagen und 
ijonderhet des Pecen Geheimen Achivard Dr. Jörgenfen und 
ter Herrn Dr. Brida und Matthiefjen. Dem Iegtern fühlt 
© fi) für zahfreidje, öfter auc), dergebnislofe Rachferfcpungen für 
inmer verpflichtet. Dur; bie Überfendung einer ansgezichneten 
Urhrift bon Briefen hat Herr Arhivar Cartwright in London 
den Verfoffer zu um jo Ichhafterem Dante verpflichtet, als ex feine 
Benühungen einem ihm perfönlic; ganz Unbefannten mibmele. Das 
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Neihsarhiv im Haag ftewerte zu den in diefem Bande beuften 
Arcivalien zahfreihe Vriefe des nieberländifchen Agenten bei ben 
Hanfeftäbten, Foppius dan Aikema (Hiffema), in banfenstnertefter 
Reije bei. Auch dem Kön. Archive in Brüfjel fornten einige Mit- 
teilungen entnommen werben. 

Noch zahfreicher find bie deutfehen ArGive, deren Verdieniten 
um biefen Band meine wärmfte Anerfennung gebührt, Die Güte 
Sr. Eriellenz des Her Geheimen Nats Ritter? d. Arneth machte 
die widerholte und ausgiebige VBenubung der reihen Schäbe des 
KR. Haus, Hof und Staatsarhivs in Wien möglich: ber Vorftanb 
de3 Hcchiog des A. N. Kriegeminifteriums (egie mir die feiner Out 
amertrauten unb auf diefe Zeiten bezägfihen Archioafien mit gleidyer 
Bereitiwiligleit zur Werwertung vor. Die Beruyung der in bem 
Geh. Staatsardjiv zu Berlin, fowie der in ben Stantsarchiven zu 
Hannover und zu Magdeburg befindlichen Aftenftäce in ben Räumen 
der hiefigen Univerfitätebihliotef derdanfe ich der Beneigtheit des Herrn 
Seheimen Rats Dr. Hartwig. Das Hönigl. HauptitantZarhiv in 
Dresden, das Aönigl. Reichsarchio und das Ctantsario zu München 
geitetteten in cebenfo bereitwilliger Weile wie früher die Einficht in 
ihre Veitände, 

Sn jehr fiebensnoitrbiger Weite find mir die Samfungen bes Herzogl. 
Archivs zu Wolfenbüttel, des Großherz. Archivs zu Schwerin, ferner 
des Brofherz. Babifchen Qandesarchivs zu Narlsrude und bie der freien 
Städte Bremen und Lübed, fowie der Stabt Brannjchmeig zugänglich 
gemacht worden. 

Endlich gebente ic) noch danfharlichft der Königl. Bibliotheken 
zu München und Stuttgart, forwie der Univerfitäts- Bibliotheken zu 
Göttingen und Leipzig und der Stadtbibliothek zu Stralfund. 

Bulest Fam ich nicht unterlaffen, der freundlichen Teilnahme des 
RR. Dofrats Heren Dr. Hermann Hallwich in Wien und des Prof. 
Ham Dr. Stieve in München an diefen Studien umb ber bereit 
wiligen Unterftüßung, mit welcher mein geehrter Kollege, Herr Brofeffor 
Dr. Iulius Krebs in Breslan, in ber Korrektur und fonft anshaff, 
meine befonbere Erfenntlichteit auch hierdurch an ben Tag zit legen. 


Halle ajC. am 18. Februar 1894. 
Der Berfaflen, 





Infaltsangabe. 


Das Iahr 1627. 


Eifres Bun. 
Der ftegreice Raifer. 

Vorbereitungen zur Foıtfekung bed Krieges don feiten bes Keifers. ©. 1-8. 
Satertem und ber laifeiae Der ©. 8.10, Dad Schitem des In Yurmberg 
angejegien Depufetionstans, der vergebliche Wermittelungsverhuh in Rolmar 
and die Berbanblungen ber Ligiften in Bien, S. 16-29. Franüfice Eins 
migungsoerfudie. ©. 29-36. 





Zweites Bud. 
GHriftian IV. und feine Berbündeten. 
Die Zutänbe In Sen von ber bänifcen Cinquartierung hefepten 
Candfgoften Bremen, Medienburg und Golitein. 


Das Erzftift Bremen. ©. 3542, Die Herzöge Abel Kriedrich 1. und Johann 
Alirest IT. don Mediendurn und ihre Candiände. ©. 42-02. Die Riftungen im 
Herzogtum Holftein und die Bermittelungsverhuche des Deraoc® Friedrichs Lil. vom 
Sebteins@ottorp umb bed Turfäriten von Sachien. &. 6276. Der Ban des 
Wartgrefen Georg Sriedric von Baden S. 76-80. Der biniide Gejandre 
Dr. Joachim Era in Bencdig. © 80-83. Frangäfiiche Beripredhungen. S. 3 86. 
Des Pindnis Ghrikions IV. mit dem Fürften Beihlen Gabar von Eieben- 
fürgen. ©. 85-92. 









Drittes Buch. 
Die neuen Rüftungen des Königb. 


Fig im In» und Muslande. &. M—104. Die nheren Offiiere. 
8. 104—109. Stätte des geet, ©. 109-111. Mittel zur Grfaltung des 
Deeres und zuc Beihaffung der Kriegäbebärfnie. ©. 111-120. 





Vieries Bud. 
Die Dänen und ihre Hilfstruppen Im unteren Wefer- und Elfgeblete. 


Die englifen Hlifätruppen in ben Schanzen vor him. 3. 10-137. 
De Being Kiaiun & 103-122 Die Dänen in Eillbern, Bindede und 
Binfen. €. 192— 
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Fünftes Bud. 
Zillys Übergang Über die EIde. 


Ziy und fein Heer im Herzogtum Braumfcnveig-Woljenblittel. ©. 144-168. 
Die Saugülien, & 109174. Die Eradı Wortbeim, 5 IM} Ind. Bormanfc 
ber Pigiften gegen bie Cibe. 8. 179-194. Cüuifiion IV. in Mendsburg. 
©. 184-188. Tiny Aberfchreitgt den Fluß. S. 186-1%. Tilly in Pauenburg. 
&.190-191. Die Folgen des Übergangs der Aigiften itker die Eihe. &. 192—2u2. 


Schftes Bud 
BWallenfteins Feldzug gegen die Dänen in Oberfälefien bis 
sur Niederlage igrer Reiters in der Marl und dem Rüdzuge 
der Dänen aus dem Brandenburgiiden. 


Der Übertritt der weimariichen und der mandjeldiichen Regimenter nad) Ober- 
fätefien. S.202—215. Die Katierlichen in Nieberichlefien. & 31>—221, Eitreicher 
und Dänen in der art Brandenburg. S.221— 231. Die Dänen auf Dom Havelberg 
und im Norbeu der Mark ©.231— 297. Der Übertrlit des Kurfürften auf die Seite 
des Kaiers. ©. 237-240, Mürtifcie Vfallen im Dienfte des Kalfers. ©. 240-248 
Weitere Folgen der Sendung des Vurggrofen von Pohna am ben Kurfirften Georg 
Wiltelm. 5. 248-252. Walterftelns Zug gegen die hänfihen Rejapungen in Ober: 
jelefien. & 22-25 Die Fludht des Lirijwhen Ecınmifferins Joachin v, Miiplaf 
aus Oberichlefien nadı der Markund jeine Niederlage. 5. 205- 772. Die Dänen in 
der nördlichen Mart biß zu ihrem Rüczune. &. 272-284. Berhlens Aubenbleiben 
unb der Adminiitrator Chriffian Wilkelm. &. 234-288. 


















Liebentes Bu. 


Die öftreihifh-ligiftifhe Armee in den Elbferzogtümern und 
in Zütland. 


Waleniteind Mari aus Schlefien durd die Mark nad Meclenburz umd 
der Barteiwechiel der Herzöge von Medlenburg. €. 259 296. Wallenftein md Zilh 
in und um Lauenburg. &. 297-300. Der Bormarich der Laiferlich- fiaiftiihen 
Aımee nad Holftein GIS zur Rüdtehr Fillps. ©. 300-308. Die Zenitörung 
Breitenburgs, die Cinnatme Rendehurge unb bie Enthauptung des Dberften 
Görzenich. ©. 305-315. Der Übergang des Martgiafen Georg Frierric von 
Baden von Poel nadı Heitigenhafen und Oldenburg. ©. 315-533. Der Rüdzug 
der dänijdyen Weiterei nad) Jütlend, ©. 330-337, 


Ahtes Buch. 


Befer und in Nicherfachfen bieafeita ber Elbe 


AnGons Bormarjep am der Wefer und der Riüdzug des Generals Morgan 
5i8 anteale der Ciant Wremm, S. 352-242, Sie Belagerung um Gin 
nahme der Städte Yienburg und Woltenbüttel. &. 347—362. Unholi bemächtigt 
fih des Erpfliitg Bremen mit Ausnahme von Stade. &. 362 3id, 


Reuntes Buch. 


Der turfürftlige Rollegiattag zu Müplpaufen. 


Die Vorbereitungen zum kurflcftügien Kolegiaftage zu Mühlhaufen und der 
Berlauf der Werhanöhugen BB zum Eingreifen des aiferlihen Gejandten, 
©. 379-886. Die Werbung der Zerfanbungen nad) dem Eintriite Deo Reit)s- 
vigefanglers v, Gtralenborf in die Verfamlung. 856-397, 
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Beputes Bud. 
Efriftien IV. nad dem Berlufte feiner Armee. 
De Entlafung be3 Martgrajen don Baben unb bed Herzogs Bernhard bon 
Weimor ©. 397-401. Dänemarts Lage gegen bes (nde bes Jahres 1697. 


&. 41-410. 
Eilftes Buch. 
Die talferlice Armee in Rorbe und Mittelbeutjihland 
im Derdfte des Zanres 1627. 

Ballenftein und die Herzöge von Medlenburg. S. 410-419. Waltenfieins 
Zub nah Böhmen. S. 419423. Der Einzug der Batferlihen in Bommern. 
843494. Die Ginouartierung dee Raiferlichen im Purfrftentum Branden: 
hun. ©. 434441. Die Worihiebung taiferlicher Wegimenter nad; Mittel: 
Katihlanb. 5. 42444. Die Stärke ber failerlihen Armee in Rorb» und 
Mitebeutihland. &. 445-447. 


Das Iahr 1628, 


Erites Bus. 
Kustreitung ber laiferlien Gewalt über bag proteitantiide 
Rordbeutihland. 

Mäne zur Kräftigung der Raifergewalt. G. UI-ASE, Aufalende mill- 
Hofe Babergein der Inlleliden Yotiät. G. 409-461. BE Gmerhng 
Reilenburgs dur) Walenftein, ©. 402-466, Die Städte Bremen, Hamburg 
and Lübed am Cölafie de Jahres 1027 unb in ben eıfien Monaten bes 
ülgerden Zayıes. 5. 466-483, Der Btrelhlig-ipanice Handeisverrag mit 
fm Sanfeflädten und bie Gründung einer morobeutfcken Handels: und Kuiegöfotte. 
& -49%0. Die Verfamlung der wendijgen Städte in Lüber im Dezember 
167. ©. 490—4%, Der Henjetag zu Lübet vom gebruer bis April 1628, 
& 46-505. Die Burüftungen zu einer friegäfloite und die Aöberufung 
Shwargenberge. ©. SOb-511. 


Zweite Bad. 

Die Gegenmaregein der proteftantiicen Staaten ded Auslands, 

Die Unternehmungen Chrütians IV. von Dänemart jur Gec im März und 
oil. 5. 512-516 Die Hebergahe Gtabe3 an Tiiy. &. BIA—519. Krempe 
md Gfücftadt und. das umtere Cbgebiet unter dem Schupe der Holländer in 
der erften Hälfte deB Jahre? 1628. ©, 620-633. Ghrifticn IV. und die Stadt 
Sofiod. ©. 583-598. Die Bermitielungsserfuße der Generalftonten zwilden 
England uud Grantreid, ©. 538-513, 


Drittes Bud. 

Högepunkt der Zalfergewalt in der Belagerung Gtralfunds, 

Die Belagerung Straljunds dur Hans Georg d. Wim bis zur Mumahme 

1 Dünen Ünterlügung, S. SEE-EGO. Die haniiihe Sehabtkinit ix Rang 

mb re Orfolge. 6. Die fpeniich= Agiftiihen Unfcläge gegerr 

Seleatein. ©; 582-690. Gtralumds Belagerung von Batenfeins Antunt 

ir Rordbeutfchfanb an biß au ihrer Mufgebung. S. 590-620. Berfanlung 
Hier Ganfefläte im Qübed’im Yult und Kuguft 1638. C. 620-626. 
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Bieries Bud. 
Urjicerbeit der Stellung der Kalferlihen an der Ofife« 


Die Landung des Könige von Dinemert bei Wolgaft und fein Nüdzug, 
&. 626-532. Ctralfund unter (hmediihem Schuß. S. 633-638, Der Hamic- 
tag zu @übet Im Cxeptember 1628. &. A3s—648. Chriftin IY. und bie 
Niederlande im Sommer 1928. &. 618-083. Die Einnahme von Roftod durch 
Ballenftein. ©. 653-656. Die Beepung von Krembe 5. 6 Die 
öffenelihe Meiming Im proteftantijcen Nordbeutfhland. ©. 


Fünftes Bud. 


Die Bwittigteiten bed Kaifers und ber Liga im Sommer 
und Herbft bes Jahre 1628. 
Andauernbe Mifithemmung der Liglten gegen den Ratfer und feine Pott, 
S 665-569. Schmwierigtetten bet den Berjuhen der Berminderung tes katjeriihen 
Krieganoits, E. 669-674. Die Sendung d4$ freiberen bom Uueftenberg 1 
Ballenftein. 5. 674-680. Fir ligijtücde Acmee im Herbfie 1628. © 680—68: 
Die Zufemmenhinft Walenfteins amd ANY in Bolpendurg. ©. 682-634, 








1629, 





Der Friede von Lübed, 


Der Friede von übe im Baleumensugs mit jr Forttt Spariens nnd 
den Butenden Öftreitis amd des Heidi. ©. 185--6%0, Die Bonergendlungen 

38 dar Sulammcafantı Baflenielns” und Zitys in Lulgenlun., 5. 60-686. 
Seriting IV. Bridengneigungen, ©, 699-508, Der Gang de: Unieanttungen 
518 jur Einreichung ber erften Faiferlichen Äricbenöbchinpängen. ©. 098 


Segenbeftrebungen der mit Dänemarf befreundeten Mädte 


Buftan Adolf. S 702—710. Pläne der Holländer und Engländer. ©. 711-718. 
Der franjöffhe Öefandte CHarmiact in Münden. ©. 113-716. Wadenftein und 
Bi penfceine, © NOTE. Baden neuch Brhenäprsamum in, br 

rieberäabicluß. &. 718-727. BWalenfteht und Til in Güftton. ©. 197-731. 
I Unterhanblung des franzöfiichen Öelandien Ehemare mit Serien IV. 

ae. u De Bürtenskhiuh, ©. 733-740, Der Ange bed änige au 


Yaalıheie ©. 744-748. 








Das Jahr 162%, 


Sri Durch, 
Der fiegreidhe Ratjer. 





Forbereitungen zur Fortfegung de3 Strings von leiten des Aaifero. 


Zallenftein Hatte in feinen Lerendlungen mit dem Fürften 
». Ennenberg zu Brut an der Leite (25. 26. Nov. 1626) micht nur 
feine Kriepführung in Cchfefien und Ungarn mit Erfolg gereditfextigt, 
fondern dem damaligen oberften Leiter ber Öftreihifchen Potitit au 
dnvon fderzengt, daß) Dfteeich Sei einem Kampfe mit Ungaen und der 
Türkei angenblidtih im Neiche mehr auf das Spiel fee, als «8 im 
ginftigiten Falle in Ungern gewinnen Einne.! Damit hatte er zunleid) 
die Bortfetung bes Mrieges gegen Dänemark and die Pefauptung einer 
farfen militäriichen Stellung im Reihe als die Hauptaufgabe, deren 
jung Cftreich zunächft oblng, Sogeichnet. Cbenfo muf die Erhaftung bes 
Heeres durch) Die bejegten deutfchen Neichsgebiete und andere nur irgendivie 
meihbare Stände md felbt enf often Ötreichüiher Lande, forvie 











1) Über diefe Verfandtungen vgl. Opel, Der Niederjädfiic-Dinitche Aricg 
2,60 fi, dazu Zadra, Briefe Wieredjts von Waidjtein an Karl von Hnradı 












(Foutes rerum Austriacarum II, Diplom. et Acta ®. 41, 49-463) md 
Schebed, die Läfung der Wallenfteinfzage BL f. und 544 fi. Die lepigemammten 
Forher Haben zugietd eine aus bem Beginn bes Jahres 1827 fiommende 








&ritit be3 hefannten italienijchen Berichtes über Dieje Aufammenfunft, ber erjtere 
filtseife, der Teptere volljlänbig zum Mbbrud gebradt. Zulepi fat M. Mitter 
ia der Deutfchen Sefgcifl fir Geiglhtswiffeniheft, Db. 4, 24 fi. den Unlienifcen 
Bericht einer eingehenden Würdigung unterzogen. Das Emebrig derielben, def 
eier italienifhe Bericht für die Erkenntnis der Vorgänge, um die es id) handelt, 
u. durauswertiod jei (3.35), halten wir befonders im Hinbliet auf bie von 
ditter nicht berangezogene Mritif des Waricjtes ad cud) aus anderen Brnden 
zicht für gefichert. 
Dret, Zer Alıterf.: Tin, Stan. di 
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ferner die jchliehliche Weiriediaung dieles Hreres durd Dänemark umd 
feine fogenannten deutfgen Wundesgenoffen einen Gegenftand diefer neh) 
Ämmer dunklen Berjantlmgen gebildet haben. 

Schwerlich wicd der General dagegen die Anficht ausgefpracden 
Habzu, daß der Kriensinupfag mitten in das Neich zu verlenen fei, 
fhwerlih wird ad die Stärke des Heeres ausdrüdlic auf 70,000 M. 
und 70 Stononen beichräntt worden jein. Das dagegen Wallenftein fchen 
damals den Wlan angeregt haben Könnte, Ghriftien IV. nad) einem 

ünftigen Verlaufe des Serieges in Teutfihland auf feinen Infeln peim- 

zufuchen, eridein: wicht unden Ange Zeit darauf hat öftreichiiche 
Folitifer und Offiziere der Öebanfe einer Qunbung in Dinenak wirklid) 
befcgäftigt. 

Die unmittelbare Kolge Liefer Verhandlungen zu Brud war die, da 
Wallenftein feinen Entichiuf von Oberbejehle zurückzutreten, nicht mı$e 
führte, fundern fein weiteres Werbleiben im Dienfte von der Erfüllung 
gewiffer Fordeningen ebhängig mochte. Die Annagme diejer Anträge 
feste Engenkerg nach feiner Rüchehr an ben Hof ducd, 

BWallenficins Goupiquartier befand fidh, jeit der dritten Novembers 
woche 1625 Lis tief in den Dezember hinein in der Kiniglichen Areiitadt 
Modern bei Freiburg. Hier wurden ihr enplich durch Qusjtenderg die 
foiferlichen Entihlichungen auf feine Anträge überbradt. Llgleid, wir 
nun aud) über die Gugetändnifle, zu denen fid) der Auifer feinem General 
gegenäßer Bereit Anden Keß, Direkt nicht näher imterrichtet find, Tonnen 
wir doc) fooiel mit einiger Sichecheit Sehmpten, daß bem Führer des 
teiferlichen Heeres in allen x hen Angelegenheiten eine nröfere 
Unebhängigkeit von dem Hoftviegswnte ud eine fait volftändige Freigeit 
in der Zufommenfehung amd Leitung diefes Heeres newährleifter ucde. 
Üuferte fi doh der General bald darauf chne Sıhen dahin: „er wolle 
dom Hofe nit Tommandiert fein, er wife ebenfowol und befer, als die 
zu Hofe, was I. M. Vienft erforder.” 

Kım eine Forderung Wallentteins wer in Win auf harknicigen 
BWiderftand peftofen: er nahm für jeine fehr herabgetom; 
die Lanpfteuer in Böhmen in Anfpruch ımd erklärte id aud nach nicht 
aufrieden geitellt, als man ihm diejelbe für drei Monate zugejtand. 
Vögmen follte für immer zu den Kriegsleiftungen herangezogen werden. 

Mit geoßer Entihiedenheit Drängte Wallenftein in viejer Zeit auf 
ben Abfıhluß des Sriedeng mir Veihten Gohor, defien Lerzdgeamug ihm 
in Modem feithieht. Er jhrieb damal an Harrady: „Man mache mu 
Beiden mit dem Veihlehen, denn weder mich nod Leinen von Diefer 
Urrnee bringt man nicht mehr in dies Schelmensland.“ Und ein ander 















































Zorbereitungen zur Fortiehung dr& Krieges won jeiten des Keiferd. 3 





But mahnt er ben Vater feiner Gattin: „Witt, mar fehliee mit dem 
Tethlebern; dem je länger man fi Spreist, je größere Impertinenjen 
wird er begefxen, und auf die Seit wird man's bewilligen mäfen, denn 
man denke nicht drauf, daß dieje Armee mehr in Ungan Fommt.*t 

Über die böhmifhe Rriegstontritution fheint fic) Wale 
Yfig mit ben Sampler Berda, twelher auf jeine Werankajfung mach 
Modern gejenbet wurde, verglichen zu haben. 

Bon Modern wurde das Hauptquartier am 13. Dez. nach Mähren 
verlegt, woderd Wallenftein den heftigiten Groll des Fünitbiihors von 
Dimig, des Korbinal dv. Dietrichftein, ad gegen feine Perfon erregte. 
Bon Mähren aus, wo er bis zum Weihnchtsfeite verweilte, bereitete er 
den Übertritt feinen Regimenter nah Schlefien vor; die nod) in Angern 
fehenden Truppenteile zen er am fid. uch über die Verleaung der 
Truppen ift wahricheinlich eine Wbrede mit Ducftenberg getroffen werben, 
der fh gegen Meifnahten abermals bei der Armee einfend.e 
Saifer wurde die Einlagerung in Nieterfchlefien ol ein Eulturs 
geringen und wenig zuuerläffigen Schaven, weiche die foleftichen Stande 
afgebosen hatten, dergeftellt Im Wahrheit wollte aber Wallenftein 
feinen Regimentern daburd) die Mögligjkeit gewähren, jid) in den ver- 
Siltrismähie gut weggefommenen niederichlefiihen Fürftentünern von 
den Mühjeligfeiten des ungacifchen Feldzuges zu erholen und ihre ftart 
grliäteten Reihen wider auszufüllen. Tenn nicht weniger als die Hälfte 
fer ganzen Urmee fol in Ungern dor Hunger umd Kälte ungefommen 
kin oder fid) verlaufen haben; viele von den Mannfchaften, welche aus 
Eritöpfung ben Marid; nad Mäfren amd Sclefien night mehr antreten 
bounten, blieben da, 100 fie Ihe efendes Leben aushmdten, unbejtattet 
liegen. Yon den übrig bleibenden aber hat Wallenftein jelit das Urteil 
gefalt, dafı ex fie vor Juni oder Juli nic: werde in das Feld führen Sonnen 

Bon Gerau aus kündigte Walenjtein am 25. Tez, dem Fürftentune 
Breslau die benorftehende Einguartierung feines Leibregiments au, und 
der Oberftlientenant des Negiment3 wendete id) an diefen Tuge ud) 
nit derjelben Wotjhaft an die Stadt. Man hatte anfangs genlaudt, 
daß der Generat fein Winteviager perfünih im Schtefien Halten werde; 
lein er 309 08 dod) vor, fic die trüben Erinnerungen an das ungarifde 
Echelmenlanb iu Prag aus ben Sinne zu fhlagen. Gewährte 
ine Abnvejenbeit won Herre and eine gem herheit vor ung 
Segen über die Soldateste. 

1) Tadra, Briefe Hırehts von Walftein an Karl von Harıad) in ben 
Ürrreieitfhen Grfclchtsoueten; Zweite Ahteitung, 41. Band, and, 417. 

2) Tadra, Briefe Mörechts von Belbjtein an Karl von Harrad, 468. 
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An 29. Dez, gerade einen Tag nad dem Frietensihluffe mit 
Vethlen Gabor, brad er von Olrrüts auf und langte nad) einem kurzen 
Aufenthalte in Sitichin cm 3./13, Nom. 1627 mit geringem Gefolge frank 
amd mifgeftinmt in der böhmiihen Landeshanptitadt an. Windtichter 
erheliten das Dunkel ver Nuct, in welcher er in einer Sänfte Liogend 
friren Gingug hieft 

Noch vor Wallenftchn felbit war der brandenburgiiche Schrime Rat 
Siaismmmd dv. ip in Prog Sinnetreffen. Ex wollte baustühlid die 
Burüczjiehung der tatlerlidien Truppen aus der Altmark, welche nad) 
toiderhotten Verficherwngen Zerdinands IL ohne fein Wiffen und Wollen 
Gefegt worden war, ober menigjtens eine Ermößigung ber Stricgstuntti- 
n md bie Auffebung ber Eltiperre dunihiegen.t Dit dem 
Gensenl zugleich lnnte der junge Fürit Crnft von Anhalt, ein Sohn 
Ehriftians von Bernburg an, um Wallenjein zur gänzlicen Aoführung 
der Truppen aus dem Anheltifchen zu bewegen md dem Haufe Anhalt 
ot über das Stift Gornrode und die Rüdzabe der 
alten Orafichaft Moknnien zu jhem.? Beide, ber Yürft vom Anhalt und 
Göß, waren nit urfüdiicen Berwendungsichreien ve And) der 
Kufähiiicbe Nanmerherr von Brandenjtein ging Ende Februne über Prag 
mac) Bien, demm Jobamm Georg war dem Vernchmen nad) mit der 

N on nicht zufvieden, fondern adın Für feine Dienfte 
auch noc) eine Öelbentfehäbigung uter einen Kreis 
in Böhmen in Aıforuc. US man foüter in Win den brandenkurgihen 
Abgefandten an die Entrichtung der Neichstcuenn, mit denen Brandenburg 
im Nüdftande wor, erimmerte, wurde in Vös Jonar der Verdadt reac, 
daf; Vrandenftein und Lebzelier diefe Angelegenheit ef zu Sprache 
gebracht hätten und Damit mmgingen, den Ntaifer zu Deftimnen, Jopann 
Georg eine Amweifung auf biejelhen gu erteilen. 

Syn in Prog beigättinten Wallenftein zumeit die Vorbereitungen 
yum neuen Feldzuge, die in einer Ausdehnung betrieben wurten, welche 
uns heut mod; in Erftaumen verfebt. Won Ungarn aus LS in das 
Erj6ietum Trier und nad) Sanrörüden hin follten fi) die von ihm 














































































1) Ansfüiprlicheres über Deje Netje Odgens nad) Prag und Wien finder fich 
tm meinem Anfjaber „Des Aunfüritenum Brandenburg in dem erften Monaten 
des Yahred 1627.* Hifteriche Zeitfähift, FO-XV, WOF. Die im Geb. Etaats- 





azdiv zu Yarli 
worden. 

2) Nägere Witteilungen über Die Gejandtjcjaft enihelten Kramjes Urkunden, 
Aftenftitfe und Briefe, Pb 1, 231 F.—25. 


befindlichen eridite Dieles Gejandten find bier 
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aufgeftellten Trupven bie Hard weichen und eine Muterftübung de3 mor= 
difsen Königs von Süden oder eine feindjelie Zeitendewenung von 
Weiten Her zur Unmöglichteit machen. Schon in den rriten Sanuartagen 
tes neuen Jahres vernahim man mit Schreden die unte, daß Ter ge 
fürhsete Feldhauptmann im nächiten Sommer eine Armee von 98,00 WR. 
nah Rorden führen wolle. Unter den eriten Offizieren, welche fih im 
Frig einftellten, befand fi) Mbringer, dem die Oberuufficht über die 
Stifter Magbebung und Halberfiadt üb war. Düne bie ber 
Ermögigung ihrer Kriegsitensen halber früt om Mengen um jenen 
Zagen verlanmelten Stände des Sanltreifes nur eines Vlies zu 
würdigen, war er von Halle aufacbrohen; in Leipzig eureate indejien 
fin Erigeinen einen Auflauf. Eine der Hauptjovgen, welche Wallenftein 
mals beihäftinten, war die Gewinmung hiegsveritondiger Theriten 
für die neuen Negimenter amd beiomders auh für die eriten Befeyt 
Saberftellen überhaupt. Schon im Februn (11.) erfuchte er ben Maxis 
te Balbagos in Brüffel um feine Vermittelung bei dem Grafen Nohann 
von Naffau, dem bie Stelle eines Felormsrjnalts zugedact war. Lllein 
der Graf wies das Amerbieten angeblich ns Beforgnis für jeine oranijchen 
Güter, welche er durch einen Vergleich zu vetten beffte, zurück, und der 
Korouis de Balbagos fchlug Wallenitein an jeiner Stelle den Grafen 
Ernit von enkurg vor, der fpanifcher Dberft über cin Neriment hod- 
Rutiches Krieggwelt war, fich am der Belegerang van Breda beivifigt 
mb im vorigen Jahre bes dem Grafen Tilly zugebachte jpanifhe 
Sifstoros hatte befeöfigen Jollen. Muf diefen Leriglag ging aber 
Ralenftein nicht ein, weil fih jeiner Behauptung nad der stnifer 
bereits entjchloffen hatte, jeinen General der Artillerie, den Grafen Schlid, 
zum Feldmarjhall zu erwenmen.t Diejer aber tar meblt Forenzo de 
Macfteo und Pemanns Oberftwachtmeiter im Oltober? voriges Jahıcs 
in Ungarn gefangen genommen amd won Vethfen Gabor much mod) ger 
ruume Zeit nach den Friebensihlufe feitgehelten worden. Der Fürft 
von Siebenbürgen forderte angeblich ein Lölegeld von 60,000 Thlm. für 
Äfm, zu defien Aufbringung Welenftein felbft den dritten Teil angeboten 
heben fol, Endtic) wurde Shlct, gewif; infolge des ımabtaffigen Drangens Des 
Senerald, gegen ein Ljegelß bun 16,000 Thle., toeldyes Eniferliche Offiziere 
aufbrachten, in reifeit gelegt und Cegab fi) darauf mad) Brieg zu 















































1) Körigl. Wıciv in Vräffel. 

2) Bol. Opel, Nieberfäcjjich-Pänifcher Krieg IT, 598. Wach einem PBrirfe 
Balenftcins an Herrad) geriet Sclid am 27. Dit. 1626 in Gefongenfhaft, 
Zadra 14/5. 
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feinen Yegiment, we er em 12. Aprilt eintraf. MWahrjcheinlid hat er 
auch bereits um diefe Zeit fein Ant als FGeldmarfchall angetreten. 

Die Stelle eines Oenerallieutenants erhielt Marrades, denn jdom 
don vornherein war ihm ein bejonberes Kommando jugedacht, jo bafı er 
in feine unmittelbere AbHingigleit vum MWalleuftein am. Daher trug 
biefer auch Collalto cuf, ber Wanzlei Befehl zu geben, bak man ihn nicht 
als feinen Generallientenant, jendern als Generalieutenant über die 
Faiferliche Armee bezcichne.t 

In allen diejen Anordnngen ift Wallenfteing Wille, dem man fih 
in wem and grollend fügte, mahnchend geweien. Co wußte ev den 
Grafen Welf v. Mansield, für den fic) fein in Wien fehr einfinfireicher 
Bruder Graf Brund, dama)s den Futboliid), angelegentlichjt verwendete, 

feiner Arnmce fern zu halten. Er ertlörte dem Grafen Sarrach nnd 
„Zer Graf bon Mansfeld wollte nem feinen Bruder zum feld 
martchall Haben; dafür behüte mich Gott; will ihn der Naifer gar zum 
General hoben, ich bins gar wohl zufrieden; dem ic Halte gänzlich, 
darfür, Dafı man vermeint, mic duch) Diele EaMen diegusto zu geben; 
man hötte bies gar nit bevürft, benn dur) Dies leint der Kaifer und 
nicht ich ch vor meine Perjon verfang nichts anders, ale daheimb zu 
bleiben.“ Diefe Leiftige Zurkweifung na Walleuftein für jehr notwendig 
erachtet Haben, da er fi fon einine Zeit zuvor genen Harcach über 
den Ghofen mit den Worten geäußert hatte: „Den Genf Wolfen von 
Mansteld muß man nicht aedenfen, Dahı ih) dazu werde brauden, denn 
unfeve bumeri jtimmen fu gar nich: zwonmen*.s Doc) erhob er fpäter 
feine Einmending Dagegen, dab Laiferlide Truppen im Elfoh unter 
Mansfelts Vefchl geiell: wurden 
Tarals glücte es Wallenftein einen hervorragenden D 
bereits da8 Patent eines Feiferlich 
ficen Dienft zu gewinnen, den futhe 
Boizenburg. Diejer erhielt in den Tagen ven 7—17. Yan. d 
Dberjten Wen 

















































Regiment des 
and wurde einige Wochen fpäter auf den Vejehl des Natjers 








1) Den Tg entnehmen wie einer Torrejpondenz ans Prag vom 24, Aprif 
in Nr. 18 eines Wogenblattes, dejen Gelamttitel lautet: Zeitungen | deß 
NDCNNVII Qabrs, | darinmen zu finden | as bin wid wider an bnderfdicd> | 
Hidpen Orten, zu Wajer vud Land, ... |. . fic) gedenfwürdiges zugetragen, | 
mie jebe Sachen Im ben Orbinat Wocenficien Seh: | tungen, un einer Wodjen 
au der andern eintommen, | vud nadı vnd madı in Trud arer | tiat worden, | 
Gerrudt im Zayı 1827, 4. Kgl. BibL. in Sruttgart. 

2 Ehlumey 4, 

3) Zadra 470, 471 
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„uftaliert“." Mit Arnims Eintritt in das faiferliche Heer waren nit 
unbeträhflide politiih-militärijche Vorteile für die kaijerlihe Sade ver- 
Gunden. Der hocgeadhtete Offizier, weldem die Erandenburgijden Stände 
eine Zeit fang den Oberbofegl über die von ihmen aufgeftellten wenigen 
unbert Menn hatten übextengen wollen, vLwof fie bereits von feiner 
Eaijerlihen Beitalung Kenntnis hatten, warb im Vrandenburgii—en eine 
anfehnlihe Abteilung für den Kaifer und hinderte durd) fein Dazwiigen- 
treten die völlige Überrumpelung des Landes durd) die Dänen; jowie er 
ihnen au die Verbindung mit den in Oberfchlefien liegenden mang- 
feldifcheweimarifchen Scharen zur Unmöglichleit machte 

Ferner verfügte fih ein Kutgeriicher Hobenzoller, der Mexkguaf 
Fobeun Georg von Brandenburg-Kulmbach, nad) Prag, um von Wallen- 
ftein Patente für fehe bedeutende Werbungen ohne Geld entgegenzunchmen. 

Der Oberft Görzenid, gegen welcen fir) Die fathofiicen Kurfürten 
im vorigen Jahre in fü dringender Weile beiwert hatten, bafs ihr 
Ballenfiein von dem Schruploge feiner Comöthaten aus der Wetterau 
zur Hrmoe zurücberufen mußte,t erhielt tropdem twiderum Muftrige zu 
ie umfaferden Werbungen. Er follte zu feinen 4 Komp. Nürajjieren 
no; 6 Komp. Artebufiere werben und daneben ein neues Negiment 
Fußvclt auffielen. Die Belteran nebft ipren Nadjeargebieten wide ihın 
zum Quartier und zum Mufterplat angewiefen, und Grafen, Abel und 
Städte diefer Landftrice aufgefordert, feine Scharen aufzunehmen und 
mit Unterhalt zu verfehen.® Der Kutherifche Oberftlieutenant Mitzthum 
von Gejtäbt errichtete auf Alringers Befehl in der Grafihaft Stolderg 
cm Harz einige Nomwagnien. 

Ende Februar befanden fich mehrere Dberjten bei Wallenftsin im 
Prag, welde er aus allen Kräften zur [Gleunigiten Ergänzung ihrer 
Regimenter antried, ohne daf er freilid) im ftande war, ihnen auch tie 
Mittel dazu anzveifen. Er erteilte ihnen daft den Rat, das Weld yır 
nehmen, wo fie e8 belommen Lnnten, hülete jid aber wol, auch dahin 
Laugende fhriftliche Amwveifungen ausfertigen zu laffen. Sie follten & nur 
für ic) anflellen, wie fie wollten, fie würden dabei nicht fündigen. 

Sm 21. März wies er drei Hohen Offizieren Werbungs- und Mufter- 
pläge von ber Gifel Bis nad) Sanehricen an: Philipp Grop zır 
Scharfienftein und Mid, Oruf zu Sulz, follten je ein Regiment + 3. 








1) Ballenfein an Harrad, Tadra a. a. D. 444 
2) Ballenjtein an Görzenich, Tirnau, 17. Oft. 1 

dinem frilih jehr feslerhaften Tegte von Tabra 450, 4 
3) Kl. SM. in Dresden. 








Der Brief it ned 
„ abgebrudt. 





8 Erfts Bud. 


und der eritere auferhem fünf Komongnien Artehuftere zufammenbringen, 
während Adam Dietrih Crab zu Shorffenftein nur fünf Kompagni 
Vrfelufiere zu Stellen hatte. Auch in dem auf biefe Werdungen bezüge 
Hichen, von dem Kriegsfommiffar Mebger ausgeftellten Patent erfuchte 
allen‘tein und zwar nicht im Nomen des Naifers die Kürften, Grafen 
amd Mlöjter, die Herren dem del und die 9 födte in ganz gleicher 
Weije um die Mupnahme und ie Kerpflequng Diefer Truppen. Sie alle 
foltten dem Eriferlicen Mufter- wid Zahlımgsfommiflerius jegliche 
Förderung enveifen. 

Rüstungen md Waffen bezog man ons dem ganzen Neidhe, ja jogar 
aus den [omijhen Niederlanden. Co Tief b 15 Franz Abredit zu 
Lanenbing. ferner aud) die ohen genannten Dffijiere für ihre men ge» 
worbenen Reiter hier ungejiuberl Nüftungen auflanfen. Dogegen fheint 
die Infantin Werbungen nicht geitattet zu haben. 

























Vallnfein und der Auilerliche ef. 


Dos Verpälmis Waltenfteins zu dem Hofe umd den meiften maß 
gehenten Perjönticteiten desjeiben Dich würend biefer ganzen Zeit ein 
jehr geipamıtes. Ginen Hauptgrund biefer Spannung btlvete Immer nod) 
bie böfnifche Konteibutien, über deven angebrohte Sıhmülerung fi) ber 
Beneral in jehe trogigen Worten gegen Harrad) vernehmen fieß: „Aus 
meines Herrn Sopreiben vennimb id, dag man tvegen ber 14,000 fl. 
diffikultiesen will; man jei verfichert, wit 14 Kreuzer Inn id) mir ab» 
brechen Infien, ih verlange doch in der Welt nichts mehr, als einen 
Prater ju haben und den Mopf aus der Ccjlingen zu zichen.“ 
„I made keine Präparation, will aud Leine madyen, daS fan mein Herr 
dem Sailer und allen mwinistis fügen, tenm man gibt mie Feine Mittel 

. in Summa, ich Din verrojfen zu allem, was id) fih und was id) 
the“. 4 Außerdem erregten natixlid) aud die zahlreichen Vejhwerben 
der öftreüifgen Landestehörden und die vom aifer fait fteis Darauf 
erteilien höfilichen Berforehungen Wallenfieins Mitmut, de er diefe 
Xerjprechungen in den meiten Füllen weber erfüllen tote no wollte, 

Auch die Diveltoren des Eutholifchen Bundes, die Nurfüriten von 
Yaiern und don Mainz, erhoben gegen ten Schluh des Jahres 1626 
eine fchr emite Auflage gegen den Herzog Wıdelf Marimilian zu Sachjen, 
in welcjer fie dem Kaifer zu bedenlen gaben, eb den Untertanen die 





























1) Zadre, Briefe Adechts von Wultfiein an Karl v. Harrad), Eiterreishiiche 
Sefhichtzquellen, zweite Abteilung, 41. Band, 473 f. 
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Sılbiverteibigung gegen bie Vebrängniffe folder Offiziere zu verbenfen 
ein wärde. Diejes Schreiben blieb nicht chne Eindrur: dur einen 
beionderen Courier erfuchte der Kaifer Friedland, im Mittel zur Abhilfe 
an die Hand zu neben. Er iveltte 25 nicht dazu femmen laffen, daß 
feine bisherigen Yumdesgenofen bon jeinen eignen Mannschaften verderbt 
und iprer Bittgeiuche wegen jogar noch härter bevrängt würden, jo daft 
fe endlich Wider ihren Millen zu einer Erhebung genötigt werben 
Benin. Im die Veflöndigfeit der hiewous enejlefenden Zuftände jehte 
der Nuiler jelbit Tein Vertranen.! 

Too Diefer ziemlich deutfichen Sprace Ferbinands IL. vüjtete 
Perisibe Herzog Rudot Marinilion nit mir weiter, fondem wurde 
foger noch mit der Aufftellung zahleicgerer Abteilungen betreut, 
Wallenfteins Zomesausbrüce über eine fulhe Weurteilng feiner 
Geeresvermaltung haben fchon Damals weder bes Noifers noh des Rönigs 
von Unganıı verfhen; des Kurbinols ». Pichihflein, ber über bie Ver- 
mwühungen Mährens dur die auäfhtweifenden Cıhuren Merudes 
gerfönlich in Wien enge führte, gedadjte ex mr in dem umehrenbierig 
Somähungen, zu deren gefinteren Das Wort gehört: Ein jeder Mustetier 
ode bient dem Anifer beffer, als ex. Cbenfo zogen ih Traut- 
mansdorft, Gollolte und der Sraf Bruno von Manzjeld feinen Brolk 
zu Doch näherte er fi dem leptgenannten bald wider, indem er fih 
der auf ein höheres Fomumando gerichteten Wiünfhen feines damals noch 
in Jrfien befindlichen Bruders Wolf geneigter zeigte? Dem hirfer 
Saf Bruno von Mansteld ftand damals hei dem Kater in Guben Onuben. 
Ws fch feine Toter mit dem Hofmavicallamtsnenvalter Srafen Adaz 
30x Lofenftein vermähfte, erjchienen der faifer und die Staiferin nebjt 
dern gangen Hofe, dem päpftlichen Nuntius, dem Kardinal d. Tietvichftein, 
dern Erzbifchof von Prag und vielen fremden Gefandten auf dem 
dohjeitsfelte. 

Vielfeidjt waren e3 gerade die Dejchwerden des Narbinalsn. Dietrichjtein, 
welge den Saifer hauptfächlid) vernufohten, feinen eldhauptman nad, 
Bin ze entbieten. Jndefjen au ondere zahfveiche militärijce mb 


















































1) Schon am 16. Dez 1626 haste ber Maifer ein Fehr emftes Schreiben auf 
Nie Beihuerden des Kurfüchten von Mainz aegen diefen Herzog erleiien |Wilel, 
Beträge zue Geld, Wallenfteins 307, 308). Die hier im unferer Dariteltung 
sermerteten Briefe Her Arerin in feinem Wallerftein, Urfunben 4 ff. abgebrudt. 

9 Des von Chfumen 40 ımter Pr. LXKIIT veröfientlichte Schreiben 
Bılenfteins ft miht an Tolalte, jondern an den Graien Bruno ven Mansfeld 
Erötet. 
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politiice Gefhüfte machten endlich die Anmvefenheit desjelben am faier- 
Hicjen Hofe dringend notwendig. Eden die fic) häufenden Wittgejuce 
wegen der Einquorkierung waren ohne mündliche Berdandlungen mit ihm 
meiit gar nid)t zu erledigen; und ber Ächleppende feprifilide Verleihe 
zroiigen Prag und Wien trug nur dazu Lei, die Schwierigleiten der 
Verwaltung ud) in andern Fällen zu dermofven und den failerfichen 
Hof bei den Neipsitänden in mod größeren Verbacht zu bringen. Und 
To wurden denn endfid elle Kagenden, audı tie aus den Erblanden, 
auf Welleniteins bevorftchende AUntinft in Wien vertröjtet 

Von der Mbjicht des Naifers, ihn nad) Wien zu entbieten, ift 
Wallenitein in der Zeit ywijden dern 18. Cis zum 21. Aebrnar in 
Kenntnis gejebt worden! Er bemühte jid aber aus allen Sträften, Die 
den Areife kon diefem Entjchlufie zurüczubringen und erjuchte 
15 Hari), bunm aber md Coltolte mn igwe Verwendung. An 
den erfteren fchreibt er: „Ich bitt nochmals meinen Kern ganz dienjtlih, 
dad man mid) nicht fordert, denm JM. werden dadurd) leiden, indem 
meine Kun münte vericjoben werden, und ic) dardund) um ein par Monet 
fpäter zu old zichen“.* Und als demmpeachtet zwifchen dem 24. und 
27. Febr. zwei Saiferlice Sieben in Prag einliefen, melde den ber 
fiimmten Befehl euchieiten, jagte er allerdings fein Exjeheinen nad) Be- 
endiqung feiner stur in eva 14 Tagen zu, derchod aber Die Abreije vod 
noch Länger, jedah er erft am 25. März von Brog aujbrad, Tograen 
fiellte ex offenbar wider dem Ginbrude diees Befehls die don dem 
Karbinal von Dietrichfiein erhubenen Bejchwerden, jü weit Mies ihm 
möglid) war, ad. 

Am arg wide Wallenfteins Eintreffen in Wien ficher erwartet. 
Aber ou am diejem Tage erjjien er nicht, Obwohl ihm Mar ven 
Ballenftein, jein Schwager, und der bühmüche Iinmmmerrot Paul Zreiherr 
9 Michno entgegengefender wurden, blieb ex in Hahernö fiegen, ba er abermafa 
an Gicht und Steinbejgnverven erfrantt war, jo def man in ven Hoftreifen 
fein Erjweinen überhaupt in Zioeifel zog. Tropdem wurde Quejtenberg 
von neuen mit der Weilung an ihn gejendet, nicht nachzulaffen, bis er 
ihn bringe. Aber auch diefer tet am 6. April die Nüchreile von Habern 
nad) Wien ohne den Feldhnuptmenn an. 




































I. 








1) In einem Schreiben au Lelfalto vom 19. Febr: (Chlwnesty 41) gedentt 
Wallenftein Diefer VBerufung mac) nicht, dagegen bitet er Harrad) fon am 
21. Gebr. (Tadra 482) ich der Berufung zu widerjegen. 

2) Zubra 402. 

3) Im Heutige Kreie Pitien 
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&o blieben denn die mannigfaltigen Gefchäfte, welde Mellenfteins 
in Bien Herten, nd) länger in ber Sıfrwche und ruhen natürlich ad) 
möhrend der Ofterwoche. Ja der nächiten Woche cher nahm der Beginn 
dir Feier eines ziweimonatlicen päpftlicen Jubiliuns den Kaijer und 
den Hof zunächit im Anfpruch. Eine außerordentlich zahlreiche Rrozeifion. 
an der fh nicht nur gerdinend II. nebjt feiner Gemahlin, jondern auch 
dr ganze Hof beteiligte, bewegte fih am Sonntage ned; Ditern von den 
Nıguinern zu den Schotten und von biefen in das Profefihi 

















Writen und daranf zu den Aranzistanern md fend idven oft 
attih, im Stephansdom, wo der Kardinal von Dietrichftein die Predigt 
a dann auch die Mefie Bielt. Und am Tage darauf euichien der 
ned) einmal in der Napelle der Franzi 





Ru aner tor dem Kärntner 
Tore, um ber Feier des Frites des Drdensttifiers beizmwognen. Nachdem 
com 3/13. April den Abgefandten des Herzogs Wildeln von Weiner, 
Sruiner von Wandersleben, ehr grädig empfangen hatte, erfcanfte er 
held darauf am Fieber, fo tah er meirere Woden das Zimmer hüten 
ah. Die Ärzte mahen den Fefiten die Echuld an der Erkranfung 
ki: der Koifer follte fich bei einer Prozcifion verdorben Haben.* 

Kur mit größtem Miderjiveben dat Wallenitein endlich feine 
Üneigung, an ben Hof zu gegen, überwunden, wie ex jeinem ci 
vater ganz offen befonnte: „Mit mir bejfert jichs wohl etivas, aber id) 
kek jchlechtes Verlangen gefund zu werden, denn doxtunc) Gelonme id) 
ein jhierere Seomipeit, Die mich mehr, als das Podenra, tormentiven 
Did. Nichts deito Weniger, wenns deffer wird, toill dh mich aufmachen 
ad auf Bien verfügen“. Diefes Widerfreben ging aber nicht aus der 
Shen Serwor, feinen Begneru gegenüber den umparifhen Feldzug und 
tea Frisen mit Berhlen Gabor, den man in Wien aud) damals nad) 
ale cin Pasquill Eezeichnete, zu rechtfertigen, jondern war viefnehr in 
der Exferminis begeimbet, Daf; den zahlloien Stlagen über die Gciwalie 
tbitigkeiten feiner Truppen feinerfeits nichts entgegengeitellt werden 
dsnte, als das Eingeftändnis der Wahrheit, und dah cr auch für 
die Zufunft weder felbit Dinhende Zufiherungen zu erteilen mod die 






























Wach einer Wiener Zeitung „N. IT. Ah; Wien vom 17. April, Anno 
4. Einblartbrud. Auherdem = dem Berfaffer mad en Blatt biefer 
tung vom 1. Mai zu Geficht gefommen, Pir Blätter finden fid In dem 
Gmöterz. Archiv zu Weimar. 

2) Der branderkugifche Sefandie Sig, v. Bip an ben Kanzler Prutmmenn, 
Bun 14,24. April. 8. 6. StR. in Berlin, 

N Tedrn Ad Won mehreren Ceiten und zwar auch am Hofe felbit 
ade Ballenfieins Artoljein als „Schultsanfeit” bezeichnet. 
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den drönnenden Bittjtelleen ven dem Naifer gemachten Verjpredungen 
zu erfüllen im jtande war. Er Hat fid) niemals werhehft, daß der mit 
rüctjigtstojefter Gewalttjätigteit gegen zahlreiche, am biefen Unruhen 
gänzlich unbeteifigte Stänte begonnene Kampf auch nur unter dem Drucke der 
mititäriicen Pittatur weiter gefixt twerden Fonnte. Und zu Ferdinand IL. 
felbft fühlte fi Wallenftein dincch Feine wärmere Empfindung vitterlicher 
perfönlicher Huldigung md aufrichtiger Bereprung bingezogen, fendern 
ex jah in ihm zmäcft hauptjädfid) den ihm zum höcjften Dank ver- 
pfliteten Herm ib Gebieten 

An 20. Aril Abends 10.Mpr fan der fo lange Griomtete endlich 
auf einer von Prag gelendeten Sänfte in Wien on and nahın im Haufe 
feines Schmwiegerpaters, des Srafen von Harrach, anf dem Bauermarkte 
Wohnung. Da am nöhften Tage gerade eine große Zeueusbrunfi musbrad), 
welche 21 Stunden wütete und 146, nad) andern foger 200 Häufer 
zerftörte, förich der beandenkurgiiche 6 SH an den Sanzler 
Wruchnonn die bezeihnenben Worte: „Des Herzupen von ricbland 
Ankunft hat un mehr, 018 Sturm, Feuer und Schreden mitgebracht, 
und Haben 23 andere objexviect, daß mın zum andern Mal, han nedcc)ter 
Särft anjero Eommen, fich ein foldh Unglüd zugetingen habe. As er 
tm Zannario zu Prag einfan, brannte fein eigen Saus Was tfi anders 
derans zu jefichen, ala saß er viel andere md zulept fi jelhften 
Konfumieren und verbexben werde?” Während feiner Awefendeit in 
Wien hat Wallenftein feine Wohnung nur fchr jelten verfaffen: im Bett 
Tiegeud erteilte ex, gerade tie früher Engeuberg, am 17/27. Avril bem 
Krondendurgiichen Gefandten eine Andienz. Und da fich aud der Knifer 
von feinem Unmwetjein mod) nicht völlig erhctt hatte, ift «8 zu teinem 
Tebenbigeren perjönfiden Verkehr zwijhen beiden gefommen. Gollakto, 
Duejtenberg und Mar von Wallenjiein haben die notivendigen Verhand- 
Tumgen zwifden dem Staifer und jeinen General geführt, die aber bis 
jebt mod) in das Dunkel des Seheinmiifes gehüllt find. Doch wird man 
Behaupten Fönnen, daf; die Weifungen, welche Walenftein srteilt worden 
fein mögen, teine Beftimmungen über die Stärke der Armes, mit welcher 
er aufzugiehen gedachte, enthielten, unb daß auch im Kriegs, 
beftimmien Behhlüfe über die Cinguartierung und Verpflegung nefaßt 
winden. Mi ie 08 Diehmehr Wallenftein trop der zahllojen 
Stlagen da3 Heer in dor Hergebrnchten Weije weiter zu unterhalten und fich 
mit den Sülngenden, fo gut esgegen mochte, abzufinden. Zu mon erklärte Den 
Kilngenhen aus hen Keirhe gerndeır, ha bie Aromlander wicht baffer hehanpelt 





































































1) Bien am 14,24. April. 8. ©. St-W. in Berlin. 
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Baltenftein und der teiferliche Hof. 12 
türder, amd der Naifer nicht einmal dem Unwefen in feinen eigneu 
Kurden abzubchen vermöge. Golakto fogte cinjt den weimmifden Ha 
feusnee gerade heran: „Mein Herr, ic) mag nicht beiriegen 
ad) mein Brauch mit. I. M. befchlen dem Herin Generamn viel, 
aldı « bejchicht nichts. Ex cher, wie wir Funde in Mähren, der 
gen Sardinaf und id und andere, teaktiert werden: wir möchten Blut 
(nen Ich fan erachten, wie e3 am teit entlegenen Orten daler- 
ten mag“ A Und der Kardinal von Dietrichit 
ta jugenbfichen Herzog Exnjt won Anhalı fait mit benelben Boren. 
Gin onder Mat meigerte fi) der Karbinal joger bie Gejuncheit Wallen- 
frins zu trinten und davalterifierte die Hecre der beiten Parteien durch) 
dr kiende Bemerhing, „des Feindes Volk zafle die Hälfte, wo es hin» 
fans, ZN DM. Volt aber zchle nit allein widjts, jondern nehme 
a dazu himwcn, maß cs finde". Und jo jcheint denn MWallenftein die 
Unsdangenfieit der alten Nüdjihlstofigleit, wern fie anders einmal 
gigwnden war, jehr fehnelt zurüctgefepet zu fe As einft ein Eniiere 
itps Tetret für den Herzog don Keburg an ihm che wurde, 
ieh er es im feiner Nanzlei beilegen. 
In bisweilen hatten Vejdiverden md wolwellende Verwendungen für 
Ve grotnpten Landfeften gerade den entgegenpejchten Erfolg. Aldringer 
te nach feiner Nürdtehr von Prag der Etadt Helle hf ihrer widere 
keten Sagen zwölf Steucen mit einem Mate auf; und als fl ber 
Imfachjiige Agent Lebzelter ohne Xeifen feines Herun für die Stadt 
verwendete, erwiderte Wallenfiein die Fürbitte mit fe beleitigenden 
Stmähungen der hallifcen Bürger, da; der eingefdüdhterte Johann 
Gorg jeinem Vertreter fein Nüpfallen über den eigenmöctigen Schritt 
mi dem Vernerken ausbrücte: „Weun der Genenl ber Sujunien hulber 
kelmgt werden jollte und berem nicht geitünde, windeft Du 
ufnben, wag für Verantwortung Tu auf Die) geladen”. Nur im 
auseriten Falle zügelte Der General die Ausjcreitungen ter Soldaten. 
u Efohl er einit Abdringer, als fih die Tomfapitel von Magdeburg 
and Halberftadt über die den Beldbau berhindeuden Streifereion der 
Trippen beidjwerten, diejem Auslaufen entgegenzutreten. 

Tap man dem General leine Vejigröntungen in Beziehung auf bie 
Uzapl der anfzuftellenden Negimenter euferlegte, beruht hauptjijlid 
darin, dafı Wallenftein überhaupt die eucopäifhe Stellung des Krijertung 

) Peusuec au Harz. Wilhehn 5/16. Mat. Grob, Std. in Beimar. 

2) Bat. über Diefe Angelegenheit Opel, Ballenftein und die Stadt Halle 31. 
HEN. in Dredden. 
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weit mehr in das Auge fahte, als bie inneren beutfch-dänijchen Kämpfe, 
in weihe Dasjelde im Wugenblide verwidelt war, ımd daß er biefe 
Anfang auch den Eaiferlichen Politikern gegenüber zur Geltung bradte. 
Er war damals fejt davon überzeugt, dal; Vethlen Gabor nur bis auf den 
Sommer Rube Halten würde: die Anflvenmungen, welche die Feinde 
machten, den Friegeriichen Zürften wider in die Waffen zu bringen, ließen 
ihm fein baldines Einfchreiten vonbricheinfih ericteinen. Ganz effen Iprad 
ce fid) gegen den bemdenburgiiden Bevollmächtigten Then in Prag dahin 
8, „daß der Klaifer jehr viele ımd große Keinde habe, die fih zum Zeil 
enttich 13 Feinde erwiefen, zum Teil aber wider I. &. M. allen 
Xorjgub täten. Da wären Ditnemart, Sıöioeden, bie Stanten, Frankreich, 
England, die Tenetioner, die Türken und Tartern md Bethlehem, und 
im Reich tofire auch wicht alles, wie cs fein follte. Dawider mühte 
NR M. eine große Mecht baben*.t Weit Belorgnis blidte man 
in Wien ad auf Franbreih. Noch dor Mellenfteins Aufbruhe zum 
Feldjuge mußte der Kaifer den Aurfünjten die Mittheilimg maden, daß 
Ludwig XI. den fajertichen Holer in Verdun hatte entfernen lajfen. 
Wer alfo der Meimmg Naum geben wollte, daß fih Wollenftein 
bei der Aufftellung einer für die damaligen Verbälbiifie des Krieges fo 
umgehewren Armee eines Übergeiffs über die ihm gezogenen Öhenzen 
Fihuldig gemodit habe, würde fid) einem Xrrtume hingeben. Wellenitein 
Hamdekte and im diefem Punkte im Einwerfiondnifie mir feinem taiferlichen 
Rriegsherrn, der die Wuritellung der zahlveihen Kegimenter |päter 
geradezu al feine That in Anjvrud) nahm. Scheint duch in diejen 
Monaten auch dns wenig xenfame Gemüt des Sinifers Ferdinands IL 
don dem Thatendrange jeines Generals, beffen Leibenjchaftlichteit durch 
die Kühle der Verejuung Taum von gewaltfumen Ausbrüchen zurkd- 
gehalten wurde, in vahere Vewegung verjegt worden zu fein. Mit 
iger Hand Fhrieb dev Naifer an den Nurfürjten von Mainz, als die 
Ariegsereigniffe in Holitein einer Eutfcheidung entgegen ningen: „IG) 
Yabe € % aus enfrißtiger beutjem Herzen und Gemitt erinnern 
wollen, daf; diefe meine farfeirmierung, ob fie gleichwohl vielen 
fwerlichen fallet, aus feiner andern Urjace beigeben und feinen 
andern Sitent Hat, als dah alle biejenige, jo ji gar zu viel in 












































1) Aus Wögens Bericht vom 6,/16, Kam, über feine Aubdienz bei Wallenftein. 
am 2/15. Jamiar 1 Borlenfteisn Nprech fi in diefer Wudienz auch mit 
Bedaxern über den Tod des Herzogs Herrn Zohan Gruft von Weimar aus und 
ermögme ferner merkinfrdiger Weile, „af es jo mon! nidt aufgenommen werten. 
fei, bafı Gnof Tühy a’jo eilend, und ehe fich des Königs von Dänemnart Intention 
eioa8 mehr geöuhert, in ben hen Kreiß gefallen nice.” 
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Ns heiligen Reihs Saen mijhen wollen, jo es fie dod 
uitbetrifft, als der König aus Dänemark und andere jeiner Anz 
finger, dermaßen gedämpft 





nödten werben, danıit man dadurd) 
a enem folchen Geftändigen Frieden gelangen föunte, bei welchem Jh 
ds dt Houpt de& heiligen Neichs und deffen getreue Stände, injonberheit 
Nie Itpelijche Kur> md Füriten erhalten und denen Cnpriciefen ber 
Humor benommen mürde, allezeit ihre böfe intentiones tuiderum burs 
amchmen oder neue rumanes nad ihrem Gejullen anzufangen“.t 

Außerdem cber wird man in njchleg bringen miffen, daf; die 
Sahätwiffe in den Exblanden, bejonders auch in Oftreic) und Mäpren 
ech feinestvegs fo befeftigt taren, daiı die Tpnojtie midt immer nad) 
itte Bejorgniffe für ihre Exiftenz hegen Kimen. Gh Idhrieb an die 
hrndenburgifchen Räte: „Qoll muß gemorben werben, will fid) der 
Saier nicht ganz ans tem Sande vertreiben Iafen“. An Mähren 
kfingtete man in diefen eriten Monaten einen Vauernauffland, und die 
Führer der däniihen Schaeren in Ecjlefien vechneten auf meue und grofie 
Feregungen in Ungarn. Hene Werbungen für das Neich befeftipten 
daher auch, Die Verhälmife der Öftreichiichen Cänder und entzogen zugleich) 
den Feinde die Taufende, wele mar andernfalls hätte bekingfen miffen. 
2a man eber An tem weder Die Alteren Megimenter befriedigen nad) 
cu den neu errichteten eine Husficht auf Bezahlung exöfnen fonnte, 
aufte man ihnen die Heinexen und aud, viele wehrlofe nrösere Stände 
vreiögeben umb thet Dies zugleich in der Haffnung, dafs fie um fo gehorfonier 
fein würben, je mehr man ihnen die Flügel befchnitten hatte. Doch follten 
enigfiens die zur Liga ftensrnden Meichsnekiete von den Kuntributionen 
Sferit Bleiben, umd die Eurfächfiicen Lande vericonte man wirklich, fo 
mit 5 möglich war, aus einer gewifien hurchtiemen Yurüchaltung. 
Bier enge Zufammenhang ziwiichen der Sidjerung ber Erklante mit 
da Errijtung neuer Negimenter auf Kofıen der Neimsftäude reitt jehr 
deutlich in dem Befehle zu Tage, welche den nen geiwerbenen Schnen 
Girzenih$ die Aufnahme fihern joltte. Walenjtein erflörte: „Des 
# Wohlfahrt und 3. ft M. Dienft erfordert && unumgänglich, auf 
Vüttel und Wege zu denfen, wie bei fo unaufhörlicen nerderblicen 
Dcinationen wider das B. x. Heich md 3 X. M. dermitielit neuer 
Berbungen 5. HM. Erblönigreide, Sürjtentümer und Lande 
ter je langer je mehr androhender Sefahr erreitet Werden". 

1) Eigenpändiges Schreiben des Katfers am den Kurf, vom Mainz. Bien, 
& Eip. 1627 bei EM. Fr). d. Arelin, Wallenjlein Mit, S. 11 { 

ns u. in Dirsden. 
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Die much) in diefem Patente don Kigifttichen Ständen verheisene Befreiung 
Ktie6 feeiich für jelche Offiziere wie Görzenich und die Ionenburgiichen 
Herzöge sin leeres Wort. Enplid) bervog Wallenftein aber aud) die Rücjicht 
euf die iga zu einer Ausdehnung feiner Küftungen, wie fie banıals im 
Neie mmarGört war. Die Beteiligung ter igiftifchen Streittehfte am 
dem Kriege möglihh einzujgränfen wir die Iepimenter berjelben jelbit 
in ihren Sunrtieren einguengen, wer er [hen damals bemüht. 

Wie fehr hu sich aljo die politischen Propheten aetäuicht, welche 
den Sturz Wallenjteins vor, ten und vielleicht audı boiften. So 
erzählte man fi, day die Anfencin den Worichlag gemacht habe, den 
Pfal;geaien Wilpehm don Neuburg, welcher fih feit Ende Januar mit 
feinem Sehne und zajlreichem Gefolge in Wien aufhielt, mit dem Generale 
tommande zu betrauen, wahrend Warrades eldmarjcjell und der Graf 
Jeden ven Naffen General über die Ariileie werden foilte, allen: 
fein wollte man mich diejem Gerüchte Die abern al 
Generollienienunt au bie Seite jepen. Du derjelbe eber unter jolden 
Umjtinden feinen Abidied jexdern wide, galt als newih. Andere 
wellien dagegen nifien, daß der Graf Wolf von Manzfeld, ein Hremd 
paniicen Gefandten, zu jenem Nachjelger auseriehen Zieien 
ldijdyen Grafen nebjt Warvadas umd Collalto hielt man für 
durchaus janıjch aeftnnt.! Mon ma feuer Ferdinand I. die Abticht 
bei, die jütic-Heviftien Länder in Sequeftzation zu nefmen und dem 
angarichen Könige die Regierung derfeiben zu übertragen. Zur Sträftigung 
des Reichs Sollte Ferdinand IN. in Wachen feinen Woynfig anfichlagen 
und nach bei Lebzeiten feines Vaters zum remicen Nönige erwahlt 
werben 
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Ungeachtet aller Worbereitungen zur Wideraufuchme des Kampfes 
figte mom dech in Wien eine Zeit lang den Schein zu eniweden, als 
05 man auf die Herftelling des Ariedens bedacht fei. Der Kaifer forte 
den Grefehti, Im perfindihen Verponblungen mit den Sturfürfien auf 
monnten Reihs-Dqututions bus ganze Neid) und 
Dftreid enticheidungsvolle Frage einer Löfung entgegen zu führen. 
Er erteilte dem $ 1 don Mainz am 20. Sanuar den Auftrag 
zur Husjhreibung einer folchen Berfnntlung, deffen fic) diefer an 2. febtuar 
entledinte hei nannte der Sturfürjt Nürnberg als den Ort, wo diejer 
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1) Noch Vaitten Peusners on Derzog Wilhelm von Keimar, 
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Das Coheitern des in Nümberg angefekten Pıputationstages. 17 


SKurfürftentondent vom 1. Jumi n. St. an abgehalten toerden follte. Dieje 
Einladung wurde fdließlicdh von allen Kurfürften im Ganzen zufl 
Seantunrtet. Johann Georg von Sachen fagte dem Mai 
igeinen bedingungsmweife zu, wenn fi feine Mithurfürjten gleic 
perfönlic einfinden umd es ihm wegen Des rings um fein Land 
lgernben SPriegsvolts möglich fein würde. Freilich Begte ex fehr erhebliche 
reijel an dem Auftandefommen deöjelben, wenn den militäriihen 
gumgen nicht abgeholfen würde, und Bezeidmete zulcht die Ein 
berufung eines Reichstags als das einzige geeignete Mittel, die Uncußen, 
melche das ganze Neid) erfüllten, zu Tllent Wem der Kurfürjt von 
Moinz diefe Antwort des Sachen zur Senutnis des Koifers gebinht 
hat, woran nicht zu zweifeln fit, fo wird er die Neigung Ferdinands IL 
zum Befuche des Tages nicht gewde befejtigt haben. Epöter nahmen 
am Furfächliichen Sofe mr die Vorbereitungen zur glänzenden Feier der 
Hahzeit des Candgrajen Brorgs IT von Darmjtabt mir der äfteften Tudter 
Johann Georgs aller Gedanten in Anipruch. 

Auch Marimilion von Baier verfprich dam Kaifer widechelt, fich 
perjönlich einzuitellen, und erklärte fid) gegen Mainz noch om 23. Wärg 
in demfelben Cine. Mln wird fi, fchwerlich anders enticieden haben, 
als Vaters. Eine fehr geringe Neigung, fein Gebiet zu derlaffen md 
no Nürnberg zu gehen, fiheint dagegen Trier empfunden zu haben, 
weshalb der Kaifer dem Kurfürften am 2. Merz eine jehe dringende 
Einladung mit der Mahnung zugehen Ich, teine Entjehultinung weiter 
einzuwenden, fondern hintangefeht aller eigen Gefchäfte und Privat- 
anliegen den Stonvent zur feitgefeßten Zeit perjönlich zu befuchen, wozu 
fi Philipp Chriftef aud; unter dem 27. Mörz bereit erflärte. Die 
branbenburgifchen Nöte zu Berlin erreigte die mainzihe Einlodung am 
14. Zehnter, allen bis zum 15. Mörz hatten fie werer dem Kater noch), 
dem Sturfürften eine Antwort zu erteilen vermodt Ter in Preußen 
befindliche Surtinrft fheint jedod nad) dem Empfange der Botihaft zus 
fimmend geantwortet zu haben. Die in der Heimat zurüdgelaffenen 
Kite jhentten indeffen dem ganzen Unternehuen nur geringes Vertrauen. 
Sie hemafen die Kojten des perjönlichen Vejuches des Denutationstages 
auf 100,009 Neichsthaler, umd e5 jahlen tümen unglaublich, „dah alle 
Beutel der Einmwohnenden in der Mar, wenn fie durchjucht würden, 
100,090 Taler Species enthielten. And andere Münze gilt na) Nümberg 
































1) Joan Georg an dem SKurfürften von Main; 3.19. März 1927. 
8. 8. S1.-#. in Berlin. 


Opet, Der Riederf.sDän. Kritg. 
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hinein niöts”.t Arc gegen eine Vertrenng ihres Landesherren burd) 
Gefondte machten fie Einwendungen: fie mufsten am 9. Aprif nnd nicht, 
wer hierzu verwenbbar fein Bunte. Endlich Gezweifetten aud fie, baf 
&3 zu einem foldjen Deputationstage überheupt Fommen würde: „denn e8 
wirt an allen Orten ganz fill davon. Die Nürnberger würden nicht jo 
geklagt hoben, wenn men den Fortgang des Teges ernftlich meinte“. 
Später deitinmte man jede) zu Vertretern des Kurfünften den Sanbveigt 
und Kontur zu Schieveldein Gen dv Winterfeld und ben Dr. jur. 
Koham Henhler und traf and) Anftalier zur Kufbringung der erforderlichen 
Meiiefolten. Aber das Mititeanen der Näte gegen die Wirkungen, welde 
feibit ein unter den obwwaltenden Jeitumftänten zuftande gebrachter Friede 
cd) Sic, ziehen tonnte, Fam nicit zur Nube. Cie fürdteten, man werde 
durd) diefen Frieden die Herheiführung einer Einigung in der Religion 
Gefördem wollen, und jprahen pre Vejorguig vor dem Ausichiuffe des 
teformierten Vefemitnifies aus hem Neligionsfrichen aus. Werhreitete 
fi doch gerade bemals das Gerücht in Berlin, Aldringer ftehe im 
Beariffe, das Erzfift Magdeburg zu gunjten de3 zweiten Sohnes 
Ferdinands IT, einzujichen und Latholüche Tonherren einzufegen. 

Allein tvoß diejer Kheinbaren Einmittigfeit der Nurfürjten haf man 
von feiner Seite ernftlige Borbereitungen zum Aufbruce. Chbenjowenig 
vernahm man etwos davon, daf in Wien Zurüftungen zur Reife des Kaijers 
gemacht touxben. Zweimal [chrieben die brandenburgifchen Hüte vergeblich 
beslalb nach Wien. Sie erklörten endlich ihrem in der Ferne weilenden 
Kurfürften, dof diefer Deputationstag jo wenig feinen Fortgang nehmen 
toürde, e1S der im borigen Fahre angeiehte und waren damit jehr zufrieden.z 
€3 Hotte fie die Zueiht ergriffen, dafj irgend ein bifer Anjhlng Hinter 
biefen Sriedensvzrficnerungen verborgen liegen könnte. „Sind die Worte 
tmeif,, fo it bie Thot fehmerz, mie wir zmipchen hier unb Michaefis wol 
erfapıen werben“, Die öfenilihen Wigelegenpeiten [iienen ihnen jo 
verziosifelt zu Stehen, da fie ehenjo vie der inf von Sadjen eine 
allgemeine Revolution befürhhteten 

Im eine jehr eigentinmliche Lege mde die Stadt Nürnberg jelbjt 
burd; diefe Unordnung des Anifers verjept. Ihre Genugtfuung darüber, 
doß Dns Neicjsoberhaupt mitfjamt den Kurfürften einen Löngern Aufenthalt 
inmergalb ifxer Mauern nehmen würde, jdeint nicht jehr gruß gewwejen 
wenigitens wurden bon vornherein nur geringe Vorbereitungen 
enge getroffen. 
mann und Stripe an den Nurfücften. Köln, 20. Märy/9. Mprif 1627. 
2) Prulmonn, Sanur v. Winterfeld, Se. Stripe. Cm a. d. Cprer, 
. April 1627, 
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Des Scheitern bes in Nürnberg angefepten Deputationdtuges. 1 


Zudem Hatten jchon im Dez. 1626 einige Nompagnien lgiftifcher 
Heiter vom Megiment de3 Oberften von Schönberg im Lanhgediete der 
Stadt ihr Winterquortier genommen und waren troß aller Velchtwerten 
kei dem Kurfüriten von Baiern, bei dem Markgrafen Chrijtian von 
Bairenth als Meisoberften und bei Tilly, felbit nicht wider von Dannen 
gezogen. Ungeachtet ber Erltätwung des Kurfüriten Martmilien, da er 
feinen Befehl zu biefer Einlogerung erteilt hahe, hiichen die Reiter doch 
53 gegen den Ausgang de3 April im Stadigebiet.t 

Allein dem Hate war eine noch aröfere Überrafhung zugedadt. 
Er erhielt in der erjten Hälfte des März die Mitteilung don Wellenitein, 
di er dem Markgrafen Fohann Georg von Brandenburg die Werbung 
einiger Kompagnien zu R. und F. aufgetengen Habe, welch: ihr Rendezvous 
wrumgenglic) auf einige Seit im Sanpgebiete der Stadt nehmen mihten 
Fer Rat wird mod; bavan erinnert, dab der Rnifer die Abfiht habe, 
feinen auf dem Boden des Neichs Fih täglich mehrenden Feinden ftarien 
Eiderftand zu thum, und da; die Stadt infolge davon als ein gedorfamer 
Ctomd des Neiches die Scharen des Martgrafen aufzunehmen hate.” 

No, feltfumer Tantete eine Nachricht, welde Wallenftein dem 
fränfichen Kreisoberften zufommen ieh, nach welder das Oebiet um 
Nürnberg zum Muftervlape don zivei Regimentern bes Merigrafen 
Johann Georg, feines eignen jüngeren Bruders, ferwie für Werbungen 
de3 Herzogs Auliud Heinrich zu Sacjen-Larenburg bejtimmt tar.! 
Ferner wurde die Stadt mit Durdjzügen der Scharen des Dberften 
Götzenich bedrogt. Mid bald Lanpte nud) Das Schreiben an, in welchem 
Ballenjtein unter Himveis auf fein früheres das Erjiheinen bon 500 
Heitern de3 Herzogs Dulius Heinih zu Sachien hurz und nemehien 
anfündigte.t Nermer meldete der Markgraf Johann Georg von Beireuth) 
aus am 8/18. März fein baldiges Eintreffen an und forderte den Yint 
auf, fich mit feinem Cherftqunrtiermeifter und Gauptmann Adam Pann- 
Iochner v. Polnftein zu vergleichen. Am 13/28. Marz Hatte vor Martgraf 
fein Hmuptquartier Gereit3 zu Veperädorf aufgejöhfagen, wohin nun auch) 
der Herzog zu Schfen die Stadt erfucpte Abgeordnete zu entjenden, da 








1) Franz Sud. Arh. v. Soden, Ariegs- umd Sittengeigichte der 
eihsftebt Nürnberg II, 342 fi. 
Abfcniit des Prices ang Prag vom 1. Dlärz im 8, 8. Ct. zu Ball 
a). 2 dv. Soden a a. D. 945. 
4) Diefes Schreiben an den Mat ift Prag am 18. März gezeichnet. In 


üben beruft Fih Wallenfiein auf feine vorausgchende Mitteilung vom 28. Fekr.(!) 
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ex im Begriff ftond, feine Kompagnien hereinzuführen. Zum Markgrofen 
Zohan Georg um noch) fein Buder Kohann, der fpöter auc) ein 
Regiment ibernadın. 

Mit Staunen bemerkte man in Mirmberg diefe auffälligen 
Vorbereitungen zur Mbhattung des Teputationstages. Mactgräftide 
und lanenbmgtide Soldaten nahmen einft 30 Ohfen und 4 Wagen mit 
Mein weg, welie zur Vermelmg ber für ben Pepuintimetg 
heftimmten Borräte herangeichafft curden. 

Sciefivertäntlich beichwerte jich die Stadt an allen den Oxten, von 
denen ihr Dilie zufommen fomte: bei dem Saifer, dem Stunfürften von 
Vaiern, dei Wallenftein felöit und anderwörts Unter Überiendung der 
Schreiben Frieblands und des Markginfen Johaun Georg teilte bie Stadt 
dem Sturfürten ven Brandenburg mit, dah fie die Einouartierung beiden 
Fürften qenemäber abgelehnt und ibmen dorpeitellt habe, daß dieje Wich- 
togel zur Woräinderumg Des Neichfdepusationstages geridien müfje, und 
daß es Die Stadt micht werde verantworten Lünnen, die Neiterei Der 
Kurflrjten in vermifteren amd ausgefogenen Quartieren unterzubringen. 
Ungeacptet alex diejer Eimendinngen Hatte Waltenftein dach feine neue 
Forderung im Betreff ded Herzogs von Lauenburg geftellt. Der Rat 
hielt jercch Die Abhaltung des Teputationstnges unter folden Umftünten 
für unmöglid) und bot num den Stuefürften Yon Brandenburg nn jeine Site 
fpragje bei dem Kaifer und Waltenftein, „damit wicht eben alles Ungewitter 
über diefe Stadt cllein mit ausprüdliher Verihonung aller Benahbarten 
geben mühte.“? Da wird fid des Rates auch der Gedanke bemächtigt 
haben, dai die Anfebung di Mufterplapes neben andern die Abficht 
verfolge, die AbyaLtung diefer Friedensverfannlung tro der Einladungen 
des Ktotfers möglich zu maden. Weide Beitrebungen, Die des Ktaijers, 
den Neichsdepulatonsiog zu bejdibern, und die Wallenfleins, das Gebiet 
don Nürngern zu einem Werbe- und Mufterplate zu machen, liefen eine 
Zeit lang neben einander her. Am 1. März zeichnete Wallenitein zu 
Prag feine Weilung an Nürnberg zur Aufnahme des Markgrafen und 
feines Volkes md am 2. März fieh der Kaifer zu Wien die ebenfo 
gemefiene Aufforderung an ben Kurfünfien von Trier ergeben, fi) tet: 
zeitig in Nürnberg einzuficllen. Bon diefem Zeitpinkte au verlautet 
aber von Jeichen Kaiferlien Auffertenmgen nichts mehr, während 
Wallenfteir feine Mbfiht Purchjente. MS endlich der Ieftere dem 
fröntifgen reisoberfien mitteilte, daß men den Kreis zum Sammel- 
und Mufterpfape mehrerer Negimenter mıserforen ine, und dafı nud) 





















































1) Schreiben des Rals an den Rurfürften von Brandenburg vom 23. März a. Gt. 
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mod andere SKriegsrolf jeinen Weg bdunh Fraufen nehmen würde) 
verging natürlich den Kunfürten die Neigung vollitändig, fih sur 
Anbabnung friedlicher Werbältnifie in der feänfijhen Weichsitadt ein- 
finden.t Der Staifer erklärte zufcht, daß er fofert aufbredjen werde, 
wenn bie Kurfüriten angelangt jein würben!! 

Die fi von felbft erhebende Frage, ob Mallenftein duch feine 
Waßrahmen gegen Frarfen und Winmberg die Pläne einer friedlicheren 
Partei am Hofe wirklich gefreuzt hat, kam zur Jeit wit mit voller 
Sitierheit bejaht werben. Mir müffen aber darauf pinmetien, va jene 
Briefe des Generals an Nürnberg, durch welde dem Landgebiete ber 
Stadt die Einguartierung angekündigt wurde, nicht von einen Schreiben 

: Saifers begleitet waren wie die Einladungen des Nurfürjten von 
Nainz zum Depitotionstage, und ba id; Wallenjteln in denfelten and) 
richt auf einen befonderen Faiferlichen Vefehl berief. Selbwerftänbficd, 
wird des Deputationsteges nicht ein einziges Mal in ihnen gedacht. — 

Dagegen trat gerade während der in diefen fränfiichen Gebieten jet 
ausbredjenden Anarcjie ganz deutlich Hewar, daß im Neiche zur Zeit 
eine Säbelherrihaft fölimmfter Art zur Geltung gefommen war, welhe 
feichfiche Beltrebungen nicht auftommen Tief. Die beiden Martgrafen 
Johann und Johann Georg don Brandenburg waren die jüngiten Söhne 
%ee Kurfürften Schenn Georg von Brandenburg aus feiner driten Ehe 
mit Elifabeth von Anbalt, der ältere der beiden Brüder, Zobaoun, 1597 
geboren und Zohan Beorg ein Jahr ipäter. ie waren die jüngeren 
Brüder des Marigrafen Ciegmund, der im Jahre 1627 die Landes 
tenwaltung des Surfürftentums am Eitelle des nbweienden Kurfüriten 
übertengen erhielt und mie diefer unvermähft. Sie waren zugleich die 
Großofeime de3 Nurfürften Beorg Wilhelm von väterlicer Seite, doch 
mar Georg Wilhelm fat zwei Jahre älter, als der Markgraf Kohanı. 
Beide futherifche Markgrafen waren wenig bemiticht. In den [ehten 
Tagen des März (16./26. Mürz)? fanden fie fi mit ihrem zum größten 















1) Der Kurfürft von Main; drüdte jic) in feinen Schreiben an den frangöfiichen 
Sefnüftsträger Marhevile Afcafienburg 23. Juli über die Verhinderung biefer 
Serjammlung folgendermaßen aus: Hume in finem antehae electorum et 
Wriscipumm deputatorum eonventum Norimbergao indietum quidem fuisse, sod 
giscente im dies nagis magisque in imperio armorum et belli apparatu 
Brineipibus impedimentum allatum, quominus illi conventui locus esse possit, 
ndequo faetum, u: majoribus in dies ineromontis Gormanias calamitates 
äugerentur et paris constituendae spes everterentur . - .. 

9 Franz ©. Freib. d. Soden, Krieg- und Sittengeihichte der 
Reigeftabt Nürnberg, II. Teil, 845 fi. 
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Zeit waffenfofen Gefindel im nürnbergifchen Santgebiete ein. Hans 
Georg hatte e8 Dejonders auf die unmittelbare Umgebung der Stadt, 
das fogenannte Knoblaucsgebier, abarfehen. Nac Lurzer Frift geielte 
Fi zu diefen beiden Markgrafen mod) der etwas ältere Oberjt Julins 
Heinric), Heryon von Lauenburg, ein Cupn des Tnderreiden Herzogs 
Sranz IE, undein Stiefbruder des regierenden Herzogs Auguft (1619—1656). 

Die damals nod fehr blühende und woljubente Neipsfiebt Hatte fich 
trug der Jadre langen Kriegsunzuhen wiht in eine Berfaflung geitellt, 
Kraft deren Nic imitande geweien wäre, ihr Landgebiet bor den Ber- 
wühtungen diefer anfangs meift unbewehrten Scharen zu fhiten. Der 
Not gebet allerdings feinen Bauern, ihre Dörfer durc) Wagenburgen zur 
fhirmen, verftärkte die Vürgerfohnen, nahm Geworbene in den Tienft 
amd fenbete feinen Heinen Cantjtädten fhmede Mifitörpojten von etwa 
25 M., welhje den Musihuh und die Vürgerigaften der Städte unter 
ie Waffen rufen und einüßen follten. Alein den Näubereien einer 
Solvatesta, welche fid) auf dieje Weile erit Pfexde und Waffen veriheffen 
tollte, vermochte er trog allex Anjtrenguugen keinen Einhalt zu tum. 

A joplimmften trieben 8, je mehr fie fid) verftärkten, bie branden- 
Burgijchen Reiter, bie Kühdiehe, wie fie gerabegu genannt wurden: fie 
Ühretten jelbft vor Vranbftiftungen nicht zucüd, fingen gleich den 
gemeinften Wenelagerern Noufmannsgüter ab, verbrannten Pflüne umd 
Adergeräte, bemöchtigten fihh der Getreidevoreite und fanden noch eine 
Gefondere Genngthuung darin, ihre Beute an den Feftungsgräben der 
Neicjsftadt vorüber zu führen. Der Rat befürkjtets endlid, einen Angriff 
ij die Hewptitndt jelbft und Lei infofgenefien die Waden befegen und 
tes geobe Gehbjüß in Vereirfchaft Äellen. 

Derrungeachtet mehrten fi die Saufen ungebetener Säfte faft täglich. 
Auf ihrem Zuge nad Niederfachien nahmen and die aus der Pfalz zu 
Zi marjhierenden Negimenter Plarer md Lindle, fowie die aus Ober- 
öfterreich, Heuammehenden Negimenter Gurtenbac) und Bappenheim in bem 
ftästijchen Londgebiet Drartier. Mehrere Dberfien biefer Trurppenteite 
toarteten gar nicht, bis die Stadt ihmen die üblichen Gefchenke bot, mit 
welchen wohlhabende, aber bedrücte Gemeinden damals ihre Bittgejuche 
am Erleichterung don militärifchen Drangfalen zu unterftüpen pflenten. 
Der Dberft Gurtenbad) erfuchte den Nat um drei Dugent filberne Teller, 
echieit fie aber nicht. 

Run ordnete der Rat freifich bereits in ber erfien Hälfte des April 
einen Öejandten Paul Ayrer zu Wallenftein nad Prag ab. um Beihiwerbe 
gegen die Öewaltmehregeln einzulegen und die Abführung der Truppen 
Zurejzufegen, umd turde in diefen Bemühungen euch von dem Fränktichen 
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Kreiöoberjten, dem Markgrafen von Kulmbach (Baiceuth) ımterititt, der 
fir gegen feine eignen Brüder wirken mußte. Nach einiger Zeit 
ging auch ein befonderer Botichafter nad) XSien, umd felbit die Nurfüriten 
wurden um ihre Verivendung zu gumften der geängfteten Stadt erjucht, 
Iudeffen alle diefe Werfue des Rates, fin) as der hedronlicen Yage 
zu befreien, waren qunädit erfolglos. Ja ihre Magen bei Frichland 
brachten Die Oberiten noch mehr gegen die Stadt auf. 


Und demumgeajtet Tadjte der Kat der proteftantiichen Stadt nicht 
im entferntejten daran, Getalt mit Vewalt zu vertreiben, fondern traf 
viefmehe mit großer Ängitlichfeit Vorjorge, Daß niemond bem Feinden —, 
fo Winden mm die don Tutherijchen Oberften geführten Tniferlichen 
Truppen in der Reichsftedt doch bezeichnet —, felbit mit Worten zu 
nahe trat. Cr lieh eim gebructes Gebet zu Gott um Abrvendung 
feibficher Feinde wegnehmen; bie Prediger jollten fit, bei dem Entwerfen 
eines andern Gebet? jurgfäftig banor hüten, ihm eine Richtung „gegen 
die Verfolger der Wohcheit” zu geben. Man ordnete firengere Ernjurs 
mefregeht an. 

Unter fofchen Umftänden wird man and) in Wien Über ein Stpreiben 
an den Reifer, im welchem der Nat endlich mit Celbüihilfe drohte, nicht 
oben in Veitürzung geraten fein, obwol der Wortleut „jchr pathetifd" 
gehalten war. Der Nat erklärte jet, „er fönne wicht glauben, dafi ce de3 
Kotfers Wille oder Defeh! jet, oder daß ex dem zriedlmder Zalinacht 
gegeben habe, bergefialt im römischen Reiche und in Ahrer Majeität 
Eigentum zu verfahren: er Habe zur Zeit noch dem Kaifer zu allerunterz 
‘hänigftee Ehre mit der Gegenwehr und Wertheidigung zurüdgehalten 
and diefem Volke allen Mutwillen nachgejehen, könne es aber, weil c& 
feiner Milicht entgegen jei, ferner nicht mehr Mn“. Die einzige Folge 
diejer dexsen Voritellungen, in der auch die Einzelheiten nicht gelpart 
waren, bejtand darin, dah ih nad) einiger Yeit der Erbmariall Marimilien 
von Pappenfeim duch den Augenjdein Davon überzeugte, wie begründet 
die Silagen der Reichsitabt waren, und daß die Stadt natürlich die Koften 
diefer Unterfuchung zu tragen hatte. 


Bie beiden marlgräflihen Oberiten fuchten einander in der Befehung 
der eimzeinen Schlöffer und Weiler zuvorzufommen ud feinen endlich 
geradezu auf die Eroberung des Sandgebiets auägegengen zu fein. Die 
Sügellofigfeit ber Solbatesin entfeffelte aber auch) tie nieprigen Haube 
gelüfte nicht weniger Stadt: und Lanbbewohner, von denen mande zu 
den Meorigräflihen übertraten, fo dah der Rat enblid den Bürgern 
derbieten mußte, die Stadt ofne obrigleitlihe Erlaubnis zu verlaffen. 
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Nur eine einzige Meine Stadt bejoß den Mut, die Riuber mit Gernalt 
zuciczmveilen! Das winzige, aber wol unmauerte Velden verteibigte 
fi) unter feinem mannhaften Pfleger Chriftof Weloftromer mit 66 Ber 
Maffneten ımd einigen lücjtlingen dom Lande gegen der Haupfmann 
Daniel fleinsdenitf, weicher markgcäfliches Zuhvolt, verftäck duch Inuen- 
Bauland Keiter, im ganzen eine Abteilung bon angeblich 10001500 M. 
am 19./29. Mai vor Tagesanbruc gegen die Stadt führte. Drei Trompeter 
biiefen in ächt mittelalterlicher Weile des Stidtlein ion beim eriten 
Morgengrauen an. Der exfte lieh die tieuen Stodhvächter die Melodie 
hören: „Yu meines Herzens Grund Sag ih Bott Yob und Dank“; 
der zweite erhob die MWeije: „Dank dir, Hiebsr Herre“; und der dritte 
ihloß die an urwüchigem gumer jetbit die Dichtung übertreffende 
Neije mit der Melodie: „Der Herr it mein getener Hirt.“ Und 
darauf nabten Fi zuerft die gostesfürchtigen Meiter, und nach ihrer 
Burieweifung ftürmte das Zußvolt. Die wedern Lerteidiger aber warteten 
der fiommen Sandsfnechte mit grofen Steinen, fiedendem Waffer, Telbft 
heißer Mitch und mit Gewehrfafven, fo da fie bald die Flucht ergriffen. 
And) ein zweiter Anftwem glücte nicht: feet bie Frauen nahmen an ber 
Verteibigung teil, gofien ugeln uber ermickten bie Kämpfenden mit 
ESpcife uud Tran. Nur die Mühlen und einige Gäujer fielen ber 
Nacater der Mäuber zum Opfer. As fie aber nah Verrihtung folder 
‚Heldentjaten wider über die Verge zogen, liehen fie 24 Tole und fünf 
Verwundete zurück, Die Stadt Hatte nur einen einzigen Toten, dem 
Bürger und Mustetier Zürg Schrayvogel, der den eriten Stein herab- 
aefhlaudert bette, amd drei Wermundete zu heifagen. Der tapfern 
Vürgerfchaft zu Ehren erhielt auf die Weijug des Rates ber Neihsftabt 
Die Ihat cin Dank- und Erimmerungsteit mit Predigt, Eichen und 
Tanz in der fröhlichen Erinnerung der nachfommenten Geichlehter biß 
in unfer Zeitatter hinein. Ein Tollsfünger, ein venvundeter Fühnric, 
möhfte mit gfücficiitem Gefühl zur Melodie der Reimerei, im welgjer er 
ben Hauptmann Kleinsbraitl verfpottete, die noc) immer fehendige Weife 
des alten Volfsliedes won dem berühmten Räuber Lindenfchmibt.s 

Endlich nedichen die Verhandlungen des Notes in Wien zu einem 
AbjhLf. Die Stadt muhte für die Abführung diefer Ctharen, welche 
fid) im Nomen des faiferlichen Generals in ihr Gebiel eingelagert Hatten, 
an benfelben 40,000 Thaler oder 60,000 Gulden zahlen und erhielt 




















D Franz &. Freib. v. Soden, Krigss umb Gittengeftichte ber 
Reicheitadt NMünberg. II, Teil, 364 f. 


DM) Frank. Freid, v. Soden; Der Sturm auf Velden. ©. 50 f. 6.69. 
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dagegen die Zufiherung, daß fie won Durchzügen und Einfagerungen 
ein Jahr Lang Gefreit fein jollter Celdft in Wien hatte der Vertreter 
der Stadt feinem Gejuche durch Geichente Nachbrud verleihen mien 
Eggenberg tourde mit 1500 Gulden umd der bei Wollenftein damals in huher 
Gunit stehende Hofkriensrat erhard'v. Queitenbera mit 600 Gulden bedeht. 

Und dareuf fchlofjen die Vertreter der Stadt mit dem Mlarkgrujen 
Jotorm Georg von Brandenburg und dem Herzoge von Lauenburg 
unter der Mitwirkung bes Rreisuberiten im Hauptquartiere der Fürjten 
au granenauroch einen Vertrag, nach welchem die Abjührung der Söltuer 
innerhalb acht Tagen erfolgen follte. Tie Zahlung an den wallenfteiniiden 
Kriegszjchlmeifter Tigilius Gonftant leitete die Stadt nach Werlauf jweier 
Boten, mußte fid) aber außerdem mit allen ihren in biefen Angelegen- 
beiten bejhöftigten Gegnern bis zum legten Kanzleifchreiber herab nod 
befonders abfinden. Auch die nicht unbeträchtlichen Koften für die 
ufterung und die Verpflegung des Volkes in diefer fehten Zeit wurden 
br noch aufgehalft. Dem oben erwähnten Marimilian d. Pabpenheim 
bejchlte der Rat die Wirtshausihuld mit 600 Guten umd befojnte bie 
Zienfle desielben noch auferdem mit einem Geihent don 200 Duloten 
und einem Trinkgefchier im Werte von 117 Gulden. 

Und als am 7.17. Zumi zu Tbos bei Fürth Mauiterung nehalten 
wurde, ftellte fih Hexaus, bdafj der Herzog von Lauenburg mer drei 
Gomet Keiter oder ettun 210-240 Pferbe bejaß, mährend ber Marfgraf 
Johann Geurg 14 Fahnen Fußvolt (1509-2100 M.) und 5 Cornet Neiter, 
ggen 350-490 Bf. unter feinem Vefehl hatte. Schon damals nurde «8 
arfillig gefunden, dah die Reichsitadt dem wüften Treiben diefer an 
Anzape fo geringfügigen Scharen Raum gegeben Hatte, Gin Ehrenift 
heichtießt feine Cchilverung mit der Klnge: „Es Äft zu erharmen, dok 
manı biejent geringen Häuflein Bofts jo grofen Mutvillen in die 13 Wol, 
hat geitetten müfjen, welche über vier Tonnen Golds Wert der Yandicaft 
Schaden gethan“.? Am 12/22. Juni brad) der ganze Schwarm „mod 
malcontent” auf und führte feinen Raub auf 60 Wagen, deren Bejpanımg 
die Stadt noch) Hatte ftellen müffen, von dannen, während ex die Leubfcaft 
ohne Schiff und Geicire überfallen hatte. — 

Im Liefer Weife hatte Wallentein den Rurfürften den Vejuh des 
Teputationätanes derleidet. 

Aber cud) friedliche Verhandhungen, weldje die Faiferliche Politit 
idon vor lngerer Zeit mit dem Pfalzgrafen angefmüpft hatte, Tief man 

















1) Sr. &. Srb. d. Soden, Kriend- und Sittengeigichte a. a, D. 370 ff. 
9) Murr, Urtrüge 29, 2. 
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in Wien nicht ganz fallen, fondern bejchäftiote die Unterhändler wie dem 
Herzog Karl v. Lothringen und den Herzog Friedrid d. Würtemberg 
weiter.! Un den lehteren überfendete Ennenberg endlich vier Punkte, 
gegen deren Anertemmung und Misführung den Pfalzgrafen Verzeifung 
und Ausfognung wit dem Statfer zugefichert werden follte. Der Pfatzaraf 
moß dieen Bernlihungen eine jolhe Vebentung bei, daß er dem Könige 
von England bavun Mitteilung machte, wurde aber von Diefem Teineswegs 
zur Fortjegung diefer Verhondlungen ermutigt. Aber enblic, giugen do, 
im Namen des Rurfürfien zwei Nüte Andreas Pawel und Yohanın 
Soahim dv. Husdorf nad Kolmar im „ wohin der Slaifer eine 
Berjammmlung ausgeichrieben hatte, die einen direkten Vergleich, mit dem 
Aurfürften von der Pfalz herbeiführen follte. Außer den pfälziicen 
Vertretern fanden fid, noch, Gejandte des Herzogs von Lothringen und 
des Würtembergers (Pleilard d. Helmtädt und Löffler) ein; allein weder 
der Kaifer noch der Kurfürft von Baiern hatten es für der Mühe werk 
erachtet, fih durch, Abgeordnete an biefem Tege zu beteiligen. Troßdem 
behantelten die eridienenen Diplomaten (Suli 1627) die vier Runkte, 
welche Engenberg dem Pfalzgrafen hatte vorlegen Ioffen, mit eingehender 
Gründlicteit. Für den erjten Punkt, die Abbitte des Palzarafen vor dem 
Kaifer, fprachen fi) auch die Räte des exfieren aus; dem zweiten, der 
Anerkennung Moyiniliang als Kurfürjten fügten fie gewifje Einfehranfungen 
Hinzu —; ver Pfalzgeaf wollte geitatten, daß Mazimilian ven Titel eines 
Kurfürften neben ihm führen und fih mechjelsweife auch der furfütrjtlicen. 
Redyte bebienen burfte; uf jeben Fall aber follte die Kur nebjt allen 
Nechten nach Marimilions Tode wider auf den Valzarafen und feine 
Kinder übergehen —; den dritten Punkt, die Anerenmung der bereitß 
in die Pfalz eingeführten katholiichen Nonfeffion wiefen fie zurüd und 
wollten höchjiens etwa drei Köfter den Orden wider einräumen, denen 
gegenüber trogdem Die landesherrlihen Kechte im Kraft bleiben jolten, 
und den vierten Punkt, welder den Schadenerfag betraf, bezeichneten Die 
Pfälzer als unmögtic, und ganz unausführber. 





























1) Tocotrum Eurupueum, O.1(1082), ©. 96. Sattler, Orihihte 
de3 Herogtums Mürtemberg unter der Meg. der Herzoge. T. 6 Beilagen, 
© 191. Lettre du Duo de Lorraine an Due de Wirtemberg par Te sujat de 
la paix entre Nimperenr et le Comte Palatin d. d. 7, Jan, 1027. gl. bie 
folgenden Schreiben priedrih® d. d. Pfalz an den Herz. Johann Friedrid von 
Mürtemberg und be Königs RarlI. von England an ben Rfalsgrafen, forwie bes 
Herzogs Nabonm Prisbrich am den Kaifer bei Sattler a. a. D. ©. 10-19 
Tozu Nusdorts Brief an U. Crenftierna bei Cubn 2. 3 2 
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Die Gefandten ber vermittelnden Fünften Haben darauf ihren Herren, 
und biefe dem Kaifer Bericht erflattel, ber aber am 27. Yuguft dem 
Öerjoge bon Würtemberg erwiderte, dafı die Erklärungen der Öeaenpartei 
Ühn nicht zur Fortfepung diefer Verhandlungen ermutigten. Um dieje 
Zeit aber war pegrümdete Ausficht vorhenden, da Die Hoffnungen, tvelche 
der Pfalzgraf anf den König von Dänemark ned) fegen mochte, heiten 
würden. — 


Verhandlungen der Sigifien in irn, 


Die faiferficen Stantsmänner waren alfo offenbar nicht ernfitid 
betrebt, den Einfluß der Kurfürjten auf bie Keichspofitit durch gütliche 
Lereinbarungen mit ifnen zu ftärfen unb ihren Bemühungen um eine 
Einichräntung der öftreichtfchen Rüftungen irgendivie entgegen zu lommıen. 
Bon diefer beharrligen Zurüdhaliung der Bolitifer Ferdinands IL jolten 
die Eatholifchen Kurfürften bald nod) deutlihjere Bewveife erhalten. 

Um ihren bereitigten Vejcwerden über die maplofen Bebrücungen, 
weiche fich bie Öftteihüüchen Heere in ihren Gebieten erlaubten, Luft zu 
machen und wonöglid Abhilfe zu ihaifen, hielten die Linien im Schwer 
(21.) 1627 einen Tag in Würgburg ab, auf welchem der Surfürit von 
Baiern eine ziemlich, fchroffe Stellung gegen den laiferlichen Feldheren, 
der num bie Cherleitung der öftreichijehen Politik mehr und ehr in 
feine Hände bekam, einnahm. Seine Hauptbejurgnis beruhte darauf, bei 
Zalenftein durch die Verftärkung feines Heeres ihm, dem Führer der 
Ligiiten, Die Gebiete des Keiches [dmälern möchte, aus denen die Ligiftijhen 
Scharen ihren Unterhalt ziegen Eonnte.! Wem aber diefe Verürdjtung 
in Erfüllung ging, dann fiel die Weiterführung des ampfes gegen 
Ehriftian IV. überhaupt nicht in erfter Linie ven Ligifien, fondern den 
Kaiferlicen zu. Da Wallenjteins Plan nad Marimilians Anhang 
dorauf gerichtet war, mit jeinem Heere bie unlatholiichen Gebiete Nord» 
deutfchlonds ausfchliehfic) zu befegen, jo muhten die ligiflifden Stönde 
kdon an der Veherbergung ihrer eignen Negimenter zu Grunde gehen. 
Aus ber Kuflöfung ber ligiitifhen Negimenter fchien aber mit Notivendigteit 
auch die Huflöfung des Neiches zu folgen. 

Yım feste ed Marimilian tirllid durch, dab die Liniiten ihre Nöte 
dem Scijer durd) eine befondere Sefondticaft vorzutengen beidjloffen, 
mweldje Baiern und Mainz über fid) nahmen. Ccjien es ihnen dod) jogar, 
el ob ein Waffenlampf mit den Kuiferlicien in Sübbeutfhland unver- 





1) Bgl. Gindely, Walditein 1. 235 fj. 
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meidlich fe, zu deifen Durchführung man mit dem Nönige werde Frieden 
fchliehen und Tilly zurückberufen mi Bu Trägern diefer Votfchaft 
wurden der mainziide nt Johann Yieinhard vd. Metternid und der 
bairifche Rat Kurz dv. Sonftenau auserfehen. Weide hatten ein Rlag- 
fjreiben der vier Lathelifgen Sturfürften gegen die Gewaltthätigfeiten 
der Laiferlichen Offiziere und Mannidjaften in Wien zu überreichen, meldjes 
an berber Deutlichteit micts zu wünfchen übrig fieß, und um die Ente 
fermung der faiferfichen Negimenter aus den rheinifchen ud den füh- 
beutfchen Gebieten überhaupt nachzufudien. 

Allein die Bofendten erreichten tod des Cifers, mit toeldem fie 
igren Verpflictungen Weden lang oblagen, fehr wenig uder vielmehr 
gar nichts. Ja man ftellte Bald jogar die Sumutung an bie geiftlihen 
Kurfürften, 3 Negimenter Fuhvolt und 2000 N. auf längere Zeit auf 
zunehmen und mit Unterhalt zu verfehen.t Um fi don den Franzofen 
nicht überrafchen zu laffen, wollte man am Rhein 12 000 M. aufitellen und 
begründete diefe Abjicht ausdrüclich mit den Gefchren, welhe von diejer 
Seite hex dem Neiche droften. Doc) follten in Zukunft die Werbepatente 
wirt(ic, vom Staifer unterzeichnet und aud) eine vechtzeitige Venachrihtigung 
der Stände, in deren Gebieten geworben und Truppen zufammtengeführt 
werben follten, erfolgen. And) macjte man für die Nottwenbigfeit diefer 
Mafregel geltend, dat e& bei einem ehwaigen Unfalle Filiys den Feinden 
um fo weniger gelingen wircde, fi) weiter auszubreiten. Das war bejoners 
auch die Meinung Wallenfteins, der fi) übrigens nach einem au&drüc- 
tichen Befehle des Kaijers? bereit erklärte, den auf das härtete angeflagten 
Dberften Herzog Rudolf Marimilian von Sachien feines Befehls zu ente 
Heben und vor den Generalftad zu citieren. Beides it nad; einiger Zeit 
wirklich geihehen. Fretlid) warf Wallenftein den Klagen über die Wus= 
fheeitungen der teiferlihen Soldaten au das Fee Wort entgegen, ob 
die Tigiten denn glaubten, der Kaifer wäre gar „eine Stutun“, und den 
Vertreter de8 Nnfürften von Mainz jhüchterte er durch die Zorderung 
ein, in den mainziigen Schreiben in Zukunft als „bejonders lieber Herr 
und Freund“ angeredet zur twerden. WIE die Befandten auch dem Pater 
Lümmerman ihre Sagen und Vefürchtungen für die Zufunft vortrugen, 
erfärte ihmen diefer, Die Staunen erregenden Kriegerüftungen feien nicht 





























2 bindelyaaD, 1.47, 

2) Bien, 24. Mai 1690. R. M. Fr dv. Mretim, Wallenfiein, It. 7. 
Wallenftein übertrug dem yedmarjcjalt Gr. Säjlict die Unterfudhung; am 2. Hug. 
tonnie er dem Kalfer die Erufcutblgumgen dep Lauenburgers einfenden. Nrtte 
%R. 8. Ariegsminiterumd in Wien, 
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jur Verteidigung des Haufes Öftreich allein, fondemn des ganzen römiichen 
Heid) beitinumt, fo tie aud) der Feind nicht allein das Haus Kit 
iendern ebenjo das Neid umd befender? die Fatheliihe Nelinion zu v 
tigen gedenfe. Bagegen wurde ihm freilich enwidert, bis jeht habe 
defeg Heer mehr ben gehorfamen Füriten und Ständen, ala den Zeinden 
geijadet. 

Nur die Gewißeit, da wenigfieng ein Teil der Trupren, welche 
58 dahin den rheinifchen Aurlanden fo jÄveren Schaden zugefügt heiten, 
demmächit gegen bie Beinde geführt werden würde, mag den U 
äivigen Trojt gewährt haben. As fd jedoch einige Megimenter vom 
Heine per nach den fränfichen Vistümern und Herzugtümern in Borneyung 
fegten, traten jofort bambergifcje, würzburgüüche, humbadiide, ansbachiiche 
und tobwrgifche Abgeordnete am 9/19. Juni in Baffurt zu eher Bere 
Einigung zufanmen, in weldher man übereinfam, allen Unzirmlicteiten 
bei Durdizügen wenn nötig mit Waffengeralt zu begegnen. Den Reifer 
aber wollte man erfuchen, feinen Sriegsfommifinen eufzutragen, den 
Burchimarfch feiner Truppen vorher mit den Abgenidneten md Off 
des Sreijes beitimmt zu vereinbaren.? 


























Frangöfirce Cinmihhun svrrfuhie 





Bir gegen Spanien mahrte fid der Aaifer mh gegen Branfreich 
die Selbjtänbigleit und Freiheit des Sandelns. wenn ex auch die Ber 
mäfungen Sudrwigs XIIL, durch Mazinilion von Boten und bie vheinijchen 
urfüchten Einftuß auf bie dentichen Verhätmife u aeiwinnen, nicht gan 
zurüdzudrängen vermochte. 

Schon am 18. September 1626 hatte Ludwig AI. eine Xolmacht 
fir jeinen damels in Deutichland öfters verwendeten Gefcftsträger, den 
Herrn o. Marcheille, unierzeifnet,? um dem balrifhen Munflcften als 
dem Hanpte ber Biga ein Bündnis anzubieten, meldes au auf pute- 
ftentifhe deutfche Zürften bereinet war. Der franzfiihe Rünig wollte 
auf diefe Meile zugleich die pjälzücde Sadıe ordnen und den Kunf 
Friedrich) zwar wider in die Umterpfal; einfeben, aber au ten 
Katbolisiemus im allen Gebieten der Kurpfalz widerberitellen und die 
nicht ftveitigen geiftfichen Güter zweüchgeben. Dem hutherifchen Belenntnis 














1) Gindely, Waldfein 1. 257, 259. 

2) Hegeh zu Hohfurtf 19. Juni. M- 8 9.9. u. St-M. zu Wien 

3) Henri be Gournay, Herr dv. Marhevile. ©. Fayılez, Richelien et 
L’Allemagne. Revue historique, T. Quarante-Cinquiöme 1891. 16. 24. 
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fellte die veichäberfaffung: je Freiheit gelafien(®N. dem reformierten 
aber nur in ber Furfürftlicen NMefidenz Duldung gewährt werden, 
Maximilian behielt diejem Vorichlage gemäf; die Kur für die Zeit jeines 
Lebens, wenn aber nad) feinem Ableben Friedrich V. oder fein erfter 
Nachfolger ze alten Kirche zurüctvat, mußte fie ihm und feiner Linie 
teiber übertragen werden. Much in den Befih ber Oberpfalz Tonnte fich 
der Piclzaraf wider jeßen, falls er im fiande war, binnen jed® Jahren 
die Summe von drei Millionen Livees an Mazimilion zu zahlen. 
Qermochte er das nicht, jo fiel Das Land feinem jegigen Inhaber als 
Eigentum zu. Der Keifer aber follte den Mialzarefen nach aeleifteter 
Abbitte som Vanne Losfpredien ımd in alle feine Länder und Güter 
teiber einjegen. 

Dügfeic) Ti nun Marihevilfe nit mit ber Autorität eines Königlichen 
Gefanbten in München einführen konnte, erhielt ex hoch bei dem Kurfürjten 
Gehör: umd übergab dieje Vorichläge, über twelhe Mazimilian in fein 
alzugraßes Erjtaunen geraten zu jein jheint. Denn ex erflärte fich jogar 
mit der Nücgabe der Unterpfe; an Friedrich V. einverftanden ımd wollte 
{hm und feiner Linie auch den abwechieinden Befig dev Kurmwürde ein- 
räumen. To wohrte er in feiner Antroort die Autorität des Nutlers 
und der Neicheftinde. Eine weitergehenhe Berpflihtung ohne Wiflen 
feiner Yundesgenoffen einzugehen, Tehute er ad, fendete aber dad) auf 
Xerlangen Marchevilles den Pater Rota nach Paris, um der Tragweite 
und der Mufrichtigteit diefer Cröffmengen auf die Spur zu kommen, 
Übrigens hielt Maximilian die ganze Ungefegengeit befonders dem Rutfer 
gegenüber geheim mid machte wol nur jeinem Bruder, dem Kurfürten 
von Köln, davon Mitteitung.s 

Um die Wende des Jahres wird man jedoch au in Frankreich von 
den umfangreichen Öftveihiichen Rüftungen zur Zortfetung des Kampfes 
Kenntnis erhalten haben, und Nidelien fucte Daranf den weiteren 
Siegestauf der Habsburgifcen Politit durch ein mod) hröftigeres 
Mirtel zu hemmmen.® Im Sanwar 1627 fendete er Mariheville 
von neuem nad) München, m den Kurfürften von dem Werte ber 
Freundihift Ludwigs KIN. zur Herbeifährmg billigen Friedens 
zu Überzeugen. Da Marimilion aber die ftreng ablehnende Haltung des 


























2 Am 3, Oftober 1626. Mayimiltans lat. Anvort ift vom 8. Dftober. 
RM zu München; Deeihigi. Er. Eine Mitteilung über den Anhalt diefer 
frangötjgen Borhoft findet jid) fejon in Aretin’® Bunde: „Bayaens ausmärtige 
Veagilmife” &B1. Dyl. 0. Zuguieza u. D. & 20 

2) Yeänden, 27. Oktober 1526, 

3) Rah Fagnieza.a. D. &.29 If He Znfruftion fon vom B. Dez 1696. 






Google 





Grangöfiige Einmifgungsverfuche. 31 


Khifers gegenüber diefen franzöfiichen Vermittelmgsverfuhien redjt wol 
Tanne, war er genötigt, Marcheville's Anerbietimgen von neuem zuxüd- 
guiweifen. Dagegen machte er den Abgefarbten auf bie auc) ihm betannten 
Berhandfungen ter Infantin aufmertiam und prach den Wımih aus, 
dab fein Nönig den Deputationsfonvent befördern und die Striegsiuft 
Ehriftions IV., der nad; dem Abkommen des Neifers mit Vethlen von 
diefem nichts mehr zu erwarten habe, maßigen möge, Tiefe Anfhyauungen 
folfte Sranfreich nad) Marimilion's Rat in England und bei dem Pfalz 
grofen gleichfalls zur Geltung bringen. 

Allein im Grunde genommen fam Marcheville's Gefuch dem Kurfürften 
doch nicht ganz ungelegen: er benufle es menigiteng dazu, dem Raifer 
ellerhond Worftellungen zu machen, welche bon jeiner Geneigtpeit, mit 
der Unterfiüßung Frantreiche dos SFriebenswerf zu fürdern, Zeugnis 
cbfegten. Um diefen Borftellungen ein nuc) größeres Gewicht zu vers 
Tciben, füßrte ex Ferdinand II, zu Bernüt, tvas ihr gemeinfames Vorgehen 
segen die Feinde jeiner Vermittelung bei Ludivig KILL bereit3 zu vers 
danten Habe. Er fcrieb ihr die bedeutende Eimviehung zu, dad fi 
„Frankreich mit Englond, Dänemark umd ihren Intereffenten“ bis jept 
in feine ofenfive Verbindung gegen den Kaijer, jein Haus mb bie 
tatholijchen Stände eingelaffen und Dat e3 nirgends, wie es wohl im jtande 
gewefen wäre, eine Diverfion gemacht habe. Much dah Fronkeeid; dem 
Konige don Dänemark umd den andern Feinden des Haufes Habsburg 
feine Unterftügung wenn nicht ganz verweigert, fo dad) nicht im vollen 
Berroge geleiftet Habe, nahm er als jein erbienft in Anjpruch. Und 
ncd; biefer Richtung machte fein Vertrauter, der Pater Mlerander, nod) 
zur Stunde feinen Einfluß am Hofe zu Paris geltend. Aber au die 
Gefahr, welche dem Eaijerlichen md dem liniftiichen Heere drohte, wenn 
Ehriftion IV. von Frankreid wich; Hilfe zugefendet wurde, ftellte der 
gurfürft dern Safer vor die Mugen. 

Um dem Kurfürften von Mainz Georg Frichrich zum Antritt feiner 
Regierung Ölüc zu wünjchen, begab id Mardeville von Weinen nad 
Adaffenburg und bot demfelben gleichfall und zwar als franyöfiiher 
Sefandter die Bermittelung feines Nönigs in den deutfchen Nriegsunrugen 
on. Und Hier fanden die franjöfticen Zufiherungen ein geneigteres 
Gehör, als in Münden. Ungeachtet der Taiferihen Warnung erteifte 
der mene Kurfürit, der offenbar eine viel größere Velorgris ber 
Wallenfteins Militärdiltatur, als vor den Plänen des Königs von 
Dinemark hegte, einen noch freundliheren danferfüllten VBeiheid.! Gr 











1) Die fat. Antwort bes Aurfürften ft vom 2. Gesruar 8. GH. 1. St=t. Im Wien. 
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rechtfertigte aber zugleih feine dem Frangofen erteilte Antwort mit der 
Bejorguis, „daß c& nad, gröere alienationes und Ungelegenheit ertueden 
dürfte, wenn ber Kün. Gefondte jo blog und ohne einige 
Antwort von ihm bimittiert werben follte, jonberkid bei 
iebigen faft aller Orten im h. Neid von neuem obhandenen 
Armaturen, und da ohne das fajt männiglic des fried- 
Ländifchen Nriegsbolfs beharrlicer, Landverderbliger Ein 
quortierung and anderer vielfältiger Kriegöpreffuren 
und dabei ungefcheut vorlaufenden, Sehr weit ausjegenber 
Reden Halber zu ungleichen und miftreulien Gedanten, 
geftalt ermeltem König in Srantteic) und andern ausländijden Potentaten 
nit unbenmpt ifi, geraten wolfen“.i 

Gerade in den Tagen, in welchen Maxhhevitle in Minden verneilte, 
extich Ludwig XIN. ein Schreiben an die geiftlichen Siurfünften, in welchem 
er jie A Verein eit ur Sinbahnung d Suiktens Sexficere 














ber er berfelßen fugar in einem Briefe an bem Suifer Mrabend gabt 








Allein Ferdinand I unterfagte ihm ohne weiteres, fich ohne fein Bor 
miffen wei ch einzulafien und bezeichnete jede Ichiedarichter- 
Kidje Thät Snigs in deutichen Meichänngelegenbeiten 





gen; offen a8 uncnffom und jonar gefährlich, 

6 Marcheville fic) bei diejer Gelegenheit cud noch anderer Auf 
träge entledigte, welche ihm Jichelien erteilt baden mag, bleibe dahir 
geftellt: Mugeblich follte er in Morimition die Hoffnung auf die Nach: 
folge im Weich nach des Kaifers Tode erweden md hen Kurfürften unter 
en Fufs geben, da es ihrem Vorteil gemäß jei, fid) unter ber, obmaftenten 
Umftänden der Wahl eines vömijden Könige zu enthalten, und wenn fie 
Ti ja dazu entfehliehen fe den Naifer zu beupflichten, dem Reiche 
den Frieden zu geben. Michelien hat vielleicht ferner den Murfüciten 
durch Marceville den Borfglag machen Iofien, einen Nurfürftentag abe 
zuhalten, oter fid; {hen jet erbaten, Den König ven Tänemarf und die 
niererfücfifcien Fürtten zur Annahme eines Waffenftilitandes zu beftimmen, 
Falls die Surfüniten Ludvig XI, die fehriftliche Verfigerung erteilen 
würden, ud) den Kuifer zum Stillfianbe zu nötigen und dann einen 
Reichstag abzuhalten. Da angeblich jellte Marhevile ben Kurfürjten 
unter diefen Werhältniffen jener den Rorfcilag eins Bänpniffes mit 

1) Georg Prietrih an den Raifer, Ichanniskurg, 5. Febr RG. 2. St. 
in Sien 

2 Sal. Ariedrih dv. Hurter, Kranzöficie Aeindieligleiten gegen dat 
Haus Literreich, 2U, 
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öranfreid) machen. An den mündlichen Berhandlungen des franzütiichen 
Wgrfandten mögen manche diefer Gedanken fihon jet geftreiit oder 
wirklich erörtert worben fein; allein bie matten Eiumifhungsverjuce 
Front find trotbem ziemlich fpır- mb fruhtlos verlaufen! Da 
Rifelieu währen dieles Sommers vor allem ben Krieg gegen Rocelle 
amd die Engländer als feine Hauptoufgabe Gettrhtete, war er nicht 
geneigt und aud) nicht imftande, dem Haböburgifchen Haufe in Deutichland 
eruftliche Hinderniffe in den Keg zu legen. Komte iHm dor) der Knifer 
in Lothringen auferbem reiht erhebliche Berlegenheiten bereiten.* 

Allein Margpevilles Tpätigfeit mar danıtt noch nicht beandet. Der 
&inig erteilte im vielmehr, nachdem er Senmmis von dem Scheitern 
des Tages don Nürnberg erhalten Hatte, neue Aufträge fire die Fatholifcien 
Kurfürjten. Gr befhmwor jet Fejanbers bie geififichen Kurfüciten, bas 
Fehr nicgt vorüßergehen zu laffen, ohne die Griegsbrangale Deutfchlands 
zu erleichtern und fapte jeine Mitwirkung zu ihren hierauf nerühteren 
Berüfungen zu: alles, t0n8 in feiner Macht ftand, twollte er zur Erreichung 
dieied Zivedkes beittagen.? 

Macıhevilie [cpeint daran nicht mc in Moinz, fondern auch in Trier 
umd Köln den Vorfhlag gemedit zu Haben, burd, die Verufung einer 
aurfürftenverfommlung den Frieden vorzubereiten und unterbreitete dann den 
Kurfürjten von Mainz und Trier den Boricplag feines Nünigs, Ehrition IV. 
dahin zır vermögen, die Maffen horläufig ruhen zu fafjen oder überhaupt 
niebergulegen. Cullte der Künig aber nicht dazu zu bewegen fein, fo wellte 




















1) Diefe Worte find gejchrieben, bevor mir der Muijaß des ermübnten 
B. Sognies in der Revue historique befannt wurde, in dem diese Verhandlungen 
niät ausführlicher erörtert werben: doch ftimmt daS Urteil diefes Scwiftiteers 
mit dem meinigen überein. € lamet 5.29: Marcheyille ne rtussit pas & faire 
eütrer les &leeteurs dans Ics vues do sun gonvernement, il se borna i constater 
que la mödiation de la France ötait doeirds et bien aceueillio et ü attacher 
Knitivement Peleeteur de Treves ik nos intörete on Ini fülsunt aecepter 
me pension... 

2) Le Cardinal vonloit gue Marcheville inainndt Arement os chnea, 
nit. que. 











za0 emumettre Je Roi qui menugevit la Maison d’Antriche, On 
Ferdinand chagrin® des intrigaes des Ministws de France dans l’Empire, ne 
aeität des affairen dr eüte de IaLoraine, pewlaut que Louis seruit oecup& 
& repousser les Anglois ct a r&duire Ic Neformen. Le Vassor, Listoire 
«u rgue de Louis XUIL T. V, P. 2. 8. 6l5-üld. 

3) Sranzifiiches Schreiben Pubwigs XII. an die drei geiftfihen Kuaflirfion 
Beris, 25. Juni 1997. Diefe® Cihreiben entfült freitih fie von Manheile 
ätergebenen Borjäläge nidt, fordern ijt mır ein Beglaubigungsidweiben dis 
Gichäfteträgers. 

Dpel, Der Riederf.« Tin, Arie. 3 
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er fich feiner gänzlich, entfchlagen und auf einem Kinftigen hırfürfilichen 
Kollegialtoge ganz auf bie Seite der Liga treten.t Ludivig KIM, machte 
fich hierzu anheiihig. fobald er jiher jein würde, daf die Eatholiichen 
Kurfürften einen billigen Fricden eingehen würden. Außerdem twird 
Varcheville aud) die Verfiherung erteilt haben, dah jein Nönig für die 
Freiheit d28 Neices und feiner Kurfürften md Stände eintreten werde, 

Mit dem Bejcheide der beiden ıheinijchen Kurfürjten von Mainz und 
Trier begab fich Marchevilte nach München, Der Kurfürjt von Mainz, 
Hatte im feine Freude über das Wolwollen Subwigs NIT. ansgebrüdt, 
fich aber einer beftimmten Antwort auf die Vorichläge des Königs dadurch 
entzogen, da er auf die bereits erfolgte Berufung eines Kurfürftentages 
nad) Mühlhanjen bimies. Much die Einreichung von Friedensbedingungen. 
durch) den Furfürften von Samen verheptte er ihm nichts 

Morimilinn feploß fich im der Hauptfache den geiftlien Kırfürften 
am, ohne deren Zuftimmung er ebenjo wenig handeln wollte wie ohne 

5 a des Muifers. Cine durch) den feanzifchen Gefandten 
Übung in der Delünmfung oder Zurücdrängung 


























Nurfürften von Mainz wurde jedoch die ganze 
Angelegenheit der Entfcheidung des Kaifers mit dem Wnheimgeben umter- 
breitet, eine Antvort zu erteilen, melde man Ludwig XUL, ohne if zur 
verlegen, einfenben fnnte. Der Kirfiirft zollte fogar der vermittelnben 
Thfrigleit bes franzöfifhen Königs noch jet eine gewiffe Anerfennung, 


1) Schreiben des Aurfüciten von Mainz an den Ratfer. Achaffenburg, 2. Nuguft. 
2) Eateinifche Antwort de3 Surfürfien von Dainzan Marbzuilke, 28. Juli 1627. 
3) Lot. Antwort Dazimilions von Baiern auf Narheviles Antuhen, Münden, 
3. Aupaft. Mapimifions Befheib ift freilich fehe vorfichtig ahgefah 
dominus comes judieabit, serenissimum electorem ad ea, quae is auao 
Serenitati reliqguos dominos electores, priveipes ct status eatholicos aeque 
eoncernentia proposuit, sine consilio et ommunlcatione eorundem dominorum 
elcetornm modo respondere non possc, obstante vineulo et lege, qua 
tam Caesareae Majestati et Imperio quam denınis unitis catholieis obligatur 
Arbitratur sua Serenitas, neminem fore, qui aliquid contra candam 
libertatem, anlutem et eonservationem quiequam moliri aut eisdem in minimo 
praciudicare, vel sibi aliquid juris privai quaerere velit; si vero quis praeler 
opinionem quiequam simile tentare ausus fuerit, tunc sus Serenitas aequo 
bene ae reliqui elertoren urgente offieio et juramento gravi, quo Caasareae 
Maiestati ac vowano imperio obligantur. nunguam conseutiet, quin potius 
pro viribus attendet et exequetur ea, quae eidem sune Serenitati ratione 
dieti juramenti et offeii ineumlbunt. 



























Google EINER 


Frangöfiche Cmnifchungsverface. E72 


wem ex much herborhuß, bafı Lubivig NIIT. in ben von Chriftien IV. om den 
Kurfürften von Sarhien überfendeten Friebensbedingungen als Dundesgenoffe 
begeichmet werde, und daher, jo Inge er fih Dieer Verbindung nicht 
gönzich entidjlage, nicht gut die Sermittlerrole zwiichen dem Nnijer und 
dem Reiche und ben bänifchen Könige übernehmen förme. 

In Wien erregte natürlich bie Art, wie bie Kurfürften von Mainz 
amd Trier MorHenilles Anträge aufgenommen fatten, die größte 
Veiriebigung.! Berbinand 11. fand c& gang natürlich, dah biefe bedeute 
fame Friedensangelegenheit mır vor das Korum des Kailers und der 
Turfürften, feiner geheimften und imnerjten Mäte, und jenft nixgends 
anders wohin pezonen werde. Ex ging alle nod) weiter, als die Sumfüriten 
dom Trier und Mainz, toelde die Termittehung deö feangöfifhen Stönigs 
in der pfälgifchen Angelegenheit der englifchen borzogen. 

So ward der franzbfüce Cinmiichumgsverfudh) dom neuem zurid- 
gerviefen: die geiftlihen Sunfüriten wollten fidh trol; aller Leiden, welche 
ihnen der Mrieg berarjadhfe, weder bon Marimilian no von dem Naifer 
trennen, und ber erftere war weit entfernt davon, im einem Wugenbtice, 
io feine Armee fich Kereit machte, eine Vereinigung mit den faiferlichen 
m norbwärts ber Elbe Geiheizuführen, gegen den Kaifertiden 
ms die Unterftügung des ausländiichen Nünige anzurufen. 
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Ehriitian IV. and jeine Verbündeten. 


Die Zulände in den von der banithe Ginguurkierung Befktten Sandfhullen 
Bremer, Medilmburg und Hoftän. 


Nahdem Wallenfleins Heer zum größten Teil ans Mittelbentjchland 
durd) Schlefien mach Ungarn abgezogen unb hier im eine fehr ichlechte 
Zerfafiung geraten war, blieb die firgreiche Kgiftifche Armee unter Tillgs 
Führumg als die einzige Mad;t im niederfäcfii—hen Nreije zurüc, weld;e 
die Armee des Däntihen Könige von einem Torbreden über Wefer und 
Elbe abzubalten vermochte. Doch aid) Tilly fühlte fi; viel zu fchtwach 





1) gerdinand I. ax den Murfürften don Wal, Wien, 20 Muguft 1627. 
Wan wirb nicht baran zweifeln fönnen, dak au DMazimifion feine Durhevile 
erteilte Antwort den Heijer eingefenbst het. 
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dazu, dem Könige in den Wintermonaten jenfeit der Elbe entargenzutreten 
and jeine Bemühungen, dom neuen eine anfehnlige Streitmacht auf die 
Beine zu bringen, von vornherein zu. vereiteln. 

Dern das proiefiantiüche Nordbeutichlant war zwar infolge ber 
Schlacht ven Lutter tief erjhüttert wort allein der Beitand jeiner 
zahlreichen Heinen Stantsbildungen ned) feinesweas volitändig vernichtet. 
Unter diefen Umftänden fonnte 5 von großer, ja vielleicht enticheidender 
Bedeutung werden, wenn Dieje Heinen politiiden Gemeimwejen, melde 
noch nicht unter ber unnitteibaren Gewalt ber katjerlien ud Der 
iichen Regimenter fanden, wie das Grzitift Bremen, die lbherzog- 
tümer, Medtenburg und die Hanfeitüpte bem proteitentijigen Könige als 
ihrem Erretter alle ihre Hilfnuellen eröffneten und feine Cache gleich 
über eigenen förderten. Au diefen Falle tonmte ji; die Lage des Königs 
un fo gänftiger geitelten, als er die Gebiete der unteren Wefer und 
be Geherrjbte, und im jo mit Geichrigteit Unterftügungen von jeinen 
außkerdentichen Bunbesgenofjen zugeführt werden Fomntent. 
icheint daher umerlüglih, einen Bert auf die Berhäftnife, welche 
fich in den näch'ten Monaten befonders im Brewiiden, auf der einbrijben 
Halbinjel rd in Mecklenburg entiwidelten, zu werfen. 

Unter den aufrichtigften und denütigften Boteuerungen hatte der 
peoteftantife Erzbijchef von Bremen, dev Herzog Juhnım Friedrid von 
Scpteswig-potjtein, fon nor der Schlacht bei Lutter anf ein Fnijerlies 
Sijreiben vom 25. Mirz m. ©t., weles ihm exit am 29. Juli 1626 
übergeben worden war, Ferdinand II. feiner Trewe verfichert.r Wie er 
Gottes Vefehl jederyeit vor Augen habe, je jolle eud fein Gchorfam 
und feine Treue gegen den Nayjer niemals exlöjden, fo Innge ex Iehe. 

Us id jencd) Iohann Friedric) in Eutin dor den Danen nicht 
meßr ficher genug fühlte, begab er fic) auf feinen Cxifistef in Lübet, 
wöhrend Laubvogt, Nanzler und Räte ber Mehrzahl me) in Stade 
zuräcblichen. Unter ihnen waren der Sanddeoft Levi d. Maxfchall und 
der Nanzler Dr. Fobann Püning erklärte Anhänger des Nönigs; der 
erjtere Eefleidete fogar die Stelle eines Triegsfommijerins in dem Heere, 
und aud) ter Iettere trat fehr be ganz in feine Dienfte. Der jeit alter 
Keit im Etift Bremen einfuhreichen Familie Merfhntt gehörte damals 








































1) Eutin, 27. Iuni 10. Yuli 16%. Pla: Aus ber Korrefponden; von 
Zohan Zriedrid), Exzbijchef don Bremen, im Ardio dE Vereins fir ed. und 
Altertämer ber Herzogtümer Bremen, Verben ımb bes Landes Yabeln. Bd. 3, 
359,60. Dazu Akten des Sl. Et,-WS zu Hannover, Megierungsardid Stade, 
Acta dere. Mititärfaden 4. 5. 13. Nr. 58 b. 
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end der Mbt de3 Silofters U. ®. Frauen zu Bremen am, Baltkafer 
d. Maricall, der Bruder des Landdrofien. Diefer felbft aber wer 
zugleich, Propft der Stlöfter Zeven umd Neemvalde. Der damalige 
DVombegant von Bremen und Propit ©t. Aniharti und bes Kofiers 
Simmelpforten Franz v. Marfipnil war der Sıöwager ded Sarbbroften. 

Im der Befepung de3 Stiftes Bremen Kom der Nünig Tilly zuvor und 
bernächtigte fih, da er den größten Teil feiner Neiterei gerettet hatte, 
dejelben fait vollftändig. Schon in den Iehten Septembertigen marfcierte 
fein Sußvolt in das Stift ein, dem danm unmittelbar Darauf mehr al 
38 Kompagnien Reiter folgten! So nahm im Alten Land der Oderit 
Bernd Geift mit einem Stavallerieregiment don 8 Kompagnien, im Sande 
Kehdingen ber Oberfl Graf v. Solms mit einem ebenfe ftarten Rugiment, 
im Amt Neuhaus ımd im Land Handeln der Oberit Slavata mit einem 
Kegiment don gleicher Gtürfe Quartier. Der Generallientenant Johann 
d. Norpratg® führte den Oberbefefl und ergriff mit feinem Negiment 
(9 Komp.) Befig dom Sande Wurften. Aırherdem wide auch Vremer- 
vörbe md Dfterfinde mit je 2 Komp. befet. Der fühliche Teil des 
Erzilifts und bos Stift Nerben, foweil 8 bie Piinen Sehaupteten, war 
vornehmlich dem Regiment bed Oberiten Jakob Scheftebt und Kompagnien 
de3 DOberfilientenantd Bremer überwieien. 

Nad; dem Befehle deB Nönigs follte da3 Land gegen den Eriaf der 
bisher gezablten Sreigkontribution die Verpflegung und die Cöhnung der 
Soldaten übernehmen gür die Unterhaltung ber eiteret war cine 
befondere Borhrift erfoffen worden, Lraft beren wenigfteng bie Offiziere 
ein wahres Schlarnfienleben führen !onnten. Qeder gemeine Reiter Hatte 
mit nur Heu und Stroh und „gewöhnliche services“, fondern aud) 
mwöcentlich 2Ys Meichttänler zu fordern. Die Einquartierung erfolgte 
fe Boriffen und Suftimmung des Crzbifchofs und der Stände. 

Das Stift Werben mußten bie Dänen ihrem egner preisgeben. 
Den Intern Tedingyaufen, Cungwebel und Rotenburg war freilich aud, 
däntfehe Einguartierung zugedacht, allein fie wurden von Tiltv’s Scharen 
unter großen Verwüftungen überfallen und befaupiet. Zilly jeltft ver- 
weilte längere Zeit auf Hothenburg. Dagegen bemädjtigten fi Die 
Dänen des Geridjts Adjin wider und fehten fid) dauernd in Dernfelben feft. 





) Die DOrtorman; der Kommifiate bei der Cinquartierung der Reiter in des 
Exzftifts Marieland ift Stnbe 22. September:2. Oltober ausgeftelt. 

2) De Anjcein nad) au einem urlötntfchen Gefhlechte. Iokann v. Nocpreth, 
Herr zu Diebof und Hulgufen war 1651 Generallieutenant umd Gouverneur zu 
Difieldorf. . Fabre. Befhihte der Möhn., Fifihihen wıb Bergiihen Gr: 
I6lehter T. 306, IL 107, 
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Anholt, der nad) Filly’S Abzug da Kommando übernahm, flug 
fein Hauptquartier in der Stabt Verden auf, verjudte aber zunächft 
vergeblich das bremiihe Domkapitel und die Stände dem däniichen 
Einfhuiie zu entwinden, 

Die Stadt Bremen jelöjt hatte fi; natürlich von jeder Einguartierung 
freigehalten, zog fid; aber durch die Sprödigteit, mit welder fie feine 
Kroviantforberung abtennte, [con bamals Anholıs erklärte Zeindfehaft zu. 

AUS fih) die Verrirrung, welche ber Einzug der Dänen verurjachte, 
etwas gelegt hatte, traten die Stänbe a 14/24. Otobert in Bremen zu 
einem jogenannten Stommunitationstage zufammen amd faften den Veichluf, 
ihren flüchtigen Sandesherren zu bitten, mit Zugichung anderer Rreii 
Fürften die Nurfürjten don Sachien und Brandenburg um die Wider: 
aufnahme der Gramijctweigif—en Verhandlungen zu exfudhen. 

Bu diefem Tage entjendete auch der Rünig feine Näte md Kriegs- 
tommijjare Gevin dv. Merjdalt und Steel, um die Stände vor Tilly und 
der päpitlichen Stlaverei zu warnen Amd tm der Treue genen fid, 
und feinen Sohn, ben bremilchen Koadjutor, zu erhaften. Chriftinn IV. 
erteilte den Ständen die Königliche Verficherung, daß ex bei ihnen „Buß 
halten“ und dag Exzhift nicht preisgeben wollte. Lugleich verfprad er 
aber aud, ale denfbaren Mittel amzmoenden, um den Ärieden wider 
berzuftellen und die reine Kehre umd die deutiche Freiheit zur erhalten. 
Die Antwort der Stände mufte die Gefandten bes Königs durdaus 
zufriehen ftellen: fie verfpraden Die Rechte des Prinzen aufrecht zu halten, 
und erklärten aud), baf ihnen nod) feine Aufforberumg zugegangen fet, 
non ihrer Wahl zurüczutreten. Penn fo gern man aud) die Dinen los 
geiwejen wäre, fo juchte man doch die Aufnahme der fatholifden Armee 
auf jede Weile zu vermeiden: auch die bornehmeren Sreile hatten ein 
mehr oder weniger deutliches Gefühl der Unficherheit der Fonfellionellen 
Berhältmife, tweldies fich in den unteren Ständen im Gepräge der volliten 
Gewifiheit geltend machte. WS jedud) die dänifchen Nriegskommiffane 
eine bindende Exklarung über den Unterhalt der im Exziiift einguaztierten 
töniglichen Truppen forberten, beriefen fid) die Etände auf die geringe 
Anzahl ber ammelenden Mitgltever. Bulept erteilten die bänijchen 
Gejandten den Ständen noch die anäbrürfihe Zuficherung, daß der König, 
jo fange ber Neligionsfviede in Geltung bleibe, und mau nid unler- das 
väpftiiche Joch geitedt werde, die Verbindung des Erxzfiifts und jedes 
andern Yeichögebiet3 mit Kaifer umd eich aufrecht erhalten werde. 








1) An diefem Tage fegten Levin v. Marjchalt und Dito Steel ifre Bollmagıt 
vor; am folgenden Tage erteilten die Stände ihten Beicheid. 
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Der Erzhiichof Iohann Friedrif war damals als Inhaber der 
beiden nechbarligen Stifter Bremen und Lübet ud Heron vun 
Sihleswig- Holftein weit davon entfernt, dem Könige geradezu entgegen 
zu treten, dejfen Sohn ihm einft in Bremen nachfelgen follte. Yudy ibn 
kegerrfehte die Veforgnis, da die Katferligen feine beiden Stifier eben 
jo wenig wiver as den Händen fafjen würden, mie fie Magtekurg 
and Halberftadt wider aufgegeben haste. Daher erhielten bie exgbifchnitihen 
Griondten Dr. Devid Gronow und der Nammerjunfer Detlev Neventlow, 
melde fh in ber lepten Tezembewwvoche: don Lübed zu Tilly auf den 
Weg mochten, aud) nur den Auftrag, die Unmöglichfeit eines wirllihen 
Arfhlufes an den Kaifer und das von Tilly bejehligte Heer hetwor- 
zubehen und die Eingunrtierung ober den Einfall ots durch 
ihre Bitten möglihit abzmochren. Wenn auf die Til dem 
Etifte Bremen gewiljermanen Neutcalität newähre, dann hoffte wol der 
Erzbifchof aud) den Nönig zur Nöumung der Quartiere bewegen zu Kunen!! 

Die Kerfommlung der bremiichen Stande, weldhe auf Veranlafiung der 
eben genannten ergbifchöflichen efantten am 28. Dez. 16267. Jon 1637 
zu Dremen jujommentcat, beteifigte fid müde an biefer jendung 
Inndesgerrlidier Abgeordneten an Tilly, jondern mur das Domkapitel trat 
iept auf die Seite feines Erzbifchofes, ritete aber doch aud) ein zum 
Frieden mahnendes Entjchuldigungejchteiber an den König. 

Als die Vorjhafter Jopann Friepriche Gei vem Grafen von Auhokt 
unter einem militärijchen Gefeit om 200 M. Fuhwoll und 60 Heien 
in Verden anlangten uud biejem zunädit ihre Vitigefuche unterbreiteten, 
mußten fie herbe Vorwürfe darüber anhören, da man die Nailerlihen 
nicht im das Land gerufen hatte, obwol man fid zur Verteidigung der 
Kafle zu fehwad) fühlte. Ganz ofien wendete jid ferner Anbolt gegen 
bie allgemeine Stimmung, welche dem Zeinte To jehr zu jtatten tom. 
Er Hob die große Exbitterung der Scmiter bei dem gemeinen Darm 
hervor, bejdwerte fi darüber, da men fie papütiihe und ipaniiche 
Hunde fcpalt, während fie Doch gar feine Spanier bet jic) hätten und 
mod) diel weniger fpanijhe Gejinmungen hepten. Tem Kaifer wäre «& 
ntht um Unterdrüdung der Religion, fordern allein um den fchuloigen 
Gehorjam zu tun, umb baf Ruhe umb Friebe im Reiche erhalien und 
cin jeder bei dem Seinigen gefgüßt wünrte. Und dod, founte Anpoft 
nicht einmal eines Bauern, geichtweige denn eines andern mächtig werden, 
der ihm über Weg und Steg Auskunfi geben wollte, oder den er auf 
Kmdichaft zu fhiden vermochte. 

1) Ihre Inftruftion ift Ybel 12,32. Dez, 26 ausgeftelt. Zwei Tage fpäter 
brachen bie Oejanbten auf und gingen zunächjt über Buptefube neh Bremen. 
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Bon Yorden begaben fih die Sefandten über Hilvesheim In Tilly’s 
damaliges Hauptquartier nad; Peine, wo fie aber den General nicht 
anttefen, fondern nur den dairiichen Generallommiffarius Nucpp und 
den taiferlichen Nat Neinfard vd. Walmerode fanden. Da fir id bei 
dem Beiceide des feßteren micht beruhigten, fuchten fie auf dem Rüde 
wege bei Tilly ıım eine iblenz ned), bie ifmen diejer zu Neufadt am 
Nühenberge (17/27. am. 1627) gewährte Cie erteilten dem Oeneraf 
Die Werfiperung, taf ide Herr alles, wug cr mod übrig habe, in ben 
Dienjt des Anifers ftelle. AS aber Tilly darauf die boshnfie Frage an 
fie ristete, was denn ihe Here noch fein eigen nenne, mußten fie amt» 
worten: fie wühten nichts mehr, als ihres Heren Gehorfam und Leben. 
Auch Tilly Lie feinem Verbrug über dem fief eingenunzelten Hal und 
das Mihtennen gegen ben Raifer und feine Armee freien Reuf und 
ftellte fogar die Anforderung au Jchaun Friedrich, dahin zu wirken, dafs 
der ungegrimdete Yormurf, der Satjer che mit jpanijhen Proktifen um 
und wolle auf deutiche Fünfte und Stände ein Tpanijces Joch dringen, 
entteäftet werde. Sein Iepter Bejheid beftand in der erften Forderung, 
daß fidh der Herzog gerade heraus „als einen Feind des Königs er- 
MHären und mit Zuthun jener Mtertganen die Tönen aus dem Crzftift 
entfernen“ follte, Bevor fid der Erzbifchof nicht wirklich hierzu anfictte, 
wollte Tilly aud; im nicht trauen, weil er von allen Kreisfüriten und 
infonderheit don den meckenbungichen Herzögen „mit guten Worten 
abgejpeift würde.“ Der Zelphere befannte, daß er ohne Gewalt fein 
Ctüct Brot erhalten fünne 

ZULY forbeute von Jahann Friedrid) dus Unmöglihe; bed Ihügterten 
die Mahnungen amd Drohungen der Intholüichen Dffiziere den elenden 
Fürften endlich fo cin, def er, al8 jede Ausficht auf eine Wideranfnahme 
der bramshtweigifchen Verpandhungen vorfinden war, direkt gegen 
dem König auftrat, foweit dies feine fchinachen Kräfte und fein Schwentender 
Ehorulter überhaupt zuliegen. Zafür wurde igm wi: jväter aud den 
Stönden die Unterftüpung durch die leiferliche Armee und die Erhaltung 
der wolhergebragten und rechtmäßigen Privilegien und Areiheiten 
in politifchen und geitlien Soden ausdrädlic, zugefihert:” 














1) David Gone ift dern Anfchein mach nicht fofort zum Erzbifhof zurllte 
geehrt. Er befand fih am 22. Jan.'1. Febr. 1627 in Hamburg und entichuldigte 
fi, von hier ans hei dem Erjhiidof mit Warnungen, bie er erhalten jaben wollte. 
Doch jorderte ihm Diejer demungeachtet zur fchleunigen Rüdtehr anf 

2 Das Schreiben des Raifers vom lepten April 1627 an Johann Alebricdi 
und das an die Stände des Erzlistumg Bremen vom 10, Juni 1627 üft von 
Blajj a. a. ©, ©. 385 f. zum Abtrud gebradit. 
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Nun würde man freifid) fehr irren, wenn man glauben wulite, ba 
dir Einwohner de3 Exzitifts Bremen und die Landesbehörden die Sache 
tes Königs mit Aufopjermg und Vegeifterung zu ber ihrigen gemacht 
hätten. Eine folde Gefinmung umd eine jolhe Thatkraft fucht man bei 
ihnen vergebene. Bon einer aufopferungsvollen Hingabe füredien fie 
iron die Goften ber Einqunrtierung ab.ı 

Die Eingefeffenen de3 Landes Wanflen twaren fogme Lemüht, dur 
die Zürforache des Mapitel bei dem Nönige die Einquaztierung überhaupt 
von fich abzuwenden. Die Bervohner des Lichelandes beihwerten fih 
bei dem Nopitel unter anderm über die Velkftiqungen, welche ihnen 
die aus den Niederlanden zujiehenden Offiziere md Gemeinen 
verurfachten, Die fie fpeifen umd zu Wagen weiter jheffen mußten. 
Ünliche Klagen xeihten die Eingefeffenen von Oflerftabe ınıb der Bürde 
Bramitedt ein. Johann Freje Befiger des Hofes zum Campe, verklagte 
den Kapitän Bram Marl dv. Ufeln, der jeinen Hof Bette cusplündem 
Iaffen. Mit einem Kmotenriemen hatte eim Soldat eine rau durde 
geprügelt, weil er von ifr bezaubert zu fein verfiderte: er Hatte „Weh- 
tage“ in einem Arne befommen. Ans einem Zıhreiben jenes Kapitins 
d. Wffefn am de8 Domkapitel geht heronr, ba bie Stinmung der Panıherm 
dem Könige nicht mehr durchaus geneigt war. Der Kapitän Mag: terüber, 
dab fih unter ihnen Leute fänden, welde, wenn fie Lönnten, die Reinde, 
deren Abjicht doch die Ausführung des tridentinifchen Concits fei, auf 
ben Händen tragen würden. „Während fie iehen, wie ihre Hänfer und 
Dörfer lichterloh brennen, laufen fie nicht Hexzu, daS ener zu Lüfchen, 
fondern giejen töglidh mehr DI als Waffer zu, um dem Könige ver 
Hinberfid) zu fein.“ 

Mit diefem Ausdrude mochte der Begeifferte Kapitän vieleicht auf 
die Veihwerde- ımd Nlapfehriften hindeuten, tele von Ceiten des 
Sıpitels Gei dem Stönige allmadfic einliefen. Das Stapitel klagte 
(6,16. Dez. 36) über die Verwüftung der Kremijcen Kanzlei mb des 
Arcins, jowie zweire Häufer in Bremeroörhe unb richtete ein fehr jcharfes 
Sihreiben an den däniihen Kapitän Heinrich v. Buchtch, deifen Mann 
fhaften den Schaden angerichtet Halten. Darauf brachte die Yitterichaft 
ihre Befchwerden an und forderte, wenn nicht die völlige Abführung der 
Armes, jo doc) zum wenigfien eine beträchtliche Milterung der mit ber 
Einquartierung verbundenen Drangfale. Ihre Veiehwerben galten zundchit 
aut ben gemeinen Soldaten, welche die Bauern einzeln mit Pferd und 

















1) Otiersberg, 9/19. Januar 1627. 8. St =. im Hannover, Acta betr, 
Wilitärfagen des Erajtiitö Bremen 18, Nr. 50. 
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Wagen von einem Porfe zum andern auf ihre Wachtooften befördern 
mufsten, wöhrend fie dad; zu giweien mub breien da8 Laub meilenweit 
nad Vieh und Beute jeder Art durchitreijten. Ein Meiner Seejtoaner 
hatte 710 Soldaten mit ihren Fungen und Huven zu unterhalten. 
Über auch gegen die Offiziere vichtete die Nitterfchaft Schere Bonvirfe, 

Dad unter joldden Verhältnifien die Begeifterung der Kandesbejörden 
für die Sade des Königs und ihre Kriegeluft nicht erftachte, it fi 
verftändfich. Als Im ven erften Tagen des Febnıar 1697 eine jtändijhe 
Gefondtigejt nad, Stade ging, wo man damals den Hönig erwartete, 
jollte fie ihm der göttlichen Obhut zu Iongtwieriger Zeibesnefundheit md 
frichfertigem, glüdfeligem Regiment empfehlen. Cinige Yeit 
darauf erjuchte der Kopitelsiyudifus Dr. Eirtinud die Nöte des Nünigs 
nicht nur um die Exleichterung der Mitttärlajten, jondern auch um bie 
Annahme billiger und ehrenwoller Friedensbedingungen, wenn fie zu 
erlangen jein follten. An feiner Antivort gab der Aünig freitich den 
Ständen zu bedenken, ob fie der Keind, wenn er das Erzitift ränmen 
wirde, mirht zehnfad höher belaften werde, und wies auf Bodelım im 
Braunfchweigiichen hin, welges dem Feinde bereits über 50,000 Reichs 
tbaler aezablt hatte, mehr als der ganze Ort wert war. Dod) verfehlte 
der Hönig nicht, die Stände ausdrüdlich feiner Friedensliebe zu verfichemn.! 


























Die Sozage dad Fıirdrih I. und Iapınn Mircht IL von Mekleuburg 
und iöre Landflünde. 


Iu Mellenburg vegierten bumals die beiben Söhne des im Jahre 
592 verftorbenen Herzogs Jopanns VII Beide Brüder ftanden im 
teaftigiten Mannesalter: ber ältere Wolf Friedrich 1. war 39 Jadr alt, 
und Zohann Wörecht IL zwei Jahre jünger. Die jehr früh des Waters 
beraubten Herzöge waren unter der Bormmundjhaft ihrer däterlichen 


2) Der niederländijche Agent Yipema (Hifema) an die Generalfinaten. Stade, 
14/24. Wäry: „onder des so hebven oick die stenden van Holstein, item 
vant sticht Bremen dogr enige gecommitterden versocken Iacten, den 
bedroeiten toestand van de landen to willen behertigen ende als den Keiner 
enige dinlike middeli van vrede soude willen Ingaen, dieselbe niet te refuseren 
noch te vergeefs passeren laten, den Koninck heeft an haer geremonstreert 
dat het bydie tegenpartie tot noch 10e geen rechte ernst gewerst was ende 
als hie tot enige solide ende bestandige vrede soude enige appareutie vinden, 
dat sic versekert mochten syn, dat syne ma. die dinlickheid wilde plaets 
geven. im fang 
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Opeime, der Herzöge Uhit und Marl Herangermachjen. Tiefe deinen 
Sondesregenten batten die hexjogliche Meyierung hintereinander unter 
erohen pehunieren Bedrängniffen geführt. Als Herzog Ulrich aeitorben 
tar, Eonnte fein Nadjfolger Karl die Wittel yu feiner Wejtattung nur 
Zedure) flüffig machen, daß er 3000 Gulden aus dem Türkenfteuertaften 
entlehnte 

Iohenn Aibreht I. Kette fid) fen im 18. Lebensjahre (1608) mit 
einer Verwandten, der in Cchtvcden erzogenen dienndzwanziniährigen 
Tocter des Herzogs Ehriitef von Medlenburg Margaretha Elindeih 
und nach deren Tode mit einer Tochter des Candgeafen Moriz von Heffen 
vermählt, welche ebenfalls bald verjtarh, Im Xahre 1627 Hatte er in 
dritter Ehe Eleonore Marie, eine Tod)ter bes Fürlten Chriitians L von 
Bernburg, zur Gattin. Noch vor jeiner Vermühlung mit Elijabeth von & 
war Johann Albrecht LI. zum reformierten Bekenntnis übergetreten (1617). 

Von den beiden Brüdern fheint Adolf Friedrich I. der darattervollere 
und bei aller Umficht und pofitüchen Zurücdhaltung auch der tharkeiftigere 
geroejen zu fein Im feiner unmittelbaren Umgebung übte ex jtrenge 
Bucht und führte auch feine Nenierumg mit arohem Nadırrud. Ex jeltit 
jerchnete in fein Tagebuc) ein, dab er einjt über Tafel eine Tbrfeige 
ausgeieilt, ein ander Met, dap ex feinen Tiener perföntic abgejdiniert, 
und auch bafs er dem Kanzfer feine Meinung deutich geicgt habe. Einem 
Dlücyer, der 15 Jahre zuvor einen Dauern wngebracht hatte, lieh er jo 
lange Zeit nach der Verübung der irevelthat noch enthaupten. Cinem 
Erebrecher Sammel Plefjen jdenkte er das Yebden wicht, obgleit fi feine 
Oatrin mit ihren Pindern ihm zu Füßen voaef, ud auch Der Herzog 
von Schleswig-doljtein für ihn Verwendung eintepte. 

Sehr jtark ausgeprägt zeigte fich fein füritlihes Slandesgefühl den 
Kandftänden gegenüber. Die Befchlüffe derfelben eridienen ihm nicht 
jeiten toll und Leichtjextig und ihre WBeihwerden nicht der Mühe wert. 
Berm ihm die Herren von dem Landtage fcharfe Briefe Ionen, wir 
ex jofort darauf bedabt, ihnen wider einen Puflen zu 

Schon jehr früh entzweite fid der leicht reiskare Fin Friedrich, 
mit feinem Bruder md zwar wol bejonders deshalb, weil diefer feinem 
Plane, das ganze Herzogtum zu teilen, Widerftand entgegenfepte. Diefer 
unheitwolte Plan wurde von Adolf Frieorid) ‘eit vem Jahre 1611 mit 
aröftenn Nachdrud betrieben, ubwol fid) ihn audı die Stände aus aller 
Araft roiderjepten, und bie Nittevichaft dem Gerzege endlich für den Zal, 



































1) Bat. 8. Ch. F. v. Lühom, Verfud) einer pragmatiichen Gejhicte von 
Meettenburg. Dritter Teil, @. 141 ff. 
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baß bie Teifang unterbfiehe, ANO,O0M Bhulben zu zahlen verjprah. Die 
Stände jpradien ihre Wünfche bafin aus, da fie bei eimer Reli 
bei eimem Recht und Gericht verbleiben unb mud eine einige Landes- 
berfonmlung bilden wollten. Ba wurte der Landtag feit dem Fahre 
1612 vorläufig nicht mehr einberufen, 

ALS aber Zohamı Mbrejt IL zu den „Ieichtfertigen Calvinifien“ 
übertrat, fühlte fh ihm der ältere Bruder no mehr entfrembet. 
Trofdem medite jedoc) Adolf Friedrich) dem celoinifcjen Bruder endfich 
(1621) das Zugeftänris, da die Stübte Hoftck und Warnemünde, bie 
bier Ynndestlölter, daS Hof- umd Yandgericht und das Cowftitorium, und 
endlich die Comturei Nemerom beiben Lanbesleifen gemeinfhaftfich ver- 
beißen follten. Sonderlanbtage wurden beiden Teilen zugejtanben, allein 
bie Bewilligung der allgemeinen Sandesjteuem Elieb der gemeinjamen 
Landtegen zu Sternberg oder Walchin vorbehalten. Der älteite Herzog 
follte ferner jedesmal Senior ter Familie fein. Die Stände übernafmen 
bis zum Antonitermine 1629 bie Abtragung der auf eine Million Gulden 
angegehenen mb für fehr hrüdend gehaltenen Schulden. Unb darcuf 
erhielt Aoolf Friebric) das Herzogtum Schwerin und fein Yruber das 
Herzogtum Güftrow. Das jus reformandi freilich, ward Johann Aldredt 
in feinem Gebiete me in fehe geringer Musdehnung zugeflanden: er 
durfte in bejonderen Kapellen eder Nixchen und auch im Done zu Gäftrene 
für fich und feine unmittelbare Umgebung prebigen fafjen und erfielt das 
ReHt der Veftattung in dem Iepteren.! 

Den öffentfichen Buftänden im niederjächfiihen Sreiie und auch, im 
Reihe widmete Adolf Friedrid 1 feit Jahren rege Teilnahme, Er war 
ein jehr geichügtes Ötieh bes Nreifes, wie jeine Wahl zum Kreiszıngeorbneten 
beiweit, uub wurde fogar im Jahre 1921 dazu auserfefen, bem Kailer 
perfönlich eine Votjhaft zu überbringen, tag er indefien ablehnte. 
Während des böhmijchen Krieges bewahrte er dem Kaifer gegenüber die 
altung: er verfagte daher aud Dem nacı Böhmen 
olle den Dirdhzug durch fein Gebiet, trok 
der Bitten feines Die Engfinder berührten fein Sand nicht 

Beide Brüder fuhten ifr Glehiet bch Einverfeibung ehemals geift: 
tiger Stiftungen abzueunden und zu erweitern. Um fich geile von 
feinem Schtoiegervater, dem Herzoge Chriltof don Medlenburg, ererbte 
Forderungen zu fichern, machte Johann Mbret einen Einfall in das 
Stift Ragebung, fchloß aber darauf mit dem Herzuge Auguft bon Lirneburg 



























18.6. % 0. Lübom, Verrub u. if. I. 8.155160 und @. 0. Lüpom, 
Beitrag a. a. D. ©. 76. 
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ılE Mdminütrater einen Wertrag, nach welhiem diefen beiden herzeglichen 
Linien das ausicjliepliche Recht auf den Vefiy des Stiftes zugeiproden 
wurde, und lief fih im Jahre 1616 zum Koadjutor des Herzogs Aaguft 
ernennen. 

Gröferen Schtvierigfeiten beaegnete dagegen fein Bruder Adolf 
Friedrie) in dem Veftreben, feinem Haufe die feit alter Zeit in Aniprucd, 
genommenen Kechte auf das Bistum Edjwverin zu fihern.! Hier var 
im Jabre 1550 der Bruder feines Grefwaters, Herzog Mrid) von 
Medienburg, einfiimmig zum Ziff erwählt worden und Hatte fich 
Huldigen laifen. Cchon ex war bemüht, eine Vereinigung des Etifis mit 
dena Herzogtum in der Verwaltung und im Gerihtsiweien herbeizusügeen 
Zeine Tedter, die verwitwete Mönigin Copkie von Dänemark, 
fegte es durch, Daß ihr Sohn Ulrich, ver jüngere Bruder Dis Künigs 
Epriftioms IV. zum Nacjfofger feines Ghrofnoters erflärt wurde Die 
im Jahre 1597 für ihn auSgefiellte Kapitulationsurkunde verfa) and 
der füönig don Dänemark mit jeiner Unterfchrift ımd feinem Eirael. 

Tiefer dünifce Prinz (Mei IL) aber sehte fofort mach feinem 
Regierungsantritt eine fürmlide Stiftsregierung und ein höheres Gericht 
in und waßrte aljo dem Herzogtum gegenüber die politijche Selbftändigteit 
des ehemals bijmhöffichen Sprengels, ri II. war wie fein Bruder 
Eprifiian IV. ein Freund ftarter Sinnengenäffe. Zur Genejlin feines 
Lagers erkrr er jih Natharina v. Hahn, ohne eine rehtsailtige Che mit 
ihr einzugehen;? durch; jeine Gajtlichfeit erwarb ex ich zehlreide und 
dantbare Veregrer. Sein Leihenredner, dev Paftor Eracovius in Bügom 
erflärte hierans aud) die zahlreiche Beteifigung an feinen Leichenbegingnif 
„ben diefes feligen Her Tigtuh, Bier: und Weinteller hat fi weit 
eritredet."3 Im Jahre 1605 unteritüßte Ulrich IL den Kaijer Nudolf II. 
durd) eine Heine Abteilung von eiterei an 1000 Pf. ftart in feinem 
ompfe gegen die Ungarn. 

Nigt ger lange nad; dem Negierungsentritt Urichs IL wurden idiom 
Bürnjce für die Beitellung eines Nachfulgers laut. Die berimitinete 
Herzogin Sophie von Medlenburg erfuchte ihn, bei den Kapitel darauf 
binzumirken, da c8 ihm einft nur einen Nachfolger aus dem herzoaliden 
Haufe geben möge. Indeflen nad Verlauf einiger Jahre wirkte Dieier 

1) Bl. den jegr eingefenden Muflag tes IUrdivars germ Dr. gr. Sgildt, 
Das Bistum Schwerin in der evangeliichen Zeit, Teil II in dem Jahrbücher des 
Ber. . mediend. Gejdjicte. WO. 49, ©. 1 7. 

2) Bl. EHtIdt gegen Lil) a a. D. ©. 174 

3) Stiltaa D. © 117. 
































Google ef 





1 Bweltes Bud. 


dänifche Prinz vielmehr für die Wahl eines Sohnes feines Königlichen 
Bruders. Und dieje Beftrebumgen glüctten durchaus: im Yabre 1611 murbe 
der zweite Sofm Cpriftions IV., Herzog Friedrich von Scjlesroig-Holitein, 
zum Koabjutor ervchlt ud zugleid) fein Vruber Herzog Wrid zum 
Nachfolger desfelßen beitimmmt. Und als dar) Prinz Friedrich das 
VBistum Verden erhielt, bezeichnete der Nönig von Dänemack ohne weiteres 
diejen feinen ummindigen Sohn Ulrich als Nadfolger des Bruders iu 
Schwerin, lich aber nod eine bejendere Urhimde ausstellen. 

In einer für Die Sicherheit der ehemals geiftlihen Stifter fehr 
dedenflichen Zeit, im Jahre 1624, ftarb mm der Biichof Ulrich II. vom 
Schwerin, und 23 felgte ihm von jelbit fein Neffe Mirid; III. für weichen 
fein Pater die Regierung übernahm. Allein bei diefem Wedjje! im 
Negimente Gatte den Donhern auch der Herzom Adolf Friebrid; I. fein 
Iondesfüritlihies Intereile am Stift angelegentlidit empfohlen und um 
die Berüchichtigung feines am 1. Dez. 1828 a. St. geborenen älteften 
Sotmeß Cpriftion nadgeluht. Und obiol der Stönig jchon neioiiferr 
mahen Erbaniprüche mıj dos Stift gemadjt zu haben fiheimt, denn er 
dachte Daran, wenn fein Sohn Ulrich fterben follte, den Bruder desjelben, 
den Prinzen Friedrich wider am feine Stelle zu feßen, erklärte das 
Kopitel doch) enblic) im Anguft 1625° den no) nicht weijährigen meitlen: 
burgifchen Prinzen zum Rachfolner des ımmündigen Dänifchen Königsiohns 
Weiche IM. Und falls diejes Stind ftexben fellte, ohne dafi der Herzog 
Mdolf Friedrich andere männliche Erben binterlich, wollte man den Water 
gewiffermafen als Erben bes Sohnes im Stift anerkennen und ijm bie 
Nachfolge überlajien. Freilich verzichtete das Domkapitel auch jegt nicht 
gänzlich auf dn3 Wahlrecht: nach dem Tode des Herzogs Adolf Sriedrich I. 
oder eines Sohnes desielben, der das Bistum wirklich verwaltet hatte, 
mahm 3 die Wahl wider in Anfprud, 

Die Verüikjicitigung dirfer neu erivorbenen md wiel verfprecjenben 
te auf das Stift Schnoerin wirkten natürlich euch nf die Stellung 
der Herzöge zur dentihen PolitiE des Tänenkönigs nit uncrheblid ein. 
Während das Einvernehmen des älteren Herzens mit dem Bühne 
Ulrid IL nicht immer das befte gemejen wor, de diefer das Stift für 
einen Neichsftond, Adolf Friedrid) 1. aber für einen mecienduraifcen 
Zandftand erflärte, Eonnte dar Ichtere dem Nönige nad) dem Tode de 
Biüchofs nicht in einer geradezu feindfeligen Weije entpegenteeten. Denn 
aim wenn Ghrition IV. feinen Befigfiand an egemals geifffichen Glitern 
an der unteren Elbe und an der Wejer gegen feine Feinde aufrecht erhielt, 
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fonmte auch Molf Friedrich I. nach den fetten Wornängen in ben Bistiimern 
Halberftaht amd Magdeburg mit einer geroiffen Sicherheit auf Die Wahrung 
der Antprüce feines Hnufeg an das Stift Schwerin reinen. Und 
oktool der Herzog don Wurftad Wdolf vor dem politiihen Ehrneize 
Ehriftians IV. nadpdrüci gewarnt wurde, dafı das Schiff feiner und 
der übrigen miederfächfiiden Stände Zreiheiten „nit durc) folcen 
Sciffmenn fteanden möge an ven Zelfen der Snechtidoft, bieten «8 
beide Brüder trogdem mit dem bänifchen Köni 

Allein Schon im Hecbite des Kahres 1625 fheint Adolf Aricdrid, die 
Hoffnung auf eine nlüclichere Geftaltung der jcmwanfenten Berhältnifie 
NRorddeutfhlends durd) den König verloren zu Haben: denn er flchte 
ihen damals Bufton Adolf dringend an, perjöntich nad) Teutfchland zu 
Tommen, und zum Rechten zu fehen.t — 

Shrifiian IV. hatte am 26. März/ö. Iuni des Qahrcs 1626 feinem 
Tberitlieutenant Joachim vd. Hünete den Auftwng erteilt, auf Noiten 
der Herzöge von Medlenburg ein Negiment ton 200) M. FußtolE 
Afommenzubringen. Die KHerzöge follten ihm das Laufgel® von 
» Reichstalern, für jeden Mann 2 Rrlr, aus ilven Der Streistuffe 
zufließenden Kriegsbeiträgen gewähren, während er dus Laufgelb für 
feine eigue Compagnie vorläufig vorfhiefen und fie auch feibft bewehren 
jolte.2 Allein Monate vergingen, bevor Hüncce mit feiner Werbung zu ftande 
tim. Erft im September eröffnete ex feinen Saufplap im Medtenburgifchen 
ur fegte fich in Neubranbenhurg feit, imo er gegen 700 M. zufanmenhrachte. 

Zu gleidher Zeit Hatten bie Herzöge bem jinwebiichen Oleiflen Stxeiif 
im Qondesteife Sührern ımd um Wismar herum Werbungen deritnttet, 
und auf Soften der Stände waren fon früher Trappen zur Landes 
Verteidigung geiworben ımd die Yehenpferde aufgeboten worden. 

Allein rot diejer anfcheinend friegeriichen Maftegeln waren bie 
Herzöge jehr friedlid geftinmt. Durd) Vartold v. Bitoro, den Arntmann 
von Voizenbung, Kiehen fie dem Aöuige ihre aufrichlige Meinung zu einer 
frievlichen Beilegung der Strienswirgen ausiprehen ımd forderten ihn auf, 
Vorihjläge zu macjen, auf welche Weife und durd) welde Werionen die 
Verhandlungen eröffnet werden fonnten. für den Fall der zurichweifung 
tiefes Erfuens jolite ihr Oefandter fogar ein felbftändiges Vorgehen 
der Herzöge in Ansficht ftellen. Zufept erfuchten die Herzöge den Stönig 
um die Abführumg feiner nad) der Schlacht bei Sutter in iher Lande 
übergetretenen Scharen und um die Ybberufung des Oberfilientenants 




















1) Stoffe, Komung Guftad Adelfs II. Skrifter 421, 460 f. 
2, Verzeichnis der Krisgäheftallungen. ®. &. M. in Papenjngen 
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Hünede! Die Inerlihen Abberufungäbefehle wurden damals in 
Medtenburg, wie c$ bereits in Brandenburg und Bormern gefchehen 
war, zur Öffentlichen Cenntnis gebracht, und damit alje die merlen- 
Burgiichen Sandestinder unter Androhung der hüchften Strafen aus dem 
dänijen Heere abgefordert 

Mus der Antwort des Königs anf ihr Bejuchh mechten bie Herzöge 
bie Hoffmag fhövfen, daß feine Mriegeriihen Neigungen wirklich einer 
friebficheren Stimmung Plot gemacht hatten. Chrütian IV, ging zwar 
Über die ihm zugemmtete Wehl don vermitteinden Untechändiern mit 
Stillichweigen binveg, billigte aber anjdeinend den Entichluh der Herzöge, 
dem Staifer auch ihrerfeits Perfonen und Mittel zu einer friedlichen 
Vereinbarung vorichlagen zu wollen, und Kef; fich jogar dahin verlaufen, da 
fic) die Herzöge dadurd) um den ganzen reis Güdjlid) verbient machen 
amd denjefben zur Tantharfeit verpflichten würden. Die Abführung des 
Negiments Hüncde fagie der Nünig zu wd zog dasfelbe nad Verlauf 
einiger Zeit wirklich zurüd. 

Ten medlenburgiichen Ständen, welche amı 5,/15. September in der 
Kirche zu Sternberg zufommentraten,* genügten freilic, die'e vorbereitenden 
Mafnahmen ihrer Zandesherren bei weitem nicht. 

Während die Herzöge die Stände erfuchten, dafiir Sorge zu tragen, 
dafı die nad den Beichlüffen des buaunfchweigiichen Mreisckichiedes aus 
geihiriehenen, ober mod miht eingezahften Surisitenern Ichleunigft 
zufammen gebracht toliıden, ging der ciftigite Wunfch der Stände dabin, 
daf fi ihre Landesgerrem, ahnlich wie Herzog Ariedridh Ulrich 
von Wolfenbüttel, von Diefer ganzen Cache Insjagen möchten. Ind in 
tiefer Gefinmumg wınden bie Ctände um fo mehr Keftartt, als ein ihnen 
allen befonnter medlenburgifcher Vafall, Geinzich d. Kufanuz, einft Mat 
bes Herzons Adolf Friedrich T., jet Bevolmächtigter des Staifers, bi 
Ariferlihe Betitinmmg der Privilegien der Mitter- und Cardicaft in 
ihre Hände Iogte. Tiefer Erle d. Hufanıs, ber nicht weniger els fieben 
Güter im Lande bein, erweiterte damals noch die Kluft zwifhen den 


















































1) Sgt. den Eztratt der Jnflaultion Yartolds v. Bil vom 30. Aug,/9. Septbr. 
1626. Apologia, Benlagen &. 556-560, und bie Antwort bes Rilns aus dem 
Haudienartier Ciipelik vom 3/13. Septbr. a... O.B$1ff. 8. v. Lürom, Leitrag 
zur Eheretieitit des Verzogs Adolf Friedrig . .. aus Tugebüihern in ben 
Habrkücern j. medl. Gejdh. 3. 12. 85. Dazı D. Schulenburg, Die Ber 
treiduung der medtenburgijchen Herzöge Wolf Zriedeich und Joyann Wibrecht durd) 
Ballenfein (16921. 45 1. 

2) Koahim Heindch Cpalding, Medlenkurgi 
Berzonälungen Wo. 11, 22 fi 
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Herzögen und ihren Ständen und fteigerte dadurch die Schtwierigfeiten, 
weiche fidh von allen Seiten gegen feine Sandesherren erhoben, nicht wenig.t 

Die Herzöge erflärten die von Hufan überreichte Betätigung der 
Privilegien für unmötig, die Stände befchloffen fie Dinc) den Druck zu 
jedermanns Konmtris zu bringen. Die Nitterichaft legte Wenvahrung 
dagegen ein, dag die durch den Durdhzug dev Mansfelder entftandenen 
soiten au8 Sandeamitten heitritten merben follten, und jprach ihren Tadel 
derüber aus, daß Gelder aus bem allgemeinen Canbfajten für ben bänichen 
Oberftlieutenart und feine Truppen verwendet morden maren. Die 
Herzöge entichuldigten dagegen die Aufnahme der dänijden Scharen mit 
der mumgänglicen Notwendigkeit und vertröfteten die Stände auf ihre 
Bafdige Abführung. Auf die Anfrage der Sandesherren aber, wie man tes 
Sand vor weiteren Drangfalen und Durchzügen [hüten Könnte, euwoiderten bie 
Stände, wern die Herzöge mır die Räumung des Londes von Dänen und 
Shweden würden ducchgejebt haben, dann wollten fie die Außeriten 
Anftrenguugen machen, der Gewalt zu fteuerm und dns Vaterland zu 
testen. WBIS auf den Tegten Blutstropfen würden fie fich Damm unter der 
Anführung ihree Fürften gegen jebermenn verteidigen, der fih mit 
Gewalt den Aufenthalt im Lande erzivingen wolkie.* 

Die Stände gaben fih alfo wirklich der Hoffnung hin, dal es ihnen 
möglich jein würde, eine bewaffnete Neutralität yoiichen ten Zümpfenden 
Porteien aufrecht zu Heften. Sie fejlugen den Herzögen despalb vor, 
dur eine Gejandtjaft bei Tilly unb bem Saifer jeben Argwupn zu 
jerftreuen umb befonder& hernorzuheben, baf fie jich die Befreiung bes 
Sanbes von den fremben Truppen würden angelegen fein laffen. Seiner 
beionderen Aufträge an die Nitterihaft entledigte Fi der Tailerliche 
Bewollmäctigte auf bie Bitte des Herzogs Adolf Friedrid; angeblid) 
damals noch nicht; dagegen drang er Gei dem Nate der Stadt Noftod 
zerjönlich Daranf, biefen feindlichen Kriegäheeren keinerlei Borjchub zu 
tbun, fondern dem Kaifer Gehorfant zu leiften, da dad Unternelmen des 
&önigS ganz andere Ziele verfolge, al3 das der Verteidigung de3 nieder- 
sochliichen Mreiies. Yat und Bürgerichaft der Stadt beriefen fid; ix ihrer 
Antwort nicht nur auf ihre bisherige treugehorfme Haltung gegen das 
Heichsoberhaupt, jondern gaben aud) für die Zufumft die aufrichtigften 
zud von Hufan mit VBefeiebigung entgegengenonumenen Verfierungen. 

In ihrem berechtigten Mihtrauen gegen die Öfenzlie Sicherheit 
erfuchten die Stände zuleft ihre Sandesherren, des Hofgericht nad) 
Roftod zu verlegen und alle Akten, Urlunden, Briefe und Kinterfegten 

1) al. Opel, Der Nicherjädfifß-Dänifhe Krieg UI, 570, 571. 

2) Spatting.a.a. 0. 8.30. 

Opel, Zer Adef.-Din, Rei, 4 
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Gelder innerhalb der Mauern der wolbefeftigten Stadt Roftoe zu bergen, 
wie ja au) das bramdenburgiice Sammergericht bereits nach Küftrin 
verlegt worden war. 

18 die Stände auseinander gingen, hatten fie keine neuen Streisiteuern 
bewilligt, fondern den Herzögen nur Borlhläge über Die Emziejung der 
rücftändigen unterbreitet. 

Hufans Auftreten af dem Landtage und die entichiedene Faltung 
der Stände feinen einen tiefen Cindruf auf die Herzöge hinterlaffen 
zu baden. Mach war au ifr Vertaven auf das vöterliche Wolwollen 
des Naifers nicht gänzlich, geichrunden und fie Hammerten fich nod) an 
die Hoffnung an, dah der Kailer geneigt fein werde, mit dem Könige 
und den Ständen des niederfügfifchen Streifes in Verhandhengen einzus 
freien. Cie Hiefen daher burd, Pietrid) Yarthefb dv. Pleffen den Herzog 
Friedrich II. won Huffiein-®ottorp auffordern, ben Rurfürften von Ceuhjen 
um die Miveraufnahme der Friedensverhandlungen zu erfuchen und ihm 
zu verfihern, dah; die Zürften und Stände des Areifes den Fricten mit 
größter Bereitivilligleit annehmen würden. Herzog Friedrich von Holitein, 
der bereits die hafüchjifcen Geheimen Hüte nach der Geneigtheit Johan 
Geargs ausforinen ließ, war Hoc) erfreut Über diefe Worfehaft und 
verforad; mit Nachdrud für die Sache bei dem Slurfürften einzutreten. 
Nur wünfhte er zuvor noch Nenmtnis von den Anforderungen zu erhalten, 
melde der Nönig mit den Kreisftänden jet an den Mailer erheben türden. 
Im Kuftrage der Herzöge begeb fh nad einigen Wohen der Landrat 
Heinid; v. Levezow auf Lin aud) nad) Berlin, um ben Kurfüriten 
für die Widernufrapıne der Friedensverhandlungen zu getvinnen. ud 
Georg Wilhelm äugerte feine umderholene Vinerfenmung über die 
Weitrebungen der Herzöge und Ichnte feine perlönfidie Beteiligung an 
biefem Friedensterte nicht ad, falls ifm der Keifer zu demfelben hexan- 
stehen würde: bie Ernennung der Unterhändfer jtand nljo nach der jegigen 
Anfhauıng des Kurfüriten bei dem Ktaifer. 

Im biefer zweifelhejten Lage blieben Die Lerhäftnifje einige geit 
Die Herzöge waren nicht imjtande, die Tanen und die Ediweren mit 
Gewalt aus igren Cuartieren zu beiben und wagten aud nicht die 
geringiten Anfirengungen dazu juunternehmen. Ja fie hielten wol ihre eigene 
Sicherheit während biefer widenmillig gehragenen Cingumtierung für viel 
weniger gefährdet, ald duch) die Aufnchme der Scharen Tilys. Denn 

































2) Plefiens Bericht über feine Sendung it Schwerin, d. 1 
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es üt nicht ummehrjceintic, doß fie aud) von den damals nod) gejeimen 
beltifchen Plänen des Hababurgifchen Haujes Stenntnis erhalten hatten. 
Lie gütligen Bemühungen der Herzöge bei Chrütien IV. um eine 
füleunige urüdziehung der Truppen blieben erfolglos. 

Za der Rönig gab endlid) den Dingen eine neue Wendung und 
Heraubte Die Herzöge geradezu der Diögitihlett, cuf der Bahn friedttder 
Lermittelung weiter fortzujcreiten. Nod, dem Einmorjch der Dittricher 
in die Altwork jchien e3 ihm unerläßtid, Mecttenburg top bes Sträubeng 
der Ctönde feitzuhalten. Auf feinen Befehl verlegte der General 
wehhtmeilter Valth. Jalob dv. Schlanmersdorf die Hegimenter Bernhards 
v. Weimar und des Oberftlieutenonts Bremer, Weihe bisher im Lauen- 
burgiichen geftonden hatten, nad) Medlenburg. Der Herzog Apolf 
Sriebrich, weldher bereits einige Moden zwror das Gef des Königs 
um die Aufnahme eines Negiments abgelehnt und darauf hingerwiejen 
hatte, datt er eime fo Ächiweniegende Cnticheibung ohne einen 
Sterdebefgjlug niht auf fi nehmen Lünnte, feheint Schlammersdorf 
verfönfich einen ähnlichen Veicheid exteilt zu haben, jeudete aber aud) 
nod zwei Bevollmichtigte an den König, welche der Ausführnig eines 
ralchen Entihluffes vorbeugen folllen. Die Antwort des Königs aber 
beitand darin, dab er Schlammersdorf Befehl zum Einrüden erteilie.t 
Diejer begab jic) darauf mac) Voijenburg und leitete von hieraus den 
Ginmarfcy der Truppen. A 13. Novennber wurde das Regiment des 
Herzogs von Weimar durd) Vevollmachtigte beider medtenburgifchen 
Herzöge in feine Quartiere gefi Alles in allem genommen zühfte es 
1094 Pferde; da aber die Dffiziere eine ungewöhnliche Meuge von 
Berden mit fi führten, waren die Mamfchaften an Anzahl viel 
Iwäger. Um diefelbe Zeit waren ned; 4 Nomp. Reiter vom Negiment 
Vremer über die Clbe gegangen, denen Adolf Friedrid; Cuartier in 
Zimig verjchaffen folfte. Die beträchtliche Saft der Cinguertierung der 
weimaxijchen Heiler wurde zunücht den Heinen Stühten Srabaw, Neuftabt, 
Vergim, Cübze und Goldberg nufgebündet, ihrem Oberiten Bernhert 
ferbit Da3 Hauptquartier auf dem bergonlichen Schleffe in Srabor bereitet. 

Darauf ift 68 zu einer förmlichen Vereinbarung ywifcjen dem Herzuge 
von Ecwerin und Schlammersderf gefommen, in welcher jedar mer 
dem weimarichen Negimente Nufnehme zupefichert wurde Durch erhob 
der Herzog feine Eimmwendung gıgen das Verlangen, Aufoott am die 
Elbe zu legen, dad man gegen Bezahlung zu verpflegen veriprad), 











1) Der Leicht de3 Mün 
Apologia, Beylagen 


108 Äfl zu Stade au 19,29, Oftober anönefextint, 
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Bemerkenswert ift in diefem Abkommen noch, dab eine Verftärkung der 
Dänen Durch metlendwraüihe Landeötruppen bejtimmt ausgejhleilen 
toucde. Auf den Befenderen Wunfc des SGerzogs belich der Slönig 
Schylammersdorf Den Dberbefehl. Dah die Stimmung bes Herzogs 
Moolf Friedrich aber top ber Hufnafme ber Dänen eine turdaus 
frieoliche war, that er Dur; die Bitte dar, daß die königlichen Räte bei 
jeder fich darbietenden Gelagenheit don Frieden befördern möchten. 

Wie verzweifelt er überhaupt jeine jegige Lage betrachtete, Keweiit 
ein Hilfägeluh) am Guftad Moll. „Tilly hat diefe Oxartierung ohne 
Zweitel erfahren und nähert fh dernwegen zu unfern Landen. Auf 
jenfeit der Elbe hat er in ber Kur Yrandendurg (Altmark) mit Gewalt 
Quartier genommen ... Ich Habe geftern Zeitung bekommen, dafj er nicht 
Meit don unferm Lande über die Elbe eime Schiffbrücte zu fdjlagen fol 
im Werk fein; two da3 geichieht, Tan er in anderthalb Tagen im Lande 
ein, des Königs zu Dänemark Voff, fu hierum Iiept, wird ihm geringen 
Widerftand thum Amen, unfere fürstfiche Unterthanen werben aud) wenig 
helfen, da; e afjo ein Anfehen Hat, als wenn Holftein und. . die Kron 
Dänenart jowof als wir werden in große Gefahr kommen ... Wenn 
ter König in Tänemork unjere Vorfchläge Hätte deliebet, mödjt «3 vieleicht 
zu unferm Beiten arraten amd ibm jelbit cud zuträglich geiejen jein. 
Don uns Hat er font wenig Hilfe, und wir neben ijm das Verderben 
zu gewwarten“. Bulept rigtete der Herzog die Bitte an ben Nönig, 
einige Ariegsicifie in den Hafen zu Wismar zu fenven und Dadurd) die 
Feitung Pül zu Tihern, Guftav Adoif verweigerte indefien die geforderten 
Schifie und empfahl dem Gerzoge don neuem ein Wündniß dev prote- 
Hantifcpen Oftleeftaaten. Seine denkvürdigen Worte (nuten: „Nach 
Disponierung der Pinge ift fein anders Mittel, das Rapittum und bie 
Tyramei von ımS ehzwvenden, als wenn ettwas Bündiges Lnnte gefcjloffen 
werden ziuijchen den angrenzenden Potentaten der Dftfee: Ich meine 
beide Kronen, Schweden und Banemarf, die Fürjten von Medlenburg 
und Bommern und die Stidle. EX, möchten vielleicht jagen, daß jeld 
Konzept leichter zu maden, als ins Wert zu flellen wäre. Das muß id) 
var naugeben, meine aber, daß bie gemeine Gefahr o gro jei, dub 
mancher wol tun toird, mas er jonten (ajfen würde. Ind wenn 6.8. 
önnten zu Wege Üringen, da vomehme Leute möchten an mich gefanbt 
werden ton den Stätten mit Pleniputeng, von foldien Sagen zu tractiren, 
dormeine ich, da; die Sedie wol zu vetten wäre. Wo aber folches aud, 
anpraftißnbel, Halte id), daf; feine remedia mehr gefunden merben, fü 
diefem Yöen remebieren lnnen“. „Ih habe 8 lang gepropfezeiet, 
daß 08 jo gehem würde, &. &. die remedia ofte communicieret, aber e& 
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find impracticabilia gewejen, den Reids- und Sreisorbuungen zuwider. 
Darum jeind wir ud haec extrema geraten, daf bald nunmehr fein Nut 
mehr ift.rı 

Aber wie jehr tüufchte fich der König von Schweben au jet nod) 
über die geiftige Schneilfraft, über das Selbjtvertinuen und die Stärke 
%3 Willens, welde er biefen Bürften und diefen ftödtiiden Nntsherren 
zutraute. Einige Woden jpäter machte ich feine bitterite Gntrüftung 
über die Sälaffheit und Charalterlofigfeit des norddeutfefen Proteftanten 
in nod herberen Worten Luft: 

Cr jceieb feinem Metter Adolf Friedrich: „Was bis allgemeine 
Befen betrifft, davon Tann id; nichts wege bisfarieren, bern es mu fo 
dife ift, deß e8 ürger nicht groß werden Lan; dem die Zeiten Feind 
tommen, def das Zeitliche dem Ewigen vorgezogen wird, und das man 
Heute geläftert Bat, [odet men morgen, und de3 Freund man gejtern war, 
des Feind ift man heute, welches von fidh gebävet, dafı wenig gefunden 
werden, die beitändige Mefolution in ihren feißit eigenen Sacjen faffen 
können, denn fie nicht miflen, ob fie Mutherijch oder päpftijch, oh fie 
tcijerifch oder bänifh, ob fie endlich frei oder Sclaven fein wollen*.® 

Dah der Nünig mit diefen Worten befonders die Stimmung im 
Medlenburgiicen jehr richtig bezeichnet hotte, erties fich anf dem 
Landtage, der am 14./24. Nov. zu Girftrom zufommentvat. uch diefex 
Ing war jehr jümwac) befucht, und die Stände nahmen auf vernjelben eine 
feft feindfelige Haltung gegen ihre Landesherren ein. „Die groben 
Flegel“ weigerten fi anfangs fogar auf das Schlohi zu Fommen. 
Bährend diejes Landtage3 erichten der Oberjtionchtmeiiter Balth. v. 
Schlammerzvorf clS Überbringer einer Töniplichen Batjcaft in Otftrom, 
die fid auf die weitere Unterhaltung des Woltes bezogen Gaben twird, 
mwelges bie Herzöge nad einem vom Siönige entworfenen Anjhlage 
berpflegen fiegen. Die Stände erinnerten inbeffen Die Herzöge am ihre 
Erklärung gegenüber dem Taiferlichen Abgefaudten, 68 un ihr Ende in 
der Eniferlichen Devation verharren zu wollen, und ftellten ihrer Erwägung 
anheim, ob diefer Erklärung die Aufnahme einer dänicen Bejapung 














1) Das Schreiben des Herzogs Adolf Friedrich (Schwerin 31.17) Ohiet c. St.) 
it in deurfßger und lat. Sprache abgebrudt in dem Stuifthen Ludoviei Cawerarii 
ie. aliorumgue epistolas uuper post pugnam maritimam in Suedioa navi 
Gayta expime 2 vietore Polono. M.DO.XXVIL. 4. 25-85. Die Antnort bes 
Königs muß dem Lager vor allıner vom 5. (?) Aber a. Ct, findet fih in 
Styffe’s Sammlung: Komung Guflav II. Xbo1fs Stefter 464 |. Einer biefer 
beiden Briefe ft umichtig datiert, 

2) Etyffen.a.D. 446. dor. 
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entipreche, oder ob fich der Kaifer dadurch nicht auf das höchlte beleidigt 
fübten werde, Die Stände waren der Meinung, daß die Herzöge die 
Taiiexlihe Aunee geradezu in das Sand Iocien, und baten ihre Canbed: 
Herren nochmals, nachdem ber zu Braunfchweig gefaßie Dajocitätsbeicluß 
durd) die Viajorität wider ungeftoßen fei. Ejiveden und Dänen aus 
tem Lande zu fchaffen. 

Im fhrofiiten Gegenfage hierzu teilten die Herzöge den Sandraten 
einen Vorfchlag des jhrwediichen Dberften Steiff mit, welder das 
Anfinnen an fie gerichtet Hatte, die Im Lanve befinbtichen 1500 jehiwebiichen 
Reiter, zu denen noch; 2000 De. Fuhvoil enioartet wurden, den 8 
über fir eigne Zwoedte zu gebrauchen. 

Dagegen fafite die Nitterfchnft nach befonderer Beratichlagung den 
titterligen md einftimmigen Vejchluß, die eingedrungenen Scharen mit 
Gewalt aus dem Lande zu treiben, machte aber freilich die Ausführung 
tesjelben von ber Zuftimmung unb perjönfiden Veteitigung ihrer 
Sanbesherren abhängig. Falls diefe dem Unternehmen nicht beitreten 
würden, wollten fie vor dem Sailer Ange führen und „3 Serenissimis 
cuf ihr Gerwifien zu verantworten befehlen.“ Die Secitüdte, aljo Roftor 
und Kitmav, erilirten, in faiierlidher Exgobenheit vergarren zu wollen, 
opne der Mittericaft geradezu beinufollen. Und auch die Landjtädte, 
welche den Entihfuß der Nitterfchaft für nicht unausführber erachteten, 
ta fie tie Wideritmmosfühigfeit der danifen Meiter nit fehr hoc 
fehäßten, zogen der Waffengewalt zunächjt die Anwendung feiebfidjerer 
Mittel vor. Ihr Wunfch ging dahin, dah ihre Landesferren im Verein 
nit ondern Leidensgenoffen nodh einmal Friedensverhandlungen anknüpfen 
und durd) eine neue Gejandtjhat am den Künig bie ganze Einquartierung 
rüdgängig machen möchten. Cie jhredten vor dem erfier feindfeligen 
Sipritte zuxädk; denn e$ {hin ihnen Leicht, „die Fahne anzubinden, aber 
nigt jo leicht, fie wider zu [öfen“. Un 28. Nov. begaben jic) endlich 
Nitterfchaft und Landichaft auf das Schloß, um den Londesherren in 
perfönlicher Ytotsiprade Hede und Untwort zuftshen Hier befümpfte 
Dr. Eotbmarn im Auftrage der Fürften den Beichluß der Kitterfcaft 
don allen Ceiten und wies bejonders auf die Nähe der Dänifchen Haupt 
ermee hin. Er hob hewor, ba hen Sanbesferren und fämtlichen 
Untertyanen an einem freundichaftlihen Einvernehmen mit den bemacd)e 
barten proteftentüchen Röntgen nicht wenig gelegen fein müffe. Da 
Ecjlammerstorf noch) amwejend war und auf Belgeid wartete, drang 
GotHmarm nacjdrüdlichft daran, def fich die Stände der Unfhaunng der 
Kandesgerien, nad) welher wenigftens bie vorlaufige Untergalumg der 
Sufbaten von ben Stünben übernommen merden müßte, ankequemen 
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foflten, umd fagte dagegen eine abermalige Berwendung der Landesherren 
bei Ehriftion IV. für bie baldige Abführung zu. Pemungenchtet verharrte 
cber die Pitterichaft bei ihrer früheren Erklärung und zwar beionders, 
weil ich viele ihrer Mitglieder nach der Beihlußfaflung entfernt und 
fen im voraus Xerivaprung gegen eine Abänderung devjelben eingelegt 
karten. Die Vertreter der Ceetädte aber Kejahen überhaupt feine 
Sollmacht, über die Aufnahme und Weroflenung der Truppen zu bere 
handeln. Nur die unter der Einquartierung feufzenden Leuditädte waren 
bereit, auf Verhandlungen einjugegen, meil fic durih eine gleichmäfiigere 
Zerteilung der Laiten zu getoinnen Hofften. uf eine Inderung in dem 
Veicguffe ber Ritterjchaft übte jedad) auch diefe Erlläcung tetnen Einfluß 
us Ohne irgend ein greifbores Crgebnis ihrer Verhandlungen gingen 
endlich) die Londtngsmitglieber auseinander, nachdem den Herzügen anbeim 
aegeben worden war, die fruchtlojen Beratungen innerhalb adıt oder 
vierzehn Tagen weiter fertzufchen. 

Am 9. Dez. verfammelten fd indeffen die Stände auf dem Klofterhofe 
zu Sternberg von neuem. Und fon in der erften in der Kirche 
obecbaltenen Situng traten einige Mitglieder der Niıterihaft von ihrem 
feüheren Beihluffe zurüd! umd erklärten 68 für unerläßlih, den Gerzögen 
zur Abrvendung der großen Gefahr mit einer Stewerzulage zu Hilfe zu 
fommen. Tie lepteren liefen darauf den Ständen nod) voritellen, daß, 
fe gar nicht in der militärifchen Berfaffung wären, um ihre Priegerijhen 
Beicpläffe zur Durchführung zu bringen, und daf die Dünen fich in den 
Bejig der wichtigiten Punkte gefegt hätten und fic, leicht jtärlen Lönnten. 
dermer wiefen fie ouf die Nachteile Hin, weiche ein vollftändiger Bruch 
mit Tänemart für den Dandelsverfegt befonders der Serjtänre haben mußte, 
und fucpten die Furcht der Stände dor dem Knifer dc) die Erflürung zır 
keihigtigen, dah die Einquartierung ohne ihr Vorwifien vorgenommen 
morden jei, und Daß fie alles, was in diefen Kanden borgegangen fei, dor 
Gott, ihrem Gewiffen und aud) vor dem Kaifer zu verantworten hofften. 

Dieje ernten Mahnungen Cotfmanns machten Eindruf, und bie 
Stände beichäftigten fid) tarauf mit Musnahıne Notes, deffen Wertreter 
ehne Vollmacht waren, mit der Aufbringung einer Gteuer. Die in 
Vorjäjlag gebrachte Kopfitcuer wurde zwüdgewiefen und man eimigte fih 
emdlit) dahin, die legte Steuer um die Halfte zu erhöhen und bie 

1) Spatdinga. a. D. 61-63 

2) „Den 3,19. Dez endlih haben die Qanditändt eine Halbe Rontribution 
derriligt zur Unterhaltung de Kreiß- und düniichen Volkes und mit den Städten, 
da fie ihre Owartiere gemonimen, tnactirt, dab fie dem Belag thun follen“, 
Togebücher des Herz, Wolf Zuiedrid) (Jahrb. dB. |. medL Bed. Bd. 12. 86). 
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Quartiergeber und Solveteniirte aus diefen in ben Landfajten jliehenden 
Mitteln zu enticädigen. Doch folkte diefer Velchluß auch nur für den 
Fall gelten, daß eine neue Abordrung an den König die Wefreiung des 
Sardes nicht durchzufegen vermöge. Mit den danifchen Offizieren aber 
wollten fie) bie Landitinde behuts der Mblohmung der Sofbaten nicht in 
bie entferntefte verjönfihe Verbindung jeßen. Bon ihren fortgefehten 
Verfuchen, durch Pricdensunterhandlungen einen Vergleid der Gegner 
herbeizuführen, machten die Herzöge den Ständen Mitteilung, indem fie 
ein Schreiben de3 Herzogs Friedrich von Holfiein und sine Erflärung 
Shriftians IV. dorfejen Kiefen. Zenn auf eine neue Mahnung Kurfahlens 
und des Herzogs von Hofftein hatten die mectenburgifchen Herzöge ifre 
Geneigtheit, fi auf die im Ianum 1626 von den BVermittlern in 
Braunjhweig übergebenen Punkte Hin mit den Kaiferlichen zu vertragen, 
foft umgehend zu erfennen gegeben. Cie fenbeten ihren Rot Hartwig 
d. Bofiow nach Gottorp ımd tiefen ihm an, auf dem Were dahin auf 
bei dem Exzbifchofe Aohann Friedrich, ihrem Ofeime, in Lühet vor 
zufpregen und womöglid einen Rat besjelben zu den Berhandkungen 
in Gottorp Ginzuzuziehen. Mud; waren beibe Brüder bereit, in einer 
perfönlichen Zufammenkunft mit den Beiden hofiteiniihen Hersögen, 
Friedrich) von Gotterp und Johann Friedrich, dem bremichen Erzbiigpofe, 
diefe vorbereitenden Mairegeln zur Widereröffnung der Sriedens- 
vergandlungen in Beratung zu ziehen.! 

Unter dem Eindructe diefev Mitteilungen überfam auch) die Ritterichaft 
daS Gefühl, daf man der Not gehorhen müffe; doch fprac) fie immer 
noch den Wunfd) aus, daß die Herzöge durch öffentlichen Mufruf die 
Erlaubnis erteilen möchten, Gervalt mit Gervalt zu vertreiben, wenn id) 
die fremden Soldaten moch weiterer Vergehen fchuldig machen mürben. 

Den Herzögen genügfen freilich diefe Beihlüffe Tchr wenig, denn 
3 Ing ifmen daran, die däniichen Offiziere nad) der von dem Nönige 
aufgefteltten Verflegungsordnung vollftandig zu befriedigen. Allein Die 
Stönde Hepen fid) für feinen Keftimmteren Rorihfag mehr gewinnen, 
fendern ftellten Die Ausführung ihrer Vejhlüffe ven Sanbesherren aneim 
und empfahlen ihmen mir noch, die Rüdjtände der bereits bervilligten 
Steuern einzuziehen. Und cl man ihmen noch Die Frage vorlegte, wie 
die au& den bereit au&gezehrten Städten näher an die Eibe verlegten 
Zruppen mit Proviant und Futter verfehen werden follten, blieben fie 
bie Antwort fchuldig 











1) Die Urtunden find in der Apologia, Veylagen 563-571 abgedrudt. 
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Die Herzöge haben fih darauf nodmals mit dem Könige in 
Verbindung gefegt, was aber ofme jeden Erfolg blieb. Ja Chriftian IV. 
nahm aud) mod den Unterhalt für dag Negiment Bremer in Anfprud. 
Fon ihren Bemühungen um bie Mibereröffmung der Friebenäverhanbhungen 
gaben bie Herzöge ducd) Heinrich Hulon den Kaiferlicen Bevollmächtigten 
im niederfägjfiichen Kreife, dem Herzog Chrütian von Lüneburg und Tilly, 
gen; offen Nachricht. Allein beide ftelten in voller Anerkennung ifrer 
verföhnlichen Haltung mun vielmehr bie Forderung an Die Herzoglichen 
Lrüber, in aller Stille und Gejhtoindigteit umb ohme weitere geräufde 
dolle Verhandlungen zum Gehorfom gegen den Kailer zurückzufchren 
und tiefen fie noch befonders auf „eine herrlide Kaiferliche Erklärung 
und Anerdietung“ hin. Hatten fih die Herzöge Diejem Unfinnen gefigt, 
fo hätten fie mit vollem Beroußtfein Zuftände über ihr Cank gebracht, 
wie fie Monate hindurd) im Braunjhweigiicen beftanden. Der Herzog 
Hans Albrecht erwiderte alfo, dak fie auf diefe Weile und durch tie 
Einnahme Eniferliger Bölfer die ganze dänijche Armee nur um fo fiherer 
in bas Sand ziehen woirrden, und erfuchte die Faiferlichen Bevollmächtigten 
am die Eröffnung güciher Verhandlungen, von benen er fi immer 
nad) ein erimünfchtes Ende nerfprach. möhrend diefe hoch nur hen Auftrag 
befahen, bie Erflärung der unbedingten Unterwerfung von ben einzelnen 
mieberfächfiichen Ständen entoegenzumehmen.! 

Auf Schlanmersdoris Drängen geftand endlid) Adolf Friedrich bie 
Aufnahme don 400 M. dänifhen Volkes in die Seftung Dönit zu, in 
welcher jedoch tropdem der melenburgiiche Hauptmann Gerhard Oberberg 
ben Oberbefehl führen follte, dem zugleich) verboten wurde, Ginfälle in 
bes von ben Feinden behauptete Tüneburgifge Gebiet zu unternefmen.? 

Dagegen drohte Tilly, die Dänen, wenn fie im Lande bleiben würden, 
als offenbare Zeinde des Kaifers zu verfolgen. 

Da fhien fi den geängiteten Herzügen mod; cin Ausweg zu bieten. 
Bern Tilly das Verfpredjen erteilte, fih der Sande enthakten zu wollen, 
nachdem fie die Dänen geräumt haben würden, dann war vieleicht auch 
der Cönig geneigt, den Herzogtümern eine blutige Entfeheidung zu erparen. 
Tiefer Borihlag wurde den Eaiferligen Bevollmächtigten nad unterbreitet, 
Igeint aber unbeantwortet geblieben zu fein. 





1) Herzog Cpriftian und Tilly an bie Herjöge Adolf Friedrich und Jobann 
Abregt von Medimburg 21.31. Dij. 15%. Apologia, Beylagen 602-505. 
H- Hans Mbreht au H. Ehritian und Tin, Güjtww 13,23. Jan. 1627, 


2) Apologia 328. 
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Der dänifhe Oberftiwachtmeifter Schlammersdorf war Monate lang 
faft ununterbrochen in Medlonburg antvejend; in Neuftadt hatte er fein 
Houptauartier. Der dreiundzwenziajährine Oberit Bernhard dv. Keimar 
Teint jedud) erft in dam Iefsen Tagen des Dezember 16% angelangt zu 
fein. Sm 29. Dez verhandelte ex zu Schwerin mit dem Herzoge Adolf 
Friedrich über Onartierangelegenpeiten, verlieh aber darauf Medtenburg 
toider und Lehrte erft nad einigen Munaten zurid.t 

Die Herzöge zahften in biefen Monaten der bäniihen Lefapung 
Wocengeld, fo daf die Soldaten felbft für ihre Werpflegung gegen 
Berablung zu forgen hatten. Mud; Shlammersdorf tar nuf Diefes 
Wocjengeld angewviejen, erhielt aber von Mbolf Friedrich nad eine 
perlönliche Zulage. Wenn man den Zahlungsverpflihtungen nicht reits 
zeitig genägen Konnte, wurden bie Bemeinden ugehalten, bie Soldaten 
vorjchußreife in Verpflegung zu nehmen. Dir) einen fulchen Befehl 
toies Adolf Friekric) einft (März 1627) den Nat von Orabow an, der 
den einguartierten Neitern weder Nahrımasmittel noch Geld reichen wollte, 
die Bezahlung von den Mannfdaften in Empfang zu nehmen, term fein 
Kommilforius ihnen das Wochengeld ausjahlen werde. 

Die Abneigung der Nitterjhaft amd der Städte gegen die fremde 
Einguartierumg wurde aud don den amteren Stlaffen geteilt, Im Amt 
Di Hatten id) Fon im Dezember die mendorfifchen Bauern zufnnmen- 
gethan und tunen zwei Rumpagnien des Herzogs Bernhard, Manz 
fhnften des Majors Zohann Geihe, in die Cuaxtiere gefallen, je daf «& 
zu einent Kampfe fan, in weldem es Tote qab.: 

Kufer den Regimentern Herzog Bernhard und Bremer hatte man 
einige Nompagnien des Adminiftrators von Megdeburg, der damals noch 
den Titel eines Generallieutenan:s des niederfächjiiden Nreigoberften 
führte, aufnehmen mütfen, Die in Gmebufch, Nehna umd Boizenburg 
untergebraht tunren. Widerholt forderten die Herzöge don dent 
Aiwinifteator die Aführung biejer Trupven, wege bad) ihre Miubereien 
große Ringen veranlaften. Dann Tieß Adolf Friedrich (5. Febr.) an alle 
feine Veemten den Befehl ergehen, ausfireifende dänifche Soldaten, welden 
wirklich im Lande Aufnabme gewährt worden tar, nexadezu in ihre 
Quartiere zu treiben, allen andern raubenden Parteien aber, welden 
feine unrtiere ougewiejen waren, mit Wafrengewalt zu begennen. Dem 
Mortgrofen Chriflinn Milgefm aber drohen beie Herzöge enblic) damit, 























1) 8. dv. Lipom, Veitrag a. a. D. ©. 86. 
9) Nach Alten des Brofd. Ardivs in Schwerin 
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DE bei noch längerem Werweilen feiner Scharen die Unterthanen zur 
Seibithilfe greifen würben.t 

Ss nuchs allmählich die Verwirrung in fehr bedrohliher Weife; 
die Sandesterren, jowie die ftändifchen Gewalten waren ratlos. Qu einer 
Eitung zu Roftot zeigte fi der große Micha, nadvem alle er- 
Hambtungen mit dem Könige erfolglos gebfiehen woren, fehr entmutigt 
Mußten fie dod) jeßt bon ihren Sanbesheren noch den Roriourf I 
nehmen, dafı gerade die Stände, weldhe einft gedweht baten, die Ein- 
auortierung mit Beralt aus dem Lande zu entfernen, die Werftärkung 
terielßen veranlaft hätten. Der Hönig habe fic emtfchlejien, da die 
Kitterihoft Neber Tilly, als ihm im Sande heben molle, „dns Cano 
terher fo fühl machen zu fafien*, daß jener nicht viel finden follte, 
Und der Verdadht Chritians IV. aenen die Nitterjeaft hatte fich um 
disfe Zeit twirtlic jo weit aeileigert, dad ex jeinen Generallieutenant 
omtoies, fich zur Berteidining gefaßt zu balten und im Norfalte fogar den 
Sheriten Streiff mit feinen Scoweren zur Hilfe Hecanzuzichen. Mit dem 
Hinweis auf günftige Ariebensaus’ichten forderten bie Herzöge bie Summe 
ten 16.000 Gulden für die Unterheltung der Bejobungen an der Cibr, 
die micht mehr wußten, wovon fie leben follten, und die Einzahlung der 
Kücjtände bejonders audh von Noftod und Wismar. Der Aısjchuß nab 
endlich) jeine Einwilligung dazu, dah den Herzögen die ganze no im 
Snndfajten befindliche Summe zur Verfügung geitelit würde, nach) aber 
ud) Died Mal die Envartung aus, ba das Gelb zur Unterflühung der 
tor den Soldaten Bedrängten verwendet toerden möchte, und wie x Die 
‚Herzöge Jonit dor Gott, vor dem Ralfer und den Ständen verantworten 
fomnten. Cie wollten auch dies Mal dem Vortwusfe die Spite abbrechen, 
doh fie die Feinde des Ketfers aus den Mitteln des Candes unterhalten 
fötten. Die Nitterihoft ftand zugleich unter dem Cindrud cines 
Schreibens des Orafen Tilly,® welches fie aufierterte, im Verein mit 























11 Ndott Sriedrie) und Hans Alhrerht an den Admintftunson am 26 Fehr 8. März, 
Ehrifiian Wiltelm hatte durch ein Schreiben aus Zrembsbüttel vom 6/16. debr. 
am Wadıfict gebeten. Bro) Acc in Schwerin. 

2) Ueber den vom 30. Janı.,9. Febr. 1627 an zu Noftot gehaltenen Komvofations- 
tag 2gl Spalding a. a. OD. U. 69 ff. 

3) Diefes Schreiben Tillne ivar den 18/28. Dez, eingegangen wol. Cpalding 71) 
umb war wol de in Metpem am I. Dez n. Ct. auegefteflte. Bgl. bas zweite 
Streiben Tilhye am die medienburgiche Ritterihat vom 3. Febr. 1627 1. Er. 
Landarp, Acta publ. Bd II. (Q. 1668). 96 
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den niererfächfiüchen Hreisftänden den König zur Niederlegung der Waffen 
zu bewegen und, wenn das mi ich jein follte, dem Sailer thats 
föchlic ihre Unterftägung angedeihen zu laffen. 

Nım zeigte fid) aber eudererfeits der Ninig den Herzdgen gegenüber 
in Verlauf der geit immer umerbittlicher. AS Moriz von der Mariviß 
ad Bartold dv. Bülow in Nendsburg wenigftens die Abjühmg der 
Meiterei Bremerd durchieben wollten, exteilte ex ihnen Feine Mudienz, 
fendern lief fie willen, dab ihre Herzöne alles Volt, welches im Kande 
läge, zu unterhalten hätten. Won diefem Vejcheide wird men auch im 
Lager der Feinde Kenntnis eralten Haben, wenigftens lief nad) einiger 
geit ein Schreiben des Herzogs Chrüftion v. Celle md Tillys kei ben 
Herzügen ei, iu welchem gerodezu die Einnahme einer Befapung geforbert 
twurde.? Dazu war jedoch unter den obwaltenden Umftänden feiner der 
beiten herzöglichen Brüder geneigt, jondern Zobenn dreht fendete 
unter der vollen Zuftinnmung feines Bruders Joh. Joachim dv. Wartens- 
deben nad) Dresden, um Me Berfuche der Frichensvermlitehung, welche 
der Kurfürft damals noch nicht aufgegeben hatte, Bejtame dr zu Befte migen. 

Den Winig aber fuchten die ‚Di 
der Truppen zu vermögen, inden fie ibm durd) Vartold d. Vülew mits 
teilen liefen, dab die Noiferlichen ihr Mugenmerk auf die Havel gerichtet 
hätten, und zugleich) auf die zuleyt eingelaufenen Schreiben der beiden 
Hoiferlichen Bevollmächtigten Himwisfen, welde die Abficht der Feinde, 
den Sirieg diesfeit der Elbe zu verlegen, gleichfalls Dezeugten. Nad, dem 
fehr erklärtichen Wanfehe der Herzöge follte mm der Nönig den Öftreihern 
om der Havel zubortommen md hieyzu die in Medlenburg ftehenden 
Regimenter vertwenden, währen? fie jelbft die von ihm notwendig erachteten 
Kuntte mit ipren Landesiruppen bejepen nd Datund) dem Könige diefelbe 
Sicherheit gemähren wollten. Auferdem mußte Bio ein begütigenbes 
Wort für bie medlenburgijhen Sanbjtände eintegen und werigfiens für 
die Mehrheit eine newifie Vürgfebaft übernehmen. Sehr erufie Ringen 
gegen die Gigenmächtigleiien und Nöubereien der Mannfcaften bes 
Adniniftrators umd Bremers bildeten den Schluß feiner Boricaft. 






































) Nach den Tngebüciern 6 reiften beide Bejanbte [hjonam 30. Dez 26/9. Jan. 27 
6, kamen aber. erit am 16.26. Jan. nach Neuböburg, da fir Feine genaue Kenntnis 
von dem MAufenthaltsorte des Nünigs erhalten Lonnten und fi 8 Tage in Kiel vermeilt 
Seiten. Gib. Acio in Schwerin. Eincuartierung d.®. D, Bölter in Med. Fasc. I. 

2) Das Schreiben Inngte am 18/28. Zebr. an. Wal. R. v.Lühom, Beitrag 
in den Qahırhümern XII. 5 86. 

3) Seine Infteuttion ift vom 22. ebr./4. März. Gkrohh A. in Schwerin, 
Einquartterung der Non. Din, Bölter in Mediendurg. Faxe, 1. 
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Iudeffen hat auch diefer Schritt die Herzöge den erfegnten Biele 
der bewaffneten Neutralität nicht mäher gedradit. Der nönig war gar 
nicht imjtanbe, den Feinden in ber Befekimg der SHanefpiffe zuna- 
sefommen und Gütete fid jogar, den Herzögen die Ausiicht Daauf zu 
zröffnen. Wuch auf die Weihwerden genen feine Truppen ging feine 
Auitvort nicht ein. Dagegen hielt ex den Herzögen olS Wernungs- und 
Abichrerfungdmittel gegen einen Vergleich mit Tily die Zuitände im 
Herzogtum Wolfenbüttel und in Heffen-Naffel vor die Lugen und mahnte 
fie von nenem zur Standhaftigkeit und Veharrlichke „Was ind ders 
gleichen Trennungen und Spaltungen anders, al$ eine Brück zu Total- 
jupprimier — und Unterdrüdung der deutlichen, ja ganzen feptentrionalifchen 
und enbfid, ber weiten Welt Religion und Profonfreigeit?" — fo fauteten 
feine Worte. Doch erteilte ex wenigftens dem Herzoge Franz Karl don 
Yaxenburg, dem die Rompagnien Bremers jegt überwielen waren, Befehl, 
die Befagung nicht nod) zu erhöhen. 

Im der legten Märzwode 1697 wurden bie Stände vom nenem 
zufammenberufen,' da bie ben Geizögen ans bem Sanbfaften zur Verfügung 
geitellten Mittel fi) al ganz unzureichend eriviefen hatten. Allein auch) 
jegt glaubten die Stände fid; einem bindenben Entichluffe entziehen zu 
tönnen: fie fahen fein anderes Mittel zur Abwendung der äußerften 
Gefahr, al3 ben König fowie Tilly wifien zu laffen, daß fie mit allen 
ibren Lehensleuten und Untertanen ifre Srenzen beiehen und gegen 
feindliche Einfälle verteidigen wollten. Huf der Stelle follte diefe Meldung 
jur Neuntnis der Häupter der feindligen Parteien gebracht werden. 

Einer Verwilligung meuer Mittel wihen die Stände unter einem 
Hinweis auf die ned) nicht eingezahlten Beträge aus, unb bie Ritter 
zogen nach diefen mannhaften Ertlänngen dem Verbote ber Kerzöge 
um Trog zum größten Teile mac Haufe. Warauf einigten fich die 
Herzöge noch mit den zurücgebliebenen Mitgliedern, vor dev wirkliden 
Ergreifung der Waffen gegen beide Barteien menigitens bie Vertreter des 
Kaifers zu einer unverfänglihen Erfläxung zu beftinmen, ub fie auf einer 
Befegung Mechenburgs aud) dann no Geitchen würden, werm man die 
dänijhen Hegimenter entfernt Habe. Zur Linderung der allerdringendften 
Not boten emblid bie nod) anwejenden Ständeniiglieder ven Herzögen 
die Summe von &—10,000 Öhulben: mır bie Vertreter einiger feinen Sands 
füdte zeigten aud) Geneigtpeit zur Vaviligung einer ueuen Lanbfleuer.? 

I) Bol, die Landtagsverhandlungen zu Güftrow vom 19/23. März an bei 
Spalbing a. a. ©. 1. 75. 

2) Am 17.27. März, dal. Spalbing a. a D. 11.8. 

3) Spalding n. a. D. 30-88. 
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Bei Tafel ließen die Herzöge freilic) ihrer Zunge genen die noch 
antvefenden Landtagentitglisder freieren Lauf und erklärten fich mit felher 
Deutlichleit über ihre Pläne, daß die Abgeordneten von Noftot nicht 
umhin konnten, ihmen Borftellungen zu machen und den Ant zu erteilen, 
ihre Sachen jo einzwichten, dei Herr und uchht einig Bleiben mödten. 

Die erhöhten Anfpelche, welche Tilly an die Treue ber Fürften 
genen den Statjer ftellte, trieb fie dem Nönige um jo Ihneller in Die 
Krme, fo dab fih ollmahlich auch die Velorgniffe vor ter Gefahr 
abjhwächten. 

&o lag affo ben ftindiihen Sbervaften und aud) ben Fücften biefer 
Gebiete, auf welhe der König tur jeine Vefopungen einen fehr 
bedeutenden Drud ousübte, doch viel mehr am der Herbeiführung 
frieblicher Verhältnifie, als an der Fortiehung des Strieges: Aber auch 
der Sönig felbit war in diefer Zeit einer friedlichen Wereinbarung nicht 
abgeneigt und würde fie nah Kräften gefördert haben, wenn er die 
Überzeugung hätte gewinnen fonnen, daß man au) in Wien den Frieden 
ecnftlich wolle. 

Unter allen niederfähliichen Fürsten widmete num gerade der Mitregent 
des Nönigs im Herzogtum Selen, der Herzon Friedrih HL, der 
Andahnung friedlicher Zuftände die eifrigfte und aufrichtigite Sorgfalt. 





Die Aurungen im Herzogtum Kofein und die Dermiltelungeverfude des mzoge 
Friedrihs ILL von LoMlein-Bolloep und des Kurfürflen von Sechfen. 





Herzogtum Holftein zerfiel bamals in zivei Teife, in ein Könige 
in berzogliched Gekiet, von denen das Teßtere unter bem 
Herzoge Bricdrich IL don Hofftein-Gottorp jtand. Veide Veherriher bed 
Sandes, Nönig Chrition IV. von Dänemark und Herzon Friedrich LIT, 
fommten von dem Nüni iedvid) 1. ab und maren feine Urentel. 
Weide wurden aber auch noc) duch ein engeres Band der Vorwandtichaft 
verknüpft. Denn Chriftions IV. Schweiter Augufte war als Gattin des 
Herzogs Johann Adolf von Schleswig-Halitein, der daS Erzbistum Bremen 
and das Yistum Lübed in d vereininte, Mutter des Herzogs 
Sriedrichs IM. Der jüngere Bruder Johamı Adolfs, Johann Friedrich, 
erhielt von diejem die beiden Vistümer überwiejen und hatte einen echeb- 
ficyen Anteil om der Wahl Coriftiang IV. zum Nreisoberften genommen, 
fi aber nod; vor der Schlacht bei Yutter von dem Könige getrennt. 
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Die Rüftungen im Hegugtum Hoiftein ı. 2) 


Sein Neffe Friebri) IT. teilte diefe dem Könige mehr oder weniger 
feindfeligen Anfhauungen. Derielbe war ohne eine Fhrmlihe Wahl nad) 
dem Tode feines Vaters (1616) in einem Alter dom 19 Jahren zum 
Hergoge von Holftein augenommen worden md hatte noch in bemfelben 
Fahre vom Kaifer femtlice Rechte auf Echlestoig und auch die Belchnung 
empfangen. riedrich IT. jüngerer Bruder, Herzog Adolf, war in das 
toiferliche Heer eingetreten umd bekleidete in Wallenfteins Armce die 
Stelle eines Dberjten. 

Die fünf abgeteilten Herzöge, wie man fie nannte, Chrütian, 
Algander, Zohanm Molf, Philipp, Zoachim Emnft, Söhne Johanns des 
Züngeren, des väterlihen Oheims Chrijtians IV., erhielten bei dem Tode 
ihres Water3 (1622) Die von biefem Hinterlaffenen Vejiungen Herde, 
Spnderburg, Norburg, Glüksburg und Amter in Holitein, übten nber als 
lieder der Nöniglichen Linie in denjelben keinerlei Hoheitsrechte aus. 

Tas Herzogtum Holitein ftand aljo damals unter zei Negierungen; 
im töniglichen Ynteile war dem Statthalter Gerard (Gert) d. Nanzau 
die höchite Gewalt übertragen, während fi) in der Verwaltung des 
gotterpiichen Teils der Kanzler Martin Chemnig einen Namen gemacht 
hatte. in diefen hren wor Aegidius v. d. Landen, Oberhufmeiiter 
und Amtnanm zu Nipen und Bropft in Lübert, von beträchtlichen Einflup. 
Au er gehörte der friebliehenden Partei an und jeeint dem Siönige 
vom Pänemart hefonders akholb gemejen zu fein 

Friedrid) II. war ein Sreumd der Wiffenfhaften md befonders der 
Geographie und der Mathematit. Seine Kunjttammer in Gottorp mar 
berügemt. Au) jmücte er diefes Schloß Durıh tie Unlegung eines 
großen Gartens. Durch; die Yufnafme von arminianifden Niederländern 
gründete er riedrihftadt und gewährte hier auch wie in jeinen übrigen 
bolfteinifchen Vefipungen den Katholiken freie Neligionsübung. Zn feinem 
Aufrcage begab fid) Später der Dichter Paul lewing als Mitglieb einer 
Sejomdtfchnft nach Nufland und nach Perfien.t 

Friedrics Tater Scham Adolf Hatte fih dem Calvinisimus zugeucigt, 
mäbrend fid) der Sohn toider dem firengeren Yurbertune zuwendete, aber 
jetoft Sefuiten in feiner Nüde duldete. 





1) Val. Seorg Waib, Shleswig-Kolfteins Geidicte, Bd. I. &. 454 F. 
Tazı Buche Oafiadt oder Beiträge zur Gofhichte diefer Stabt und des 
dreifigjüßrigen Krieges. fiel 1854 S. 5 fie Algen. Deurfche Biographie, 
SD. VI 15. Pieper, A. Die Propaganda-Kongregarion u. die nord. Miftanen 
in 17. Yabıh. Görred-Cefellihait 1896. 9. 
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Gpriftian IV. war fhtlic, Beftreht, feine Fönigfiche Macht über bie 
des Herzogs von Holjtein empurzubeben. Deshalb gründete er Glüdftadt, 
wenn and) zunächt mm ala Feftung (1616) gegen Hanıburg ; deshalb 
fuchte er auch Krempe zu deieftigen. 

Sofort nach der Befehung Holiteind begann der Nönia damit, die 
zeichen Dilißmiitrel der EiCherzogtümer feinen Plänen dienftbar zu machen. 
Denn weit mejr ald in andern deutjehen Sandidjaften war es ihm hier 
gelingen, breitere Schihten der niederen Bevölterwng umb zahfreiche 
Mitglieder des Adels in fein Intereffe zu ziehen. Die füniglügie Gewalt 
hatte dem perjönlühen Eiufluffe Ehriftians IV. bereit Jahrhunderte lang 
dorgearbeitett 

Aus den höheren Äreifen Hofftein® waren es hauptlählih zwei 
Familien, die v. Kanzeu und die v. Buchwald, welche die deutjeje Politit 
des Königs mit Eifor und Nachdruc förderten. Befonders Gert v. Ranzau 
auf Vreitenburg, der Lnizliche Stattgalter der Herzogtümer, hatte in 
den beiden vorigen Jahren eiren hebentenden Einjluf; entwicelt 

Dieter huraltewelle Mann war der vierte Sohn bes dund) feine 
humanitiiöen Beftrebungen als aufopferungspoller Freund der Willen» 
Fhnften in ganz Rortbeutfihlend und darüber hinaus wol angejehenen 
‚Heinvihs db. Yanzau, dem vinit der magdeburaiiche Keltur ollenhagen 
feinen Froihmeufeler gewitmet hatte, von welchem ferner Tyco de Brabe 
auf feiner Flucht aus Dänemar! aufgenommen worden war. Zu Heinrichs 
Zeit foll die ganze Sippe der Nanzau nicht weniger ol3 118 Mitglieber 
mönnliches Geicjlejts gezchit Haben: in ihrer Vefige befanden fid) der 
Überlieferung nach 70 Güter. 

Gerhart d. Nanzen hatte feine Jugendbildung in den Niederlanden 
erhalten und diefelbs der Citte der Zeit gemäk durd Neifen in Güd- 
deutjchland, Oftreich und dem Orient Gereichert. Auch England und 
Srankreid, Hatte ex in der Jugend mit eignen Augen gejehen. Nachdem 
er die Stellen eines Amtmams von Flensburg und don Hadersleben 
ducchlaufen hatte, erhob ihm der König im Jahre 1600 zum Statthalter. 
A Oberfiwadjtmeiter nehm er an dem Iriege gegen Gujtan Adolf 
teil, in weler fein Bruder Preite die ganze dänifhe Armee befehligte. 
Sm Jahre 1612 ernannte ihn: Chriftion IV. zum Feldmarichall. Während 
des Feldzuges in Teutichlend in den Kalııen 1625 und 1626 war Wert 
dv. Ranzen in der Yrmseverwaltung thätig, Er und Heinrid Blonte 
hatten dem Hünige je eine Wompagnie Keiter auf eigne Sloften errichtet. 














1) Nach einer Scmlung von Kandtagsakten und Beidlüfien in der Nön. 
Un-Bibtiotgek zu Kiel umb dem P. Std. in Schleswig 
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Nach der unglücklichen Schlacht bei Sutter förderte der angefchene 
Shloßherr von Breitenburg mit Begeifterung die neuen Nüftungen des 
Königs im Holftein und leitete die Berjandlungen des Landtags, welder 
am 8. Dez. n. St. auf bem Ratönufe zu Rendsburg erüfner nurde.t 
Mit entblötem Haupte empfing damals der Nönin auf dem Stabtthore 
die in Eriegeriicem Aufzuge erichienene Nitterichaft ber Herzogtümer 
mebjt den Abgeordneten der Städte. Gert d. Ranzau zog an der Epife 
von 50 durch ihm ausgeftatteten Neitern ein. Die Nitterfc)aft beichtof 
bier nicht allein ben Rofhienft mach bem früheren Anfchfage aufzubringen, 
fonbern im Notfelle von jedem Pfluge einen Zuffelbaten in dus Feld zu 
Hellen, und wenn auch das noch nicht genügen jollte, Mann bei Mann auf 
zurufen und ven jedem Piluge zivei Dan auszupeben. In den Städten 
follten vier Buben fir eimen Pflug gelten, Mit diefen Mafnahrmen 
effärten fih auch bie ersbifcüjlihen and die | en Stühle ein. 
vertanden. Den Herzog Nriedrich ven Holitein wollte man auffordern, 
fi den Veichlüffen myuichlichen, und jtellte jogax das Anfinnen an ihn, 
die Führung diefer frandifcnen Truppen zu übernehmen. Denn von einer 
veilftändigen Vereinigung bes fhleswige hoffteiniihen Cantesanfgehotes 
mit den königlichen Truppen ab man auf dem Landtage ab? und fheint 
aud; die Verwendung derielben auferhalb ter Herzogtiimer zurädaewiefen 
zu haben. Das auf 70-8009 M. zu Roß umd zu Fuß neihäpte 
allgemeine Tanbesaufgebot beider Herzogtümer jolfte feine Dienfte ms 
fhtiefich der Berteibigung von Haus und Herd wihnen. Pic Degeifterung 
eflirte ber Statthalter felbit am die Spipe feiner Sehnen treten amd 
dem Feinde fein graues Haupt dardieten zu wollen. 

Das Sciejal Hatte indeffen anders über ihn beftimmt. Wider 
Erwarten wurde er am 28. Jan. n. St. ben Kämpfen der Seit durch, 
den Tod entrüdt, und der Stönig muie in einer jo fchiwierigen Lage auf 
die Thatkraft und den bedeutenden Einfluß; eines feiner getreueiten Diener 























1) EKTRACT dir PRO-[POSITION, So Ihre Königliche Mayeit. zu 
Termermard - .. df. dem 2B Tag Mon. de& vergangenen 1526 Jahıs zu 
Fenburg . . . proponieren fafien. 4 4 BL 

2) Tage Toit teilte bem Kai Früs Nendeburg 29. Nos. a. St. über 
die Berilligung de3 Landtags mit „ad Land; mit. Kafter vaerit her ben den 
Setfieinäte Iarıbtag, och Haffrer adefen Benifget ide allenifte mebt Leris wjteinifte 
& Secegne fienden, om fand vil offwer Eljfven, mens cchian Kalffparten 
SM deris boender frazeng at lade monftre od, om Gehofj goeris, alle om medt 
deren at mocde finden, Fries, f.: Nogle Breve til Kongens Kanler Cpriftian 
Bris angaaende Frigen om Gandeis Tilfiond under den i Marne 1625-1628. 


Zanste Magazin, Fierde Naeffe, Ejette Vinds andet Hefte 126.) 
Esel, Der Mederf.Din. Krleg 5 
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verzihten.t Mm Tage nac) feiner Widerankunft in Kiel (13/29. März) 
gub Chritien IV. mit einem großen Teile dc8 Helfleinifchen Adel, der 
nit Frauen und Iungfrauen erichienen war, feinem Statthalter das lehte 
Geleit ;zun Nileleiirhe in Stiel, in welcher der Trauergottesdienjt 
ebgegalten turde. 

Wenige Tage fpäter wurke in SÜel ein neuer Sandtag eröffnet, auf 
weldem ver Mönig eine nid unmichtige Mkanderung der früheren 
Beichlüffe vurfhlug. Da er entjihloffen war, jid) jewwol gegen den Wejer 
and Eibe dedroßenden Tily, wir gegen Wallenftein, deffen Einmarid) in 
Brandenburg und Medlending man jchon damels fürdtete, zu wenden, 
jo hielt ex 28 für notwendig, dep die Stände auflatt des Yandesuufgebotes 
etwa fünf Regimenter Geworbener auf ihre often errichteten, die er 
jelbft mit Offizieren verfejen wollte. Ex war der Meinung, daf bie 
Unterthanen dieje Kaft Tieber auf fi nehmen, als jelbit ins Keld rüden 
würden, hoffte aber and, baburd bem Feinde größeren Schreden einzue 
jagen. Dieje nanze Defenfionsverfaffung übergab der König jebt der 
Leitung feines Rats und Anntımanns zu Steindug, Tetlev v. Ranzau, 
der Ehriftion IV. auch auf den Yandtagen und in allen Berjammlungen 
zu vertveten hatte. 

@er Landteg nahm Die Untvöge des Künigs im Ganzen und Großen 
am und wollte etiva 5500 M. werben? Dier Marfepflüge follten drei 
Diann, und brei Geejtpflige einen unterhalten. Zu biejen Geworbenem 
trat ferner her Rofdienit ber Präleten und der Nitterihaft hinzu. 
Zwei Drittel der Gcvordenen wollte men mit Musfeten, die übrigen mit 











1) In den Yeitungen wurde Warzaws Ted mit einem Kaubanfalle in 
Verbindung gebradt. Der Sietthlter mot angehlich mit einer bebeutenber 
Geldfumme ud einer nur fragen Bederkung von 15 Reiten ven Breitenburg 
mod) Siel jabren, wurde aber auf dem Wege vor 40 Reiten angefallen und 
beraubt. Bold darauf verfiel ex in eine Srantheit, von der er nicht wider 
genefen jofte, 

2) Aipema nanıte ben Serernfftanten in feinem Briefe vom 31. Märg/10. Aprit 
eine höhere Jahl: Nu so beginnen oick die stenden von’t land tot Holstein, 
nzer dat sie aent exempel vsn de edeldom van Bronswyck geleert hebben, 
dat geen subjectie noch gehoirsabeid dieselbe heefi van hare destructie 
end bederf?) bevrien of redden konen, tot die wopens ta tnston, hobbonde 
ordre gesteht om acht dulsent man tot hare defensie, ende tot Lest van 
syne ına.op zer buidell op haere frontieren te onderhouden ende also 
’tyolek van Tilly ven wegen faute van vivros ende qunde betalinge acer 
onwillich is, »0 meruen dese met liberale betacliuge ende audere widdelon 
daer van vele te kenen debaucheren. 
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Tifen bewaffuen; Offiziere und Mannfhaften jollten nicht nur dem 
Könige und dem Herzoge Friedrich, fondern auch den Ständen vereipigt 
werben. Bon einer Berwenbing dieler Truppen außerhalb ber Fürften- 
zümer nahm auch diefer Landtag Abjtand. Im Sirempe, Kiel, Nendsburg 
and auf dem Schlofie zu Seneberg jollten Borratshäujer erridhtet werden. 
Zum Gemeralproviontmeifter war Detlev v. Buchwald zu Hayzbüttel 
ouserjehen, dem bie Vürgermeifter Paul Kolbladt zu Kiel und Titus 
Thomä zu Wilfter zur Ceite ftchen Sollten. Zu Vitplietem des Aus- 
fhuffes der Kandesverteidigung wurden Wolf d. Buchwald, Amtmarn zu 
‚Haderäleben, als Vertreter des Sönigs ferner Wenedir v. Aeeld, Propft 
zu Ütterfen, Gofce v. Mlefeld, PBropft zu Schleswig, Schade Ruhmer, 
Perlen Scheftebt und Ditv d. Pogwiih al3 Vertreter ber Nitterjchaft 
keftimmt; die Stimmen der Städte follten Hinrius v. Hatten und 
Carften Beier, Yürgermeifter zu Alensburg, führen. 

Im Nomen des Herzogs Fried fonnte nach den Ermeffen dee 
Landtages nod) ber Amtmann zu Tondern Wolf Blume in den Ausschuß 
eintreten. Dei bejonbers wichtigen Anlärfen aber follten die Mitylieber 
des Ausichufies mıd nod) die übrigen Föniglichen und fürdtlichen Yandräte 
und dier in der Nähe von Kiel anfäffige ritterjchafrliche Ubgeoudnete zu 
Rate ziehen. Der Arsihuß hatte fh monatlich wenigitens zwei Mat 
zu einer gemeinfdaftlihen Sigung in Sie einzufinben. 

Au einem Bittgefuce an den fönig brachten die Stände einige 
bejonbere Punkte der Landesverteidigung zur Sprade. Sie wünfhten 
die Anordnung eines wöchentlichen Veltages, zu welchem fid) alle Eine 
mohner ohne Ausnahme in den Kirchen einfinden follten. Man forderte 
ferner noch einmal die Ablührung der Löniplicyen Truppen, um für bie 
Einquartierung der fändiihen Gewordenen Pat zu gewinnen. Die 
Stellung der Artillerie erwartete man don dem Nünige, dem man anheim 
906, die Offiziere vor der Hand mit Wartegeld anzumehmen, fobaf; ihre 
Veftallung erft nad) der Mufterung in Kraft rat. Enplic) erfud;ren bie 
Stände den Monarchen, ihnen im Falle der Not mit einigen Regiienten 
zu Dife zu Iommen, die aber bis zum entfcheidenben Augenblide im 
Weiche berpflegt erden follten. 

Au) aus biejen Grfuchen geht hervor, baf die Stände trog ihrer 
Küftungen feineswegs ehr geuhe Neigung zeigten, Fid) in den Krieg ihres 
Sandesherren hineinzichen zu laen, und dat fic viehmehe der Hoffnung 
lebten, das möglihit geringe Maß ihrer Teilnahme jelbit beytimmen zu 
Grmen. Daher forderten fie den Ting in denijelben Bittgefuhe auf, 
tie unterbrochenen riedensverhandiungen wiber aufzunehmen. Die Bitte 
der Widerbeitellung der Statthalterei dur eine Berjünlichteit mus der 
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Meirte des Holfteiniichen Ares ift gleichfalls in diejem mehr friedlichen 
Sinne aufzufafen. Anbererfei waren fid freilich die Stände aud wol 
bewußt, wie eng überhoupt ibre Landeswolfahrt mit dev Perfünlichteit 
d28 Landeöherren bernäpft war: diefem Bewußffein entiprang die Bitte 
an den König, fid) in Zutunft nicht der außerften Lebensgefahr auszuegen, 
denn mäcft Sott hing ja „von feiner Perjon biefer Fürftentimer Mol 
allein ab.” 

Am übrigen hoffte man diejes YandrettungsmerfnitallergrößterCtvenge 
Buchführen zu Können. N Frouen und Jungfenuen, Rindern und alten 
Xeuten, welde feinen Widerftand mehr zu leijten vermod;ten, wollte man 
die Auswanderung aus dem Herzogtum geftatlen; dagegen follte fid; fein 
anderer Mann bei Strafe ewiger Verbannung aus den Füritentümern 
entfernen oder auch mr während diefer Zeit aus feinem Wohnorte ver- 
ziehen. Bur Unterhaltung der Eoldaten wurden alle Stänte bis auf 
Ancchte und Mägde herab und felbjt die Kinder verpflichtet. Alle dienenden 
gerfonen mußten von jeder Mark Lubifch Werdienit fechs Piennige 
zchlen; demfetben Steuerbetwnge wurden alle Beiftligen und Lehrer von 
ihrem Dienjteinkummen unterworfen. ever Suvituift zahfte won je 
1000 Thalern fo viel, wie er von einem Geeitpiluge gezahlt haben würde, 
monctli) zwei Heichsthaler und adıt Schillinge. Celbit ausgewenderte 
Seauen und Stinder blieben don der Steuer nicht frei; im Uuelande 
angelegte Kapiialien wurden gexcdefo zur Steuer Hevangezugen, wie die 
infänbiihen. Die Zahlumgsitelle befand fid) hei dem Ranbgeridjtänntar 
in Kick 

Diefe Rüftungen in den Eihherzontimern waren alfo nicht allein 
da3 Werk des NönigS und feiner Beamten, fondern beruhten auf der 
breiten Grundlage der verfaffungsmäßigen Landesordnungen. Allein 
elle Hierauf bezüglichen Beiclifie litten an einem jehr erheblichen Weangel, 
der ihre Bedeutung für die Unterthanen fehr abjhwädte. Der Herzog 
Friedrich von Holften, der Mitregent des Aönige und der größte 
Grumdbefiger mad) demjelben, hatte fi) ebenjowenig wie die übrigen 
Goffeinifchen Herzöge an einem diejer beiden Landtage beteiligt, jondern 
dem Könige fogar die Uusjhreibung derfelben überlaffen, jo daß es 
Ehrüftian IV. für nötig hielt, beruhigende Berficherungen über die potitijge 
Stellung feines Mitregenten und Neffen zu erteilen, welche jedoch jcpiwerlid) 
don bedeutenderer Wirkung gewejen find. Schon aus diefem Umftande 
geht hervor, daß Chrijtian IV, die allgemeine Stimmung jelbft in Holftein 
nicht ansjhtieplic) für fid) Hatte. Warf man ihm doc) auch Hiergeradezu vor, 
bei er das Schwert nicht zur Verteidigung ber Religion, jondern um 
fih die nordbentihen Stifter zu fichern, gezogen habe. In einer Bujchrift 
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en den Candtag verteidigte er fih) daher gegen diefe jehr oberitächliche 
Anichuldigung und erwiderte, „Daß fein Jntereffe an den Stifter jeine 
cute Sadye doch nicht 658 machen Lönne.“ 

Der Holfteinijche Sandrettungsansichui tat min thotlächlih in 
Xirfiamteit und machte auch den Vertuch, eine Heine jländiihe Arne 
auf die Beine zu dringen. Wolf v. Buchwald, welcher Gereits im vorigen 
Jahre als dänücher Ravolleriecberft amd Ariegstommirjerius bejenders 
in der Altmark thätig geweien war, entwidelte in ber Stellung eins 
niglihen Rates und Kommiferius eine dem Anichein mad Tehr 
ongejtvengte Thätinteit. m der dritten Aprilwodje erlieh ex mebit den 
übrigen Ausfchußmirgtierern eine Picgnung an Arel und Stadte, den 
Soldaten, welche fie ihnen bermächit zujenden würben, den nomendigen 
£etensunterhalt zu gewähren. QWom Der Thütigleit bes Anılmanns zu 
Steinburg, Detlev Nanzau, dem der König zuect die Oberleitung biefer 
Dejenfiong- Verfaffung yugedacht hatte, it jeded) in den us befamten 
Lufzeichnungen weniger die Rede. Dagegen wird der Finiglihe Nat und 
Imtmann zu Rendsomg Heineich Ranzau cls Kriegstomifjarius öfter 
mt. Breide Nanzan erhielt den Auftrag in Trembsbüttel Schanzen 
13 hten, Scheint aber denfelben nicht durchgeführt zu haben. Schr 
aroge Schtoierigkeiten Hieliten jid bei der Wejehung des obersten Kunumandos 
Heraus, welde an einer anderen Stelle ihre Erörterung finden werden. 

Beitungsnachrichten zufolge hatte ferner der Tod des Statthalters 
auch die engen Veziepungen de3 Rönigs zum hofileinien del pelokert. 
Wan mashte jet geltend, dak eben der vorlehte Landicg nit erdnungs- 
gemäß auzgejchrieben worden jei und twallte fich daher nicht mehr an 
feine Vefgtüffe binden. Za es hief; fogar, dafı mare Stendemitglieder 
ifre bereits erfegten Ariegsfienern miber zurücgerommen Hötten. — 

Hergog (Friedrich III. Hatte fidh dei einem perfünlicen Veluce am 
furfächfifchen Hofe die Gunft de3 Nunfürften erworben und den Entfhluk 
gefaßt, füch mit feiner zweiten Tochter Marie Elijabeth zu verheiraten. 
Schon bei biefer Gelegenheit hatte er auch dem Kurfürften feine Wünfche 
in Betrefj einer friedlichen Beilegung der Üriepamruhen an ben Tag 
gelegt Später, al in finem Auftrage Aegibius von der Sanden die 
feienfiche Werbung glüdlich vollzog, ift wider von einer güflichen Ver» 
mittelung die Rede gewveien, und der Turfürht lie dem Herzcae endlich 
jogar einige Punkte einfenden, über welche fich nicht allein der Slönig, 
iomvern auc) der Apminiftertor des Erzftifts Dagdeburg und die Herzöge 
son Medlenburg zuvor erfäcen folften 

Der Slönig wies den ihm durd Acgidius von der Landen gemachten 
Lorichlag zur Widereröffnung der braunfhweigiihen Verhandlungen nicht 
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zurüd, jondern verjprad,, zu denielben Abgeordnete mit folden Bollmachten 
abzuordnen, dafı man auf feiner Seite keinen Mangel zur Widererlangung 
eines auftichtigen Ariedens fpüren werde, Und jollten durch diefe Ver= 
Handlungen nicht alle Schiwierigfeiten gehoben werden, fo Fönnte man auf 
einem Kempofttionstage ober auch dur andere Vermittelungeverjudhe 
von Kurfürften ober Fürfen zu einem Auspfeiche zu gefangen verfucen.t 
Ia der Herzog Friebric teilte jogae Zodann Georg mit, dat er nad) 
dent Berichte jeines Rates über eine Unterredung mit dem Stönige die 
zuverfichtliche Hoffmung Hrge, da Zofann Georg feinen Zwved erreichen 
merbe. Gr erjuchte ihm deshalb, auf einen Waffenftillftand rährend der 
Dauer der Berbanblungen hinguivirken oder wenigitens die Offiziere wie 
Tilly. Herzog Georg von Braunihtveig und den Grafen d. Anbolt von 
allen Feindfeligteiten wihrend diefer Zeit abzumahnen.* 

An einem Waffenftillftande mußte aud) den Herzögen von Mectendurg 
jegr viel gelegen fein. Herzog Friedrich, vom Holftein jah aber in biefer 
Furfächfiichen Vermitteliung jeine einzige Reltung. Nachdem er dem Kaifer 
jelbit Mitteilung don feiner Einnesänderung gemacht hatte, war er nod) 
Beffere Berveife von feiner Tevatton zu geben bereit, wenn ihm der 
Rurfürft nur an die Hand geben wollte, was etwa zur Verhütung des 
Totaluins von Sand und Leuten gereichen Lünme. In tieffter Belüimmernis 
fhrieb er damafa dem Murfürften: „ich bezeuge mit Sintt, ba ich don je 
Hero am biefem Umwejen jo wenig Belieben gehabt und noch habe, va 
ich am allem, fo vorgegangen, any unfduldig bin.“ 

Aber ud) von anderen Kreisfürfen wurde John Georg in Dring- 
Kichfter Weife um feine Vermittefung hei hem Kaijer erfuht. Co hoc, 
al8 er immer Lonnte, flehte iHn Prichrid) Uri don Vraunfchiweig: 
Xelfenbüttel an, fh des Paterlandes anzunehmen umd ftellte feinen 
Bemühungen unfterblicen Mubm bei der Nachwelt in Musficht. Der 
Herzog Chriftian von Lüneburg erfuchte den Kurfürften mod) am 
8,18. Nov, in Gemeinjchaft mit Brandenburg die Braunchtweigiichen 
Verhandlungen toider aufzunehmen. 

Selbft der Nönig fühlte das Bedürfnis, feine ifolierte Tage durch) 
die Bermittelung des Nurfürften zu verbefiern und feine Eadje in engiter 
Verbindung mit den Schidjalen des morddeutichen Beoteftantismus zu 
erhalten. Ia, es feheint fogar, als ob in den feten Monaten diefes 
Iahre3 feine Friedensneigungen aufrihtiger gewefen wären, als ihm 
felbft feine nächften Yenvandien zutrauten. 











1) Stade 27. OM./6. Nov. 1686, K. ©, ©t-N. in Dresden. 
2) Cottorp 11/21. Mo. 1626. 
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Einen Tag nad) feiner Rüdtehe von Hoya eich der Könige am 
feine jfmgfte Schmeiter, die nermitwete Kurfürftin Hebmin von Sartien, 
weiche fid) gewönnlich auf ihrem Witwenfipe zu Lichtenbung auffielt, eiıen 
vertraulichen Sandbrief, aus weldem hernorgeht, daß er der Vermittehung 
Kurfodgiens nicht obgeneigt wor. Nachdem er der Scyveiter mitgeteilt 
hat, da ex in dem „Kubbefiverf vor Kaya“ einen Echuß in den teten 
Arm bekommen, führt ex in einer etwas gezmwungenen Jumoriftijgen Lcune 
neiter fort: „Durc) felbigen Schuß feind viel taufend Tügener genorben, 
die gar gewiß fagfen, id) wäre hart ober jihußfrei. Der Teufel hnle den, 
ter e8 konn, umd den, der e8 zur gebrauchen begehrt! Epidins von der 
Landen üt bier gewejen dom wegen de3 H. don Holilein und vorgencben, 
fein Herr wollte den Kurfürften zu Sachfen dazu Disponieren, ex follte 





uns den Hrieden widerum einführen. Da es ©. 8. ewft üt, fann ©. 8. 
viel dardei hun, und ft die bobe Zeit, daß e$ Seine &. ıhut, wos Cie 





immer dhun Kmen, mb daS bei Zeiten. Dann müglih, «3 foniel wie 
ifo bei Sr. £b. hinfüro nicht ftehen möchte. Der Kaifer wird von diefem 
Unweien wenig gebeflert fein. Und wann der Türke Fortgang gewinnet, 
mürden wel wenig Fürften gefunden werden, die diel HUF th könnten, 
wenn fie {hen wollten. 

Diejes Schreiben überjendete die Kurfürftin Winne fofort inı Driginat 
an Johann Geng mit her Bitte, falls er aus bemjelben eriehe, hak ea 
tem Slönige mit dem Srieden Exmft jei, fich der Sadje anzunehmen. Sie 
erbat fich ferner, dem Bruder auch das Antwerticreiben Hohann Georgs 
zuzufenden, „damit er nicht jagen darf, er hütte es mich gefchrichen, ich 
hatte aber e& nicht weiter berichtet. Doch ftehet es alles in E. 4. Gefallen, 
mie fie e8 hoben wollen, will id) es machen, Gott heffe mr, daß e8 zum 
quten Ende lomnt.” 

Nur zwei Tage früher? Hatte fih Freifid, die Nurfürftin gegen ihren 
Anrfürftlihen Schwager ganz anders über die Aufrihtigkeit diefer fried- 
lichen Neigung ihres Bruder geäußert. Cie [chrieb damals: „Ich fan 
amd will nicht glauben, dafj e8 meinen Brudern Exnft it, Briede zu 
machen; da er es gleich im Willens jeie, jehen E. 2. aus Ihres Sohna 
des Herzogs Schreiben, wer ihm Darzu ammahnt, unb beud;t mic), meinen 
albern Verftand nad), er fat den von Sangtien) nur eine Nafe gemacht, 
denn €. &. erinnern fic) bruderlich‘, wie Zuicde jollt gemacht werden zu 
Braunideig, da hater, der König, mit eigener Hand an Pogtvilch (Bömifc,) 

1) Stade 14.24. Nov. 16%. Die Nurfürftin erhielt diefes Schreiben am 
TAT. Dez zu Lihtenburg und fendete 8 mit ihrem Briefe von bemjelben Tege 
dem Kurfüriten ein. gl. Geh. St.-W. in Dresden. 

9) Lichtenburg, d. 5/16. Des. 1626, 
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geifrieben diefe Wort: — „Ihr follt Tuch pivar ftellen, als wollt Ser 
Friede machen, ader feinen ÄHtiefen —“; ns ih das weiß md gehöret 
Kabe, fo befenn ich frei gepen €. 2.: ich Iraue ihn nicht . . Mid) beudit, 
er fit, dah er fein Oli het, und will fich die Schend nicht nachfagen 
Hafen, dal die „Kenfers“ ihm mit Olüc überlegen, wie mol cs vom 
Gott Fommt.” 

Und wenige Toge darmıf,: als fie Zohanm Georg mitteilt, dafı fie 
bem Könige jein Antwortjdjreiden fberfendet Habe, äufert fi die Schmwefter 
über den Bruder folgendermohen: „Run toird e8 offenbar werten, ob er 
Luft dazu hat ober wicht. Wird er die Punkt eingeben, bie €. & vor 
ichlagen, . . fo üt 28 fein Ewmit; wo nicht, fo bleibet er der Meinung, 
wie er an [den] Herzog zu Vraunfigweig geihrieben het. Ic habe ihm 
aber gejchwieben, Fried zu machen und einzugehen, ftind einig und allein 
bei ihm, wenn er mur Luit felber barzu Hütte. ©. 2. hötten zu diefem 
Bert nic feine Velicbunn gehabt und much roh niht, e$ wäre nur an 
ihre gelegen. Bott gebe ihm Luit zu Fried, umd dah er wider in fein 
Königreid) ziehe und feiner Unterthamen wahrnehme, die ihm von Gott 
befohfen fein, tie fein Worfihren gethan haben, dam wird er mol 
Müct Haben“. Diefer charatteriftifcgen Auferung ver Schwefter gegen: 
über verhient eine Stimme aus der bamaligen ummittelheren Umgebung 
des Königs VecHlung. Der Neiderei Tage Tott üuperte bamals, baf 
der König mir einen Waffenftillitond bewilligen werde, mern man im 
Friedensumnterhandhungen eintvete, Dezeugte aber die friedlichen Neigungen 
desjelben ausdsictlich.? 

Nac) längerem Zögern und nicht ohne Vedenfen hatte fid ber 
Kurfürt von Sadhfen, nachdem er unter ber Hand Erfumbigungen 
über die zu erwartende Aufnahme feiner Berrittelung eingezogen hatte, 
entichloffen, mit dem Seiler in Verhandlungen einzutreten. Noch am 
25. Nov. enwwiderte er freilich dem Herznge Friedrich Mei, dab er der 
Entfiptiepungen fantlicher Kreisftande ned nipt verfigert fei, und betonte 
überhaupt die Jeofe Veränderung der Sachlage, nadhdem die Seinbe durch 
ihren Einfall in de Aaiferfihen Erblande einen Angriffsfrieg eröffnet 
hatten. Gin günftiger Erfolg feiner Vermittehug kam Ihm chenfowerig 
wahrfceinlich dor, wie die baldige Abjührumg der Truppen aus dem 
Herzogtum Braunihweig- Wolfenbüttel 

Nichrsdeftaweniger erllörte fich jedorh Johan Georg, ned) bevor 
918 legte Schreiben ber Nurfiritin Witwe in feine Hände gelangt war, zur 

1) Zihtenburg 11/21. Dez 1626. 

2) Irg fand ide andit jormerchie, end Handz mit. er endıı tif feed affeetionerit. 
Tage Tott an ben Kanzler Brit, Nenbsbug 29. Nov. 1626 a. St a. a. D. 
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Wiperaufnahme ber Friebensverhandfungen von Braunichmeig bereit, falls 
itn der Kaifer füiner Genehmigung verjihern würde, und fragte joger 
in Wien an, ob er auf die in Braunfhrveig vermittelten Friedens 
bedingungen abjchlichen dürfte! 

Dieje Bemägungen des Sturfürften, dem Nriege Dur einen gütligen 
Lusgleich ein Ziel zu fegen und die proteftantiichen Nüfienftanten der 
Nord: und Ditjee von der orafenden Vergewaltigung durch, cin Farhalifihes 
erreiten, {dienen eine Zeit Toug and durch auswärtige Müchte 
igt zu meiden. Die Infantin Aabella in Brüffel verwendete fi 
Ferdinand II. fehr bald ned) der Schlacht von Cutter für Chrütion IV. 
Schon am 12. Oft. 1626 dankte ihr jener für diefe welwellenden 
Veftrebungen ımd ermichtigte fie fogr dazır, Fir ihre Perfon dieje 
Vemittelangäverfuce fortzufegen. Dabei verhefie ihr der 
nicht, dak man mir in dem Falle feine tveiteren Keindieligke 
nehmen werde, wenn der Nönig don Dänemark die Wafien n 
und jeder Eimmildjung in die Verhältntiie des Weichs, fie möcte num die 
pfälgiiche Angelegenheit oder andere Cache betrefien, entfage Alle 
Heihsangelegenheiten follten ausichliehlich der Enrfeheitung des Statiers 
unb der Neichsftände vorbehalten bleiben. Demgemih; erjugte der Kuiler 
einige Zeit darauf die Infantin, den Stünig nochmals zur Entlaffung 
feiner Armee und zum Austritt au& feinen Vündnijen aufzujordern 
Tagegen fein: die Infantin das Anfinnen an den Safer geriihtet zu 
Haben, dem faiferfichen efanbren Grafen m. Schwarzenberg, melher 
längere Zeit in Bräfel venweilte, bie vom Nünige geforderte Vollmacht 
zur förmlihen Eröffnung don Friedenäunterhandfungen zu erteilen.s 
Allein harauf Lich man fd in Wien nicht ein, fondern vief Schtearzenberg 
wider den ausdrüclichen Wunfch der Infantin endlich nexatepı ab. Des 
Zerfpredden aber, den Grafen jelbjt ober irgend eine andere taugfiche 
Perjönfichfeit, wenn «& der Stand der Verhandlungen mit Dänsmact 
erjordern follte, zurädzufenden, wird and die Iufanfin nach feinem 
abren Wert aeihänt haben. Ten fie Iente trohdern nad) einmal ibren 
Einluß in die Wogfejale, indem fie Serdinand I. mitteilte, dal) id) der 
König zunächit feiner „Intentionen” verfiern und in Exfahnung Bringen 
wolle, 06 ber faiferfiche Sefandte auch, die genügenden Rolfmachten hefige. 
&s ift füherlic) bezeichnend, daß man ber Infentin ud) auf biefes 
Geiud) feinen eingehenderen umb irgendivie verfählicheren Bejcheid erteilte, 

1) Der Kurfürit an den Kaijer Sipenroda, 4./14. Dez. 1626. Exiroft deö 
Schreibens im 8. 6. St.:Q. zu Dresden. 

2) Spt. Stantsarchin in Brüffel 
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fondern daf; Ferdinand I. die Abberufung ‚feines Gefanbten mit dem 
ausdrücklichen Bemerfon wiberhofte, da es weiterer Mollmadjten umja- 
weniger Gebirtfe, als ber Nönig auf jeime Vorfläge wom 2/12. Dlt 
mod; feine Antwort erteilt habe 

AUS ber Infantin diefe Antwort zu teil wurde, hatte man fid in 
Wien bereits die nee, unerwartet günitige Kane der Tinge vollftändia 
zu Nupe gemaht. Man war entferloffen, von jeder Verhandlung, welche 
den Heinen und jo jhwer neführdeten Stoatsbildungen Norddeutichlands 
ein gewifes Gewicht verleihen konnte, abzufegen und jedes einzelne 
Fürftentum forte jede einzelne Stadt zum unbedingten Unfchluß an den 
Kaifer zu nötigen Zur Durchführung diefer Hufgahe hatte man fid) zi- 
mäcıft Tilly wnd den Herzog Chriftion vom Lüneburg als Kommiffare 
auserfehen, zu deren Unterflügung außerdem ber Neichshofeat Reinhard 
v. Walmerode nad) Norddeutichland entienbet wunder Die Aufträge, 
welche diefen Bevollmächtigten erteilt wurden, fchlefen die Mitwirtung 
jeder fremden Nacht und jedes anderen deutjden ürften zur Hexbei- 
führung friedlicherer Verhättniffe, alfo auch, Spaniens und der Infantin 
oder des Kurfürfien von Sadıfen, aus. Selbft bie Abhaltung eines nieder- 
fäggfiüchen Kreistigs hielt man in Wien für umthunlid, da der König, 
nod) immer als Kreisoberfter bie Dberleitung der mieberfächfiichen Arei 
verhältwifie in Anforuc) nahm, und man fürdtele, Daß auc die pfülzüche 
Sadje auf demjeiben zum Cpradje fommen Könnte. Troten dapıgın die 
norddeuticen Stände und Städte einzeln zum Naifer über und uuter- 
ftügten die Eatholifchen Teuppen in der Vertreibung der Dänen, dann 
fHlen man in Wien friedlicheren Neigungen Haum geben zu wollen. 

Und fo ift es auch nice zu vertvundern, daf dag Unerbieten des 
Kurfürften von Sccfen fein Gehör in Wien fand, fondern ter Kaifer die 
turfechfiiche Wermittelung ablehnte Indem er auf bie bem Serzoge vom 
Lünburg und Tilly erieillen Kufträge fowie auf bie Berfanblungsverz 
fude der Infontin binwies, gedachte er des bejonderen Gefuches Iobann 
Beorgö, mit Brendenbung zujammen die braunichtweigifchen Verhandlungen 
twideraufzunchmen, mit feinem Worte. Ya den weiteren Inhalt biejes- 
Taiferlichen Schreibens tonnte felkjt der neutrale Kurfürft von Samfen 
num als eine Drohung auffaffen. Der Staifer jprad; die Hoffnung aus, 
dahı fid die Stände vor noc) größerem Unfeil jüten und dem Könige, 
ober wer font unter biefer iGrer Krlegsverfaffung begriffen fetn möge, 









































D) Das !ai, Sähreiben an Herzog Chrifian von Lüneburg und den Grafen 
Tily ife vom 13/98. Mon. 1626. Daffelde Datum trägt auch bie Znftruttion 
Bulnerodes. 
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die ihm bisher ohne Uxfache und zu ihren eigenen Schaden dargebotenen 
Mittel, toider ihn, den Anifer, zu Eriegen, entjichen würden. Dagegen 
joltem fie auf Mittel und Wege denken, wie die dinch fie verurjedhten 
ihmeren &riegstoften einigermafien witererftattet, die Faiferliche Armee 
bejapts, und ber nieberfüchjijche Kreis von ben Sriegbejchmerven enutedigt 
werben und fd zugleih der faiferlihen Gabe würdig mb teilhaftig 
mechen tönnte. Wenn ber Hurfürft dazu helfe, und die ihn befreundeten 
Fürften zum Gehorjam und zur Unferjtüing des Staifers ermahne, werte 
er ein fehe ruhmupirdiges Wert thun 

Den hufjteiniichen und merlen&urgücen Herzögen beuchte jedad) 
Zegermig fehr gefährlich. Widerholt mahnte baher Heizog Brichrich bi 
Kurfüriten von Sachjen, jeine Bemühungen Fortzujeben. Am 12.92. Dez, 
teilte er ihm mit, dafj der Nönig feiner Berrittelung gewvärtig fei, und 
erfuchte ihn nod) vor Ablauf Des Winters mit derfelben den Aufang zu machen. 

Darauf fepte dev Kurfürft den Herzog von der Antwort des Naiiers 
in Stenntnis (24. Jan./d. Febr. 1627), weiche natürlich eine grofie Nieder- 
geichlagenheit in den Kreifen, welche Durch fie berühet wurden, zur Folge hatte 

Aber auch de tig fcheint einen andern Ausgang biefer Yermitiehungse 
verjuche des Aurfürften erwartet zu haben. Erging zwar nicht ohne weiteres 
auf den Antrag der Infontin ein, Sondern erwiderte ihr, dah ex aeihehen 
faifen Eönnte, dal neben dem Kurfürften auch fie fich der Vermittelung 
unterziehe. Mit der Anfantin allein zu unterhandein, lehnte er entichienen 
ab, fon weil fie fein Neichsftianb wer. Mad wollte er bie Verhant- 
lungen nit in Brüffel, fondern etwa in Bremen führen. AS aber Ente 
Iemrar 1697 Wegiding von der Kanten in des Mönigs Aujtunge aber- 
mals zum Kurfürften von Cadfen ging, um ifn feiner Fxiedenztiebe zır 
verjichern, gaf er Ihm ein Kanhfchreiben nit, In welchem biefelhe befonters 
betont, aber auc) der Kurfücjt nachdrädticft zum Einfereiten ermatnt 
wurde. Er fhrieb unter anderm: „Weil wir mım genugfam bewwuht, dat; 
€. 2. an der Auin des Baterlandes Fein Gefallen tragen, aud) wol wifien, 
iie jhwer e& bei der lieben Pofterität zu verantivorten dermaleinft fallen 
wird, zweifte berofalben nirht, E. &. werden Dn if brennende geuer ee 
föichen helfen, Denn weiter einzureifien veriinlten, in Vetradhhung, duit 
don mir ud meinen Conföberierten! nichtes begehrt it, denn tons ehrlich, 
teblich und dem Keligionsfrieden totaliter gemäh üt, weldes alle E X. 
ofme meine Erinnerung wol werden in Act haben,” 














1) Handjdreiben des Königs an dem Hurf Rendsburg 19,29, Zar. 1627, 
Kin St.X. in Dresden. 
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Seeilid; wird man and) bei diefen Werfi—erungen im Auge behalten 
müfen, do Chriftian IV. damalz bereits Kenntnis von den Xerjprerhungen 
hatte, welche BVethlen Gabor feinem Vertreter Migloft für den Sommer 
erteilt hatte, und da e Hoffnungen auf eine twirfjone Beteiligung 
Englonds, Frankreichs und Benedigs an den in Ausficht ftehenden tämpfen 
noch nicht völlig eriüttert waren. Während der Mönig den Frieden 
fucpte, unterfief er dnder nichts, um feine Kriegstereitfgnft zu erhöhen 
nd feinem Feinde Vejorgnifie einzijegen, beffen Ahjichten auf Nard- 
deutfigfand in Wallenfteins Werbungen mehr und mehr an bo8 Licht traten. 
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wor eine fehr natürliche Folge der unheitvollen Sriegführung 
des Stönigs, bat feine Werbindungen mit den moxddeurichen Stoaten und 
Stönben nid;t einmal deu früheren Grab ber Feftigfeit und Zunerläi 
wider erreichten. Um fo wertvoller und merläßlicher muhte cs ihm clio 
ericheinen, feine näch'ten außerdeutichen Bundesgenofien England, rankreid) 
und Hollmd, zu einer Fräftinen Unterjtiigung heranzuziehen, um das 
Lordringen Eftreichs und der Ligiften unmöglich zu maden. Denn daß 
die Öftwrigger, deren General fid) jchon im Jayız 1625 mit dem Gedanten 
einer Vefebung Solfieins gelingen hatte, diefen früher miflungenen 
Lerfuch in der nacften Zeit zu Ausführung bringen würden, davon 
mufite man and; im Frankreich und England überzeugt fein. 

Der König unterließ daher nichts, um beiden Mächten die Rotwendigfeit, 
Ähm nun enplich ausreiyende Unterftügung zu gersähren, regt nahe zır 
Tegen. Unb eine Zeit fang fehlen e5 fügar jo, als ob ihm Gngfand mit 
Venebig uud Suvoyen nad) Mansfelds Alzug eine nene auf Dentichlands 
Voten errichtete Streitmacht zur Seite ftellen würden, 

Der Markacaf Georg Friedrich von Baden, von milttöriihen Elxgeiz 
erfüllt und in Verzweiflung darüber, daß er die Sade, der er jein Herz 
geweiht Inte, tünlid) mehr verfallen fat, hatte Icon im Zuni 1626 feinen 
Dberfien Pitolaus Boet nad) Turin entjender, um die Mifftellung eines 
Heeres auf Koften Englands, Benedigs und Sauyens in Sühbeutichlaud 


1) Den Tod des Herzogs von Weimar meldete Mitema den Generofftanten 
in einem Schreiben aus Hamburg vom 31 Yan. 1997. a. St. Die weimariihen 
Sffijiere Hatten einen Piittmeifter Ceining (2) an den König entjendet umd um. 
eine Meubeicpung feiner Stelle gebeten. Rd. im Haag, 
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berzubereiten, defien Zübrer er jein wollte! Allein in Dclien ten 
zit gerode jehe verlodende Derichie aus Cugland ein, bie ber englifche 
Srlandte Mate dem Agenten des Marfgrefen in Birch mitteilte: der 
Hrzog von Savoyen zeigte ferner zwar größere Vereitwilligteit als 
Buedig, wollte ji aber aud) nicht cher eutjcheiden, als bis ihm von 
ärankreich ziwei Deillionen Livres zur Verfügung geftellt würden? 

Da bielt 5 denn der Marlgraf für eripriehlicher, zunächit mit Englend 
chjufhfiepen, in der Hoffming, dahı fih dann bie itafieniichen Mädite, 
cf teren Veitritt zu biefer Verhindung er vehnete, um jo feichter 
gerinnen Laffen würden. Und fo jendete ex im fiefften Gepeinmis im 
Stptember 1625 in Tobias d. Ponidaus einen Borjafter uber Paris 
nad Sondon, um dem Könige arl I. dasjelbe Arerbieten zu machen, 
pildies er in Turin und Venedig hatte vorlegen laffen. Der Vurkgunf 
wollte für englifches Geld 1000 R. und 40 (5000%) M. Fuhvolt 
haben und auf fech3 Monate erhalten, und exkot fih, falls der Künig Start 
us Geldmangel Anftand nehmen würde, cuf fein Gehud) einzugehen, Die 
Koten diefer Nüftung auf ein Fahr vorzuftverten, was man freilich, vor 
Savoyen und Venedig jorgfültig zu verbergen wichte, um ihre Vereit- 
milligteit zur Beteiligung an dent Unternehmen nicht abzuichtwächen. 

Ponikau tengte am 14. Dit. in London m. Cr meldete fich bei dem 
rien Staatsjelretiir Cora) und wurde buch ben Ticekanler Garleion 
dem ftönige vorgeftellt, der bexeits did) Nusdorf md den englijden 
Geandten Tiont Wake don den Plänen des Merigrafen unterrichtet 
wer. Unter Danfosverficherungen für die wolmeineuden Abfihten 
kinzs Auftraggebers wics art I. David dv. Ponidau am den Geheimen 
#t. Noch bevor er vor biejen gerufen wurde, madite ber Geicäfts: 
tiger eines Jürften ohne Land Budinggam feine Aufwertung un wurbe 
wi dieem mit guten Hoffnungen entlajjen. Im Öeheimen Rate erteilte 
men ia Darauf den Velcheid, daf der König einen ähnlichen Vertrag 
mit dem Markgrafen auf jechd Monate eingeben werde und forderte ihr 























1) BgL. die fee eingehende Tarftellung der Weftrebungen des Wartgrajen 
in der Abhandlung Obfer's: „Merfgaf Veorg Friedrich von Baden-Durtad) und 
dns Projeft einer Tiverfion cm Oberrjein im ben Japren 16231627 (Beitfchrift 
1. Befijiite bes Dienpelis n. 3 V.2, &. 58) 

2 Dbjer 8. 64. 

9) Er ift der fbätere Geheime Net Rernherbs von Meimor In Würzburg. 
fen Aubeff Wertgertin befang. Alten bes Grofi. Dabifchn Generaf-Lanbesurgivs; 
Rıgptiation bey der Crom Engellandt: betr. eine Werbung von 4000 DM. zu 5. 
{nd 1000 2, weldje Herr Martgtaf Georg Friedrich, übememmen gegen Ber- 
Äterung, daf ihm die Koften von Engelland wider erjept werden foltten. 
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muf, feine Anträge jehriftlich einzureichen. Ponidau teilte darauf das 
Xnfimen an den Nönig, fih) zur Bezahlung diefer Werbung und zu einer 
einjährigen Unterheltung der Truppen zu verpflichten. Die Voarzahlung 
“hatte zwei Ichre mach der Mufterung zu erfolgen. Das ganze Ablommen 
jollte der Nünig in Venedig und in Turin zur Nenmmris bringen laffen 
amd beide Starten zu einem möglichft vafchen Anfcjluffe an diefes Unter- 
nepmen auiveiden.! um Geheimen Rate wollte man mr auf eine halb- 
jährige Unterhaltung eingehen, behandelte aber tod den Plan allen Uı 
Then nach mit Ernft und Nahbrud. Und da Bonicteu auch von einem 
auferordentfihhen Gefandten Chriftians IV. lebhaft unterftüßt wınde, jchien 
Georg Friedrich, eine günftige Enifcheidung zu winlen. Karl I. erteilte 
feinem dantichen Oheim das erneute Weripredien, Durd) den Markgrafen 
eine Piverfion in Südbentfehlend anjtellen zu Infjen und teilte dem Iepteren 
durch ein bejondered Schreiben (21. Mob.) mit, dahi er fofort zur Er- 
Füllung aller feiner Wünfche bereit gewejen fei. Chriftinn IV, aber ermahnte 
darauf (13, Dez. 7) feinen füniglichen Neften noch ausdrüdlid, Geora 
Srietrich. Die erforderlichen Mittel bereit zu ftellen? 
Rachen mom Tobias von Bonkfo Wochen Ing in Sondon zurüct- 
gehalten Hatte, gewährte man zwar di ejuch jein vn unter den 
von ihm geforderten Bedingungen ımd machte fich auch zur einjährigen 
Unterhaltung des auf England fallenden Teiles der Werbung anteiidig 
umd ftellte ein Werbepatent für den Markgrafen aus: zwei Jahıe nach 
der Mufterung mollte England Zchtmg feiften Milein das Schreiben 
Karls I. an deu Markgrofen vom 21. Nov. a. &t. enthielt außer einer 
ehrenvollen Anerfennung der edlen Veitändigkeit Georg Friedrichs zuleht 
od) m fromme Wünehe für das Gedeihen feiner guten Abfichten. Denn in 
ven leitenden Rreifen war man zu der Erkenntnis gelommen, daf man 
augenbichtich feine Mittel Gefaß, um auch diefen Aufprüden ingendivie 
Genüge zu leiften. Die Hochzeit Karls I und der Empfang der jungen 
Königin nebit Yucinghans Meifen Hatten fo hohe Summen verfglungen, 
def man zufrieden jein mußte, wenn man mir die Inufenden Unter= 
nebmumgen durchzuführen imftande war. Und zu diefen gehörten aufer 
den gewaltigen Piftungen zur See au) die Aufrechterpaltung des Königs 
von Dänemark jelbjt und Mansfelos. Somwol Conway als der König 
machten fein Hchl mehr daraıs, daß man genug Damit zu tyun haben 
werde, den Verpflichtungen, welde man für die auswärlinen Angelegen- 






























1) Dgl. Musdorf a. a. ©. 2a7f. 
2) Der Entwurf des Schreibens bei6. F.Bricka och J. A. Fridericia, 
Kong Christien den Fjerdes egenhaendige Brave, 3. Bind. 47. 
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heiten bereit? eingegangen war, @enüge ju leilten. Und babei gedachte 
Conway ausdrücklich Mansfelbs, den er auf feinen Fall im Stiche Lafjen 
motfte. Rusdorf aber rerhtfertigte bie jemädjtiche, Englands unmürdige 
Extjepliehung des Nönigs und des Stantsrats noc, einmal gegenüber dem 
Darfarafen durch eine ausführliche Schilderung der enaliihen Finanznöte 
and ihrer Oründe: nur mit einer Mondfirfternis fonnte ex Englands 
jonft heilfzushtendes Geitiin vergleiden.t 

No, bevor ber Markgeaf davon unterritet war, wie wenig er für 
den Augenblid von England zu erwarten hatte, lieh er auch der Signoria 
von Venedig durch den bereits erwähnten Oberiten Boet ähnliche Anträge 
unterbreiten? Allein alle Vemügungen des Unterhaudfers blieben erfolg» 
108 Mach der Cchlacht bei Cutter und dom zweifelhaften Nusjalle des 
Einbruchs der bänifchen Truppen in bie öftreidücen Erbländer zeigte 
man fich in Venedig jehr zurücdhnttend, bejonders als man erfuhr, dak 
der Herzog von Savoyen feine Sielung ju dem Unternehmen ven der 
Haltung der Nepublif abhängig machen werde. Die Verficherwug, daß 
die erforberlichen englijcpen Gelder jdjon beveit lügen, jrudtete nühte, 
und bie Unterftüßung des englüchen Gefondten Wate bradjte Avet ebenfo 
wenig vorwärts. Ja obwol während feiner Anwefenheit die Nachriht 
vom Tode Mansjelds eintvaf, defien Exrdit biS dahin bei den Benetianern 











1) Üngebrudter Brief Nusdoris an dan Markgrajen Kingston ce 29, Nov. 
9. Dee. 1626. Premierement le Roy entretient et paye six mille hommes 
aux Estats, secondement donne au Roy trente mille livres sterlings par may, 
dont il n’en a pay& que trois, pour ie resto, il faut tromver de fonds. Tier- 
cement le Roy a paye, que je scay, plus de cents et quarante einque mille 
livros sterlinge desia au Conto do Nanofeld, maintenant il aura derechef de 
deniers pour pouvolr subsister, puls qu'il s’ası Jolnt au Roy de Dennemarck 
si sont maintenant Ics frais pour ia defense d’Irlande et des ports? Les 
funerailles, le mariage, la venue et reeaption dv la Toyne, Io deux voyages 
du Duc de Buckingham ont couste une infinit® de largent, Do ceey V. Au 
peut veoir, tant quelles sont les actions du Roy, que combien de charges 
3 sur les bras et qu'il n'est pas manguement de bene volont que 1’on 
wembrasse incontinent les ouvertures de V. A. I ne faut pas 
pourtant totalement desesperer ol abandonner ceste genereuse resolution : 
nous observorons les oecasions. Dagegen jollte Gemonys Schreiben an Rse in 
Aonftantimopel (Whitehall, 6/19. Dev. 1626, Negotiations 3. DL.) gier offın: 
Ser die Borftellung erweden, da; ales im beften Zuge jei. 

D 5. v. Zwiedined- SübenHorft, Die Politit der Mepublit Bercdig 
wigrend d. dr. Sir. 11. &.67 5. Ungerudier Brie! des Dr. Erap an Epriftian IV. 
vom 1/1. Mai 1627. Aiebler, Gorrefpandenz des Pialggrafen Priebrih u. |. 
Bernapkin Elifabeth mit $. M. dv. Thurn. © 20. 
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no) jiemtich hoch gefianden Hatte, und obiwol Bet mit dem gerade nn 
wefenden dänifchen Abgefondten Dr. Cret zulammenvirtte, wwie man die 
Anerbieiungen des Markgrafen ded) kurzer Hand zurüc, 

Später bat der englifche Gejandte in Venedig, Ainof Wate, die 
Signerie mod; einmal dinch die Vorfpiegelung für das Unrernehmen zu 
gewinnen gejucht, daß der englüche Nöuig die Horderungen des Marl 
grafen wirklich erfüllt Habe; allein man leugnete Hier jegt geradegu, jemulz 
Verjprehungen zur Ausführung eines jelhen Planes erteilt zu haben 
und vexhelte endlich aud) den Zweifel an der von Wale ausgejprochenen 
Verfigerung keineswegs. Die Venetianer mußten jedenfalls vet gut, 
dab dem Martgrefen von England noch Tein Mfennig gezahlt war, und 
hüteten fih wol, ipe Gelb für eine von vorn Hereln als verloren geadhtete 
Sadje zu verichleudern.! — 





Der danıkhe Gefandte Dr. Ioahim Grat in Bendig, 


Der danifche auferordentlige Oefandte in Venedig, Dr. Cxap, war 
ein Altmärker, der eiuft in Orleans juriftiiche Studien gemadjt und jic) 
mäheend eines Lingeren ufentjaltes in Ztalien eine gute Kenntnis der 
ttofienifchen Cpradje envorben Hatte. Schon bamals war er auch nach) 
Verebig gelommen und vun ber Republit aus einem uns unbetannter 
Gemde dnch den Markrscrden und eine goldene Stette ausgezeichnet 
worden. Na jeiner Hüdlepe in die Heimat hatte ifm der Kurfürft 
Georg Wilhelm die Celle eines Hof- und Qunrtalgerichtärats und 
Kaftners in Tangermünde verliehen (1619) Später finden wir ihn als 
Landrat und Burggenfen in Tangermünde. Infolge feiner Vernählung 
mit Anne Heide, der Tochter eines kurfüchjiichen Oberhofgerichtschjefjors 
zu Leipzig, welder zunleih mapdeburgüicher Hofrat und mensfebiiher 
Danzler wer, Hatte er Örundbefih in der Nähe von Leipzig exworben. 
Seit dern Eindringen der proteftantüdien Heere in die Wlkmar 
Crap im amtliche Beziehungen zu den höheren danifchen Off 
getreten und fcheint ouf dieje einen günftigen Eindrud gemacht zu haben. 
Zahrigjeinlic Hatte er den Tünen während ihers Aufenthalts mander 
wictigen Dieuft enviefen Genug, ichon im den erfien Septembertagen 
1625 machten Mogens Nacs nnd Urel Ahrenfeld dem des Stalienifchen 
und Feangöfifchen Tundigen altmärtiftjen Sandrate den Antrag, Diplomatiihe 
Gefandtjgaftsrsifen im Huftenge des Königs auf fich zu nehmen und 
erhielten feine Zuftimmung. As dem niglicen Hauptquartier zu State 































1) Rasdor| a. a. ©. 11. 239, 
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Der Kinifige Sefanbte Dr. Zoaim Crap in Beredig. E1 





murde er darauf, nachdem er eine fÜrmfiche Natsleftallung erhalten Hatte,! 
im Saufe der erjten Novernbertage nach Verebig abgefectigt, mo er gegen 
tus Cube des Jabıes anlangte (2. Dez). Ex halte bie Nepubfil im 
wen des Königs um Unterftüßsungen zur Errichtung von fünf oter 
hs Reiterregimentern zu erfuchen ıd dinfte derjelben a.ıch exforderkichen 
jeus ftrengfie Gejeimektung zufagen. Am 12. Janıav entiebigte er 
Fo) vor dem Dagım ımd den Geheinen Riten feines Auftregs und übergab 
denjelben im itulienifcher Cpracje egriftlich. Allein man beifte fh 
iv der für den Nönig fo dringfihen NAugelegeiheit Feines 
ganze Januar verlog, ohne da Era ein endgiltiger Teiheid zu teil 
murde. BViermal wurde in der Angelegenheit Pregadi gehalten. Erit 
am 13. Sehr. Hcb der Doge in einer langen Auseinanderfegung gegen 
Gros die jehweren Kofier hervor, mit welchen Die Nepubfit nem Umfich- 
greifen der panihhen Univerfehmenaud im Beitfin und im Mo hen 
Eirerfiond gefsifter dade® Er gedachte ferner der bei der inderfofigteit 
SergonS fo unficheren Zufunjt des Heinen nantuniihen Staats: 
tweldje die Yepubtit zu vorfichtiger Wadjjamteit nötigte um 
verlor fich endlich in allgemeinen und michtsfagenden Verfprejungen 
& Serenissima Republica wäre des hohen Anrerbietens und wullie 
IHM. verichern, in eomınuni eausa wit bon ihm zu freien, fonbern 
nad) Höcjitem Vermögen zu befördern; jowol in ihren Örenzen und au 
123 ihe höcftes Vermögen aufer benfelben jein hönnte oder möchte, fi: 
dem wollten fie ferner !orrefpondieren und in aller Greundidaft 3.8. M. 
bereit erfcheiren“. Schon vorher hatte der Doge den Dänifchen Gefardter. 
auf bie Vorteile hingewiejen, welde dem Könige aus ber „Dioerfior gegen 
Genua umd im Delilin“ im Saufe der beiden Tegten Jubre nach ber 
Injgauung der Venetioner erwacjlen turen: man wollte be 
keten, dab die Örgenpartei ihre aarze t wider den König führte. 
Ceop erflörte dor verfammelter Eignorie, dafı er nicht nu mit den 
Gelandten Englands umd der Niederlande, jondern aud) mit dem fran- 
fihen und tem javoyifcgen in Unterhanblungen über dir Sngefegenfeit 
















































hnafenburg am 29. Aun.8. Seht. 1626 aud: 
an IV. bat den Sturfürften Georg Wiljelm Grap die Erfaubnis zur 
defen Reilen zu gewähren, die Diefer weder erteilt nach verjagt Hat. Die Inftruttion, 
zeldje Grat erhielt, ift vom 2131.01. G. F‚ Bricka og J.A.Fridoricia, 
Kong Christian deu Rjerdes vgenhaendige Dreve. 16de Hefte. 8. 42. 
Feeitic) ift der Entwurf eines Creibens der Signorie om den bänifchen 
König fehom am 21. Jar. 1627 gegeichnet. Denm in diefes Jahr gehört der im 
Diplomatarium relationum Gabriclis Betllon cum Venctorum ropublica 
©. 238 von Oväry Lipöt abgedundte Brief. 
Epel, Der Nederf,»Där. Brig. 6 
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treten werde. Allein die Vertveter Feanheige md Savoneus waren 
ofmz jeve bejondere Weifung und Lollmacht, ıı Die Hürfprache der 
exiteren, Saat Wakes ımd Berfns, 
mit umqujtoßen. 28 der bäntfehe Khgejandte mul) & 
in der Signerie auf einen teutliden wıd Beftmmten Fu ib hind: 
ob Venedig zur Unterheltung einiger Negimenter chvas Nun wollte 
und Lömte, md offen damit droßte, dar fein Nönig im Falle der Ver- 
weigerung den ihm angebotenen Frieden richt ausichlagen würde, erichütterte 
ex zwar den Gleidirut der Herren fihttih, allein fie blieben zuleht doch 
bei ihrem En:jölu Denn der papfilihe Nuntins forwie die Gefandten 
Spaniens und Ofireichs erklärten fefort, daß man Me Repubtit als einen 
Feind beteachten wirde, wenn fie irgend eine Unterftügung feiften follte 
Gratz erhielt darauf nod) einen gegeimen Vejheid, der von dem früheren 
nur dem Wertfaute nach verjchieden wer. Zubalb bie veftlinijcje Ungelenen- 
beit Frieblich beigelegt wäre, wollten bie Bcnetinner in der That zum Beiten 
de3 Nönigs Ahun, was ihnen ihee Fremde, wie Frankreich, England, 
Holland uud Savoyen angereten häten! 

Bon der ganzen Reife fehlen nur Greg feibjt einen Vorteil davım 
tragen zu jolen, denm man micte ihm zum Abjied ein Gejdjent von 
1000 venetiantichen Kronen. Er veifte darauf im Geleite Des oben 
emmößnten Abgejanbten des Markgrefen von Waden, Bert, buch des 
Veltlin zurüd nach Nötteln und begub fh von da nah Frankreich. 
Von hier aus wollte er auf einem Frangefiicen Schiffe nad) den Nieder» 
fanden und don de in das Inger des Künt vüdtehten. Auf di 
Schiffe wurde er aber in der Nähe von Dünkircen von einem fpanijchen 
Napitan aufgenuifien und feiner Bamfchaft, feines Ordens und aler feiner 
Habjeligteiten fowie feiner Papiere Keraubt. Muh feine bänifchen 
Vegleirer verloren tr ganzes Oopäc. Non brachte die Gefandricaft 
baranf nad) Brüffel, ma Grng foger einige Zeit in Haft gehalten wide. 
Nat) feiner Defreiung (ich bie Anfantin durch ben Herin dv. Cchönburg 
und Epinola bie Berpmetlungen über einen Frieben zwijhen den Hinige 
uud dem Haufe Habslurg mit ihm weiter fort jpinnen, jo dah Exab 
endlich tt der bon Venedig erhofften Kriegsunteritätungen die 
Friedenstetingungen der Nnfansin zuüdbiahte. Yon Brüfiel nach 


1) Rucp ber Helation tes Dr, Grat vom 1/11, Mai 1027 (8.0 A. in Kup) 
ud einem Säweiber desjdben an den König, Sambung 1/11. April 1598. 
Der orfteren find eud Die Heitangaben entleput, welde von ben bereits 
a. Crass Sat fit wol deg alten Sofenders bedient; vgl. dazu 
üdenhort, Tie Politit der Mepuklit Venedig im 
Hrigen Siege, TI. 67 u. Drenjaupt, Snaltreis, II. Beylage 


















































































Der binifeje Gefandte Dr. Zoadim Graf in Venedig. [3 





Antiverpen Heß ihn die Iufantin dvd den Grafen don Taris aeleiten 
und bejtritt auch die Neifeloiten. Ten Berluft, den er durd) jeine 
Gefangennahme bei Tünkirchen erlitten hatte, |Häßt? Exaf etiva ein Jahr 
fwäree auf 1200 ungarifche Dularenz dem feiner Neifegenofien g16 er auf 
1000 Dutaten ci. 


Frangofinhe Beefprrhjungen. 


Nah But eafenbeie Chrifien IV. Jaloh be Srenitler (Srteatite), 
änen Keangofen, der euft Tangmeifter eins älteiten Sop 
par, and der nun clS jtändiger Vertreter di 
Kimjte zeigen fellte. Diefer Zreville war de 
am Hofe zu Paris, da nud) Babel Deveits im Sad. 15% 
nach Sranfreid) üben 

Ehriftien IV. Ti IT. die Berjicjeeung ausipreden, dajj er 
an der Sache, welche er auf jeine Veranlaffınng wmıternommen dabe, mit 
ungebeugter Standhaftigfeit feithalte, beklagte fih aber zugleich darüber, 
dat nicht num er jelbit, Jondern aud Wethlen Gabor vun den Könige 
Arenfreichs und Englands vollftändig im Stice gelnfion werten wire. 
Gonz offen marite er vem jo wenig zuverläffigen Bundesgenoffen von 
der wider eriwochenden Neigung des Fürften von Siehenbirgen, jeinen 
Arieden mit dem Öftreidifien Sntferhaufs zu machen, Mitteilung. Meder 
die Erfolge, welde dieie Votfhajt des ehemaligen Tenzmeiters davon 
getragen Hai, woiffen wir nigts: [tveriviegend dürften fie in feinem Felle 
gäwefen fein. Dagegen find dem bremifhien Bürgermeitter Zabel in den 
Igten Monaten biejes Jahres beftinmtere Ausfichten auf Krii 
übungen erdffnet mocdent 

Dermngeadstet mahın aber eine zweite Gefunbiheftseeife des Balla 
Aojenkran; wider einen ziemlich; Häglien Verlauf. Nofenkranz jollte in 
Paris nicht nur auf Veihlemigung der vertragsmäfigen Unterftütungen, 
jendern auch Darauf dringen, daß; Ludivig NE. zur Exleichterung des 












des Königs 
von England 




















































1) Er beglantigte ihm durd ein Ehreiben vom 2. Ro,/2, Dez. 1626, 
8. &-M. in Kopenhagen. Bol. oh. Grundtvig, Moddeleer fra Reute- 
kammerarchive: $. 148, 177. Zuwilles Veflalung it zu Stade 17/27. Nov, 
eflt. Ex fullte jührlid, 400 Reicsitaler erfehten. Schon am 1,1 Sunt 
erhielt jedod end Peter Wibe eine Letallung als diplsmatifcher Agent 
in Franfreid, Grandivig a. a. D. ©. 177. 

2) & Camerarius an A. Oprenftierne, Haag 1/11. Dez IC 
Sveriges neh Hollands diplomatiska Förbindelser 16% 
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Könige feiner Sufage gemaf; ein befonderes 
wol den Muftcng, in Poris für bie Pläne des Markgrafen von Yaben 
zu wirken piehfngen des Königs Karl u ner Semehtin on 
Subwig NIIT. ud feine Muiter foltten ig jeiwe Aufgabe erleichlern 
ea; die Musriftong von 6U00 Schutten vermictelft 
der engiihen beiträge durchgefcht hatte, derlich ex in der Iehten 
Noveniberwode 1626 England ımd brand fih nach Parid. Der pfälzild 
Vgent Wusdorf ziosifelte,t naddem Gutwig NIN. Hobel bereit eine 
Unterftägung zugejage Hatte, md weil Kojentenn in Paris ganz offen 
als tniglier Seiondter auftreten jollte, von dom herein an einem 
erheblichen Erfolge diefer Camdung, Und fen vie Aufnahme, melde 
Nojentrang bei feiner Untunft in Ymis fard, wohtfertigte diefe Smeifel 
nd biftete einen fehrnfien Gegenfag gegen die geflifientlice Freunbfich- 
eit, welde man dem Üftreichiichen Gefandten, dem Orafen Khevenhiller 
auf feiner Qurdhreife von Madrid nad Yrüfiel und von da nad Wien 
entgegenbre Gary ähnlich wie Cent in Venedig —, und e8 it dies 
kein Zufall —, twarde aud) Nofenkrang Monate lang mit Ausjlüchten und 

i jongehalten. Ja man legnete endlich geradezu jede dei 
hing zu Sriegsleifiungen an den Sönig und jtellie 
alles, wg man bisher für ihn gethan hatte, als einen Ausftuß der freien 
Löniglichen Gnade hin 

Fund Nujenfanz erlitt einen ähulihen Unfall, wie Dr. Gruß, aber 
mod) in Paris. Zur Nahtzeit warde ihn feine Neifetrube mit allen Brief- 
ichajten und der Bollmedht, ferner der in England erhaltenen goldenen 
Siette uud der ganzen auf dev Reife erfpneten Cunme aus feinem Schlaf- 
zimmer entivondet. 

Nad einiger Zeit fngte man Nojenhven; 5100) braßentifche Gulden 
zu, Hämbdigte id ader mir 100009 Livres bar ein umd verfprach ihm 
ven Rot im drei Tormhren zu zahlen. Dor Marihall von Schomberg 
entfhnftigter ben König, indem er auf bie inneren feangöfifhen Wirren 
und bie Spannmg zwilhen Gnglond und Frankreich himwies. Ya Rufeır- 
Kranz jellie foger in Sonden, wenn au im eigen Namen, einen Bo 
Ächleg zu güzlichen Vergleiöe pwiihen Geiden Nönigen machen. 
Nach dan 19. März 1627 ift dejelbe wider ned) England aufgebrochen. 
Den din) den Tiebitohl erlittenen Vexluit batte man ihm dureh ein 
vergoldetes Cil hier von 200 Aromen am Wert zu erfepen gefucht. 


or aufftele. Gr Hatte aljo 






















































































1) Rustorf an A. Erunfierna, Sundon 4/14. Nov. Cufn, v. Rusdorf, 
Gehzime Uterhandiungen und Urkanden II. 361. 206. 
29.9 90 Stanisargie in Wien, Gallien d. a. 1897. 
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Irangöliihe Verfprebimngen. s 





Durch die gedruften Zeitungen wurde demals die Nachricht der- 
eitet,! daß Crafs bie von Nofentrun; an den Di ig eritatieten 
Ferichte über feine Verhandlungen mit dem franzöfiihen Hofe wehr- 
gintic) der größeren Ciejerkeit wegen mit fich geführt Habe. % 
sorig ift, fo würde man in Brüffel viel eder seemumis 
jenktan; in Paris erreicht echatien haben, als Chr 
Wührenb biefer Berfanblungen wurden Lubwig XIII. auch bänüche 
Berbeoffiziere, wie ein Gepitän Torfi md ein nemitier Petrus de Lanber- 
went? empfehlen. Der Ichtere follte in Fenukreih 9000 PM. zufamm 
Singen, umd der Nönig ihm für den Man 5 Thir. aus den bertrags- 
igen YBundesunterjtügungen zahlen Iaflen. Auf Camdermont war 
Eriftian IV. dur) dem Herzog o. Bmiillon aufmerham gemacht worden. 
Allein Subiig XI. uud jeinem politüichen Nasgebrr war in d 
Monaten doch mebr daran gelegen, Einfluß auf Noximilien ven Yaiern 
und die rheinichen Aurfürjten ju gewinnen, als durch reichliche Unter 
feigungen den König von Tanemıert in den Stand zu jegen, Tillyg Heer 
von der Elbe zurüczudrängen 
































Das Yandnis Chrilions IV. mit dem Farm Berl Gabor von Girmbürgen. 


Noe dor der Cchlacht bei Putte® war der Fehonhirgiiche Sefmbte 
this Ducb dv. Wittobt, Hnupfauna bei den beuifihen Truppen des 
Färften, im Haag erfcienen, um den Generafiinoten den ausdrüdlihen 
Wanjch feines Hexen um Aufnahme in das Haager Vandnis auszuforcden, 
mit Deijen Bebingungen fich derielbe vol'tindig einverftanden exflärt hatte 














1) Zeitungen | def MDOXXVIL. Jabıs,...| Getrutt im Jahr 1827. 8%. 
in Stuttgart, Der Big: Äft aus Paris und befindet jih in Nurimer 13. Bgl. 
3.0. Dpel. Über eine Eisjer unbeionmte füddeutice Zeitung im Yrhis |. 
Geh. d. beutfchen Buhpanbels Band X, S 20T f. 

2) Am 20.30, De, 1626. St. G.-. in Rap, 

3) Über Onads Hufenthaft im Hang im Seor. 1026 herühten einige Ariefe 
83 Camerarins an &. Oxenftierne, Schyberajon a a.D, &. 430, 430, 410, 448, 
Ft von dem fiebenbürgifen Gefandten an die Weneralftcaten gehaltene Mede 
Ändet fi in der Slugicrift CANCELLARTA SVEDICA ..... Anno M. DC. 
NXVE. Bir Heben aus ihr den das Bündnis mit der Türkei beteeffenden Teil 
Gans: Inprinis etiam illa, quae nuper de soleuni eonfoerleratorum legations 
«4 Portam Ottomanicam instituenda, imperatoreque in partes nostras omni 

yaatu ei viıibus protrahendu ut coufswderalis proponerenm, Sereuissiun sun 
Velsitudo in mandatis mili dederat, Line 7) ut nune denuo repeterem, serio 
injımgere pro singnlare sta in rempnhlienm ardare et vigilantia prac- 
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Den der Kürit wollte fefort genen den Kaijer aufbrechen, jobald ihn der 
König don England amd die übrigen Verbündeten mit Geld verichen 
haben wirrden. Ueber einen Monat vermeilte jedach Kund, ohne etwas 
auszweihhten, im Gang und nande Lior Zeuge des erichitternben Findruch 
weichen die Niederlage des Hünigs mıf die Holländer madte. Erin U 
bringen bei den Generalitansen blich unter den ehwaltenden Umftänden 
gänzlich erfolglos. Im der fepien Scptemberwode brad er von den 
Neisderlanden ned) England anf. Okgleich, der Gejandte jdhen am 6. Oft. 
1. St. bei dem Stünige Audienz erhielt, bedurfte «2 dod; au) Hier worhen- 
farger Verhendhngen, bis man ihn abfertigte.t 

Endlid) nahm aber Karl T. ven Fürjten von Siebenbürgen mitteljt 
eines Fefonberen Rertrügest in das Hanger Vindnis auf (10. Dez. 1626) 
Au diefene Vertrage war der Hnifer ausdrüdtic) IB einer der Feinde der 
Bımdesasnoffen senamnt. aenen welde der Fürtt die Warten zu führen 
haste. Für jeten Monat des Kompfes veriprachen der Nünig von Eng- 
and und feine Verbindeien Bethlen 40009 Neichsthaler in Nunjtantinopel 
zahlen zu laffen, wie er es gefordert Harte. Die Zahtmgsverpfüchtung 
joltte mit dem Tage, an welchem er ins Feld rücen würde, beginnen 
Da fi aber die Verbindeten infolge fer Drtsentfermung über den einem 
jeden zufallenden Anteil mer fOmwer mit einander zu verjtändigen ve 
mochten, jo machts fh Karl I. anheifchig, zum Zunimonate des 
folgenden Hajres die Summe vor. 10000 englihen Pfund (TO000 Neidhs- 
toler) in Sonitantinopek zu erlegen, welde Berhlen als einen Rorihuf 
auf die England zufalenden Bunbesbeiträge an jollie. Nad, biefem 
Rertenge nahm England und feine Berbünbeten ferner bie Rerpflihtung 










































terire nulio mado potnit. Fi si nngunm ntilem et necessariam illam julicaverit, 
zuno uiilissimam .... Judicat, 

Eitenim eum suae Serenitati per homines secretos ac fide dignos tan 
Vienna, quam Constantinopoli iteratis vieibus innotuerit, domum Anstrio- 
Mispanicam modis ommibus anniti, ut pofisoimam gentem Ottomanicam in 
partes suas trahant, et venales Vizins wir ezlliditate ad libidines suas 
dieponant. 3.25 2. 

1) Rusdorf, Gußn 1 748, 773. 

2) Der Infalt des Bertvoges wurde vor Lord Comvay dem engliiden Gc= 
jandten im Sonftantinopel dark) ein Ecjreiben aus Mbitehell vom 6. Dez. a. Ci 
(Roe, Negotiations 550), und bunt Musborf Friebrih von ber Pfalz (Eutin 
2. 806.) mitgeteilt. Rusdorf reiöte dem englüüchen Stantsjekretär Conmap zwei 
Meine Quads Angefsgenheit erörternde Dentjchriften ein. (Guhn 1. ZBIf. 771, 
TEL) Bgl. außerdem bie nit immer zuverläffigen Racheiiöten des venetianifchen 
Yejandten Contereno kei Övary Lipöt, Diplomatarium relationum Gabrielis 
Bethlen cum Venetorum repuhlien TIR— AOL. 
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Das Bündnis Eyrittans IV. mit dem gürfen Beihlen Gabor x. si 


auf fi, dem Fürften mit 12090 M. Hilfstuppen Beizuftehen, erklärte 
aber, da derfelben Kereits durd) die Entjendung des mensfeldiigen 
Heeres genügt worben fi. Im einem befonderen Schreiben forderte 
Kurl I. feinen Bımdesgenofien anf, num Hand ans Werk zu legen, ohne 
ihm übrigens den bedenklichen Zuftand der enaliicen Finanzen zu ver- 
bergen. 

Noch vor Tchresjöluffe begab fi) darauf der fiekenbür; 
fanote, wenig jurievengejiellt mit dem Erfolge feiner © 
Zweifel darüber, ob man in England and) nur b 
haften würde, nad) dem Haag.’ 

Aber auch die Gereralftonten fhlojfen exit im zweiten Munate darauf 
sinen fajt gleic”autenden Vertrog mit Lund ch, mn ward des Staticrs 
of8 eines Feindes, gegen welchen der Fünft bie Waffen zur ergreifen Hette, 
nicht ausbrüdlid) in benfelben gebacht. Ferner enthielten fh die Generale 
fonten eine Summe namhaft zu made deren Zahlung fie Fih 
beionders verpflichteten. Sie begnügten fi vielmehr mit dem allgemeinen 
Beripreden, dah die Verbündeten dem firiten für jeden Nriegämenat 
40000 Thaler in Komftantinopel Iberweifen würden. ırde en 
fürten fie jedoch tie {os ebenfalls als das tem Fürften 
fig gebüfnende Unterftügun, Den Gefarbien Lofhenlten 
fie bet feinem Scheiden mit einer goldenen Nette. 

Vom Harg eilte Quod in das Hauptquartier des Kärig von Dine- 
mark nad) Stade, 100 er, menn wir gut unterrichtet find, Chriftien IV. 
son der meiteren Berfolgung des friedlichen Misgleichs mit dem Kaijer 
zurüczupaften fuchte und ipn vor einem übereitten Arieden 
Er fiellte im dor, def feine Feinde wicht eher when würden, iS fie 
endlich allein im Reich vegiexten, und bot dem Könige bie Dienjte jeineg 
Herrn geradezu am. Bethlen wollte hiemach mit 15009 ungarifden 
Neitern in Schlefien oder Mähren zum Könige von © 
Fells aber Sujtan Moolf micht fommen könnte, jollte Chr 
oder I000 M. Fußvolf und 2000 Pf. zu ihm fenden. Ex forderte jener 
40000 Ahtlr. als Monatsbetrag der Wriegstoiten und Unterftütung gegen 
Xolen, werm er von Liefer Seite her angegriffen werden follte. Quad 



















ihe St- 
Durg und in 
gen Zufagen 






















































1) Schybergson, Sveriges och Iollands diplomatiska fürlindelser 
1621-1830. $. 494, 503. Arend, Algemeene Geschiederis des Vater- 
lands III 4. 5. 181, 182. 

2) Wir Halten die in Törtönehni Tär (Hit. Magazin für Ungam) N. F. IV. 
(1881) 196-110 aögedrudte Ietunde für Die Demals von Cucd im Auftrage 
ieines Gern übergebene Juftruftion. Cie war in der Gauptiahe tie alte, mit 
eigjer Cuad hm vorigen Jchre feine Heije angetreten hatıe 
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enttoidelte weiter don Sriegeplen Veihlens dafin, dep der Mönig Tilly 
angreifen und im bie Pfalz ziehen, Zrankveid; md Dex Verzog von 
Sauger dem Krieg in Jiofien furtfegen, tie Benstioner in Frianf ein 
Grehen mub die Stacten gegen Cpinula zu Felde ziehen folhten. om 
Diejen Unternehmungen veriorach fid) der Zürit bie Sulge, daß der Kaifer 
Walleafteins Aumec aus dem Reiche zurüdgichen oder cine neue rüiten 
zmüfie, bejonder® wenn: fich die Verbündeten bemühen würden, die Türfet 
auf ihrer Seiie zu befalten. Wevor das Vünduis mit dem Wefimächten 
feinen Abicpluß exhelten Habe, weigerre firh Verhlen Gabor freilid, enwas 
au A, aber jein Botjchafier verjpracd dem Könige duch, bis dapin die 
forte von der Mnterzeihimng des Friedens mit dei Stalfer zurüdzuhulten. 

An 10, März n. &t. erteilte Chrifttan IV. feine Jutimmung zur 
afrahme des Aürtten in das Haager Bündnis und jhlof einen bejonderen 
Sertrag mit ihm. Mad demjelben Hatte Bethlen den Sirieg gegen die 
gemeinfomen Feinde des Bundes zit voller Kraft zu fihren ud mit 
einem Heere von mindejtsns 15000 Ungarn entweder gefondert oder mit 
ven Ctreitfehfen ter Verbinbeten vereinigt das feinbfiche Gebiet zu 
äbersiehen 

Die vertsagsmähige Berpflhtung zur Miffieltung einer Hffgormee 
alaubten Englord und Holland turd die Zufendumg der mansfelbiihen 
und Ehriftion IV, durch die In’ührung der mansfeldiihen und tweimarüichen 
































1) Die drei Verträge find von Szilägni zum Abbruct gebracht worden in 
Ürtckezesck a törtineti tudoniuyox kördböl, II. Kötet. VIII Szüm. 1873, 
78-93. Der bie Zuhlungen heireffende Puntı des dünijgen Vertrages Tauıe 
Dieti Confosderati Trensylvonine singulis mensibus, quibus militabit ob 
oe foedus, wubnidio Quadragintn mille Thalororam Imperialium juvabnnt; 
(Quotam suam quisque Constantinopoli singulis mensibus persolri curabit, Pro 
uno menge triginta duos dies eomputando Et a die, quo dietus Transyl- 
vauiae Princeps in Campum progressus fuorit ineipiendo, Quoniam autem 
ob locorum et regionum eonfoederstorum distantium Uonfoederati de quota, 
quae euique persolvenda hie erit, nt tractent, eonvenfre nequeant, ideo nos, 
ne tam utile et necessarium communi bono banum recipiat impedimentum, 
intra mensem prosime adventantem Julum ()) summam triginta mille 
thalerorumimperialium (ultra Jam persolutostriginta mille) 
in dieta oivitato Constantiropolitana porsoluturoo opondomun ot promittimus. 
E: Interim nobls enm reliquls eonforderatis, quid unienique persolvendum 
ent, eonveriet, 3.92, 99. Anfiatt Juium ift Junium zu Iefen, was bie beiden 
andern Verträge ad; enthalten. Das englüche Bindnis it am 30, Nov./10. Dez. 
1626, 315 nleberfänbifge am 9./19. Febr. umd das bünijche am 25. Sebr./10. März 
1627 ebgeichloiien worden. Dal. hierzu Aerander © zilägni, Gabriel Bethfen 
und die fehrsedijehe Diplomarle, Yutdapeft 1482. &, 121. 
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Das Würdnis Chriftlans IV. mie dem Gürften Bertlen Gabor. 89 
Scharen erfüllt zu haben. Waher dem allgemeinen Verbrechen einer 
monatlichen Zahlung von 40000 Meichsthalern exteilte jedoch der 
diniche König die Kefondere Zujage, do er Verhten im Verlaufe dr 
nichiten Juni 30000 Neicstgaler in Konttantinopel zahlen werde, und 
verfprach cud) noch, wie es Kerl. pleichfails pethan hatte, fich untexrdefien 
mit feinen übrigen Verbündeten über die Mufbringung der monatlichen 
Unterftügung zu verjtandigen. 

Ginern jeden biejer drei Sondervertiäge war eine Abjchrift des 
Henger Vündniffes Deigefügt. Der fiebenbiigüige Orfanbte erteilte Das 
austrüdlice fehriftliche Verfprecen, da fein Gerr hie einzelnen ihn ber= 
ichtenden Punkte de3 dänifchen Vündniffes genehmigen und getreulich 
halten werde, 

Tie beiden Könige Hatten ih aljo dem Fürften von Siebenbürgen 

gegenüber anfeiihig gemacht, Dis zum Juni diefes Jahres 100.000 Thaler 
Hifsgelder für ifn in Konftantinovel zu Hinterlegen, während fid) Hollend 
aur zur Zahlung jeines Anteils an der monatlichen Unteritäkungsfunune 
von 40.009 Thfen. verpflichzet und feisen beftimmten Zahun, e 
geiet hatic. Son hieraus ergibt fid;, dab dieie Yündniffe mit Bethlen 
don dorn herein der fiheren Gumbdlegen entsehrten. Nur von Englend 
wurde ber Katjev, alfe Oftreid, cusdrückid, els der angugreifende Feind 
zeichnet. Die Senernfitanten Hatten Feine ganz beftimmte Japlungsver- 
tung auf fid) genommen. 
Un dem Tage, an welchen Karl I. das Bündnis zeichnete (10. Dez), 
wer ferner Manzfeld bereits tor (F 29. Sov.) umd die mansfeldiihen 
Truppen in der jehlechtejten Werfaffung, 1onS in England nod; unbzfannt 
war. Cbenfowenig Fannte Karl I die Verhandlungen, weiche Vethlen 
im Geheimen mit den Satjerfichen führte, und jchloß haher ohne fein 
Biffen ein Pinduig mil einem Fürfen, der im Eefien Zuge war, fih wit 
dem Katjer zu vergleiden.! Diejer Vergleich Tom im Vertunge zu Keutichau 
su fiande (28. Dez. 1626.) 









































1) Im einem Echreiben vom 4.14. Des. 1026 nab jedoch Nor bereis dam 
Lord Gommar Padricit von der Veränderung der Dinge in Ungarn, von der 
Authten ducd) einen Defondere Voten Mitteilung in Konflantinopel gemacht Hatte, 
Wethlen Hieh hier verbreiten, „that the terrible noyso of tlie King of Den- 
markes disgraco made him stand, and weeing the winter bogunn, (hat it was 
not safe to bee too für engaged, before he had aduice of the recouery of 
de aflares in Germany, and that therefore, according to his nature, he did 
sscke to winne tyme, and to entorteyne the emperor with troa- 
of which he willmake no conelusion without his alli- 
“= Noe, Negotiations, 








» Google 





n Zweites Bud. 


Dagegen waren natirfih die Oeneratftaaren hei bem Cingefen 






ebenbürgen beflinwen Truppen, von dem Umfhwunge ln 
fie Pethlen Gabor zu dem Maifer md wol ud dm 
Veriprehungen für das nächite Zahr genau unterrichtet? Daraus ift 
auch die jehr dorihtine Faflına ihres Vertrages zu exlläcen 

Ehritiiom IV. aber dejaß bei der Unterzeichnung biefes Vertrages 
nicht mu von den Unfällen der beiden Abteilungen feiner Hlfsarmee 
und dem Tobe ihrer Führer, jondern auch von bem Übertritt diejer 
proteftantijihen Truppen nad) Schlefien md vun den Beriprehungen, 
welche Bethlen ungeachtet feiner Abjhwenhung zum Aniter an Miplaf 
erteilt fette, eingehendere Nemitnis® Tagegen fcheint Bethlen nad) 
feinen Bartrage mit Wallenftein und dem Keifer biS zur Ankunft Quads 
dei Chriftian IV. teinen divetten Vorlept mehr mit dem Könige unter- 
haften zu haben. Denn Chriftinn IV. verficerte dem fsürften duch ei 
bejonderes Sıhrelden, daßz er fid, In jenen Vejtrehungen, von der Öegen- 
partei deu Frieden zu erhalten, mod) fı genägert hıbe, 
wub wolle ohne m und Zufliumng des Pürfien mub feiner 
Verbündeten überheupt nicht abichliehen. Tod weigerte er Th and trob 
der allerzuberläffigfien Nachrichten vom dem Vertrage des Würften mit 
dem Raiter dem Gerüchte Olaxben zu fibenfen, wenn e3 ibm der Finit 
micht durch Briefe oder Lejomdere Boten felöft Getätige. Ex jprad) 
vielmehr die Hoffnung aus, der Fitrft terde cud) fernerhin mit ihm 
einen Strang ziehen umd ofue Wiffen und Guftimmung feiner Verbündeten 
feinen dem Bunde mochteiligen Seieden eingeyem.® Chriftiom IV. {hloi 
alfo den Vertrag geradezu in der Abjicht, den Iriegskuftigen Vethlen don 
neuem zum Vruche mit dem Sloifer zu bewegen. 

Von einer Abjendumg an den Hof zu Nonftantinopel und einem 
Vündniffe der vereinigten Wejtmächte mit dem Cultan, tie e$ Bethlen 
feüher geforbert hatte, enthaften freifich diefe drei Verträge nicht Die 
geringfte Andeutung. Anfiatt ches Wedfels von 120000 Tyalern, 
welchen der Fürit früher haben wollte, jagten ihm bie beiben prote= 
Hontifdhen Künige nur 100000 Te. zu. 





















































3) Pewelfe daflie finben fid In ben Briefen des Pfaiggrafen Friebriis V. 
an Täuen jchon aus dem Nanıar bei fiedler, Gorteiponden; 2Bff. 

2) Bgl. Opel, ber Nieberfüchiig: Dünifihe Srieg 11. 800. 

3 Chriftien IV. an Peihlen, Stade 1,11. März 1627. 8. G.-l. ie 
Kopenhagen. Törtönchni Par (Hiftor, Magazin f. Migern) Budapest 1861. 
N. FR. IV. 1027. 














Sad Bindnis Chritiens IV, mit dem Fürften Berhlen Gabor , N 





Über die dejonderen mündlichen Aufträge des Aünigs, bexem fich 
Zub zur entfebinen Katte, wilfen wir eheufo wenig Votinmtes, vie über 
%e Aufnchme diefer Verträge, vom denen aud) ber feste Mitte April 
jräenmmmis Verhlens gelangt fein möchte. Auf feinen Fall aber Tounte 
dr fürft in Diefen unGeftinmten Qerheifungen eine Erfüllung ber ihm 
guten Verfprechungen und feiner eignen Forderungen eröliden. Aus 
Ya Berichten feines Vertreters Bei den proteftanfiien Mödten des 
Bong muß ihm anferbem Har geworben fein, wie gering die Kusjicheen 
die Erfüllung aud) mar der Rerjpredungen waren, welde ihm feine 
dindesgeneifen in diefen Berträgen erteilten. Im diejem Eegrändeten 
ae oird er auch durch die Erinnerung daran wicht beichwichtint 
werten jein, daß Chriftian IV. um hie Mitte des Jahres 1626 toirllic) 
DC THlr. mac Kanftentingpel entfendet hatte.“ Und da Chriftian IV. 
Fre in diejen Wintermonaten auf jeinen Nat feet AUmäherumge- 
&rfuge am den Kaifer unternahm, fanden die allzu verjdwenderijden 
Srrehungen bes englichen Befandten in Annjtantinnpel hei Bethlen 
un [o weniger Gchör.t 

Auf der andern Seite hütete fih jedoch der Fürit 
in Sorumer hinein, feinen Bumdesgenofien jede S 





























uch 6is tief in 
mung auf ein 








1) Diefe Tpatiade wird durch dat Schreiben 23 Thomas Moe an inc 
Site in Venedig vom 3,/19. Febr. 1G27 Kezeugt: „He complaineth of a generall 
üying with him, and J know he hath neuer touched any part, but 
260 dollers rernitted hither to the Dutch ambassador, which came tn Inte 
 keepe him in netion. IF his majestio and his allyes Fynd him wurth yt, 
der must take care euery two monetls to feed him here or iu Voniee: the 
summe is little and not much eonsiderable.* Thomas Roe, Negotiations 
8.610. Muf diefe Stumme beziehen fidh auch die Worte in bem Dilndnife bes 
digd mit bem @ilrften vom 28. Tebr/10, März 1927, „ultra jam persolutos 
"gets mille*, Yal. Rustorf, Cabn I. 8. Tal, 776, 

2) Hoc an Bethlen Gaber Rentantinopel 5. Sehr. Concerning the contri- 
Dıtion I haue receiued command from hie majestie, to assure your highnes 
* bie fall resolution to maynteyne the army sent vnto yow, and to per- 
imms what soovor hath beene promised: wherof part hatlı boone pasd hy 
te kyng of Denmarke, part by the Duch; and your amlassador, capteyne 
Qua being thon in England shall fully satisfye your highness of the eonstant 
"ürse wettlod therin for the tyme to eonıe; a0 as yow shall hae no cause 
© daubt or complayne. 

His majestie also ordereil his amlassader a: Venice tn dos a solemne 
fe in his name to Ihe senate, In promene them really to ennenrre with 
Pr higkues, and to procure from them some proportion for the maynte- 
zance of tie war u. |. j. Roc, Negotiations S. 612. 
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Zufammenmirken mit den hönijhen Negimentern in Eihlefien, wie er es 
ausbrüclich verfpwurjen Hatte, zu enigiefen. Er befahl freifid, feinem 
Ugenten in Kunflautinovel, Thomas Yurgos, den fremden Öefandten die 
ausdrüdliche Mitteilung zu machen, dak er nicht weiter gehen Eönnte, 
wenn ex nicht bezahlt werde, Lieh aber nod) immer jeine Geneigtheit, 
gegen den Strifer eufzutreten, aufklären und derficherte, am Hofe zu Wien 
vorgeftelit zu baden, daß ihn Die Vefegung der Herzogtümer Srofien 
und Tägerndorf zue Unterftigung des Nurfinftern bon Brandenburg 
verpfligjte. Temols mag vieleicht der englifche Gejandte Moe dem 
Agenten des Füriten das Anerbieten gemedht haben, die erjte Anzahlung 
zu teponieren umd auch für bie Fortjegung der monatlichen Zahlungen, 
je machbem ber Firft feinen Reryilichtimgen Monat für Mumat gerecht 
werben würbe, Vürge geworden jein.? Fropdem ift e8 aber aud) begeriflich, 
dah Berhlen, der die Verwirrung der inneren Verbältuijie Englands recht 
wol fanate und firberlih and) aus Oftreich davon unterrichtet wurde, 
daß Karl I. nicht einmal die Ehrültian IV, erteilten Auflagen zu erfüllen 
inftende war, der Vürgfehaft des engliiden Gefondten mw geringen 
Hinuben gefhertt hat. 

Daf Betblen in diejem Jahre 1627 Unterftügungen aus England 
erfaiten Habe, tjt nicht einmal von dem dem ZFürften fehr fibel- 
gefinnten englifhen Diofomaten behauptet worden. Der König von 
Dünemart Hot uber, wie weiter umten bargelept werben wird, feine 
Anweifung auf bie Zahlung don 30000 Fhfen. im Juli biejes Inhres 
ausdrücklich zueückgesogen. 
































A) Mach dem oden angeführten Schreiben des Gürften am feren Berireter 
Yurgos in Konftantincp 

2) Tomas or an den Wdminifttafor von Magdeburg, Sionftantinopel 
14. Roy. 162° Bene notum est omnibus ministris amieis publieis in hac 
Porta, cum misit ad petendum nondum meritum subsidium post pacem ab 
eo factam, et cum defectionem suamı pracvideremus, me nihilominus agenti 
suo obtuli 
totius stipendii pro singulis mensibus, quibus militayit, secundum tenorem et 
expressa verba artisulorum. Moe, Negotiatiors 698. 








.e priwarisn pensionen deponere et me ipsum obligare pro sul 
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Die neuen Nüftungen des Königs, 


Berhungen Im Im and Mnstande 








Der König don Täinemart war im Zarınar 1697 nad) Ainen gegangen 
and don da mad) einigen Tagen nach Ecrland, war aber j—om anı 
%. Zar. m. St. wider in Nerdshurgt Won hier aus begab er fd 
jedoH wider nad) Fünen, wohin er die Sttnde burd) die Neich 
hette entbieten Iaffen. Ter buirifhe Nat Nuevo Dezeihuete in einen 
iben an Marimilion al? Grmd diejer Meile, dah der Neichsent die 
Nachricht den einer im Keiche entjtandenen Unruhe erhalten babe, welche 
nur des KönigE verfünliche Anwefenkeit würde ftillen fümen.® Jı 
hrheit find #8 jedod) die Seüorftegenden Verhandlungen der Stände 
in Obenfe geivejen, welche die Unwvefenjeit bis Königs nötig machten. 

Auf biefer DVerfumkung Geoiligte die Nitterfhaft von Jüllend, 
Finen, Seeland und Schonen ein Fünftel ihres Nahreseintommens und 
euferdem zwei Prozent von ihren Rentenerträgen nebft einer Tonne 
Hartforn don der Laft> Auc) die Geiftlicfrit verftand fid) dazır, den 
ten Teit des Ginfommens won ihren Olten: zu opfern; jeber Priefter 
hatte 12 Meihäthaler zur zahlen! Die Städte nahmen eine bier Mal 
öbere Steuer auf fih, al8 fie in Fricdenszeiten entrichtet Hatten. Ale 
Ztände erbeten fih von freien Ctücen, ven jeder unterfiegelten Shult- 
verfehreißung noch eine befondere Abgabe, zwei Projent vom Hundert zu 
eneihren. Diefe Abgabe jollten auch alle Bünte, Schrelber und Bauen 
üble, welhe 500 Thaler auf Rente hatten. Pie Bauern ber Srone 
und des Adels muhten eine dopselte Schabing auf Tih nehmen. Der 
arte Zahlungstermin tward auf Philippi-Ratei fejtgejept (1. Mat.) 







































1) Brieka, Udiog $. 17. 

2) Peine b, 18. Fehr. 8. RL. in Minden. 

3) Eralev, Aktstykker og Oplysninger til Rirsrandets og Staendermae- 
dernes Historie i Kriatian IV’s Tid, 11. 2M. Die Veriligung geihah ar 
1.11. Sebr. Erslev II 81. 

4) Aarhus Kapitels Bevilling 12. Sehr. Ersley II. 11j- Xgl. Randets Er- 
klaering 20. Bebr, Ersley II. 8. 97. 
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Wie diel Freifih don dejen Bemilligungen hem $ 
Kistungen wi; 
werden. 

Mn 20. Schr. gaben die Neichsräte Lem Könige, der unterdeffen 
don Ddenfe nach Nopenbagen gegangen War, Machricht dom disfen 
Velglüffen. Aber fie denleiteten diefe feche Botjchaft auch mit einer 
jebr eutten Fuiedensmahnung, Da man mus dem Vorchlage des Herzogs 
Zriedric md den Eghreiben der Jıfantin den hretümligen SHluh 309, 
daß; der Natjer dan Frieden doc) nicht ganz abgeneigt fl, riet man ven 
Könige, ja zugigeeifen md das unverfeffte Anexbieten nicht auszujdlayen, 
Wenn im Laufe de Verhinblurgen der feügere Neligious- und PBrojan: 
fviebe Geflätigt fein tonde, und der niederfüchifche Nreis in allen welt: 
lichen wurd geiflichen Verhöttniffen in dem Stande gelafien würde, in 
welchen er fi) ber dem Kriege befunden hatte, Dann jollte fich der König 
dabei begnügen wıd die ganze pfälziihe Angelegenheit Preis geben! 
Die Höte mahten geltend, da Tünemark doch nicht imftande jei, Nic) 
mit Musficht auf Crjelg in einen Auisg mit dem ganzen Katholifc—hen 
Europa einzulafjen; jie wiejen den Nönig darauf hin, wie wenig Frankreid) 
und Englond bis jet ihren Berpftichtungen neihgefommen waren, und 
wie fid) Die deurihen Finfien in ihrer eignen Sue bisher verhalten 
Hatten. Auch don Vethlen Gabars Verhandlungen heiten fie bereits 
einige Stenntnis amd fehten auf feine Bejtändigfeit gar Erin Wertenuen 
mehr? udlich verbargen fie dem Nünige auch ihr Mintauen gegen 
Schweden nicht, defjen Siege ihnen um jo gejahrdrogender erfäjienen, je 
mehr fic) Tünenak von allen Bexteidigungsmitteln entblößte 
er König jepte ned) einem mehrtägigen Afentgaite in Finen 
auf das Peitland über. Nadvem er in Tänemarf Pahnahnen 
zur Unterfiügung jener Pläne bunhgefept Hatte, fifte er bie 





unb feinen 
Züich zu gute gelouwmen fen mag, Tamı nicht euffchieben 






























































1) at baade Prauchrige och Engelandt Iidet eller iutet oF all det, som ud- 
lofvit er, hafver efterkonmst; hyorledis och heretier af begge gemelte riger, 
saa lengn regieringen der ved fremhed eacholisk anslag kand pertusberis, er 
at formode, kand ex practeiitis de futwis al alle eftertenckende sluttis: 
hrorledis de tydske furster udi deris ogen saglı sich hafver 
forholdet, er unneligh at erindra; hrad constants hoes Retlehem 
Gabor er at forveute, som allerede tracteret hafver och uden al trifi af keiseren 
meget tülbiudes och efter denne tidts leiligned letteligh det tl at indgaa 
kand disponezis, forstaar edeis kong. may. alleıbest; hvar merckelig stor 
mangel och feil ofyer al Tlıydtslandt 
en kongelig arme uckrefvis, det gifver dagligh fremfärenhed tl kiende, 

tslev IL 8. 2%. 
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kesteren befonbeis ah in ben beutfijen Herzoptimern zu fürden. 
Dabei ftand ihm aber der Herzog Friedrich vom Gotterp hindernd 
in Wege, der bis jet Teiner feiner friegeifgen Mofregein in Halfiein 
ugeitimmt und nicht einmal die Einladungen zu den Etändeverfamlungen 
unterzeichnet hatte. Um biefen feinen Neffen durd die unmittelbare 
Grwirlung feiner Perfünlichleit za gewinnen und zur Teilnahme an der 
in Musficht genommenen Ständeverjamdumg zu beturgen, juhte ihn ber 
König in Gotterp auf, verfehlte aber den Auvert feines Vejuches voll- 
köndig. Ter Gergog Friedrich jücchtere offenbar fchon damals, falls Fein 
Ariebe gefchloffen wurbe, ein w greides Vorbringen der fi 
lihen Heere md wollte jein Du und jeim Erbrecht micht worfhnell 
ir Gefahr bringen. a der perfänlice Yerkeör des Theims und des 
Neffen brachte dem Anfcein nad) den stönig noch mehr gegen den wibot- 
en Herzog auf, jo dal; beide einft bei der Mahlzeit gevadıyu Hand- 
Ju der öfter von ums herangezogenen Zeitung, wie fr 
einem Schreiben Nuepps an ben Surfürjten Mazinilion wirt bes Vorfalis 
mit dem Ausbruce geoacht,? „Laß es vun Worten zu Streichen gelommen 
fir, umd nach einem Zufage der Zeitung wäre der Herzog vom Künige 
in einen Arm verwundet worden; in Wien tar jogar bie Nacjricht 
verbreitet, dafı der Herzog den Nünig bei einem Banket eritohen hab 

Bon Bottorp ging der König nach Ofücitcht ud von ba zu Rail 
Tach Stade, wo er einen Löngeren Aufenthalt nahm (dom 7.2. März). 
Fr Stade empfing Cheiftion IV. den von Holland Fommenden ficben- 
Eargiichen Gefandten Quad unter auffälligen Ehrenbezeigungen und nahın 
den Fürften in da3 Haager Yindais auf. Won hier au& erklärte er dem 
ge Friedrich, Mich von Dreunfhmweig, welher ihn ducch einen tz 
inndten zur Nöxmung Wolfenbüctels auffordexte, dad ex bie Scftung Lieber 
iv des Herzogs, als in feinen eigenen Handen jähe, fprad) aber aud) in 
feiner farfaftiichen Weite feinen berechtigten Biweifel Darüber aus, daS der 
Sailer den Neligions- und Profanfricden wirklich nemähren mierde. „Cs 
täre zu wärfchen, daß man jo diel von dem Religion und Brofanfrieden 
Hiche redete, Jondern denfefben realiter gewährte. Miglich, da ft nach irgend 
ein Land oder een, die noch ruinteret fein muffen.”> Sn diefen Ingen 



























































3) Der König war am 20. Febr,2. März in bottorp. Bricka, UdtogS.18, 
9 Zeitungen, | dei MDOKKVI Jabız, |... Gletrudt im uhr 1627. 
Ar 20. Sal. Bin. im Stuttgart, Rucpp an Meginilien, Peine 19. Gebe. 1027 
3) Shriftian IV. an den Herjog Fr. Uni von Bramfäiwein, Stade d. 
9,19. Närz, [. Brieka og Friderieia, Kong Christian den Fjerdes Egen- 
haendige Brevo Bind II. 58. 
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ging der Hambingüce Oberit d. Hotfeld mit Vonoifien de3 Nönie 
und nach der Aufnahme Yethlens in dos Windnis zur den General 
Ätnaten. Tiefer Obevit fand damals nodı in den Zieniten der 
Generalftanten, am weihe ex nod Forderungen hatte. Der König hatte 
zu Anfang des Iamıars die Staaten arsprürflid am jet Entlajfurg 
gebsren, weil er ijim eine entjorrenbe Sıellung in feinem Kecre g 
währen wollte. Müglicher Weife betrich Setfeld gerade diefe Sache damals 
bei den Generafftnaten perfünlic.t 

Tomals tete fd auch der Graf Anton Günther von Oldenburg 
bei dem Nünige ein, um Friedensbedingungen vom ihm entgegen zıt 
nehmen, twelde er Tilly uud Fürftenberg mirteiien wollte. Zugfeid) eu 
fudste er den Kürig um Schonung feines Yonder, falls er genötigt fein 
würde, ben im Runen bes Kuifers anftreieuben Generüfen Unterfiügungen 
zu def werden zu laffen. Der Nüönig übergab ihn: einige Punkte, welde 
auc) dem Senerafjtenten bekannt waren, erteilte ihm aber in Beziehung 
auf den zweiten Punkt feinen zufviedenitellerden Beicheid.* 

Vefonters empfindlich war dem Nönige bei jeinen Verühungen, ehre 
meue Armee aufzuftellen, der Verhuft mehrerer feiner angejeheniten md 
hig’ten dextjchen Offiziere, wie des Herzogs Chrütien von Braunjchtveig 
und des Dberiten Fuchs. nd als auch der Herzog den Weimar fehıe 
Sonfbahn alzufrih beichloffen Hatte, wirb er fich des herbfien Gef 
der Enttinicung Im ertwehrt habar. 

Von ten regierenden proreitantiichen Sürfien Tentjhlands befand 
fie) im Anfange Des Jahres 1627 lein einziger als Bundesgenoffe und 
Hartügrer in feiner Mrmee. Nur der aus feinen Landen vertriebene 
mittelfofe branbenburgtjche Martgraf Epriftion Wilhetm und ber tm Kriegs: 
bienfie feinen Erwerb juhende Herzog Franz Karl zu Suchfen-Pnuenburn 
mebit dem dierundziwanzigjäßtigen, an Gegeifterter Hingabe für die Sarıe 
md an Kiegeriichen Fhinfeiten beide weit überragenden Serzog Bernhard 
von Keimar vertraten, bevor der Markgraf von Baden nebjt feinem 
Sobne bei dem Könige eintrafen, den Yeutichen protetmitifdjen Zürrftenftand. 
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1) Wien an die Generalftaaten, Stade 2,12, Diärz , . . men heeit ge- 
sprouken van eenen Colonel Arnim, item van een Antoin Monier, die capabel 
souden eyn om’E general commendo daorover (dis Artilleris) te vocren, jedoch 
s0 hehbe ick by myn ankomste verstzen, dat monsieur Hatzielt, colonel van 
Hamborch, gaende naer beneden van wegen enige syne particuliere preteu- 
sien hadde nen syne Ma. en passant enige hoipe gemacckt van enige andere 
qualificcerde commendeurs syude in deu dienst van Iiwe Ho, Mu... R 
im Haag, 
2) Aigernn am die Genzralftanten, Stade 14,2%. März 
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Nach feiner Ankunft in Stade (7. März) übernahm der Mönig 
die Dberleitung aller Gefchäfte, ohne tab er fih jedod mit einem geurb- 
neien Kriegsrate uıngab. Dem das feit dem Oftober des vorigen Iahres 
in Stade feines Amtes waltende Generaltommilferiat hatte in der Hanpt- 
fadje mur die Gefchafte der Mikitarverivaltung ud die zadlicjen Nlagen 
über die im Exzitift Bremen einqunrtierten Negimenter zu erledigen.t 
Bejonders thätig waren in bemfelben Tage Tott, Otto Seel, Ayel Aren- 
feld, Gern Brahe und der erzbifhiflich bremifche Tanddroft und Peepit 
ju Zeven Levin d, Maria. Ihre Citungen hielten die General 
tommiffare im englifchen Haufe. 

Einige Tage ned) feiner Ankunft fieh ber Kinig ben Oberfien Zofenn 
Georg d. Arnim aus Boizenbung nad) Stade entbieten, ber ihm feine Dienfte 
angetragen hatte, Allein Arnim twicd jehwerlic) erfhienen fein, da er 
zunleich mit den Feinden des Königs in Berbindung getreten ttar und jich 
ihon damals durd) feite Verfpredjungen den Natbolif—hen verpflichtet hatte, 

Nac) einigen Wochen erteilte ver Nönig Natsteftallungen an Wolf 
d. Bucroald und Kay d. Mefeldt amd ernamıte den chemaligen wolfen: 
büttelichen Kanzler Johann Eberhard Sohn zu El; zu feinem Geheimen 
Hate, dev aber im Laufe eines Jahres die Partei tucchfelte und zu Wallen- 
ftein üßertrat. 

Sehr tief empfand der König den Mangel eines erfahrenen cherften 
Anführers des ganzen Heeres. Und als feine Wahl endlid; auf den in 
niederlärdifchen Dienften jtehenden Grafen Exnft Nafimir don Mafia fiel, 
den Neffen des Stetthalters und den Gemahl einer Toter der ver- 
ftorbenen Schweiter des Königs, dev Herzogin Elifaberh von Braunfcjweig, 
verweigerten jowot die Oenerafftanten wie ber Statthalter dle Erfüllung 
3 Sefuches; heibe fiheuten ji) offenbar, eine Mufregel gut zu heilen, 
welche fich mit ihrer jehr weiten Auffflang der Neutralirät dd; nicht 
wol vereinigen lich.? 

Später vigitete CHriftinn IV. fein Argenmert auf den zu feiner 
Unterftügung beftimmten engliihen General Karl Morgan und me 
ebenio wie ber engliüche Gefandie Anfruter Marl L davon Mi 
teilung. Und ald Morgan im Bremifcen anlangte, bot ex ihm den Ober- 
keiehf über fein ganzes Zußvolf an und wollte ihr auch zum General über 
Die Irtilferie machen. Zur wirklichen Ausführung ift indeffen diefer Plan 
riht gelangt, obtwol Morgan bie betreffenden Titel gefhet zu Haben jcheint. 

































1) Des vom 2. Sept. 1026 58 zum 19. Aug. 1637 reiiende Prototol 
tesielben bewahrt daS G.-XL. in Kop- 


D Lot. Opel, der Miederjächfiich-Dänifche Arieg Band II, = sn. 
Opel, 2er Richef,» Din, Kıl 
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Vie arringes Vertimien die Yeitung der Nriegsangelegenheiten Durch 
den Stönig in Holland ertvecte, geht daraus hervor, daf die Generaffranten 
den Oberften Stertter mit dem Auftrage zu Am entfenderen, ihm begreiftic) 
zu machen, dafı 68 Geffer jein wiirte, wenn er ber Überleitung ganz ent- 
jagen und den Oßerjten Seitfer mit berjefben betranen werbe. Tiefer 
follte Bann zuerit die unzangligen Offiziere entlaffen und tühtige hollän- 
DiÄHe om ihre Stelle fehen. Fix den Sell, da er fihh nicht Hierzu ver- 
fiehen twünde, jellie Nettler den Nünig weninitens dazu Bewwegen, einen 
as acht Perfonen Geftehenden Seinsrat einzujegen und ohne deifen Ber 
Ähleh nichts vornehmen. Endiid Latte er igm den Borichlag zu machen, 
entjcheidente Schladhten zu vermeiden, fi) aber dafür am verjhtebenen 
Ranıtten feitzufegen md den Feind non diejen aus im Atem zu Halten.t 

Um die Regimenter und Truppenteile, won benen manche exji in der 
Bildung begrifien waren, wenigitens in eine gerwife äuhere Verbindung 
mit einander zu Bringen, ergriff Chriltian IV, eine jehr eigentümliche 
Waßregel, weldje ein deutliches ‚eugmis daven adlegte, wie unficher er 
fich jetbft im der Leitung aller Kriegsangelegenheiten fühlte. Cr entbot 
bie Regimentsoberfien zu fid, don denen austrctiid) der Admiı 
GHrijtion Wilhelm, der Herzog Bernjard ron Weimar, der Öraf Philipp 
Reindad zu Sohns, ber Graf zu Drtenburg, Iohenn dv. Norpraih und 
od eudere genamt werben, und erteilte ihnen ben Befehl, ihm einen 
General der Jnfanierie nebit einem Stellvertreter oder Generallieutenant, 
ferner je einen General der Cavallerie md der Artillerie ımd einen Feld- 
marjhell Würd; eine mit dem gröhten Seheimmis umgebene schriftliche 
Wahl zw benermen. Tobei waren die Dberiten nicht an die bereits im 
töniglicen Tirnjie Tteherden Offiziere gedunden, jondern tomten aud) 
jothe voricjlagen, welche erft für Die Armee des Nönigs gewannen werden 
rufen. 

Diefe Wahlen find vollzogen worden, ohne ah jedoch eine fihere 
Ntachricgt über ihren Ausfall in die Öffentlichkeit gedrungen ift.? Dexjelbe 
üt jedoch auf feinen Fall ein folder gewejen, dafs eine Anzahl höherer 















































1) Wir entnersen diefe aufällige Nachricht, weldie uns zuverläfiig ericheint, 
ber eiften Auaumer der Öiter mwäjnten Zeitung, wo fie als eine Mitteilung aus 
Niederjechien vom 10, Ni; (a. St.) erjeint. 

2) Enitit der Hollindifche Gejandie feheint Feine genaueren Nachrichten ber 
jeffen zu baden. Er jorleh ar bie Oenera tunen mir: Den koninck staet mer 
ayne armce in tamelike defensie, heeft alle syne oversten dese dagen by- 
samen gehadt, om op allo nohtwendiehheiten van den oirloch to coneulteren, 
als om die vecerende huge churgen wederem wet capulile personen te be- 
setten .... Witerna an die Gcneraliinaten 24. März 1627. RM. im Haan. 
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Tffigiere vom Könige damit beauftragt wurden, Die Geitung der Armee 
und ihrer Unternehmungen unter jeiner Oheraufficht in die Qand zu 
nehmen und einen aawifien Zufanmenhaug zwilchen ben in weiten Ziviichene 
viumen aufgeftellten Negimentern zu erhalten, der ein berednetes Zur 
jommentwirten derfelGen geitattet hätte. Wir haben diehnehe ningends 
eine Spur von der Einwirkung eines wirllicen Kriegsrats wahrgenommen, 
und aud) die Gefandten feiner Vundesgenejjen, Englands und Holands, 
Robert Aafirutfer und Foppius van Nigera, Gaben Yeineswegs den Einfiuß 
auf die Kriegfühnmg des Königs ausgeübt, der ihnen damals von dem 
Feinde beigemefjen turde. 
Se wer der König Höhftlommandierender im auögetehnieften Sinne 
Wortes Daraus entjtand aber der bedenkliche Übehtand, dap auch 
iehe unbedeutende militirijhe Perrvaltungsangelegengeiten won ben 
kommandierenden Oberften dor den Nönig gebracht wurden, deffen € 
ichlufsfühigkeit umd GeiftesElarheit dur die Menge der Befdäfte natürlich 
iturf beeinträdjtint wurde 
Zahlreiche Beftallungen für in- und auständifhe Offiziere wınden in 
diefen Monaten vom Könige ausgegeben, während Die Mannfchaften mus 
Mangel an Gelb nur allmählid, zufammengebrcht wurden, und die auf 
diefe Weiie geworbenen Negimenter die in Ausficht genommene Stärfe 
wol niemal3 erreichten! Weanche Werbeoffiziere md Oberiten, welde 
Seftallungen erjaften Hatten, gelangten mit ifren Kompagnien iberdanpt 
nicht zum @telle und beachten gar feine Werbung zuftande Co erging 
«s bem wejtfälifdhen Freieren von Mortar, welder 10 Pf. uub 
0 M. Zußvolt aufftellen jollte; von dem Erfolge der Werbung des 
vor furzem aus der Morizburg in Halle entflohenen Oberficn Dodo 
d. niphaufen, dem der Wönig den Auftrag erteilte, im 2000 M. Fuß» 
volE zuöuführen, verlautet ebenfalls nur wenig. „Uns fehlt Zufwelt” 
ngte Tage Tott dem Kanzler Früs, „denn die Hauptlete, welche werben 
jollen, fommen teil3 mit 150, teils mit 100, ja auch mit 60 Mann.“s 









































1) Die Nachrichten über die neuen Rüftmgen find zitm Til dm Brotafoit 
der Generaltoummiffere in Stade entnommen, weldes zu Quztehude 25. Eeptbr. 
(0. Et) 1626 begonnen, Bald darauf in Stade fortgejet und Hier am 19, ug. 
(@ St) 1627 gefhlofien wurde AS Haupiquelle diente jeboch dos Rerzeidnsis 
der Sriegbbeitallumgen dom Jahre 1625 bis 1631. Weide Ateuftüde befinden 
ich im 8. ©. in Kopenhagen. 

2) Iyl.Sattler, Reichöfceiherr Dodo zu Annhanfenund Pmyphanjen 1E91.161F}. 

3) Tage Tott an Priiß Stade 6./16. April 1627. Fries, Nogle Breve tif 
Kongens Kanjler Cpriftian Friß ampanende Stigen og Londeis Tilftand under den 

t Anrene 1621698 (Dante Magazin. jede Ratte; Ejett? Bind ©, 
” 
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Der Kerzug Franz rl zu Sachen erfieft die Beflnllung eines 
DOberien für ein Regiment zu Fuh und follie dazu zwei Negimener 
Metebufierreiter zufommmendrinnen. Aber noch nm 23. April muhte er daran 
erinnert werden, fih mit jeinem Volte zur Mufterumg bereit zu halten 

Der ünia ernannte die Oberiten zu feinen uud des niederlächfüicen 
Kreifes Tberfien, verpflicitete He aber auch im Notfalle feinen dänifcjen 
Landen Dienfte zu Leiten. 

Unter don in jenen Mintermonaten nen eirgetretenen Dherften Heben 
wir Sionead Stolbe ». Wartensfeben aus Hadersieben, der Beftallung über 
ein Neginent von 3OM M. 5 Zu und Ludivig Heinrich (Heidenreich) 
v. Enlenberg, einen Heifen, hevaus, der während der Amvejenheit des 
Markgrafen Chrlition Wilhrlm bei dom Heere des Mönins, unmittelbar 
unter diefem ftand. Der erfiere folte bis zum 11. Aprit 1627 in Strempe 















oder Gliditodt 600 Wmechte, der Ieptere ein Megiment Arfedufierreiter 
ftelfen. Kolbe gab aker feine Beitallung in die Kanzlei zuxüd, weil er 


bie in Anja gehrachten Summen für Pühnumg nd Beroflen 
unzweihend eracheete, und Calendsrn wollte fic aufang 
Tractements“ halber anr nit annehmen. Der nähere Orimd der Un» 
zufrisdenheit Relbes Geftand darin, dafı man ihm früher „00 Soldaten 
jeden für 6 Heidsth. gut getlan“, jeht aber „nicht mehr als 80 palliert 
werden jollten Der etwas dunkle Sap kann nur bedeuten, dah man 
er Kolbe für A) Sotoaren je jerhs Reichsthater monatliche Cihnung 
erteilte, mährend man jett diefelde Sühmmg mur für 80 ausgemworfen 
Hatte, bie übrigen Oemeinen aber mit je fünf Ihnter Monarstühnung 
bedacht werden follten. Galenbergs Neiterxegiment ertoarb fic) duch feine 
Feigheit und Umbotmäpigreit jowol am der Elbe wie jplter in Zütland 
einen fehe üben Namen. 

A, dem Aoeingrofen Otte Audwig wurde (10. Dez. 1626) eine 
Dberfienbeftiltung auf 1000 Arkebufienveiter auspefertigt, welche jedenfalls 
noch) zu werben waren. Nachdem der Kinig den Grafen d. Solms zum 
Stattgalter don Woljenbättel emannt hatte (Li. Ail 1627), wurde bas 
Neiterregiment desjelGen dem Orafen v. Orterburg übertvngen: in diefenn 
Regimente diente Philip Herr von Aniphaufen als Major. Ferner er- 
Bielten auch einzehre Rapitäne Aufträge, Nonpagnien zu 300 M. Zufivolk 
gegen ein Werkegem von 4 Neigpstpalern fir den Mann zufanmenzu- 
Öringen. Ten Oberjten d. Hopfeld, den damaligen Hamburgiihen Stadt- 
fommenbanten, verfufjte Cprifttin auch In jene Dienfte zu ziehen. 
Allein Hambung fhrint Gekjelns Gntlafjung vermeigert zu haben 

Die jublweipen DBertallangen beweiien, wie fiart das Bedürfnis bes 
Rönigs war, fein Sufoolf zu vernichten, bejonders nadhdent die Öeneral- 
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fasten feine Bitte, ihm einige Negimenter zu überlaffen, dis er fein 
eigenes wiber in einen Beffern Stand gefeßt Haben würbe, abgelehnt 
hatten. Nur die Provinz Holland war dazu geneigt neiwejen, land aber 
von ihrem Worhaben wider ab, al3 forvol der Statthalter wie der Genf 
Exnft Kofimiv Bedenken auferten. 

Im Kefonderer Verlegenheit war der König wegen eines komman- 
enben Öenerals für bie von ben Herzogtiimern Schlenwig: Holitzin 
anizuftellenden Landestruppen, denen er endlich den bereild erwähnten 
erlänbiichen Offizier, Kettler, zu überweilen gedachte. Er erjuchte 
Foopius van ligema (13. Wat), Kettler zu beitinmen, fid) eiligft zu ihm 
zu begeben, weil Gefahr im Werzuge jei. Der Oberfi war aber am 
2°. Juni noch nicht im Sager des Nünigs angelangt und hatte fi mit 
teimfelben überhaupt nad) in feine nähere Verbindung gejeht, weshalb 
Übrüftien IV, der ihm die Stellung immer noch vorbebielt, Wittema vor 
never um Bericht anging. Nettler evidien davauf in Hamburg, wartete 
aber vergeblich auf die helfteinifhren Bevollmächtigten, die ihn annehmen 
jolten. Und darauf zog igema Ertundigung bei dem Stönige darüber 
ein, „ob bie Hoffteimijche Verfajfung einen Fortgang Haben werde, oder 
cb der König diefes alten und erfahrenen Mannes in andere Weile 
ebraugen wolle, 23 wäre in Weltfalen oder anberäwo“.! Aber cm 
3. Juli a. &t. war die ganze Angelsgenheit noch wicht weiter burgerüdt. 
Kettler Hatte bereits mit jeinem Oefolge gegen fünf Wochen vergebtid) auf 
die Beftallung gewartet und wollte fi) mun am Migema jhablos halten 
Ziefer dung nochmals in ben König, dur die Stände eine Eutiheidung 
herbeiführen zu Inffen, Stetkler trat aud) periönfich mit den hoffteiniichen 
Sommifjazen in Verbindung; allein tropdem nahmen ihn die Stände nit 
in ihren Dienft, da fie offenbar davor zuridicredten, einen Ausländer 
an bie Spige ihrer Candestruppen zu jtellen. Da fid) den Werbungen 
anf dem Yoben des Reichs überhaupt ehe erhehlihe Echwierigkeiten 
entgegenfiellten, war der König von bowr herein aud) auf die Verftärhung 
kiner Steeitlräfte aus dem Yuslande, bejenders aus Äranfteich und 
England bedacht. 

Geringere Schwwierigteiten, als feinen Vitten um Die Zahlungder Bunbes= 
beiträge, fegte Qubiwig XIII. ben Werbungsgefuchen Chriftiang IV. entgegen, 
die verhäftnigmäßig fehnell feine Genehwigung erhielten. Cs ganbelte fid d 
bei anfangd um einen ®rafen de fa Val, der dem dänijchen Könige 3000 I. 
suführen follte. Allein der änifche®ejandte Zubel vermog)te ic) mit demfelben 
um jo weniger zeinigen, als der Stönig auch dem Grafen von Dontgommery ein 

















1) Briefe Aigemas am den König, Hamburg 3.13. Juli u. 24. Juli/3.Aug. 1827. 
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Merhepntent erteilte. Allein auch diefer onnte feinem Auftrage erit ziemlich, 
jpät nudfommen. Exft nachdem Ludteig RI. im pariiee Parlament 
einige Edikte durchgeieht batte (18./28.) Iunt, erhielt Zobel Unterftügungen, 
von denen ex Montgomery Laufgeld zahlen konnte. 

Tiefer Graf Yudiwig v, Montgommerg brachte nad) und nach OO M. 
zufommen, welche um den 5.15. Huguft in Ct. Valerı in der Pitarhie 
eingefchift werden follter LSandumgspumtt hatte Zobel den Truppen 
auf eigne Fauft bie Gagend vom Olüctftabt bezeichnet. Der Befandte Hätte 
gern zwei Negimenter zu 6009 M. werben Iafen, allein Die im zu Ges 
bote geitellien Mittel veichten hierzu nicht aus. Montgonmery er! 
für den Mann 4 Thaler Werbegeld, beftand aber daraıf, daß Zobel die 
Roften der Überfahrt beffreiten follte, was auch geichah. Au derfelken 
Konnte fih der dinijde Agent übrigens Teiner franyöfiichen Schife Le- 
dienen, fondern muhte Fahrzeuge aus Holland Fommen Laien. Doc, 
erteilte Ludwig NIE die Genehmigung zue Ausfuhr der erforderlichen 
Waffen. 

Hobels Mitteilungen zufolge wäre «8 nicht unmöglid, gemwejen, uch 
mehr Regimenter in Franfreid) zufanumenzubringen, tv 18 nanute cr 
bem Könige eine Anzahl Offiziere, welche bereit waren jid feinem Dienite 
zu widmen, Unter diefen waren ber ehentalige Generaltommiffer Pöblih, 
der Oberit Dımant, Batilly und ein Graf de In Eufe and) nicht abgeneint, 
unter dem Markgrafen von Baden zu dienen, von dem der Bejandte aljo 
damals noch geglaubt zu haben feheint, daher eine befomdere Arme 
führen werde. Durant und Batilly traten vwirflid) in bie dänffche Armee ein. 

Allein dem Werfprechen, die Streiträfre ver Feinde hurd) einen Einfall 
in das Elfoß zu teilen und Cheiftian IV. hierbuu feine Riiegertche Auf 
gabe im Norden zu erleichtern, gab Ludivig XEIT. nad) dem Scheitern ber 
mansfeldiichen Pläne feine weitere Folge, Ex hütete fih, in dem Mart- 
grafen von Baden bejtimmtere Hoffnungen zu eriveten und wied aud 
alle ähnlichen Muforderungen zweüd. Doc fügte ex ich hierbei nicht 
Tediglich dem Einfluffe de? päpftlicen Nuntins und der übrigen Gejandten 
der fatholifcjen Mächte, fondern folgte zugleich einer Mugen, den eignen 
Vorteil zu Rate ziependen Veremhming. Penn gerade in diefem Jahre 
bemächtigte er fih der weltlichen Gewalt im Bistum Werbun, deifen 
iidof damals Herzog Franz von Lothringen war. Selbftverftändtic) 
erregte aber biefe Dreiftigfeit der Sranzofen bad) einen gemiffen patrivfifchen 
Unmillen bei ben Baiferlichen Polititern, fo daf fie die Angelegenheit zur 
Kenntnis der Wurfüriten brachten. Ullein die VBerhältnifje des Meichd 
befanden fich in jo großer Verwirrung, bafj weder der Naifer mod) die 
Kurfürjten den Anlaf ergriffen, die Frage in einer der Nation würdigen 
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Beije zu (Öfen: am allerwwenigiten waren bie rheinijchen Kurffirften geneigt 
die Angelegenheit etiva zu eimem Austeage durd; Walfengewall bringen 
zu helfen. Yindererfeits hütete fi aber auch Nichelieu, die Gereiztbeit 
der Deutichen geradezu durd; einen Einfall in dag weitliche Neid)snebier 
zu einem Striene gegen Frankreich zu treiben. Man Legnügte fidh damit, 
dem Herzuge bon Nevers cl& Guuverneur ber Champagne Bejehl zu er- 
teilen, ein Beodadtungsforps in der Champagne aufzuftellen. 

Eine nicht gany unerhebliche Verflärtung echielt ferner das Dänifdhe 
Fufpoft ducch Die Ankunft der englijh-jcortifchen Negimenter, welche, 
dur wibrige Winde fange zurücgehoften, in ben eriten Mpriltagen 1627 
aus ben Nieberlanben in bie Elbe übergefüht wurden. Der Nönig hitze 
3 freilich fieher gefehen, wenn die vier Regimenter zu Cande über Oft 
jviesland in dag Vremifhe gebagt warden wären, allein der Statthalir 
äußerte jein Bedenken gegen einen jolhen Mavic), den die Nailerlichen 
nad; der Bejeung Ofvenburgs durd) Neiterei feicht zu ftören vermechten, 
und wünfchte offenbar auch die Anichuldigung zu dermeiden, als ob die 
Staaten den Dänen eine Armee and ihrem Gebiete zu Hilfe neihidt 
hörten. Dieje Armee beftand aus deu Überreiten der vor jiwei Jahren 
ans England nad) ben Nieberlonden Übergefüheten, wen England unter: 
haltenen vier Regimenter, deren Dienftzcit mit bem Anfonge des November 
1625 abgelaufen war, und deren weitere Unterheltung auf ihre often 
die Generalitanten abgelehnt hetten. Cie hatten aber Starl 1, deranlaft, 
die Regimenter auf feine Koften Ch V. zuführen zu lnfen 

Den Chertefeht iiber diefe/hen Hatte der euglijrie Kinig einem bes 
jahrten umd charaktervollen, aber wenig thathöftigen Dberjten Kerl 
Morgan Übertengen, der den Niederlanden berrits über dreifig Dahre 
die Beften Dienfte geleiftet hatte und Cpriffion IV. won dom Prinzen von 
Oranten angelegentlichfi empfohlen war. 

Allein die geringe Anzahl hiefer Frnpven, welhe bei her Mufterung 
im Ipril nur 2470 M, beinug,! während man auf 5000 DM, gehofft Hatte, 
täufhte die Erwartungen Ehriftions IV. im hoben Grade, fo da er jhon 
damals Karl 1. färieb, ex werde den geldzug nur zu feiner und der Ver- 
bindeten größten Schmac) führen Können, wenn ihm nicht jehleumigit ein 
farter Nachjchub zugeführt werden würbe. 

Übrigens betrieb Chritian IV, auch felbit Werbinaen in England. 
Er wünfchte anfongs nur ein Regiment aufbringen zu laffen und erteilte 

































1} Gardiner, A history of England under the duke of Buckingham 
and Charles 1. 1624—1628. 1875. II, 124f. Sthreiben des Königs an Karl 1. 
aus Bailerbaden vom 19,29. April 1627 bei Catmann, Einleitung III. 1885. 
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bierzu einem Oxafen d. Morton Wuftrag. Die aufgelder hoifte ex ebenjo, 
Die €3 {m Frankreich geglüct war, dom Hönige zu erlangen, was feinem 
Vertreter Wilhelm Below nad) einigen Anftrengungen glüdte. Allein 
Velows Rerhandlungen mit Morton blieben erfolglos, ımd an bejien 
Stelle trat ein Herr d. Spprey, ein Bruder bes jdettijhen Kamzlers; 
ab bercuf erhielt noch Jakob Einklair den Miftag dom Ntönige, ein 
zweites Negiment zufommenzubringen. Qu diefen Leiden melbete fich 
enblid) ein Gref Withiödale, der nıit Budingdam Eefreundet jein wollte 
und fc) dem bünijcden Stönige für den Schuß, den er einjt feinem Bruder 
hatte emgedeihen lafien, verpflidtet fühlte Cs gelang Below wirtfich 
d08 Smufgeld für diefe drei Negimenter Cchotten unter ben genannten 
Dperiten beranszupelier 








Die oberen Oflisiere. 


Diejenigen Cffiziere, welhen ein höherer Rang, als der Oberiten, 
erteilt wurde, erhielten denfelben haupfjächtich mr als eine ihren Stande 
gebüprende Wuszeichnung ımıd zur Vermehrung ihrer Cinfünfte. 

Die Höchfte Stellung im Heere Harte der Künig am 26. Dez, 26.5. Jarı. 
1627 vorläufig bem Markgrafen CHrittan Wilgelm übertragen, indem er 
ihn zum Oeneraffientenomt über bie ganze Armee erhob. Nadı feinem 
Azuge aus Norbdeutichland Tolgte ihm in dieier Würde der Markgraf 
Georg Friedrich) von Baden, dem der Mönig jGun in der exjten Hälfte 
des März cine Einladung, ihm jeine Tienfte zu widmen, Halte zugeben 
Infien. Dies üt durd Bernhard don Weimar gefichen, der aud) bereits 
geriffe Bedingungen ywijcen dem Stönige und dem Markgrafen ver- 
einbart haben mag.? 

Karl Morgen wirb in ber Kriegsrehnung zwar als Königlicer und 
des niederfüchliüchen Streijes General über das Fußtolf und die Artillerie 
Gezeiihmet, ohne da er jedoch auf beide Waffengattungen, oder auf bie 
allgemeine Leitung des Srieges irgend einen exrheblihen Einfluh aus- 
geüb: hätte. Oberjt Kohann dv. Norprath führte den Titel eines General- 
tientenants über die Neiterei: onrad Ne wurde zum Generalmajor 
über die fämtliche Havallerie ernannt. Nud) die Dxrartiermeifterftellen 
über d13 Fußvolt und bie Reterei waren an verichiebene Offiziere üder- 
tragen. Generelquartiermeifter über dn8 Fufvolt ward Hertuig Safe, 

1) Wiltehn Velow an den Köulg, Sondon 29. Jan. u, St. ? 1627. 

2) Husdorf, Haag den 26. April, a. St, an W. Orenftien. Cuhn, LI. 370, 
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einige Monate fpäter ernannte der König zu derfelien Ctelle bei der 
Keiterei Melchior v. Dargig. As Generalwachtmeifter wird Valthefar 
v. Schlammersdurf bezeichnet. 

Buch ein befonders Hohes Gchelt wurden die Generalkiegsiom- 
minare ausaczeichnet, unter denen wwiv Galvielv. Donop, Gcorg v. Uslar 
und dem Hranzofen Ezehiel Turant nennen, den der König auferden 
zum Tberften über fein Yeibregiment eukob. Neben jeinem Oberiten« 
gehalt bezug Dırant als Kommiffarius monallid) noch 400 Thle. Den 
Sriegstommiflarius Ferdinand dv. Spiegel wies der König der engliichen 
Wejerarmee Morgans zu. 

Soft alle vanijche Hommifjare mit Ausnahme de: Himeiiters 
Arenfeld murden im Caufe de$ Sommers wider entlaffen oder gaben 
ihre Mmter freiwillig auf, und «8 traten daryuf Deutfje in die er 
ledigten Stellungen ein. 

Mit den jchleitichefiebenbürgiichen Plänen des Nönigs jtcht endlich 
das völlige Ausjceiten des Adminifteatovs Chuiftion Wilhelm aus dem 
Armeeverbande, dem er bis dahin angehört Kette, in Verbindung, ob- 
wol 5 zugleich in Zwoiligleiten zwilhen beiden Fürften feinen brund 
haben mag, von denen uns nur eine unfichene Sleuntnis überliefert it. 
Ehrütien Wilhelm überlieh dem Nönine nach einem Bertrane denjenins 
Zeil feiner ganygen militörilchen Musxüftung, welhen er als fein peyfön- 
hes Eigentum im Anfpruc) nehmen tonnte, wie Pferde, Gefcjiige und 
Schießbeburf gegen eine Entfyübigung von 16850 Ipalern, welde tie 
Generalftanten dem Varfgrajen aus den Bundesbeiträgen zahlen fellten.r 
Da aber dieje anfangs die Zahlung verieigerten, tvies endlid) Foppins 
van Wigema die Gelder auf eigne Hand in Hamburg am, die Dann Dem 
Sönige an feinen Unterftigumgen getürzt wurden 

Die Truppen Chriflien Wilelms, welde bisher einen bejonderen 
Teil der Föniglihen Armee gebildet hatten, gingen dagegen in den un 
mittelbaren Dienft des Königs über, wenn fie aud, den Namen ihres 
früperen Inhabers eine Zeitlang weiter führten. 

Der König übergab bafüx dem branbenburgifchen Markgrafen, ber 
nah dem Tobe bes Herzog3 Iohamı Emil Anfvrud) auf eine befondere 
Armee erhob, als feinem Stellvertreter die Ichlefifhen Truppen und er- 





















1) Ein Ertraft der hierbei von Chriftiun Wilgelm ausgefiehten Urkunde ift 
in der „Örmbtligen vnd Worhafften Relation“ entalten. . BU. i. Roh. 
Arend, Algemoone Geschiedenis II. 4S. 235. Chriftion IV. an die Generel- 
finoten 11./21. Mprif. Foppius van Mipema an bie Oenerafficnten Yambıng 
19,29. Mai, 16,26. Juni, dazu ein Scyreiöen besjelben am ben Pringen von 
ranien 3. Mad. Juni, 
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teilte ihm zugleich den Auftrag, den Fichten von Siebenbürgen, den Ge- 
maß Feiner Nichte, gegen Oftveich in die Waffen zu dringen. Chriffian IV. 
recjnete daranf, daß die berwendticyaftliden Beziehungen mit Vethlen, 
fotoie der Mifprud), den auch Cpriftian Wilhelm als Hohenzoler auf 
Züägerndorf erteben fonnte, für jein Unternehmen von exhebfichem Wor- 
teil fein würbe Im allen militärifhen Dingen Hitie er ben Markgrafen 
freilich an einen aus Miglaf und einigen Oberiten zufnmengejebten Kriegs= 
at geiwiefen, defjen Bejglüfien er fich m ‚ordnen hatte.t 

Unter Wahrung des größten Geheimnifjeg benak fid) darauf Chrijtiam 
Wilgelm, zur don zwei Dienern begleitet, ohne Gepät, one Pferde und 
ne Geld nad dem Harg, mo er jorl die Stuten, wie aud) den 
Prinzen von Oranien von jeinem Gutichfuffe, über Frankreich, nach, Be= 
mebig und von da nach Siebenbürgen und Schleften zu geben, in Kenutnis 
feste. Mit Beld jcheint er jeduch eud; im Hang nit in der erwarteten 
Beife verjchen worden zu fein, da Mibema nod am 26. mi die dring- 
Kitite Bitte um Hablung jeines Wedhjel® an die Generaljtaaten richten 
mufte. Er ftellte feinen Auftraggebern vor, da fic) der Meninifteator mit 
biefem Gelwe ned) feiner Ankunft in Schfeiien wider finndesgemüß ein 
richten und feine in Hamburg zurücgelaffene Dienerijaft zur Reife nad) 
Eölejien flott maden wolle, wogegen Gefahr vorhanden jei, daß er fi, 
wer: er bei feiner Ankunft in Schlefien kein Geld &, entweder der 
Armee des Kaifers ergeben oder fein Leben in Armut endigen müfle. 
Wufer diefer Summe Eonnte der Adminiftvater nach jener Werficherung 
its mehr auf der Weit fein eigen nennen. Troy der geringen Neigung, 
der Oeneralitanten, dem Abntiniftrator erjebliere Mittel zu behote zur 
ftelfen, jegte man ihn wenigitens auf einem Kılegsjdifie nad) Gutais über. 

I fo wenig rühnlicher Wi ihied der Markgraf aus einem 
Kriegsdienite, in welchem ev des Erzbistums Mugbebung verluftig ges 
gangen war. Freilich mochte aud) ex bereits die Hoffrunn aufgegeben 
baden, gerade auf diefem riegsfchauplape Ehre einzulegen: Hatte ihr 
dod) der König auf jeine ahnung, die Havelpäfje vor den Feinden 
feherzuftellen, noch, in der Ichten Zeit ganz offen erflärt, da er ine 
Augenblike aufer Stande jei, mit einer Armee on die Havel zu gehen. 

AS einer der legten unter den Höheren Dffizieren, welche fich dem 
Dienfte des Königs widmeten, erihien der Markgraf Georg zriedrich 
von Baden, von jeinem jüngften Sohne Chriftof und einem Kleinen 
antlitäcifcjen Gefolge begleitet, hei dem Könige in Volzendurg. Cr war 
von Mitteln aus nad) Sranfteid) gegangen, 1o er fid) in der zweiten 











































1) Schreiben bet Künigs vom IR. umb 19. Mir; a. Ct. an Mitinf. 
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und dritten Aprifwodhe aufgehalten haben mag. Er Hat Kier jevenfalts 
die Gelegenheit benust, der Sahe des dänifchen Königs am Hofe Dienfle 
ju leiften, obaleich Biß jet Feine näheren Nachrichten über die Erfelge 
diefer Vejtvebungen zu Tage getreten jind. Am 23. April n. St. meldete 
Kriftinn IV. don Vonlogne aus, daß er aus wichtigen Urfeden ver- 
anlapt worben jet, Ihm einen Befuch adzuftatten, und Daf er am 28. 
April von Bonfopne nady dem Haay gehen werde, um in Verhandlungen 
mit dem Könige von Böhmen und den Generalfiaaten einzutreten. Im 
Hacg finden wir ihm bereits am 5. Dat, wo er dem Könige nochmels 
seine baldige Ankunft anzeigte.r Ex erfudhte hier die Generalftanten um 
Gehör, Die 8 cber vorzogen, jeine Wünfche durch einige ihrer Mitglieber 
entgegen zu nehmen. Sein Legehr beitanb harin, von den Generals 
ftonten mit Geld cusgeitattet zu werden, um Fich zum Künige von Düne 
mark begeben zu fönnen; aud; forderte er zur Meberfuhrt ein Mric if. 
Zirje letere Bitte verieigerten ihm die Generalitanten wicht md tiefen 
item in Texel eim Kriegefhiff an; die erftere dagegen Ichnten fie unter 
freumblichen Entfgufbigungen ab. Am 26. Main. St. meinete Georg 
Friedrich dem Mönige jeine Anhanft in Santjlein (2) mit dem Crjuchen, 
ibm duch den Nittmeifter H. Eruft dv. Landsberg Dxt und Zeit be- 
itinmen zu lafien, two er bei ihm Gehör finden Eönnte. Im keinem 
diejer Schreiben des Markgrafen an den König üt von einem bereits 
beitehenden fürmlichen Dienftverhättniffe des erfteren die Nede 

Rad) feiner Ankunft bei dem Könige übernafm Geng Friebuich nad) 
einigen Zögern die ihm angebotene erledigte Stelle eines Senerallicute: 
nants der Arne‘, aljo des Höchitlommandierenden, gegen ein Munats 
gehalt von AWO Thalern. Da der Marlaraf jededy froh feiner bie 
herigen Mißerfolge not) Feineswegs auf die Hoffnung verzichtet Hatte, 
vielleicht dereinft nod) ze Führung einer jelbititändigen Armee berufen 
zu werben, fo lieh er fid) vom Könige zugleich) daS Rerforecen erteilen, 
ibm wider zu entlaffen, falls die Herricher von Krankceid und von Eng- 
Iond eine Diverfion Lurd) ihn ausführen laffen würden. 

3a, Ghrifton IV. wollte ihm fogar für ein felches Inrernegmen 
2000 molgerüftete Pferbe überlaffen und unterhotten, mern her Mark 


































1) Soreiben des Markgrafen aus Gravenhnag am 2. Aprif;d. Mai 1627 
an Ehriftion IV. 8. GM in Nop. 
2) Arend, Algemeene Geschiedenis des Vaderlandes.... TIL 4. 258. 
3) Haag, VL. Kol, Daji. 1627. Musdorj an U Osenftiema IL. 87 
4) Eaniitein 16.26. Mai 1697. ®. 6. in Kup. 
5) Atem an bie Gbenerafftauten 9./19. Yunt. 
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araf Äre fichere Führung gerväßrleiften wirde.t Mm 18. Hunl brachte 
der Herzog von Sihwerin dem Marigrafen feine Olüchvünfche dar 
Seorg Friedrid) bat von Anfang an jeine Umufeiedenheit über die 
Verhäkmiffe, welche er bei jeinem Dienftantvitt im Heere worfand, nicht 
verhelt. Denn niemals ift der Markgraf vor der völligen Zerftremmg 
und Vertreißung der Teippen in die Sage verfeit worden, feinen Ober“ 
befehl anf andere Weile, als durch gute Rotichlane an den König zur 
Geltung zu bringen, Wan war nicht einmal im Ctande, ibn während 
der Kırzen Tienftzeit, welche vom 1.11. Juni an gerechnet wurde, fein 
Gehalt zu zahlen, jo daß er fih) in Snvelberg und fviiter in Afjens 08: 
nötige jah, feine Verärfnif 





aus der für bie Mannjeafren engemicjenen 
Summe zu beftreiten. Ex entnahm derjelben ımter Hinterlegung dur 
Suittungen 5175 Thaler, welche er teiltweife zu jeiner Widerausftattung 
verwendete, made er auf dem Müdzuge bon Havelberg jein Gepad 





webjt Perden und Wogen hatte preisgeben m In Havelberg hatte 
er 2500 Reichst). für die Befejtigung und Erweiterung ber Verichanzungen 
und zur Bezahlung der fühfiichen Reiter ausnegeben.> 

Einige Wochen nogdem Georg Friedrich den Oberbejchl übernommen 
hatte, ernannte der König jeinen Soyn Chriftef zum Oberften über ein 
Negiment. 

Not foäter als der ütere Mortgraf vor Baden ten der lang er- 
wartete Graf Matthias von Thun bei dem Nünige ein, telcher nad) im 
Anfange diefes Fahres in venetinnüichen Dieniten geitanden hatte, dar 
aber af das Erfjucen de3 englijchen Gefandten Wale don der Nepublil 
pre weiteres entlafen morben art Er vom am 13, Juli ned) nicht 
in Lauenburg angekommen und erft am 29. Anguft werde ihm fein 
Patent als Felmmarjpall ausgejtelt. 

Der Markgraf von Baden und Matthias d. Thuen waren einander 
perfönlih ebenfo fremd wie dem Könige und allen feinen Offizieren 
Und jo trat ber verhängnisvolle Fall ein, dof um die Zeit, wo Tilly 
die Elbe überjchritt, auf den wichtigften Wunkten des Kriegsjejauplafes 











) Der König erteilte diele® Veripresgen in einer eigenhändig umterfdhriebenen 
amd gefiegelten Urkunde zu Boigenburg 6,/16, Juni. Grohe. Bad. Gen 
Kundesardi zu Rarlerude. 

ZW. 0 Kühow, Leitcan 3. Charalterifit d:$ Gergogs Malt iriedrid) Ir 
den Zahrbüdern des Ver. f. mefl. Gejch. Bd. 12. 5. 88. 

3) Nad) einer Nedmung vom 23. Oft, 1627 a. St, in demjelben Grohb- 
Bad. Archive. 

4) 9.0. Siwiedined-Südenhorf, Die Pelttif der Rep. Mendig während 
be8 breißigjäßtigen Krieges. Wb. II, ©. 68f, 
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| dr Oberfefehl Offizieren anvertraut tar, die weher eine einnehondere 
Ürstenmtnis Bejofen noch in einen gewiffen vertuauteren Einvernehmen 
at nander md mit den übrigen mafgebenden Beromen tanden und 
mr jeit Turzer Zeit dem Dienitwerbande der föniglichen Armee übers 
hupt angehörten. So war e& nicht nur mit dem enj Dom Önelberg 
itenden Markgrafen, jondern auch mit dem Generaltonmifarins Ejediel 
Turınt, welcher unter Tham in der Boigenburn nenenüber pelenenen 
Shanze den Dberbefehl führte und endlih mit Karl Dorgan an der 
&cer der Fall. Sein einziger don diefen Hohen Offizieren wor überdies 
dt Töne und feiner ein Norbdeuticher. 











Stärke des Sirers. 


Kenn im Arenfeldts Mehming über das Kriegsiaie 1627 alie 
meter umd geöheren Truippenteile des Königs aupgerührt wären, jo 
wire bie Stärke ber elamarmer, welde fh in Dielen Jahre auf 
da verihiedenen Sriegsichaupfägen befand, 12 Negimenter Neiterei und 
Au Hegimenter Zufvolt medft 5 Komp. Dragoner ad ehrer Kniglihen 
Citompnanie Reiter betvagen haben! 














1) Wir fteifen die in Mrenfelds Mednung ernähnten Regimenter überfichtlit 
women. I. Fußvolt. 1) Das Regiment (?) des Benzras Karl Morgan. 
2208 Lönigliche Leißregtmen: unter dem Oberften Wirherm vn. Bonnujen. 
N Xen, des Dheritlieutenants Jan! Larbinn. Limbadı. $) Meg bis 
heut. Georg ». Hubfeld. D) Rey des Oberfien Nonred Kolbe. 
des Cherftlieut, Franz Jatob Bed. T)Neg. des Oberjtlieut, Joachim 
mede umd jpäter de$ Marfar. Ehrifiof v. Baden d. X. B) Men. dis 
Briten, Iobann v. oo (Lobe). 9 Reg. des Oberiten Donald Maday. 
19) Hey. der Grafen Ludwig v. Montgommern 11) dis Oberitlieut, 
Johannes von und zu iFrending. 13) Weg, d23 Obenitl, Aruje, 18) Wer. 
“E Dierjtleut. Dietrich v. Görgen 7) 14) Meg des Oharfilient. 
atob Seneftedi. 19) Meg des Dberfiliiut. Klaus v. Linfiom. 
1) Ro. des Dberjten Mpeingenten PHiLIPp 17) Nieg. des Cheritiieit, 
Urmas Siegmund v. Schlammerädnri. 1A) Ken. brs Cheritlieut. 
Farquard Ranzan. 19 Meg. bes Otmjen m. Nipisdele. WU) Reg. dis 
erben Jafob Sinclair. I. Meiterei. 1) Reg. des Gemeralfieut. des 
deähi, Areiies Über die ganze Kriegsarmer, des Markaafen Chriitian 
Bildekm unter dem Oberiten Ludwig Heinrih (Heibenerich) v. Calenderg, 
2 fg, des Generallieut. über dic Nelterei Johann v. Rorprath. 8) Ren. 
> He, Bernhard dv, Welman 4) Ren. des Grafen Phil. Reinhard 
3 Sotmß, jpäter unter der Führung des Grafen dv. Crtenburg 5) Reg. 
Ss Rib- amd Neingrofen Otto Ludwig. 8) Meg. des Oberften Joadim 
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Alein in biefer Peuung werden bie jolefüden Negimenter, weil 
fie nom Sünige fein Geld erhielten, wicht vollitändig aufgezählt md 
ebenfowenig Die englifd-Ähottiichen und Die franzöjiichen Truppen, je dal 
diefe vechnungsmühice Überüicht keinen einigermafien zuberläfligen Schluh, 
auf die Anzahl der im Namen des Königs aufgebotnen Truppen zu 
ziehen geitattet. Die von den Herzogtümern befonders in Holitein auf 
geftellten oder gewvorbenen Mannfhaften find, da fie al? Landestruppen 
ihren Sold von den Ständen bezogen, in Diefer Nemuung geuzlii) über: 
gangen. Gbenfo fehlt der im Stift Bremen aufgehotene Candesansichup: 

In den Niederlanden war Die ficherlic faliihe Nuchricht weihreitet, 
daß bie Armee des Königs jhon vier Wochen nah der Schlacht von 
Zutter wider 20000. IM. jtark gaweien ftin joll;* in Wahrheit Diefton fie 
damals much diejenigen noch überfchägt haben, welche die zur ummittel- 
baren Verfügung chenden, nicgt in Bejagung liegenden Trupventeile auf 
8000 N. md 7000 M. FuhoclE angaben.t 

Über 25000 Mann wird die ganze dom Könige weftlic von der 
Dder mfgefiellte Feldarmee vor der Ankunft der Franzofen überhaupt 
fhwerfich gezähf: Jaden. Und diejem Herre war die Aufgabe zugewielen, 
die Sebiete der unteren Wefer, Che amd Havel jomie Holitein und 
Medlenburg gegen die Feinde zu beifen ud fü womöglich durch, da8 
Brandenburgifhe bis zur Dder Hin auszubreiten. Cine einigermahen 
vollftändige Angabe über die Anzahl der in biefen Yandesteilen Ttehenden 
Truppen hat fid aber in einem einzigen der von ms Duxcchforichten 
Necjive vorgefmden, fo dab der Echluf nicht allzu fühn exfcheint, dah 
der Sionig überhaupt teine folhe M6erfigt befeffen hat. 

In Arenfelots Kriegsrecypming jheinen nur die Triinmer der zurüd- 
gewerfenen jehlefijhen Truppen, melde der König mn zu feiner Armee 
teihnele, aufgeführt zu fein. andern Überfüht über bie johleftjchen 
Negümenter entnehmen vokt, bei; fie ven dem Bogim der Kinipfe au aus 
9400 MM. Auhvolt, 3600 9, 606 Trogoneen und auferdem 3600 M. 
bejtanden, welche zum Gonevaljtab, zur Urtilterie md zu andern militüriihen 
















































r. Elewate. 7) Ren des Oberften Bernd v. Hagen, genannt Bei 
8) Dog, des Obsrften Konrad Neilr. 9) Rıg des Oberfilieut, Wenediz 
Bremer. 10) dis Dburfen Leo Frentag. 11) Rip. des Cherften 
Bolf Heinrich v. Daud t. 12) Ira. des Oberiten Heinrich Holt. 
13) Königticje Geibtompagnie unter dem Rittmeifter Mori, Hermann d. Venhaufen, 
AM. Dragoner. zünf Kompaguen (2) des Drafen 0, Montgenmery. 

1) Arend, Algemeene Geschiedenis a. a. 0. ©. 184, 

2) Schyhergson, Svoriges och Hollends diplomatiska törbindelser 
1621-1030, ©. din. 
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Tenftzweigen gehörten. Merm diefe für den Niünin beftimmten Achten 
jwerlüffig wären, fo hätte das jclefifhe Heer gegen Ende Mai 1027 
emo 17300 DM. beivagen.t 

Daf die Stimmung dieler mühfem gewordenen und noch mühlemer 
yiammengebaltenen egimenter von vorn herein feine jehr zuverfichtliche 
dor, ift jeldftverftändlich. Kuh die Feinde wuften ferner, Daf; fi unter 
nenchen Megimentern, tie zB. in denen des Adminiftrators, die Yucht 
itr gelodert hatte, und dafı viele Gemeine fahnenflüchtig wurden. Nur 
ke bucch gute Quartiere gejlärften Neiterei jpenbelen jelbjt bie Feinde 
Sch, wogegen das Zufolf und das Geichlifivejen in feinem Guhen Anfehen 
ki ihnen jtand. 





Mitt zur Erhaltung des Seers und zur Berdjeffung der Rriegsfedürfnim. 


Die Verpflegung der Truppen wurde bejonders in den Winters 
monaten bon 1626 zu 1627 zum Teil den Camdichajten mifgebürdet, in 
denen diejelßen uactiere Gezegen Hatten. Doch haben au) die größeren 
Ziibte, befonders Bremen, Hamburg und Lübet, die Regimenter mit den 
Mrüriffen verforgt, deren fie gerade hedurften. Denn jo ehr fidh die 
die auch gegen ben Anfchluß an ven Sönig wehrten, jo unterjagten 
üre Vchöcden den Pürgern doch; dem geijäftlichen Vertehr mit den in 
Ürer Rühe Liegenben Truppen leinesiwegs, da ja alle Lieferungen Gezahlt 
werten mußten. In Bremen Daten die däniien Renimenter eine Zeit 
Sg jogar zwei Proviantverivalter, Wolfgang Gabel und Dietrid, Kreff- 
irgl. Der lehtere lieh das Wrot in der Stadt baden. 

Mrd, im Sabre 16: die Mittel, dich weldje ber Stönig 
Nine zahlreichen Kuleı befriedigen mupte, fer geringfügig, 
md zunächft war er überhaupt auf die Summen angeniejen, weiche er 
iv einem eignen Reiche fühfig maden Lone. Selöft vie Senexaiftanten 
ewiefen fic) in den Wintermonaten bon 1626 zu 1627 nl3 jehr fürmine 
bler und muften don ihren Gelandten Uipema mehrmals erinnert 
aeden. Ehriftion IV. derwendete in dem Jahre 1827—28 ber 
Ihaung Agel Arenfelds zufolge für Kriegsbebürfniffe eine Summe von 
3255098 Ihal dd Schill. 2 WE. Tarif, melde ihm die Nante- 
funmer in Ropenfagen zahlte, und aufexdem wurden feiner Kricgstaffe 




































1) Diefe Angaben finden ih in Mipla’s Bericht an den König. 
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noch 26687 dantihe Nethsthaler von dem Zolleinnehmer zu Beffingör 
zugeführtt 

In biegt mung werben von ben auf dem Kreistnge zu Braune 
i6ieig bewilligten Rriensfteuern der nieberfächfiüchen Kreisftände nın die 
Hofiteinifchen Beiträge in der Höhe von 69980%s Thalern ımd die von 
dem Stift Bremen und dem Lande Hadeln gezahlten im Gejamtbetrage 
von 14029 Reicsthalern aufgeführt. 

Daneben finden fi in der Kechmung ned) 163390 Ihaler als ein 
Beitrag der Erben des veritorbenen Statthalters Gert Nanzau ver- 
zeichnet, der dom einer Anleihe des Wünigs bei feinem Ctattalter her 
zueäßren fcheint. Deh dem Könige aus Deukfchland don Privatperfonen 
oder öffentlichen Behörden irgend welcher Art noch andere exheblichere 
Unterftügungen zugelommen jein fünnten außer den eben erwähnten, 
dafür Hat fich uns in dem weitjrhicjtigen durchforichten Material nirgends 
die feifeite Vermutung aufgedrängt. ir von bedeutenderen geheimen 
Antelfen bei beutjcen Zirften ober Stäbten tft nlgends Die geringfte 
Sm zu entdeden 

DL diefen winzigen Sunmen hat fi dus protefiuntifihe Deutfehland 
an einem Kanıpfe beteiligt, weicher als ein Werteibinumgsfanpf für die 
höchften religiöfen und politiiden Antexeifen des deutichen und des 
euvopäiichen Proteitantismus überhaupt unternommen worden war. Wie 
gelähmt vor Schrecten fah dev norddeutihe Proteftantismus einem &ı 
Tpiefe zu, in dem g5 fich in Wahrdeit um das Beitehen feiner Krhlicen 
und finntlichen Einrichtungen handelte. 

Aus den Holländijgen Bundesheiträgen find jener Nechmng zufolge 
25800 Tl. und aus der englifchen 65000 Thl. eingegangen. Bei allen 
diejen Summen handelt c$ jid) um bänifdhes Gekd. Die ganze Rechnung 
Ichließt mit einer Einnahme von 710796 THl. 1Ys Ort 11a Edill. 
2 U, und 3464 Lot ’/s Quentchen am ungemünztem Silber ab. An 
bie Ausgabe find 710708 Thir. 25 Ch. 2 Wlb. geftellt und diefelbe 
Summe in ungeprägtem Süßer, twelde dle Einnahme enthält. Freilich) 
haben bei weitem nicht alle Ginnahmen des Königs die Nedmng dieer 
Kriegskaffe durdplaufen ; die don feinen auswärtigen Bumdesgenofjen für 
Berbungen ımd Löhnung jorvie für Nriegsbedürfnifie jeder Art gezahlten 
Beiträge find in derfelben gar nicht gebucht und dem Anfehein nach don 
den Empfängern der Wahlen und der Waren überhaupt nicht ordırm, 
gemäf verzeichnet worden. 

1) Kongl. Maik. od) den Nieberjahfifhen Grüihes Mrirgs Megenichafi 
for Si Kar Beraignett Fran Npe Aarfdag Anno 1627 Dh Hit Marfdegen 
Annn 1625 F- N. Get. t. Son. 
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Anh in der Umgebmg des Königs griff ımtex diefen Umftänden 
der Mißmut noch vor dem eigentlichen Vegiun ber Kämpfe jtart um fid) 
Der Fomiffarins Tage Tott fhrieb gegen das Ente des Jumi am den 
Kanzler Früs: „AU unjer Mangel befteht im Geld; bier befinden fid) 
trei Regimenter zu Rob, bie eberjowenig Geld bekommen haben, tie das 
dusooll. Muh Gaben ix michts zum Muftermonat für das neu 
angelonumene Vol£ umd cbenfowenig Geld für Gewehre Wenn toir nicht 
Kalb Geld belommen, Bleibt all unfer Werk liegen“. Liner ähnlichen 
Kloge fügte er die Worte hinzu: „Gott verzeihe 28 denen, tveldhe Eeine 
Nojeftät Hereingeführt haben und ifm num bergefielt im Stiche Lafien“. 

Der Vorwurf der dem Kriege überhaupt abgeneigten Dänen, dunrd) 
weichen die fogenannten Bımtesgenofien ihres Nörigs für die Ebbe in 
feiner Rriegsfaffe und für den von Anfang an fehr miplihen Gang der 
Kriegsunternehmungen verannmortlic, gemacht murven, wor keinesmegs 
unhegränbet, da fie elle mit größeren ober geringeren Summen hinter 
üren Verpflichtungen zurichlieben 

Frankreich hatte dem Könige vertragsmäfig jährlich 500000 Livres 
zchlen, Deren Veitreihung für das Jahr 1626 der ehemalige bremifche 
Vürgermeiiter Zobel zu feiner Aufgube machen afsie. 

Im November erteilte mon Zobel in Paris endlich die Zuinge, dafı 
man dem Könige und auch Wansfeld die gegebenen Verjprechungen erfüllen 
werde, jÖränkte aber dieje Zulage durch; die Bedingung wider ein, dafı 
England in jeinen Unterjtägungen gleichen Sıhritt mit Srantreid; haften 
müßte. Eiond foäter wurden Zobel 50000 Kronen (Xivres) baar aus: 
gezablt und für das manstelbiihe Unternehmen, des bereits aeicheitert 
war, OO Ar. im Musfiipt geftellt* Ws nad, einigen Wonnten Palla 
Sofenfranz nachdrüdlicere Borftelfun; t ex 100.000 Lines 
baor und 250000 in Anweilungen, und Zobel winde darauf ned) einmal 
mit 150000 d. bebedht 




















1) Fage Fott om ben Morzler Feils. Stade 8./16. April mb Batyenhurg 
15.25. Juni 1627. $. Gries: Wogle Breve fl Hongen Kanfler Chriftien Zriis 
;cende Krigen ng Fandets Tiljtand umber den i Marne 1626-1528 (Eanäte 
Megezin, Zierde Maefe, Zjette Bird 128, 131.) 

2) Unmfangreiches Schreiben Zobeis, Paris 12,22. März 1627, Pa 
ntranz jelbft hat fich in jeinem Schreiben an Ariis vom 3/1 
iber feinen Gifoig in Paris folgendermaßen geäußert: „Anlangendis min forre‘ 
Ang i Franferige haffwer jeg tllfomn jfreifait dig til, atı di Heffde 
ratio paa 500000 brabanst gyiden, mer ff rede pevge fit {eg fun jene 
050 L, dj andre jlulie am paciifan betale til fü terminer, huoreijter Dr. 
Jodel ftulfe jortoeffue*. Friesn.a. D. ©. 129. 130, 

Epet, Ter Rider] »Tin. arg. 8 
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Muf biefe Summen hat fih aber bie Bumdestrene Sudioigs KIT. 
gegen Chriftian IV. Lejchränkt. 

Arm Qaufe des Jahres 1628 ließen Die Franzoien den König vollftändin 
im Stich, Ende diefes Jahres [ejuldete ihm grantveich Daher 1350000 Litres, 
angerechnet eine halbe Milton, welde dem Könige für das Kahr 1628 
für einen geroiffen, nicht näher bekannten Fall zugejagt wer 

Ghriftion IV, wird daher aus den ihm dem Haager Pindnis zufolge 
zuftchenden franpöfiichen Unterftüßsmgsgeldern höch’tens die Summe von 
550000 Lipres bezogen haben, dern aud; von diefer Summe waren im 
Zebr. 1629 mod) 140009 Livres, auf weiche Anverfimgen erteilt waren, 
nicht wirtlich zur Zahlung gelangt! Der feanzöfifge Gefandte CHarnace 
war vor feiner Abreife zu Chriitien IV. nidyt imftande gewefen, dieje 
Hahlung vurdzufegen. Im Anfange bes Iubırs 1629 waren won den 
drei Miltionen Unteritügungsgeldemn, auf welde der Ninig bis Pileen 
biejes Jchres Anioruc erhob, etwa 510000 Lipses eriegt werden. 

Ar diefe Interlaffingsfünde Frankreichs genen jeinen Bundesaenoffen 
wird men nicht allein das Entgegenwvinfen der jranifch-pap'tlidien Partei 
deranmvortfic) machen Dürfen. Hobel Hngt ud) über „Die umvandelbave 
Confuften in biefem estat“ und führt für ten faft unglaublichen Mangel 
an Bormitteln, weiber jid) die Megierung mit Leicpligleit hätte bedienen 
Eömen, einen forechenden Verweis an. Ms er fich cudlich durch fein 
Drängen bei der Sönigin-Dutter einer erheblichesen Summe verihert 
hatte, mujte er von dem Schagmeifter einige Unter oder Beitallungen 
an Zauhımgsftatt annehmen, welde er in ter Hormng, deh fein Kanig 
nichts daran verlieren würde, weiter verhufen wollte. Freilic) entjtanben 
bobei unvermeioliche Untoften, unb er munıe andı bem Schnpmeiiter nor) 
ein Gejhent reihen? Etwas jpäter fchreibt Zobel dem Niniges daß er 
50000 Stronen nicht fLüffig zu machen vermöge md fügt hinzu: „Ben 
den mod) übrigen 250000 Franten werde ih; innerhalb zwei oder drei 
Monat noch wichts erlangen.“ Vemungeahtet exteilt er freilich jeinem 
Könige den Rat, um die in Ausficht geftellte halte Million and, nach 
uflchen 

Da Ludwig XI. im Jadre 1627 im Sampfe genen feine punte- 
Mantifchen Unterthaen amd die Stadt Mochelle aucı den Nönig vom 
England als ihren Bandesgenoffen zu bekämpfen batte, ift die Unter- 
Tafjung der Zahlınıgen an den fo bedürftigen Oheim feines vr 
fretiic) mn fo erttartiger. 






































Jobels aus Paris vom Ik u 20. Mürz (m. 


Febr. a. St. 1627. 
3) Zabel an Ghrifrin IV. Pi 








3 Wal. 2 
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Neihlicherer Unterftüßungen erfrente fich dev Nönig in diefer Zeit 
wider von den Holländern. Einer Redmungsiberficht, twelche bis zum 
24. Yg. a. St. 1626 zurücreicht, entnehmen wir, dah die bis in ben 
Sftober 1628 bewilligten und wol and zum alleyyöiten Teil gezagten 
Summen 1068189 Gulden betrugen. Cine andere Zufamenttellung 
vom 3/19. Mai 1629 fahlieit mit einem moch Höderen Betenge von 
1337000 Gulden ab. th den Beiträgen winden auch die einzelnen 
Staaten Herangezogen, obgleich der Gefamtitant fi, gleichfalls beteifigte. 
Den höchften Beitrag leiitete der Stent Holland: auf den ihm zufallenden 
Anteil von 962000 Gulden waren jhen im Xumi 1627 707149 Yulden 
entrichtet worden. Doc find nu erhebliche Nüchtinde in den Pru- 
vinzen zu bemerken. Wen den 53 Monaten, für welche Fich die Staaten 
verpflidytet hielten, Hatte Zütphen 30 Monate, Seelond 14 Monate nicht 
gezahlt Als rüchjtändige Gefamtfumme ift in einer mach bem Kübeder 
Srieden aufgeftellten Überficht* dev Betrag von 519 9 lden angeneben. 

Bro$ war die Unzufriedenheit des Nnigs er daß; ihm don 
Vorgan anftatt der erjehnten Barmittel ein toftbares mit zehn Hubinen, 
deren einige jo groß ie Wallnüffe waren, befegtes Halsband von zegn 
Sihnüren Perlen überbracht wanbe, nf ba3 man ih zunnete, fd) Gero 
zu verjaffen. Ju dringlichiter Weile erfuchte er dader Anl I. um Yaylınıy 
der rüdftändigen Bundesbeiträge, welhe er damals auf 500000 Pfund 
Sterling berednete. 

Das Kleinod hatte ihm Karl I. als ein Pfand im Werte von 
100600 Pf. Sterling überwieien; für diefe Summe wollte er dastelbe 
mider eirlöfen, Allein Chriftion IV. machte Monate Lang niht den ne 
vingiten Sebraud von dem Eoftbaren Unterpfande, jondern lich ce in di 
Händen des englijchen Gefandten Anjtruther. Exjt im Soptember des 
Jahres 1627 händigte 25 ihm derjelbe aus, md *& ging in den Pfand 
Geiiß; eines Schwagers des henburgifchen Maufmanns Jatob Mocs 
(Morjen), Capit in Amfterdam, über, der 50000 Neistäafer auf cin 
Jahr lich und erbötig war, das Meinod nad; Verluuf diejes Beitrauns 
gegen Exrftettung der Rfandfunme und der Zinfen zuüczugeben. Mose 
wollte ober auch im Dftober 1698 niemand darauf leihen, meil Ganit 
fein Pfand nicht aus ben Sünden geben wollte. I bei Vejig de3 Tufis 
baren Schmuctes hätte Fih Tehr gen der zeittweilige Vertweter des Sünigs 






































1) Staet van Ugene de vespective jrovintien noch schuhlich syn in twee 
Jaren negen maenden Subsidie voor syne Mat van Denn 'n, darrvan 
charges uyt gan ayn op den name van de gewoarn ontlunger Gene ael. 
Juni 1629. 0A. im Sand. 
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in Holland, Iofin® van Vonbernen, nejeht, der den enaltihen Gejandten 
ausdrüdlih um Bellmabten anging; YUnftruther war jedod) gewifienbaft 
genug, dem Weamse, dejjen Suverläffigfeit jhon im Zabre 1627 jehr er- 
fhüttert war, diefe Bollmecten rich: zu ertheilen. Bofbergen verficherte 
fpäter, daß er bem Könige 200000 Thaler mehr wirrde verjchnfft Haben, 
wern er den al Befißtum Chriftians IV. in Amflerdam verjepten Hald« 
Ächmuet if den Namen des Rönige von England würde verpfändet haben. 

Im März des Jahres 1629 hoffte der König, da Marl I. fein 
Kleinod gegen Extegung der darauf geliegenen Summen bemmnädjt ein- 
Löjen würde ımıd gab tie Summe, melde hnmbingifche Saufleute und 
einige Berfonen aus feiner Umgebung barauf jtehen hatten, auf 160.000 Thlr. 
an. Die Auslöfung Iheint and; damals nicht zuftanhe gefommen zu fein.t 

Der genannte Vertreter des Nünigsd in den Niederlanden erhielt 
jener den Auftrag. hier gegen Verbfändung der Bundesbeiträge und dem 
Könige gehörender Neinodien Geld aufjunchmen, und in Wahrheit hat 
Ehrütian IV. in Amsterdam auch Juwelen verjegen Laffen. 

Der Monatsbetrng der englijden Unterftügungsgelder belief fich auf 
30000 Pf. Sterling; als Anfongstag der Zahlungen wurde von Chriftian. 
IV. der 25. Mai a. St. 1625 angejehen. Schon im Juli bes Jahres 
1627 berechnete manı jedoch in Dänentare die Rückftände der Unterftüßunge- 
gelder auf 66000 Pit doch wollte der enaliiche Bejandte von biefem 
Vetrnge 40650 Keichsthater für gelieferte Gewehre in Abzug bringe: 
Eine andere Zufenmmenftellung iclieht mit der Eummme von 247 00) Pfund 
ab, welche England dem Stönige vom Juni 1625 bis zum Summer 1627 
entrichtet hatte. Im hieie Bumbesbeiträge finb aher die Werhegelder für 
bie brei Megimenter Schelten — Spiguey, Ciullair, Maduy — ei 
aeichloffen;® umd cine Summe don 10000 Pf. Sterling, welde 
Nojenkrang im April 1627 empfing. Seit dem Sommer 1627 blieb aber 
1. mit feinen YBundesbeiträgen nod) mehr im Rüdjtande, und als 
«3 ih alhmüglih, immer deutliher Herausftellte, dab für die Sade der 
Palzgeäfin und ihrer Winter von bem Könige von Tänemert nichts 
































3) Ghriftion IV. em Narl 1. epenkagen 13.33. März 1620. 

2) Memeriel, wie die Rehnng Achet zrilcen SIR. in Grofbritanien und 
der RM. zu Dänemark (vom 29. Mai 1695 bis 5. Juli (a. St.) 1627). 
RS. U. in Stop. 
Fin die Wegimenter 
20 Bi gezrält. 

delle 22, Non 
dei dem Eetietär der ung 
angewiefen Batte 
















pignen and Macay wurden 3000 Bi, für Stnflait 
fegt mach eine Crnttung Manejeits Winten 
12000 Weicyöthaler bei, welihe Ehrijtian IV, 
tat zu Hamburg, Zojepy Anerte, zur gaylung 
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mes zu Hoffen war, verlor fich die unmittelbare und natürliche Teilnahme, 
weiche der König diefen bänijchen Dingen geichentt Hatte, faft gänzlich. Sein 
volitijches Interefie und feine perfünliye jebr Iedhufte Empfindung wınden 
ton einer ihm noch näher berührenden Angelegenheit in Unfpruch genommen, 
umd der Gedanke der Vemütigung jeines jranzfiigen Schwagcıs drängte 
Diele widertwärtigen deutfch-dänijchen Werhäftnifje fait in den Hintergrund. 

Zrog der mißliden Verpältnifje, in weichen fi feine Nriegetafe 
befand, Hat Chriftion IV. in ben erfien jehs Divnasen des Jahres 1697 
iemlid; beträchtliche Summen für die Löhnung jener Truppen ausgeneben 
md menigitend den fehe anerfennenwerten Verfuc nemacht, jein Heer 
durd) regelmäßige Soldzahlimgen in geoxdweten Verhälinifien zujammen» 
zubalten. Doc) hat er dabei aus einem jeiter erflexlien Zrrtum die 
Heiterei Beffer beduht, ul das Fupvell. Die für die Löhmung ber 
erfteren in die Jahresrechnung aufgenommene Summe beträgt 323200 Th. 
2Drt, während auf das Zufivolt nur 125830 '/s Thl. 16 Schill. zu dem- 
jelber. Ziwede verivendet wurden. Linzelne Neiterobexiten erbielten ziemlich 
Seträßitlihhe Summen. So wurden für das Regiment des Grafen Rein- 
bad d. Solms (jpäter Trtenburg) 59726 Thlr. gezahlt, der Rheingraf 
Otto Qubivig mit 44 179 Thlen. bedacht, und der Oberjt Joachim v. Slavate 
‚empfing für fein Negiment und feine Kompagnie 51789 Ihr. Die Ausgaben 
für das Wegiment des Herzogs Bernhard v. Weimar und feine Leib- 
tompagnie betrugen im ganzen 43222 Thlr.; die fepte für den Kerzop 
gemaihte Zahlung ft unter dem 6./16. Oft. 1627 eingetragen. Tem jchattijchen 
Dberiten Donalbus Maduy find für jein Regiment 26 752Y2 Th. gegagit 
worden; der die Weferfeitung Nienburg Inge behauptende anf Sardin 
v. Simba hat für das feinige 17 095 Ile. erhalten, dev Tberit Wilhelm 
& Üobaujen dagegen für das Königliche Veibregiment nur 19239 Thle. 
16 Schill. Andere Regimenter wie zB. Das bes Oberftlieutenants 
Johann dv. Frending beiemen weniger, für dies Negiment find mr 
5088 Zhlr. verwendet morben. 

Unter dem Geldmangel baben beionders die frzumden Iruppen, am 
meiften vielleicht die an der Wefer liegenden Engländer und Schotten 
Morgang gelitten. Chriftian IV. fcheint Diefe Hegimenter mit einer ge- 
wiffen Wbfichtlichfeit vernadläffigt zu Haben, de vie Unterhaltung berietben 
ber Stönig von England auf id) genommen Hatte, und» duch Die Banliers 
Burlemadi und Kalandrini in London, jorwie Philivp Calandrini in 
Amterdam bejorgen Lief.t Die dänifchen Generaltommiflare in Stade 

1) Morgans Briefe an Conway, vom 8, umb 23. Juli 1627 a. &t. und fein 
Streiben an den Stactsrat (Lords of the couneil) vom 26 Juli a, St. London, 
Record oifice, Denmark &. 
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Tonnten Moraan im Mai 1627 mr 4500 Thle. zur Verteilung unter die 
notleidenden Soldaten üßerweifen. Pan entnahm den Betrag aus einer 
eben erhaltenen Sunume von TOOO Thalern. Morgan zahlte darauf von 
tem erheltenen Gelde SCO Theler an den Oberften Maday, ber fie aber 
ls zur gerimgffigig gar nicht annahm. Darauf bite den Generaltommiffaren 
nichts übrig, als den unzufriedenen Oberften zur Gebulb zu ermabuen: 
wenn mehr Geld anfangen wirrde, joltte er befrichigt werden, Calandrini 
in Amtterdart toies Aufang Mrguft Morgan darauf bin, dab Bırlemachi 
mr noch Zahlungsaufträge für den Juli 1627 befige. Der reizdare 
Seneral geriet infolge diefer Beldverlegerheit und auderer Nöte in die 
bitterfte Stimmung und hielt fih für aufgegeben von Beiden Künigen. 

lm 20000 bis 30000 Taler für die Bejagung von Wolfenbüttel 
aufgubringen, verhande/te sum mit einem bremifchen Vürger Ledin Stein 
Auble, der die Summe bei mehreren bremiihen Bürgern aufnehmen wollte 
und in Hambıng wiber befriedigt werden follte. Vürgfhaft übernagm 
der Generallommifiar Otto Steel. 

Dem Eakrerar des Dberften Limbach), der fid anheithig gemadt 
hatte, für ben Iepteren 6000 Thaler zufammenzubringen, wolte man in 
Hamburg gleichfalts Saplıng Teiften 

In ber eiflen Juniwode yoaren bie Generallonmnifiare außer jtanbe, 
dem Kapitän Gottirieb don der Mühlen 100 Thfr. zur Vollendung der 
Schanzen in Vremewörte zu überfenden, weil angeblid) fein Geld vor- 
handen war. Body) ertwartete man ftündlic aus Dänemark neue Bar- 
mittel. — 

Cent fehleit wer 28 Inge Zeit um das Gejchügtejen beftellt, da 
«s an fait allen notwendigen Bedinfniffen und felbjt an Mannfhaften 
and Offizieren fehlte. Man bemühte fic) daher um Anmerkung von 
Vebiemungsmannjdaften in Holland wıd bei den Ganfeftädlen jehr an- 
nelegentlih. Um senftantables und Pioniere zu gewinnen, entfendete der 
König einen Hapitän Antonio Hoja in die Niederlande. Einem andern 
Kommiffer über die Wrtilterie Jofann Zoncs Ludiig erteilte ex Auftrag, 
ihm Wetillerieoffigiere zupuführen, welher denfelben aber fo ungenügend 
erfültte, def er fich die Tönigliche Ungncde zuzog. Im April 1627 Eonnte 
dor König ben Generafftnnten auch für die Üherfaffung einiger Gefchükge 
mebft ben zugehörigen Ausräfiungsgegenflänben uud P ferdezeug banken. 
‘x berierech dabei, die Gejhüge mit lei und Eifer der evangelücen 
Sache zum Beiten zu verwenden und ned) äußerfter Möglichleit zu ver- 
hüten, daß fie dem Feinde in die Hände fielen. Dem englichen Gejandten 
im Hamburg empfahl ex den von ihm zur Werbung von Sonftabels in 
die Stadt gefendeten Kapitän Hofia (Goffn?), welder zugleich Einkäufe 
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für die NMetilerie im dem faufmännifden Gejcäfte der Sekrüder More: 
bewirken follte. Im Juni 1697 hatte mon in Ctade feinen einzigen 
Konftabel verfügbar, jo daf Tage Tott und Arel Arenfeld dem Könige 
Borflellungen machten. ie fchfinm e& bieweilen mit ben nehwendigiten 
Erforderniffen de Geichüptvejens beftellt gewefen ift, acht daraus bevor, 
dab das Irtillerienmt einft Vejehl erhielt, ziwei Ihottifchen Nomp. zwei 
Tonnen Pulver, ein Föhden Angeln und 24 Büfche Lumten jufommen 
zu loffen. Bi in den Juni hinein war der Dangel feikft an Schiehe 
bedarf bejonders empfindlich. 

Unter den Bedierungsmannjdaften dev Geihühe follen viele Taneır 
gewefen fein, welche mer zur Sie gedient hatten, was ihre Vraucbarkeit 
nicht fteigerte. Ceit dem 18. Aug. fiend Die Artillerie wenigftens dem 
Kamen nach unter dem Dberftlientenant Johann Ludwig v. Zullifofer, 
nem Schweiger. 

Ein Ingenieuroffizier Richard Doncet wirde mit einem Monats 
gehalt von 100 Reichsthafern am 27. April angenommen; nod) jpäter 
(22. Hug.) ernannte der König Truitorrens zum Oeneral der Fortififution 
und machte ihn zugleih) zum Oberjttieutenant über ein Hegiment Fußvolf, 

Das Weagozin, aus welchem der König zunächt fajt alle jeine Siriegd- 
Getürfniffe Befrienigte, bildeten bie Niederfande. Cinen großen Tai | 
Baffen jowie der Mimition und des Schanzzenges wird er durch jeinen 
Zuktor Paul de Willem in Amfterdam erhalten haben. Dir topenhagener 
Kaufleute Yoran Mülengraff und Johann de Willem dienten dabei als 
Vermittler und führten auch) felbftändige Aufträge in den Niederlanden 
us. Danchen bediente fid) der Künig aber auch hemburgüicer Naufleute, 
wie 5. ®. der Oebrüter Mores, Peter Hinfh u. a An den Mat zu 
Hamburg ftellte er einft das Unfinnen, dafür Sorge zu tragen, daß ber 
hamburgijche Bürger, welder für Joan de Willen in Nopanhagen die 
Sieferung von Pilen übernommen hatte, untadelafte Ware lefere. 

Die notwenbigfien Kriegsbebirfuifie, Waffen jeder Art, Pulver und 
Kugeln jcheinen niemals für das wnüitelbare Vebirfnts ausreichend 
gewejen zu fein. An Mustetenfugeln mangelte e3 jelbt in Stade bereits 
in den eriten Sanitagen 1627; in bem Nampfe bei Oldenburg war der 
Mangel an Kugeln geradezu verhängnisnofl MS her König vor Bledebe 
erfchien, mußte er ben Herzog von Schwerin bitten, im mil Pulver 
auszuhelfen. 

















1) Bal. Yafın II. Di0i. 
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Biertes Buch, 


Die Dänen und ihre Hiliätruppen im unteren Wejers und 
Eldgebiete. 


Die nglifhen Aifotruppm in den Schanzen von Mdhim. 


Zrog der Bejepung de3 Erzffifts Bremen durch die Dänen waren 
die Verhältniffe des ganzen unteren Wejergebiet3 in den Iopten Monaten 
bes Jahres 1626 wenig gefihert. Nachdem fi; Ungolt mit 14 Stomp. 
zu 3 umb einigen Komp zu Pi. in Werben eingelegert, ber Graf 
d. Fürfienberg fein Haupiquarster in bem oldenbingifchen Wilneshaufen 
aufgeichlagen, uud Grwitte da3 dem Sönige verfeßte braunichnveigiich 
Amt Syle mit Vejchlag belegt hatte, mußte man im Vremijhen cin 
weiteres Vorgehen deS gjeintes erwarten, fobald er jih des Erfolges 
nur einigermaßen getröften Fonnte, 

Anholt und Zürftenberg liefen bie Stadt mb das Erzitift ihre 
Macht fhon in den Wintermonaten fühlen, Ivo fie 8 nur vermochten 
Die Stadt Bremen mußte dem erfteren als Entiädigung für eine 
Lieferung don 1000 Cchefieln Roggen 1000 Ahle. entrichten und ihm 
anfiatt der geforderten 1000 Scheffel Hafer die gleiche Summe zujagen. 
Da der Graf indeffen don Verden aus die ftädtijchen Untertanen org 
bebrängte, weigerte fich bie Stadt, noch mehr zu zahlen und fprad) dem 
Dberiten ihre Mihkilligung über fein Verfahren in ziemfich herhen Worten 
aus. Der Goguefe bes Gecits Adim, Averus Clüver, verfagte Anholt 
bie Stellung von 200 Fröhnern, welche am der Vejeitigung der Stadt 
Zerden arbeiten follten, da er ald Gogrefe den Leuten nichtS zu befehlen 
und die Einwohner de3 Erzitiftd mit dem weitfältichen Stifte Werden 
überhaupt nirhte zu fchaffen Hatten. Bei einem Streifzuge der Sigiften 
in das Gebiet des Amtes Achim Hatte der Gogeefe vier Sutfchpferde 
verforen. Er jelbjt war geflüchtet und hielt fid in Bremen auf. ls 
ihm bier feine Gattin farb, erfuchte das Domfapitel den Grafen, 
wenigftens am Tage der Veltartung derjelben in dem Erbbegrübniffe zu 
Adim feine Streifzüge in ds Gerit vorzunehmen. Die gleiche Bitte 
tidjtete das Domkapitel an ben dänifcen Befehlshaber auf dem Dtters- 
berge, Yrun Karl d. Uffeln.t 























2 Anhieb. fi. St. Vieren, 


Google NCETON UNIVERS 


Die englifchen Hilfstrappen in ben Schangen nam Napim 2 


Ebenfo wie Ankolt fügte Färitenderg auf feinen Etreifzügen über 
vie Wefer den Unterthanen der Stadt Bremen erhebliden Schaden zu. 

Die Pefapung bes Erjftifts md des Länbdens Haben wurde 
od vor dem Eintreffen der Engländer auf 5000 M. z und 
800 Pi. gefchägt. Umd okwol dieie Angabe nicht wenig übertrieben ift, 
fo twaren die Dänen do ftark genug, um in den Iepten Tagen des 
Jan. 1627 Nienburg exrbebtihe Provionworräte zuzuführen. Tip war 
in der Abficht, biejes Rornehmen zu hindern, in die Nähe von Neuftant 
cm Rübenberge gezogen, aber zu oüt einpeltoffe 

Zınmerhim aber jheint der Sünig die Befatumg des Exzitifts für 
ungenügend gehelten zu baben. Denn gerade die eriten exheblicheren 
Berftärkungen, welche ihm im Zabre 1627 zugeführt wurden, beftimmte 
er für die Sigerftellung des unteren Wejergebirtes. Als in den erfien 
Apriltagen Karl Morgan mit jenen englifchen Hiljsnölfern auf der Elbe 
enfangte, Ließ er die Truppen fojort über Sand a Die Wejer und zwar nad) 
Adim führen. Die Stadt Bremen entfendete zur Vecbacditung der Durch- 
ziehenden einen Offizier mit einer geringen Mannfchaft und hatte aud) 
ten ir gehörigen Fleden zur Wurg am dem Lelumfuffe befegt. Allein 
der Turhzug ging ohne irgend eine erhehlichere Schädigung des Lande 
volts von ftatten, und Ahim war gegen das Enbe der erjten April 
woche, ofme ba 8 der Reinb hatte Kindern Knnen, mit einer 
Bejagung verfehen. Den Oberbefehl über biefelbe führte anfangs ber 
Generallieutenant Norprath, bit Morgan am feine Gtelle trat. 

Bremen unierftügte den König damals mit Schifien, gab auch die 
jehs früher in der Stodt eingeftellten mieberländifchen Geichüge heraus, 
weigerte firh. aser, Mferde zu ihrer Kortigaffung zu ftellen. 

Zu biefen vier engliihen Hegimeniem lamen no dag Dünifhe 
Negiment Hatfeld amd einige Nompagrien de3 jduttiichen Regiments 
Wadan, weldes den Winter über in Glüchted: gelegen hatte, und einige 
Reiterei. Das Regiment Hakfeld wurde jedoch bald zuridgezogen.t 











1) Aitema an tie Seneralftanten Bremen 24. April n. St, dazı Morgans 
Schreiben an Senway, Walferaden 19,22. Jumi. Hier findet fi die Sielle: 
be King of Denwarke left uns in ihis place which is 10 english mylies 
{rom Bremen, et about four mylies {cm Feme (Verden) 1 amquartered in 
a place were (he rivers of the Aldor () and to Weser meet, the purpose 
hereof beingeto make good a passadge, which Iyes from henge a myle towards 
Ferne, which hath theriver on the one side and a morace on the other, betweene 
which before I camo, thero was. line drawn with soverall redoabtos and worken, 
which the King left to my care, leaving for that purpose, and forthe garde ofsnme 
fortes of the river beiweene this and Brewen the Regiment ofHattsfeild with ihe 4 








Google ie une 


12 Vierted Bud. 


Im ber Nüfe von Adtm Hatte ber König jchon jeüher zwei Schanzen 
aufinerfen laffen, von denen die rine bis auf eine Niertelmeile nad) Lang 
wedel zu vorgefchoben war, Hier halte man „eine alte Candwehr nus- 
geräumt und durch Fünf Neduten und eine Fauptidanze den aanzeon 
Pah von einem Voraft an Eis en die Leer geicloffen“. Ten Könige 
war gerade Dieie Werteibigungslinie jehr gerühmt werden, während 
Morgan Teineswegs jo günftig über fie urteilte, denn im Sommer bot 
vie Meier veridiedene Stellen dor, auf welchen men jie durchmaten 
Tonnte, ımd auch über den Morajt lonnte man bie Truppen auf ver- 
ühiebenen Punkten mehrere Monn neben eineuder hinüberführen. Die 
Schanzen felbjt tonven von Feiner erheblichen Stärke. Morgans Haupt» 
quartier war gewwöhnlid Wajlerbaten, in der Jähe des Hufammenjlufies 
von Aler amd Weier. Horner fperrten die Dänen etwa eine Wiertel- 
meile wejerabtwärtz den Flrf durch zivei Verjanzungen, von benen bie 
eine auf der rechten Eeire auf einer Anhöge, die andere auf dem weit 
fütjehen Wfer des lufies angelegt wurbe. Beide Schangen wurben durch 
eine Ediffbrüde verbunden, vermittelt deren der Nönig feiner Neiterei 
den Zutritt zu den weitfäliihen Stifteen zu eröffnen gedachte. 

Dermungeadptet war der Nönig nicht Sofort imitende, den Yigiiten 
ten Verlehr mit der Stadt Bremen gänzlich) abzufchneiden, da ihnen die 
Strafe über Brinkum ud Delmenforft noc) einige Zeit nad) dem Ein- 
rüden dev Truppen in Adim offen ftand. Zu diefem Vehuf lieh ex noch 
vor feiner Rücteht nad) Stade auf einem zwifchen Yremen und Olden- 
burg ftreitinen Gebiete in der Näge bes Zullpaufes bei Dreye ein Sıhanz- 
werk errichten. An einem einzigen Toge nötigte man Hier einjt (1. Mat 
c. &.) 97 mit Kriegsbebürfniffen und Proviant für den Feind beladene 
Wagen zur Wüdlchr nad) Bremen. 

Weldjer perjönlice Anteil dem Könige an allen diejen Mafnahmen 
zulommt, muß dahin geftelit bleiben: doch Gub Foppius van Aipema 
feinen Eifer und feine Thotkroft in einem Schreiben an die Generals 
ftaaten vühmend hervor. Ja der Zeit vom 21. April bis in den folgenden 
Monat Hinein hazte Ehrition IV. fein Hauptquartier in Waferbaden 
zoifgen Ahim umd Langtvedel om Abgeorbuete der Stadt Bremen 
am 19. April n. St. ihre Aufwwartung in Bremernörde machen wollten, 
ieh er fie nicht vor, fondern befchied fie in das Gericht Yin, wohin 












of my owno nation with 4 Companies of Scotto and of horse omotymen more and 
some tymes lesse. Zur diefem Nachrichten temmı nom ein Zeitungshrtef aus 
Cäfn vom 15. Aprif (m. Et.?) in Runner X, 1 ber öfter angeführten Zeitung. 
Monro, His expodition with tho worthy Scots Regiment... ... London 
1657 1. 3. 4 Tefauptet, fünf Kompanien Scoo:ten jeien zu Morgan gezogen. 
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«a alfo unmittelbar darcuf gegangen fein wird. Zn feinem Gefolge ber 
ind fi Hier eine Zeit lang der hollänbifde Gejandte bei den Hanja- 
fädten, welcher indeffen noch vor dem Könige das Feldinger verlich und 
sad) Bremen zurücging. 

Am 1. Mai u. St. erjhlen ber König in Aıfien auf dem finte 
Beferufer und ritt jogae zur peinfichften Üherinfchung des Rats duch, 
die neuen bremilhen Fetungswerke. Einen von den der Stadt gebörigen 
Böffe „zum Korbe* hatie er an diefem Tage zeittorife mit 40 M. be- 
Iegt. Doch beruhigte ex den jtädtijhen Kämmerer Pohlmann durd die 
freundliche Zuficherung, daß er fi der Päle der Stadt nicht be- 
mächtigen werde. AS ber Umgebung der Stadt zug der König daranf 
wider dem Lager zu und ift damals vielleidt unmittelbarer Zeuge eines 
Angrifig der Feinde auf die Verihangmgen von Drehe getvorden. Mad 
einigen Tagen befihjtigte ex das jenjeits des Klattenturmes® gerade über 
die gepflnfterte Strape weg gegen Delmengort Hin errichtete Shangwert 
ımd ging von da wejern@wärts nach Vegefad, venn auch unterhalb Bremen 
jolite den Pigijten ber Fuß gejperrt werden. 

Bremen wor in jenen Monaten geradezu von der bünifchen Armee 
blofert. Ungehindert verehrten die Soldaten aus den benarhbarten 
Schanzen in der Stadt, wen fid) auch mande den Zutritt durch) ein 
nicht wmerhebliches Eintrittsgeld von den Thorwadhen ertaufen mußten. 
Ju ber britien Maiwoche verbreitete ji die Auchrigt in Yroun 
ig, Daf die Beiahung der Schanze von Dreve einen Tigiitiichen An 
griff glüclic zuxüdgewvieien und dem einde datei einen Berluft von 
500 DR. zugefügt habe. Am übrigen wagte weder Anholt nod) Fürften- 
berg in biejen Frügjommerronaten einen erheblicjeren Vorftoß, was fick 
ihon daraus ertlärt, da} Marimilion Tilly jede Vorwärtsheegung vor 
dem Eintrefien neuer Berftärkungen unterjagt hattet Die Verbindung 
gwifjen den diesjeit und jenfeit dev Wefer liegenden Heeresteilen hatte 
fi Tilly duch eine Ecjiffebrüde bei Hoya gefichert. 














1) Archiv b. fr. St. Bremen ımb Bricka, Vdtg . . 18. 

2) Der Kattenlum (Papenturm) lag mordnerdiweftlid don Dreye am der 
Strage von Zrintum nad) Bremen. 

3) Bir folgen einem braunfdweigichen Seitungebriele vom 17. Mei (n. 
St), der ich in Mr. XXI der öfter herangezogenen geitg verfindet, Nach 
einem andern braunfchhoeigifen Berichte der AX. Numer Kat pürfienberg diefen 
Angriff am 4. Mai (m. St.) unternommen. Diefe Ictere Zeitangabe ift ziemlich 
wverläffig; da fie der Kalender be Minigs in einer Benerhang zum 24. Aprik 
a. ©t. bejtätigt, Brieka, Udtog ©. 18, 

9 Worimilien an Perhenfeld. Münden 15. Mit 
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Da Morgan an der Befhaffenheit der Befeftigungsmerle mandjerlei 
auszufegen hatte, fuchte er bie Mängel zu verbeffern, wozu freilich feine 
Mannfeoften nicht ausreichten. Daher mußten bie Königlichen Kommiffare 
in Stade für Zimmerleute und Werkleute forgen; Hunderte von Bauern 
aus dem Lande Khebingen wırrden mod im Juni als Schanzengräber 
herangezogen 

Aud; die Verpflegung der Truppen bereitete dem englifchen General 
erhebliche Schwierigkeiten, befonders als fid) hevnusfteilte, daß) die Goldaten 
mad) dem Genuffe des heutichen Proviants, 5. d wel bed Vrotes, ex- 
Kranften. Dod wurden Lebensmittel und Bier burd) den Proviont: 
vertoalter Wolmer Gebel in Bremen dem Lager zugeführt. 

Die Hauptihanze wurde nebft einigen andern Eefeitigten Punkten 
an der Wefer anfang? von dem Wegiment de$ dänifcen Oberftlicutenants 
Gerry vd. Hapfeld, der ein Better des Hambinnücen Stadtoberften war, 
ferner von vier Kompagnien bes englifchen und ber gleichen Anzahl des 
hottifcen Fuhvolts bejept gehalten. Die großen Lücen der vier Kegimenter 
iourden zwar nach einiger Zeit durch Nehnten unter Sir Argjibald Douglas 
und dem Kapitän Eonisbye nadı Möglijteit ausgefültt, allein die neuen 
Anfömmlinge muhpten au) fofort in die Cehangen gelegt werden. Denn 
Morgan fühlte fich Gald in feiner Stellung felv unficer. Ex jäpte das 
ihm gegenüber ftchende feindliche Kriegsvol auf 12 Negimenter 3. F, 
jedes mindeftens 1500 M. fiort und fünf Negimenier Reiter ober 
34 Kompagnien. Die ihm felbit yugewiefene Neiterei wor hefonbers 
mzuberl mar auf ehoa 500 M. feheint er mit einiger Quperficht 
aezäblt zu baden.” MS cinft eine Abteilung einen Zug nad) Nienburg 
geleiten fellte, verfagte fie, da man mit der Löhnung im Yiüdftande tvar, 
den Dienft ohne weiteres und Eehrte in ihre Kindlichen Onartiere zurüd, 
in denen fie fi wenigitens der Werpflegung verfihert halten durfte, 
Später wurde Morgans Verfügung fait ein games Regiment entzogen 
amd über die Elbe geführt. 

Aud; ducdh die Frangofen, wilde ziemlich jpät im Wefergebiete an- 
Tangten, ijt Morgan Feine exheblidhe Unterftähmg zu tsil geworden. Der 
Graf von Montgommery erhielt zwar von den Rommiffaren zu Stabe 
den Befehf, mit Offizieren umd Mannfgaften nach Adim zu marfdjieren, 
1o er Quartiere erhalten follte; allein da jein Kapitän Vatilly angeblic) 
nad einem Beichle de3 Möwigs mit feiner Numpagnie zu diefem floßen 
jollte, weigerte ih der Graf mit der geringen Anzahl, weide er nod) 























1) Diorgan an Lord Comway, Waflerbuben 12, Juni m Sl. Bremen 
3. Zuli a. &t. Xonden, Record Office, Denmark 5. 
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Befielt, weiter borzugehen. Eine Zeit lang Ing Dontgommerp um 
Bremervörde, mwurbe aber mit jeinem Xolle am 29. Juli/8. Aug. zur 
Mufterung nach Ütterjen im Holfteiniichen entboten. 

Wie oder die Disziplin im Lager Morgens war, trat Gejunders 
deutlich zu Tage, als der Nünig den Werfud; machte, das Regiment 
Hapfeld über bie Elbe zu ziehen. Das Regiment vertveigerte ben Oe- 
borjam, bevor e3 nicht Geld zu Meidungen und Schuhen erhalten wich, 
je dal; der Vefchl zurüdgenommen, und die Meuternden Morgan wider 
überroiefen wurden. 

Die Löhnung und Verpflegung ter ganzen englifch-fchottifchen AL- 
teifang war, wie erwähnt, die Sadje der englijchen Kommifjare Cxlanduint, 
weiche indefien ihre Aufgabe jo läffig mad im fo unzureichender Weiie 
erfüllten, daß fich Morgan zu den ditterften Veihtwerden au den Lord 
Gontway veranlaft jah. Allein weder der General mod) der Stactzjelretär 
waren imftande, MöHilje zu fGaffen. Extlärte doc) der Bankier Burlemaci 
in Londen rund Heraus, daß er Feinerlei Zahlungen feiften werde, wenn 
im niit Gejondere Anweifungen don dem Könige md feinem Geheimen 
Rate zugeferfigt würden. Mom berfelben Exhitterung tie Morgin maren 
auch bie meiften feiner Offigiere erfüllı. 

Die üble Laune des erjteren jleigerte ji) nod, als alle feine Verfuche, 
Ehriftian IV. zu veranlajfen, feine Stellung an der Weler zu einer ge- 
ficherteren zu machen, fcheiterten. Wergeblich hatte ex fic) bei dem Stürige 
über ben Ungeporjam der Meiterei bejchwert, den er viel weniger aus 
bem Mangel an Löhnung, als aus ihrer Feigfeit herleiteie. Nachdem er 
feinen Dierftgerren ebenfo vergeblich exfucht Hatte, ihm mit feinem Volle 
ebzuberufen und ihm eine Stellung anzmoeifen, wo er imftande fein 
mürde, ihm beijere Dienfte zu Leifien,! twarf ihn der Kummer und Yrger 
auf das Arantenlager, fo daf er fich nach Bremen zunitzog, wo ex eine 
Woche das Zimmer hüten mufte. Gr chrieh feine Aronfheit angdrücttid) 
bem Ärger über bie Nucplüffigleis des Wönigs zu Nicht geringere Erz 
Gitterung freilich empfand er gegen tie hogpeilellten Berater desfelben, 
welche ihm den Nat erteilten, feine Streitträfte zu teilen und denfelben 
























1) Ian dem Schreiben an Porb Comvay vom 12. Juni a.St. finden fic) Die 
Borte: AN this I have have partieularly made knowne by one sent ex- 
pressiy to our Ambassador (Anstruther), tlat he might trucly enforme the 
Kinge (pritian IV), and withall I have besonglit him to give the King a 
true inlorımadion of wur estate, and Chat ihe King would be pleased to call 
us henee, where we shall unprofitablie consume, wiere Lis Matie imagins 
we can do hiw great servioe, and thut we may be employed with alu wleie 
we shall, I am assurcd, give a good account of ourachres.... 
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jo zahfeeicje Aufgaben auf ein Da! anjzubürden, daß die ganze Armee 
gejähedet minbe. Anfangs Auguft vichtete er eine Befhwerbe an bie 
englichen Geheimen Näte, in welder er hervorhob, dah ihm der König 
auf alle feine Bitten um Verftirfung die Unmöglipleit entgegen gehalten 
amd ihm emdlich auf die jüngit angelangten jchottiihen Megimenter ver- 
wiefen habe. 

Tas Ausbleiben der Yöhnwng, die im Lager zu Adim enttandenen 
Krankpeiten und der ziemlich angejtrengte Dienjt hatten zur Folge, dat 
fich nady und nad) die Reigen der Mannihejtes lichteten. und das Aus- 
ceifgen überhand nahm. Um die Zeit, wu er zum Nüczuge gedrängt 
wurde, litt Weorgan den bitteriten Wangel, ud die zu feiner unmittel- 
baren Verfügung Hehenden dienftfähigen Manufdhaften waren dem Zeug- 
aiffe Anftnithers zufolge cuf 1600 WM. zuiammengefehmotzen. 

Morgan führte dem Nanten nad) den Dberbefehf in Gemeinfchaft 
mit Norprat) Über alle im Brennen Gebiet ftehenben Königlichen 
Truppen; beite Offigiere waren den Königlichen Kommiffaren in Stade, 
deren Befehle fie zu vollgieben gehabt hätten, untergeordnet, doc b 
der König in Ferdimmd dv. Gpienel (von den Epiegehr) noch einen 
defonderen Vertreter und Auritsn dei ten englifc-Fhettijcen Negimentern 

Zur Entiegung Nienburgs, welche der König von ihm forderte, hielt 
Dirigon bie unter ihm jte fie für ungmeichend, und feine 
obern Offiziere feilten dieje Anihenung. Überhaupt verhurrte die nanze 
Belabung des bremiicen Gebiets den ligiftiichien Hecven gegenüber während 
der Sommermonate in auölligtter Unthäzigteit.' Ybrvol in den Yand- 
Adjaften zrwifen Wejer und Elbe neh die Hegimenter des Oberften Berk, 
des Grafen Zohan Phipp v. Ortenburg, der Chberften Stavata und 
Norprath, des Dberftlicntenonts d. Hünerfe und des Brafen von Wittgen- 







































in» jagt: Being thys jeined to General Morgan his forees, wliere 
ame ton weeks, hoving grent dntle in watching, many alırummes, 
but Jitile service, so that our souldiers longing for service said, the Imperialists 
were no enemies, — Morgan an Lord Common, Walferbaden 23. Juli I 
Ti fi 
his desire, arıl to pust for that place, lie would have us goe 10, that 
reliere Newhungh, when it is besieged, for nowo we heard dat ı 
ia neere 10 it, blacking uppe tho pasaaıl Wo presently here uppon 
wade our steanth kuowne t» tle Kin will have us to putt for- 
wardes, it will be a verie harsıo pecce of Lusines We all the chief 
officers both of horse and foote, have eonfcıred abont this entreprise et dor 
Ande fe tnpossilile, by reasın die eumenie Iyes 0 auung In the waye, et 
the place distant om our quartier > leagaes, to which we shall nor be 
able to march n 21 houros. 















doth espeet great maiters From us; our power is small 
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fein ftanden, fehlt doch jete Hindeutung damuf, dafı diefe Truppenteile 
jemals im Zerein mit den Englandern zu einen Borftoße nad) Verden 
fefonbers in ben eriten Monaten wor der Ankunft von Beritärkungen 
im Kigiitiichen Lager Befehl erhalten Hütten. Cine im Anfunge des 
Arguft von den Engländern in der Nähe von Verden eingenommene 
Schanze mußte nach einigen Tagen dei ver Annäherumg zahlreicher 
Streitträfte wider mıfgegeben werden. 

Dagegen fteigerten fich fon im Mai die Veforgniffe der danifhen 
Kommiffare in Gtahe: fie firdhreten rin Marhrechen des Feindes won 
Harburg nach Freiburg zu und erfuhten ben Cherflen Bet zu Burtehube, 
die Päffe mit Schangen zu verfehen. Dann follte Morgan nad) zwei 
Kompagnien nad; Bremervörde legen und einine hundert Mann in die 
Unmegend don Stade entienden. Die Stommiliare jahen bereits eine 
Velagerung Stades vorm ımd exliefen den Befehl, dafi jid jeder 
Bürger und Eimvohner wenigftens anf ein halbes Jahr mit Lebens 
mitteln verfejen und niemand etwas aus der Stadt ausführen jollte. 
Die Arbeiten an den ftähtiiden Vefeltigungen wurden bejepleumigt. Ein 
ähnliches Mahn und Warnumgsjhreiben exhielt Buxtehude. Als Mowan 
einjt Befehl vom Könige befam, einige Nompagnien nach Havelberg zu 
entjenden, mahnten ihn die Kommifince jelbjt ab umd erjuchten ihn, das 
Xoit bei füh zu Sepaften 

Kurz vor dem Riüdzuge kam wider ein Aufruhr der Neiterei zum 
Ausbruche, fo bei die Empsrer Miene mudhten, bie Eornei$ won ben 
Standarten zu reißen. Auf das Erfuen des Generallieutenants benab 
Tih daranf Morgan mit einem bdänifhen Nommiffar nad Bremen, wo 
man 13000 Keichsthaler zu ihrer Befriedigung aufnahm: Yoraan verbürgte 
fich perfönfid, fiir 4000 Thlr. Um diefe Zeit währen? feine? legten Auf- 
enthaltes in Güdftadt rijtete Chriftian IV. Die Aufiorkerung an Morgan, 
dem Feinde mıf irgend eine Weife cm ber Wefer zu jehaffen zu mad)en 
und ihn von der Elbe, nad; weidher bereits zivei Dünif.he Reiterregimenter 
aufgebrochen weren, ehjujichen. Allein Morgan wer aud das unmöglich: 
er war damals fnum nod) imftande, die von ipm eingenommenen Stellungen 
zu behaupten.t 



















1) Morgan an ten Lord Carleton, Wafenbaden 9. Sept. c. St. Ihe King 
desirea that we should soeke with these powers T have, to divent the 
enemie by sows meanes here, Inhould be happie in is to present myself 
et to dye in his serrice,,.. The nights we are seldom free ram alarıns, our 
works are not as (he slould be, so that. by continmall Iravalling of ur mon 
that are in health, we consume daylye, 
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Die Fdung Ambun. 


Im die Heine Stadt Nienburg em der Weer hatte fid) der Dberft 
act Sardin von Lindat; gervorfen und and) ned, Heinere benachbarte 
Punkte, wie WÖlpe und Steierderg, bejept. Nienburg Beauptete ex mit 
anerfermenswerter Gorträdigteit. Nuchdem ber Nünig Norprath bie 
Beifung erteilt Hatte, Simbach mit Lebensmitteln zu verforgen, wurden 
der Zeitung, denn als jolhe gelt der Ort damals, auf Veranlaffung der 
Dänifhen Kommifjare in Stade in der zweiten Hälfte des Janıar 1627 
er militäriiher Beredung Vorräte md Kriegsbedarf aus 
Vrrmen zugeführt: Wach) fpäter bezog Limbad) Kugeln und Gewehre 
aus Bremen: die Löhmeng murde ihm hier in der erfien Zeit gleichfalls 
angewiejen. Kun Zumi fogien ihm bie Generuftommiffane 8000 Reicjstgufer 
zu, welche fich Seoin d. Sodenberg vorzuigiehen erbot. Im Ganzen 
erhielt der Oberfi der Königlichen Ariegsrehmung zufolge 17 035 bünifche 
Neihsthaler, wobei feeilid; dahin neftellt bleibt, ob in diefer Summe nicht 
auch Zahlungen für das Jahr 1625 enthalten find. 

Limbar) Hatte and, dafür zu forgen, daß; vermittelft ber Damals noch 
ungehinderten Weferihifahtt dem Feinde feine Rriegsfontrehanbe zur 
geführt wurde, 

Obgleich anfangs 


















dom der dänifeen Heeresverwalting für den weit 
vorgefehodenen Potter nac) Sräften gelergt wurde, jo war die Ber 
jagung von Nienburg dad; dararf angetvieien, fid) die fehlenden Bediirnifie 
aus der Umgebung einjupolen. Und da Die Ligiften in der erften Halfte 
hiejes Jahres weber weilid noch Sid von der Wefer imftande waren, 
biefen Aus ber Befigung erheblichen Widerftand entgegen zu jegen, 
fo wurden Befonders die weiilih don Stufe gelegenen Dxtichniten, 3. B. 
Liebeneu und der seen Siebenburg, arg heimgefucht. Im Anfang April 
gelang es den Dänen, die damals fire jehr tarf achaltene Feftung, ohne 
dafı es die Ligiften zu verhindern vermechten, abermals mit Lebensmitteln 
zu verjehen. Nach Norden ftreiften die Reiter des rührigen Oberften im 
Mai bie vor Hoya und trieben Gier Vieh von bannen: bie feindliche Br- 
ingung folgte en Tünen zwer, geriet aber in einen Hinterhalt und verlor 
bei dem Schormügel mehrere Offiziere durch den Tod und gegen 100 M. 
Durd) Gefangenfhaft” Sogar ein Streif- und Plündermgszug nach 
Qübderte in Bistum Minden wurde einft ımtemmemmen. Noch in der 

















1) Brctotoll des Generaltonmijariats, MR. B.-M. m Robennagen. 
2 Betungsnahricht 
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Ausfale der Befakumg Meldung, bei welhen das Reninient Fürstenberg 
Lerlufte erlitten Hatte. Segen UM desjelßen waren niedergehanen, 
eva 130.M. gefangen und 30 Pierde ftie Sıhlaptvieh fortgefüget wurden. 

Die Mannigaften Hatten fich offenbar überrafden Ioffen, da fie die 
Not Dazu trieb, zu ihrem Umnterhalte einen Beutezug zu wternehmen.t 

Erft als geöhere feindliche Abteilungen um Vraumichiweig und im 
Bejergebtete bei Hoya angelangt waren, Lonnte man bie Ausfälle bejonders 
noch der Bejegung dom Liebeneu und Drafensurg verhinterm. Im umi 
weheten derfelben am Öftlichen Wejerufer der Cberfi Gronsfeld, am weite 
lichen der Oberit Ermitte. 

Der größte Teil der Vejahung von Nienburg beitand ars Zuhvol, 
angeblich aus ZOOM. Bon Offizieren werden aufer dem Dberften ncd) 
Springe und 
Sobotit genannt. Auf feinplicher Exit fürchtete man, daß fd Fintac) 
der Wefer 6iß nad Bremen hin bemächtigen werde; allein diefe Bejorgnis 
ging nicht in Erfüllung, da der in Verden ftehende Unbelt Teile des 
Fürftenbergifchen Volles aus dem Stift Minden nad) Hoya zuricuahm 
amd im der Nähe diefer Stadt eine Schanze errichtete. Muherdem drang 
Tilly daranf, bei Fürftenberg bei Hoya Vrüden über bie Wefer legen 
mußte* Almäblich verfrärtten die Ligiften ihre Streitträfte logar bis 
zu der Höhe, daf e8 dem zwilchen Wejer md Aller Hegenden Genexel 
Morgan ganz ummöglich dauchte, zur Rettung de3 Plates erwas beizti- 
tragen. Hoya wer um bie Mitte des Jumi von einem Regiment Fufvolt 
des Cherften Füritenterg, 6 Kompagnien zu Fuß bes Oberjten Finblo 
und 200 Neitern de3 Oberftlieutenauts Echjtüdt befegt. Im Berden lagen 
die beiden Anfanterieregimenter Calls und Anfolt mit drei Kompagnien 
Reirern, zu Shlüjjelburg füblid von Stolzenau Oberit Erwitte mit 
10 Kamp. und Tberft Wohl mit 8 Komp. zu Zuf. Sunft war auf bem 
hen Ufer der Weler nm nad Syfe mit Kgiitiiher Veinsung ver- 
ichen, mit zwei Kompaguien Fußvolt: Nach im Juli gelangten aber zwei 
bünijche Nompagnien don Bremen aus umangefochten nach Nienbien, das 
man zugleich um dieje Zeit wider mit Lebensmitteln verjehen Eonnte 

Auein jhon im uni hielt Cimbad) trogdem feine Lage fir geraprdet. 
Bon feinen beiden Neiterfompaguien Tonnte er mır 149 bis 150 M. in 
das Felb bringen, während der Zeind ihm 400 bis 300 M. entgepenz 
itellte. Und diefe Neiter waren fat ihren Nittmeiitern äuferft jchtwierig. 
Der freitbore Tberft münfte daher von Norpraih eine erhebliche Ver- 











ein Mojor Pappenheim und drei Kapitine Stubenveil 
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1) Nucpd an Nerinilien, Peine A. i. Münden. 
2, Tily an May 
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itörkung devjelben und etiva 300 bis 400 Wagen mit Proviant zu erhalten 
und hoffte aud) auf eine beträchtlichere Gelbunterftigung. Bis Sieben 
durg- oder Wiljen wollte er einem juldhen Unterftüpungszuge entgegen 
gehen. Diefe Vitte hatte Limbad fon einmal an Nonprath gerichtet, 
der fih indeffen mit Mangel an Wagen entjduldigt hatte. Seiner 
Verficherumg nach befand fi der Verteidiger don Nienburg der Not- 
mendigfeit gegenüber, die Reiter ganz cbjufcafen, wenn nidts für die- 
jelben gejchähe, 

Ein befonderer Unglücdtag war für Limbach ber 4/14 Juni, am 
welchem bie Stabt von beiden Seiten angegrifien wurde. uf der tvejle 
lichen Seite fielen Erwittes Reiter, von einigen hmdert Mann Zufvolk 
anterjtüßt, in bie Stadbtweide ein und tricben acacn 150 Stüd Vieh nebit 
einer Anzchl Pferde fort, ohne dafi Limbad; imftende war, ihnen die 
Bente wider abzujagen. Und als er unverridteter Sache wider in die 
Stadt zurüdgefehrt rear, drang von Dratenburg her eine Abteilung von 
Am Mustetieren mit Neiterei bis in die unmittelbare Nühe ber Stabt 
dor, entführte Verde amd machte Gefangene. Limbad; folgte ihnen biß 
dor Drakenburg, jlich aber vor dem Gehölg in der Nähe bes Ortes auf 
teimdliches Fußvolt und mupte, da der Feind ihm auch an Yeiterei über- 
legen wer, wider umlehren.! 

Das Sthreiben Limbahs an Norprath, weldes diefe und andere 
Mitteilungen enthilt, wurde von Morgen jpüter dem Könige zur Ent- 
ieidung über das Unterftühungagefuh eingefenbet. Übrigens Ceitätigte 
Morgen tamold, da Offigiere umd Soldaten in Nienburg äuferft un- 
willig feien: ja c& jchien ihm eine jebr gefährliche Menterei bevorzuftchen.? 

Terumgecdhtet erfüllten fich jedod) die Befürchtungen Cimbads und 
Morgens nicht, was der Verteidiger Nienburgg wol aud) dem Umftande 
u banfen Hatte, dafı ber Feind nod nicht alle im der Nähe verfügbaren 
Smeititüfte gegen ihm zu verwenden imftande war. Tenm nad der 
Beroältigung Nordheims wurde der Graf d. Fürftenberg mod Mochen 
lang vor Stolzenau feftgehalten, welches er mit dem Regiment Tilly und 
10%) fieen Vompagnien 3. F. und give jchtagen Neiterregimentern ums 
lagerte. Nienburg Fonnte er in diefer Yeit nur in jofern Nagteil zufügen, 
als er fi, nad) Kräften bemühte, die Berforgung des Piages mit Lebens- 
mitteln von Vraumfheig Fer unmöglich zu machen. 











1) Copia fajreibens aus Niemdorge ven herm obrft Simbachen an herr. 
general Ieuzerandt Jchan von Norvrablen. (5. duni a. St) 8. in stopend. 

2) Dorgun an ben Köulg, Waiferbaben ten hora 12. — 
8. GN. in Kopenh, 
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Erft die Eroberung Stolzenaus durd) Anholt verihlinmerte die Lage 
Nienburgs ganz erheblich. Nachdem diefer Die Heine eitung zulept einen 
halben Tag lang mit jech® Siortaunen beicoffen und die Cinwehner mit 
Öranaten geängitigt hatte, gab bie bäniiche Befapung ifre Sache verloren, 
obiwol fie nod hinreichend mit Lebensmitteln und Scyiefbeberf veriehen 
par, umd z0g den freien Abzug mit Sad und Pad einer lüngeren ver= 
geblihen Einigliefung vor.! Oberjt Galla3 rücte darauf mit feinen 
Regiment vor das fefte Haus Wölpe bei Nienburg, weiches ebenfalls nur 
geringen Biderftand zu leiften vermochte, und zog noch mehr Negimenter 
um Nienburg zufanmen. 

Anfongs Auguft war Nienburg durch bedeutendere Shreitträfte 
ziemlich eng umfhloffen. Obgleih, num Morgan mit jehen Engländern 
und Schorten nur fünf englifche Dieilen entfernt fag, Magie er dor zur 
Rettung desjelben feinen Vormarjch und teilte bies and) bem Könige mit 
As Limbud einfl die Frauen und uber aus ber Stadt entlaflen wollte, 
meil e8 ihm an Rohrungsmitteln und Satz zu fehlen begann, wurden bie 
YBellagenstwerten von deu Feinde wider hineingehieben, 

Ebenfo unthätig Yvie Morgan verhielt fid) der Nönig in der Zeit, in 
meldjer e8 ihm mod) allenfalls möglic) gervejen wäre, enwas zn Nettung 
des tapferen Hmubegens beizutragen. Oumz auf einne Kauft und mit den 
imen gerade erreigbaren Hilfmilteln mußten überhaupt diefe preis- 
argebenen Sarnijonen an der Weler dem Feinde euigegentreten, ohne 
tmftande zu fein, ihm hier großen Macteil zujufügen oder feine Be 
wegungen nad) der Cie Hin empfindich zu fixen. 

Endlich erteilte der König jebach in den Tagen, in welden Wallen 
ftein an der Elbe eintraf, den Befegl, daß man Limbach aus der Feftung 
berauähelfen möge: allein diefer Befehl iit nicht auägeführt worden 
Denn Generol Norprath, en den er jehr wahrjdeinlich geridtet war, 
und der nach der Wereinigung mit Limbach zur Xerftärhung des fönig 
lien Heeres über die Elbe gehen jollte, wendete hiergegen ein, bafı er 
mit 34 Reilerfomognien und 3930 DM. Fußvolf deu 3000 Neitern und 
3990 M. Fuhvolk des Grafen Unholt gegenüber zu [had ji? Ta- 











1) Stolzenau Tam am 25. Juli n. St in die Hände der Yigtiten, Wal, 
Iahn M 535. Anm. 96; Griedeih Uri am den Sunfürjten von Cachjen 
>. Zali a St GM. in Wolfenblttel, 

2, Er mar vom Mn. Aug. Gopia eines Interchpiten Schrehtens Ihn 
doch? Sreretari, Qondorp II. 1351. 

5) Bgl. Jana ll. 311 f. Leider Haben fic Die Hierin S.520cngefügrten Irtunden, 
Eommiiiait Fereng’s Rapport til Kongen over Begivenbeterne i Exteftiite Bremen 
fra 5. Hugaft tilY. Sept. a. St. mit ieben Beilngen bis jept nicht wider gefunden. 
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nenn war Kimbart) mad dem Befehl des Riünins angetviefen, die Feitungs 
werte zu Iprengen, die Etabt angugümden und fich mit Norprat) zu ver- 
einigen. O6 bei biefer Gelegenheit au ber Oberit Morgan vom neuen 
Marichbejehl erhaften Kat, Iteht dahin: nad einer Beitungsnadricht it 
8 eichehen. 

Doch Hat Limbad; wirklich einmal den Glauben bei den Feinden er- 
vegt, als wollte er Die Stadt aufgeben, indem er Anftakten zum Ab- 
marjcje vorbereitete. Allein er Tief zugleich die Artilferie umter einem 
Tore auffahren, welde die vordringenden Feinde jehr übel empfi 
Tazu hatte ee einen Angriff vom Nüden vevanftaltet, jo da hie Be 
Ingexer zurlchweihen mußten. 

Im jeiner troffofen Lage machte der preisgegebene Oberft den Wor- 
juch, mit dem Feinde ein güttiches Alommen zu treffen md erjehien 
einmaf perfönfich in Anholis Toger. Allein er nahm angeblid; bie jeit 
ungefähr Japersirift vidjtändige Cöhmmg für die Soldaten gegen die 
Überlaftung des Krieg&materials in Anipruch, woran der Vergleid; iceiterte. 



















Die Dünen in Htilporn, lediede und Binftn. 


Zn denfelben Tagen, in welden fich die Löniglichen Truppen oberhalb 
Bremens an ber Wejer feitfepten, traf Chufttan IV. zugleid) Anftatten, 
fich der unteren Elbe noch Möglichleit zu bemächtigen uud feinen Feinden 
die Zufuhr ud von Gier aus obzufchneiden 

Sieben Därtihe Schiffe mäherten id am 30. Wärz/d. April 
der zioifchen Hemburg und Harburg Hogenden Infel Ctillfow und 
Icpten fi, auf den Süberjteom, worauf die Mannichaften Berihanzungen 
auf ber Infel cufonfen. Da der müßte Teil derfelben noch inter 
Vafier itand, wurde Die ans etwa 400 M. beitchende Belatung der 
Schiffe zunädft nur am Tage an dag Land gefcht und Fehrte abends 
wider im ihre Fahrzeuge zurück. Schon diefe erfte Belapung der Anjel 
fühete Gefdlige mit fih. Drei Tage darauf Iangten jedod) auf dev 
anderen Seite ber Jajel nicht Weniger als 21 Schiffe mit Außvolt, 
Pferden md allerhand Echanzzeug an, und cm Abeud des näcjlen Tages 
mod) einmal 25 Fahrzeuge. Die Landungentannfehaften nahmen mın don 
den anf der Zufel befindlichen Käufern Befig und befegten zunleid) einen 
Bunt an ber Sibe, „den Ode Ort”, mit zivei Öefügen, jo daß fie nlie 
aufs oder ahwäris gehenden Achrzenge unter ihr Feier nehmen tomtom 
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Dbwol m in ten exflen Tagen ber Befeung Die Schiffahrt nicht 
gerade gneflört murde, jperrten die Pänen denmod) jehr bald den Fluf 
von Hamburg an cufwärt® volljtändig. 

Den größten Schreden verurfagite der Überfall in den benachbarten 
Lüneburgijchen Gebieten, wo man nicht allein für Winfen a. d. Luhe, 
jonbern and) für das Neue Land bie fiürtfien Beforgniffe Hegte. Aus 
dem Neuen Pande wounde daher die Witte an das A: Winien geridjtet 
den Einwohnern ehon eine Kompagnie deutiches Volt zur Veinpung 
zugufenden, die man zu verpflegen verbuach. Die Nailerlihen aber 
tejepten damals Cüdershaufen mit 150 Musfetieven md ebenf viel 
Kroaten. Im Winfen an der Luhe ftellte der Kapitän Srienvich Merreitich, 
ter zur Verteidigung bes Schluffes mur eine Numpugnie Lünebungiher 
Geworbener hatte, die Stadt unter die Tbbut der Man für Pam auf 
gebotenen Vürgerichait. NHady einigen Tagen jendete jedoch Herzog Geora 
uf die Witte feines Bruders Chriftinn zur Lerfiartung der Bitnnerfibeft 
nd) 100 M. in den Heinen für den Mugenblict niht umvichtigen Oi 

Die Tünen depaupteten Stillen md Sefeftigten zumact: vier Bunte 
der Infel.! 

Nachdem der König in Tremsbiittel nad) Die Aulequng einer Schanze 
engeordnet hatte, zog ex fich mit der bis dahin in Golitein eirauartierten 
Neiterei von Dldeslve über Trittau noch Lauenburg. Er batte damals 
era 1000 Pf, grüßtenteils Nefte des Negiments Sparve, und 3m Dem 
gener bei fi. In Lübel war man der Meinmp, baf cr nad der 
Havel marjcieren würde, wohin er twenigiiens einen Teil feiner Truppen 
entjendet hatte. u Wirklichkeit galt aber der Hug des Nünigs der Elbe 
er wollte eine Brücke über den Fluf legen, um das Fürftenhum Küne- 
burg die Parteinagme ihrer Fürjten entgetten zu laffen. 

Diefe leidenfiboftlice Erbitterung iuns IV. gegen das Line 
burgiiche Gürftenheus war nicht allein darin begründet, dah Herzog 
Heorg Dienjie bei dem Sailer genommen Hatte. Wieleicyt in eben jo 
hohen Grade Hate der Hönig den Bruder desjilben, den regierenden 
‚Herzog Ehrüitian von Belle; ver, ehwot jene Wnterthanen zeitmweiie von 


















































1) 8. St-. in Hannover. Briefe Fr. Merrettihs en &. Chriflian d. 
vom 9, 16, 12, 18, 14. April m. St, Ju einem undelierten Echreib 
Merrertich® aus diejer Zeit findet fie) die Stelle: „Zu Stillhorn neden garbıny 
machen fie ein Runde oder Schanze; die Soldaten haben etliche Stiic« bei fih, 
wenn fie Die auf die Echange führen, fan niemand nad) Kmuburg vorliber 
tormmen. Auf der andern Seite, da die Elbe nach Hamburg fleuht, haben fie 
din großes Stiel oufgefteilt, fanın nichts "rauf und 'runter, wollen aud die Bier- 
fande Gefehen.* 
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den Kathofiigen Regimentern härter bebrängt wurden, al8 hon ben Pänen, 
doch faft immer in fehr freundlichem, perfönlichem Verkehr mit Tilly fand 
und den Generel öfter durch Heine Gefchente von Lebensmitteln erfreute, 

Aber diejer eifrig lutherüiche Herzug Hatte zugleich geiwilfermafen 
den Kahrichtendienit für Tilly übernommen, und feine Beamten mupten 
auf ausdrüdtigen Vefegt den Fatpofifchen Offiyieren über afle auffälligen 
Bewegungen ber Feinde biesfeit und jenfeit ber unteren Elbe Bericht 
eritotten. Der auf Binfen liegende Gauptuann Merrettic unterhielt zu 
diejem Behufe mancherlei Verbindungen ımd z09 5. B. eine Beit Iama 
Nathrichten von einem Komfchreiber zu Lauenburg ein; mitten hinein in 
die von den Dänen bejepten Pläge fendeten die Herzoglichen Beamten 
ihre Stundfhaiter. 

Sermer Hegte ber Ktünig den Verdacht gegen den frommen Fitriten, 
sch er Neigung empfinbe, zum Suthoficismus üherzutreten. Cr fchrieh 
hierüber en ben Herzog Adolf Friebrich von Medlenburg: „Der Herzog 
von Sinebien hat fi genen ben Papft verpflichtet, tatholifch zu werden, 
warn er mödjte verjhonet werden, da ihm dasfellige dd; nicht? helien 
kann. Denn objchon Tilly ihn von wegen feiner neuen angenommenen 
fojen Religion verj—honen wollte, jo Habe ich nod) etiwas darein zu jprecdhen 
und will ihm e8 mit zu Öhute Halten, daf er meine eligion, morein er 
geboren und erzogen üt, fafjixet hat“.t 

Am Sonnabend dor dem proteitantiichen Witnaftfeite (12.22. Mai) 
sg Chriftion IV. mit einer nicht unbedeutenben Anzakl Fußvolt, einiger 
Netteret und drei halben Kartaunen nedft einigen Mürfern in Lauenburg 
ein, wo ex einige Tage verweilte.r Cr hatte bie Kbficht, Sauenburg 
gegenüber Befeftigungen zu errichten und weiter aufwärts bet Volzen- 
burg ober Bedede wonöglic, eine Schiffbrüde über den Fuß zu fchlagen 
Über biefe wollte er Streifzüge burd) bes Lüneburgifce unternehmen, 
den Heinden in die Duartiere fallen und fie auf dieje Weile von der 
Anmäherung an die Elbe zurüdhalten. Zur größeren Sicherheit für das 
Gelingen diefer Pläne jollte aud) die Vertreibung des Zeindes aus dem 
Limeburgiichen Schloffe Bledede dienen. 











1) C. F. Bricka og J. A. Frideriein, Kong Christian den Kjerdes 
egenhaendigs Breve. 2. Bind 80f. 
Zojann Dannemann Lüne 15,25. Mai an den Herzog Ghriftien. Der 
Amtsihreiber zu Vledede Nobann v. d. Mul Eerihtet an den lüneburgiichen 
Stattfafter, Nanjler ımd Näte am 1 Wal, dah der Nönig vorgejtern 
mit ben Truppen in Qauenburg angelangt fei. Der von uns fefigefaftene Tag 
ift indefien dur eime Wemertung in dem kön. Schreibkalender gefihert, val. 
Brieka, Udtog 18. 
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Bei dem Herannahen größerer Truppenteile an das reife Eibufer 
gaben die Patjerficen Lüdershaufen aus jreien Stüden preis, üfcherten 
das Hous famt ber Kirche ein und lichen nur ein Sommerhaus am 
Waffer nebft dem Bonwerte ftehen. Danegen verlieh der Hauptmamı 
Merrettich das ihm anvertraute Minfen am der Luhe nicht. Ms Daher 
der König am zweiten Pfingiitage einige Kompagnien Dragoner über ven 
Fuß fegte, fonden biefe am andern Ujer feinen Feind mehr, plünderten 
einige on ber Elbe gelegene Dörfer (Hiribergen, Vraribe uud Suffen- 
dorf) ungeftört, zogen fich aber dann wider über den Kluft zuricd Doc 
legten die Dänen eine Bejapung don 100 M. in daS Dorf Lüderd- 
haufen umd bemädjtigten fich and Artienburgs. Femer zogen von dä- 
nen Befagungen jenfeit des Gevenfluffes Streifparteien aus, melde 
wei Dörfer der Voptei Battenjen (Wejel und Ajendorf] mus 
und ganze Keerben von Vieh wegtvieben. Zu Hunderten rütten bie 
Streifenden durd) das Land umd fuchten Ihon damals das alte Yardo- 
wiel heim. Die ummauerten Städte und Ortichaften, belonders Yüne- 
durg, fültten fid) ınlt Flücjtigen: die Vorräte ver offiten Orte mußten 
dagegen meifteng den Jeinden Preis gegeben werben. 

Darauf begann ber Künig eine Sciffbrüde über bie Eihe zu flogen 
und auf dem linfen fer Berkhanzungen aufzuwerfen Mit dreißig 
Trogonern ritt ber Befehlshaber der Heinen Belapung vun Bleskede, 
Mlbanıs d. Brandenjtein, an diefe Verichangungen heran, Fan ober glüd- 
Kid twider in fein Standguartier zurüd. Da er von Stundjehaftern erfuhr, 
da der König ziemlic) anfehmlige Truppenteile in Lauenburg um fd) 
fommie md auch Blecede in feine Gewalt Kringen wollte, fieh er jUon 
am 15.25. Mai durd) deu Antöfekretär Johann d. d, Miyl den Iailers 
fihen Dberften Cerboni um Hilfe erfuchen, weldhe ihm zugeingt tonrdet 

Bon Lauenburg 303 der König nad Boizenburg md überichritt hier 
am Wbend des 19.129. Mai den Zluf, Mit dreizehn bis fünfzehn Fähnleln, 
aber mur zmet bis vier Gejdjligen näherte er fid dem Heinen eben ge= 
nennten Cohloffe. Albonus v. Brandenftein, feines Entfapes durch Ger- 
bon ficher, jcho& darauf das Vorwerk nebjt den Scheunen in Brand, fo 
dak mic) der Sleden jelbit zum grofen Teil eingeäfchert tmınde, und zog 
id mit der Befapung auf das Schloß zurück. Wer fi von den Ein- 
wohnern der Drtfehaft in Sicherheit zu bringen Hoffte, ergriff die Zucht. 

Der König Nie den Hauptmann Bramdenfteln zur Exgekung auf 
forbern, erhielt aber von ihm eine jo jpige Antwort, das er fich tief 
verfept fühlte und fofort die Stüde gegen das Haus fpielen lich. Allein 























1) Rad) denn oben angeführten Briefe dei Mmtsjchetärt vom 16,26, Dai 
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gleich der exfie Mgriff am Tage nad) der Landımg wurde hm Branden- 
Hein Müftig zurücgewviejen, uud die Tünen begamen darauf fich auf 
einer bemochienen Anjel (einem Neifjverder) zu nerjhanzen.! 

An 31. Mai fom der Aönig jelbft in Sebensgejahr: er erhielt eine 
Kugel in den Mund; allein fie fügte ihm, da fie zu flag) war, feinen 
Scheden zu Ver Herzog Georg berichtete Tilly, daf; eine ganze Kartaune 
in dei Augenblicke, iu weldem fie dev Nönig loshrannte, zeriurung, Da 
vief der König die Worte aus: „Das müfje Gott eubormen, id full fein 
Glüd haben.” Und faum hatte er anggeredet, als tine von der Keitung 
tommende Kugel mich mod) eine halbe Startaune zerjihmetterie. 

To das Scjlof durd, Waffergraden und niedrige Wäle gededt wurde, 
fucjte e8 dev König mit allen Mitteln der dameligen Velngerungskunft zu 
Falle zu bringen. Es wurden Scufgrähen gezegen, Schanzen errichtet 
und im Geufe von apt Tagen nicht weniger la 192 Schüffe ana zivei 
Vierumdzwanzigpfündern gegen dus SchloR gerichtet. Tuchdem bradite 
der Nönig den Widerftond des zähen Verteidigsrs nicht zum Wanten, der 
ficherlich darauf vechnete, daf mit jedem Tage der Belagerung aud, der 
Entjag um fo näher rüce. 

Und wirklich hatte Herzog Georg dem Tberften Cerboni hievanf 
bezügkice Weifumgen erteilt, infolge deren derielhe in der Nacht nom 
4. auf den 5. Juni mit einer nicht unbeträhtlühen Suismannihaft von 
Qannenberg aufbrach,? nacpdem ex bereits eine Abteilung don 500 aus 
drei laiferlichen Megimentern ausgewählten Reiten voransgejendet hatte. 
Als Eorboni bis zur Mitte des Weges zwilchen Vonnenberg und Dlestede 
gelonyt war, meldeten ihm Abgefandte der Offiziere feiner Worput, da 
ber Feind von Wedede abgezogen jei, jo dai; er dem Weitermarid) eins 
ftellte und die Mannfchaften Duortiere beziehen fies. Demungenchtet 
wollte er Sid) jedoch perfönfich von der Lage der Verhältniffe in und um 
Vlecede überzeugen, ging mit einer Heinen Bealeitmannjchaft vorwärts 






































1) Fr Derrettich an den Herzog Chriftian, Winfen 21.31. Mai. AStA. 
zu Hammever. Nach biefem Beriet haben die Dünen bei dem alten Augifie 
einen Verhuft von 200 M. geicht, 

2) Pariht des Haupmanns M. v. Brendenfiein an d. Herz. Chrifian non 
Gele vom 6. Juni m. St. mid der fehlerhaft abgedewäte Brief de Ob. Cerbent 












an d. Herz. Borg vom 7. Jimi n. Er. bei Ar. v.d Deten, Huzpg Georg 
3. 1.579, 380. Der Iehtere Sat und ach in einer ausführlichen Abihrift 


DEM RN, zu Mündpen vorgelegen, welche indejjen ebenjowenig gan) juver- 
tüffig &- Dazu tonmt ein Schreiben det Yerz. Gerz an Fith, aus Cmeburg (t) 
2. 7. Zuni/27. Mei (I) in festechafter Abjchrift in denelben minchener Archiv. 
Aigen an bie &.-2t. Hamburg 23. Balj2. Juni. 
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irtlich auf He Borut ftich, dah der Stönig die 


und erfuhr nun, als 
Belagerung feinesivegs unterbroden hatte. Weit diejer aus 500 Prada 
keitehenden Vorhut fehte Terbomi derauf den Marib unverzüglich fort 
ind fam am 6. Juni morgens vor der beihumftrittenen Heinen Feftung an. 

uf feinen Beiehl machte jeft WBeandenjtein mit mır 50 bis 
100 Diusterieren einen Ausfall, ben der taiferliche Oberjt mit jeinen 
300 Pferden unteritüßte 

Eerbonis Ankunft [heint den König ehr überraft zu haben. Ex 
leg auf die Numde davon die Beidübe abführen umd auf die Sch 
tringen und gab Befehl zum Nüdzuge. Bei dem Angriffe der to 
lidjen bemächtigte füh der Dünen ein panifcher Sihreden. Du man 
mahefcheintich, die Arzahl der Feinde überfchätte, badte anfnıys rienand 
daran, Wiverftond zu leiften, fondern jeder war baftrebt, den Fluß und 
de Schiffe zw erreichen. Dänen und Engländer twınden in die Elbe 
geingt, „eben als wenn die Fröjde vum Ufer ins Wafjer jprin und 
allo mach Dänenat zugejendet* Mh der Mönig geriet abermals in 
Lebensgejcht. Ex befand Hd fihom Kis an die Schultern im Waffer, uls 
er endlich von einem Schiffer in jein Fahrzeug aufpenommen wurde 
Für diejenigen Feinde der Protelanten, welche die Schlagjt bei Hüdhlt 
mitgemacht Hatten, bildete das feindliche zujannentveffen eine fait ebenjo 
ergögligge Nurziveil wie jene Niederinge Ehriitinns don Braunfdrweig. 

Die kaiferlidie Neiterei folgte den lüchtigen bis an die unterhalb 
Poigenhurg uf der finten Eibfeite (am Hollufer) errichtete geahe Schanze 
m 7. Juni nachmittags gegen vier Uhr fan Gerboni ud) gier an, fund 
ber, Daß; er den Feinden feinen Abbruch mehr tun konnte. Demi von 
einem Anger, auf welchem fie dor feiner Ankunft gelegen hatten, waren 
je Jofort nach derfelben in die ziemlich feiten und wolgebauten Ver: 
ibenzungen eingezegen md beitiegen daran die Schiffe. Cexbeni trat 
daher am Abend feinen Rücmarid) an. 























































1) Rad) einem Verkhte Gerbouts ans Vlextete vom 3. Zum an eimei 
Überften, wohricheintich Mbringer. &.0. &t.M. in Dresden, Ganz anders und 
merig glaubwürdig Amten die Nadhrädpten in den Schreiben bes Pallı Rojentuanz 
an den Kanzler Fuiis von 3/1. Juni, % Fries, Noyle Deeve til Kongens 
Sanjter Ehrütian Früis amganende Frigen ud Landets Tilftend under den i 
Narene 1998, im Dansk Magezin, Firde Halte, Siette Bind 3. 190. 
Siernach bätte der Mönig 3 Hompagnien bei fi gehabt. Wen Dem Wiüczuge 
auf die Schiffe beriptete Nofentrang: der finden falt denmom am till heit och fots 
om morgen, och min here var Hafj bemmom, vetfrerene dj fig med hans mi. paa 
inmme ffibe. Negle fan beff ter, ach j eiler fj dicnehe. 
randii, wanfett, att finden jlved effteı han.“ 
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Einer Zeitungänachriht aus Celle zufolge wurden 300 DM. don den 
Flühtigen niedergehmmen oder in die Elbe gefprengt. Die Iniferlichen 
Offiziere, melde über den Ausgang der Belagerung berichtet haben, geben 
die Anzahl der Ertemntenen auf 200 an. Das Lager bei Vlertede famt 
znoei Schiffen und Hunderten von Geiwehren vwirbe die Veute derstatierlidyen. 

Die militärifche Ansrüftung bes ganzen Unternehmens war traf der 
beträchtlichen Anzahl der beriwendelen Truppen, dem Worgeben nach 
40005000 M., ungenügend getvefen. Mufite doch Herzog Adolf Friedrich 
von Schwerin dem Sönige während der Belagerung von Tömip aus 
wwiderjolt Feine Pulverjendungen zulommen Iafien, zulept jech® Tonnen 
nebft drei Cenmern Salpeter und einem Center Schwefel. Wei bem- 
felben Gerzoge Keffagte fi der König bald daraf über die Offiziere, 
weliße nicht genug Schiepbebarf mit fid) geführt Hatten.t 

Diefer fu wenig ehremvolle Rüdzug hatte teopdem für den König 
teine weiteren unglücklichen Folgen. Der Feind tagte mod nicht über 
den Strom zu geben und die Dünen zu einer Zeit don der unteren Elbe 
abzudrängen, two fie fidh exit an derjelben jefizuichen Begennen. Ja man 
war nicht einmel Imftande, zu verhindern, Daß der Nünig bie Edhiffbrüde 
unterhalb Voigenburg über den Strom Iegte, zu deren Schub die oben 
enväßnen nicht unbeträdjtlichen Berfehanzungen erridytet woren. Bielleiht 
darf men annehmen, dahı der möchtte Ziwed der ganzen Unternehnumg 
gegen Wletede überhaupt nur der gewelen ift, den Bau der Brüde gegen 
unvermutete Störungen von diejer Ceite her zu figern. Die Yrüde ie 
der Körig errichten, um feine Streifzüge gan; ned) Belieben über bie 
be angtehnen zu können. 

Im Lager ver Kathofijchen glaubte man Ihm aber bamata einen jo 
wirhungsvollen Schreden eingejagt zu haben, haf er in hen nüdjten 
14 Tagen nidht daran denken würde, über die Lüneburger Heide zw 
marfchieren. Weionderd groß joll die Furcht unter jeinem fußvolke ne- 
weien fein; Kundfchafter berichteten, dat fi die Soldaten bei Tips 
Nanıen entjegten. 

Nach dem gejcheiterten Verfuche auf Vledeve Lehrte ber König nach 
Boizerbing zurüd, wo er biß zum 1. Juli jein Hmptquerfier hatte. 
Diefer (ange Aufenthalt Hat jebenjalls darin feinen Hauptgrund, dab 
Chriftian IV. fid) die Möglichleit fihern wollte, Tilly’s Yerfude, die 
Elbe zu überfchreiten, fehon im Entjtehen zu erftiden. Denn auch er 


UM v. Lügen, Peitrag z Chorafteriftit de Serz. Mbolf Frichridh von 
Wedlenburg- Schwerin in den Jahrbühern d. Ber, für medienb. Geidihte u 
Aterrumatunbe, Jahıg. 19, ©. 87. 
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wird in Erfahrung gebraht haben, dafı ihm ber alte @orporal, wie er 
ten bienfteifrigen feindlichen General gewöhnlich; nannte, Kon vor Bledehe 
Satte perfönfic, entgegentretem wollen. 

Zugleich war der Nönig aber auch) jeht moch eifrinit bemiht, feine 
Küftungen euszudehnen und den Feind durch neue Werbungen wondöglic, 
von der Wefer umb Ede abzuziehen. Zu diefem Vehufe erfucite er Die 
Genernlitaaten, an Karl m. Gullant, Ritter und Heren zu Gent, dem er 
Deftallung gegeben hatte, 3000 M. in Frankreich zu werben, 1A Thtr 
zu aohlen. Zu diefen Pehuf betrieb er den Mau, eine Armee in bie 
weftfülifchen Stifter zu werfen und dem Feind zur Rettung berfelten von 
den nieberdeutichen Flüffen abzuziehen. 

Zur Ausführung feiner Abfichten gegen die weitfälifchen Stifter Hatte 
fd) der König zunädjit den Erbmarjejall des Stiftes Mäünfter, Freierrn 
von Morrien (Morion), auserfehen, bem er eine Werbung von 4000 M., 
3000 M. Fußdolf und 1000 Reitern, zugedacht hatte. Morrien forderte 
für diefe Aivete die Eumme von 150000 Neicsthalern. 

Um die Zahlung diefes Vetrages aus den rücjtändigen Yundes- 
heiträgen mußte der weitfäliiche Freiherr darauf bei Karl I von Enp. 
{and perfönfic nachjunhen. Zugleich, f—hent er aber auc) dem engtifehen 
Könige nad) ein onberes Mahnichreiben feines hebrängten Oheima üher- 
weicht zu Haben, in weldjem berjelbe Karl I. die erufteften Vorhaltungen 
machte im Betreff de3 böfen Einfluffes, weldhen der Geldmangel auf die 
Loderung der Disciplin ausübte. 

Um diefe Zeit muß VBudingham dem Slönige wider einmal Wer- 
ipredjungen gemamht haben. Denn Nofentranz übergab Ehriftian IV. 
bei feiner Rüdlehr au3 England einen Brief, über deifen Inhalt diejer 
fehe erfreut war. Bucingham feheint damals wirklich die Summe von 
150000 Thlx. zugeagt zu haben; Ehriftian IV. jprad) wenigften® gegen den 
ollmädjtigen Minifter fein fefed Bertrauen ans, daf er Wort halten werde. 

ferner magıte der König dem Sturfürften von der Pfalz Wattteitung 
von diejem Plone und erfuchte ihm, bie Diterfion in Wefifnlen bei den 
Generafftcaten auf das eifrigfie zu betreiben. Ex wünfgte, daß Murrieır 
in den Niederlanden Werbe: und Sammelpläge angetviefen, und dak ihn 
Schiehbedart gegen Bezahlung überwiefen werden möhte. m ben Eifer 
Friedrich® mod) anzufoornen, orflärte er ihm endlich rund Heraus, er 
würde die elfgemeine Sadje im Ctid) laffen, wenn fid) jeine Verbündeten 
io unzuverläffig wie Kißher gegen ihm erweijen follten. 


1) ateinifcher Brief de& Mönige an Burkinghem, Boizenburg 2/12. Juni 
. 9A. in Kopenhagen. Latina, 
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Dein nun ernpfand der Stönig alu deutlich, da; gende jeine Hilf 
bedürfiigleit ven Gifer feiner Vorhündeten won Tag zu Tage mehr a 
Ähmäute Nachdem er die deutfchen prnreflantifchen Cebiete Dis zur Elbe 
bin Tich jeibht hatte überlaffen müffen, Eomten olle Unterftüßungen Eng 
Aands und der Niederlande zunäcit we auf die Yerieidigung der Cib- 
berzogzümer und der dänifchen Qufelı vertvondet werden. Und Dieje gab 
mon mehr und mehr dem Könige jerbjt anfeim. „Gott gebe ung Gück 
fchrieh in jenen Zunitagen der ic) heim Könige anfhaltende Nrichsrat 
„ah wie biejen Comer Elbe ud 
verteidigen, Weiteres zu umternehmen, {ft nicht rätlid;”. Mmd für 
den Winter Heffte diefer umveife Neichsrat damals jogar ned) auf Frieden! 

Tiefer dindhfhanten die niederläudijchen Politiker den wirklichen 
Zufanmenhang der politijchen Verhätifie der cupäiichen Grofi- 
möchte. Xu worfihtigiter Zurückhaltung hiteten fie jih vor einer ihr 
eigenes Vejtehen geradezu geführdenden Feilnapme an den Kämpfen 
des önigs, obiwol ihnen derfelbe nevade die nterftüting diefer weits 
fälijen Diverfion in den Dringendjten Wahmmgen olz eine iher eigene 
Sicherpeit beneffende Angelsgenpeit an Das Herz legte. Ws der 
häniicpe Gejanbte Buchner das Anfuchen om fie richtete, Die Oberten 
Gent, Dorien nad Sniphafen drei Regimenter werben zu lafjen, erteilten 
Vie Staaten einen ablepuenden Beicheid, den fie wit der Thatjache 
begründeten, di ® nehmen und cite 

































änder in ihre Die 
beträchtliche Anzahl Landesverteidiger auf Wartegeld beitellen müßten. 
Die von Vucner gleichfalls in Anregung gebwachte Vefepung dev Wejer- 
linie wurde ebenjonwenig in Ausficht gefiellt. — 

An bie Zeit, wo Tilly jeine Regimenter an die Elbe heranzuführen 
begann, nternahm der König einen neven Eindruc in das Lüneburgiide, 
welder nicht mw Tillys Berwegungen bemmen, fordern aud Schreden 
im Xonde verbreiten jollte. Term Dies Mal drangen die dänijchen 
Scharen unter den ärgiten Verwüftungen vor und Liefen die Unterthanen 
om Hab md Ott und Leib md Leben enigelten, as ihre Herzöge 
gegen den König ige hatten, 

Ein bejenders böfer Tag für die jchuglofen Dörfer zwifihen Harburg 
und Cineburg tor dev zweite Nuli. Ar diefem Tage brachen däniiche 
Heiter aus den Exzitift Bremen dur das Ant Harburg ein und ver- 
heexten eine ziemliche Anzapl lineburgiiher Ortihaften. „Die fattlichen 


























1) Totts Briefe am den Anuzler Fris, Boizenkurg 10/20. uni und 
5/25. Zum, Danste Magazin, ziede Nactte, Sjett: Binds ander Yefte 
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Zörfer Luborf, Noidorif, Onjtete(!), Wulfien, Badelburg, das beveits tm 
‚Herbite des vorigen Jahres Brandicdaden ten hatie, fanıt der Amts 
mithle, Tangendorff und die daran gelegene Schäferei Pattenfen famt der 
Xoigtei, der Firdhe und den Offodentame, die Danfer auf dem Kon amıd 
ertitre Hünfer, jo in vorigen Tanen in dem... Meuentande mod) ftehen 
geblieben, wurten gänzlich eingeälchert.“ Unfer Verichterftatter Bartotd 
Sahritette meldete den herzonlicen Näten, dab die Nompagmie Chriftof 
» Dannenbergs, alfo eines Landeseingeborenen, unter den Wranditiftern 
gewejen fein joltte. Much von anderer Leite Hören wir, bad; fih ter 
den ftreifenben Banden Linehurgiche Edelleute befanden, welche ihre eigne 
Heimat verheeren und brandichesen halfen. Das waren ubar 
leidenjchnjtliche Segner der bom ihren Anndesfünjten eupriffenen, den 
Surhofijen in jo erfofgreiher Weile zu gute tommmeuden Potitit. Die 
Lerbindung mit Hamburg hatten bie Dünen dnmals vollitändig geine 

Fu dem Hergoplichen Schlefe Winfen a. d. &. Ing nor immer der 
lüneburgüce Hauptmann Friedrich Mewrettich mit jener Nompagnie dar 
29 DM. Sondestruppen, während der Cxt jelbjt von den Bürgern und 
von 100 M. eines fatferlicen Negimentes verteidigt werden jellic. 
Merrettic) war ein enticloffener Dffizier, der fih ber Bedeutung ber 
Aufgabe, teren Erfüllung ihm im Lugenbtit oblag, voll bewußt wor. 
Die hergogliden Wenmten fenerte jedod) feine Friegeriiche Neigung a 
foot der Anıtmann wie dev Amtzfchreiber und dev Müller waren, al 
die Gefahr näher rücte, davon gegangen und hatten fich nach Qimehurn 
gefingtet, fo dub neben Merieitii) nun dee Hansvoigt zur Stelle ger 
blieben war. Und auch Merreitih fuchte dringend um Verftärknaen 
vcd, um das Städtchen jelbjt Halten zu fünnen, ohne jedod) von jenen 
Sandesgerren einen ander Veibeid zu erhalten, als Die Aufforderung, 
Äh) Dis zum Teten Men zu verteibigen, und eine mıbeftimmie Ber- 
tröftung auf Unterjtütsung. 

Da machten die Dänen am 3. Juli zoichen zudlf und ein Uhr 
aht3 einen Angriff auf zwei Yuntte dor der Stadt: auf einen Teich 
und auf daS Norbehor. Sofort erhob fih Onuptmanm Merrertih mit 
einer halben Kompanie dom Schluffe, zug mod rinipe Mannfchalten vor 
den Reiferlichen an fi und trat den zyeinden entgegen. Tie Elnmwohner 
hatten die älle bejegt. Allein faum tar der Kampf eröffnet, als fie 
fd don den Wällen zurücogen und davon liefen. Da verlieh auch 
Merreitih der Mut, die Stadt mit feiner Heinen Sıhaar zu halten, 

3) Rad Hrchivalien des, St-X. in Hannover. Gelle, Brieferchio Defign. 10, 
Rt, 46. „Herz, Ehriftians veritaufihe Correspondenee mit den Gen. Grefsir 
v. Tilly und Herzog Georg zu Br u 8“ 
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und er z0g fi mit derfelben wider auf das Cchleis zurüd. Um die 
Bürger noch mehr zu eriörecten, ftechten die Dänen darauf die Stadt in 
Yrand, jo da die ganze Strafe dor bem Nordthore, einige Häufer vor 
dem Teihjthore und das Rathaus in Feuer aufgingen. Sehr bitig fanr 
das Nactgefecht nicht geivejen fein, da Merrettich nur einen Toten, und 
die Bürger deven jechd hatten. Pie Danen liehen cbenfclls fünf oder 
fer? Tote auf dem Rampfplase zurüd. 

Ganz in der Nähe des Ortes am der Seebrücte begannen die gende 
darauf Schangen aufzimverfen und fid) in denfelben fetzuiegen. Merreitid, 
befaß jenad Mut genug, ipre Entichloffengeit auf die Probe zu ftellen. 
Mi mur fünfzig Muötetieren näherte er jih am 4. Juli m. ©t. ber 
Scebrüce und fehritt zum Angriffe. ls cr fidh jedod) zu fchtwedh fühlte, 
machte er wider Nehrt, veritirkte feine Heine Schar auf 150 WM. und 
tehropte die Zeinde von neuem. Tiefe exgriffen davanf one weiteres die 
Flucht, während fi, Merrettih mit feiner geringen Mannfcaft ber 
Schangen bemächtigie umd die von den Feinden erbauten Hütten in 
Brand jledte. Die Verfolgung der Abziebenden verbot fich jedod bei 
der Geringfügigleit feiner Chweithäfte von jelbit. 

Merrettichs Stellung war indejien trogdem eine jehr mißlie, da er 
vollftändig im Stiche gelaffen wınde, Mm 3. Juli [crieb er an feinen 
Nandesheren, daf er auf vier Schreiben an ihn feine einzige Antwort 
erhalten Habe, und zwei Tage dawf überfendeie er ihm die Nınen vom 
25 verbrannten Dörfern mr Trtjhojtent und berichtete zugleich, Daß im 
Winjen jelbit 24 Häufer nebjt dem Nathaufe und dem Ölocentume, das 
Nordthor und das Teihthor dem euer zum Opfer gefallen waren. Nocy 
am 5. Juli erblidte man von Winfen aus ct Feuer. 

Eigentümlich und wol auf befonderen Weilungen bes Rünigs be- 
zubenb wor bei diejen Verwühtungen, da die Feinde auch Menjchen, jeihit 
Kleine Linder mit fi davonführten. 

Der auf das äußerite bedrängte Herzog Ehriltian konnte nichts anderes 
tum, als bei feinen Befhütern um Hilfe nacgfuden. Ex forderte daher 
























und Ortfhaiten: „Wullenburg, Slienenberg, Horpte, 
Hädte, zum Hove, Cofrömme, Tonheufen, Hnmden, Mover, Okerstaufen, Zaren. 
Holz, Sangenftedt, Rottorft, Bittocff, Handorff, Barden, Buftcl, Ladar, Neidorf, 
Yattenjen, Paldsch, Woftedt, SaRsencH dendorf, Eteite und leider nad mehr, 
weihe ih in Eil nicht fpec Fr. Meretiih an Herz. Ohriftien 
Binfen a. D. 8. 25. Zum Fi einem anderen Werzeichniffe der 
Dörfer, welde in den Ümtern Hova, Nienburg, Biedede, Lüne und Winjen ver: 
brannt worden find, finden fich noch Licbenow, Schafierhefi (Serdiachoj?) vor Nien. 
burg, Prafenburg, Borwert Memerhenl), Andegeft. St S1-9. in Pannover. 
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den Dberften Cerboni auf, mit feinem Negimente und andern Eaiferlichen 
Truppen herbeizueilen und die Feitiehung der Feinde in den bedrohten 
Gebieten zu verhindern. Mit gleichen Gejudhen wendete er jih an feinen 
Bruder Georg und an Tilly, Wei dem lepteren aber Datte er zugleich 
dureh) den Grofvoigt Johann v. Beer Einfprud) gegen die Rüubereien 
ter Kigiftiichen Truppen tHum lafien. Wie fehulicht winfhte der Herzog 
tamels, dah Tily feine beiden um Bihorn Tiegenden Hegimenter näher 
en Xöinfen Heran führen möchte, welde das Amt voljtändig ausnejchrt 
Hatten umd bie Unterthanen auf bas hödite beichwerten. 

Tengdem erhielt Herzog Efriftion zumädit mm Berfbrehungen; 
umd Merrettich mußte fic, 6iß in den Mumift hinein mit feinen 200 M. 
bebelfen, fo gut er Tomte, war aber natürlich) nicht inftande, die Tünen 
volftändin aus der Umgebung von Winfen zu verjagen. Daran wurde 
er fm burd) bie in den Schangen bei Haknjtorfj Liegenve bäntiche 
Belakung verhindert 

Am 5. Juli erfihienen dänifde Netter in Vardowiek und ftekien 
nicht mer Die alte Biiofsjtadt, fondern and) die benachbarten Drte 
Dionys und Adendorf in Brand, jo def; in Vardowiet allein 
53 Bobnbäufer ohne Echeunen md Nebengebiude und darunter nuc 
zwei Domberrenhurien eingeäjcdert wurden.! In Zt. Diomys ınıd Adendori 
tollen alle Häufer und am lefteren Orte auch die Nixche bernichtet \vorden 
fein. Ehe mon zur Branbfiiftung jöritt, bemichtigte man jich des Biches, 
weldyes aber ben Kundverwüfteen zum teil ducıb die Aroaten des Oberfien 
Davofitfch wider abgejagt twurde. Auf der Brittlinger Haide trat diefer 
Oberft den nach der Elbe Zuücktehrenden mit einigen hundert Mann 
entgegen, und es Lam zu einem umbedentenden Jujtmmenftohe, der bei 
der Übermacht der Dünen ungünftig für die Naiferligen verkief. Zwanzig 
und dreifig M erde far zogen die Parteien damals durch die Dörfer 
une liefen den roten Dahn fliegen. Mus der Beigtei Pattenjen holten 
die Düren in einer Naht über 00 St. Vich und ieben die Tiere über 
ben Sevenffuß; nad) Vurtehube. Auch wor dem herzagligen Hofe und 
Nlofter Line erihienen it ide Rokten, den aber von zwei faifer: 
ticen Kompagnien zuücgetrieben. Der Anıtwann zu Winjen Bartold 
Sadritette ging mady Bldere zu Gerbeni, um ihm zur Bejepung von 
Krtlenburg zu veramlaffen, was ihm jenach wicht glücte 























1) Bordamiet hatte [han tn Kerhfte des vorigen Jayres, als 26 von den 
Neem des OberjtlirutenantS Gomad Neil bejept war, viel zu feiden nchabt. 
Yım 23. Sept3. Ch. 1696 emiftand eine Fenersbrunft, weine neben andem 
Käufern allein ficben ftiftiiche Kurien verninjtete, 
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Ziligs Übergang über die Gibe. 


Sily und fin Beer im Serjogtum Braunfmweig-Voffensüle. 


Tiky Hette um das Meihnachtsfeft 1696 jeine Minterqmartiere bezogen 
and mit jeinem Gefolge ven den: Heinen hildesheimifchen Städtchen Beine 
Veit genommen. Zn feiner Umgebung befanden fich der bairifche Oxheime 
Net dv. Ruepp, dev Generalaubiteur Kohann Mercator jowwie der General: 
teisgstonmifjarins Chriftof t. Terhenfeld; auch der Faiferlihe Nat Kein- 
hard v. Walmercde und der Öfrteichifche Bevullmechtigte Heinrich v. Hart 
waren in jenen Monaten öfter in Meine anmeierd. 

Den Zufanmenpang mis dem in ber Altmark ben miltlärifhen Ober- 
hefeff fühnendun Herzog Georg unterhielt nad; jeiner Nürlkehr ns Prag 
Aldringer, den Wellenttein denals jein öhiten Vertrauens würdigie. 

Till befannte aenz offen, dab der Herzon von Lüneburg nicht im 
Lerhältnis dev militärichen Unterordnung zu ihn ftand, war aber in den 
eriten Monaten ganz im Untlaven über die Ausdehnung jeines Ober- 
Befehls und die weitere Fortführung des Krieges, Won Diefer merk: 
würdigen Unfidierleit in der Auffaffung feiner Stellung zeugt Tillys an 
Mayimilion gerichterer Wmjch: „Der Kater muß jemand heridjicten, 
tanıit man weih, woran mar ft, und wer zu gubennieren. Somit üt es 
unmöglich, bei folder Unordmmg durch den Winter zu Tonnen“. 
Tropdem wirdigte man in Wien Tily auch jpäter keines gri 
in die militärijhien Pläne der Eailerlicyen Bolitit wurde ex 
9 eingeeigt wie fein Herr. Die Stellung, weiche er einjt 
Wallarjtein gegenüber einnehmen jollte, blieb ihm ein Geheimnis, bis 
elfenfteinn durch fein perjönliches Erjheinen auf dem striegsihouplape 





































Eine Zeit Tony bien 08, als ob Marimilien den ehrgeisigen Plan 
verfolge, den Nrien geam den Mönig dor Walenfteins Nüdfchr nach 
Neordbautichlend dic) jeinen alten verfuhten General wider zu sröffnen 
und die Zaifecfiche Arnze überhaupt In den Hintergrund zu drangen. Cr 
forderte von tem Naifer eine erfeblice Verftärkung Tily® durd; die 
3098 Georg in der Altmark und dinc) bie Scheren 
MWayimilien von Immenburg in ber Wetteron. Mur 
ofrats Lubvig 
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d Sefich an Frieblend,? dur welden Magimilien ben Herzog erfuchen 
eh, den Lauen&urgiichen Derzog aus den Daingegenden über die Elbe 
vorrüden zu Iaffen und außerdem nod; 4000 bis 5000 M. aus Böhmen 
in das untere Eldgebiet Herauszufenden. Zur Unterftügung in dielem 
eins geheimmigvell betriebenen Gefhäft fellte Ceftic) den angeblich bei 
Ballenftein jehr einflußreichen SKapupinerpater Valerlanus Magnus 
beranziehen. 

Edlih mahie Wallenflein zwer ein Zugeflindnis und wollte bie 
Kgimenter des Herzogs Georg wirklich unter Tilly Oberbefehl ftellen, 
weigerte fich aber Anrtnäcig, dem fachfen-Inwenbunifhen Volke die 
Suartiere zu kürzen oder dasjelbe Tilly gleichfaUs zu überlaffen. In 
Wahrheit aker Hat der Herzog von Lüneburg doc) Feinen feine Unter- 
ordnumg unter Tilly gerovezu ausiprecjenden Befehl Walenfteins erhalten, 
der offenbar daS Iniferfidhe Intereffe beffer gewahrt glaubte, werm der 
Herzog als fuiferliher Offizier den Tänen in der Velehung des Karel: 
arbictes zuvorlam, ald wein er diefelbe auf dir Weifung des Kaitiihen 
Generals und mit jeiner Unterftitgung ausführte, 

Nur wenn der König eine Hauptmacht gegen die Wejer wenden 
mirde, entfchteh fi Wallenftein fpärer, ven Herzog Geurg mir denfeiben 
Hegimenterm zu Tilly Nofen zu faffen, mit denen er ihm im dorigen 
Jahre unterftügt Gatte* Und als die Berbäliffe in Meltenburg 
betrohfidher erichienen, Tieß fi der Faiferliche General zu sinem noch 
beitimnteren Zugeitändmifje hexbei. Auf Tilys Exfuihen follten fid) im 
Notfale ohne weitere Rüdtfrage bei ihm jelbit 1100 M., 4000 M. von 
den Truppen tes Herzogs Georg und 7000 M. von ben Lauenburgichen 
Kegimentern, mit Tilys Kigiftiüchen Scharen vereinigen. len jowie der 
Serzeg Georg die Hevellinie befcht hatte und Urmimd Werbungen im 
Srandenburgiichen einen aünftigen Verlauf nabmen, Ihränfte Wallenftein 
jrine spujage wider ein, wenn ex fie aud; nicht völlig zuricyon. 

Tilly bereitete im Dieien Monaten die Verpflegung feiner Truppen 
große Schwierigkeiten. Nach feiner Schilderung befend ic) Die Urmze in 
einer jehr übeln Verfaffung, da fie nirht allein an den Folgen des Herbft: 
feldzugs fitt, fonbern auch winter deu Offizieren eine jo larfe Abrreigung, 


1) Kg. E. Mr. Yretin, Baycrne auswärtige Verhäfmiffe, Urt. &. 28 fi 
Die Hier abgedrutie Infirultion Seide it vom 19. (pebr. 1627. 

2 Bot den green Woricht Lonfers über jein Zungefpräc) mit Mallenfiein 
vom 26, April im 8 St zu Münden, der von Gindely, Walbitein 
eines zeiten Genernlat® 3b. 1, S. 2OBf. teilmeie abgedewt it; Azur 
niteins rigenpänbiges Schreihen aus Wien vom 24. Npril hei @. M. Zul. 
® Aretin, Walasfein Beiträge zur näb. Henmmis jenes Choraftet, Urt, S. 7 

Evi, Acc RieberfsTan, Rd. 10 
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in dem Heere der Ligiften ihr Blüd weiter zu verfucyen, Bla gegrifien Hatte, 
je dab Hunderte ihre Stellen aufgeben und bei den Raiferliden eintraten. 
Die Heeresvenvaltung fheint überhaupt wicht die ftärkite Seite des 
Hgiftifchen Generals gemefen zu fein: felbft fein Ariegaherr erhch damals 
gegen Ägn bie bitterften Borvünfe. Tilly Hatte vemjetben im Anfang des 
Fannars bie Mitteilung gemarht, baf er opne Erweiterung feiner Quantiere 
und ohne Unterftügung duxc) bie Kaiferlicen wicht unfiande fein werbe, 
die Armee durh den Winter zu bringen ud für den Krihling marjch- 
und jchlegfertig zu madjen. Er wünfchte daher wicht allein die Quartiere 
im Halberftädtiihen und Megdeburgiihen mit den Kaiferlicen zu teilen, 
jondern wollte feinen Truppen auch in den Bistitmern des Erzbifhojs 
don Köln Erholung gewähren. Auf diele ud ähnliche Stlagen enwiderte 
Mozimilten, dap er famt feinen Verbündeten jeit dem Jahre 1624 bis 
1526 cetiva 2538400 Yeidstheler auf Die Mrnee teuvendet habe,t 
während die Saiferlichen weder von ihrem SErigsherrn nod) von ihrem 
Seneral Sold erhalten hätten. Der Nurfürft bejchuidigte vie Cffiziere 
geradezu, bei fie bie Komtributionen nur für fi und wicht für die 
annfonften venvendeten, Er erhob den Vonvurf gegen die Mufterungen, 
daf da alles mitgezählt werde, und wendete fid) zuleßt aud) gegen Tilly 
mit den harten und ejrenrührigen Worten: Euch ift am meiften davan 
gelegen, wenn Gud auf dem Papier viel Männer, zum Fechten aber 
wenige vorgefiellt werben. Mit Gelb kaum man bie jchlechte Wirtichajt 
in den Duartieren nicht erjeßen. Buleßt veriprad der Kınfürft zwar, 
den General nach und nad wider mit Barmitteln zu verjehen, Ichärfte 
ibm aber nod einmal ein, daß der Soldat auch die Vorteile der Quartiere 
nupen möge; ja er münjdhte ebenfo wie Wallenflein, daf; ad) die Mittel 
zu neuen Werbungen in den Dunrtieren aufgebrad)t werden möchten 
Ende Februar richtete Tilly indetfen einen meuen großen Vericht an 
den Surfürften,? in welchem er zu feiner Berreidigung berverbeb, da die 
Soldaten bereits fünf Wierteljahre keinen Heller aus der Bundestaffe 
erhalten hätten, und dap Üüberheupt mur ziwei Dritteile der eingeschlten 
Summen auf die Löhnung Hätten verwendet werden Eimer: der Nejt 
war fir Broviant und Fubrwejen, befonders aber auch fiir die Artillerie 
und andere Vebürfniffe verbraucht worden. Tilly behauptete damals, 
wuferitande zu fein, im ganzen Lande Braanfchiweig von Söttingen an bis 
zur Elbe 500 Pf. unterzubringen; damals lagen „im ganzen Difteilt 

















1) Mazimilion cn Tip I. Jan 1627. Dlünden R-A 
2) Zily an Martmilten, 25. Helv. Münden, R-U. 0.0.2. Bol. Bindely, 
Balbftein während feines erften Generatats 1. 183 ff. 
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Brounfciweig“ nicht Humdert Pferde (?)l Gegen den Generalivachtmeifter 
Gindlo und den Oberfien v. Eejtädt erhoben fi im Lüneburgijchen die 
Stände. Das Fußvolt Hatte in den offenen Plüpen im Braunfhweigifcen, 
Lüneburgijcen und im Stift Verben wicht dn8 trodene Kommihbrot. Nicht 
Seffer erging e8 den Regimentern in Münfter und Osnabräd; nur bie in 
‚seffen liegenden Truppen erfreuten Sich nach der Verficherung de Generals 
einer befriedigenderen Werfaljung. Auch in diefem Werichte jprad) +8 Tilly 
offen aus: „Jah fan am diefem Oxte nicht bleiben, fondern muß mit dem 
Feinde um das Gand fechten. " 

Sehr bebenkiich erjchien ihm der Übertritt zahlreicher Offiziere ber 
mittleren und unteren Grade zu den Raijerlichen. Er behauplete damals, 
daß fich Bei der fricdlöndiichen Armer nidjt unter 300 ehemaliger igiftifcher 
Tffigiere befänden. Im Sanar hatte fogar der Feldmarihall Graf 
d. Auholt feine Entlaffung nachgefucht, welde der Kurfürft indefen, 
nachdem ihn Tilly um ein Önadengejhent für den umzufrieenen Offizier 
gebeten Hatte, veriveigerte. Auholt wullie as dem Dienfte des Fathofifchen 
Bundes ausicheiden, um fih nicht vollitändig zu vuinieren. Später jendete 
derfelbe von Verden and den Oberftlicutenant Gallas an Mazimilian, 
fonnte aber and) Durch diefen jeine Entlajlung nicht durdteben. 

Unter folgen Verhättniffen it 28 nicht auffallend, daf; aud) Tilly 
jelöft wolerworbene Ynjprüde geltend machte. Ex erbat fid) Damals bei 
dem Kurfürjten bie Zahlung von D-50000 Thalern aus ber ihm früher 
jugefiherten Summe von 100 000 Thhm. 

Bei diejer miklichen Lage der ligiftiihen Armee konnte ein erhebliheres 
Unmoljein, an weldem Tilly noch im März zu Ieiden hatte, Leicht die 
übelften Folgen für den ganzen Beftand des KHeeres nach fi) ziehen. 
MWarimilian fandte daher feinen Leibarzt Dr. Ferd. Sagittarius aud) aus 
Bejorgnig für bie Truppen zur jeinen General. Sein Zorn auf ben Genernt 
machte nad) einiger Zeit wiber einer bejjeren und geneigteren Stimmung 
Blog. Muf die Berichte des Generals vom 21. und 26. Febr. verforad 
der Murfürft in begüfigenden Worten demmädjit Geld zu fhiden; nur 
sollte Tilly dafür Sorge tragen, daß aud) die Mannjchatten befriedigt 
müxben, und nicht die Offigiere allein ihren Worteil baven hätten 

Die Stärke der ligiftiichen Armee fheint Tilly dem Nunfüriten 
demel® auf 21000 DM. 5 5% und 7090 Pr. angegeben zu babenz 
Ballenftein Ähäste fie im April ungefähr eben jo hoch, nämlich auf 
11 Kegimenter Fußdolf ımd etwa 7000 Pf. Doch war Tilly [cverlich, 
imftande, and) nur die Hälfte Diefes Keexes zum Merfchieren aufzubieten; 
bejonders fcien ihım fein Zußvolt nich: eusreicene. Moyimitian erachtete 
ünbefjen unter ber Vorauzfegung, dep bie Neiferlihen dem General 
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Unterjtigung gewährten, eine Verftärkung durch neue Werbingen Damals 
für unwötig.t 

Seine Zruppen hatte Tilly in jenen Wintermonaten füdwärts bie 
mod) Sranken und in die Maingegend vorgefchoden; ferner hielt ex große 
Zeile von Heffen bejept jowie Die Herzogtümer Bıaundiveig- Wolfenbüttel 
und Lüneburg mit Musuahme weniger Ctädte und Fejtungen. Auch) der 
Münfter und Paderborn hatte er fich bemägjtigt und felbjt Verden 
dazu gewonnen. Nad) Dften dehnte ft) jeine Mufitellung bis an die 
Grenzen des Erzbistums Wagdeburg und die Altmark pin aus, im Norden 
erreichten feine Befagungen nad) einiger Zeit dei Dannenberg und Bledeve 
die Gilbe. 

Schon im Jamınr madjte er den Berjuh, feine Hand auch auf die 
Stifter Magdeburg und Halberfladt zu legen und tvomöglic, jelbjt im 
enburg Feten Fu zu Fallen. Am 12. Jannar vidtete fein 
ein darauf bezügliches Gefud) an Wallenftein, weldjes indefien 
xe emergifche Zurüchweifung erfuhr. Wallenftein erwiderte: „Weiln wir 
ung einbilden, E &. Suchen auf die Stifter Viagvebung und Halberftant 
veritanden und gemeint jei, mögen Diefelben hodvemünftig ermejjen, it 
ihm, Seren Örafen v. Tilly, auch) genugfom bewuht, daß unmöglich, über 
diejenige Soldatesfa, fo bereit darin fofiert und fich über die Dreiiig 
Go. zu ®. und 3. exitreden, aud) jchrverlich unterhulten. werden Können, 
enwas mehrexs Deren Orten einzunehmen.“ 

Schr eigentümfich geftaltete fc die Abgrenzung der Oiaxtiere an 
der Wefer und Aller. Ju Tiliys Vefig befand ji die Wejerlinie von 
Minden bis Minben ımd nad) einzelne Punkte meftlic, bes Ztuffes, 5. 
Vote, Pelishugen wurbe von den Ligen eıfl joiter beieht. Pie 
nöxblichiten Hauptitügbunkte Diefer Aufftellung waren Hoyo und Werden: 
im leptexen Dıte lag im Febr. der Graf von Miholl Die am weiteften 
nac) Süden dorgejhobenen, von den Dänen behaupteten Punkte Wolfen- 
büttel und Rortgeim waren aljo faft ganz auf fid jeleft angewiesen, 
dem auf eine Unterftügung derjelben durd) die bänijchen Vejapungen 
bon Stofzenau und Nienburg an der Wefer Ionnte faum geredjnet werben, 
und fie üt, jo viel wir wifjen, aud; nicht verfucht worden. Undererjeits 
waren au die ligiftifchen Befapumgen um Diinden, Hoya und Berden 
Hewmm Wonete lang nicht imftande, zur BWertreibung der Feinde aus 
Stolzenau und Nienburg zufanmenzirten. 

Die Abteitun mit welchen Die einzelnen £ieinen Stäbte belegt 
Yurben, waren meit jjmad, und betrugen kam mehr, al8 eine Kompagnie: 
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nur Neuftabt am Nübenberge wurbe wegen ber in ben Gänden ber 
Feinde befindlichen Pläpe Stolzenau und Nienburg ftärker bebrcht, nänlich 
mit vier Nompagmen Außvoll. Mad) einer von Auepd con Maximilian 
eingejendeten Lifte {vom 29. März) entfielen auf die Bejagungsmanniheften 
von 114 Kompognien Fußvolf etwa 55 Komp., jo Doh fir den Dienft 
im Felde nur 59 8. übrig blieben. Daher erhielt Tiliy and) die Weifung, 
vor bem Eintreffen neuer Berftärfungen die Seinbjeligfeiten nich: zu erhfinen 

Der Kurfürft jendete übrigens dor dem Aufbruche Tiliys nach der 
Elbe Weld, obaleih don den auf dem lehten Bumdestane zu Würzburn 
beroilligten Mitteln die figiftiihen Stände bis dahin feinen Heller ent- 
tichret Betten. 

Die Summe, welhe die bairifchen Kommmnifjare im Moi verreifen konnten, 
wird nicht ganz unbeirächtlich newejen jein, Da die Neyimener Anholt und 
Gallas, welche nicht lange vorber zwei Monate exhelten Intten, auf Tillys 
Befehl abermals mir zei Monoten bedacht wurden. In aleicher Höhe wurde 
den in umd um Werden liegenden Manufchaften ihre Kühnung geyahlt. 
Da inbeffen bie Negimenter Snfoit, ärftenterg, Dallas uud Netnach 
damals auch zahtreihe Rofruten einftelften, und halb neue 
bazu Lumen, jbeinen die von Mazimilion füllig pemabien Mittel bud) 
nicht allzu weit aereiht zu haben, fo dal man cudlich die fäunigen 
Bundesgenofien durch einen Voten mahnen lieh. Der Nurfürft von Mainz 
erklärte diefem, im Februar diefes Jahres A000 Thaler gezahlt zu 
beten; augenblidlich war es im dagegen ziweifeltaft, ob ev bei der 
Erihöpfung des Landes nd) nur die Mittel zum perjönlichen Vejuge 
%3 Rurfürltentages zufommen zu bringen vermöge. Trier bette den 
teiriihen Nommiffaren bereits jede Hoffnung abgeidnitten, überhaupt 
bares Geld gefhweige denn die im Würzburg bewilligten Monate zu 
ergaften; und doc) mußte der mahnende Vor and) hier fein Neil noch, 
einmal verfudhen.: 

Dad run aber überhaudt ümftande war, den zwijchen Wefer und 
Elbe liegenden Negimentern Cöhmung auszuzabfen, verihnffte Tilly und 
einen Dberften dem Engländer Morgan gencnüber einen nicht gering 
onzufchlagenden Vorteil 

Die alteıgröfte Verwirrung Gerrjchte nad) dem Vertrage des Herjugs 
Friedrich Mei) mit Til im Herzogtum Vrannfceig+ Wolfenbüttel. 

1) Ruepp an den Aurfürften, Peine 31. Mai. St. RM. in München 

2) 9. Chr. Auepp und Ghriftef v. Lerqjenfeid an d. Mur. Maximiktan, 
Beine 16. Mal, Rucıd am d. Kurf. Peine 26. Mei. Joa Mühe an die 
Seneralfommifare, Zrankfurt a/M. 24. Mug. 




































Google een 


10 Fünftes Buch 


Da fih die Befogung ber herzoglihen Hanpiftabt und Lanbesfeftung 
weber dem Serzoge noch Tilly ergab. und bem fegteren Menate lang 
die zu einer Delagerung erforderlichen Mittel fehlten, mußte fich Sriedrid) 
Ulrich mit feinen Räten nad Braunichtwein begeben, ivo er fich Die aanze 
übrige Zeit feines Zebens fajt umımterbrochen aufgehalten hat. 

Die Landesuniverjitit Helmftedt hatte fich f—hen im Gerbite 1625 
aufgeföft; die meiften Profefloren waren gejloten, die Studenten Hatten 
fich mach allen Windrichtungen Hin zerftrent. Im Jahre 1626 hatte fein 
einziger Stubent feine Eintengung in dns Berzrihnts der alnbemifchen 
Bürger nchgefucht; im folgenden Xahre wurden mur zwei Stubenten 
eingefährieben. Der am Site der Univerfität zueücgebliebene Theofone 
Enlizt hatte wenigftens feine Bibliothek in Siderheit gebradt. 

Die Stadt Braunfhweig hatte währent der dänijhen Einlagerung 
im Conde eine geroiffe neutrale Stellung befauptet, weldje fie nuc) nach 
der Schlanht von Qutter feftzualten fuhite.! Dod; hatte fie tropdem den 
Tären gegenüber eine molwollendere Haltung gezeigt, als gegen die 
Scharen Tillys md der Katferlichen. Diefe eigentümliche Stellung der 
Stadt it um jo bejeichnenber, als fie fid) ftets geweigert hatte, Die nach 
den Beichlüffen der niederjächjiichen Mveisftände cuf fie entfallenden 
Nriegsfteuemn, bas fogenannte Triplum triplicatum, bem ver: den Fürften 
enwähten Areisoberften Chrittion IV. zu entrichten. Probiant mar 
dagegen beiden Parteien gegen Bezaflung au der Stadt veraßfolgt 
worden. Da bie Stabt jelbft gerüitet hatte, warte her Rat jet Tilly 
aegenäber mit erhöhter Sorgfalt über ihre Sicherheit. Als ihn dader 
der Kriegstommiflnrius Auepp im Anitenge Tilly® auforberte, nun 
woirtfich zum Naifer überzutreten ımd auf feinen Meffies mehr zu warten, 
der wol nicht erjcheimen werde, gab er die Exflärung ab, die Stadt werde 
in der Erwartung, daß man fie Bei dem Religiong- und Profanfrieden 
eiGelte, nad; wie bor im faiferlichen Gchorjam verharren. Wie Braunfchtveig 
fuchten fid) aud; Meinere Stäble, ;. B. Hannuwer, TilyE Machtgeboten 
um fo bartnädiger zu entziehen, je größere Widerftandsfähigteit fie ihren 
Mauern und Befeftigungsmerten zutranten. 

Darauf forderte Tilly von Vramfhnweig ohne weiteres die Ein- 
guactierung und Verpflegung vom 1000 Weitern amd nuferdem noch 
Frovinntliefenmgen. Die Stadt wendete zunächft einige Entjufbigungen 
ein, erteilte aber jviter Tilly weder eine zufagende noch eine abiweijenbe 
Antvort, 





4) Zum Zeil mad) Wften ded Archios der Etad! Braumfihreig- 
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Die braunfehtveigühen Sondftände hatten fich dagegen wirklich zu 
Kriegsuntertübungen veroflichten müffen, welche zur Einfehlichung von 
Wolfenbüttel verwendet werden jellten. Da fie aber Tihy nicht für 
ausreichend erklärte, machte er den Werfud, fi des Herzogs Friedric, 
rich jerbft zu bemanjtigen, um fid) der vollen Tandesgerrkichen Autorität 
für alle feine Pläne und Vedürjniffe zu verfihern. Tilly lief den Herzog 
did Maffoni darauf aufmerkam machen, daß in der braunfchtweigüichen 
Bürgerjdaft jehr leidenfchaftliche Neden verbreitet wirxden, teldie zulept 
ihm und ben Canbftänben gefährlich werben Fönnten, und ftellte ifm an 
heim, feine hochfürftliche Perfom aufer Gefahr zu jeßen und fich an einen 
Drt zu begeben, wo er des faijerlihen Schubes beijer genichen fnnte. 
Der Herzog fühlte, fich jedndh offenber hinter den Mauern ud den 
Sanonen der einit dom ihm befngerten Stadt weit fieren, als im Be 
reiche ber Ccharen des igiitiüchen Gerrführers, der ihm aud) jcigen 
wollte, und vermehrte zum Glück für fich und fein Land tie bereits vor- 
bandenen Schwierigkeiten durch feinen periönlichen Übertritt nicht. 

Dieje fehe verworrenen Zuftände d2$ Herzogtums waren e3 wol ud) 
Kouptfächlich, weiche Tilty veranlaften, feiner Winterruhe in dem Städichen 
Reine zu pflegen, vom wo fh Branjeweig md Hofjenbüttel 
Auge behalten ließen, und two ex erforderlichen Falls mit ebenjo aroßer 
geichtigleit von der mittleren Wefer wie von der Mltmark her Unter 
frügungen heranziehen fonnte. 

Zur Moffenbüttelfchen nahmen auch zwei fnifertiche Oberjten, Hans 
v. Gög mit feinem Neiterregiment um Schönpeuftebt und Gelmitenr 
und Hand rnit v. Geitädt mit einem andern nörblih daven um 
Fallersicben ir Winterlager. Selbjtvertändlih war Tilly nicht im- 
ftande, Wolfenbüttel virham einzufljfiehen; ja ev vermochte Monate lang 
nicht einmal den ziemlich ungeftöxten Xerkehr ber bänifhen Bejagung 
mit Bramfchweig zu verhindern. 

Denn wol im ganzen Herzogtum VBrounjhiweig-Wolfenbüttel nom 
die Bevölferung mit Ausnahme des Arel3 amd der höheren Woanıten in 
Stadt und Land energüich Partei für die dänifde Sncje, welche ihr zu 
gleich Die des Proteftantionus war, und Keginftigte ihre Verfechter offen 
In der Stadt Breunichtveig hatte der Nönin wicht mır im Nate einige 
äuverläffige Freunde, welche nach außen hin freilid; che behutiam auf- 
treten mußten, fendern au) unter den Goitlichen. Ans diejer Partei- 
nahme der Bevölterung gegen die im Lande jtegenven fremden Truppen 
der Kutholiichen folgte enblich eine jajt völlige Auflöjung aller friebficen 
Zuftände. 18 einjt eine flüchtige tänifdhe Partei jenjeits des Dorfes 
Eiper an den Graunjcweigiichen Stlagbätnen bei der Yandiwehr erichien, 
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öffneten fich bleje den däniichen Soldaten jofort, fdhloffen fi aber auf 
der Stelle wider, fobald ihre Verfolger heramnahten. Won der Wade 
aber wirde den Stnifeclichen jugerufen, fie follten fid foripaden, oder 
man würde ihnen Beine machen. Ein ander Mal fhidte Göp gegen 
TD Reiter, welche eine Meine Abteilung ber wolenbütteliffien Bejagng 
big an die Stadt heran verfolgten. Die Berfolgten wurden aber von ber 
Wache an Ägivienthore in die Stadt aufgenemmen und durften jegar einen 
arfongenen Faiferlicen Reiter mit fich nach Wolfenbüttel führen. 

Im Zannar Lie de Stadt VBerunfchtveig Tilly um einen Schugbrief 
für ihre landfigjen Vefizumgen erfuchen und bot dafür 20 Totr., ofme 
indefjen ihre noch auf dem Sande Haushaltenden Unteethanen bamit 
wirftich fer zu Stellen N 

Die Beiapung don Wolfenbüttel ftand in diejen Wintermonaten 
unter dem Oberbefehle des ehemaligen wulfenbütteliichen Oberiten Johann 
van Co (2oo, Lohr), an dejien Ctelle im Monat Mil der Graf 
Poitipp Neindand v. Solms als tniglier Stottpalter trat. Beide 
Offiziere fuchten, jo lange bie Einfhliefung der Feftuny eine jo 
unvollfonmene war, ben Truppen Tillys durh Streifzüge und Unter: 
jtügung der Landleute und der Bürger im den offenen Dirfem md 
Heinen Städten, welche den Anforderungen der eingedeungenen Regimenter 
häufig geradezu mit den Waffen in der Hand entgegentraten, nach 
Möglichkeit Abbruch zu tun. Denn da Tilly aufer finde wer, feine 
Negimenter mit Proviont und Geld zu verjehen, und die von den Ständen 
bewilligten Mittel für unzureigenb erlläcte, hatte er n nen eignen 
Borten: „die Mnordiung und Konfufion ine Lande ihren Weg lafen 
müfen." Die furhtdaven Trangfale, welchen unter diefen Umftiuden die 
offenen Dörfer und Heinen Stödfe unterworfen wurden, führten bald 
dazu, dab die Einwohner fcharenweile ihre Käufer verliehen, in den 
Schtupfioinleln der Wülrer Zuflucht juchten, os Harziajügen wider aufe 
tendten wnb bie Soldaten niebericafien, no jie fidh zeigten. Der von 
dem ligiitügen General zum Sup ber Landleute verbreitete gebrudie 
Aufruf (v. 17. März), in melchem die Sofdaten mit Leibes- und Lebens: 
jtrafe bedroht wurden, blieb Wirtungstos. 

Tilly war nody im Mai nicht imjtande, ftärkeren Wusfällen der 
Vefapung von Wolfenbüttel mit Erfolg entgegenputreten. Grofies Auf- 
jehen erregte ein Streifzug terjelben gegen Goslar, ans dejjeun Umgebung 
die ftädtifche Heexde weggefrieben wurde. Und unmittelbar darf nötigte 





















eine Wofiallung «ls Statthalter zu Wolfenbüttel it zu Stede am 
(prif ausgeteflt. Nach ihr |olte er ein Moraisgefalt von 609 Meds 
tBalern erhalten. 
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dann Solms ud) nod das Regiment Gurtenbad) fi genen Pichtenberg 
zueüdzuzichen. Num wollten aber die Geinde Gleiches mit Oleihem ver- 
gelten und bereiteten einen Anihlag ver, um fid) des von Wolfenbüttel 
aus auf bie Weide getriebenen Biches zu bemächtigen umd zugleid; bie 
Borftodt Gotteslager in Brand zu ftefen. Sie hatten zu diejer Unter: 
mehmmmg einen Tag auserfehen, der auf den Hodjeitstag eines Höheren 
Offiziers folgte, weil fie die Hoffnung benten, dab Offiziere und Man 
Ähaften mit der Vefampfung der leiblichen Folgen diefer Goczeit genug 
Au tbum Haben würden. Man war indefen in der Stadt gewarnt worden 
ned hatte Vorbereitungen zum Erpfange der Feinde getrofien. As das 
ieh unter dem Schuge einer Kompagnie des Nittmeifiers Sıhent heran 
getrieben wurde, reijte der Offizier die Feinde zum Angriff und zog fi 
donn allmählich nach einem Drte zurüc, wo 500 M. Fufvolf in Bräben 
und Büfchen verftet lagen. Don diefen wurden die Yiniiten fo übel 
empfangen, dafı fie unter erfebfichen Verhuiten den Nüdzug antreten und 
ven Dänen and) viele Pferde als Beute übertnffen mumten. 

15 finigliher Statthalter entbot der ruf v Solms alle Abelige, 
Frälaten, Bürger umd Bauern nach Wulfenbüttel, we fie fi über ibre 
Geneigtheit zu Entrichtung der Ariegeleitungen ausiprechen fellien. 
Allein an demjelben Tage (23. April a. ©r.) erlieh aud, der Landeshewr 
von Braunfehtweig aus jein Verbot an die Unterthanen, jid) weder mit 
Rat noch) That der Anfdjläge des Statthefters teilbaftin zu machen amd 
vrohte mit der Entziehung aller Land- und Stadtrechte. Dabei ingte er 
tem ganzen Unternehmen ein jeher übles Ende voraus: „Wir zweifeln 
richt, Bott der Allmächtige werde über diejenigen, telde die Religion 
und das jeligmacjende Wort Gottes zum Tedmantel ihrer Räuberei, 
Tgrammei und Brandfeingung gebrauchen, endlich mit deren Ad und 
Wehe feine Rache und Strafe ergehen offen“. Im biejem Aufenfe wurde 
die dem Herzoge und den Lundjländen im Betreff be Neligionz und 
Frofanfrichens erteilte Zufienung wörtlich angeführt. 

Ein defonderes Geluch des Herzens um die Räumung Wolienbätiels 
Sejdpied Chriftion IV. abjchläglich und bewilligte Friedrich Wtrich dem 
Aufentyaft in feiner Hofftatt nur unter Vedingumgen, welde der Herzog 
für wannehmbar ertlären mußte. Wenn Tilly eine genügenbe Ber- 
üierung exteile, daß er Die zum Unterhalie des Herzogs freigelaffenen 
Ixte wie Schöningen und andere nicht Befehen wolle, und wenn der Herzog 
nur Diejenigen Diener, welce ihm ver König benennen werde, zu fih 
nehme, dann folle er nach Wolfenbüttel zurüdfehren bürfen.!  Beiebrid) 


I Thratıum Enropäum 1 (1632 98). Whevenhiller, Annalee 
BR 10 16037. 
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Ufricy fengte darauf bei Efriftinn von Celle an, 06 er diefe Antwort 
Tily und dem Kaifer mitteilen folle, und biefer riet iym dazı. 

AB fi jedoch der Graf Solms in Wolfenbüttel hinreichend feit- 
gefeht hatte und fi anfeickte, die Yandesregierung an fich zu ziehen und 
fein Art als Statthalter geltend zu madhen, gewann 28 Friedrid) Ulrich, 
der nicht die feifefte Spur welfifchen Tropes im fidh fühlte, über fi. 
Tilly um bie engere Einfchliefung feiner Haupt: und Feitungsitabt an- 
zugehen. Bergebfid) ermahnte ihm der Graf dv. Solms, in Begleitung 
nuter Patrioten nah Volfenbüttel zurüczutchren and von hier aus feiner 
Regierung twider zu warten und deriprach ihm hierzu jeine beiten Dienite 
zu leiten. Nr die Beftellung der Garnifon behielt fich 
übrigens wollte ex dem Herzoge in der Regierung feinen Eintrag hun. 
Und auf die Nachricht, dah der Herzog Tilly um bie Einjdjliehung, 
Wulfenbüttels erjucht hatte, eutfendete er den Euperintendenten Wiebe: 
Burg ımd den herzonlihen Cekeetär Theodor Bloc, der Friedrich Weiche 
Votihaft an den Nünig von Dänemark überbragt hatte, um ihm von 
never Vorftelhengen zu machen. Allein jept fiigte Solms ad, Wars 
nungen Hinzu: wenn Tüly fich der Blolode unter;lefen wiirde, müßte er 
die benamharten Dörfer in Brand jterten md einäjchern Tafjen.t Den 
Lanbftönden gewürte Solms durd) ein Sıhreiben vom 0/16. Mai noch 
act Tage Frift zur Erfüllung feiner Forderungen. dam wollte er zır 
den angebrobten Notmitteht fchreiten, d.h. durd; Beandlegumg verhindern, 
Dafı die noch vorhandenen Tebensmittel dem Feinde zu Gute famen. Das 
war bie Antwort auf ein gedrudtes Verbot Tillys, welhes allen Sand 
fänden und Umterthanen bie Unterftütung des Grafen u. Solms und 
feiner Sache auf das ftrengfte unterfagte (10. Mai). 

Um dieie Zeit hatte Friedrich Ulrich, Nachricht davon erhalten, dah. 
Solms perjönlih nach Braunfchweig kommen werte. Sofort Tieh er 
Tarauf Tilly durch bejondere Abgeordnete davon Witteilung machen und 
ihn erfunden, den Nat der Stadt um die Verhaftung des durc) feine Energie 
umd jeine Sichenswittdigteit gfeic) gefährlichen StattHatters anzugehen 
und den Nat zugleid) für den Sıhaben, den Colm3 noch anrichten mürbe, 
verantwortlich machen. Tilly exlieh wirklich die Mahnung an den Nat, 
Solms, deffen Ankunft zum 18. Mai erwartet murde,? mit feinen Ge: 
folge feftzunehmen und ihm fofert davon fumde zu geben. Der 
‚serzon hatte damals einen fo geringen Einfluß in feinem Zuflucitsorte, 














1) Hierauf bezieht fich auch das Schreiben des Herzugd an Solms vom 
11.21. Mat, ogl. Khevenniiter, BD. 10. 16077. 
2) Tiliv en die Stadt Preunichweig, Beine 7,17. Mat. 
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daß er fich fogar genötigt Jah, jeine Pahzetiel und einen öffentlichen Aufruf 
durch den in Helmfiebt gurücgebliehenen Rrofeflor Caliyt zum Drud 
befördern zu faffen. Diefen Aufruf jenbete ex aud) nach Wolfenbüttel an 
den Suverintendenten Wiedeburg, den Hoflaplar Piltorius und dem 
Kaitor in der Vorjtndt Gotteslager. Der gröferen Licherheit wegen 
follten ihm die Geiftlichen verjchloffen mit auf die Kanzel nehmen und 
hier exjt eröffnen und dann vorlejen. Allein die Sendung wurbe vom 
der Wache mifgegriffen und gelangte gar nicht in bie Hände ber Geiitfichen. 

’ feiner Not judte Friedrich Urid auch vergeblid, bei den Sand- 
ftänden Unterftühung. Gr fohrieb Landtage für beide Firjtentümer 
Wolfenbüttel und Galenberg aus, von denen der exftere am 17,/27. Mai 
im Stlofter des heiligen Kreuzes bei Braumfciveig zujemmentreten jollte. 
Muh, den lepteren im Hannover angefepten wollte ex in eignen Perjon 
befuchen, fagte ihn aber dann wider ab.1 Auf dem Tage zu Braunfdneig 
waren Vertreter der ehemals geiftlichen Stiftungen und Mitglieder bes 
Adele, aber, fobiel wir jehen können, feine Abgeordneten der Städte 
amejend, Die Räte derjelben entjdultigten Sid mit der Nriensgefahr: 
olfenbüttel wies auf die Ummögtichteit, den Landtag zu bejäicen, Kin, 
erflärte id) aber aud) als viel zu gering und einfältig, um fo wichtiger 
Veraiungen beigumohnen. Bon Bramfchrweig Tegt nicht einmal eine 
Entichuldigung vor. 

Der Landtag des Fürftentums Wolfenbüttel ftellte Ti vollitändin 
auf die Ceite feines Herzogs und Tillys. Da der Iclptere veripracen hatte, 
das erforderliche Brot für die Einfhliehungetwppen gegen Entfhödigung 
von Bodenem amd Peine zuführen zu faffen, erteifte der Landtag der 
, Pferde und Bogen zur Abhotung desjelhen aufzubringen den 
nötigen Erdarbeiten gedachte man die Bauern heranzuzieben, für die mar 
freifid auch eine mildere Behandlung von den Soldaten und Offizieren 
forderte. Won jeiten des Landesberren wurden die Stände erjuch!, 
100 000 Thaler zur Einnahme Wolfenbüttel und Nortgeims aufzubringen, 
während Diefe erflärten, die Summe nicht auf fi) nehmen zu fünne 
und dem Herzuge den Nat erteilten, ein Hm, etina Warberg, mit Zu 
stimmung der Agnaten für diefe Summe, möglicher Weite bei Kunjnhien. 
zu derpfönden, Wird) die Ämter Schlaten, Wiedelob, Vienenburg und 
Harzdung, welche Disher zum Unterhalte des Taiferlichen Wolles in 
Halberitädtifchen Hatten beitragen mäfjen, gedachte man zur Beitreitung 
der Koften ber Einfehliefung Hevanzuziehen. Nod vor der Exnte jollte 
tie Belagerung iren Anfang nehmen. 

) Havemann, Göttingen währen? der Zeit des dreifigjährigen Krieges 
im Nrdin des hife. Wer. ir Mieherfachten. 9. $- Jahrgang 1848. 127. 
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Ter Herzog erteilte die bündigften Werfigerungen für feine fernere 
taffertreue politifde Haltung und verfprad) and, die Seififichen mufgu- 
fordern, die Untertanen zum Geforfam gegen den Kutter zu ermahnen. 
Aber der Bejorguis, dafı die augsburgiiche Gonfeffion gefährtet fei, Tomte 
er fich troß ber amsdrüsfichen Extlärung, daf; diefer Krieg nicht als ein 
Roeligionstrien vom Kaifer gerührt werde, doch wicht entfchlogen. Friedrich 
ri) verficjeete freilich, bei der augsbngiihen Eonfefiin leben und 
#terben zu wollen, entbanh aber feltiemer Weije jeine Unterthonen jchen 
im vorous der Pflicht des Gehorfums gegen ihm für dem Fall, bafı ihnen 
Zumurhungen wegen eines Nelinionswechiels gemacht werben Tollten.! Yu 
überarofer und zugleich überflüffiger Voricht weilte man den Saifer 
aohmel® um eim offenes Patent für den Kelinionse ud Wroran- 
feieden engehen. 

Zu einer Beidbeorpiltigung Kiefen fich die Stünde trug Der Trangfale, 
in welchen fic) ihr Candesherr befand, nicht bemwenen, fondern verjprarhen 
au den Werfinh; zu machen, von dem Rute zu Braunkhweig 40 Thaler 
au echeben, bie fie mod) dazır felbit di Verwahrung nehmen wollten! Die 
geringfügige Summe war für Gelandtigaften, Votenföhne und ähnliche 
Musgaben bejtimmt. Friedrich Ulrich aber machte ji) anheiichig, die 
ewienbergiüchen Stände dazu zu vermögen, „Des Ihrige auch herbei 
ipafien!" Der Landtagsabiied tan hen am 21./31. Mai puitander 

Dem Anfmnnen der Stände wird jebed; die Staht Braunjchrmeig 
Ianm entiprochen haben. Zum Überitih Lie nech Gunf Solms feinen 
Baruungsruf vor den Veratfehlagungen der Stände erichallen, bafı mit 
dem Gelde und mit dem Borihub der Stadt angeblich mehr Kriensvolk 
auf die Weine gebradjt werden möchte. „Die Herren roachen doc) fein 
dei Zeiten umd Inffen fid) feinen Schlaftrumt eingeben. Meiner ihr 
nit. monn Wolfenbüttel verjchludt, zum Confert nlsdann Vraunfeitelg 
übrig jeip re 







































1) Wenn in den braunichweigtichen Fürtentümern eine Beränderung der 
Religion eingeführt wiirde, jollten „jämmtliche und ins gemein jeglihes Standes 
lieber daran nicht gebunden noch befelbe anzunehmen jOuldig, fendemn bei bei 
eorpus doctrinae Julii zu bleiben bemöchtigt fein und zu dem Cide mit ihren 
Bafteren don unferer Jurisdiftion und geitlichen Yonmäßigteit, aud) zuftehendem 
Sure episcopali auf jeldhen nimmer verhoffenden Pal erüniert fein und alio bei 
dern freien exereitio augabungiicjer Gonfe‘fiun ohne unjer Ungnad und Behinderung 
aelafien werden.“ Lanbtagsabichieb vom 1. Mil. 

9 Zi biefe Beit wird auch das auzjilßiliche Manidreiben der Stände an 
Sortfian IV. faıten, mweihes hei Khewenptier Bo. 10. 1618-1630 abgeonudt Üft 

2 Colms an bie Stadt Brannichweig. 31. Maiy10. Iumi. 9.9. in Wolfenb. 
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Bold darauf erichien ber Graf perjünlic, in Braumfchmeig Ann 
4,14. Juni tunten die herzoglichen Räte zu einer Beratung darüber 
sejommen, ob man wicht den Vüraermeifter um die Feitnehmung des 
&rafen erfchen jollte. Tropdem jeigte ji) Solms aanz öffentlich in der 
Ztadt. Er erjtjien in dem Apozhelergartem, Wo der gefüngene Bernd 
Seift ihm feine Drohungen mit Branblegung vorwarf. Friedel rich, 
aber bejehwerte fid) Sei dem Rate der Stadt, in der er Sicherheit dar 
mE und Tilly zugleich) gefunden hatte, dah er den Gtatthalten von 
Wolfenbüttel jeglichen Borjgub leifte. Der Rat verweigerte fogar den 
Tienern des Herzogs auf das Begehren bes Gunfen einmal das ofeit 
und enifhulbigte ih mit Neirtenlicät 

MS man die Hofmmg mehr md mehe ohren laffen mudite, dab 
der Nönig imftende fin werde, die Latesfeftung zu entiepen, wohrend 
Tilly wit Sicjerheit auf Verftärtungen vechnen konnte, lief dev Nat der 
Stodt Prounihiweig g Nuffen 
büttel walten und binderte nad Mönlichleit ihre Veroileaung aus 
städtiihen Hilfsguellen, während die Vürgerjcaft in ihrer Abneig 
argen die Ligiften verharrte. 

So befand fich das Sand im tiejen Monaten in einen traftlojen 
Wirwen. Wie jewierig die Verhäliuiife allmähtid) aud für des mit 
Mauern umgebene, für Tilly aus mehr ald einem Grunde uneinnehmbare 
Braunjdpveig wurden, erhellt aus einem Geprägde Ziliys mit Abgefandten 
der Ziodt, Die einige von den figifticen Zolvaten anfgsgeiffene 
Naufrannsgüter wiberfoxbern joliten. Dily war unwirjd darüber, 
dak man den Brafen von Solms bei jeiner lepten Unmwejenheit 
in ber Stedt wicht angehalten hatte, und fuhr fort, 5 müßte feine 
„Nation bei dem Rate” fein, da fie „den gemeinen Mann allzu fehr 
teten een“. Wollte der Hac und Die Gemeindeit Frieden Haben, jo „möchten 
& darnad) |diden; two nicht, Könnten fie aud) genugfanı Krieg haben“. 
AUS feine Hauptforderung bezeichnete er, „dab bie Stadt dazu helfen 
jellte, ben Herzog, der fid ihrem Schute anvertraut hatte, wider in jeine 
Londespauptfiadt einzufegen“, und wiverholte dieje Forderumg auch nad) 
der Mahlzeit, an der die Abgeorbneien hatten teilnehmen mitfien, nacj 
drüdlißit. Dafür jellten die Brrunfcweiger jogar das Auferite tage. 
„Ob fid) im historüis fünde, dab «$ jemals einem Stande des Neichs wol 
ergangen wäre, der fid) wider dem Kaifer gefebet; hingegen wäre 28 
allen denen gut ergangen, Die 25 mit im gehalten Hätten. Die Braun 
igweiger aber hielten 3 mit dem Kaifer, fo ange «s ihm gut ginge, 
und fielen, wenn es ihm übel ginge, von ihn eb“, Schlichlich Lich aber 
Tily Den Gefandter doc den Weicheid erteilen, daß die Beiper ihre 
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nigegriffenen Waren in Gelle den Soldaten für ein Billiges verkaufen 
foltten. Wie erzürnt Tilly war, geht dawmus hervor, tap er ein Geld» 
geichent, weldes die Abgeordneten angeboten zu haben fcheimen, kurzen 
zurücwies.t Glüciher waren dagegen bie Borjeafter der Stadt in 
wiejer Beziehung bei Auepp und dem Aubienzrate Merkator: der erjtere 
feyute nad) Aurzer Weigerung cine Kette im Werte von 168 Goldqufden 
Tod wicht ab, und der legtere nahm eine etwas geringere von 121’/: Gelb: 
aulden entgegen. 

Ausicreitungen feiner Bürger gegen TiyS Soldaten fuchte der 
Rat durd) Geld wider gut zu maden. So entjhädigte er einen Korporal, 
ver vor den Thoren der Stadt feiner Pitofen und der Bargaft beraubt 
worden war, mit 18 Mark 19 Schill, und einigen von hohen Thore 
us mit Scheltworten und anderer Ungebübhr empfangenen Gejanbten 
Tillys Lich er 39 Mark 19 Schill. 6 Pf. Schmerzensgeld zahlen.? 

Endticy aber Tief fi die Stadt durch den drohenden Befehl des 
Nifers, zur Einfchliefung Wolfenbüttels Unterftügung zu feiften, dod) 
jo weit einjhüctern, daf fie einen jürmtichen Vergleih mit Tilty abfjlof, 
und demjelben die Verjorgung feiner Truppen mit Lebensmitteln erleihterte 
Geidenfe an Wein und Vier wurden dem General auferdem won der 
de zugeführt. Wahrfcheinlich infolge diejes Vergleiches blieben die 
ftädtüchen Dörfer von Einguartierung befreit, 

Andererfeits Fonnte man jic) aber auch der Unjprüche des Grafen 
von Solms und der woljenbittefifchen Bejotang nicht wollitänbig 
ertoehren, die in der Vürgerfhuft freüpillige Unterftügung fanden. Dean 
mayım die dänifchen Offiziere in die Mauern auf; ja Solms fcheint jogar 
eine Zeit lang den förmlichen Aufchluh der Stadt on feine Sarje erwartet 
zu haben. 

Tiety bektagte fic, nadhbrücttichft bei Den Sandftänden, daß ber Uurerz 
die Soldaten am einigen Orten mr mit Zmang und Gemalt zu 
erhalten wäre, ba bie jireijenden Motten alle Wege und Stege unficher 
mochten, und feine Mannfchaften heimlich und öfientlidh niebergeichotien 
würten. Noch inmer wurde an machen Püffen von Leuten, die fidh felbft 
für nut Faiierlid erklärten, feinen Coldaten der Dinchzug verweigert, 
während denen Thor und Thür geöffnet und aller Vorfgub geleifter 
avede, die fich auf den Künig beriefen. Tilly wollte damals Dur) Diefe 

















! Bericht d28 Pürgermeifter® Joyamı Terre umd des Sefretirs Tobins 
Dlfen über ifre Vewicrtung bei Tilly amı 1/1. und 2/1. Mai 1627. Mechiv 
ter Stodt Preunjemweig. 

2) Braunjcweigiiche Stadtredhnung 





das Jahr 1677. 
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Einihüchterungeverfuche vor allem dem Contributionsnusfchreiben des 
Grafen d. Solms euigegenwirten,! der nad immer das Vertenuen in 
einige Stöndemitglieder jepte, dafı fie fid den Schaden Kufevhe zu Herzen 
nehmen, und die Sade Gottes, welche jegt auf dem Spiele finnd, Nic) 
angelegen würden fein faffen. Der katfolijthe General cher wendete ba- 
gegen ein, daß diefe alte Ausflucht nunmehr Hinfüllig jei, da der Kaifer 
deu Keligiens: and Landfeieden jederzeit nebalten babe. ihn auch in der 
Zukunft beitändig zu halten gedente, und dal; in Olaubensfachen bis auf 
diejen Augenblit niemand „gehindert und betrübt worden je‘. Hatte 
er dod) jhen einige Wochen vor dem Zujammentreien der Stande durd) 
öffentlichen Anfchlog und Durch Flugblätter die Erttäuung verbreiten lfjen: 
„Bir haben weher in der hergebradhren Religion noch deutjchyen Libertät 
uns jemals die gexingfte Anderuug vorzunehmen wterftonden, wie wir 
aud) von 2. MM. daranf nicht befehligt noch deraleihen ums jelbit 
eignes Velicbens anzumaßen gemeint find“. 

Denn Tilly gebehrdete fi) damals ganz und gar als ein Faiferli—er 
General, obgleich nicht das Geringjte darauf hindentet, da Ferdinand U. 
den Dberonführer bes figiftiihen Heeres mit einer hüheren Muton 
Heibet hatte. Nur Wullenftein bezeichnete Ferdinand I. als 
General*.t 

Mad) der Herzog Friedrich Ulrid) und die Stände jöloijen fic) 
Tits Auffofiung der confelfionelen VBedeutungelofigteit tes ganzen 
Kampfes an. Der Herzog erhob den Verfuhen des Srajen v. Solms 
gegenüber, in Qerbindumg mit den Landftänden zu teten und fie Duxdh 
die graufamften Drohungen mit Vrendiegung einzuichüchtern oder duch 
den Hinweis auf das gefährdete Vetenntnis euf feine Seite zu ziehen, 
den Borturf gegen den Zeftungstommandanten, dap er als sin Graf des 
Reiche eine Zeindfeligtetten gegen tim und Das Yand unter bem Ded- 
mantel der Religion ausübe Der Herzog vom Mulfenhüttel behauptete, 
daß bie Neligion wveber in den bmamchweigtigen Lauben wc) jonft in 
niederfähfifchen Sireife im Geringften „angefochten worden feit, und da 
nur die Umvifienden durch die Vorfpiegelung diejes Bonwandıs ver- 
fübrt münden. 
































1) Dasjctbe ft vom 6. Mai (a. 21.2) 

2) Werbaffter Mond | Eiticher Nim: So: Man: auc) anderer 
Schreiben... Bedradt im Jabr, | 1H2T | 4. 16. Bit 

3) Frrledrig Nrie) an den Grojen v. ©: 
1627, Zondorp A. m. 11 13. 1030) 1610. 
% ©. Vondorp, A. p. Dritter Teil (d. Wi 
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Die bramchweigifchen Yandftände aber richteten die Bitte um die 
Räumung Wolferbitiels und der übrigen noch) bejegten Punkte im Lande 
am Ehriftian IV. mit der Brrficherung, Tilly Habe fid; fehriftlich dahin er- 
Häct, von biefen Sander zu Behuf faiferficher Majeftät nichts hegehren 
md Wolfenbüttel für den Herzog Friedrich Ulrich freilaffen zu wollen. 
Die Stände Iprachen dabei ihre völlige Juverficht auf die Bejtändigkeit 
des Meligionäfriedens und ihr feftes Wertranen auf Die Zuverläfigteir 
der faiferficen Zufiherungen aus md feoben denjenigen die Ber- 
entwortung zu, welche „um blofes Veiftranens“ willen die Fortiepung 
des Krieges frberien. Cie hatten nad) nichts davon gefpfrt, hats ihnen 
der Meligion Halder ein Eintrag gefchehen fein follie.r 

Da unter hieien Ständen Männer gewejen find, welche im Ctift 

Halberficht jehr gut Vefheib mußten, jo bleibt nur Die Annafıne übrig. 
daf ihnen, al3 fie diefr Erklärung adgaben, die mißlihen Eonfefjionellen 
Zuftände im Stift völlig aus den Mugen gerüct waren, Der Herzog 
aber that jo, ala ob er nicht die arringite Neuntnid davon hätte, da 
man in Wien fibon Darauf Hinorkeitere, das Werk feines thatkräftigen 
und talenruollen Yareıs Heinric) Julius zu vernichten und den Karhı 
Gieisums im Stift wiber zu begeiimden, Mur über bie Mittel, welche 
den größten Borteil beten wıd den geringilen äußeren Auftoh exrenten, 
hatte man fi noch niht weht geeinigt. 
&5 ift jAnver verftändlid, tie der Herzog unter diejen VBerhältniffen 
den Staifer um Errettumg aus feinen Drangjalen angehen konnte. Mindejtens 
ebenfo nuffälig it aber der vom Ratjer am alle Nunfürjten, Aiürften, 
Prälaten, Grafen m. [. f gerichtete Scgnupbrief für den Herzog, nad) 
weigem fein Sand von Turcjzügen ud Sirieggbefchwerden jeder Art 
befreit bleiben jollte.t 

Ta fi) mn die Berboie dı 
doc; wirfinmer emviefen, 1l3 die 
und die engere Einfhlichung Wolfenbüttel? unausbleiblih war, fo lich 
Solms nad der Verficerung deS Herzogs 24 boruehme und jehr ein« 
tägliche Törfer und Schtöffer auf einmal einäfdern, zwei Bonwerte vor 
Wolfenbüttel nieverwißen und auf vier Meilen im Umkreife alles zu 
Grunde rühten 

































4) Bericht der Wraunichweigiichen Yanditände an den Nönig . . . . Kiel 
tionis Historiene Continuain . . . . «hranfjurt a/TR. Fajtenmefie 1628) 19-4 
Xonderp, A. p- 1. (1339) 184513 

2) Diefer Schubbrief if em 24. Juli 1627 ausgeftelt 
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Diefe planmäßige Verwüftung und Brandichatung wird ftattgefunden 
baben, bedor fi; der Oberft Hans Ernit v. Edjtädt in feinen Haupt: 
auartier Mein-Gtöheim und der Cberit Eurtenbach in dem benachbarten 
Tgiede feitfeßten. 

Am 24. Zuni a. St. erließ der Graf den Befehl an die Dorfichaft 
Salzbahlum, daß am nädıften oder übernädften Tage vor 12 Uhr bie 
fetgefegte Tontribution eingebradt fein müßte, fonft würde Dinftags 
Nachmittags die Erecution borgenommen und die Torfichaft Niederdahlum 
mit Feuer und Schwert verderbt werben, wvie ungern ex aud) Daran gehe. 

Nadem bie Randtagsverhanhlungen für die Unterftügung Tiltys hei 
ber Belagerung Wolfenbüttels ziemlich eugebiistos verlaxfen waren, jchluf 
endlich Friedrich Ufrid mit Tilhy periönlich einen Vertuag, nad) welchen 
der Herzog wöchentlich 1500) Neihsthaler und 800 Matter Korn zur 
Unterhaltung ber Armee beitragen und hei einer Rerftärkung derielhen 
feine Leiftungen mod exhühen fullie* Da jedoch ber Herzog zahlungs- 
unfähig war, was jedermann twufite, jo wollte Tillv den Geldbetrag aus 
der Tigiftichen Striegsfaffe gegen Werpfändung eines Amtes boridjiehen 
Allein die gänzliche Wittellofigfeit des Herzogs md wahrfcheintid aud) 
die Ebbe in den figifiiden Knjjen haben bie Ausführung diefes Vor 
babens vereitelt. Sriedrid) UN veritand fi zulept wol uur dazu, die 
Velogerungsarmee wöchentlich mit 200 Dinltern Getreide zu unterflügen. 

2iderholt Hatte Tin jenen Kriegsheren um Qermehrung feiner 
Streitträfte gebeten, melde Mazimitian endlich bis zum Hhhe von 6600 MI 
gewährte. Die Negimenter Curtenbad), Zinbto, Herberjtarf trafen allmählid) 
in biefen braunfchweigiihen Gebieten ein. Qor feinem Aufbruce nad 
der Elbe juchte der General endlich ned) um das damals in der Marlgrafe 
fCaft Baden liegende Vol Wappenheims nad), welches der Kurfürt 
Ätemnigjt muftern und mit Löpmung verichen lieh 














1) &r zeichnet Ritterähnufen am 10,20. Julk und Etöckheim 24. Zult;3. Hug. 

2) Über biefen Vertrag Lericitete Hornejus an den im Helmitedt zurlice 
gebliebenen Galiztus, Braunihweig am 9/19, Zuli; Hente, Georg Laliztus 
und feine geit 1. 873. Cheitof v. Leicenfeld an ben Kurfixhien aus Zhiede im 
Duastier vor Wolfenbüttel 26. Juli 127, Mazinilian an Lerdenfeld, Münden 
24. Copt. „albieweil fih jelliger Teattat wegen ermangleter Geber zeriuhlugen, 
jo mufi e8 wol dabei jein Wewenden haben“, Mus diejer umglüdlichen Ctelkung 
des Herzogs zu ber Mrmee, welche feine Meibenzflabt delagerte, ertlärt fid) dns 
Serüght, mac) welchem Friedrich Mich fogar zum taifeligen Beneral über „das 
dappenheimiiche und amber Kriegspolf vor Wolfenbüttel ermannt fein follıe”. 
Pultarnus, Rurpe Eehlurg .... (1631) Q. 4. 

Drei, Ter Nieder f.-Dim. Kcigp. 11 
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AS fich jedog zahlceihere Neginienter in der Näke von Braunfcweig 
jammelten, und man fid) im Ligiftüchen Caner auf eine engere Einfchliefung 
WolfenbättelS vorbereitete, geriet der Mat von Braunihweig in nrofe 
Veftürzumg um die eigene Sicherheit md furherte cublich für den Fall 
eines Angriffs Bremen, Gumburg und Lübet geradezu zu Hilfe auf. 
Nun erteilte zioa Filly die tröftliche Versicherung, dab den Püngemn 
alle Bäfie geöffnet bleiben mıd Handel mid Verkehr nicht gefiört werden 
follte, nahm dagegen au die Gewährleijtung des ungehinderten und 
freundfeheftlichen Werkehes feiner Offiziere ud Mannf—aften mit den 
Bürgern innerhalb und auferhelb der Mauern in Anjoruc) 

Aber jhon zwei Tage nad; diefer friedlichen Nundpebung erjdhrecte 
er bie ganze Stadtgemeinde wider durch Die barfche Dlitteilung, dap fie 
fihh von den Kriegslaften defto eher befreien Lönnze, je hiftioeren Beiltand 
Nie zur Croberung don Wolfenbüttel leiften würde. Unter Trohungen 
forderte er, daß man die huhen md niehern in der Stadt vertejrenhen 
feinbfihen Offiziere jejtnehmer füllte. 

Am Anfange juchte der König die Koften der Verteidigung des don 
ihm bejegten Plapes aus eignen Mitteln oder durch Anleihen aufzubringen. 
Ein Kaufmann aus Wolfenbüttel exbot id) für die Bejopung im Nanıen 
des Königs 8500 Neichsthaler zu zahlen und empfing bozu in Stade 
2500 Tlr. bar. Das Haus Gebrüder Mores in Harıbırg war zux 
Behlung von 10000 Neichsihelern en den Oberiten van go derpilictet.t 
Im Mai verhandelten die königlichen Nommiflaxe zu Stade mit einigen 
bremifhen Bürgern, von denen Levin Steintuhls namentlid genannt 
toird, welche in Braunjcmeig 2000-3000 Thaler für die wolfen- 
Büttefijche Vefagung erlegen Latfen wollten. Ar) Wolfenbüttel Telbft wurde 
zur Erhaltung der Truppen derangezogen; «3 muhte den Mannfhaften 
vegelmäiige Serbiögelder zahlen und noch eine Yerehrung van 3000 Thalern 
zum Abzuges 

Iene gefhätlihen Abmagıngen zur Unterhaltung der Bejagung und 
ber Feftung, weldje in Hamburg und Stade getvafen wurden, waren 



































1) Jahn U. ©. 3ö6f. Dozu einige Nachrichten aus dem Yiotololle der 
tn. Kommiffere In Stade. 

2) Bene, Chronik der Stadt Wolienküttel ©. 39, Nach diefem Echrift- 
feier fol Solms bei feinem Einzuge 19700 Thaler erhalten haben Pod) fchrint 


88 uns jehr zweifelhaft, ob die Stadt imfiande gevejen ift, eine Summe von 
biefer Hö5e auf ei Mal aufzubringen. Nad) den Atten erded die Stadt fpäter 
an ben König von Dänsmart bie Fordenmg von 19 701 Thalern, barımter be- 
fanden fi allerdings Y4LO Ihr. dares Werd, weldes Kos von den Bürgern 
zum Bellen der Beiobung aufgenommen batie. 
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jedoch mar jü lange won Wert, wie ber Verkehr der Fefiung mit dem 
Könige nd feinen Kommiffaren in Stade jowie den Städten Bremen 
und Hamburg richt gänzlich ımterbrocen wor. Much) werden die auf 
diefe Weife dem Grafen Solms zugeführten Summen fhwerlih zur Be- 
freitung der Verürfnifle ausgereiht haben. Da trieb die Not und 
jepenfells aud) die Eröitterung gegen ben Herzog ben Grafen dazır, fi) 
des herzoglichen Schages zu bemächtigen, welder in ungemirnzten Ehet- 
metollen in Wolfenbüttel zu feiner Verfügung ftond. Aus einer großen 
Bürgerverjamlung auf dem Berglaale forderte er die Münzichmiede Samuel 
Deutsch und Johann Eberhaed Termin (fonft Friefe, Freie genannt) 
vor und befahl ihnen, Die Vorbereitungen zur Wermünzung des Goldes 
amd Silbers zu treffen, welches ex ihnen Tiefern werde Bergebficd) 
mendeten fi, die peinkid) Überrafhten an den Superintenbenten Wiches 
burg aid cm berzogliche Vennte und baten um Sürfprace bei dem 
Sandesperen; vergeblich unteringte Friedrich Ulrich den Münzicmieden, 
diefem Befehle Gehorfam zu Teiften und gebot Solms und dem Obsriten 
van Loo, fid) des Unterfangens zu begeben! Die bedrängten Miünz- 
ihhmiede mußten ihres Amtes warten 

Bic Hoc) fi) ber Erlös aus bem von dem Örafen der Minze üb 
gebenen filbernen und goldenen Tofelgeihirr belnufen haben mag, darüber 
vermögen hoix nicht® zu berichten. ES fheint fait, alS habe «3 der 
tatthalter toie mit der Ausprägung jener vom Bolte jyäter ald Hahnrei« 
tHaler Bezeihneten Münzen fo überheupt dabei mehr auf Die Verföhnung 
des Herzogs, al3 auf die Füllung jeiner Kaffe abgejehen gehabt. 












Die Sarakhüpen. 


Zaft in völliger Huflöfung befanden fid) bie Werhättniffe des placten 
Landes nicht Luß im VBamuchiweigligen, fonbern aud) im Bistum 
Halberfiadt und in den Graffhaften Hohnflein und Neinflein, feitden 
ein beträchtlicher Teil der Landbeiwohner ihre Häufer hatten Tedig flehen 
Iaffen und olg Sarjiejüßen mit den Waffen in der Hand ihren Lebens 
unterfalt zu gewoinnen fugten und jedem Widerftande mit Geivalt ent- 


1) Wolfenbüttel 31. Zufi/IO. Aug, teiten der &rof von Solms und I. van Leo 
Friedrich Uneid) ben Empfang eines bem Scheine nad) wen Fr Ur. ausge 
ftellten, aber über Hildespeimm ihnen zugegangenen Manbets mit, fih der Yer- 
münzung be Silbergefdfirrs zu entalten, meldjes fir nad) dam Orte zurücgeiajidt 
Saben, von dem «3 gefommen ft 
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gegen traten. Waren dot allein im Braunjhreigtiien 300 Dörfer 
ofme bie Gtäbte und Fleden in bie Adje gelegt Tie ganze Bewegung 
war urfprünglich mehr aus dem Drange der Notwehr und den Berfuchen 
einzelner Dorfihnften entitanten, fi und ihre Ramilien jamt ihrem 
Eigentum nach Miöglichteit gegen die menfchenmmirdigen Drangfale, 
benen die einjamen Dörfer und Gehöfte Gejonders in den Iepten Monaten 
bes Jahres 1626 ausgejegt waren, zu verteibigen. 

Wenn man hörte, dak ein alter Bauer von 70 Jahren von Tillys 
Unholden fo gepeinigt worden war, daß ihm das Blut aus Mugen und 
Ohren hervorquoll, daß andere Scheufole einen Wann von BO Zahren 
und fein fiebzigjähriges Weib dei den Änieen aufgehangen, die Füße an 
ben Spannen durchiritten, Die Baden aufgerigt, Pulver in bie Wunden 
geflxeut und angezündet wıb dan die wunden Stellen mit Salz gerieben 
hatten,! wie hätten da nicht auch die Aeigiten den Berfucdh wagen follen, 
foldjen Feinden gegenüber ihr Leben jo teuer als möglich zu verkaufen. 

Das Amt Lichtenberg war don den iriensdrangjalen bejonders hart 
mitgenommen worden. Die Gemeinde Vroiftedt reichte ein Klagefchreiben 
Kei Friedrich Mei) eim, in welchem fie um ben Erlaß ber von her 
Bejagung von Steinbrü geforderten wöchentlichen Kriegsiteuer von 
10 Tholern nadjuhte. Sie berichtete dabei, dab die Ligiften auf ihrem 
Zuge gegen Steinbrück aufer andern Gebäuden 56 Wohnhäufer abgebrannt 
Gatten, wobei aud) bag Getreibe vernichtet worden war, jo aß nur mod; 
350 Hänfer ftehen blieben. Bierzig Hauseigentimer und 35 Hausfrauen 
toaren an ber Peil geftouben und hatten zahlzeidhe Kinder Ginterlaffen, 
don benen einige dem Gunger erfegem waren und andere ihr Brot vor 
ten Thüren juhen mußten Die bereits ganz verarnıten Hauseigentümer 
hatten fid) verlaufen, einige Waren nad) Braunfhweig gegangen. Und 
tod waren bamit die Leiben Liefer armen Gemeinde noch Feinesregs 
cuf ihrem Höhepunkte angelmgl Im den erfien Tagen dr3 Auguft 1627 
ftanden überhaupt mr nod ct Käufer, in die ahtzig waren jeht von 
ZillgS Kriegsvolt in die Ace gelegt worden. Qeht baten die elenten 
übrig gebliebenen Zeute, tonn fie überhaupt nod) etwa an den Haubt- 
mann von Steindrüd zahlen follten, möge man fd mit dem mödentz 
lichen Beitrage von einem Thaler genügen Iaffen.t 

Auch die Dorjihafien Varbeche und Woltwiiche in demfelden Liten- 
bergüchen Gericht führten in ähnlicher Weije über die nad Gteinbrüd 





1) Archiv der Ciabt Braunfeweig. 
2) Die arme verbranme Bemeinde zu Wroiftedt 27. Febr./d, Mir, 
29. Juli,8. Ang. am Friedrich Mirich, DM. in Wolfenb 
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zu entrihtende Kontribution bei ihrem Lanbesheren Sage. Nachdem 
ifmen von ben molfenbüttelifchen Neitern das Vieh weggenonmen worden 
war, hatten bie Scharen Fillns dollends reinen Tiich gemacht, das 
Getreide gemäht und verfüttert und die Cxtigeften völig außgernubt. 
Xım fehten die Unglüdlichen, naddem fie am den Wektelitch nebracht 
torden waren, Griedrich Ueid in Braumfehrveig felbft um Unterjtügung 
an. Seine Verwendung bei Tilly juchten bei dem hilflojen Herzoge noch 
fieben andere Dorfihaften diejes Gerichts nad. 

Unter den teuerften Arrufungen, welche die Verrängten fannten, 
um Gottes Barmherzigkeit, um bed teuxen Feiden? unerd Kerm und 
Heitends Jefu Eprifti willen wird ber machtloje Friedric) Uri m 
fotden Bittihriften um feinen Schuß angerufen! 

Ia ben Grafdoften Hoßn und Meinen Hatte bie Veivegung ber 
Landleute befonders ftarf um fich gegriffen. worin Friedrich Ulrich nur 
eine netürliche Folge der übermäfigen Drangjale der DIS aus Blut ause 
gemergelten umd erihöpften Unterthanen erblicte. Und doch trup der 
Furchtjome Herzog Schen, Tilly jelsft um eine beffere Behandlung diefer 
feiner ländlichen Unterifanen zu erjuhen, Sondern wagte nur Chriflian 
von Eelle zu bitten, ein gutes Wort für die Anmiten bei dem General 
einzulegen. Gr erklärte den Muhtand musdrüdlic davans, dab fi Die 
Hilflofen auf diefem Wege ihren Lebensuntsrdalt gewimen wollten. 

Im Sidharz jhelnt Vonmedenftein eine Heit long dos Hauptquartier 
ber Harzichüßen gewefen zu fein. Bauern aus Gültenrode und Toale 
werben ausdrüdlic als Teilnehmer am Aufjtande genannt. In Hütten 
zode erjdjiem im der zweiten Hälfte des März ein Kaufe von 30 Echüyen, 
von denen dur, Mannjeaften des üftreichifegen Hauptmanms zu Dftere 
tiet drei gefangen gencmmen und einer getütet murde. Tirfer Haupt: 
mann Frey fürdhtete, boß fie jid) ber Harzdıng bemöchtigen ab von da 
ons den reijenden Kaufleuten und den Bauern auflanern wollten, obwol 
der Ort wie aud) einige endere Bunte am Harz von braunjchtveigiichen 
Sandestnuppen befegt war. ls aber der Hauptramı auf Aldringers 
Befehl nod) erwa 30 Mustetiere nad) Harzburg legen wollte, verbaren 
fich die braunjd;weigiichen Yeamten bieje Einlagerung. Sie verficherten, 
ah der Drt hinreichend gejhübt jei, umd dah fie Befehl hätten, das 
berrenlole Gefindel niederzuichiegen. WS die Soldaten troßdem erichtenen, 
wurden jie abgewiefen. 

In einigen Harzitädten wie z.B. in Cuedlinburg verfehrien das 
gegen die Schüpen eine Zeit lang ziemlid ungefiört und veranflalteten 








1) Salberftadt, 25. Mär; 
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ganz öffentlich Werbungen. Der Nat von Quedlinburg geftattete einem 
Harzichügen, feine Hohjeit in der Stadt außzurichten; don biefem 
Stodtente forderte einft eine Portei die Auslieferung eines gefangenen 
Kameraden dur; eine mit den Morten beginnende Drokfchrift: „Mir, 
von Gottes Gnaben bie in der Grefchaft Hohnfiein und Neinftein zus 
fommengejchimorenen und verbundenen Schügen*. m bie Mitte des 
Juni geriet die Stadt, in ber viele Teilnchmer an ber Bewegung ihre 
Veute, befonderd das Vieh geboraen hatten oder zu Beld machten, im 
eine jehe bedenkliche Lage. Da der Nat fowol von dem failerlichen 
Tberfilieutenant Beer in Halberftrdt nl auch von dem Kurfüriten von 
Schjen, dem Schupheren des Stifts, die gemefenften Mahnungen erhielt, 
für Mücgabe des Biebs an die Eigentümer Sorge zu tragen. muhte 
er eine geradezu feindfelige Stellung gegen die ganze Tolkserhebung ein- 
nehmen. Man hegte daher eine Zeit Lang erufilice Vejorgniffe wegen 
einer Plünderung der freien Höfe md Worftädte. Miflic wer aud) der 
Umftortd, daf bie Anjheunngen des Kunfürften von Sadjjen und des 
Sberftlieutenant? Beder Über dns einzuhaltende Verfahren gegen die 
Gefangenen might im Cinklange mit einander ftanden, Während bie 
Stedibehörden nach den Verlangen Kurfachiens ihrer Verpflichtung [ham 
genügten, wenn fie die Gefangenen gegen dns Gelöbnis, fich ifren ehe- 
moligen Fameroden nicht wider anzujchliehen, Iaufen liefen, unterfagte 
der faiferliche Offizier die Entlafung gerabezi. 

Im Monat Juni ftreiften die Schüben bis nad Halberitadt, Achers- 
leben und Stahfurt. a der eriten Zuniwoce wurde das Nlofter Abers- 
leben öftlich don Halberjtadt geplündert, jo dafi der Wropit und tie 
Nonnen das Weite fuchen mußten. 

Wenn die Fleinen Ctänte Miene machten, den Wegelagerern mit Ge- 
walt entgegengutreten ober bie innerhalb ihrer Mauern verfehrenben 
feitzufaten, jo jepten fie Sehen, Freiheit und Vermögen jedes einzelnen 
ihrer Bürger auf das Epiel. Co hatten die Echüfen drei Bürger aus 
Dfterone aufgefangen und forderten mm dom dem Mate die Erledigung 
ihrer in die Staht eingebrachten Brüder mit der Drohung, daß fie fonft 
no mehr Vürger in ifre Gewaft bringen oder geradezu nieberfihieten 
hwürden! Und einer devjelben zog den Nat unter Nennung feines Namens. 
dafür zur Nechenihaft, bafı ex feinen leiblichen Bruder hatte feitnehmen 
Inffen. Der faiferliche Oberitlieutenant Witsthum d. Eftädt mufte fich mit 
jeiner Hetnen Befapung aus Stolberg zurüctziehen, worauf bie Ejügen aud) 
bier erichienen, einige Vürger ausplürderten und mit fich führten. Chenjo 
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wurden Gernrode und Gintersberge nedrandichat und Mettenberg fonar 
ängeäfchert. Bilden Günteräberge und Stiege vermag der Crtefundige 
ro) heut die Harzfhäpenftrage zu verfolgen. Cin Sapkıan Ehrhardt 
Albrecht auf Sora forderte vom Schulzen zu Walkenried binnen vierzehn 
Tagen Geld mit der Drohung: „Wenn ihr cu) nicht werdet einftellen, 
jo will ich end; eberjo taten, wie id; dan Hohnitein geraten habe; ich 
will das Kiofter albrennen, wie id) das Haus Hohnfiein abgebrannt 
habe: Gin Rittmeiter Säle Freiherr o. Nenhaufen mard non ®ı 
darauf mit der Herftellung der Orbmung in dem Aıte Hohaftei 
euftengt. Die juitände im Gift KHalberftadt fdeinen eine Zeit lana 
wog der feindlichen Befagung fehr bedroglicer Art gemejen zu fein. 
Dem mogbeburgifihen Damherrm Reter Rudolf v. Dopen wurde vom 
Guterölchen und Nadpteritedt alles Vich weggetrichen. Dem Füriten 
Chrütian don Bernburg thaten die Echühen gleichfalls aroien Schaden 
und vaubten mus feinen Qoriverten ganze ‚Heerden von Rindvich und aud) 
Verde. Und als der Fürjt einige Übelihärer und berunter einen Nätels= 
fübrer im Amte Ballenftedt zur Haft brachte und an Beder nad) Halber- 
hadt auslieferte, Kegen ihn die Vausen nod im Wuguft durch aewalt 
thötige Einfälle in feine Güter ifre Rache fühlen. 

Im Solling füpre Wirtel Stoffel von Lipsterge angeblich 600 M. 
Sanbleute und ehemalige Soldaten, mit denen er Streifzüge gegen 
Moringen umd Einbert unternahm. Doch fiel er dem Bernehmen nad) 
endlid einer Menterei feiner Untergebenen zum Opfer. 

Auf manden Punkten juchten die Harzihügen eine gewifje militärifche 
Drdmung und Negelmäßigleit in ihr genzes Anftreten zu beinnen: bei 
einem Verhöre geb ein Gefangener den Oberfien Hans van Loo in 
Wolfenbüttel als Leiter der gamyen Bewegung an, Man glaubte ziemlich, 
allgemein, daf; die Harzbauern von Wolfenbüttel Geld und Munition, 
Dffiziere und Fahnen erhielten. Selbit Berittene befanden fich unter den 
Haufen; einige Scharen führten Feldjtäde mit fih. In einer Zeitung 
wird die Unzahl der Schünen fiherlid) diel zu had auf 800 Wi. an 
gegeben, und die Behauptung aufgeftelt, da jeder Mann, melcher in ihre 
Reifen trat, vier Thaler Lanfgeld erhielt. 




















1) Witteitung des Herrn DOberbürgermeijtens Dr. Birht in Qusdlinburg. 

2) Xobr 11. Juni a. St. 1637. Yurter Wd. 9. 530. St. „Gehalt“ it 
„Getb” zu Iefen 

3) Fürt Epeiftian on den Mailer, Bernbing 7,/17. Wug. 1697. 

4 Havemann, Göttingen währen der Zeit des dreihigiährigen Krieges 
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Nachdem Tilly begonen Kette, jebem Wlberftande mit Feuer unb 
Schwert entgegenzutreien, war die Gefahr einer allgemeinen Erhebung 
des Landvolts im Fürftentum Wolfenbüttel Teine ganz geringe, da ber 
neue Oberbejeh/shaber der Landesfeftung, der Graf Philipp Neinhard 
d. Solms, die Verwegung nad; Mräften unterftüte und eine Zeit Lang 
mirklich (eitete. Er jelhit Hat erffärt, ha er die Anuerm in ben Dienft 
d18 Hünigs genonmen und ihren eine Drduunig gegeben Habe. Es hat 
ich ein Aufruf des Grafen für den Haufen Koabim Vöttinad aus Thale 
erhalten, dejfen Streiter als treue Patrioten, Maltabäer und Beichüger 
de8 Waterlandes tm beionderen Dienfte des protejtantiihen Königs an 
Nönniglid empfohlen werden. MUlle Städte und Dörfer, Moel und Unndel, 
alle, denen ihre Neligion, Freiheit md Cicjerheit lieb wäre, follten Diefe 
kreuen Patrioten aufnehmen ind ihnen die Wege ofen halter. Dem 
Hate der Stadt Einbert zeigte der Graf an, def ex diefe guten Patrioten 
in eine geiwifie Oxdmung gebrecht und ihnen geradezu die Bezeichnung 
Verzfehihen erteilt habe. Zugleich empfahl er fie dem Wolwollen ber 
Stadibehörden und forderte freien Dincjzug für biejelben und Tarreihung 
von Lebensmitteln gegen Bezohlung. Diejenigen, twelche der Nat von 
Ginberf hate feitnehmen Tajfen, jollten jofort Iosgepeben werden 

Roc) vum die Mitte des Juhres twar man in Runfachjen ber Meinung, 
daß der Graf d. Solms den Harzihüten die Yufoabe zuneivieien habe, 
Northeim zu Hilfe zu ziehen umd es womöglich zu entfepen. Zr Wahrheit 
wird wol Solms die Scügen hauptiäclic verivendet haben, um feine 
Forderungen von Kriegsleiftungen wirkfam zu unterftüßen. Der Ober 
verwalter des Bergiverls zu Zellerfeld, Dito Brendede, der jich fon 
früßer den Anforderungen der wolfenbütteliichen Befahung hatle fügen 
müfjen, Hagte dem Herzoge Sriedrid; Ulrich noch zu Ende des Aull,t 
dafs ihmen das Meffer an die ftefe gejetst fei. Acht Ihöne Pferde waren 
in den legten Tagen von ben fireifenden Eigen, welde mad plaub- 
würbigen Berichten etliche Hnndert Mann zu R. und & frart in den Vor 
bergen de9 Hurzes lagen und fid) noch fläzkten, den Fuhrlenten bes Bergiwerfs 
onsgelpannt und weagefühet worden. Der Oberverwalter betonte auB- 
drüglic), dafz diefe Schügen die angedrohte Exefution auszuführen beitinumt 
feien, und bat um Berhaltungsmafzegeln in Betreff der Conteibution. 
Solms behauptete, daß er den Harzichügen Befehl erteilt Hade, denjenigen, 
wele fic) in den Schuß des Rünigs begeben hatten, nicht im Seringften 
befcptwerlih zu fallen. Zu tiefen mit Sauvegarde, iwayrjcheinlid einer 
lebenden, verjehenen Punkten gehörte eben das Bergwerk zu Zellerielb, 





1) Zellerfeld 10.,26, Juli 
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welcjes daher jeinen Betrieb nicht eingefiellt Batte, Allein als man den 
Herzidügen feine Förderung mehr erwies, Kindigte Solms den Schu 
ausbrüdlic auf. Denn einer biefer guten Patrloten, beffen Haus und 
Sof zu Gittelbe eingeäfgert tworben twar, und her fid) nad; einer Ver- 
wundung in den Vergwerlsort Wildemann Hatte flüchten und hier von 
dem Bader berbinden laffen müffen, war von einem herzoglichen Oberit- 
Heutenant jamt dem Bader aufgegriffen und nad) Zelerjeib in Gewaßrfam 
gebracht worden. Nım forderte Solms die umentgeitfihe Auslieferung 
deider Perfonen nach Wolfenbüttel. Dabei verteidigte er zugleich bem 
braumjchtveigiichen Beamten geaenüber die gewaltiame Erhebung umd 
deric fi auf das öffentliche Uxteil, daß die Zufanmenrottung den Bauern 
durch barbariiche Gewalt, gegen welde jie von ihrer Obrigteit „alles 
Schuges beitiiniert und gleichjam zum Raub und in ben Tod proftituieret, 
aus Zulaffung Gottes Worts nad natürlihen und aller Bölter Nedten 
abgepreft worden jei‘. Diefe Leute vor umd un den Harz, denen bie 
tathelifche Armee das Järige gewvaltfam abgenommen, Weiber und Töchter 
geiäfindet, bie Mohnungen in Brand geftet, Habe der König in feinen 
uf genommen.! 

Während der Pelagerung Northeins fah fich die Bergitadt Wildemann 
don einem Einfae der Scharen Fürftendergs bedroßt, welcher ber Stadt 
dorwarf, da fie es mit den Schügen halte und ihnen Cffen und Teinten 
folgen lafje. Der Obervermalter Otto Brenberte jürchtete bafer bie Aus= 
Hlünberung und Einäfcherung des Ortes. Und dad hette er die Befehle 
des Herpog3 gegen die Exhebimg von den Nanyeln herab vorlejen und 
anichlagen Laffen und verficherte audi, Ta der der Stadt gemachte Bor- 
wurf unbegründet fe, obgleich) ex das Zuftreihen und Einfäleihen der 
Schügen nicht verhindenn Fonnte. Er hatte 11 Man Draunichweigifcer 
Sandestruppen nebft ziwei Soldaten Tillus in da8 Bergitädtchen Wildes 
mon gelegt. Yllein er jelbft befammte, dafı die Scüpen während jeiner 
Abwefenheit zwei Dörfer Colnfeld und Tebejen in Brand geftet und 
den Ctotthalter dom Gele nebt andern celijpen Offizieren verfolgt 
batten.® Denm der Herzog don Gelle Hatte fi) Mnusthal durd eine 
Befagung gefihert. 

1) Solms an ben Tberverwalter Otto Brenderte, Bolfenb. 17,/27. Iunt. 
HM i. Wolfenb Zn gang äknlicher Wehe {prach fich der Herzog in [äinem 
Scpreiben aus Braunfhweig vorm 10,29. Xug. gegen ben Kaffcı Uber ben Grund 
des Hufftands and, obgleid er auch die Wufreizung der Landlenie durd; den 
Srafen v. Solms zugeb. 

2) Otto Brendede am Friedrich Wrid, Heiterfeid 9/19. Juni 1627, HM. 
in Boffenb. 
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And) nad) der Einnahme Roriheims fügten die Barzichüben diefen 
Gebieten erheblichen Scheden zu, fo dah die Offiziere Tiliys in ber 
Eleinen Feftung daran dachten, die vor dem Harze gelegenen Dörfer in 
Ace zu legen, um bie Strmhmörder Ihrer Qufluchisorie zu berauben. 
Dagegen erhob aber Fricdrid) Uri; bei dem in Northeim den Oberbeicht 
führenden Oberfilieuterant! nachdrüdlichen Eirfruch und lellie ihm vor, 
dab Ddieje Vrandlegung fein Mittel zur Dämpfung, fondern nur eine 
Veranlaffung zue weiteren Ausbreitung des Mufeuhrs fein werde, da fid, 
noch) meje Verzweifelte zu ben bereits vorfandenen fälagen würden. 

Die Dörfer waren matürlih gar wicht imfionde, hen Schüken 
Ziberftend zu leiften, und auch bie Meinen Stübte befonden fi in Fehr 
übler Qage, twenn diefelben offenen Anfchluß on ihre Partei oder wenigftens 
jegliche Unterjtügung und Förderung nechfuhten. Bei der ligiftifhen 
Garnifon in Vortenem hatte fich die Stadt Gandersheim in den Verdacht 
gebragt, da; fie es mit den Schüigen halte, wo! weil fie mit der Ent- 
vihteng der Kontribution im Nüctande geblieben war. In Wahrheit 
bereitete der Stadt aber eine Streifpartei unter der Führung eines 
Hans dv. Eitorf (Etorf?) gefährliche Nacfteltungen und trieb endlid 
eine über 100 Häupter finrte Kuhfierde jowie sine Herde Ehweine aus 
der Seldmort Himvag umd tötete dabei einen Einwehner. Fin Die Stu) 
Herde forderte ber Haufe anfangs eine Entfehädigung von 1000, houm 
von 350 Thulern, aber er verfangte and), boß Die Stadt einen Vertrag 
mit ihm eingehen und fih gegen eine Summe Gelb in feinen Schub 
begeben jollte, ndererfeits drohte dev Haufe mit Wrandlegung, wie 
fie dem Eenadjberten Kojter Bruchhaujen zugefügt worden war, und 
erteilte der Stadt die tröfttiche Zufiherung, dab fie im Frieden feine 
einzige Gorhe Getreide einbringen jollte. Friedric) Mrich erfunhte infolge: 
defjen die Veabung von Vortenem, Gandersheim, fo ojt «3 nötig fei, 
gegen die Schügen zu verteidigen.” 

Um diefe Zeit berichtete Walmerode an den Naifer, dab fir die 
immer mod} meheten, und daf jie jogar unter der Führung 
iere jtänden, was freific, wenig glaubhaft sricheint. 

Monte fang haben die Iniferfichen Offiziere und aucd Tilly der Bes 
Wvegung nolgedrungen ihren auf Laffen mäjfen. ALS fid) aber die Wallen- 
Tteiner in Echlefien in Bervegung festen, und die fatholihen Regimenter 




















1) Friedrich Uleih an den Oberftlicutenant Nefpar v. Hengen (Denen?) 
Beaunjhweig 97. Zuli/6. Mug. 9. M. in Walfenb 

2) Kat und Gemeinde von Gandersjeim 15,/25, Juli an ifriedrich Wirkt. 
9 in Balfent 
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fh näher um Wolfenbüttel zujommenzogen, geiff man zu energiichen 
Nafreneln, bie fich and) wirffam eriviefen. Denn der ganze Aufitand Hatte 
doch nur in den unterjten VBürgerklafien der Städte umd bei den armen 
vertriebenen Sanbleuten Teilnehme gefunden, während der Adel und bie 
höheren bürgerlichen Etände fid von demjelben fern hielten, und aufer- 
dem wer auch die Leitung ber jerftreuten Haufen eine jegr unfichere. 

Per unglüdtice Herzog don Vraunfemeig-Rolfenkättel harte fehon 
unter dem 29. April/9. Mai jede Muterflüßung bes Stufen Coma bei 
Verluit aller Lehen, Alodial- und Erbgüter und bei Yrbensjiiefe ver= 
boten, was freilich in den ben den Dänen behervjhten Gebieten fuhtlos 
geblieben war. Epäter erließ er einen neuen Aufruf 27. Main. St.), 
in welchem er feine Unterthanen auf dem Herz und am Solling auf das 
ernftficfte zur Näcteht in ihre Käufer ımd zu Wiperanfnchme ihrer 
häuslichen Veichäftigungen ermahnte und ihnen bei weiteren Wolverbalten 
Verzeihung verjprach. Die Ungehorfamen follten dagegen mit Hilfe der 
nädjiten fremden Bejnfungen zur Haft md zur Weftrafung gebradt 
werden. Anbdererjeits wirkte Griedrih Mfric) durd) feinen Agenten 
in Wien Johann Sternberg nad der MWermiftung von Kettenberg 
barauf Hin, baf bie Kontrißutionen ahgeichafft mb wemdgtid) bes Kriegs- 
dolE zurücgezogen werben möchte. Denn nur mach der Aufhebung der 
eriteven hatten ihm feine nußgewicenen Landleute die Nüdkehr zu ihren 
frieblihen Befhäftigungen zugelant. Der feines Yandes thatjädlich entjchte 
Herzog, welder den Vertvüftungen der Näuberfcieren Tilliys und des 
Örafen n. Solms nicht den geringjten Widerjtend entgegenzufegen hatte, 
tröftete feine verzweifelten getreuen Unterthonen mit ber Verfiherung, 
da er fich bemühe, die Mittel zu Hand zu bringen, damit feine Lande 
und ein jeber feinen Unterthenen bemnächft erueiet und ungsfähebst bei 
nigen verbleiben fünne.! 

Dem energifchen Auftveten beg Oberfttieutinants Veter und feinen 
Zujemmenirfen mit ben Hergögen von Wolfenbüttel nd von Sincbiung und 
dem Kurfärften von Mainz gelang e8 enblich nad) während des Sommers 
die ganze Bewegung zu dämpfen, ohne dafi e$ zu bebeutenderen Ent- 
icheidungSfämpfen gefommen war. Wir hören jedoch, da Beder in der 
legten Hälfte des Quli gegen Bennerenjtein zog und den Dr: einmahne 
und ausbrannte. Die hierbei aufgegrifienen 34 Bauen Le er nad 
Lontenburg bringen. Durch diefen Zug wurde Kajpar ». Berfepfc) 
























1) Zuge | Geindliche Information und beftändtger wahrer Wert | Was 
«8 omb bie Giraff+ | jchafften Hohn- nnd Meinftein, | für eine eigentliche De- | 
wartnis habe, .. Bedrurft zu Halberfladt | Anno 1708. ©. 15-18. 
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gerettet, Weider von den Schüigen aus Dem Arte Stiege entführt morden 
war ab mir gegen eine Eumme von 1090 Thelern entlaffen werben 
follte. Beder ift um biefe Zeit md nad) Bueblinbung gelummen, um 
fi die Gefangenen ausficfern zu lafen, was er indeffen nicht durdsfeßte.r 
Später fügte jih jede die Stadt und übergab dem feijerlihen Offizier 
einen Schügen, Namens Andreas Berlod)- 

Diefelbe protefiantifche Zeitung, welcher wir jcon einige Nachrichten 
entnahmen, berichtet unter dem 96. Xuli’s. Auguit von dem tragiicen 
Ansgange einer fröhlichen Bouerndochjeit in einem Halberfiaht benad- 
barien Dorfe. Zur Hochzeit eines Bauernanführerd waren gegen 300 Bauern 
und Schüben zulemmiengeftrömt. Berker, weler von dem feite Samde 
erhalten batte, lieh Die Uualojen den ganzen Tag über guter Dinge fein, 
dead) aber gegen Abend von Halberftadt auf und umzingelte das Dorf. 
©x fendere darcuf ewige Neiter hinein, weiche fid) fir Danijche Soldaten 
anszaben nd von den Bauern wol aufgenommen, aber nahrideinlic) 
zurücgehokten wurden. WS dam ein neuer Kundfafter Beıter Die 
erwünfejten Nachrichten bwichte, vitten die Offreicher ein wid nahmen 
Lrout und Bräutigum nebjt den Spielleuten und einigen Hoczeitsgäften, 
zufenmmsn gegen 27 Perfonen, gefangen, während fie den übrigen Quartier 
äufogien. Allein viele Yanern verihmöhten die Gnade des WFeindes, 
zändeten das Dorf an ımd jtürzten jih „in voller Surie” jelbit in bie 
Flammen. Wer darauf feine Nettung wicht dur) bie Zludjt fand, wurde 
von Beters Neitern niedergehnuen, 

Teruungeahtet Tell ©3 Veder gelungen fein, mit den meiften Schüten 
ein friedliches Abkommen zu treffen, jo dab ite die Waffen niederlenten 
und dem Sleifer ehorjam varipradjen. Cie jollen fid Dabei Befreiung 
von ten Kriegsfonteiöutionen ausbedungen und fogar duchgefegt Haben, 
daß fie fi gegen Sewoltthätigleiten hei Durihgigen der Kaiferficen 
verteidigen durften. Bu einer Ariebligeren Stimmung der Aufftändiichen 
































mag auch ein in der eren Hälfte des Anguft einlaufendes Mniferliges 
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ande das Seinige beigetragen Haben.” 





Bon omderen Zeiten wird dayıgen berichtet, daß der Oberits 
lieutenant Derter in Halberftadt die praufamften Strafen vollitveden lief. 
Ginigen Schuldigen wurden, wie es heißt, Riem aus lebendigem Leibe 
gelönitlen.s 


der Stadi Quedlinburg an Nohann Georg ven Sachjen vom 
8. St-M. in Dresden, 

2) Diefes Faferlie Schreiben ift vom 28,-Juli. 

3] Abel, Samlung varır Coroniten, &. 412, 
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Und coud; nachdem die äußere Ruhe einigermafien wider hergeftellt 
war, ließ DBeder von feinen Bemähmgen, fd) der Anführer und Haupts 
ichuldigen zu bemächtigen, richt ab. 

Im der cerften Hölfte des Septembers fprach Chriftion ven Celle 
feine Vefriedigumg Darüber aus, dah die Harzbeuern num zerftreit 
maven, und rehmete cs Friedrich Ulrich zu einem befonderen Berdienjt 
an, Da; er durch Die Anfe;lagung feines PatentS fo viel dazu beigetengen 
bobe. Kurze Zeit darauf berichtete derfelbe Herzeg mit einem gewiffen 
Selbfigefühl am den Naifer, er Habe e3 in Berbindumg mit den niterlihen 
und den mainzifdhen Cffizieren auf dem Citsfelde fowie dem Herzoge 
von Wolfenbüttel jo weit gebracht, daf die Bauern ihren Ungehorfem 
erkannt, fidh zum Gehosfenm Lequentt, die Gewehre niedergelegt und den 
ihnen gebotenen Wardon angenommen hätten. freilich waren noch viele 
fangen, und der Herzog wollte and) fetbit noch Anführer derjelben 
einzichen und befivafen loffen. Seiner Berficherung nad waren in Halberftadt 
viele hingerichtet worben. Der Sanharnf Genrg von Permituht hatte Fitz, 
ber ihm zuftündigen Burg Pleife und ihres Zubchörs wegen mit ben 
mainziichen Behörden in Berbindung aricht, um Gefahren zu vermeiden.” 

Daß die Vervegung übrigens mit einem Male, wie ung die Berichte 
meiden, erlofehen jet, erjdjeint wenig glaubhaft War bad) in Hamburg 
nad in der Iehten Septembenvoche die Nacpriht verbreitet, dafı fi, die 
Bauern zur Nachtzeit der Harzburg wieder bemächtiat und feindliche 
Truppen, weldje von Wolfenbüttel her gegen fie anrüdten, zurücgetriehen 
bötten. Nachdem jedoch die Tanen das Kinte Etbufer bis nad) Hardurg 
Hin hatten preisgeben müfen, ımd Tilly jih kei Lauenburg fefigeleßt 
Bette, Foumten auch die eidenfchaftlichiten Anhänger der ganzen Bewegung 
Faurt auf irgend einen Exfolg mehr hoffen, ımd fo fceinen denn im 
Laufe des Auguft und Zrptember die Iepten Slanmen des Aufftandes in 
fie) felßit zufammen gefunfen zu fein. — 

Wer das Maf der Leiden ungeflige ermeffen will, welhe in biefen 
Jahren die vom Sriege ummittelbar heimgefuchten Lande zu exrdulden 
hatten, der wird e3 vielleicht imftande fein, wenn ex amtlicen uf 
zeignungen über die Berkute der Kraumfchtweigiigen Gebiete Glauben 
fhenti. Um Mitteib mit feiner Lage zu erregen, Tieß der unglüdjelige 
Herzog Friedrich Meih im Jahre 1628 eine Mberficht der exlittenen 
Kriegsihäden aufnehmen und den Neichsftänden und jedenfalls aud, 

1) Herzog Chriftian an Friedrich Mrid) 4/14. Sept. 1627. 9. U. in Woffenb. 

2) Herzog Ehriflian von Erle an ben Raifer 19/29. Expt. Er beantwortete 
hiermit ein am mehrere beteiligte Gtände gerihletes Gihreiben Ferdinands IT. 
vom 28. Juli, welhes er erfi am 19. Sept. erhalten Hatte 
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dem Kater % Diefe Beredung Jaßte nur die Schäden und 
Verkufte in fich, welche Teit Michaelis 1625 bis zum Augıjt 162 
im fünften Teile des Herzogtums ihren Geldwerte nad hatten geihäbt 
werden fünnen. Die Sefamtjumme diefer Kriegäfjäden twirde auf 
10 306 382 Neichsthaler angegeben. Nad) dem Uxtsile dev mit der 
traurigen Aufgabe hetrauten Beamten müßte fich jebarh ber Nerkuft bes 
gungen Graunichweigiicpen Landes an die Hundert Millionen belaufen 
baten. Weldhe Summe von menfliden Elend entbalten die Schluß- 
woete diefer Nechnungsüberfiht: „und it gewih der vierte Menfch nicht 
mehr übrig!“ 

Die Verlufte des Amtes Liebenburg von Mitaelis 1625 bis zum 
12. Auguft 1627 find auf 302071 Neicstpaler angegeben. Aus 14 Ort: 
fünften diefes Anıtes waren bie Yente alle verloufen ober umgefonmen 
jo doß die Schäden nicht verzeichnet werden Fonnten. Die Angabe über 
die Verlufte des Anteg Calenberg beläuft fi) auf 1040573 Neicjethaler, 
des Amt Wolfenbüttel hatte Einbußen im Yetrage von 1907 434 Rüstt. 
erlitten, und diefe Summe umfahte noch nicht eiumal bie Werlujte der 
Stabt und der eftung während ber Belagerung. Ter Vrandicaden, 
welchen der Ornf o. Snlms durch Abbrenmung dan 30 großen Dörfern 
und drei Möftern verurfacht hatte, Gelief fi) auf 307 759 Neidhsth. Die 
Grafihaft Hroa war nad dieer Nechmmgsäberficht LiS auf den Grund 
venvüftet, jo daf; weder Menfhen noch Vieh mehr vorhanden war. Eine 
Wertangabe über den unermenlicen Schaden konnte daher in Diejes Ver- 
ihnis nicht aufgenommen werden. 
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Unmittelbar nad) der Schicht bei Sutter war auch bie fÄhmadhe 
dünifhe Vefopung der Stabi Norigeim unter dem Drdngen ber Bürger: 
Ähaft aufgebroden und von ihren beiden Hauptleuten Qucos Hetteuheimh 
und Vorchnrd v. Linfingen nbgeführt worden. Der eritere begak fid) von 
Northeim nach Erichsburn® und febte fich bier eine Beit lang feit. Im 
folge feines Vertinges mir Tilly bemühte fich darauf der Herzog Friedrich 
Urid), daS Verlangen des Nigiftiichen Feloherm, ar Nouthein mit einer 
Belagung zu verfehen, zu erfüllen Die der Stndt zugehachte Befagung 
jellte 300 M. betragen; foäter wollte ly mod; um 100 D. Der: 

UK RA in Mind: 


2) Exihsbug üft mod) im I. 1687 von ben Haiferligen belagert geweien 
wann €8 genommen wurde, [deint unbelannt ju fein 
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mindern. Allein obwol riedrid Ulrich diefe harte Notwendigkeit der 
Bürger/dioft jelbft unter Drohungen begreiffih zu madjen fuchte, bfich 
dog; fein Mühen erfolglos, und als fi Tilly wirtlih anfhikie, von der 
Stadt Befik zu ergreifen, fammelten fih don neuem däniihe Soldaten 
und Srewillige in ihren Mauern, welche im erein mit den Vürgern 
die Thore fhloffen. 

Trogbern fuchten fih im Jan. 1627 die Vertreter des Herjogs mit 
Tüllys Audienzrate Alexander d. Maifoni über die Vejepung zu vergleichen 
Allein ein Volkspaufe bedrohte das Haus, in dem die Öejandten bes 
Herzens Wohnung genommen hatten, und der Wertragsentwurf wurde 
von Tilly nicht vollzogen. Spüter murde der Amtmann zum Karbden- 
Berge Kajpar Wulff in derjeiben Angelegenheit gen Northeim enffenbet, 
ellein vom Wolle aus mit Schüffen empfangen, jo daf aud; diejer Brr- 
mittelungsverhud) Äheiterte. Am Ende der zweiten Märzivoe hindigte 
Äh darauf der Stadt von Einber aus ine neue landesherrliche Ab- 
ordnumg an, die jedor) ebenfowerig Einkaf fand. 

Die däntfche Befagung jemt den aus Land nd Stadt aufgenommenen 
Flüchtlingen gaben damals umd fpäter mo andere Bemeije ihrer 
Eine gemifhte Abteilung don 600 M. marhte vierzig 
berberitorfiiche Meiter nieder und eroberte zwei Sefgäge.! Ginige Zeit 
darauf berichtete der batrifche Bevolkmächtigte Locchenfeld uber die munter 
Srodjenen Ausfälle der mit den däntjgen Soldaten gemeinjG;aftliche Sage 
macjenten Bauern unb anderer Fligtfinge Diefe Hartmäctigleit mod;te 
fh ad) daraus erliixen, daf bie Vejaung ven Northeim mit einer 
gewifjen Sicherheit auf die Unterftügung der Harzichügen und der an 
der Weier erwarteten Engländer rednete. 

Um die Belegung der Stadt durch Tilly zu verhindern, hatte Friedrid) 
Ulrich dem General derfprogen, dah die Stadt die Einlagerung burd) 
eine wöchentliche Kriegsfteuer don 2 Thalern ablaufen jollte, und ber 
Nat Batte Tily Hefe Summe wirklich angeboten, ohne ihm jedod von 
feiner erften Forderung abzubringen. Pa rat man endlich in Northeim 
mit der dänifhen Vefapung in Wolfenbüttel in Verbindung, „ohne 
Zweifel aus Tefveration md meil fie täglid für Augen gejehen, wie 
erbörmfic; mit den armen Leuten zu Göttingen, Münden und andern 
Drten umgegangen wird: hatten doc Etern bereits ihre Kinder, denen 
fe nüdts mehe zu effen geben Fonnten, umgebradht".? 















1) Rupp an den Kurjürflen Marimilian, Peine 6. Marz, Chriftof v. ertjen: 
feld an denjelben, Moringen 31. Mai. ®. Rt. in Münden. 

2) Friedrich Weich an den Herzog Eprifiian von Br-Lilneburg 14. 
HR. in Wolfenbüttel 
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Von Wolfenbüttel aus wurte die erbetene Unterftügung newährt,2 
md in ber Nacht von 18. zum 17. März einige hundert dänifche Reiter 
in die Stodt eingelaffen. Durch diefes Wagnis jepte ber Not feinen 
Sandesherren in nod) größere Verlegenheit, fo ta derfelße in feiner Be- 
tlommenheit Chriftion von Celle erfuchte, auf Tilly einzuroirten, da bei 
ber Eroberung der Stadt wenigjtens die Unfhuldigen und die Heinen 
Kinder verihont werden follten. 

Der Ligiftijche Benera! dagegen erflärte fid) jest damit zufrieden, 
wein die Stabt die bänife Deiogung auf der Stelle augweifen, eine 
Kompagnie ihres eigenen Rondeäheren einnehmen mb feinen Truppen 
jeden erforderlichen Borfchub Leiften würde, Und darauf befahl Fricdrid) 
Ulrich der Stadt bei Ehrnfe des Aufcuhrs umd dem Berlufte der Güter 
(29. Möxy 8. April), fi feinen Hierauf gerihteten Weifungen zu fügen, 
fand aber feinen Geherjam. A!S ic, einige Wochen fpäter abermals 
Knnbesgereliche Abgeorbnete vor der Stadt zeigten, begrüßte man jie 
fogar nit Nanunen'chüflen, und ein ander Mal verwveigerten die Waren 
die Annahme der Briefe der landesherelichen Vertreter. Im Laufe des 
Mai fchent mod) eine Axt Bultsabitimmung über die Frage ftattgefunden 
zu Haben, wer von den Bürgern feinem Sandesherren Gehorfam leiften 
wolle. Gin Preciger, der wol mit dem Treiben in der Stadt nicht ein 
verftanden mer, imurde ahgejegt. Ein fpäter in Haft genommener Lirentint 
Bierveg, vielleicht der Hüdiifihe Syndikus, fagte aus, Daß er zu wiberhoften 
Molen unter efabr dararf hingeriejen habe, wie e& bie Sache 
ber Vürger nicht fein fünne, ihrem Sandesherren Friebensbedingungen 
ober Gefee vorzuf—hreiben, fondern mır fie von ihn entgegen zu nehmen. 

In diefer Zeit entzog fi, der Leidenjchaftliche und geiftesverworrene 
‚Herzog Joh. Friebric) von Weimar der Gefahr, feiner Freiheit Durd) 
feinen regierenden Vruder beraubt zu werben, ritt geradestwegs auf 
Rortgeim zu, twurde aber von Mennjcaften des herberitortifcen Reniments 
in der Umgebung dev Stedt aufgegriffen und nach mannhafter Gegentvehr 
feitgenommen, jo deh er feine Abiicht, fi nad) Northeim zu werfen, nicht 
bumchführen fonmie.s 

Schon im Monat Mai waren oud) Anmpagnien des Oberften Curtenhad) 
vor der Stadt ericienen: da fh die Vefagung indejfen noch inmer eines 

















1) Befangene Rärger erflärten fpiter dem Schuftheihen Tebener, dafı ter 
Rat und die Gildemneifter Erich ten und Hans Neinefe den Auftrag erteilt 
Hätten, querft in Wolfenbüttel um Nnterftäpung nedipufudjen, und werm diefe 
abgeichlagen werden jollte, bei dem Herzoge in Braunfhpiveig um einen Bergleih 
anzugatien. Diefe Baritelumg ft mat unoayejceintich, N. A. in Hannover. 

DR dHfe, Dr. B. Iohann Zriebrich der Sechite, Herzog zu Sadhfen. &. 68.09. 
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Entfages durd) die an der BVejer aufgeitellten Enaländer getröftete, 
warteten ihre Züßrer die Annägerung noch jajlreicherer Einfgliefungs- 
tuppen ab. Tropbem hielt fi jedoc) der Heine Ort nod) Wochen lang. 

Gift am 25. Juni begann Fürftenberg! mit ber Vefehiehung, die 
iche Bald Erfolg hatte, Noch am demelben Tage wurden zirei Türme 
der Stadtmauer niedergelegt umd Vrejche gejhoflen Darauf erjhien ein 
Trompeter aus der Stadt mb fuhte im Namen der Bürger und der 
däniichen Bejnzimg um einen Waffenftillitanb hei dem Velagerer nad), der 
verfagt wurde, Fürftenberg forderte Eracbung auf Gnade und Angnate 
und ftellte aud) biergu mir eine kurze Friit. Von jeiten der Belagerten 
wurde darauf die Ergebung zugeficert. Da Fürftenberg aber ‚Zweifel 
am ber Aufrichtigfeit ihres Veriprechens hegte, ımt nom feinen menterifchen 
Soldaten, jogar den Difigieren der Sturn gefordert wurde, gab er nad) 
und lich zwei Stunden lang ftürmen. Denn er wollte zugleich jein 
Mütchen an der rebellifcen Stadt fühlen. Die Belogerer erftiegen num 
zwar den Wall, begegneten aber einem jo verzweifelten Widerjtante, daß 
fie mit einem nit unbebeutenden Verlufte an Offizieren und Mannfihaften 
aurücgetrieben wurden. Ein denkwürbiges Zeuanis für die Höhe der 
Belagerungskunft jener jeit! 

Am andern Tage kam ein Waffenftillftand zur Veitattung der Toten 
und Muffuchung ber Vermmmbeten zuftanbe, während befien die Belngerten 
ebermals ihre Ergebung anboten. Der Kommifartus Chrifiof v. Lerchen- 
feld vermittelte darauf nebft ziwei höheren Offigieren mit den ftätifhen 
Bevollmächtigten, denen id) and der Kommendant der düniihen Keiter 
amgefchloffen batte, einen Wertrag, fraft deffen ber Stabt bh ihren 
bünifchen Berteibigern Parbun erteilt wurbe. Ann 27. Iuni berieten bie 
Hädtii—hen Behörden über diefe Zuficherungen des feindlichen Oberbejehla- 
habers und erflärten fid; mit ifnen einverflanden. Schen cm tiefen 
Tage öffnete man den Feinden die Thore der Stadt, und gegen Ahend 
Bielten, nahjdem die Sieger ifre Zuficherungen auch [criftlic, begfeubigt 
hatten, 600 M. des Negiments Blandhart als neue Befagung ihren Einzug. 

Ale Eimvohner der Stadi, aud, die in diejelbe gejlüchteten Lande 
leute wurden entwaffnet, die Ieteren aber noch eine Zeit lang zurüct- 











1) Bir folgen Hier dem Echreiben Chriftofa v. Lerhenfeld an Mopimilian 
%. Baiern, Nortpeim 29. Juni. . 9. 9. u. St. in Bien. By. dazu 
Bulturnus, Karpe Erzehlumg (1631) 8. 2, 3. Der Bericht im Theatrum 
Europasum (8%. 1 (9. 1662) 983) it in den Seitangaben berworren, enthält 
aber Jonft Eingelpeiten, bie nicht unglaubwirbig erfheinem, Diefe Erzählung tft 
in den dritten Teil des Meteranus novus (3. 1640) S. 508. und aud in 


Kbevenfillers Annalen 10 ©, I611j. übergegangen. 
Dpet, Ter Mieberf.sDän, Krieg. 12 
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gehalten, um die Ecjanzen vor der Stadt abzutragen md die Taufgeäiben 
woider zu füllen. Die bänifcen Reiter feinen mit allen militäcijchen 
Ehren nad) Wolfenbüttel geleitet worben zu fein; wenigftens Hatte man 
ihnen Quarlier wid freien Pah 5i3 dahin zugefihert. 

Bor dem Einzuge der Truppen Fam «8 in der Stadt unter ben 
Parteien, den Tillyanern und den Regionern (den Königlichen), zu ger 
waltfamen Anfteitten. Am Morgen des 27. Sumt, der ein Sonntag mar, 
ucden einige Mitglieder ber Königlichen Partei von ihren Gegnern unter 
Anwendung von Wafiengeiwalt in da Gefängnis getrieben, wo fie Monate 
lang feitgehalten wurden; und am ireitag Darauf fanden mod) andere 
Verhaftungen ftatt. Auch dem Prediger eines benachbarten Dorfes traf 
Diejes 2008. Sein Gejchiet teifte ferner jener bereits ermähnte Moriz 
Xiewveg, danm der ftäbtife Mittmeifier Auguftin Kaftner und ber Siadt- 
Ichreiber Johannes vom Berge. Alle diefe Iegteren behaupteten fpäter, 
ganz mit Unrecht eingezogen worden zu fein, da fie für ihre Perfon in 
Der Stadt nichts zu gebieten umb nichts zu verbieten gehabt, jondern ifter 
vebfichen Merpffichtung zufolge mur die Befrplüffe des Rats und ter 
Gilden zur Ausführung gebracht Hütten. Allen Eingezogenen wurde ber 
Prozeh gemacht, der fih aber viele Dionate Iang hingen. Ahre im. 
würdigen Leiten und Drangfale in den [nmiGigfen Löchern der Orfängniffe 
fuchte ber nadfichtige Sandesherr vergeblich zu milbern. 

Aber auch) die Leiben der übrigen Vürgerigaft nahmen neh ber 
Einnahme der Beratung nod) zu. Die Zahl der zu verpflegenden Soltaten 
mit ihren Ankängfeln don Frauen und Sindern überjtieg fchr bald die 
Zahl der no in der Stadt befindlichen Bürger. Um die Mitte des 
Septembers murben bie mörhentlichen Kriegsfeiftungen auf 581 Tür. 18 Or. 
feitgefeßt, welche 200 Bürger aufzubringen hatten. Im den demütigften 
Worten baten damals die Gilden und die gemeinen Bürger ipren Gerzog 
um Werzeifung und erfugjten ihn zugleich um feine Wertwendumg für die 
Gefbige Abführung ober Verringerung der Vefakung, damit die mad an- 
tvefenden Bürger nidjt aud) demmächit das Weite fuchen mügten. 

Der Graf r. Fürftenberg ben mit feinen Negimentern vielleicht 
hon am 30. Juni von Northeim gegen Etolzenau auf. 


)) Kün. St. 
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Frog der eifrigen Bemühungen ded Nönigs, dem Feinde durd) feine 
umfangreichen Nüftungen Cchreden sinzujogen, war jeine Striegsluft 
geringer, als die feiner Gegner, Xuf feinen Fall darf ihm ausiclichlic 
die Fortjegung eines Kampfes beigemeffen werden, für melden er niemals 
Hineihend gerüftet mar, und für meiden er jhon damals auf feine 
ausreichende Unterflüßung feiner Bunbeögenoffen rechnen Fonnte. Serwif, 
Shriftian IV. hätte Triebe geigfoffen, wenn er jiher gewejen wäre, 
Durd; denjelben die alten Üuftände im niederjächfifchen Kreife und bejonders 
in den edangelifgen Stiftern Wwiderherzuftellen. 

Diefe Bemühungen förderte jchon in jeinem eigenen Anterojfe damals 
ad) der Graf Anton Günther von Didenburg. od, vor beim Einzuge 
der Engländer und Schotten in dag Exjftift Bremen erihien terfelbe 
bei dem Sönige und erfuchte ihn um die Zuftellug aemüfigter Bricdens- 
bedingungen, die er Tilly und Fürjtenberg vorlegen wollte, Zugleich 
zief er freilich auch die Nachfict tes Könige am, men er genötigt fein 
Rs den Armeen feiner Feinde dann und wann unter die Urme zu 
fen. Obgleih ihm der Mönig diefe Ieptere Pitte abjdhlagen mufte, 
Keaab fich der Graf doch in das Kigiftifche Lager und teilte Hier die im 
vom Könige unterbreiteten Frieden&bedingungen mit, welche fonav jur 
Kenntnis der Generalftaaten gebrad;t worden waren.i Diefe Vorjcjlage 
erffäcte Tilly von vornherein für ımgeeignet, erjtattete aber dod; dem 
Kuifer Bericht, worauf im vom Wien aus ber Befehl erteilt wurde, die 
Unterhandhimgen auf eigne Verantwortung und ohne den Kaifer durch 
viefeiben zu verpflichten, fortzufepen. Ber Öraf d. Oldenburg Hatle aber 
bei diefer Delegenheit zugfeid) in Erfahrung gebracht, da ieder Tilly 
nod) einer feiner Untergebenen eine wirkliche Vollmacht aufzuweifen hatten, 
und mußte alfo unverrichteter Sadje zuniiciehren.2 

Und bdemungeachtet juchte berielbe in dem Monate April nor 
einmal Zily in Verden auf und Tegte ihm bier ein Förmliches Ariedens- 
programm vor. Der erfte Punkt desjelken betraf abermals Tilys 
inderlihe Vollmadt, Freimütig und umummmunden geitand der Kigiftiiche 
Sanerel ein, def er eine foldhe nicht defite. Edenfo offenherig er- 
Härte er, daß der Nuifer dem zweiten Punlt fhwerlic, genehmigen 
werde, mach weldem Chriftion IV. den drieden für fih md 


1) Diefe Mitteilungen ich Aiperna von Siebe aus den Genrrefflnaten am 
14/28. Dära zugehen. Haag. 
2) Ruepp an den Kurflirften Magimitian, Moringen 2. Mpril 1627 
1 
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den nienerfirhfifchen Kreis fejliefen wollte: Hatte bod; ver Muifer ber 
König von Pünemarf uala al& Mreisoberjten anerkannt. Ebenfo 
geringe Ausficht eröffnete der General dem Grafen für die Möglichkeit, 
„in einen Rrieden die answörtigen Freunde und Verbündeten des Königs 
einzufcpfießen. Den wiederlähfiihen Stiftern wollte Chritian IV. nad) 
der Mitteilung des Grafen die Stellung fidern, welche fie unter dem 
Keifer Rudolf II. inne gehabt Hatten. Tilly äußerte in Beziehung hierauf 
feine Meinung dahin, der Kaifer werde in Diefem Punkte feine Kopitulation 
und die Neihsverfuflung zur Nichtjönur nehmen und wid) alfo einer 
beitinmmten GrHärimg aus. Entlid, machte derielbe dem Grafen aud) 
micht die asringfte Hoffwung auf die Erfüllung des Ichten Punktes, die 
gleichmähige Wbdankung des Heeres. Ceinem Urteite nad) fonnte der 
Naifer dieje Bedingung nicht eingefen, weil er aufer Chriftian IV. nod, 
mehr Feinde Kate, und — well ihm die Mittel zur Abdantung fehlten. 
Schon jegt heherrichte Tilly vielmehr die Anjhanung, ba bie miliririjche 
Veiegung Liefer norddeutjien Gebiete leine vorübergehende, fondern eine 
fongdawernde fein werde und mühe. „Über das Hönnte men die Geld- 
mittel, die Totalabdankung ins Werk zu xihten, fobald nicht zu Handen 
bringen, wären , . auch, feine Orter vorhanden, dahin das abgeführte 
Volt widerum hinlenglich einquartieret und verlegt werden Könnte, 
angejehen e$ dann ... mntillig jein roaltte, {old Volk von den Ungehorjamen 
abzunehmen und den gehorfanen Kurfürften und Ständen... auf den Hals 
zu dringen“: Nadı diefent gänzlich ablchnenden Veicheide des Generals hielt 
«3 der Graf doch nicht für ü 9, anch noch Wolmerode anzufprecen. — 
Tilly wendere jih am 15. Juli n. St. von Gifhorn zunäch)t nördlich 
gegen Ulyen, in defien Nähe ex am 17. Juli eintraf.2 In feiner Umgebung 
Hatte fidh einige Tage vor dem Arfburche auch der Iatferliche Bevollmachtigte 
Walmerobe befunden. Ter Kigiftijche Generaf Hatte jeinen Vormarfc mit 
er Üigiiühen Negimentern zu Fuß, Schönberg, Eronberg, Neinad) und 
erberitorf, und at Gefchügen begonnen, zog aber fchr bald nod) vier 
Katjerlidje Regimenter an fi, nämlich die drei Neiterregimenter Des 
fois, Husmann und des neuföcleiche und das Snfanterieregiment 
Cerboni: Unter den Tigiftifchen Reiterregimentern wwar das jchönbergifche 
dos befte umd ftärlfte, denm e8 zählte 1400 Pferde; fein Oberfter war 
dem Sturfürjten von Tilly bereits als Genernfwadhtmeifter an Lindlos 
Stelle empfohlen. Die Iaiferliche Neiterei fanden drgegen die Kigiftiichen 
Dfiiziere jchr fhleht ausgerüftet. 
3) Tilly en den Aaiier, Peine 3. Mai 1697. 
2) Nut einem Daigte Balmerotes an ben Kalfer vom 11.Jult Hatte fein 
Aribrud icon em dieem Tage ftattfinden follen, 
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Grofe Not bereitete Tilly die Vehaffing don Lebensmitteln für 
viefe zahlreichen Truppen in einem vollftindig veriwifteten Sande. Much 
208 Regiment Cerbont war trof ber Mahnungen Tillys an Aldringer 
ohne Proviant erjhienen und mußte un gleichfalls berpfiegt werden, 
da e3 dom feinen in Tangermände Ingemden Vorräten keinen Gebraud) 
macjen Fonnte. Won den benadjdarten Stödten Ieiftete Yirneburg Zufuhren, 
ober auch nur gegen einen ziemlich hohen Preig. Celbit von der Meier 
her mußte der General damals ben Unterhalt für fein Heer dezichen. 
Am 20 Zult Hatte Tiny fein Hanpienartier auf Silofter Ccharnebert 
norböfilich von Lüneburg unb rücte von da ben fulgenben Tag weiter var. 

Die Dänen hatten bei der Annäherung eines fo bedeutenden Heeres 
das Kinle Eldufer nad) der Herftörung der Brüden über die Neepe und 
Ilmenau faft volitändig geräumt und waren über ihre Schiffbrüde in 
der Näfe von Voizenburg zurüdgegangen. Nur einige Heine Vefegungen 
waren in verichangten Pumtten als Worpoften zueielgeinfien wioxcen wıb 
zwar an ber Strafe von Lüneburg nad der Elbe in Prietlingen 
der Kerze und im Lüdershuden unmittelbar jenjeit diejes Flühdhens. 
ver behaupteten die Protejtanten ned) einige Aeit die Schanze zu 
bnitorf (Handorf), Yauenburg gegenüber und aud) die zum Schuge der 
Schffßrüde nad) Voizenburg angelegten umfangreiheren Verfdomjungen 
om „&olöufer.” 3 

"Son em 21. Yufl erfehien Tilky vor Veieilingen, in beffen Eihfoffe 
eine Vefazung lag. Die Schanzen von Lüdershanfen wurden mr von 
einigen hundert Mann des berittenen bolfteinifchen Ausfchufjs verteidigt, 
der fi, einige Tage jehr tapfer Hielt, Today Tiy einer Zeirungsnachricit 
gemäß, in diefen Cämpfen vor Rüdershaujen an Toten und Werrundeten 
300 M. verlor. Die Dünen hatten unter den Toten den Major 
ftebt dom ber Peibjafne des Königs und ein Milgfieb des Hufjteintichen 
Übelögejclehtes d. Buchwald zu beklagen. Pen Dberbejehl über diefe 
bier aufgeftellten Trupven führte der Oberjt Durant, der nach NHucpos 
BVerfigerung perjönlid anvefend iver. Die Befohung von Lidershaufen 
hielt fi) bis zum Abend des 27. Juli, 10 fie fich ergab. Die meift aus 
Ausichuß beftehenben 350 M. wurden von den Ligiften zur Brüce geleitet 
and fo dem Sünige zugefendet; ihre Gelchüge famt der Munition und dem 
Sehenmitteln hatten fie Dagegen bern Sieger al3 Beute zurücafien müffen. 


























1) „Boldilder” wirb Diefe Ehanze wol Infolge eines Tructfzhter® genannt 
in der Slagicheift: Kurker Verift, Mas ber Meyi: General Herr Groff von 
Wi... durd das () Monat Zulik wmd Mugufi ... für .. fiegreige 
Progress gethan . . . Gerrndt im Fahr Söriftl 1627. 4. 4 BI. 
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Ned) Ruepps Verficerung hätte fi ber Drt bei feiner moraftigen Am- 
gebung länger Halten lönnen, taS indefien bei der geringen Anzahl ber 
Lerteidiger Ioum glaubhaft exfcheint.! 

Unmittelbar darauf zog ud) die Meine Befapung des Schloffes 
Brietlingen. ab. 

In der Nacht vom 27. zum 28. Juli exfhienen Tillys Truppen vor 
der Schanze Hohndtorf, deren Verteidiger nad kurzem Widerltande ele: 
falls ihre Stellung aufgeben und fih auf Schiffen über die Elbe zurüs 
‚ziehen mußten. 

Überhaupt fuchten fih die Ligiiten am linken Ei6ufer weiter abwärts 
auszußreiten, was ifnen anjcheinend ohne erhebliche Schwwterigteiten gelang. 
Am 27. Zufi zeigten fie ji bereits tor ben Ccjangen gegenüher dem 
Zollenfpieter, in denen id) damals der König felbit Kefand. Term auf 
diefee Hamburg und Lüber: gemeinfhaftlih zufichenden Anjel hatten jo- 
wol die Tünen als auch beide Hanieftäbte Berfchangungen und pivar jehr 
nahe nebeneinander angelegt. Auf das Erfuchen des Hönigs liefen die 
Hamburger fogar zwei Stüd Gefcüg In bie häntfe Verfcjanzung fügen. 
Per humburgüche Stadtoberit Haßfeld war fekit auf dem Aullenfpiefor 
ampefend. Durd; Gefhüßfener wurden die Ligiften von ten Der- 
ihanzungen am Lande in kurzer Zeit zurüdgetrieben. Als Tillp anı 

Juli in der Nähe der Schanze auf dem fejten Lande eine Necognos- 
sierung vornahmm, wurde einem neben ihm veitenden darmftädtiigen 
Kommitinre das Pferb unter bem Geibe erfcjoffen. 
ch Tillys Scharen Lüdershausen nöherten, befand fid; Chriftien IV. 
Die Truppen, welhe er um Boizenburg, Lauenburg und 
lichen Holftein zufammengebradjt hatte, wurden auf feiten feiner 
Feinde etton auf 7000 Pf. und 8000-0090 WM. Fahoolk, aber wahr- 
iegeintich viel zu Hoc) gefhäpt. Dem ber stönig feihit geftund Damals 
dem Marlgrofen vom Baden, ba er fid) van Trunpen jehr entklöfst Jabe 
und genug zu {hun Haben werbe, um ben Peinben bei Pübershaufen 
Miderftoud zu feilten. Er mahnte ihn daher, fih fe aut als möglich 
mit ben ikm untergebenen Negimentern zu verwahren umd fehnitt ihm 
die Hoffnung auf weitere Unteritügung ab. Thurn erhielt bon Boiyenburg 
aus den Befehl vom Könige, mit ungefähr 2000 Pferden und 1000 M. 
Fußolt den Feind bom Uehergange über der Fluß zurüdzuhatten. 

















1) Kurpp an ben Kurf. Maztniien, Brietfingen 24 Juli R. RM. ir 
Münden. 

2) Tage Zott am den Nanjler iprita, Kamburg 18/28. Juli a. 0.0. 6. 135, 
Ehriftien IV. an den Herzog Aboli Priebrich von Metlenburg, Wanböbert 
18,/98, Quli, Bricka og Friederieia, Kong Chriotian IV. Eg. Br. IT. &0£ 
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Wie viel die Ausrüftung der Armee ac) Damals noch zu wüniden 
übrig ließ, geht aus einem fpäteren Briefe des Nönigs on den Mart- 
grafen hervor, in weldem er fih bejonders über die Mängel in der 
AMtillerie beklagte. Hier und da fette man ferner nicht einmal Sugeln, 
melde in die Musteten pahten, jondern mußte eine jede wor dei 
brauche in vier Teile zerfhneiden. Der König befahl daher ai ch, 
da mon cher zu Heine als zu aroge Nugelm giehen oder kaufen follte, 
Tage Tott fehrieh in der dritten Zuliwoce von Lauenburg mus an den 
Kanzler Sriis: unfer Bolt ift fehr [oriertz, die Urfade tem der Herr 
Kanzler echt wolt 

Auc) dem Könige felbjt erihien feine Lage als eine jeir mificere 
Noch eimmol berief er fih daher um diefe Zeit der Infantin gegeniber 
auf feine Geneigtheit zum Prieden und veriprad) Teine Forderung zu 
ftelfen, zu der fich nicht im Rafınen der Reichsverfaffung, der faiferlichen 
Wapliapitulation und bes Nelipionsfriebeng eine Vereditigung finde. 
Tod) betrieb er andererfeits bei den tünlich madfenben Gefahren nerade 
damals much die Ausrüftung eines Zuges in die weilfäliigen Stifter 
durh die Generalftnaten auf Das nahträdligite. 

Ehriftien IV. befand fi, überhaupt in diejen lepten Julien in 
leidenjchaftlicher Erregung, da ihn ein noch viel Iebhafteres und deutlicheres 
Berwuhtjein von den mübenvindlichen Schtwierigleiten feiner Lage, eis 
fehft feine vertrantejten Diener erfüllen mute. Damals wufte er bereits, 
dub Beihlen Gabor feine Unterftügingen erhalten Satte und aljo nit 
cuf dem Kriegsihaupfae erfheinen würde; damals muf er auch bereits 
die erften reiqnifle des unglütlicen Feldgzunes in Schlefien aeknmt 
haben. Demungeachtet verlor ex jedod den Mut nit: die Gefahr und 
die Enttäufchung ftärfte vielmehe feine opferbereite Harträdigleit nad) 
mehr. Ja jenen Tagen banfte er bem Kutherifchen Hergoge Adolf Friedrid) 
von Chiveriun für feine Vejländigleit mit dem Worte: „Was meine Perfon 
betreffen thut, 06 jchon ich die Welt voll Böfes und Untreu erfüllet ber 
finde, jo jell do an mir kein Diengel bis auf das Iete Sußpicum 
gejpüret werden“. 

Der ftünig empfing am Zuli nod) einmel den Grafen von Olben- 
Surg in Wantshet und nerfißerte ihr nodmals feiner Geneigiheit, einen 




































N F Fries, Nople Breve til Rongens Kanzler Ehri‘tian Friis angauende 
Arigen og Landets Tilfiend under den i Matene 1625-28, Dansle Mazayin 
IV, 6. &. 134. 

2) Chriftian IV. an den Heraog Adalf Friedrich don Medlenburg, Krempe 
9/19. Juli. Brieka og Friderieia, K. Chr. d. F Eg. Br. 9. Rind 89. 
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ficheren und beftindinen Frieden einzunefen.t Der Graf wollte fidh darauf 
über den Qulleniieler in TiyE Hauptquartier begeben; allein disfer lich 
Sich feiner zahlreichen Beihäfte wegen entiduldinen, fo dafı der beiorate 
Friedenevermitler wict eimmal in das Lager gelangte, Dagegen hatte 
der Graf in Lüneburg eine Unterredumg mit Walnıerode, In Der er fi) 
bitter heffegte, dal; mon feine freuen Dienfte fo übel befohne und ihn 
jogar feibft für veräghtig Hatte. 

Arc; mit dem Rurfitriten von Cohen ftand der Rünig damals noch 
in Verbindung Wenigfens wuhte man im feindlichen Lager, bafı ihn 
ein Tufächjüicher MWammerdisrier aufgeiudit hatte. Xa Ytuepp meldete 
Mozimilian don Baern fogar, DP König hebe am den Sturfücfien das 
Anfinnen gerichtet, ihm ducch feine Vermittelung bei dem Ktaifer einen 
Waffenftilfiend auszwoirten,? wofür wir inbeffen Tein glanbfafteres 
Zeugnis anführen Kunen 











Sprifian IV. in Nardoburg. 





nit mehr daran zwweiich Fonnte, ba Tilly denmächit 
die Elbe überichreiten werde, und auch Wallerftein herannabe, fendete er 
noch einen Botjhafter, den jungen Uljeld, am die Generaliteaten md 
ftellte ihnen feine traurige Lage vor. Er verzweifelte daran, ohne eine 
echeöfihje Verftärkung feines Fußvolfes die Elöherzogtümer behaupten zu 
können, und um Diefe fchte er nochmals dringend nad> Um diefe geit 
gingen ferner Chriftion Thomnffon Sehejtent und Jürgen Brahe nad) 
England und Suonlveich, um zunädit St . friedlichere Gefinnungen 
gegen Frankreich einzuflöfien und ihr zu weiteren Unterftügungen zu brängen. 
Ter Nönig hielt fich Ende Juli und Anfangs Anguft in Wandstet 
om lefteren Orte finden toir ibn mod) am 2. ug. n. St. Won 
hier eifte ex über Bram'tedt nad) Rendsburg, um an den Verhandlungen 
de3 einbenufenen Sandtoges perönlic teilzimehmen. Hier verweilte er 
gerade am ben Tagen, an welrien Tilly ten Übergang über bie Eihe 
gewann. Aber aud) in Nerdabung warteten feiner mm Enttäufchungen. 
Die Durchführung d3 Ichten Stänbebeihluffes, Geworbene aufzubringen, 
hatte fich als eine Unmöglichkeit eriwiejen: mn einige Nompagnien hatten 











1) 8. van Mibeme an die St. Hamburg 28. Juli. 

2) Diuap® Schreiben an den Kurf. Marimilian vom H. u. 3. Juli. 

3) Musdorfs Sprelden aus dem Paag 30. Jult 1827, Cugnn.a. D. 
©. 410. 
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die Werber zur Stelle aebraht. Rum hoffte der den König b 
at Tage Takt, dal; die Stände wenigitens einen Arie 
ewilligen würden.! 

Im Rendsburg erhielt ber König dem Anjgein nach bie erite fihere 
Kunde don der Vernichtung de3 jchlefiiiben Heeres und non dem bevor: 
fichenden Anmarfche Wallenfteins, welche man uod; üngfilich zu ver: 
belen fuchte. 

Rum rief CHriftion IV, freific, unter den fhärgiten Bedrohungen das 
meine Aufgebot aller Männer über 18 md unter 55 Jahren zu- 
men umb Tief; die Stände füger durch Namensnnterihrift zur Ver: 
teidigung der Neligion und des Baterlandes verpflichten. Der Abel und 
die freiwilligen Neiter Schleswigs jollten fid underweilt zu Nendsburg, 
Die gemeinen Meiter in Neumünfter, der Hoffteinifche Adel mit den frei» 
toittigen Neitern in Oldreloe, die gemeinen in Tremsbüttel einftellen: 
zum Sommelpunkte für bus Juhvolt wurde bie Hardesgeide bejtimmt. 
Alein bie Verhäftuifie enviefen fh trade 7, ala bie in befler 
Aigt und in patriotijher Begeiiterung ten Iulagen. Da ber 
Herzog Hriedrid) von Gotterp feine Stellung zu den Perteien wicht 
änderte und die Neichgräte noch immer zum Frieden ermahnte, mehrten 
ih Die Anhänger vieler feiedlicheren Amnfhewung, Jo dal die Herzoptümer 
domaf3 mol mur fehr geri e Geldmittel für den König aufgebracht 
hoben. Der Herzog von Gotterp vereinigte natürlich die von ibn aufs 
gebetenen Mannhaften nicht mit den Königlichen Tuapen, jondern hielt 
jem Gebiet den Narjerlichen offen, und uch die fonenannten abaeteilien 
Herzöge fhlugen fi) auf die Seite der Noutralen. Yon der venpitweten 
Herzogin Boratgen von Sonderhurg, bie ihr Semad, der Herzog Alerander, 
bei feinem Tube (13,/29. Di 1627) mit jechs Söhnen mb einer Tuchter 
Hinterlaffen hatte, war bis dahin frof der Aufforderung des Breide 
Ranzen fein einziger Mann jur Errichtung einer Vefeftinung in Trems- 
büttel entfendet worden und nad) weniger war diefeibe gewillt, fid) j 
an den Werteibigumgsmafregefn des Königs zu beteifigen. Cie Tieß fi 
vielmehr in Rendsburg eutfihulbigen.t Ju ganz pleiher Weile wenbeien 
au die übrigen abgeteilten Serzüge, die Vräder ihres berftorbenen 
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1) Tage Tott an den Kanzler Friis, Rendsburg 27. Zuli/6. Aug 1627, 
Tanste Magazin a. a. ©. 186. Bricka og Fridericia, Kong Christian 
den Fjerdes egenhaendige Breve,2. Bind. 90. Tadmann, Einleitung IH. 1675 

2) Über die Einzelheiten finden id Angaben in D. Mieifens Kuffap: Alseo 
Overgivelse til de keiserlige Tropper i Krigen 162729 (Historisk Tiesskrift, 
Tredio Rookko. Rodigeret af E, Holm. Sjotte Bind, 50-78), 
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Gemahle, die Herjöge Friedrich von Emmderburg-Norburg, Philipp don 
Güdsburg und Xoachim Exnft von Plön Entfäuldigungen ci, fo gut fie 
vermodhten. 

AUS Til; fpäter näher Herammücte, bat die Herzogin Dorothen unter 
Vorftellung ihrer bedrängten Kage um den faijerlichen Echuß 
ich Gefonders harauf, da; ihr Gemaht fiets dem Kaifer treu 
ergeben gemejen jei ımd aud) jeine Söhne in aufeichtigiter Verehrung 
gegen bemjelben erzogen habe. Mad) einiger Zeit tellte der Graf Cchlid 
in der That der Herzogin einen Shupbrief aus, welder die Härtejten 
Drohungen gegen die deinfelben zimwiderhandelnden Faiferlichen Mann- 
ichaften enthielt. Der Herzog Khilipp vor Glüdsdurg, welder mit einer 
Toter des berjtorbenen Herzogs Franz I. don Kanenbung vermählt 
war, empfing jpäter den freundfepnfitien Vefuc) feines Schwagers, des 
faijerlichen DOberjten Herzogs Franz Albrecht. 

Im übrigen blieb jedoc) das allgemeine Anfgehot des Königs nicht 
ohne jede Wirtung;? kejonders das bolfteinifche Landvofk eilte iheremueije 
ur Verieidigung feiner Schelle zu den Waffen. Etwa 16 Jahren hat 
man aus diefen Landesaufacbete bilden fünnen: bei Bramitedt wurde die 
allgemeine Mufterumg gehalten. Diefes Landesaufgebot wirde einige 
Tonjend Meun Hort mit Scharen von Geworbenen unter den Oberbefehl 
des Grafen von Thurn gefellt, dem Georg v. ilsfeld zur Seite trat. 

Von Rendsburg ilte ter König über Eteinburg nad; Krempe und 
trat alfe Tilly nicht perföntich entgegen. Im Steinburg jah er fi, 
genötigt, ben auffäligen Vefegl om Thurn zu erlefjen, bie Oberfien, 
welche jich in Hamburg gürlich thaten, vend Tilly feinen Bormarjc- 
nach Zauenburg ai fs, unter den füürtiten Stenfandrehungen anzubalten, 
fich zu ihren Trampenzeilen zu begeben. 


























Sily überföjrelet den Ful. 


Arı 29. Juli z0g Tily die Hauptarmee von Brietlingen näher aır 
die Elbe Heran ımd jeitug fein Zeltlager in ber Nähe der dänifcherr 
Schanzen bei ZenGurg (?) auf; um eine Gelegenheit, fid) der von der 
Dänen Bolzenburg gegenüber aufgefaßrenen Sehifjbrüte zu bemädtigen, 


1) Ditgmerfiice Hiftorifhe Melation .. dor) Hans Detleif ifo Windtbeigen 
in Zaann Wolf 8 gerann! Neccorus Chronit des Landes Pithmarfchen; berausg- 
von Dablmanı. Bd. 2. 478. 
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ezupaffen. Allein diefe Gelegengeit wollte fid; die ganze nächite Woche 
hindurch nicht darbieten.t 

Die zum Schuhe der Brüce errichteten Chanzen müffen ziemlich 
umfengrei gemweien fein, de fie zulept dom vier Nompaqnien Schotten, 
üirer Wompagnie de8 Lniglihen Leibregiment? und zwei Tompapnien 
Beurfcjen verteidigt worden fein follen. Die beiden deutichen Nonpagnien 
woren freilich erft am 5. Aug. zur Verftärkung in die Sepanzen gelegt 
werben. Den Dberbefegl in bem verihanzten Brüdentopfe Hatte eine 
Zeit fang der {con genannte Gzechiel Tırrant geführt, md als diefer 
von Thurn nad; Boizenburg entboten wurde, übernabin ihn der [duttiche 
Major Tumber. Tilly lieh diefen während der Abwejendeit Durants 
jur Ergebung aufiordern, wurde aber mit feiner Forderung one weiteres 
abgeroiejen. Dem Anjchein nach hat Tilly in ten eriten Tagen der Ein- 
igliegung feinen ernftlichen Verfuch, fid; des au, von Artillerie ver- 
teibigten Cdjanzwerf® zu bemädjtigen, unternormen. 

Nach einigen Tagen aber fefte der ligiftifhe General ben Entfituß, 
jeihft eine Schiffbrüde oberhalb Bledsde, aber im der unmittelbaren Um 
gebung diefed Ortes über den Strom zu fhlagen und lieh bier während 
der Zurüftungen zu derfelben eirige Abteilungen Fufvolt mit Spaten 
und Schangzeug im voraus üherführen.e Um 7. Yrg. wer ex bereits im- 
finde, größere Abteilungen mit Artillerie über bieje Brüce nuf das rehte 
Wer zu bringen, die unmittelber nach ifrer Ankunft Schanzen aufwarfen. 

Kurz vor biejen enticheidungsvollen Tagen Hatte der Genf Thurn 
dom Sönige den Befehl erhalten, fich mit feinem ganzen Goväd bei dem- 
jelsen in’ Wander einzufinden, jo dah cs jheint, als habe ihm der 
König einen anderen Auftrag erteilen wollen. Infolge deifen übergub 
Tuen vor feinem Aufbrude ben Dberbeichl an ben Oberjten Pırrant 
und toies au den Neiteroberiten Galenberg mittelit Icriftliher DOxdre 
an diefen. Der Iehtere erhielt von dert Feltmarhall noch die Befondere 
Weilung, Bledede umd überhaupt die Quartiere aut dem linten Elbufer, 











I) Bir folgen Hier zwei Schreiben des englifchen Gefandten Anfrutder, von 
von denen Daß erjtere Hngere an Korb Carleton gerichtet it (hamburg 1.111. Yng.). 
Das zweite ausführfichere Aft nur im einem Auszuge enthalten —, Extract of m 
lestre from Sr. Robert Anstruther, dated at Hamburg 6%. of August (?) 
1627. Semer wurden zwei Schreiben Aueppa: 1) im Felieer näcft Bolgens 
Burg 31. Juli, D Lauenburg 11. Aug, en den Arfürfien von Vaien denupt. 
In Ruepps Briefe vom 31.Zuli finder fi) der mir nicht defannte Ort „Zend“ 
al Deutung einer Ziffer. 

2) Aipema an bie Seneralfiwaten, Hamburg 1,/1. Mug. N. Im Haug 
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jo weit fie nod) reichten, mit aller Nraft zu verteidigen! Mllein Calen- 
berg it demungeachtet mit feinem Wegiment gar wicht auf dem Iinfen 
Ufer exiehienen, fondern tar nicht einmal im fande, die Feinde nad) 
ihrem Übergange auf dem redhten ziwüdzuhalten. Ceine Reiter wichen 
zurück und leifteten teinen erheblichen WYiverftand. 

AS Ihren in Wenbsbed anlangte, Iraf er ben König nicht mehr 
an and mufte auf den Befehl des General-stommifartus Aeenjeld nach 
Lauenburg zurlideilen. Ex übernahm darauf den Oberbejehl twider, var 
aber in Voiyenbing nicht im ftande, Das Unheil eud) nur zu mildern. 
Nod dem Berichte des engliichen Gejandten herrugen die Streitkräfte, 
über welde er nad) dem Üdergange der Feinde verfügen tonnte, nur 
2090 Keiter nd 800 M. Fufvolt. Affein demungeachiet nahm er hoch, 
us In ber Drücenjgange Legende Fußnolt nicht über die Elbe zurüd, 
jondern jendete den auf der rechten Eibjeite Fi ausbreitenden Naile 
lichen a Neiterei, das enlenbergüiche Negiment, entgegen, das fid) nicht 
einmal dem Ufer zu nähern vermochte. Eine Eliine Brüde zwiüden 
Beizenburg und dem Übergangspuntte der Feinde lie Thurn in der Nacht 
vom fechiten zum fiebenten Anguft abwerfen, erfuhr aber bei Diejer Ger 
fegenheit von Befangenen, daß Tilly jeinen Übergang mit überlegenen 
Streittrüften in dns Werk fete: fon damals Hatie derjelbe angeblich 
vier Negimenter über den Aluß gebradht. Doch wer Thurn bereit den 
Kampf mufzunchnien, wenn der Feind nidjt allzubeträgtfige Gtreithcäfte 
enteiceln würdet 

Während fo Tiiy den Übergang über ven Fluß oberbaib der Brüce 
don Boizenburg ohne Widerjtand zu finben in has Werk feßte, hatte er 

















1) Nach einer Dentjehrift Thums an Chriftion IV, Harlingen 14/24. Der. 
1627. ©. in Kopenbagen, 

2) The Count of Thorne, understanding, that Tilly was gone in person 
10 Blecke (); did imagine it was to passe some men over, and thought not 
fit {0 draw any of the forees out ofthesconce, they not heing above 800 (21), 
and therefore eommanded some horsmen to doe their endeavors at that 
passıge; but the ground was so advantageous for foote that horsemen 
@uld no; come neere tle river. Wriday night Coptaine Wilson was co- 
manded with 50 of those that were within tho sconee to keepe a little 
bridge, tbat Jay betwexne Beutzenburg and that place where the enemy was 
passing off his men; he did so, throwing of the bridge, ho brougt 3 prisoners 
0 the Count of Thorne, from whome wee had certaine knowledge, that 
Ahe enemy was paascd with 4 Regiments, and still paseing . Extract 
of a lettre from St. Robert Anstruther, dated st Hamburg, 6 
1627. London, Record office. 
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die däniihe Brüdenfhanze Feineswegs aufer Aht gelaffen und führte 
endlich in der Naht vom fiebenten zum adten Mugust einen Eturm- 
angriff mit überlegenen Streitkräften aus Wuf ein Feuerzeiden von 
Birkode Ger liefen die Ligiften um die zmölfte Stunde mit großer Leiden 
fhaftlichteit an und überwältigten die Brfapung, jo dap fie in die Syanzen 
ginbrangen: allein fie wurden ton den tapferen Cchntfen wider zu 
trieben. Diefe Gelegenheit benugte aber der deutihe Kepitain, um in 
der Verrvirrung mit feiner erft vor jivei Tagen in die Schanze geführien 
Kanniepaft unter Zurüdlaffung eines Sergeanten mit 12 M. den Küd- 
zug anzutreten. Troßdem gelang «& den mutigen Schotten in diejer 
weimal bie Feinde rider nu3 ben Schanzen Herauszumerfen, 
gerabe große Nerlufte erlitten: bie ganze Beiaking yatte 
aur 16 Tote. Am folgenden Morgen Lie; jeboih der Graf Turn. 
welder anfangs gefürchtet hatte, dah die Schanze mit der Befatung ver: 
toren wäre, der Ichteren ben Vefchl zugehen, Tich fdleunigit über die 
Schiffbrüde zurädzuziehen, da dev Feind am rechten Ufer weiter vorrüldte 
und fic, bereits den Höhen gegenüber der Vrüce näherte. 

Diefen Befehl Thurns Hat die Befapung anfeheinend dad erit am 
3. Huguft vollftönbig erfüllt, wieffeidt weil mar die Kennken md 
Benrviumdeten den Feinden nicht überlaffen, fondern mit jich führen wollte. 
Tie Zahl der Verwundeten foll beträchtlich gervelen fein. Im einem 
arofen Voote bradte man zulept mod) vier Geichüge herüder. Benor 
die Schanze völlig geräumt wurde, zündeten die Mannjchoften ifre Hütten 
an umb fußren dann davon. Der gend wagte niet eher einzubringen, 
als bis bie gelegten Bulverminen in bie Quft gegangen Iaren. 

Nochpbem fu aber bie Ligiften am 8. und 9. Yug. an bei reihien 
Ufer feitgeieht® umd and die Höhe nenommen hatten, muten bie 
Protejlanten die Vrüde, welde die Befahung der Schanze auf ihrem 
Küdzuge bereits nicht mehr benuft hatte, akbrehen, was ihnen nicht ofme 
Verlufte gelang. Sie mufiten den Feinden 24 grofe Schiffe nebft allem 
Zubehör und auch vier Feldftüce überlaffen. 

Ned ihrer Ankunft auf der Hochfläche bes reiten Ufers fanden 
die Ligiften, daß inen der Feind freics Feld gelaffen Hatte. Yoizenburg 

















1) Bon biejen Küümpfen um die Dehfenfhange war 618 jet nur der Pericht 
befannt, welcher fich in Monro, His expedition with the worthy Scots ro- 
gimend (called Mas-Koyes rogiment)... London 1637. 11. befindet. In ber 
Eiztgfung de9 M. Liborius Yultunus Taauebergensis weiben bie Schotten ald- 
Verteidiger der Shanzen nidt einmal genamnt, 

2) Relations istoriexe Continvatio (Sranffneter Herbftmeffe 1827) 91 
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wor von Tun geräumt worbeu, nachdem er jeine Munition nicht 
ohne Schädigung der Kirde bermichtet und Die Laffetten ziveier 
Gefüge und viele Neiterarmaturen unbrauchbar gemacht hatte; doch fiel 
den Ligiiten auf dem Nathaufe nod einige3 Echanzzeng. eine Anzahl 
Gewehre md 190 Malter Roggen in die Hände. Übrigens war 
dag Städtcjen von den Eintwopnern völlig verlaffen und daher den 
Soldaten preisgegeden: nad) dem Berichte des bairif—hen Nates Rucpp 
Yauften bie friedlöndifchen Stroaten ehr übel darin und vernichteten alleß. 

Am 10. Auguft hatte das bäniihe Fußvolt, die Leibguarde, fünf 
Fahnen Schotten, der rar don Thurn mit 20 Cornet und allem Volk, 
Das in der Näbe tar, Voizenburg berlaften, worauf Tilly noch früh am 
Morgen feinen Einzug in das Stüdtihen hielt. 

Ofne längeren Aufentalt rücte Tilly darauf and, gegen das von 
den bünifchen Truppen aufgegebene Lauenburg vor, defjen Schloß zulegt 
von zwei Kormpagnien Schotten unter dem Wnjor Wilfon bejegt gemeien 
war. Piejer halle jedoch bei dem Heramahen her Ligiften hen Pink 
nach Kurzem Wideritande übergeben umd hatte freien Abzug nad Gfüdjtadt 
erhalten, two er feines Befehls entjept wurde, weil er jich in feiner Haft 
nicht audı der Fahnen durch feinen Vertrag mit den Feinden verfihert 
hatte. Die Einwohner von Lauenburg Hatten gleid; denen von Voigenburg 
vor dem Einzuge der Ligtfien das Weite gefuct. Auf dem Schlofie des 
Heinen Stäbtchens fehtug Tily fein Hauptquartier auf 





Sy in Sauendurg 


Son am 11. Aug. Tonnte Rucpp feinem Ariegäheren die neue 
Siegestoffcaft von Lauenburg aus Berichten. 

AUS Tilly feinen Übergeng über bie Elbe in dag Werk zu feßen 
begamı, jdeint er Dereit3 bon dem Ciege der Kaiferlien über die 
Trümmer der hlefiigen Aeinee bei Arnswalbe unterrichtet gemwefen zu 
jein; wenigjtens teilte der Herzog Georg von Züneburg bereits in diejer 
Zeit dieje don ihm mit Jubel begrüfite frohe Borfchaft feinem Bruder 
Eprijtion von Sardan aus mit. Begegen war Tilly damals nech ohne 
nähere Senntnis ven Walleufteind Manäherung aus Schlefien und wußte 
auch) noch am 21. Aug. nichts Näheres Über Den Marfch feiner Truppen 
unb die Jeit, in welcher fie on der unteren Elbe angelangt fein Fonnten. 

Sion bieler feptere Umftard umd han auch die Leicht erkfäctiche 
Überfhägung ber Chreilhräfte des Zeinbes machen das auffollende Zögern 
363 Kigitiüchen Feldherm nad der Cimnahne von Lauenburg erlärlid). 
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Tilly wagte nicht, fich mit der Hauptarmee von diejem Punkte der unteren 
Elbe zu entfernen, jondern war vielmehr eifrigit bemüht, in ber unmittel- 
baren Nüße von Lauenburg eine neue Schilibrüde über den Stuom zu 
legen, um mit Beauemlicteit Verftärkungen vom linken Ufer heranzichen 
zu fönmen. ° No bevor indejjen tiefe Brüce, zu welder Nübeet und 
Lüneburg die Anker Kiefern muhten, volendet war, tuuf der Graf 
v. Zürftenderg mit feinem Regiment 5. $. und einigen Hundert Pferden 
in Lauenburg ein, dem bald andere zahlreiche Verjtächungen folgten. 
Doch jcheint e3 Tilly anfangs an Artillerie und Wagen gefehlt zu Haben. 
Später Eonnte ex fih der Beforanis nicht ganz erivehren, daß fid der 
Marfgref von Vaden mit dem bünijen Heere in Holjtein vereinigen 
möchte, und erfuchte daher den Herzog Geurg von Lüneburg nahprücti 
zu Ähm zu ficken 

cd) ftärker drängte ji) jreilid dem Feldheren das Gefühl anf, dafi 
nach jeinem Übergang über die Elbe das Schichal des diesjährigen Feld- 
zuge3 entihieden jei, und feine fonft nicht jebx xeniame Pbantafie jpamı 
in diefern Siegesbewußtjein fhon weitreihende Pläne. Noch vor feiner 
Bereimigung mit Wallenftein befehäftigte ihn Die Sorge um die Winter 
guartiere. Er fegte demals feinem Ariegsheren den Plan vor, etliche 
taiferlie Regimenter der Krone Polen und einige ligiftiihe der Infantin 
zu überlaffen. Bon einer kräftigen Unterflühung Wolens hoffte ex die 
völige Unterdrüdung Schwedens und Drache damit auc) die Wider- 
berftellung der alten Ordensverhältniffe in Preußen in Verbindung; bie 
figiftijchen Regimenter foltten der Jnfantin im Rampfe gegen bie Holfinber 
ihre Unterftüßung leiften. An meiften freilich mag ihn der Gedanke an 
die Vereinigung mit Wallenjtein und die Bergleichung mit bernfelben über 
die Winterquactiere beichöftint haben. Denn die Veiornnis, daher bei 
einer folden Vereinigung wider, tie im vorigen Jahre, den Kürze 
‚siehen werde, vegte jid) in ihm [hen damals allzu mächtig“ 























I) Rad) Mueops Brief an den Kurfliejlen Mazimilien vom 2/12. Aus, 
dagegen bericjtet Nipema 19/28. Mug. an bie Generalftaaten, ba; Zürftenderg 
„door emigen dagen‘“ bei Tilly angelangt ich. 

I) Rep on don Furl. Mag. 18. Yuz. Tilly an denfelden Gawenburg 20. Kunz, 
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Sn jenen entfeheibungsvolfen Tagen wurde in Lühet al3 der wor- 
figenden Hanfeftadt ein gemeffener Befehl des Staifers übergeben, welder 
den Städten unter Androhung der Exekution jede Verbindung und 
Unterfiügung des Nünigs verbot. Der Laijerlihe Ummwille viötete ih 
befonders genen Bremen amd Hamburg, die nicht mır der thatjächlicen 
Unterfiügung des Königs, fondern aud) der für tie Kaiferliden fo nad- 
teiligen Sperrung ber unteren Mejer mb Elhe beichnfoigt murben. Tilly 
aber ermahnte no) bon Vrieilingen auß ben Mai von Lübed, bie Etabt 
Hamburg zu vernmlaflen, ohne Säumen zur Gehorfam zuriiczufchten, 
jeten Lerfehr mit dem Seinbe abzubrehen und bejonders auch ihr 
Seihüg von ihm abzufordern. Ferner jollte Hamburn ibm und jeiner 
„Lilerligen Wrmoda“ zur Wibereröffnung der Elbe und Wefer und 
anderer gejberrter Paffe jeinen tharächlichen Beiftand Teiften. 

Zaranf begnd fi der lühijche Vürgermeifer D. Hieronymas Schabbut 
fofort mac) Hanıburg, wo er in voller Naısverfamfung und dor den Wars 
treten der Gemeinde, den Oberälteiten, den Iatferlichen Vejehl zu jeder- 
manns Kenntnis brachte. Da zugleich eine dremüce Gejandtichaft unter 
der Züheımg des Dr. jur. Preipiver® ir diefen Tagen in Hamburg an- 
weiend war, that ex aud) biefer den Willen d23 Kuifers fund, Das 
geicjaf gerade um bie Zeit, wo bie Dänen ifre Stellungen um Tauenburg 
aufgegeben Hatten und fie) in ber Nähe von Hamburg fammelten. Schahbel 
fonnte daher bie Etadt nicht wider mit Sicherheit verlaffen, jondern 
mußte jich gedulden, 6i8 ber hamburgiiche Syndilus Vincent Möller in 
dn3 Kiaiftiüche Saudtquartier neichiett wurde. Mit diefem benab cr fich 
dann nach Lauenburg. 

Am 11. Aug. Hatte Tilly dem Rate von Lüderk feine Ankunft im 
Bouendurg angezeigt und die Etabt zum thatlröftigeren Beiftande auf- 
gefordert. Bor allem follten ipm Lühed und Hamburg in der Vejekung 
de3 Bolenfpielers zu willen fein, den er nad) überflaudener Gefahr 
wiber zurüczugeben verfprad. Dem hamburgächen Gefandten in 
Louendurg legte er jognr die Frage vor, ob jic) dir Städte mit Getwalt 
widerfegen würden, wenn ex fid) wider ihren Willen des Zollenfpieters 
Möller antwortete zuerit austweihend, erklärte aber endlich, 
nen Herren nie in den Sinm gefommen würe, bem Kaifer und 
jeiner Armee mit ben Maffen entgegenzutreten. Allein auf bie mod) 
heiffere Sage, ob Lüberl und Hamburg ihr Sriegsvolf mit gegen den 
Mönig führen würden, entgegnete Möller, der Natier habe das niemals 
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dom ihnen gefordert, und Tilly werde die Städte mit einem foldhen 
Anfinnen Hoffentlic; aud) verfämen. Tilly Fam diefe Antwort nicht 
unerwartet, dem er erividerte ladjend: „Ia, das dachte id) wol.“ 

Demungeagret hatte Möller zulegt tos Gefühl, da man ihn in 
Lauenburg jeithalten würde, bis Tillys Wunfe) erfüllt fei, und viet daher 
zur Nacheiehigkeit, 

Doch führten Tilys militäriiche Waßnchmen die von beiden Seiten 
bedrängten Städte Bald von jelbft der Entfcjeidung nähe. I dev Naht 
dom 15. zum 16, Aug. endete Xliy gegen 500 Mann auf das Line 
Eisufer, am eine nod, nicht vollendete feindliche Ccjanze nicht weit von 
Zinfen an der Luhe mit Namen Huppo (Hope, Doopte?) zu zerfiören.: 
Diefer Angriff glüctte: die Heine Vejagung von ettoa 60 M. wurde nieder: 
schauen und cin zur Hilfe herbei eilentes SHif in den Grund geicefen 
Auf diefe Weife beraubte Tilly zugleid; die Belapungen des Zollenfbieters 
iever Hoffwung eines Entlaßes vom Linten Elbufer her. 

Und doreuf brad) er endlich am 16. Auguft, nachdem er den Dber- 
Befehl über die Gejamtarmee an den Örefen won Fürftenberg übertengen 
hatte, periönfich zur Belebung der Infel auf. AUS die Städte den Exaft 
ter Lage erkannten, verfuchten fie am Folgenden Tage dich neue Unter 
bandlungen das drohende Unheil von fi abzuwenden, wobei fid) Yübert 
ned) gefügiger zeigte, als Hamburg. Zulept Fam man dahin überein, dafı 
Ti die Verihangung beiden Städten tiber auszuliefer verfprach, 
fobald fich bie Dänen im ihrem benacjbaten Verreidigungswerte, „die 
Stab oder Hau genannt“, ergeben würden. Das Leptere aber geichnh 
wirklich. Co wie fih Tillys Truppen dem Hollenjpicker näherten, fuchte 
die däniiche Vefapung des Heinen Werkes wahrjcheinlid unter der Vers 
mittelung dev Gtädte um freien Abzug mad, der ihr gewährt wurde 
Mit Sad und Bad und zwei Gejchügen verließen 300 M. bie Sıhanze, 
mährenh zei Befhjiiße, bielfeicht die von Hamburg entfehnten, ben Zeinhen 
übergeben wurden. Tilly befchte darauf die verlaflene Schanze, während 
die Mannfchaften der Städte in ihrem Verteidiaungewerfe verblichen. 
Mit jo geringen Unftvengungen bad Tilly die Truppen de Feindes von 
Bledede und Boizenburg bis nad) Hamburg hin von der Elbe ; 
gebräng: und feiner Armee den ferien Verkehr anf dem Zluffe geficert 
Bi über den Bollenfpiefer hinaus waren mun die Kigiftiidh Taiferlichen 
Armeen Meifler des Stroms. 


























1) Ruepp an ben Furf, Mozünittan, 18. Aug. Wir find ber Auficht, bak 
unter Suppo eine im der Nähe des Ortes Hobe (Hoopte) errichtete Echanze ge- 
meint if. 

Re, Der Meder]. Tin. Au 1 
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Rai berbreiteten fich Tillg Truppen durd) dag ganze Inuendurgtiche 
Länddjen und zwangen am 12. Luguft des ziemlich ftark Befeftigte Trittau, 
das Zeibgedinghaus er veritineren Herzogin von Holftein, zur Ergebung. 
Auch Olvesive md das der Stadt Lübet gehörige Möllen muften 
Bejapungen einnehmen. Der Hauptlagerplap der taiferlid Tigiftifchen 
Truppen tvar die Stednis. 

Ko mehr fih Tilly aber den beiden Hanjeftäbten näherte, um jo 
dringender hurden fein? Anfortenungen. Daß bie Städte feinen Kuartiere 
meiftern die THore öffnen mußten, um ihre Cinkäufe zur Verpflegung 
der Trunpen in größter Mesbehmmg hurhflißxen zu Tönmen, it jelfite 
verftinblich. Alein Tilh, forbeste ud) vun Hamburg bie Auslieferung 
de3 Stohthaubtmanns d. Hapfeld, bon dem er argwwöhnte, da er zugleich 
in benifcher Veftallung fei, md die Entfernung des engliiäen und deB 
holländiichen Gejandten, 

Die Stadt Lühee: Hatte ihre Ümter und Dorficaften due) ftärtifje 
Truppen zu fihern ardofft, Die wol fpöter zurücnezogen wurden. Cie 
gleich Durch Geichenfe die Milde und Nachficht der 
unter denen Filys Generals 
quartiermeifter Adan Schlawig dv. Schlaroisiy in erfter Linie ftand. 
Shen Dr. Windler erhielt dcher 150 Aihlv. zugejendet, von denen er 
100 Thle. dem Dimnrtierrieifter übermeifen, die übrigen aber auf die 
Ausstellung eines allgemeinen SchutiGriefes für alle mit Cibifchen Befapungen 
terfehenen Dorfehnften vermerden jallte. her auch Tilly jeikit wurde 
bebaht: bie Stabt fendete ihm einige Ohm Wein, Hoflänbiliden Käfe und 
allerhand Süßigteiten. Der Faiferlihe Rriegstat, Dberjt und Kämmerer 
Dito v. Schönburg erhielt einen halden Ohm Nheinvein und ein ebenfo 
großes Maß Beier Eimons. 

Demungeachtet Ionnte fih jedoe die Etadt auch der Erfüllung noch 
höherer Anfprüche nicht entihlagen. Tilly mutete ihr bald einen fehr 
beträchtlichen Teil der Verpflegung feines durc) Hunger und Mangel an 
den notwendigiten Ausciftungägegenfländen fehe herabgelommenen Heeres 
zu. Die Stadt verfagte ifm zwar ihre fernexe Unterftüßung nicht, ber 
gleitete aber ihre Zufanz zugleih mit jo herben Vomvirfen gegen die 
Auchtlofigteit feiner Truppen, da; man nu ihnen erkennt, wie fid) auch) 
Tilys Scharen in nich von denen Wallenjteins unterjchteden. Sie 
erinnerte den Feldjeren beran, ba er jeibft jehr viel dazu Ahum Eönne, 
daß bie Stadt überhaupt etwas mitzuteilen Gehelte, „Denn Cie fehen 
vor Kugen, wie alles um bie Stat und in henechbarten Provinzen ver- 
beeret, verderbt und tewmichtel wird, und daß diel Taujend Mengen, 
die nicht allein Ti und die Ihrigen in ihren Gütern erhalten, fondern 
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and) andern Hätten mitteifen Können, zu ihren Verwandten und Freunden 
in biefe Stabt geflohen find, die wir mit unmenfhlichr Anbarmherzigteit 
nicht dom um& jloßen mögen. Pafern mın E. Ere. nicht umgefrmt eine 
Zorfepung thuen, da bie Teutlein twieder zu dem Shrigen kommen und 
18 nod) übrig einärnten, Lnnen wir nicht wiflen, wie fange wir cas 
mitteilen lönnen. 

Se willfäbriger fich aber Lüber den Miorüchen des Fniferlid, 
Higitifchen Heeres gegenüber zeigte, umfemehr erbitterte die Stadt den 
König von Dänemark, der die Hoffnung auf ihren Anjchlu am feine 
Sade nod; niit aufgegeben Hatte. Widerolt forderte er den Nat zu 
einer untrügfien Erflärumg darüber auf, ob fich bie Stadt ifm anfihliegen 
oder feinen Feinden meiteren Worichub Ieitten molle® Dann zeigte 
ex fich fehr umgehalten über bie Aufnahme feindfiger Truppen in dem 
Städtchen Möllen, fowie über die feinen Keinden gewährte Unterititsung 
durd; Kebensmittel und andere Bedürfniffe. Den Iepteren Punkt ber 
Anklage entträftete bie Stadt, indem fie dem Könige bemerttid machte, 
dch fie feinen Zeinden nur gewähre, was fie Ihm jet gewäget habe 
amb nord) täglich berahfofgen Tafje. Piühet mar ati ein Magazin 
für beide feinbfide Ucmeen. U len bald hieß c8 der König wicht mehe 
bei brieflichen Mahnungen und Wernungen bewenden, jondern jentete 
Kriegsiciffe vor Travemünde, welche die einlaufenden Babrzeuge, Lübtiche 
und fremde, unterfuchten unb feibit Tübifchen Haufleuten Salveter, Gewehre 
und Eijen mit Befchlag belegten. Cin lübifches Shiff wollte man nad) 
Kopenhagen obführen; allein e& geriet umtermegs auf ben Sond. Im 
Laufe de3 Monat September fperrten dam die dänischen Rriegs'chiffe 
vor Travemünde die Shifahrt nänzlich. 

Wie viel indeffen dem Könige gerade damals am einer tyntfräftigen 
Tarteinapme Lübeds für feine Veftrebungen gelegen war, erhellt daraus, 
Doß er nud) em 25. Aug.’d. Eept. eine bejondere Gefanktidieft, weicher 
unter anbern Diiv ©. Bugwich und Hans dv. Alefehh angehörten, mit 
mündlichen Mufteägen in die Ctndt entjeubete. Um diefe Zeit oder Kurz 
darauf wird ferner aud) cin Fechentliches Vittgefud) der bönifchen Neichgräte 
in Zübed eingelaufen fein, welches feinen Qwec ebenjorenig erceichte 

Mit feinen beften und aufrichtigjten Wünfden hat gewiß auch der 
Nat von Lübed bie Unternehmungen des Königs begleitet; aber in diefer 
gefahxvolfen Sage für den König, der feinen Öfnuben teilte, md deffen 
Intereffen fo viele Berüßrungspunkte mit denen der Neichstiadt darboler, 








1) Die Stadt Kset an Fifhy 13,98. Aug. 
2) So am 7/17. und 12,28, 
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ad) bandeind nd thachäftig einzutreten, war er nicht aewillt. Wenn 
wir jeinen Worten Glauben fhenten dürfen, bejtand fein Handeln für 
den Sönig im Beten, m jeiner jebr weitläufigen Matwort an die 
Dänifchen Reis te tritt wn$ Die Verficherung entgegen, „dah der Rat nicht 
abgelajjen habe, Bott flehent| zunufen, der hogen Hänpter Herzen und 
Gemüter dahin zu Ienten, dal; die zureihenden Mittel zum Frieden, {o 
ter geivene Gott gleichfolls von oden her geben oder 
verleihen wolle, ergeiifen werden möchten.“ 

Der Eindeuet, welden Tilvs Übergang über die Elbe und das 
Bordringen der Feinde nadı der Titieeküfte beionders in Holjtein machte, 
war ein geradezu miederfejlagender. Hier fand dus Ditenwort eine 
traurige Bewährung: Alles vennet, rettet, flüchtet. Die größeren und 
Heineren Städte und Fleden mußten den Flügtigen Tag und Nadjt bie 
Tore afren Heften: tie hönifchen Injeln und bie nächjtgelegenen 
Städte der Niederlante wurden als noch zuterläffigere Zufluctsftätten 
onfgeiucht. Die auf dem Landtage zu Hendsbura anwejenden Yandboten 
itoden Bejtürjt auseinander. 

Bon einem Eingreifen der Behörden, wm werigitens die in Holftein 
von st angeordnete Voltsberwaffnung duechjuführen, hören wir nicht 
viel. Die bänifcen Kommiffere find fchen damals der Nacläffigteit, 
Nmviffenheit md Trenofigfeit angelfagt marben. Cs gab niemand, ber 
einen Befehf erteilte, und fait niemanb, Dex nehordte.! 

on Bmıdsbet aus erlucite Thurn am 8.18. Aug. däniiche Nommiffare 
an eine Sufommenkunft, in welher ex fih mit ihnen darüber vergleichen 
wellte, ob fein Verbleiben in diejen Qwartieren don Nußen wäre, oder 
wohin ex oma rücen follte, um dem Stönige das fiwer bedrohte 
Herzogtum zu exkalten. Arch jollten dabei Veitimmungen zum Vehuf 

tgleich:3 zwüjchen den Offizieren umd dem Lande über die Krieg: 
keiftungen uud die Beftellung des Profiants getroffen werden? ir 
führen dieje Wine Thuras mw an, um anjhaulich zu machen, in 
welcher gönzlichen Beriirrung und Ungewifheit fih die Verhältnifie 
diefer zunöchft gefühcdeten Armeenbteilung befanden. 

Eelbft in Den größeren Städten erreichte die Unordnung eine 
VBedenfen erregende Höhe. Die in Hamburg anfäffigen engliihen Kauf- 
feute Kegten Veforgnifie um die Sicexheit von Frauen und seindern und 
fenbeten fie deswegen nad) Haufe. Ach der englijche Gejanbte harte 



































1) Ruödorf on Tyanfiernn, Hamburg 17, Copt. 187, Euhn a. o. ©. 
1.20 fi. 
DS. N. in Ropenhagen. 
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eine Zeit (ang daran, fich ned) Glücjtndt zu Gen, netvöftete fich 
aber doc) wol zufegt her Fürferge des Virgermeifters Vogler, der ihm 
ausbrüctic veriprachen hatte, fein Muge über ihm offen zu halten. 
Gegen Chriftian IV, war damels die Exbitterung des gemeinen Dolls 
in Hamburg jo jtart, dal der englükhe Sejomdte die Geranziehung des 
tathofijchen Generals für nich! ganz unmöglich Hielt. Der Ovumd des 
Unmwillens Ing darin, ba; die auf ver Eibe liegenden englifchen Sri; 
fchiffe die Hamburgifchen Sondelsijiife nach Kriegstontrehande unterfuchten 
und baber ben hamburgiiben Heudel auferurbentlih erichwerten. 
Anftruther richtete infelgedefien die Fenge an den engliften Admiral 
und den Viccadmiral, ob fie imftande fein würden, innerhalb di3 Strom: 
aebietes den Anmpf gegen die Hamburger eujpunehmen.t 

Ihwen (ag in Diefer Zeit in der Nähe vom Hamburg und hatte 
etwa 600 M. Fufvolt, aber berunter menigitens 2000 Bauen, und 
nicht ganz 2000 Reiter unter feinem Oberbefehle Später jolten fi) 
nod; mehr Sanbleute bei ihm umtergeitellt Haben, aber fchtwerlid, in 
Ganzen 5000 M,, wie ber englife Oefante verfühert hat. 

Auf keinen Fall war Than stark gem, un Tilly mit Aussicht auf 
einen glüdtichen Ausgang eine Schlegt anbieten zu linnen oder gar den 
enzufreten. Thurn führte 
lichen Truppenteile des 
Königs fu wie für dn3 bewehrte Landbolf in der Nähe von Vilsbüliel 
zwifchen der Mfter und Hamburg ein feites Lager zu errichten und hielt 
bier thetjächlich die en ihn gewiefenen Trupven cine Zeit Ian bei cin 
ander. Aber Enz dor Wallenjteins Eintrefien bei Sauenburg kitte ex 
dem wiederländifchen Gefandten mit, daf er von da auffvechen und fid) 
in die Umgebung non Wandsbert wenben were.s 

Der König verfolgte damals eine Zrit Lang bie Ahficht, and Morgan 
mit ben engliichen Negimientern über die Elbe nad) Hofftein zu ziehen. 
Dafür jollten die bremiichen Landjtände ihr aufgebotenes Landvolt in die 
Berfehenzungen an der Wefer Igen. Die däniichen Tommilere erteilten 






























1) 1 desired to Know treuly 0% them, whether they wore ablo without 
gread hazard of his Matlos shippes to fight with them in the river or not; 
they confosse ingeriously, that thoy dare not hazard the Kings great shippes 
amongst the shallow sandes, and that when they have discharged the one 
side, they cannot for shallowness cast about tie other. Extract of a lettın 
from Sir Robert Anstruthor, dated at Hamburg Ch of August 1927, Lond 
Record office. 

2) Schreiben Mitemas an die Generailanten, Hamburg 4. 15, 18. Ming. 
a. ©. Yang. 
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Morgan fcon am 12. Auguft die Weiung, Fich zum Aufbruche bereit zu 
Kalten. Da der Plen aber bei den bremifchen Kandjtäuden Wiberjtand 
fand, ging der Nönie zur Beichleuntaung der Angelegenheit und um den 
Übertritt dev Eugländer nicht noch länger zu verzögern, felbft mad Stade 
amd war auch jo glücklich, den Widerfprud der Etände zu Befchwichtigen.t 
dein die ie Aoficht kam trogdem wicht zw Ausführung, ba fid 
die englicge Neiterei wider alles Erwarten Meigerte, vor dem Empjange 
einer breimonatlichen Cöhnung zu marfgieren. Da wurden nad der 
Verficherung d23 Königs die Mirtel für zwei Monats;jadlungen in Stabe 
bereit geitellt; und für den driften Oomat Hsferte der Nünig dem Oberten 
Ustar, Wwelhen er an die begchrligen Reiter fendete, Kleinodien als Bänder 
aus, 4. ®. aud) ein Halsband feiner verftorbenen Gemahlin. Allein deme 
ungeachtet hat Morgan feine Truppen nicht über die Elbe geführt. In 
der Umgebung Tillns war bie Meinung verbreitet, bafı der engliiche General, 
als er bei feiner verfönlichen Gufannnenkunft mit dem Könige in Stade 
die Weilung erbielt, fich mit Thum zu vereinigen, unter Berufung auf 
die Hellinder (N!) Fojort Einiprud) gegen disfen Vefehl erheben habe. 

Yufällig üt ferner, daß in den zu unferer Kenntnis aefommenen 
Briefen Morgang von diefer Mittvirtung in Holtein nicht viel die Rede 
ft, fondern nur am einer einzigen Stele Davon, daf der Stönig dem 
General den Borcht erteilt habe, nah Kütland zu gegen? 

Zu einem Schreiben Murgans an den englifchen geheimen Hat vom 
2. Juli a. St und in einem fyäleren an Dutey Enfeton vom 9. Sept. 
a. St. findet fich feine Hindeutung auf einen Mori nah Holftein. Im 
dom Ispteren befingt fich fogar Morgan darüber, dof ihm der König 
feine undere Verwendung zugedadht habe. 

Der engliiche Gefandte in Hamburg Hegte eine Zeit Ing auch die 
Hoffnung, daf der Markgraf von Baden bemmäzbjt in Holjtein eintreffen 
DEF. Bricka og J. A. Fridoricia, K. Christian den Kjerdes 
ogenhaendige Breve. 2. Bind. 94. Der Tag der Abfaffung biefe® Briefes ift 
wel von den Herien Herausgebern etwas zu |pät anceieht (omtrent 8. Sept, a, 8.). 
Aigema meldet den Generalftanten jcon am 18, Aug. a : Hyr komt noch 
ec uiwe swarichheid by, dat ol well syne Majesteit d'overkomste van de 
Truppen onder dem eolonel Morgan gecommendert hadde, dat int begin die 
Stenden vant stieht Bremen jr difieultert Nebben, die plantaen ende retranche- 
menten allaer wederom met landyolck te besctten, ende nacr dat dieselre 
ne Najesteit selff eindlick gedisponert syn, so bevindt sich nui tegens 
alle tceversicht, dat die eavallerie alduer (enermael verweigert te marcheren, 
hr ende boroor dat sie drie macnt sold sullen bekomen hebben, doch hoipt 
iriehheid met goed beleit sall konen bamiddelt worden. 
rungen weiter unten, 
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und den Zeind zur Teilung feiner Stveitfräfte nötigen werde, Dam 
konnte, fo erwartete e8 wenigfiens Unftruther, der Graf Id um fo 
mehr Das Ceinige thum, wenn Morgan die Elbe überidjreiten wilrde. 
Diefe Mitteilungen des englifchen Sejandten über das Iulanunenwirken 
ber drei Hnuptabteifungen de3 königlihen Heeres find am 11. Septbr. 
n. ©t. obaeiaht, zu einer Zeit, in welcher der Damals täglich um Kiel 
erwartete Markgraf anideinend noch; nicht die neringfee Weriung zum 
Überfegen nach Holftein empfangen Hatte. Aber acc) Unfiruther wußte 
nod) cm 22, Sept. nichts weiter von biefem Plane zu melden, als daß 
der Daefgraf fehr bereitwillig fei, herüberzufommen, mb def man ben 
beträchtlichen taijerlichen Hecren gegenüber alle Worbereitungen, um ihn 
an dem beftimmten Orte unterzubringen, getroffen habe. 

Aus alen diefen Umftänden wird wol der Schluß zu ziehen fein, 
dafı ein feier Plan zu einer Vereinigung der drei Xbreilungen bes 
bäniichen Heeres nad) Tillys Befipuehme von Lauenburg und vor 
Wellenjteins Gintrefen auf diejem Nriegsiheuplage vom Könige nicht 
gefast worben ift.? Die nicht unglaubwirdige Anfculdigung de Königs 
amd feiner möchten Küte, den Markgrafen von Baden exit zehn Tage 
mac, Tillys Übergang über die Elbe von dem Creigniffe in Remtnis 
gelegt zu Haben, fjeint Diefes Urteil zu bekräftigen.® Ws Morgan diefen 














1) The Count of Thorne must of necessitie retirc til] Ice can be stronger, 
keepinge in the mean time the ennemy from the most advantagions place. 
Wee are in good hope the Mar. of Baden will come ahorıly) to us, and if 
they part their armie to intercept them, I hope the Count of Thorne will 
doe well enough with the other, espexially if Generall Morgan lo como 
in time, uhom wee doa expect, {here being Boores appointed to 
keepe those places which hee held, which hath ben the cause of 
his stay; the King beinge loath 1» loose a placo of so gıcat importaneo. 
Fxtraet. ofa letter fram St. Robert Anstrurher datei nt Hamborrangh Saptemh. 
111. 1027. Ühiige Miüteitungen entyalien zwei Briefe Anftnutgers an Eomvay, 
‚Hamburg 5./15. und 8./18. Sept. 

2) So ficht die Sace aud, Rusborf an, vgl. Cuhn, II. 429 

3) Your Lordmm way sce wlat care was had cf the Marques of Baden 
and hia troupes, for it was tenn dayca ere he was advertised, that Tilly 
was past the Elbe. If the King had given order the Marqucs might havo 
putt Tilly to a ahronde pushe. Nowe he was forced to hetake himself 
towards Lubecke (), uppon a place which was sufficient for a time to de- 
eampe in it, bat little to feed nppon, so that I feare theyınay he in great 
want if the shipping doth not cume fu tyme to transporte them. The Danes 
are verie negligent for the good oftheir King. Morganan Garieton, Waller: 
baben 9./19. Septbr. 
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Worinf gegen den Stönig exchob, befand fich der Ieptere noch in Gtitctiradt, 
und tropdem gedadite der General einer ihm angefonnenen Voteiligung 
am dem Feldzuge in Holftein mit Feinem Wort. Der König Hat die 
geit, wo «8 noch möglich wer, Tilly mit geringeren Streitkräften 
eutgegen zu ireten, oßne irgend eine Unternehmung vorihergepen 
Taffen und bat and) den Markgenfen dom Baden nicht fojert aus 
Mertlenburg abberufen, um feine Truppen, ben bejten Teil der Königlichen 
Armee, vor Wallenfteins Auftreten an der unteren Elbe gegen Tilly zu 
berivenden, 

Dagegen betrieb er damals immer nod die Unsrüftung eines Zuges 
in die weftfätiichen Stifter durd) bie Generatitanten auf das nachdrädticte. 
Zu biefem Behufe forderte er die Hulländer auf, den Freiberen Welrab 
v. Gert mit feinem Volke ans ihxen Dienften zu enilaffen, ihn mit 
GO M. 3, 3. und 1000 Pf. zu unterftühen und das Laufe uud Mufter= 
geld in der Höhe von 34000 Thle. vorzuftreten, welhes er fi auf die 
im Juni und Juli fülligen vertragsmäßigen Umterjtügungen wollte an 
rechnen Toffen. Vazı jolten die Staaten de Waffen, Munition und 
Artillerie ftellen und ven Freiferren v. Gent nad) ber Beendigung des ganzen 
Unternegmens wiber in ihre Dienfte nehmen. Bugleich überjendete der 
König die Patente auf die zu werbenbe Anzahl von Truppen und eine 
Ähnifeliche Verpflichtung wegen der Cühnung der Offiziere, 

Unter Wolrab v, Gent follte ferner der Erbmarjcall des Stifts 
Miünfter, Yobann Freiberr v. Morion, 3000 M. 3. 3. md 1000 Pi. 
führen, für deren Huftellung und Löhnung der König englihe Unter- 
ftügungsgelder zu verwenden gedadte. Seiner eigentümlichen Stellung 
zu Spanien entjprad) es, bo der König dem Chexbefehlsgaber über den 
ganzen Zug die Anmweijung erteilte, bie jpanichen Belagungen bei jeinem 
Ginbruche in die Stifter als neutral zu betrachten, hie Landeseingeborenen 
, wenn fie die Sheiegesleiftungen wicht cuf fich nehmen wollen, 
als Feinde. Die Stiftsritterjcheft follte Gent tvo möglich von den eift 
hen zu trennen fuchen. Wegen des Wbfhlufies der Verhandkngen 
wurde er an den ntit Vollmacht vorfefenen SKommifferins Gabriel von Donop 
gerwiefen. Ein ähnliches Mahufchreiben wie an die Oenerafftanten erlich 
nig and) am ben Prinzen Friedrich Keinrich. Mad) dem Merhufte 
de8 Kinfen Elbujers wirerhofte ex eine Hifsgefuhe un die Staaten und 
den Prinzen um fo dringlicher und ftellte den Generaffinaten fehr berveglich 
dor, dab man im Lager der Feinde bereits von einem Angriffe auf die 
Niederlande jprede. im kürzeiter eilt jollten Diele daher „Joldhem 
erwdelen Vorhaben jteuern und das dem gemeinen Wohlitand auf der 
Gurgel jtehende Schwert in den Rachen des Feindes verrüden". 
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Dis in den Anfang des September Hinein verweilte der König um- 
ungerkrodien in Erempe und betrieb die fürtere Befeftigung diefes ifm 
jo widtigen Bintes eifrigit. Er ließ ferner in biefer Zeit die Schteufen 
öffnen ud bie Dänme durchtedhen, wu Die Marjhgegenden unter Wafler 
au fegen und fi auf jede mögliche Weife weninitens das untere Elhabiet 
au fihen, Der ftarfe Ojtwind tat jedod; der Wirkung diefer Mafnegel 
erheblichen Eintrag. Ferner erfuchte dev König die Generatftanten, Tondern 
und Seiedridjjtodt für ihm zu beiepen md forderte den englifchen Apmiral 
auf, zum Schupe von Glüdjted! ein Heineres Schiff in die Umgebung 
von Blentenefe zu legen und jo die Beförderung von feindlichen Kriege 
doff zu verhindern. 

Zur Verfiherung jeines dänifchen Meipes traj er don Nrenpe aus 
gleihfalis Anftakten, Indem ex ben Neichrat nad) Koloing berief,t m 
nicht mo Dettoge im ganzen Lande ausschreiben zu faffen, fondern ad) 
dafür Corge zu tragen, dal 
ausgerüftet und gemuftert, die Keltungen mit Cchensmitteln berieben, und 
überhenot ganz Dünemoxt [hleunigft in Berteidigungszufland geieht werte. 


























antenten, verfieh Chriftion IV. Mrempe mo begab sic) nach Ghickiadt, 
two er ber Elbe mäher war, amd veriweilte bier noch ehva zwei 
Boden, ohme dem Anfchein nad) eine auch ame auf 
die unter Ihuans Befehl jtehenden Truppen au 
Meg der englifche Gejandte, im deifen Gefolge fic) danınla auc) der 
pfätzifge Nat Nusoorf befand, am 23. Zeotbr. nad) Olücjtabt kam, tuaf 
er den Qünig nidyt mehr an, ber am Morgen biejes Ti 
and mit Heine Gefolge die Stadt zu chi 
An einem zurücgelafienen Briefe bezeichnete Chrifinn IV. dem 
Gefondten Rendsburg als das Fiel feiner Reife, wo Thurn mit 2500 N. 
und 6000 DM. Fußvolf jtehen jollte. Ten Markgrafen von Baden da- 
gegen hoffte ex jeft 12000 M. jtark im Holiteim zu finden, nadvem er 
bereit$ ber zehn Tagen die Nahriht erhalten Hatte.* da derjelbe 2000 M. 














1) Erslev, Aktstykker og Oplysuinger ül Rigsruadets och Staender- 
moedernes Historie i Kristian IV’s id. Bd. II. 2-41. 

2) Diefe jehr auffätlige Machricht findet fich in Anftrutfer® Brief an Gerway 
vom 15,/25. Septb, The Kinge .... lofi a trumpeter and a leter io me, 
wherein ha writs that he thonght it expedient 10 gne tawards Renshargh, 
where the Count of Thorne is with some 2 humdrett horse and 6000 foote; 
he also writs that he had advertisment ten dayes agove, that tho 
Marquis ofBaden had sent 2000 horsc and as many foote over, 
and that he hoped that he should firde him with 12 thosand able mes 
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Zußvolt und ebenfopiel Meiter herübergelendet hake!! Zufeht exfuchte 
der Sönig den Gefandten, mit allen Mitteln darauf Kinzutvirten, dak 
Englend md Holland mit ihren Schiffen Die umtere Klbe in ihren 
Schup mehren möchten. Diefen Mitteilungen folgten die Bitterften lngen 
über die Unzuverlöfigteit feiner Bnndesgenofen, welhe jeine Sixone nebit 
feinen Ceben und feiner Ehre in die größte Gefahr gebracht Hätten, 

Der englifche Gefanbte war über die Mbreife des Minigs, durd) 
welche ex in voller Verzweiflung alles im Ctihe zu lafjen fhien, um 
mug wider nach Dänemare zu tommen, fehe erfäreden, und machte für 
diejen Entichluh hauptjächlic die däntjhen Räte verentwortlich. Als die 
Abreije Befannter wurde, fahte man fie allgemein al3 Zhıht auf, und 
kein Uneingeweihter vermochte das Biel derjelben zur bezeichnen. 

Zn Wapcheit Hatte jedoc) der König damals nod nich: elle Hoffnungen 
aufgegeben, fonbern war gewillt, dem Feinde nad) einmal in Hofftein 
ent zu frelen 








Sehsles Bud. 


Ballenteins Feldzug gegen die Dänen in Oberjehlefiew 
bis zur Niederlage ihrer Neiterei in der Mark und dem Rüde 
zuge der Dänen ans Dem Brandenburgiiden. 





Der Übertritt der weimariihen und der 


nad) Oberfäliien. 


Ichann Eruft von Weimar Hatte Gei feinem Abzuge aus Schlefien 
bas Regiment Rieje zueüctgelaffen und mit je vier ompagnien desfelßen 
bie Stüdte Troppau und Iügerndorf befeht. Die Regiment verftärtte 
fic) Bald um 2 Sompaguien und Gemäd)ligte id) darauf auch no) einiger 
andern Heinerer Etüdie wie Teobihüh, Srendenthal und Beihlichen. 
Ende December rüten dan die übrigen Truppen cu3 Ungan wider In 
Dberichieften ein 





sfehirgen Negimenler 





mean tyme he did desire that all possibill care should be taiken, that ther 
might com» como chips fiom England and Holland {0 guard the river... 
Zul. dazu Rusboris Xrief an A. Srenftierna. Pamburg IT. Sept. a. St. 
Eupn IL 426 fi 
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Nac) dem Abzuge Mensfelds aus Ungam und dem Tode des Herzogs 
von Weimar trat in Ungam und Oberjchlejien Zeadjim v. Wiylaf als 
Bevollmächtigter Chriftiors IV. unter dem Titel eines beitellten Mates 
unb Generalttiegsfommiffarius unb nl maßgebenbe PBerföntichteit im 
däntihen Heere überhaupt hervor. Ceiner umernüblichen Thütigfeit und 
feiner Ausdauer hatte «3 der Sönie hauptlächlid) zu verdanken, da bie 
Heerestrümmer der beiden Generäle binnen Monatsfrift wider in ein 
fefleres Gefüge vereinigt wurden. 

Miplef begab fih in der zweiten Teyembertvode 1026 ciligit 
über das Städtchen Zablanka nad Tefen. In Cderbera hielt er mit 
dem Oberften Baudiffin über die Einquartierung dev Truppen in Cber- 
ichlefien Hat. Mit Ahgeoroneten des Rats und der Bürgerfcjaft von 
Friedel einigte er fi dadin, da fie dem Dderiten Caldenyof den Pnfe 
dlag für feine meugeworbenen Neiter zu gewäßren verpracen; indeffen 
dertrieben die Wallachen einen dahin gefendeien Major mit feiner Noms 
pagnie trogdem. Cift als ih der Dberft Soderp über Jabluıta nad) 
Friedet begab, wurde der Ort mit Gewalt wider eingenommen: dabei 
folfen 89 Perfonen von ben Pinen wiedergemmen wirden fein. Qi 
Tropvau, twohin er jein Duertier verleate, erhielt Miglof ein bedeutiames 
Schreiben eines mähriicen Hewen Schtwihtowa, der ihm einen Anneiif 
auf die fi Echlefien näternden Wallenfteiner nahe Iegte. Mit größter 
Bereittwilligleit ging der dänifee Vevollmächtigte auf den Plan ein, da 
ja aud Wallenteins Heer in fehr über Berfafung wer ud wicht über 
12090 .M. ftark jein follte, und forderte den Oberften Slodorv auf, an 
einem bejtinmten Tage mit einer möglichit groben Wazahl Trupven in 
Neutitfehein einzutzeffen, während er Schiviglowa Mieferitfet sis det 
Punkt bezeichnete, wo er mit feinen Walladen zu igm fiopen follte. 
Alfein Hoborp, der Ungarn überhaupt nur mit Miberjtreben verlaffe 
hette, erfehien nicht, und al3 Miptaf fu Neutitichein erfuhr, ba Wallen» 
fein bei Veipnif angelangt fein follte, fühlte ex fich micht ftark genug, 
ihm den Weg zu verlegen, und der ganze Anschlag fejeiterte. Doch Hatte 
Wallerjteins Nadıkut bei Weihftchen von ben Mallachen zu leiden 
Auherdenn cheint der Dberft Bandi den Wallanjteinern den Einmarich 
noch Schlefien erichwert und fich zehfreicher Nachzügler bemächtiat zu 
heben. lodorp befepte auch das Städten Wagiiadt mit Ungarn 
























2) Gründlihe und warbefte Relation der Gompagne in Schlefien und Ingeen 
unter beden Seneralen &. Grefen o. Manzjeld und Herjog v. Weimar 1025 und 
1627. 8. ©.-%. in Kop. 
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Nad dem Einmarjce in Oberfäjlefien hielt Miplaf eine Wufterung 
ab und Lemüßte fid) bei derfelben die zahlveichen einzelnen Truppenteile 
golder im guößere Verbände aufammenzchttehen und dem stönige bes 
Tonbers bie manzfeldichen Truppenrefte mit den Offizieren zu erhalten. 
Erft jet wurden biele fürulich in Eid md Pflicht genen Bei 
Diefen Bemühungen wurde der bänifhe Ocnerelkeiegskommiriarins befouders 
tur; die Dberfien Yubra und den Pfalzgenfen Chrütien von Birkenfeld 
anterjtügt, welcher indeffen nad) einigen Worhen die Arnıce verlieh. wei 
größere Abteilungen mansfeldifgjer Neiterei fielte Miglef unter den 
Befehl der Oberftl. Daniel (4. Komp.) und Exce (6. Komp); je eine 
Freifompagnie führten ein Herr du Meny (Meni) mb ber Böhme 
Ninsiy. Mit dem Befehl über das mansjelbihe Fußult wurde ber 
Dberitlientenant Bellerfem (2) betraut 

Der Oberft Holk vücte mit dem gröften Teile der Neiterei (2 Reg.) 
in die Gebiete veitS don der Oder bis nad) der polnijden Grenze hin 
und führte Hier das Nommendo; Oberft Baudiffin Bejete Dagegen die 
Gvenggebiste nach Mähren und Bühmen Hin ungefähr bis nach Lrobiüg; 
Dbcrft HalvenHof Tag zwifhen Aügerntorf und Dberlerg; Troppan 
ine {oo Früher dem Dherjten Niefe angewiefen, allein der Cheritz 
liextenen: Nonzan mahte auf Mipafs Deicht dos Regiment nord Jügern- 
dorf führen, wo «8 bis nad) Dftern verblü Doch hatte der Dberft 
Vautijfin in Troppau perfulicd) fein Ouncliev, während Schlanmersdori 
amd Rohr Teigen und die Hauptgrenzoxte am Gebiene hütetem.  Ynch 
Zablankapefjex hatte man fi verfichert; die Mensfclder waren dor- 
in den ungariicen Bergpäffen eingumtiert. Bei der Einnahme 
inbliche Oberjt Fchrensdach gefangen genommen 
Beh kam auch die fohrende Hade der Füdtigen Lande 
leute aus einem weiten Umkreife in die Hände der Dänen, die jpäter 
Tplr. geihägt wurde. Drei Nompegnien mter den Gaupts 
bogen, Ceidlit) md Wobernew wıden hier einguartiert. 

Zu dem Städtchen Gräp im Fürjtentum Teoppeu erriöjtere Miylaf 
eine Minze, in welder er leichtes Geld fihlagen lieh, um jeine größten- 
teils unbezahlten Truppen wenigfteng einigermaßen ju befriedigen. Tod) 
befand fid in feiner Kriegsfuffe auch mod gutes Geld, heifen Ctelle 
übrigens häufig Tud) vertrat, weldes in einer Leteulenden Menge er 
beutet worden war. Micht weniger als 400 Stück wurden einft mebjl 
1200 Reichötpaleen einem polnifhen Kaufmanne zum Einkauf von Pulver 
md Blei gegeben. 

Bon Tefcen ans Hatte Miplaf nad) feiner Anfunft einen Verteanten 
Dietrich Cordinat, ven ehemaligen Kriegsdiretter Des legten pinftiichen 
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Herzogs don Tejchen (} 1625) zum Könige entfendet, um ihn don de 
Vorgängen in Ungarn und don jeiner Vercbredung mit Vethlen Gabur 
Im Kenntnis zu fegen und Geld für die Truppen in Empfang zu nehmen 
Zugleich jhifderte aber der emergijche Mann dem Könige bie traurige 
Lage, in welder er fich mit jeinen beflagenswerten Truppen befand, ir 
einem ausführlichen eindrudsvollen Schreiben, das wir feiner hoher 
Wichtigkeit wegen mit Yusnahme des Schluffes ganz mitteilen.! 
Gnäbigfter König, twir (eben hier in defperatem Stande. Vethlehenr 
hat mit dem Maifer Stillftand auf drei Munat gemadhet, und wird er je 
wol der Türke gewii den Frieden jchliehen, wufern EM. erftens nicht 
12000 Mann in Schlefien mit notdürftigen Geldmitteln unterhalten, zum 
andern, aljo bald e3 muglich, Betbehemen auf 6 Monat H0000 Nhsthtr. 
im Sonftantingpel deponieren,umd dDaf folches wirklich und wahrjaftig 
seichegen, ihm glaubmwürbigen Schein nebonft dem diplomate fondoris 
asseruratorio einhänbigen Laffen, dann Foldes bei Engelunb und Dulland 
allexerit zu treiben, wurde zu Lange währen uud zu foät fallen. X bin 
noch zu Deafe kommen und mit großem lei und Arbeit nacy geichriebenem 
Scyluh und Weranlaflung (N) unter Bethlehem Hand amd Siegel er- 
Halten und zu Wegen gebracht (?). Ze eheft] mın fofhes gelebet (') wird, 
ie befier es ift, und hätten wir, EM. getrrue Diener, noch etwa Hoffnung 
Entfages und geiwiffer Rettung; wirds aber verzogen ober geihiht gar 
nit, jo 3 unmuglich, Bethlehem im Spiel zu behalten, fondern üt 
alles auS mit und. Denn Wallenftein mit 20000 WM. von der einen und 
Tilly zufame den fhlefifchen Ständen in die 1800 D. ftart dom der 
andern Seiten wollen den kunftigen Frühling auf ung ziehen und austilgen 
Graf von Mansjeld ift durchgangen, weit er den Braten geruchen; Herzog 
von Weimar ift von Leid und Melancholie Tods verblichen uud mir großen 
Laft, Arbeit und Sorge allein hin jo viel mansfelpiigen 
Boltz, welches ic) in EM. Tienft md Cid beftellet und übernommen 





















1) Das Schreiben findet fit) in den Beilagen ber „Sründtichen Meation“ 
unter B., absr ohne Datum. WS die Antwort de} Königs auf dasfelbe dinfie 
fein Sopreifen aus Stade 8/18. Mir 1927 angufegen fein, weides In berfeiben 
Relation unter C. entfalten ift. In feinen Eingangszeilen: „Auh deinem Icpten 
Schreien sub Dato Troppa den 6. Novenib. habe ich die gefegenheit verftanden, 
Hoffe du werdeft auf bein voriges Scieriben bei cardinahl meine resolution be» 
formen Haben“ — jejeint die Wbfajtungägeit beftinmt angegeben zu fein, aber 
das Datum ii offenbar fatfch, da der Huuzog won Weimav ef am 4/14. De. 
ftard. Ta Wiplaj mod) vor dem Tode des Herjegs von St. Warten mit den 
Fruppen auffach, Könnte er dn8 ihreihen ben B,/16. Dez. 1626 erfaßt Daben. 
Bat. Opel, Der Nicderfäctich-Dänticie Krieg. Wd. 2, 603 f. 
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amd i9 zugleid, aus Ungarn in die Schlefie abhote, ift nicht 4 Taufend, 
felbige nicht Ha16 beiehret, vor Humger verjchmarhtet, trant und malfontent, 
welches alles eortissima praesagla unjers enblichen Untergangs, wofern 
nicht praenentanen remedia unfer Rettung bon EM. erfolgen. Ich Bitte 
€. M. um Gottes Varmherzigleit willen, wofern Sie ja Ihrer getreuen 
Diener und fo viel tapferer Keute vergefien und felbige untommen laffen 
können, daß Sie dennod) auf die Komjeguenz, Fre uud Ihrer Lande 
äufierite Gefahr, wollen guädigft bedagpt fein und nicht eine Plinute verab- 
feumen, Vethlefem in allen, was er begehret und geraten, gewiffes 
Contentement im Werk zu mac)en oder aud, fih bei Yeiten um Friede 
zu bewerben, zu welchem Cie aber meines unterihänigen Dajürhaltens 
leiter niit Vetblebem als ohne idn gelangen können. €. M. beherzigen 
gnädigit, ob Sie drei Regiment 6 Monat um fo viel Geld, als Bethlehem 
begehret, unterhalten tönen, Die aber feiner Wiliftenz ud Macht nicht 
der zehente Teil mögen gerenjnet werden. Wird jo viel and auf unfer 
jege morteidendes und fcrvieriges Volt verwendet und tommt nicht zu 
fpäte, der mediens post mortem, mie man faget, werben EM. mit ber 
Hilfe Gottes im Werk verjpuren, dafı Sie an biefem Ort mehr .... in einem 
halben, al dort in britihalh Jahren gerichtet md genen haben. 
Vethlehems, welcher warlic ein verfihmigter, weiler Fürft, Gutachten 
and Kat it, dan EM. den Sailer um Anducien zur Friedenstraltation 
erfuehen. Solces aus vier Uriachen: 1) damit Sie den Feind jtolz und 
ficher mechen; 2) uns in der Echlefien vorm Untergang erjalten; 3) ine 
mittels die von Bethlehem begehrte conditiones adinplieren; 4) Dndurd, 
die Alliirten, forol die Frangojen, Savoyartjen] und die Benetianer 
wider auftwachen, zur Diverfion und Gelppifje auftvengen uud perjuabiexen 
Kommen, ich immitichs, offensive zu gehen, verftärten. Welches alles er 
bittet dahin, tie auch den Muskorviter zum Kriege wider Polen durch 
erpreife Schicung zu inducieren, and beim Nönig in Engeland, daf er 
beim Mustotwiter dergleichen the, fleifin zu bejodern. Manns Wert 
auf folgen Fuß geiepet, it er exbictig, fi mit EM. in Perfon mit 
äuferjter Macht zu tonjungieren und von Derofelben Drdre zu Devenbieren, 
en Feind in viscerihus patrimonii sni anzugreifen umd nicht abzufeßen, 
big Gott den Hocnmt des Haufes Dfierreich Tomvrimieret und bie 
Kedrängete in Ciherheit gefehet habe, Imittel® will id weiter nad) 
der Gnade, jo mir Gott verleihen wird, an diefenm Ort thun, was einem 
getreuen, forgfältigen Diener gebüheet und mic derjichern, wo mir Gott 
das Leben erhält, €. M. nis gnädigt tverden gemiefen Inffen. Dem 
‚Heren dv. Slodorp hat der General noch bei einem Leben die General 
mojorfjaft anvertraut, weicher er benn fleißig vorfteget. Den Dberften 
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Carpzov Habe ich bei die Attolerie vermacht, it ein pigllanter Mar, 
der aud) bei E. Mt. felbften bie Aitolerie wol verjehen Könnte. Diefelben 
Tompelieren aber wegen deö Verzugs ihrer Charge. Ic bitte E. Mt. 
wollen den Musichlag geben, injenderheit aber dahin bedacht fein, dal 
der Armee ein düglicher General vorgeitellet werde. Sch jollicitiere den 
Driften GStubenvoll, 05 ich konnte, zu ung gewinnen, die Kavallerie zw 
tommendieren; aber wie werde id) elender Menjd) Ipm bemweite thum? 
Dra Bolt foll auf 12000 M. wider verftärfet, wider bemehret, hefleibet 
unb auch) beftiebiget fein; die 2000 Ungarn, jo uns Deljlen (30) übers 
lafjen, wollen monatlich ihre richtige Bezahlung haben. Ummonition muß 
auf allen bejepten Häufeın und Städten in Vorrat fein, und zu diefem 
allen weiß ih nichts, weil die Quartier ganz ausgezehret und dem Bol 
daS Brot nicht länger werben hergeben Tonnen. 4 habe kein|en) Kretit 
mehr, weil ic) bereit über 60000 Nele. jchuldig, diefes Orts aud) teine 
Barjıhaft mehr aufzutreiben weis. EM. haben mic, mit leerer Hand ber 
Urmee zugegeben und berlaffen und jo lange! Ich bitte um Gottes 
Willen, Sie jein eingedent Jhrer gnädigften Zulage und reichen mir 
mummehr guädigit Shre hiffteichje] Haıd, font muf ich unter diefer Loft 
aud) niederfallen.” 

Diejer vorwursnolle Schmerzensjret wird auf den Kürig, ber 
Miglajs Brief nad) feiner Rüdtehr and Tünemark wirfiid) erhaften Hat, 
gerügtt Haben. Allein Geld tormie Chriftian IV. tem Voten des flegenden 
Bevollmächtigten nicht einhändigen, noch auch für die allernädjite eit 
verjpreden: er muhte ihm auf die Mittel verweifen, welde man igm in 
den Niederlanden zugefagt Hatte. Zunädjt aber erhielt Miplaf überheupt 
feine Auhoort, da Dietrid, Carbinal auf feiner Nüdveife in Rrata auf 
gegriffen und zurüdgehaften wurbe,t jo baß bie Gegner mehriepeintich 
eher von den vergebfihen Verfuchen de3 Nönigs, Geld aufzubringen, in 
Kenntnis gejegk wurden, ald jeim werziveifelter St onmilarius im 
Dberfälefien. 

ZTrogdem verlor jedod Miglaf den Mut nieht bollitändig, jontern 
fudgte fic den überlegenen Stweitteäften des Zeindes gegenüber jogar 
noch weiter angzubreiren. Unter biejen Veınägungen Hatte bejonbers bus 
nördliche Deren viel zu feiden. Der Oberjt Baudiffin nahm des Haus 














1) Einige Nachriften Über Diertd, Carbinel von Widdern auf Tirheriierzto, 
der fich den Dänen angejchlojien hatte, entgilt Wattenbacds Aufioh üb: 
David Mentivig in der Zeitjbrift des ®. f- Gejchichte md Altertum Schlefiers 
Di. 3., Off. Seiner Öefangennchmung wirb Hier gleihfals getacht, I7T. Bel, 
auch das Schreiben de Rurdinals Piewidjiein an Collalto, Nieolsturg 26. 
Genaio 1637, Trampfer, Gorrejponberz 49. 
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Sternberg nördlich von Olmüg, mährend fein Anguiff auf Mädgrifee 
euftnbt mißlong Morböftlich von der Dder wor ber wichtigfie von ben 
vroteftuntigen Sıhaven bejete Bunkt die Statt Beuthen, deren ich Sul 
me Nachtzeit (27. Febr.) bemächtigt hatte. Aud) wußte er fie gegen dns deutfche 
Neiterregiment des Oberften Mörder und polniches Fußvolt unter ben 
DOberften Cedluifki zu verteidigen und nahm den Agreifem eine nicht 
beträch:liche Anzahl von Gefangenen ab. Bel diefer Gelegenheit erwarb 
fi) fogax bei den Feinden ein Lieutenant eines Majors don Wihleben, 
ber fange Fri genannt, duch) feine Tapferkeit bei bem Ausfalle aus ber 
Stadt, ein wolverdientes Anjehen. Nicht jo alüclih waren die Dänen 
mit einem Migriffe auf Gleiwib, deifen Verftädie fie indejien einäfcherten. 
Aud) Yopnit muhte fd) ergeben, Rauden wurde verwürtet. 

Ter Nommifjarius Diihlof mitt fc ferner das peujönliche Verdienft bei, 
den Keinden Nolel wider abgenommen zu heben. Auf feine Beranlafjung 
gingen die Cherflon Bewdiflin ımd Karpzed cuf Bauerwih, mordwejtlic 
don Ratibor ımd zwar in jolcher Cile, vaf fie Die Infanterie zu Wagen 
zten. Da fih Miglaj von dem jüngeren Mochtitg, einen Suhne 
hlefherren von Kofel, ber fidh bei der Unternehmung befand, eine 
te sd genane Zeichnungen der Zugänge und Bruftivchren verichafft 
Hatte, gelangten die Tänen umvermerkt während der Nacht bis in die 
unmittelbare Nähe des Schlojjes und nahmen zwmäcjft diejeg ein. Oberft 
Holt war die Aufgade zugeiwiefen, dem auf der veihten Ceite dev Oder 
Kiegenben deutjchen Neiterregiment Mörder in bie Quarriere zu fallen und es 
dadınd) kon der Unterflügung feines Dberften mad der Bejnkung in ber 
Reftung zurüdzuhalten. Nur jellte ex fh nicht eher rühren, bevor nicht 
der Angriff auf der andern Seite erfolgt var, Diefee Pan Miplafs 
griistte volljtändig: die Tänen drangen zumäcit in des Schlof ein und 
mächtigten fi dann der Stadt. Das Reginent Holk aber vieb das 
iterregiment des Oberften Möxder nebft der ihm Leigegebenen Iufauterie 
fait velftindig auf und beachte außerdem nuc) reide Beute davan. Der 
Dberit Mörder felbft und fein Oberftlieutenant, der hof Zohann Georg 
von Manfeld, nebit dem Oberfvachtmeifter Heinrich v. Dodna wurden 
zu Oefangenen gemacht. Km feinen Tagebuchanfzeichmumgen gedachte der 
Graf von Mensfeld des Ereignifjes mit den Worten: „Am 26. Febr, 8. März 
üft dev Feind mit 4 Negimentern zu N. und 5000 M. zu F jur Nofel 
eingefallen uud mid) gefangen befommen.“ı Im biefer Tafoniichen Hufe 
zeigmung wird bie Zahl der Angreifenben offenbar übertrieben 



































2) Aünigl, Et. in Magdeburg. 
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Während fh die Kaiferlichen in Niederfeilefien ftärkten und nad 
Gutbünfen über die Mittel der molgnhenden Sandfchaften zu ihnen 
Bellen verfügten, mußlen die bünijhen Dffiziere in Oberfdjlefien bie 
größten Anftrengungen machen, um fich im dem von ihnen bejegten Plägen 
zu halten. Mitlaf war während des Winters längere Zeit Frank geinefen, 
Gereiite aber fofort nad; feiner Genefung die Quartiere, um nad) dem 
Nehten zu fehen. Nachdem ex in Tefdhen den Beichtwerden gegen den 
Dberfilientenant v. Nohr uad; Mögtichteit adgehoffen hatte, empfing er in 
eh ben Befud) des proteftantiichen Heren v. Cunnegf ans Bielig, eines 
Schwager des ungarifchen Grafen Jllioshazy. Bon Pie auß jenbete 
er ferner den frottichen Kaufmann Merander Meldbrum mit einer 
Summe don 2009 Thalern und einer diefer Summe entjprechenden Dienge 
von jjlefifcgem Tuc) ned) Ungarn, um Satpeter zu Eaufen, und empfahl 
benfelben Lurd, ein Schreiben an Betölen Gabor, von dem er amıahm, 
tag er fich ned) in Ungarn aufatte. Tex aud) mit Empfegfungen des 
Heren U Cunnegf verfehene Schotte kam wirffich wach Ungam und 
jenndete von Eperics aus noch ein tröftliches Schreiben, wide aber foäter 
woahrfcheinlich on den Seiferlichen feftgenommen. 

Bon Bleh begab fi Miplaf mit dem Dberften Heinrich, Holt mac) 
Kofel und trieb hier den Oberjten Niefe zur Befchleunigung des Zeftungs- 
baues am. Nad) kurzem Aufenthalte ging er von da nad) Troppau, mo 
er in den legten Tagen des April eingetroffen fein wirh. Hier erreichten 
ben bönijchen Vexollmädligien zwei wichtige Schreiben feines Mönigs 
vom 18. und 19. Mürz. In dem exiteren wurde ex auf die jchriftliche 
Mitteilung Chritians IV. on den bis dahin nicht wider in Echlefien 
angelanaten Caxdinal verwielen, daß die Generaljtaaten fi) anheilhia 
gemacht Hatten, die von Vethlen Gabor geforderte Summe, d. h. wol in 
Gejtalt zines Wechfels, nad Stettin zu liefern, von wo derfelbe über 
Thorn nad) Schleiten gebrant werden follte Dem zweiten Kniglichen 
Schreiben zufulge war bie Armee in Schfefien dem Anminiftuntor von 
Dagdeburg übergeben und demfelben Miplaf und nod eine dritte don 
diefem zu ernennende Perfönkichleit an die Seite geftellt worden. Der 
König |prach die Hoffnung aus, dafı die Werwandticeft des Mdruiniftentors 
mit dem Zürften von Siebenbürgen — CHriftian Wilgelm war der Cheim 
der Gemohfn Vetälen Gabors — und die Anjprüche bieies Markgrafen 
auf Zägemborf von guten Wirkungen für das Ganze fein mirben 
Enblich hatte der König in Stade aud; einen Kriegsrot für die fchleftihe 
Armee eingejept, in weldem er dent Dberjten Stubenvoll cine Stelle 
zugetwiejen hatte, der fich moch aar nicht bei der Armee befand, mährend 
der im Schlefien amwefende, dem Sönige aber mod) nidt bereidigte 

pet, Der Mderf.»Din. Ace. 14 
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Karpzed mit Stillichtoeigen übergangen war. Diejer Befehl des Königs 
Tonnte daher nicht in feiner ganzen Ausdehnung durchgeführt werden. 

Bei den unter Miplafs Borig in Troppau geptlogenen Beratungen 
der Obexften über diefe umd ähnliche Verhältniffe Enm die Unzuverläffigteit 
des bisherigen Ounrtiermeifters, des Herrn vd. Flodoro, an den Tag. 
er Oberit Hatte Miplof befculdigt, daß ex es am ber erforberfichen 
Becufihtigung jene Miünzmeiiters, welder in Griz lichte Münzen 
prägte und fich dabei in umvechtmäfiiger Weile verjöntich bereihert Haben 
folte, fehlen laffe. Mäplaf hatte Devauf ben Münzmeifter und feine 
Yepilfen verhaften faffen und brachte num die ganze Angelegenheit vor 
den Siriegsrnt, Vet diefer Mnterfuchung ftelte fi) aber Heraus, dak 
Flodorp den Werfuch gemacht Hatte, ben Müngmeifter zu Uneedlichteiten 
zu verleiten, uam felbf am bem Okiviun des Gefhäftes teilzunehmen. 
Mad, Mitlas Dartellung haste er in einer eigenen Handichreiben bon 
dem Müngmeiiter 1600 Thlr. verlangt und ihn zugleich um die Mitteilung 
de3 Beheimniles der edlem Aunjt „der Albetion“ umd um einige Pfund 
de3 zum Prägen hergericjteien Silbers ruht. Ex wollte jelbjt eine 
Münze in Tejihen einrichten und die hier geprägten pofnijhen Gelvjorten 
Sefonder3 in Polen vertreiben loffen. Ja der Miünzmeijter erklärte fogar, 
dab in Flodorp wur desivegen verfolge, weil er zu jeinen Gunften dem 
Rönige niht8 untexilagen oder zu ungebührlicen Zwerken verwendet 
habe Der Münzmeifier war nicht imftarde, fi durch feine Musingen 
die Fueifeit zu erwirfen, Batte aber dur diefelben ohne Aweihel die 
Stellung Flodorps jo arg erfgüttert, Daß derieibe nad) wenigen Wochen 
die Armee verlieh und heimlic) bavonging, 

Noten Mizlaf Terppeu und die übrigen benadjnrten fefteren 
Punkte mit einer möglict großen Menge Proviant verfehen und befonhers 
auch die Stände zu Lieferungen herangezogen hatte, bielt er endlich eine 
Mufterung ab, bei weldyer fich berausftellte, Dei die Offiziere die Winter 
monate zur Verftächung ihrer Compagnien auf das befte benut hatten, 
Nach Miylaps Veribt zäbfte jeine ganze Armee damals 3600 Pf. 
600 Bragener, 9400 M. 5 5. und cuferdem noch 3600 M., unter denen 
fd) auch Mannihaften der Artillerie und des Generaljtabes befanden.t 








3) Gründlihe und Warheffie Relation: Diefen Arüfing erdhienen wol 
Hemeßrer: 1) Reiter. D6. Bntiffin 10 P. ON. Halt 1900 P. CB. Galtendof 
600 8. Dberkl, Erden 409 Pi. Oberkl. Daniel 200 Pf. Oberitl. Cochtiste 
300 Pf. ber v. Zlodenff (Flodorp) 129 Pf. Herr Ninsiy 100 Wf. Mons. 
du Meny 30 Pf. Kuf$ wenigfte gerehmet 3600 Pf. 2) Dragoner. inter 
Major Kugler drei Komp. 00 M, Inter ap. Beine (?)200M. 5.600 Draroner. 
3) Zufvolf. 06. Ranzen hat vom SOO fich refompfiert anf 9500. Ob. Niefe 
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Freilid) waren diefe Teuppen bei der Mufterung nicht alle bezaflt worben. 
Migfaf geiteht, daf don den Mannfhaften des Regiments Nobr, mit 
denen er die „Werghäufer” befette, viele Leine Töhnumg erpalten hatten. 

Unverzüglic) gab Mipfaf mun dem Fürfien von Siekenbürgen 
Nachricht von dem Bejtande feiner QTruppen, überjendete ihm bie 
erwühnten Schreiben des Mönigs umb bat zugleich um Verflickungen und 
um bie Zufendung feiner Munition. Infolge näherer Mitteilungen über 
den Vertrag des Mminiftentor® mit dem Könige fheint feine Hofnung 
auf einen glüclichen Ausgang der verzweifelten Lnternehmung wider 
geftisgen qu fein, obwol er mum erfahren hatte, dafs jein zum Sönige 
gejendeter Borfehafter Serdinel durd) eigne Verfhuldung mit allen. feinen 
Fopieren in Krakau feiigenommen und nad) Warichau geführt morben 
war. Dod glaubte er damals noch, dak der Aomintfteator geradestegs 
aus dem Lager des Königs, aljo von Norden her, zu ihm ofen würde. 
Ex fegte daher den König von feiner Abit in Kenntnis, bem Aominiftzator, 
falls er mit einer Heeresabteilung anfangen iwerde, mit 6 M. entgegen 
zu gehen und äußerte zugleich den Munich, der Markgraf möge fih an 
der Dber, etioa hei Profien feitiegen und fih der Dierpifle his nad 
Groäglogau Hin bemöhligen Dann wollte er „ihm entgegen arbeiten“, 
bis fie id) die Hand reichen Könnten !! 

Der unglidliche und preisgegebene Mann hatte nicht die Iefete 
rung davon, daß auch diefer Plan des Mönigs von dam herein eine 
Sehlgeburt mar. Aber er afmte auch nicht, daf jeine Mahnungen, Betflen 
Gabor fejleunigit zufrieden zu ftelfen, weil diefer fonft nichts für die Sache 
{un würde, ofne jegliche Wirkung bleiben mußten, Denn werm ex auch 
dem Stönige noch fo oft erklärt hätte, „daß e& wahrlich mit ums auf der 
äuferjten Spipen, und des Volk ohne Geld ins Feld zu führen nit 
wol geraten fein kann,” — die erwartete Hilfe Konnte ihm Dod nit zur 
Teil werden. 

In diefer feiner äugerfien Bebrängnis gelang es jevoh Mipfaf, fi) 
in Sadislous Welen v. Zierotir, welden ihm der Künig zu feinem 
„Abjunkt” gejeht hatte, einen zuverlüffigen und jahkuntigen Gchifen zu 
erwerben. Mad einem nbernaligen Eurzen Aufenthalte in Kojel, der 








dat zit feinem Volt, ens Ungarn gefommen umd den neuen ihr zu Kompfierung 
eines Regiments gegebener. Kempagnien 200DM. OL. Shlammersbor! ungefähr 
1700, ©5. Batlih, mansfeldiich transfamierl- und verftärktes Volk 1200. Docıfil 
Ropr 2000. ©. 9400 7. 5. Ausdenommen und niht gerechnet den Generciftab, 
die Arrofleryperionen und bie Ufuerter, fo jebweder Obrifler unterhalten; tut 
&. 3600, jo Bug und Wadıt Afun und combattiren folen. 
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vorzugäweile zur Gerbeiichaftung von Lebensmitteln bemupt twinde, und 
nachden Zierotin nu? Mübren angelangt war, cilte Wliblaf twiderum 
nah Troppan, traf aber feinen Mätbevollmächtiaten bereit in Zänerndort. 
Hier teilte Hierotin Miplaf den Snbalt eines Briefes mit, den er von 
dem Gejandten Vethlen Gaborz bei Ehriftian IV., alfo von Oxad, erhalten 
haben wollte, nad) weldem ver König die Winfe)e des Fürften volfitänbig 
erfüftt Hatte, jo dof num an feiner Veteifigung am Kriege fein Zweifel 
mehr obwalten fonnie. Dagegen lüftete Miblaf den Echleier über feine 
geheime Verbindungen in Böhmen md Mähren und verficherte 
dag in beiden Yändern, fe wie ji) VBethlen Gabor nur vührte, ein all» 
gemeiner Wafftand Losbrechen würde. Mipiejs geheime Verbündeten 
wollten 2000 Reiter und BOOO M. Fußoofk, ımgeredjnet die Ecaren der 
Zandleute, aufitellen und unterhalten. So war e# nicht nur ihm, fondern 
auch dem Dberjten Buhna zugeiichert worden. Im feinem Berichte am 
den König Khlicht Miplef dieje Mitteilungen über bie von ihm getroffenen 
Vorbereitungen mit dem Worte: „Summa, auf Bethlehem hatten wir 
jederzeit unfer Fundament getwidmet, auf ihm hatten alle, jo affectioniert 
waren, bei uns einzutreten, ihr eigentliches Wbjchen.“ 

Endfit drängte jedoch die Zeit zu einem beftinmten Entfejluffe: in 
ganz Schleften verbreitete ic) die Kumde, daß Wallerftein Neiffe zum 
Sommelyunkte feiner Truppen beitimmt habe, und ha fidh gegen bei 
Anfang des Juni bie faiferfichen Reyimenter in Bewegung jegen follten 
Migtaj berief dawnf einen Kriegsrat nad, Troppan, fiellte bemfelben 
Zierorin als den ihm beigegebenen Bevollmächtigten vor und verteilte die 
oberiten Wefrhlöhnberftellen. Oberft Bubna übernahm auf feinen Wefehl 
die Führung der Nleiterei, dem Oberften Karpzob wurde der Oberbefeht 
über das Fufvolf anvertraut. Do maren beide an den Beirat der 
töriglichen Bevollmächtigten und der gerabe anmwejenden Oberften gebunden. 
Zu einem Haupfftipmilte für die ganze Stellung der Truppen wurhe 
endlich Koiel augerjehen; nur Bubna war anfangs der Meinung, ba 
mon fih befer in Wallahifch-Mejeritich feitiche, twas aber der Beindichaft 
der Wallagen torgen zueüdgeviefen wide. Rofel zog man auch destwegen 
vor, weil man bei einem Angriffe leicht über die Oder gehen und fid) 
ohne Kejondere Defehr in das Bebirge werfen Eönne, und nafı aljo eine 
febx_ermfiiie Verteloigung fon damals nicht in Ausficht. Daß man 
die Zeftimg wicht (unge werhe halten Einen, machte bem riegarnte jehon 
der Mangel an zureienben Edjiegbebarf vunhejigeinfih: Boubiffin hatte 
da3 Pulver in Süden auf tgsvfaden hereintwagen fafjen; bie in 
Troppau, Dderberg und Plei errichteten Saloeterhütten lieferten feinen 
augreihenden Borrat. 
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Wie Mar fh Mitlaf bereits im Mai bewuhit war, dak feine Stellung 
Wallenftein gegenüber unfaltbar war, entnehmen wir ous einem in biefe 
jeit fallenden Briefe an den König, in welchen er mitteilt: „Wallenftein 
toider in 3OOM M. ftort, wuctet ito bei der Reif juiammen, und 
werben wir den Kürzern ziehen, bis Bethlehem heranstommt, weLder 
nicht außen bleikt, dejem ihm Txad nur volltenmene Satisjection mit- 
bracht hat, wie EM. aus Verbißtorjs Icdiflem Schreiben zu erjehen“ 
Fu denjelben Tagen naben Mislaf und Sierotin ferner Bethlen Nach; 
richt don dem Stande der Dinge und erfuchten um fdhleumige Ablendung 
der ungariichen Hilismannfcajten. Mit diejem Schreiben entjendeten fie 
den Berter Zieretins, Verngard v,. Zierotin, und Mipfaf erfudite darauf 
and) mod) den Grafen Zlinshazy um Nachrichten über den Marfch des 
Fürften. Da erreichte den allzu verkruu ein Sweden 
des Königs aus Yoizenbung (16/26. Mai), welhes die Hilfe jhen in 
größerer Nähe zeigte. Der Slönig [rich hun: „Allbie ftehet es Gott 
205 noch wol; der Allmöchtige helfe binfüro gnädiglich und teure den 
Baierfüriten. Kundichaft haben wir, daß der Staier frank oder ganz tut 
if. Ich hoffe, daf; Bethlehem fie joll ehrlich halten, doun er dund) 
Qwaden alles erlangt, von8 er begehret. Ic) glaube und hoffe, nwofern 
ihr fämtfid mit dem Aminiftrator und er mit cud, Wie or mir mit 
Hand md Mund zugejaget hat, betraget, jo hat cs, ob Gott will, keins 
Rot. Alles, 1a zu hun miglich, verudet man bie. Tiliy bat Tich 
zwar vermejien, med) Holftein zu geben, aber e3 jhlug fehl Der Nur- 
fürft zu Vrandeneurg hat den Mutertganen in der Mark befohlen, dem 
Saifer zu Helfen, mein WolE zu vıiniven, weldes ich mol will in Acht 
Gaben. ZA nehme meinen Weg mit dem erften nad) der Mark, nach 
Habefberg, wo id} jchon den Thum innen habe. Weil in Polen jo große 
Uneinigkeit it, er mu) mit Schiweben zu tun, Gars mit Gottes & 
keine Not. X hefie, die Zeit wird fich ändern in Deutichlend, welches 
ad; wol Gohe Zeit wäre, wan’s Gott alio pefällig fein möchte; Halten 
will ich hernacher für einen Oberften gebrauchen”. 

Aus diefem Schreiben werden die dänijhen Offiziere den Schluf 
gezogen haben, daf ber Nönig den jiebenbürgijden Befandten mit Sei 
für Vethfen werfehen habe, wa3 leider nicht der Fall war. Döpleid) mu 
alle Nachrichten darin übereinftimmten, da dev Feind nach kurzer Sri 
zum Angeff fchveiten tverde, fo hoffte Wiiflaf doch nadı folden Mätteilungen 
um fo fefter auf eine Vereinigung mit Vethfen, als wicht zu euvarten war, 
daf die Städte und Zeitungen Oberichlefiens den Katferliden jofort ihre 
Tore Hffnen mirden. Qufolge veffen murbe Troppan als ber Punkt 
befliramt, in uud bei welchem diejenigen Keeresieile, welche nicht zu Be: 
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faungen dienten, fi vereinigen follten. Während Bierotin in Trobpau 
gurüeblich, unterwarf Miplaf den Zeftungsbau in Kofel einer neuen 
Belichtigung, welche freilich ein fehr ımertwimfchtes Ergebnig Hatte. Die 
Dberften Holt md Niefe berichteten ihm, ba der Ort ofme Neiterei 
amd ofne dag Die degonnenen Vefeftigungsmerte ihrem Abfchluß erreicht 
Hätten, nicht zu halten fein würte. 

Zu TFreppau, wohin er zueidtilte, wartete Miplajs zunäcft die 
Erfüllung einer traurigen Pfliht Er mufte der Leiche des tapferen 
Herzogs Johann Ermit auf dem Wege zu ihrer Ichten Nubeftätte mit 
get alten Nepimentern de3 Generals, Baudiffin und Ranzau, und einer 
Anzahl von Offizieren und Etändemitgliedern das feierliche Beleit mus 
den Thoren ber Stadt geben.t Zur Beberfung lieh er eine Campagıie 
mit berjelßen bis nach Sternberg mar) 

Da ber Feind unterdes Leobichig eingejchlofien halte, mußten 
die dänifchen Vevollmäctigten eine Entjcheitung treffen. In Zierotins 
Bebauung Ins Mitlaf darauf den Oberiten Wuhna und Narpzod das 
Schreiben de3 Königs dom 16/26. Mai dor, aus dem er den Schlufj zog, 
daß Chriftion IV, ipnen entweder feibft Die Hand bieten, oder wenigftens 
den Mminiftrotor mit einem Guccurs entgegen jenden wollte. Daher 
folen es Hm vorteifgaft, Kofel nicht aufzugeben und er erjuchte bie beiden 
Dferften, die Fejtungsmwerfe auch ihrerjeits im Nugenfchein zu nehmen. 

Eine Folge der abermatigen Vefictigung Rofels war der Abmarjch 
der Armee von Froppau nad; Kofel, obgleih Bubra und Narhzob nad 
ihrer Nüdtehe 18 für zroeitmähiger erklärten, den Pınıkt aufzugeben oder fich 
felbit zu überlajjen und die Yrmer in dn8 Gebirge zu führen. Cie 
mögen dabei die Abjiht gehegt Haden, den Anmarfd) Bethlens zu 
erleihtern. Allein Miglaf und Zierotin hielten an dem Beihlufe bes 
früheren Striegrats feft, Rofel auf jeden Fall zu Echenpten. 

Und darauf ging Karpzov mit dem Fußuolfe und einigen Reiter: 
abteilungen der pröheren Eicherheit Helker bei Dderberg über den Klufi, 
während Mitlaf mit der übrigen Neiterei am dem feindlichen Lager bei 
Leobjchüh dorüberzog. Weide Abteilungen gelangten ohne Verluft an 
ihren Betimmungeort. Dagegen Blisben Zierotin und Marquard Ranzaı 
mit ijren Teuppenteilen in Troppau zuüc, meldes jet der Sammel- 
punft aller Slihtigen aus gunz Oberjchlefien wurbe. Berhlen wurbe 
dur) Migfaf von der gefährlichen Sage der Nerhälniffe mit ber 





ven. — 








1) Am 9,19. Zum murde dem troppautfchen SKonftabtern für das Cchiehen 
bei der Leihenabführung eine Wercärung gegeben, Heermann, Nacfefe 105. 
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dringendften Bitte in Kenntnis gefept, wenigftens 6000 umgarifie Reiter 
vorauszufenben und ber Uımee das in Ungern zurüdgelufene Pulver 
aufügten zu laffent 


Die Kuiferlihen in Aiederfhlefien. 

Envaz foäter als bie dinifhmangfeldifc;en Scharen rädten gegen dns 
(Ende des Dezember 1626 und in ben erjten Sanuarwadjen 1697 die Taifer- 
ficjen Truppen in Siylefien ein wnb Sefeften ullmügtich, bus ganze Land von 
Grünberg bis nach Mntibor; nur bie Fürftenfümer Jägerndorf, Fronpan, 
Zefejen unb die Herrichaften Soslau und Pick muhte man den Feinden über- 
laffen® Die nidjt vorher angemeldete Eingunrtierung überrnjthte die Be- 
dölferung und die Sandesschörden vollftändig. Cxit als die Megimenter die 
fchteftiche Grenze erreligt Hatten, lief Walleniteins Erfuchen an Füriten und 
Stände ein, ommiffare nach Neihe zu fihicen und die Truppen turdj biefe in 
ihre Winterquortiere führen zu Laffen. Da die Füciten und Stände gerade in 
Liognit eine Zufammerkunft hielten, einigte man fich dahin, Wallen’tein durd) 
Abgeordnete womöglich zu Deftimmen, daS Wolf in Semäfpeit mehrerer 
taiferlicher Schreiben nad; Oberfehlefien gegen den Zeind zu füßren ımd es 
dort Winterquarttere beztegen zu lafen. Allein Wallenftein befand fik) 
wider Frwarten nic)t verfönlich bei den Truppen; und bie Aufträge ber 
Abgeorbneten zerielen buher in fich felljt:? die Dberhien führten num 
ihre Negimenter in die ihnen von dem General angeiviejenen Füritentümer. 

In die nördlichen reife Schwiebus, Grünberg, Greiftadt und Sprottau 
Ingexte jic) Ne Oberbefehlshaber Ob. Pedhmanm mit feinen Dragonem und 


1) 98 Beilagen feiner Grünbfichen und Warhafiten Relation Hat Miplaf drei 
Briefe am Letölen beigefügt, von denen ber eine Troppau ben 30. Mai, ber 
weite Kofel dem 21. Zum (a St.) 1627 adgefaft ift, ein dritter der Seite 
beftimmung entbehet. Diefe Iehte zwiicen den 30. Mai und den 21. Zuni 
(@ 1.) fallende Schreiben ift daß Gier in Mebe ftehende, 

2) Bol. Kopteg, Wallenftetis Armse in Schieften im Jofre 1626 und Im 
Srübjahre 1627 (Beiticheift des Ber. f. Geich. u. U. Schlefiens Bd. XII. 480-487) 
und Mr268, die Drangfafe der Stabt Schweibulg Im breifigi. Kriege (belelbe 
Zeitfirift Do. XIV. 5.140); dazu Srebs, Zeitihe. KXVI. ©. 1615. 
Auferdem wurde cud) Rrebs, Acta publica, Bd. VI, an vielen Stelen Benuft, duch 
tonnte bie jede reichhaltige und verbienfilige Samlung nicht Überal genannt werben. 

3) Nac) einem Säreiben bes Herzogs Georg Rudolf von Xiegnip an den 
Auef. von Sadhfen, Megnig 12. Feir. a. St. (9) 1627, dınch welches bie von 
Mrcbs Acta publ., 9b. VI, 17578 Beigebraditen Nachriditen über diefen Firftentag 
im milltommener Weife ergingt werden. Walenfteins Schreiben erhielten bie 
Stänte am 27. Dry. Sie beriejen fic auf faft. Erlaffe vom Nov.und Dez. 1826. 
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i jberffendergiigen Komvagnien Fußwoll ein, im Fürftentum Sugın 
je ich die tiefienbadiden Dragoner und im Nreife Pirgnit die 
de3 Sbrriten Hebren (35 Nomp.) an. Das Fürftentum Breslau ward 
dem wallenfteiniichen Xeibregiment überwieien; in dem Stüdthen Neumarkt 
tg der hoge Stab und fünf Zählen. Die Güntentümer Schweidnil) 
und Zumer Defegten in der zweiten Qamuarivode 34 Kompagnien 
unter dem futherifejen Gerzoge Fran Abreht von Sadjjen-Lauendurg 
und ziwur wider Das nushrücdliche Verbot des Kailers an Wallenfteim 
und wider den Willen feines Sopnes, des dameligen Landesregenten 
Serdinands III. Etiwas Ipäter breiteten fi Diefe Truppen au nod in 
den Herihaften Tenchenberg und Miliie) ans. Das Fürftentum Brieg 
ward der Artillerie md dem Negiment Schlict angerwiefen, Frantenfteine 
Miünfterberg dem Regiment Aitfachjen umd Cls-Vernitadt den Regimentern 
Goronint wıd Strugjl. Die Herzogin Ana Seppie von Münfterberg 
betfogte fich deher bei dem NKurfünften von Sachfen, dak Wallenftein 
DIS und Beraflodt zwei Negimenter aufpelürdel Datte, al ob c3 zwei 
getrennte Färitentümer wären. A dem Heinen OlS Lagen in den lehten 
Danuaetagen beide Oberjten nit 1600 Pferden amd den Vagage- 
pierden. Das Fürltentum jollte wöchentlich SO) Thlr. Nriegsiteuern 
und zwar auf drei Monate aufbringen. Neiffe, Oppeln und Natibor 
waren von Polen md dem Megimente Dohna befegt. Die ganze 
keifevliche Bejapimg in allen diefen jhlefiiher Zärftentümern fell fich 
auf 88 Fahnen Neiterei md 82 Kompagnien Fußvolt befaufen haben, 
deren Beftand an Mannfchajten benmad) 21000 bis 33000 M. jtarl 
gewefen jein lönnte Im Wayrheit aber dürfte die ganze Einquartierung 
menigjtens in den eriten Monaten, wo die Fahnen und Kompagnien 
ziemlich bedeutende Licden Hatten, ein jehr Velrächtliches unter diefen 
Zahlen geblieben fein. Der Burggraf von Dofna gab am 2. Febr. 1627 
in einem Scweiden an den Aurfürften von Sachen die Stärte der 
Vejagung auf 16 Negimuenter m. Ranch würde diejelbe ficyerlich nicht 
24000 D. betrugen haben. 

Diefe ausgehngerte und abperiffere Armee war mit ihrem ganzen 
Unterhott und allen Cchensdedünfnifen jeder Art auf daS Land und jeine 
Vewohner anazwiefen, da fie feinen PBiennig Lähmung erhielt, und 
Wallenitein cud) von den Kontributionen, die ev aus Böhmen bezog, 
nit Dos Geringfte auf ipre Unterheltung verwendete, 

Den Faiferlicen Befehlen gemäft foilten die Offiziere den Fitrften 
und Ständen „bie Direktion ber Quartiere und bes Untergatis” aubein- 


1) Bum 12, 18. u 29. Jan. 1627. 
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itellen; aber dieje Befehle lanaten exit in Schlefien am, nachdem die 
Eingwartierung jtottgcfunten hatte. 

‚Bur Richtichmer für die tänlidhe Unterhaltung der Infanterie jollte 
eigentlich die märifche Crdinanz genommen werden, während die Oberften 
der Neiterei Dejondere Verträge mit Den Scndesoßrigteiten adfihlichen 
fonnten. Allein oud) die übrigen Oberiten fanten bald das Tettere Ver- 
jahren verteilhufter. traf der Dferfilieutenant St. Aulien am 
25. San. ein Abfonmen mit der Stadt Breslau, nad) tweldem ihm für 
fein Regiment von 13. Mu. 1N. 5. R. allein an Geld monatlich) 
72000 fl. gezahlt werden fellien. Der zu liefernde Yroviant mucde auf 
wöchentlich 11000 fi. angejjlagen. Diefer Vertrag fieint jeduc) fpäter 
außer Wirkjanfeit getreten und dur) einen gelinderen mit den Gtänden 
des Fürftentums Breslau Neumarkt 19. Febr.) erfegt worden ju fein, 
in welchen neben her Be ich mır 11500 fl. gefordert 
wurden. Auch die Verpflegung aber wer foftfpielig, ein Kopitoin d. Fünf. 
Kirden in Neumarkt Shlng die jeinine wöcentlich zu 100 Thle. an und 
juchte die Eumme durd) Steafeingnartierung einzutreiben. Als Wallen- 
ftein nach) einigen Weonaten ned, 4 Komp. zu feinem Wegiment werben 
ließ, mußte die Stadt Breslau auch dieje übernehmen. Dam Oberjt- 
Heitenant des Echlit’Ijen Kepiments, Graf Frieorid dv. Scjlid, wurde 
von dem Fürftentum Vrieg auf fein ganzes Regiment ımb eine Gamp 
zu RM. mmatlid 33000 f. neben der ‚Haferlieferung bewilligt. Im 
Großglogau TchloR der Tkerft Pehmann mit den Städten des Füriten- 
tums Slogan auf wöhenitih 1905 Thir. und 60 Scheffel Hafer einen 
Vertrag auf 4 Wochen ab; zudent mufjte ihm die Pitterichaft wöchentlich, 
ned) 45000 fl. zahlen. Der Herjog von Liegniß einigte ih am 27. Jan. 
mit dem Dberften Hedron ebenfalls nad) einem Vertrage auf 4 Wohen 
über die Unterhaltung feiner drei Negimenter und einer jcherffenbergifchen 
Kompagnie; aber mam bürdete der Londihaft ac) noch die Unterhaltung 
von 6 Sompagwien des Oberflen Görzenih auf. Weder die Stadt noch 
das Fürftentum Liegnig Fonmien den eingegangenen hohen Verpflichtungen 
nacjfommen, jo da5 der Landtag dem DOberften jhon am 12. März für 
den Nejt Güter oder joviel Sildergejdjier, wie zu einer ganzen Silter- 
tajel gehörte, anbot, morauf indefien Gebxon nicht einging An der 
tegten Auguftwoce betrugen die Rüdjtände für Hehron 218 314 ft., für 
Görzenich 46537 fl, mb für Scherfienberg R 500 jf# 























1) Archs, Acta publica VI. 238, 
D) Dal. Rrebs A. n 6. 300 if. 
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Gen; eigentümliche Verhältniffe treten und in ben Fürftentümem 
Schweibnif-Jauer entgegen, welde der Kaifer bereit? im dorigen Xahre 
feinem älteiten Sohne abgetreten hatte, dem von den Ständen darauf 
die Huldigung geleitet wurde. Da der Herzog Franz Mlbreht von 
Sahfensanenkurg bei feiner Einguartierung den Befehl des Katfers 
unbeochtet gelafien hatte, bejehwerte fic) Ferdinand III. bei feinem Vater 
und teilte biefe Beihtwerde auch dem Landesgauptmanne zur Nahehtung 
mit Der Herzog von Zanenburg aber jceute fich nit, den Yanditänden 
gerade Herauß zu erklären: „Wären auch mod fo diele Befehle und 
Nejfripte vorhanden, jo habe er doc nur der Drdinanz Des Generals, 
bes Herzogs von Friebland, machzuleben“. Diefe Ertlrung gab der 
Herzog zu einer Zeit ab, wo ein fernerer ausbrädficder Befehl des 
Kaifer3 an in, die beiden Fürftentümer zu räumen, fchon angelangt fein 
mußte. Bom Offizier bis zum Gemeinen herab Fonnte man Damals das 
befremtende Wort vernehmen, da fie von Frinem Menfiten, er Heiße 
Kaifer over wie er wolle, aufer von ihrem Generat, Befehle annehmen 
mücben. Die von bem Herzoge von Ruuenburg ausgefejriebenen wücent: 
tichen Kriegsftenern betrugen 2000 Gulden. Später boten ihm bie 
Stände ftatt des mangelnden Geldes Zim, Tuch, Leimvand, Leder, 
Kleider, Bich md andere zu Geld zu machende Gegenftände an, wurden 
indefien mit der Entgennung, daß er fein Handelömann lei, zurücgetviejen. 

Als man Wallenftein vom den Mafiregelm des Königs von Ungarn 
in Senntnis fezte, fuchte diefer die Fürjprace feines Schriegervaters, 
deö Freiperrn dv. Snrrad), mit ben denfwürtigen Morten nad: „Der 
Künig muß getenten, daß er foll monarcha der Welt werden und nicht 
tor jein patrimonium allein Schweinig umd Sauer baden, darbon er 
oßne das fein Eintommens Hat; id} Hab fein Anterefje darbei, betrachte 
allein 3. M. Dienjt, denn Dero Glük und Ruin conftjtirt in guter oder 
böfer Affection der Armee, drumb bitt id, man vemebir, benn wir jpen= 
biren Gut und Blut nicht wegen unfer, fonbern megen he& Anijers umb he& 
Künigs*. Und als ein ander Mal die Stadt Sppeln wegen 500 Reidje- 
thaler über Coloredo in Wien Klage geführt hatte, jchrieb der General 
in äfnlicher Weile an den Freiheren v. Harcad: „Ich finde fein ragon 
megen 500 Neichsthaler, die ein Obrifter in I. M. Dieniten und fih 
amgelegener Gefchäften verzehrt, ofme da mie Feine Bezahlung empfängt, 
wol und treulidh dient, daß auf jolde Weis gegen ihm follte procebirt 
werben“, €3 wäre von Nöthen, dafı man nicht alle vor den Kopf Ttoffen 
jolite, denn Die qute Affection der Offizier ift einzig und allein, jo den 
Kaifer erhält; wird die vefvedirt, jo weiß ic Fein Wittel mod Kilf.t 

I Rrebs, A, p. 317 #, Dazu Tadra 474, 475. 
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Die Einquartierung diefer Hochmitigen Soldatesta bedrüdte dn3 Land 
jedoch) nicht allein. Bald wurden in Neiffe, Grofglegen und Ratiber 
Magazine ecrightet, in welchen Vorräte für den Sommerfeldjug aufgehäuft 
wurben. Celbft ihre Zeughäufer follten die Fürften und Stände Ieeren 
und die erforderliche Mumition herbeiihaffen fowie überhaupt für alle 
möglijen Bedürfniffe eines für den Mari auszurüftenden Hosres Corge 
tragen. ierner mußte das Land die volle Unterhaltung des Oberften 
Pechmann und des Generalquartiermeifters owie des Generalproviant- 
meifters und bes Mufterlommiffertus auf fi nehmen. Ta die Oberften 
fd hemühten, die inf gefichteren Reihen ihrer @ompagnien dur) neue 
Berbungen witer auszufüllen und aud) hierzu feine Mitiel angewicten 
erhielten, wurden die Noiten für die Ergänzung der Mannjchaften eben- 
falls dem Lande aufgebürbet. 

Und fo ftieg die Erbitterung über die Musfaugung des Landes hen 
in den eriten Wochen ziemlich hoh. Infolge derfelben Gefä 
einem Zürfientoge zu Liegnit; (Ende Jan.Mnfang Febr.) geradezu Eine 
fprache gegen die Eimgunxtierung zu erheben und wenn tiejelbe fruchtlos 
ablaufen jollte, weninften® darauf zu Dringen, Day fie durch Landes= 
tommiffare, nicht aber dich die Oberjten beivieft werde. Am meiften 
fühlte man fid) dadurch betroffen, daß durd) diefe Einquartierung vie vom 
Knijer genemigte Vereinbarung zu Dresden vom Jahre 1820 geradepu 
mgeftoßen wurde, nac) welder Schlefien iderjaupt von Einguactierung 
befreit bleiben follte. Die Stände fuchten daher die Verwendung des 
Kurfürjten von Sayjen bei dem Raifer nad) umd Hapten ibn, dal; die 
„Soldaten wöchentlich diel Tonnen Goldes forderten, Zölle und Aufjäpe 
auflegten, die des Landes Privilegien jhmurftrads zmvideriefen und 
Handel und Wandel vollends zu Sumpf trieben‘. Johann Georg legte 
wirklich) bei dem Kuijer Bürbitte für das Inijerlide, der Venwäjtung 
vreiögegebene Land ein umd erfuchte ihn um die Abführung des Volkes! 
Um diefelbe Zeit begab fih eine Gefandtichaft der Fürften und Stände 
nach Wien, um über die unerichtvingligen Lajten Sage zu führen, die 
auch mit Mitteln verfeen war, um ihren Klagen bei den faiferlichen 
Näten und Bolititern Teichteres Gehör zu verichnffen. Wenigfiens über- 
reichten bie Gefandten, bie kaiferlichen Räte Dr. arna v. Nhomftein,? 
Dr. Ernjt d. Grütticreiber, und Dr. Reinhard Noia, dem Bizetanzler 
Dito v. Roftiz zugleid, mit ihrem Veglaubigungsjdreiben eine Anweihung 














1) Zul. Krebs A p. VI. 1007. 
M Er war Domperr zu Natibor und Weiffe, Deton zu Oberglogan und 
Aatjerlicher Rat, Rafımer, Befch. ber Stabt Neihe IL 529. 
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auf 2000 Neicstjaler, Der Heifer gab den Aögeoroneten „mit katferlid): 
amd Königlichen Mamde* die benfbar frennbfihjiten DVerficherungen; wie 
ein Bater wollte er „carauf bebacht fein, beß Fürften und Stände ver- 
Folien jellien, I. M. Hätten ih väteclich Gerz von ihnen nicht geivendet”. 
Queftenderg fprach fein Vedanem darüber aus, dal ftatt eines blofen 
Suecurjes eine Univerfoleingumtierung ftattgefunden habe. SAufolge diejer 
amd anderer lagen jentete der Saifer wirtii den Hriegsrat Gerhard 
1. ureftenberg mac) Prag zit Wallenftein und vom ba nach Schlefien, um 
eine gewoitfe Olfeichmäßigteit in die Einquartierung zu bringen unb ben 
Anorbmngen zu feuern. 

Duetenkerg erlich darauf eine etwas billigere Verpjlegungs- und 
Nontributionsordmmg, melde aud; gedrudt wurde. Allein die Offiziere 
Klärten fi von Mnfang an gegen einige Vejtimmungen derjelsen, wie 
3. daf die Unterhaltung don dem Tage an beginnen foltte, wo man 
in den Cuartieven angekommen war, ımd verlangten benfelben Anfangs- 
termin für alfe, nämlich den 28. Dej., dem ihnen Dücftenberg auch 
bewilfigte. Aber aud die Veflimmungen biefer Verpflegungsorbuung 
wueden nicht inne gehalten. ME einft die münfterbergiigen Stände auf 
dem Cchloffe zu Frankenjtein mit einigen Hauptleuten de3 Kenintents 
Raffau Abrecjmung hielten, jatten Dieje für die Verpflegung des hoßen 
Stab2s 3000 fl. anftatt 1509 fl. nach Oneftenbergs Ordinen; in Aufat 
gebracht. Die Stände jirduhten jidh gegen bie Anerlenmng biefer Summe, 
wurden aber uhne weiteres in biefem faiferlichen Schlojie von einen 
Hauptmaum mit Arreft belegt. 

Und auch auf Verehrungen an die feilerlihen Offiziere mußte man 
Gedacjt fein. Der Oberjt Dohna Hatte Pechmann auf eine Summe von 
8000 ff. vertröftet, während die Stände ihm mer mit 6000 fl. bedenfen 
mollten. Da forderte dor Eaiferliche Oberft die Höhere Summe geradezu 
mit der Drohung, im Beigerungstale auf das zurürtzugeben, was er 
bereits erhalten hatte. Demungenchtet wollte ex [ehliehlich das Geld nicht 
ats Gejcenk, jonderm nur als GExgöplichteit feiner vielfältigen Mühe 
annehmen. Dagegen war der Fuiferlice Wicekanzler Otto v. Noftig 
weniger empfindlich. 

Dem foifer weren am 29. Mai 1626 auf einem Fürftentage 
15000 Thx. zum Bejuce des niemals abgegaftenen Deputntionstages zu 
Nürnberg bewilligt, aber wahricheinfich war binnen Jahreafrit nd) nicht 
aerade viel von diefer Summe entrihtehtworden. Neht forderte Ferdinand IT. 
von der Stadt Breslon emen Borihuß von 50000 Neichsthalern zur 
Vefriedigung der im Lande liegenden Zolen, Die Stadt wies anfangs 
die Forderung mit dem Bemerten zueüch, daf fie vier Fähnlein Soldaten 
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anterbalte, für dad friebländiiche Regiment und bie beiden neffauifcher 
Kompagnien in fünf Monaten 170600 Thaler bar ausgezahlt habe und 
daß ihr an Zinfen für die dem Kaifer Lereits gelichenen Summen noch, 
über 40000 Thlr. zuftinden. Den nad) Neifje gelieferten Pravimt 
Ihlug fie auf 8000 The. an. Iudeffen nach einiger Zeit nahm jidy 
Ballenftein der Angelegenheit an, und die Stadt fuchte fich durd die 
Verpilligung von 18000 fl. und ziveier Nontribntionsmonate im Betrane 
von 96.000 fl. für das wallenfteinifce Regiment anderen Anforderungen 
zu entzießen, lieh aber jirherlich in molberedjneter Nugheit Die erjtere 
Summe BWallenftein perjönlic, zur volljiöubig freien Xerfügumg zahlen, 
der fig mum zufrieden geftellt erklärte. Und troß diefer meuen Be= 
willigunger exhob der wallenfteinifde Oberftlieutenant St. Zulien nad) 
Berlauf vom noch mit zwei Monaten abermals einen Anfpruch auf 
Zahlung von 30000 Thle. zur Vefrietigung der dofnaijchen Kufaten, dr 
bie bewilligten 18000 fl. angeblid auf bas Regiment bes Herzogs U. 
Hofftein verwandt worben taren.t 

Mit geringerer Willlürlichleit verfub man gegen die Ntaeliten, 
obgleich and) fie nicht ganz bon den Nriegsfteuern verichent blieben. 
Da fie feine Landesiteuern jahlten, Hetten fe vierteljährlich an die Inifer- 
fie Karımer 10000 fl. zu entriditen. 
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Nach der Befehung don Niederihlefien überjhritt Pehmann die 
Der und rüdte im das Herzogtum Krofjen ein, welches er als einen 
zu Schlefien gehörigen Sandesteil betrachtete. Tebei war es ihm Haupt- 
fünpticdy um den Befiß der Stadt Kuvffen und des Übergangs über die 
Dber zu Ahr. Die Vefatung der Stadt betrug anfangs Febr. 4.N. 5. D. 
und eine 8. Yeiter mit dem GStabe. Bon höheren Offizieren lagen in 
derfelben die beiden Oberften Graf d. Pertin und Zohan Wangler. 
Außer Kroffen wirrden auch gültigen und Sommerjetd befegt und zwar 
meift mit Reiterei: 68 waren im gangen 14. zu Rund 4R zu, 
weldje mit einem einzigen Gefhät ben Übergang über die Ober hüteten. 

Pedmann wollte einen abermaligen Durchbruch der Feinde bon 
Nexden her verhüten, nachdem ex im vorigen Jahre Nroffen vor Manz- 
jelds Eintrefien vergeblic, eine Garnijon angeboten Hatte. 











1) #reb3, A. p. VI. ©. 283 fi. 


Google ef 





am Sedjstes Bud) 


Der Einbrud der Kaijerlihen erfolate der Wevölferung ganz 
umdermutet und zwar erjt nach der Ubreije des Geheimen Rats Sigis- 
mm v. Cop nach Win. Auf Weranfaffung des brandenburgifcen 
Berwelers in Siroffen Buflo von Duelen verfpracen Landieaft umb 
Städte ben loiferlichen Offizieren eine Priegsfteuer ion 5000 fl. fäweres 
Geld, Die in vierzehn Tagen gezahlt werden follte; und diefe Summe 
wurde auch imter der Mitwirkung don Abgeordneten ber allgemeinen 
Ständeverfamlung in Berlin zuiammengebradt. ALS ader die Vertreter 
der Sandjchaft im März zue wirklichen Abwictelung des Gejgäftes in 
Kroffen zuiammentraten, verlangten die Offiziere eine mejr ala zehnfad) 
böpere Summe und nahmen bie tenerverweigernben Stänbemitgkieder jejt.t 

Die in Sommerfeld Hegenben Dragnner Tiefen fih bei Fürftenherg 
über die Dder fegen, fo ba man in Berlin für Storkow und Bestow 
zu fürchten benann. Unter folhen Umjtinden fonnte die Sendung 
Chritians d. Winterfeld, welder Pehmann im Auftrag: der Stände um 
eine Linderung der Cinguartierungsloften erjuchte, nur eine vergebliche 
fein. Da wendeten jich die Ocheinen Räte in ihrer wachjenden Ver- 

heit an den Kurfürften von Eachfen, der aud) ein ernites Ubmahnungs- 
ven an Pedhmann xichtete, ihm an die Meicjverfaffung erinnerte 
und die durchaus faifertreue und reichsgeieplie yolitiihe Haltung feines 
einzigen profeftantifchen Mitkurfüriten vühmte,s 

Inoefien erwecten die Brandendurgiichen Geheimen Päte Bertacht in 
Kecjmann, ex befhuldigte fie nicht umdeutlic) eines gefeimen CEinver- 
fänbniffes mit [webiigen Werbeofiizieren. Brei hmwediihe Werber, 
die Derfien Marimilion Teuffel, Streifj n. Snuenfiein und ein Ober) 
Hieutenant Rödderig, Hatten feit deu Lupten Monilen des Ichtes 1620 in 
Medlenturg etwa 4000 bis 6000 M. meiit Meiterei, zufammengebracht. 
Darüber geriet man bejonders in Pommern in große Velorgnis und 
jugte den Ecjweden den Einbruc in das Land zu derwebren, was durd 
eine fejaefe Örenzbewacgiung in uud um Termin ehre Zeit lang gelang. 
Ant 9/19. Fehr. 1697 bot der Herzog Vogislay den dritten Mann und 
für den äußeriten Zul Dann bei Mann auf, um eo der wiberholten 
Bitten des Hönigs um Gewägrumg friedlihen Durhzugs den Schweden 
den Eintritt in da3 Land zu veriehren. Gerade um diefe Zeit aber 
oder fur, darauf brachen die Schweden bei Friedland dDurd, Ingerten 
fich dei Spantekow und zogen fich allmäglie) fühwärts it die Umgebung 
des branbenburgtfgen Ertoichers Ciiveot. 

DL. Del, 3. D Dus Kurfürflentum Brandenburg in den erflen 
Weonaten dis Jahres 1627, (9. dv. Spbel, Hieriiche Zeitjäniit 9. 51.) 

2) Nach ben Alten bei #. B.-&t-M. in Bertim. 
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Darauf wurde den Geheimen Nöten in Derlin bon den Ständen da 
Anfinnen geftellt, den Schweden entgegen zu treten, twas diefe aber für 
unmötig erflärten, da ihr Aug in gar Feinem Zufammenhange mit den 
ficp im Deutfehland befümpfenden Parteien ftehe 

Vermittelft zweier Schiffe, eines vommerifchen und eines jcoedifchen, 
fepten bie fchmebifchen Sıgaren endlich über die Ober und fcjlugen den 
Weg durch Schwedt nach Greifenhagen ein. Anfer bem gänzlich um: 
beieftigten Schiwebt berührten fie noch drei brandenburgiice Dörfer. Der 
Erklärung der brandenburgihen Käte zufolge war der Übertritt der 
Truppen in das Sturfürjtentum ohne ihe Willen erfolgt;? auch wäre die 
Regierung nicjt imftande gerveien, denfelten nur 100 M. entgegen zu ftellen. 

Dieje jhmebifhen Gemworbenen durchjogen Pommern auf Grund 
eines Vertrages, famen aber nur bis nach Hammerftein in Weitpreußen, 
wo fie fi dem polnichen Kronieldherm: Koriecpolsfi ergeben muften.? 
Der Oberft Ködderip fiel mit einer Heinen Abteilung in der Nähe von 
Neuftettin den Pommern in die Hände. 

Auf den Dberften Pehmann wirkten aber diefe Worgange im 
Brandenburgifchen in einex jehr mgünftigen Weile ein und bejtärkten 
ihn mur in dem Verbadjte, daß bie Tünen mit 8OOO M. in bie Mark 
einbredgen wollten, um die Verbindung mit ihrer fhlefiihen Armee zu 
ergwingen. Sclbft dem Surfürlen von Sadjen teilte der Faif 
Dberft teher feinen Entichluß mit, dal er in diejem Falle den Feinden 
mit 10.000 M. in die Neumark enigegenrüden werde. ter, als bie 
Kotferlicyen die Havellinie Bereits gewonnen hatten, jepte er die Lrandenz 
burgijche Regierung durch jeine Drohungen im großen Schreden. Bere 
geblich verfiKerten ihm dagegen die Stäte, dafı 8 dem SLönige mod) gar 
niht in den Sinn gelommen fei, Truppen nach Schlefien zu jenden, und 
Öezeichneten einen etwa Darauf gerigteten Werfud, der nur über die 
Warthe md Oder unternommen werden fomte, als ausfich:slos und 
unburchführdar. 












1) Schreiben der Näte an den Aunfüriten von Sadıji 
in weltjem fir fich and) auf einen Brief on den Obe 

2) Kofegarten, das friebländifhe riensvolt in Öreifsrald in den „Ba! 
Studien“, Japrg. 16.76. MawejHüsti, Potriich 
1ttoedid-bolnüfchet Krieges (Pregr) Qraumsterg 1874. 23. Wie fert die Teudben 
Waren, läßt and) der Werfaifer diefer Schrift unentfhieden; in Berlin khäste man 
fie Beim Übergange Über die Oder auf 6009 M.; als fie gefangen wurden, follen 
fie nun mod) 1500 gezählt heben. Nudel, die Kage Ponmmerns vom Beytum 
%6S breifigiäßtigen Prieges hi Gintrefien Hufrau Abolis in ben „Daltikben 
Stadien", Jahrgang 40. 68 
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Fu Wahrheit wor die Sriegsleitung bes Königs nerade Damals eine 
jo mnfichere umb bie ihm zu Gebote ftehenben Streitkräfte ihren meit- 
reihenden Aufgaben jo wenig entjorechend, daß er den Naiferligen nicht 
sinmel in der Vefeung des Kavelgebietes zuvorzufommen vermodtz. 

Auerdings Hatte der König feinen dommlz in Neufadt an der Eide 
im fürticen Medtenburg ftehengen Senerahwachtmeifter Schlommersdorf 
zu fi) entboten in ver Abict, mit demfelben Verabrehungen über einen 
Einfall in die Mart zu treffen. Ullein der Generafwechtweiter war 
weder zum Könige gecilt ned in des Brandenburgifhe aufockraden, 
Vondern hatte jeine Stellung im Medlenkurgiicen feitgehalten. Und auch, 
al? fi; dec Feind nad) einiger Zeit in größeren Majjen um Werben 
fammel:e und Miene machte, auf einigen magdeburgüden Schiffen über 
bie weit ausgetreten Elbe zu jeben, Tom Schplammersdorf bemjelben wicht 
zuvor, obwol er die Bedeutung der Pärfe an der Havel amd Epree nicht 
verfamte und fich auch mit einigen Mitgliedern des Ndels in der Priegnih 
in Verbindung jegte und ihnen Umterjtübung zulante.! 

Shiammersdorf mag der Meinung gewejen fein, dat Die zu feiner 
Verfügung in Viedlenburg fiebenden Streitträfte die Erweiterung jeiner 
Aufgabe nicht zuliehen 

Aber er hatte and) noch beiondere Gründe, welche ihn abhielten, die 
Feindfeligteiten gegen Brandenburg zu eröffnen. x jcheint in der Menrf 
Güter befeffen zu Gaben, deren Bertuft ex im einem folchen Zalte jr 
fürchten hatte, und teug nad) feiner eignen Verficherung auch Bejorgnis 
um fein und in ber Sturpialz befinblidjes Eigentum. Daher fügte er 























dei Stönige endlich geradezu den Dienft anf nd Bat um einen geeigneteren 


Rachjolger. Allein tab d 





Extlürungen behielt ex den Oberkefeht 


ned) eine Zeit lang, machte aber den Üftreichern das Havelgebiet nicht 


Zandern des Königs gegenüber enttwidelten bie Rotferlichen 
öhsre Thatfenft. Der Derzeg Georg forderte don Onrdelegen 
den brandenburgüichen Oberiilieutenant dv. Nedern auf, Havelbern 
durd eine ausreichende Bejahung zu fihern amd bot ihm Augleidh, falls 
ex fi) nicht ftart genug dazu fühlen jollte, feine Unterftigung an. Bei 
Tag md Nat jollte Nedern dem Herzage von feinen: Entjclufie Nachricht 
gefen. Nevern erwiderte, tap im Laufe won acht Tagen alle Rüfe an 
ter Havel hinlänglich bejegt fein würden, und daß ihm auch die Mittel 
zur Veritärtung dieier Bejapungen zu Gebote ftimden, umd Lehmte bie 








1) Schlammersderis eigenhändiger Kidenhaft erhaltener Brirf an den König. 
N. BL. in Kor. 
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Unterftiung banfendt ab. Zugleich, fprac) er aber auch fein zuverfictliches 
Verrraven auf die tm vorigen Jahre erteilte Zuficherung d23 ünios aus, 
die Furfünitlichen Bande nit zu berühren, fo Lunge jich der Kerzug Georg 
und feine „Mitiahvenvandten” derfelben enthalten würden. Bald darauf 
eriudhte der Herzng von Yimeburg die altmärtifhen Kommilere Sempo 
und Thomas dv. d. Sinejebet um bie allerichleunigite Erflörung bevüber, 
0b bie Riffe am dor Havel hinlänglich geficjert feien. it den Geheimen 
Hören feßte id) Dagegen der Herzog nit in Verbindung, obruot diefe 
natärlic) dom jeinern Schreiben an Nedern Nenntnis erhielten 

Um diefe Zeit Hatle Tilly den Oberflen Mdringer mac) Peine 
beigieden und mit denfelben Berabredungen über die Beichung don 
Havelberg getroffen. Von hier aus follten die Neiferlichen die Oder zu 
geteimmen fachen, um die Dänen don Schlefien akzuichneiden. Tillys 
Grfuchen Bei der Negierung in Berlin, eine faiferlie Velapung in Havel- 
berg aufzimeßmen, wirede aber gleichfals aöfajtagic) Gefipieren, weil die 
Mite diefen entjeidenben Schritt nicht auf eigene Gefahr tbun und 
damit Die Vereinbarung dom vorigen Jahre nicht bregen wollten. Zur 
größeren Sicherheit legie indeffen die Furfürftliche Regierung felßft einige 
Hundert Dann in die geführdete Stadt. 

Auch der Kinfürft twar bon der mihlichen Lage der Dinge tu Nonntniß 
gefegt worben und Kefaßt am 9,/19. Apr, den Turdmarf der Dänen 
mit allem Nachdeudt zu verhindern und die Mile nach Mögliteit zu 
Sefegen, un jede Beranfaflung zur Mufuchme der Kaiferlichen ze berz 
meiden. Er jah in der Forderung dev Raiferlichen überhaupt mır einen 
Verjuch, ihre Cuartiere weiter auszudehnen, md dien jih von der Ub- 
fit der Dänen, einen Übergangspunkt über die Oder zu gewinnen, ned) 
nicht cedht überzeugen zu Können. Im feiner Beforgnis forderte er daher 
den Dberiten Recmann geradezu auf, von weiterem Worrücen abzujtehen. 
Seinem Oberften Arehjt dagegen befahl er am 10,/20, Aprii, fid) im Galle 
der Not gegen Dünen und Cehiweben zugleid) zu werden; von einer 
Heranziefung der Kaiferlidien zu diefem Zwecke lief er nicht verlaufen. 

An demfelben Tage aber, cu welchem der Kurfrft ieje unerfüllbare 
Torderung don Königsberg aus an Nracht jtellte, nahte jich das Ber- 
Hängnis am der Havel feiner Erfüllung. Die Kafferlihen waren auf 
Köfmen in der Nähe von Tangermünde über bie Elbe gegangen, und 
ber Oberftlientenent Oswald v. VBobendiedt vom Regiment Coloredo eı 
ihien am 10,20. April in feindfeliger Abit, wenn aud ohne Befhüi 
dor dem hurfüritlichen Huuje Plauc an der Havel, welh:s cine Heine 


1) Spandau 29, Märyd. April. 
Opel, Der Meerf.sDin. serie. 2 
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Zelagung von AO Bervorbenen und 40 berlinijden umd 50 branden- 
Burgifchen Bürgern eben mit Verfehonzungen zu verjegen im Begriff warı 
Die Hailerlihen betrieben iäre Unternehmung mit geefer Eile und Hatten 
Die dazu verwendeten Korporalichaften aus allen Negimentern anserfefen. 

Den Dberbefegt führte in Plnue ein Kapitän Frig dv. Rocom, ver an 
ter Spipe einer Abteilung Havelländiicer Lehupferte and. Er war 
cuf die Nacjeiht von dem Herannahen der Steiferlichen mit feiner ritter- 
fehattlichen Neiterei don Brandenburg nac) Plane neeilt ımd ned) redht- 
zeitig eingetroffen. Der Aufforderung der Naijerlicen, ihnen den Duxd- 
ug yu gewähren, jhenkte er Fein Gehör, fendern jetsie den andringenden 
feindligen Haufen beweffneten Wioerjtend entgegen und Lie eine Brüde 
obbrennen. Da er hierzu feinen beftimmten Befehl Hatte, handelte er 
jedenfalls in voller Übereinftimmung mit allen denjenigen, welche bie 
erteidigung de3 Mebes im Aupenblide auf fi) genommen hatten. 
Derenf Fam e3 zw einem ziemlich heftigen Sampfe, in weldem bie 
Brondenbunger unterlagen und nicht wbeträchtiiche Berlufte erlitten. 
Ein Teil der Flüchtigen Konnte fich vetten, die Übrigen wurden gefangen 
genommen, und die Cftreicher bejepten am 22. April das Schleh, famt 
der Havelbrüce und einer über der Havel gelegenen Schanze. — 

An Freitoge vor dem Einzuge ber fremden Truppen in Brandenburg 
Saite ber Grandenbungüiche Bürgermeifter Chuebe den Räten in Berlin bie 
perfünliche Mitteilung gemacht, daf die Stadt im Vegriff fiche, fid) mit ben 
Städten der Mittelmark und dem Adel in Verfaffung zu ftellen. Darauf 
halte Prucdmann dem Bürgermeifter die Bejtimmungen de3 Nurfürften über 
da3 Inndeaufgebot? aus dem Drigincl borgelejen und erflärt, men 
mon fid) innerhalb der Grenzen der Verteidigung halten würde, möchte 
dem Kurfürten eine folche Vemaffnung wol nicht zuwider fein, angriffg 
weije dürfte jebuc, duriheus wicht gefchehen. AS baraıf der branden- 
burgige Stadtint in Zerln um eilihe Kempaguien Geuorbene und 
Sandvolt fowie um Pulver und Blei machjuhte, entfpraden die Geheimen 
Nöte feinem Verlangen nicht. Ähnliche Weifungen wie an den branden- 




















1) Zür die folgende Tarftellung fird die Verite ter Drandenburgtjchen 
Geheimen Räte (Brudwann, Wilmerftorfi und Striche) vom 18/23. April (pr. 
önigsberg 3/13 Mai) und vom 15.95. April (pr. Königsberg 77. Mai) 
bennzt. Der Teptere berugt Haup:fächti, auf den Mitteihengen des 3.9. Wimer- 
focii und de3 Kurt Bertrom v. Piuel aus Brandenburg dom 13./28. April. 
&. 6-51. in Berlin, 

2) Über bie Müftungen, welche bie 
mein oben angeführter Aufiap in der Hit, 












tung demals unternafm, Janbeit 
Ährift Bd. 51. 206 fi 
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Surgifen Vürgermeifter ergingen won ben Näten aud) auf andere Ans 
fragen; audererfeits fonnten diefelben jeded) den Mut nicht gewinnen, 
Öffentlich zu erllären, dafı man nach dem Vejchle des Kurfürften den 
nrücenden Dänen mit den Waffen in der Hand entgegen zu treten 
gabe. Aus der Antivort Prudmanns mag aber Ehuede entnommen haben, 
dak bie Gtadt am beften wegfommen terbe, wenn fie bie Kniferlidjen 
ahre Widerfland aufnehme. Daraus erflürt fi wol much, ba das Rat 
Haus der Mftjtabt, in welgem die Bürger ihre Wajlen niedergelegt Hatten, 
verjchloffen wide. 

Wach Brandenburg war damals bejeitigt. Allein die Werke waren 
um teil zufammengsfallen, und der Sopitain Henning d. Bög hatte fie 
aiht wider auszubejjern vermoct, da er 2 dom Feitungsbau verftand 
und von ber Landesregierung leinen Ingeniene Überwiejen erhielt 
Selbft am Peuten zur Bedienung der Gefhüfe uud om Munition Kitt 
mon Mangel. Und fo waren denn fewol der Rat der Altftadt wie der 
der Neuftadt zur Aufnahme der fremden Gäjle bereit, Ja der Bürger- 
meifter Georg Chuede ging fogar den herannafenden Truppen entgegen 
and führte fie in die Ajtadt ein. YUlleln e6wot fid) biefetden hier ohne 
Biverftand zur finden feftjegten, traten innen die Bürger der Nenftadt 
mit ben Waffen in der Hand enigegen, zeritörten die Vrüde, foweit fie 
8 bermochten, und fhloflen das Thor. Die Karferlihen erhielten aus 
einem Falkonet Feuer; aud die Lchnpferde beteiligten fid) eine Zeit Tang 
an dem Kompfe, in welchem es auf beiten Seiten Tote und Verwindeie 
gab. Oswald v. Vobendie wurbe bebet einer feiner Leibjdjüßen nieder- 
aeichoffen. Darnuıf richteten jedoch die Raierlichen zmei Gefchiiie, deren 
fe fich in ber Aliadt bemöchtigt hatten, gegen das Tor ber Neufladt, 
‚jertrimmerten e$ duch wenige Schüfe und drangen ein. Die Verteidiger 
eber warfen, fewie fieh die Feinde des Ihores bemächtigt Hatten, die 
Waffen weg und fuchten fi) durch; Die Flucht zu retten, was nicht allen 
gelang, da die Thore verfihloffen waren Der nach Brandenburg zurüc- 
gelefete Friß dv. Rochom, auf beffen Befehl angeblich der erfte Faflonet- 
Gab gegen die Öftreicher afgefeuert toar, und ein Cieutenant gerieten in 
Sefangenfchaft. Zwei Vürgermeifter, Freund und Zierit, welche ihre 
Vätbürger zum Ausharren im Nampfe ermuntert Hatten, wurden jhwer 
verwundet. Sotvie jic) die Kaiferlihen als Herven der Stadt fühlten 
12/22 Mprit), unterwarfen fie diejelße einer ziemlich allgemeinen 
Plünderumg, der Vobendiek mit Mühe Eingukt igat. Mit den erbeuteten 
Lehnpferben veritärtte Vodendied, nachdem er die Mannidaften hatte 
ihtwören Iaffen, feine eigne Reiterei. Dem Domtepitel erteilte ev einen 
Shugbrief. 
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AS nun der Dberitlientenant Bodendied in Netbenow Aufnahme 
forderte, fragte der Honptwonn Hemin v. Göf in Berlin ausdriidlich 
am, ob er fich verteidigen jellte, exbielt aber die ablsgnende Antwort der 
Nöte, welche ihm auf die vom Kurfürften binterlaffene Sujtwiltion berwies, 
nicht, weit fie vem Feine aufgefangen worden war. Er forderte darauf 
die Virgerfpnft um Gastes Willen zum Verteidigung anf, ohne indefien 
Gehorjam zu finden. Auch has aufgehatene Sandvolt Hier ben Öfrxeichern 
gegenüber nicht Hand, jondern Kiej bei iger Mmüherung auseinander 
Dfne Kanıpf ergrifi Borendicd, der jhon in Brandenburg einen Vertrag 
mit zwei Bürgermeiitern abaeichloifen hatte, au Befis von Nathenor 
(15./25. April). Der Donpropfi von Brandenburg, Hans Heinrich 
d. Brodoiw, lieh ihn in feinem Wogen in die Stodt bringen, deren Thore 
ex offen fand. Die aus eiton 69 M. beftchende brandenburgifche Bejapung 
winde gefangen genommen, aber [den ned) zwei Tagar wider auf freien 
Fu gefegt und erhieit and) die Wolfen zurück Mit den Wafjen in der 
Hand hegab fi diejelbe darauf mach Kranffurt a. d. Drer. 

Mit einer Heinen Pejatung von höcjtens 300 M. follte ber Granden- 
buraifhe Kapitän dv. Schent Haoelberg jonvol gegen die Oftreiher wie 
gegen die Dänen ficher Teller. Hier befanden fich aber tie Verhältniffe 
infofern in einer miplicheren Lage, als man wuhte, da$ die Tünen im 
Vorrücen begriffen waren md Verbindungen in der Gtadt ımd 
mit dem Landabel unterhielten. Ja endiic) fam man fügar bahinter, 
daß bie Framde umd Anhönger des Königs ven Kapitän zu bermegen 
fugten, bie Dänen in bie Ctodt einguichjen Und da mun außerbem 
die Ereiguiffe in Plane und Bırandenbing cuf bie Bürgerihaft des 
winzigen, feiner Brücke über die Havel und der Mide der Elbe wegen 
in Diejert Augenblide für beide Borteien jo wichtigen Gtädthens eine 
iehe aufregende Wirkung nusgeibt haben mögen, Eimen die Bürger zu 
dem Entjelujie, die Landesherrlidie Beapung der grüßeren Sicherheit 
wegen jelöjt aus der Stadt zu fhaffen! Da der nod) jugendliche Schent, 
deffen Lieurenant ein verdorbener Barter aus Cöln a. d. Sprer war, 
zufegt offen mit Zeindfeligfeisen behropt wurde, gab er enbfic), wenn and 
unter dem Wiberftreben feiner Mannfiheften, das ihm angewiefene Quertier 
auf, amd bie Oftreicher imurben darauf won ben Bürgern jelbfl auf Heinen 
Schiifen, da des hufan Warleritandes wegen der Clkbanım durchitochen 
worden war, in die Stadt geführt. Dine diefe freiwillige That der 
Stadtbevölferung hütten die Feinde mad) dem Uxteile Bernhards von 
Weimar bei dem bohen Warierjtande nicht in die Stadt gelangen fönnen. 
Die mens Vejogung zählte zuerft 170 M. Um Montag nad) Zubilate 
(26. Aprit) meldete der üftreihiige Lffizier Foadim v. Weida an die 
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Stände de3 cuppi 
mit Zuftimmung der brandenbur 
bentächtigt Habe, 

So waren aljo die Oftreicher den Tänen in Hovclberg zuvorgetommen. 
Term in der That hatte bamals ber jugendliche Cberjt Herzon Venıhard 
den Weimar fein Augenmerk um jo jefter auf Sabelberg gericjiri, ala er 
ven einigen Mitnliedern des havelländiihen Adels yarönlih zum Eins 
rücten aufgefordert worden war. Anfolgedefien richtete er an die herzog- 
tigen Yruder von Viediendurg das Erfugen, jegleunigit ein allgemeines 
Londesaufgebet zum Schuge gegen die Feinde zu exlaffen, md vücte 
mit zwei Siompagnien Zufvoll und feiner eignen Peiterreginnt von 
Grabow gegen Perleberg vor, erreichte nber die Havel midt reihizeitig. 
Ia die Kunde von dem Amarjche dev Dünen beichlemigte nu den 
Anfhluf der Stade Havelberg an die Ditreichen. Die Herzöae von 
Pieclendurg aber hatten ifre Untertganen nicht aufjubieten gewagt, da 
fie berechtigte Bweifel Darüber hepten, ob fie gegen die Kaifertichen 
fegten würden. 

Die verhältnisuitig Ttarfe Stellung der Dünen in Meiltenburg und 
the Vowüden in die Priegnis nötige aber die Tftreicher, vorläufig Gelt 
zu machen und fi) mit der Havellinie ya benmügen, welche fie im Yuncın- 
blicke auch mur mit ungenügenden Streitkräften zu verteidigen vermed;ten. 
Term in Plane Haste Vodendiet wur 220 M. zurüsgelaffen, und in 
Brandenburg war er mit höchjiens 500 M, wahrjcheinlic aber mit einer 
oc; geringeren Mamifhoft erfihienen. Nach der Schätung Berubords 
dv. Weimar hatte Diefer Ötreid isier, audh cin hutheriicher Mord 
deuticher, der auf dem Zonhinstjal in den Jahren 1613 und 1614 feine 
Fugendfildung exjaften hatte, den ganzen Worftoß überhaupt nur mit 
1500 M. Zußoolf unternommen. Doch waren In ver Nihe von Sanveu 
unterhes bie Negimenter Abringer mb Hufmann über ven Fluß gegangen 

Sowol der Oberjilientenent Nedern wie die hurjürllühen Nite waren 
von dem Überfalle Planes auf das peinfihtte überraiht worden. Cie 
jendeten daher fofort die beiten Enfünjtlicen Nöte Wilimerftort und Puel 
ten Staiferlicen entgegen, um ihrem weiteren Vormarjche wontöglich Halt 
zu gebieten; allein die Abgeordneten fanden die mmvillfonmenen Landes 
terteidiger bereits im Defige don Brandenburg. Tarauf begaben fie jich 
zum Heczoge von Lüneburg nah Gardelegen und forderten die Juni 
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ziehumg der Teubner befonter? aus Gavelberg und die mientgeltliche 
Freigebung der Gefangenen, indem fie ih) anheifchin madten, die von 
den Oftreichern geräumten läge mit Candestruppen jelbit zu berteidigen. 

Herzon Georg verichob feine Antwort bis auf die nahe Sevorftehende 
Ankunft Mdringers, nad) welcher die brandendimgiiden Räte einen ab- 
fehmenden Bejcjeld erhielten: man verficherte ihnen, daß bie Katferlichen 
den Dänen mr zumergefommen wären, ja deß der König fogor eine 
Einfabung nach Havelberg erhalten hätte Mn den Zeindfeligfeiten und 
Gewoltihätigteiten in Plnue md Hrondendinn aber wollte Feiner von 
den Iniferlichen Offizieren Schuld tergen: man machte diejenigen dafür 
verantwortlich, welche fic den Raiferlichen widerfch! hatten. Denn fowvol 
Herzog Georg tie Mldringer verficerten, dad fir nur als Zreumde in 
Tas Kend gefommen wi 

Auch om den Kufürfien vun Cachjen wendeten fid die branden- 
burgiicgen Nöte widerheit.? uf zwei Schreiben erteilte ihnen Diefer 
von jeinem Hodzeitlichen Haufe zu Torgau aus den Rat, die Kurftirftin 
and den jungen Prinzen nach Küfieln zu bringen, fprac) aber bie Hoffnung 
aus, daß bie Nefibenzen feine Gefahr Inıfen wirben 

Georg Wilhelm wer metürlich über bie Vorgänge in Maue und 
Brandenburg. wwelcje feine Stelhing zum Kaifer nur verkglehtern Fonnten, 
fchr angehalten md beifagte fid) gegen recht darüber, dah fehie bei ber 
Abreife an Hedern erteilte Weifung, den Naflerlichen den ah niht zu ver- 
wweigern, den übrigen Offizieren wol nicht mitgeteilt worden wäre. Er jchric 
gewiffermafien entjculdigend an Wallenftem, TIL und an den Herzog 
Georg, def er bei feinem Scheiden aus der Mert den Befehl Hinterlaffen 
habe, die Tänen mit aller Macht von feinen Grenzen zurüczupelten und 
im Fulfe ber Not jogar die nürhfte Fatferliche Gernifom zur Hilfe heran- 
zugiehen. Aber er forberte auch immer mod) die Zurücziegung der 
Beintungen aus den chen eingenemenen Plägen mit Ausnahme don 
Havelberg, deffen Veh ihm gegen bie Dünen zu genügen flen. Perner 
wurde Stradit Topar angeimiehen die Feftungen angegriffen 
werden follten, bis auf wei x Weilangen von ihm felbit 
erhalten winde, of das befte zu verteibinen. 

Einige Zeit daranf fhlef die Brandendurniide Regierung einer 
Vergleiy mit Vodendiert wegen der Verpifenmg Diefer mıf das redte 
Elbufer vorfegsen Truppen, in weldem dieielben auf 17 Komp. Zuhvolt, 
jede Nompagnie zu 300 M., umd eine Komp. Heiter berechnet wurde, 





















































1) Die Scyreigen der Drandenburgii 
die Antwort Jopnam Grorgs vom 16 


on Möte find vom 5/15. und 14/24. April, 
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alfo auf ungefähr 5400 M. Tod) erfcheinen ung Diefe Angaben als fehr hoc 
amd der Masrheit menigftens in der erjten Seit jchreerlid) ertjprechend 
Damals erteilte Bobendied zugleich das Verfprechen, dab nicht mod) 
andere Iniferlihe Ehaxen in das Land geführt werden follten. 

Im Hadelderg Hatten die Skaiferlichen eine ziemliche Menge Holz 
und Bretter in Beichlag genommen, fo dafi fie imitande waren, fofort 
eine Schiffbrüde über die Havel zu legen. Schon fürdtete Daher der 
Herzog dom Weimar bei ber öftreidhiichen Gefinmung des Nbels 
für Merttenburg. Cr furieb an den König, „wann man alhier 
nicht gewechlen, wird «8 der Abel alle Anjehen rad) übeler machen, 
als der mörkiihe“. Bon den meiften brandenburgifhen Bermten und 
Offizieren wurden aber die Dänen von nun an geradezu al Feinde 
betrachtet und auch jo behandelt. Als Verngard von Weinter eine Heine 
Abteilung nad Lenzen auf Nundigaft jchidte, wurde fie von dern hier 
iegenden brandenburgifchen Ropitin aufgehoben. 

Natürlich hatten die Oftreiher aud) den über Hadelberg liegenden 
Dewihof bejet, und bald erichienen der Herzog Georg, Obertt Mdringer 
und Bodeniert auf dem die ganze Niederung dis zur Elbe behewitenden 
Punkte, um Beftimmungen über Die anzulegenden Echanzen und Feftungs- 
werte zu treffen. 








Die Dänen auf Dom Gavelderg und im Horden der Mark 


Da rückte entlich am 22. April/2. Mai cin däniicher Rapitänmajor 
Scbeftian Heufler vom Regiment Hünide ohne irgend eine erhebliche 
Stioierigteit mit 500 M. in den Yahı Ellendergt vor umd Eot dem 
brandenburgifchen Hauptmann Reichert in dem Städtchen Gengen an, mit 
im zufammen bie Wachen zu befepen, indem er ifm eıklärie, ex komme 
mit feinem Bofte al8 guter Freund und zur Berteibigung Merrlenburgs 
in die Marl. Darauf zegen bie Dänen in Sengen ein, ofne daß der 
brandenburgüche Sauptmann bie Stadt räumte, die er cher auch nicht zu 
verteidigen vermochte, weil die Bürgermeifter fi Dagegen gefräubt Hatten, 
tie Stadtmauer im einen beifern Stand zu fehen. Bon Lenzen aus 
nöherten jid) die Dünen Perleberg, wo fie bereits am 5. Mat feften Zuß 
gelagt Hatten. Cıhun an biefem Tage erwartete man, daß dem bänifchen 
Fuhvolte demmüchfl Meiterei und 12 Gefhühe folgen würden. 





NR. 8. St. in Berlin. 
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Wöhrend gerade fländifhe Vertrster in Pribtwolf zu Veratungen 
über die von Oswald ». Bodendied auzgeigriegene Kontribution zufanımen- 
traten, drang die Dänische Torhut gegen Kavelberg vor und fopte fi am 
6. Maiı frub, ver ein Une auf dem Tomberge feft, nahm die geringe 
eicjiiche Brfabung von angeblich 24 Mann teile gefengen und jngte 
fie teils bergelwärts in die Stadt. Tagegen vermehren die Tünen 
weder in Diefer Nac)t noch) au dem folgenden Tage bie feindliche Bejrpung 
aus her Stadt jelbjt zu vertreiben. Bon den oleren Siodwerlen der 
Häufer fowie von ven abgededien Tädern aus perreidigten fh vielmehr 
die Ditreiiher trop Ihrer Minderzagl ven ganzen folgenden Tag Kindurd. 
Und ud; als gegen Abend Geiclige des Feindes anlangten, behaupteten 
die Dftreicher ihre Stellung mit größter Hartuädigfeit, je dafi fich aıf- 
Fallender Weile die Dinen mehrere Wochen hirburd, im Vefle des Don 
berges befanden, ohne dafı fie Imftande waren, die Öftreiger aus ber 
Stadt zu vertreiben. 

Den Angeiff af Dom Havelberg joll der Oberit Kon 
Haben; am 4,14. Mai Ligen der Generafwadhtmeiter v. Sıhlarımersdorf 
amd ber Generalfisateunnt o. Drum mit zwei Ctük Cejhüg cut dem 
Domdofe. Vis vahin hatte man der Stadt mod) feinen einzigen Schuß 
aus den Gefchüten zugefendet, fendern wartete no des ausbrüd: 
Lichen Vefehls, ob mun auf biefe Weile die Clinehurger aus der Stadt 
berausbeingen follte, die fich Thon damals auf dem Nirähefe veriihanzt 
batten. An demfelben 14. Mai nehm man indefjen die Stadt endlich 
ander Gefhägfener, ohne jedoh erheblider Scheden anzwidten; jelbit 
die hineingeworferen Heuerfugeln warden gelölht. Eine ugel aus 
reben Gehhüt durebohrte das Haus, in dem Bodendied fein Quortier 
hatte, ducch und duch, Bon den Cineburgern war bisher mm ein 
geitjhüg Vuodendicds gefillen, nadden ihm aud) einer zu Yrandenkurg 
md einer zu Plans getötet worden war. Nac) eitiger Tagen entriffen 
die Oftreidter duch einen mägtligen Überfall den Tänen das von biefen 
bejegte Hollhaus, wobei drei M. aus der Bejahung blieben, 12 glüclich 
davonkamen. Die eigentliche Kataftvophe erjlgte am 15,25. Mai. An 
dieiem Tage jooiien die Naiferliden die am Dumberge aufiteigenden 
Gebinde in Brand, worauf die Dänen nod; an diefem Tage ımd am 
folgenden Morgen Zeuerkugelt in die Stadt tvarfen, jo dah die name 
untere Stndt mit Nusnahme der Kirche und des Stallhaufes des Rates 






























































1) Der 26 Art! (a.St.N) wird auch fu einem Brite Davids d. Winterfeld 
angegeben, 2. 6. v. Winterfeld-Damerew, Gkiticte dr3 Grfhlahts 
d. Wintwicld. Zweiter Teil AITH, 
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bei dem jandaniichen Thore in Aiche nelont wurde. NMeilenweit leuchtete 
die Glwt der bremmenden Stadt; und doch wufite ınan in Berlin mod) 
duei Tage darauf wicht fiher, ob Havelberg vernichtet jei ader nicht, 

Der Site wegen mußte bie bisherige Befapung mn aliexeings 
Trümmerftätte cuf einige Zeit verlaflen; allein die Kuiferlihen drangen 
de wider in das Stadigebiet ein, nahen Lie dänifhe Brfapung von 
20 2. gefangen, zogen vom fantauijchen Thore bis an die Kirche Lauf 
geäßen und warfen audj cine Echanze anf. Bon der Etadt aus beiden 
man fogar den Dom mit grobem Gefdüg, wägrend fh die Königlichen 
am den Bergen hin verfchangten. Ahre Feinhe hatten dagegen aud) in 
einem Gehölz zwifen Havel und Elbe Scyanzen mufgenorier. Die 
Birgerjheft der Heinen Etadt war verlaufen, md jelbft der Nat hatte 
in den Nedbererten Zuflucht aefucht. 

Die Kaiferliden brachzen ihr Fupvolt in mıd bei Havelberg ud 
Sandeu allmählich auf 50 Momp. Senfeit der Eibe lag die Faiferliche 
Reiteret, angeblich, 55 Kumpannien ftart.t Nach einer andern Nahrict 
betrug die Stärke der Kniierlicen vor Sanban mb jenfeit der Eike 
ENG 5 md 3 Reg. zu Re A den Luger um Sandan amd anf 
den Elbwiejen wınden gleichfalls Schonzen errictei, und cud; das finle 
Eibufer am Einftuffe dev Havel durch Exdiwerte geredt. 

Den Dberbsfehl im Lager der Naijerlichen führte ter Herzog Georg 
von Lüneburg, welcher jeit der Mitte des Mat 6is zum Übsrpange 
üßer die Havel fojt ummterhroden ammefend mar. Zeit ben erften 
Tagen deö Juni wurde er in der Leitung des Oenzen dur) Altringer 
unterftüßt. Co fange die Auierlichen in Gavelberg und zwiichen der 
Havel wıb Elbe lagen, iheinen fie ziemlich erheblige Verkufte erlitten 
zu haben. Bon Leipzig aus wurde einft (28. Main. St.) den nedrudten 
Beitungen die Nahridt eingejendet, dah der Werluft in der Ichten Zeit 
täglid) 69-80 M. betragen habe, und daß er fich im Ganzen auf 2000 M. 
belaufe. Ter Herzog jelbt vermechte jich einitmals aus einem größeren 
Gefechte mr mit je Pferden zu retten. 68 Tojtere Mühe, Die Buypflegung 
im Gange zu erhalten; fajt tüglich Iunen Provinntfiifte ous Magdeburg, 












































I) Herzog Georg an den Surfürften Georg Wilhelm 25. Mein. St. Dur 
Harzag war ned am 3. Main. St. in Wathenan, fein: aber fpätefiens feit 
dem 15. Mei den Oberkefehl derjünlich in Sandau geführt zu Jaben Cr 
bediente jich damals in jeinen Briefen des neuen Nalenders. 

2) Dide Zahlen find einer Zeihmung, welde fh im N. ©. St-M. zu 
Dresden findet, entnommen, Mg. dazu Bindeujs Brief an den Scurfürften 
von Sadjen vom 12,22, 15.25. u. 18,28. Ai 





Google Prim 





21 Schjstes Bud, 


welche bejonders Hafer geladen hatten; felbit aus Schönebet, Aten und 
Deffau führte man dem Lager Lebensmittel zu. Horyog Georg mufte den 
Soldaten bei Leibes- und Lebensjtvafe das Ubmähen des Getxeides verbieten. 

Um die feldmähige Museüflung der Wetillerie f—heint 8 nicht zum 
deften Geftellt geroefen zur fein, fo daß fi) ber Herzog gendtigt 
fa, feinen Bruder Ghrition von Gelle wiberhoft um Unterfttigumg 
durd) Gefüge und Kugeln anzugehen. Zwei Mürfer und 40 Grunaten 
derjprach ihm biefer einft zugujenben. Über 100 Pferde murhte 
mon felbft in Halle md im Canltreife aufbringen, um das grobe 
Sefehüin von Kalbe in da8 Saner zu ichaffen. Unter olden Umfländen 
3 begreiflich, dafı wir Wochen hindurch von bedentenderen Zufammen- 
;en toenig bermehnen. Im ben eriten Junitagen machten einft die 
Kaiferlichen unterhalb Hadelberg einen Angriff: ellein ihre Schiffe gerieten 
auf den Sand, und fie mußten fid mit einen Verlufte von drei Offigieren 
und zehn Mann zurüdzichen. 

An die Stelle Nonrad Nells trat fpiter 018 oberjter Befegtshaber 
der Dünen auf dem Domhoje der Generalmajor d. Edhlammersdorf, 
unter welhem der Tberft Herzog Vernfard von Weimar jtand. Die 
Dänen Hatten ihre Stellung gleihfsls duch Berjhanzungen vor dem 
Domhofe gefichert, welche fi nach Südoften bis am die Havel Kerab, 
mac) Nordweften aber über Die Habelmündung hinaus Dis an die Elbe 
erftzedtten. Der Zahl mac; mögen bie Dänen [om anfangs den Katfer- 
lichen üderlegen gewejen fein. Später follen vier Reginienter auf dem 
Donpofe und in den mumittelbaren Umgebungen tesfelben gelegen Haben. 
Zu biefer Mberlegenheit Lumen cber nu) zwei andere glücdliche uud die 
Dänen begünftigenbe Umftinde hinzu, nämlich dah fie ji, mit geöferer 
Leichtigkeit ans dem metlenburnifcen Hinterlande zu verpflegen vermochte, 
und feit der erflen Suntvoche ein anhaltendes regnerihes Wetter eintrat, 
infotgedeffen Die iSlüfje austraten umd die Berkhanzumgen der Naifectichen 
zerftörten. Die Verfuche derielben, eiteas oberhalb Sandaur mit Berufung 
einer Eibinfel eine Schtfförücke über den Fluß zu fhiegen, wurden von 
den Dänen vereitelt und mußten endfih infolge der Überjchwermung 
ganz aufgegeben werben. 

Am 9. Mai forderte Scjlammer&borf non Hnvelserg aus die Stadt 
Neuruppin auf, einen Vertreter zur Feftjebung der erforberfichen Lieferungen 
an ihm abzwordnen. Da Newuppin aber bereits dam den Zaiferlicen 
Hauptmanne Zcadin dv. Weida um eine Kricgöfleuer angegangen var, 
wagte e$ feine eigenmächtige Entfheitung zu treffen, jondern fragte in 
Berlin an, wern fie mın eigentlich) fteucrn folten. Die Geheimen Räte 
aber gerieten über den Einbrud) der Dänen in einen mod) größeren 
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Schreden, da fie mm fürhten mußten, baf die Dart Kriegsjgauplog 
werden tolinde, 

In diejen Tagen fehrieb der Kanzler Prudmann: Wir haben alyier 
feinen andern Befehl, dem durdaus der danijchen Armee allen Durchzug 
und Ginquartierung durch) GEntgegenftelhing der Gemorbenen md des 
Sundvolts zu verwehren 

Aber demmgenchtet war man nicht imftande gewefen, ben Dünen 
aud) nur einen Fußbreit Landes jtreitig zu machen und hatte andererieiis 
ebenfotvenig verhindern fünnen, dafs brandenburgiice Geworbene jamt 
ben Sandvolte die anrückenden Kaiferfigen mit den Waffen in der Hand 
als Feinde empfangen Hatten ! 

Diefe wiberforuchsvolle Lage der Dinge empfand ber uatloie Kanzler 
jebr tief, und verzwweiflunasvoll brach er in die Worte aus: „ch Dur Liebes: 
Zaterland, wie übel ftehets dad um di!“ Vluherjte Natlofigfeit und 
eine mehr oder weniger freiwilige Ergebung In das Unabanderliche 
maren bie Gefühle, melde jich allmählid) aller derer bemächtigten, bemen 
die Verwoktung des Sandes übertragen war: „Gott der Alnichtige fei 
urfer Teoft und gebe mehr Geduld im Leiden“, fo rief Gabriel von der 
Werde ms, ald er den Näten über die Veränderung der Sachlage in 
ber Priegrip berichtete 

Nafh; ergriffen die Dünen unter Schlammersdorfs Fühmmg von 
dem ganzen Ländehen sörofich nom Min Befig. Per Kommifjer 
Gabriel v. Donep meldete anı 19. Mai von Zchteuik aus, dafı mn 
aud Georg Wilhelm die Partei des Mtichrits ergriffen babe. Einige 
Tage fpäter (25. Mai) forderte der Generalmajor Mell von demjelben 
Nuntte aus den Rat von Templin auf, feine Treppen mit Brot und 
Bier zu verfegen 

Zum folgenden Tage wide dänijches Fußdulf in Zeidenif erwartet, 
während fih in den Umgebungen von Granfee fehon feit ein 14 Tagen 
13 Cornet Yeiter eingelagert hatten. Üehdenif wurde daranf don einem 
denifchen Hauptmann befejtigt. Im den lepten Tagen des Mai ftanden 
bie Dänen mr nod, etwa eine Meile von Krenzinu entfernt. Gaßriel 
v. Ponop rief die Stände zu einer Peratung über die Verpflegung 
aufammen. Tas platte Sand mufite id) clen Forderungen ohne weiters 
fünen, während die Stübte in den flchenditen Bittgefuden die Geheimen 
Räte um Weijungen beftürmten. Neufiadt-Cherswalde fendete zwei 
Vevolmägtigte nad) Berlin, nachdem es fih von Donop zwei Tage Friit 
ausgewwirft Hatte. Denn bie Bürger hatten dem Mate gerade Germus 
erflärt, fie Könnten nichts geben, 8 mödte ihnen gehen, tie e8 der liche 
Gott wollte. 
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d von feiten Der Kaiferlichen jept wie früher mit grofer 
Verliffenheit die Behauptung verbreitet wurde, daß biefer ganze Kampf 
mit dev Religion nichts zu fhaffen habe, führte ber Oberft Neil bie 
Wertiitigung des Glloufens umter dem Ghrimben, auf welche er feine 
Anforderungen an Hab und Sul der Einwehner jtüßte, in erfter Stelle 
an. Diefer Verteidigungstempf foltte nicht allein „zur Erhaltung des 
örtlichen Wortes und feiner Ehre, jondern au dem gemeinen Vater- 
lamde zum Vehten md zur Voldirmung der Anterthanen und Eimvehner 
vor gömzlichen Ruin amd Untergang, fo wie auch vor Schindung der 
weiblichen Peronen und andern vielfältigen undriftlichen Yerübungen 
gemeint fein.“ 

Um fid) von Sitven her zu fihern, Tiefen die Tänen die Brücen 
3 B. in Nenftabt-Cherswalde abrufen und Eei Ceite bringen, zogen 
fit) aber dann wider zurüd. Gegen TOOO M. tark hatten fie fi nad) 
rachts Bericht an feinen Sandeshern um Havelberg und Zchdemit 
acjammelt und bedrokten das mit einer ganz ungenitgenden Bejazung 
verjehene Küjtrin, zu deiien ftärkerer Befeitiqung der Nonmandant die 
piderjtiebenden Bürger nur mit großer Mühe Keranjuzichen vermocite, 
ac) einer andern Nachricht waren die Dänen in diefer erften Zeit Hier 
14 Zuhnen Fufvolf und einige Taufend Neiter ftart. 

Kracht fühlte fi) Damals in der ihm anvertranten Fejting Kjtrin 
fehr unficyer; ex fArich em den Kunfürften: „Steine Kunen fih wicht 
ellein verteidigen“. Auch erhob er nenen den Befehl feines Krnde: 
nach welgen fid die Erendenburgüichen Truppen mit den Kaileılichen 
vereinigen umd verteidigen jollten, jehr erhebliche Vedenten: „Wei dem 
LandvolE it zu conjiderieren, daß die Altmark wuiniert, Krofien und 
Sternberg ganz verderben, .. „aus der Priegnig, Nuppin und Udernart, 
wo beiderfeits Kiriegevolf, fen Mann zu erlangen, aus der Neumark kein 
Merfih von ben Päffen zu enaten; an ben andern Orten find die 
Uinterthanen alle fdrwierig, unter leinen Offigieren, umegereioret. Cs ift 
zu beforgen, ba; men unter ihnen viel unfüherer fein müßte, ul8 unter 
den Feind,*! Ia in einigen Städten wide jogar die Ankımft der Dänen 
mac Nracpts Mitteilung eifeigft geoünfeht, und man drohte denen dem 
Hals entzwei zu fdılanen, die fich ihrem Wordringen wideriehen würden. 

Dennoch) fliehen die Danen Hier und da auch auf bewaffneten Wider- 
fand 2es Yandvolts. In dem zum Nmıte Oramzow nehörigen Polzor 
turben bei der Verteidigung einer VBrüce drei Bauern erihoffen, ob- 
wohl der Hanptmann des YUmtes Eigismund dv. Gög mit tonrad Neil 


üftrin 21.91. Mat. 
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in Behdenit ein Abkommen im Betreff feiner Untertanen getroffen hatte 
Aud) andere Mitglieter d3 udermärkifchen Adels, wie Valentin v. Yuch- 
wald, vier Mitglieder der Familie v. Arnim, Rakob v. Mütew, Jatob 
Ramin, verglichen fi über die Verpflegung mit dem bönichen Oberften. 

Almählih war es aber in der Usdermart rudbar geworden, dafı 
dem Dberjten Arnim die Aufgabe zuerteilt wer, bas linfe Ufer der 
Ober bon Frankfurt abwirts gegen die Dünen fuherzufiellen. Derm 
Ion am 15/25. Juni hatte derjelbe jeinem Schwager, den alten Saupte 
menn Bafio Elemerm, die Warnung zukommen Lafer, mit feinen 
Habjeligfeiten in Cihherheit zu Eringe ! ex denmägft in der Uder- 











weil 
mert Quartier nehmen würde. Cigismund v. Ciöt, warnte daher den 
hrandenburgifchen Kanzler mit um fe guäferem Herhte, als dar ucer- 
mörtifige Abel dem Könige feinkfelig geftunt war. Cr fhrich bamats an 
Prudmann: „GC fellen etfiche wajerer Herrn Mdermärfer munderliche 
vonsilia vor der Hand Haben. Ich will zufehen, twie fie ablaufen werden, 
geraten fie übel und werden darüber Cand und Gaute verdorben, fo trüfte 
ic) mic) deffen, dab ich daran unfhulbigt In Abwwsienpeit des Hexen 
dergleichen fchiweren Handel anzufasen, follte jedermann wol Bedenten“. 
Infolge diefer Feinbfeligen Stimmung ds Landadels lonnten die Dänen 
am fo weniger daran benfen, Schwedt, Angerminde umd Prenzlau zu 
befeten, al3 fie nad) dem Kinfen Dperufer Hin nur geringe Streittuifte 
auizubiefen dermachten. 

Nee) der Vejehung Franlfurts dur die Katerlicen fürchteten die 
Vünen, daß Arnim die Coer abwarts nad) Dderderg und ven da auf 
iebenmalde und Gehdenit zu gegen werde. Man mai ferner biefem 
mertifcjen Patrloten ble Abficht bet, nac) ber Bejegung Schwedts gegen 
Rrenzlau zu markieren, um der Dünen in ben Rüden zu Kommen mb 
Ach den Weg nach Medlenburg frei zu maden. 

Dernumgeadhtet war jedadh die Gauptitabt der Mark eine Zeit Iana 
wirklid) durch die Dänen gefährdet. 








Der Mbertriit des Kurfürten auf die ‚Seite des Kuifere. 


Nachdem fih die Kaferlicen der unteren Havel bemächtigt Hatten, 
verficherte ih Ferdinand IL des Nurfüriten Georg Wühelm au) pers 
jönlich, um ihn gänzlich wehelo$ zu macen. 

Schon tm Januar war man in Wien entjcjloffen, den fjtefifejen 
Kammerpräfibenten d. Dokna von neuem an Georg Milfefm ahzuorhnen, 


1) 8. Seh. St. in Berlin. 
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Ihob aber jeine Abjendung anffallender Weije Monate lang hinaus. 
Dem Aurfüriten gegenüber jtellte ji freilich Dobna jeltit als den an 
der Verzögerung \huldigen Teil Hin. So Kerictete ex demfelden am 
4, März, dab ihm unmittelber nad) der Nüctehr eines Kuriers vom 
Grafen von Schwerzenberg, und gerade alg er im Nufßredjen war, chung 
zugeftoßen wäre, ivas dem Sturfürlten geiviß gefallen dürfte, wenn er e3 
ähın demnächit mändlic beridten würde, umd veriprad) unter einer 
Tanlesverfichening für den erhaltenen Pas, in acht Tagen nad) Poleı 
aufzubrechen. Tropdert richtete er aber ned) anı 23. April von Neiffe 
aus die Bitte an den Örafen d. Schwarzenberg, ihm bei dem Sturfürften 
zu entfjufdigen, und bemerkte fügar, daß er jeines Zügerns halber dom 
Kuifer „einen Filz“ befonmen Habe. Aber er fügte auch dies Mat bie 
Worte Hinzu: ich Hoffe, werm I ® D. id) bie Mrfache erzühlen werbe, 
Cie werden mit mic zufrieden fin! 

Erft nahdem Wallenftein in Wien angelangt war, und die Naiferlichen 
ihre Truppen aus der Altmark bis an die Havel, fu wie die Tünen die 
ihrigen von Mecklenburg her vorgeiuben Hatten, Wollenftein im 
Begriff fand, in Brandenburg eine neuz, abgefonderte Heine Armee auf- 
zuitellen, hielt man es füc erforderlid), mit dem Kurfünjten in nähere 
Verhandlungen zu hreten. 

An einem und demfelben Tage (5. Mai) wurden in Wien die 
Suftrultionen für zwei Gelandie feftgefet, für den Buragrafen Hannibal 
v. Dohna, welcher den Kurfürften in Preupen aufucgen jolte, und für den 
nad) der Mark und nad; Pommern Geftintmten Gegeinen Rat Dr. Behard.2 

Dogna Hatte dem Kunfüirfien zunächit eine Art Entfehutoigung über 
das mbermuteie Gindringen der Kaiferlichen in bie Mark ausuiprecen, 
andererjeits cber and das Orfud; an ihn zu rien, fig mit Hilfe berfelben 
des weiteren Vordringens der Dänen zu erivehren amd zu biefent Ztorck 
die don den Ständen eufgeboienen Manmfchaften zu den Kaiferlichen 
fopen zu Lofer. Endlich forderte rıan von Georg Wilhelm die undedingte 
Anerfenmung Marimiliors v. Valern als Surfürften. Die Geneigtheit 
des Bramdenburgüchen Kurfüten, fi diejen Forderungen zu fügen, follte 
der drohende Sinweis darauf verflürler, bo Dänemart nichts Beringeres 
im Schilde Führe, al den Aemiftroter Chriftion Wilhelm zum Kurfürften 
ven Brandenburg zu erheben, wovon do der Rünig gerade damals fo 
weit entfernt war. 




















D Diefe Ehreiben Dobnas finden fih im &. ®. SM. zu Berlin. 
DR.K.H.H u. SM. in Bien. 
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In größter Eile begab fi Tobna darauf, von feinem Privatiektetär, 
dem Dichter Martin Opig, begleitet, nad) Nönigsterg ımd fand ben Kur- 
fürjten, der no am 18. Mui dem Cherjien Pedymann unterjagt hatte, 
in die Neumark einzurüden, fehr gefügig 

ie man c3 ihm nahe legte, bat Georg Wilhelm nun den Kaijer 
um Unterfiügung gegen die Dänen und zeigte fih jehr aufgebradit gegen 
feine Kater m Tohnos Anwejenteit erhob er den Vormurf gegen fie, 
daß fie gegen bie ihnen exteiften Weitungen gehanbelt hütten, und ver- 
iprad) dem Kaifer, durch ihre Beftrafung ihn von feiner Unjcdnfd zu 
überzeugen. Marimilian von Batern wolle er während feines Lebens 
als Rurfürften anerlennen, wenn er jid auc) damit nicht für die Nuss 
fhließung des Sturfürften von der Malz erflärte und feine ımd feiner 
Kinder Rechte Teineswegs preisgah. Gr öffnete ferner den Öftreidhern 
ale Städte feines Landes, vermittelt deren man den Dünen Abbrud 
thun Sonne, mit Musnahe von Berlin, Nüftein, Peih, Spanden und 
Briefen. Ic in Wlünchen winde jogar ven Berlin aus die Nachricht 
gemeldet, daß der Furfürft zum Zeichen feiner gründlichen Sinnesänderung 
feinen reformierten Hofprediger Vergius Die Kanzel verboten Habe und 
bie ZutGeriichen Geiftlihen Böhme und Vuchemtus vor fc predigen Laie 

Ta nun aber die Mark jelbft zum Schnuvlap des Kampfes beftimmt 
Ächien, fo entjendete der Surfürft fchleunigft fernen Lutheriiden Vetter, 
den Marfgrafen Cipiemund, einen älteren Bruder der beiden Kaiferligen 
Oberften, in die Kurlande, der bereits am 6. Juni in Kiftrin und am 
10. 3. n. St2 in Perlin anlangte. Er evieilte demfelben deu Auftrag, 
den Oftreichern jede mur mögliche Unterftügung zur Vertreibung der 
däniien Eindringlinge angebeihen zu Laffen, und wies auc) bic Nüte an, 
mit ihm Hand in Hand zu gehen. Wejonders hatte der Nurfürit feinem 
Vetter die Sigerfiellung der Feftungen und Nefidenzitüdte anempfohlen. 
Spandau hatte Sigismund vor „aller fremden Terupation“ zu hüten und er 
Forderliches Falles aud) Befobungen ons andern Drleu, Peig und Müffein 
ausgenommen, und Landvolf hinein zu verlegen. Und wenn ibm die 
Zeftung auc) mit diejen Mitteln noch wicht hinveichend gefcügt ericheinen 




















1) Doßncs Vorbericht an den Heifer, Abrigsderg 20. Mai n.St. Schreiben 
des Rurf, von Vranbenburg am denjelben, Rüönigsberg 12/29. Mai. Einen 
weiteren jchrütlichen Bericht hot Dohna nach Leuters Veriiherung dem Koiier 
nit erftettet, fondern feinen Vorbericht dard) einen mündlichen Vertrag ergänzt. 
8. StX. in Münden, Leuters Negotiction in Wien. 

2) Hiemach ift die im meinem Auflohe in der Hit. Zeitichrift a. a. O0. ©. 
Gete Tagesangabe zu verbefjern 
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wärde, jolte er die Staiferliben zur Unteritügtng heranzichen, aber fie 
mer in die Stadt Spandau aufnehmen, während die Feflung von Wranden- 
Burgern defezt Bleiben fallt. Echom vor ihrer Aufnahme batte jedoch 
der Markgraf die Öftreiger zu nerpflihten, die Stadt nad) Abwendung 
der Gefahr mo auf das Verlangen des Margenfen wiver zu vhumen. 
en Oberiten Kracht erteilte der 0 ji 
nur die Vereinigung der Geworbenen und des Landvelts mit den Naijer- 
lichen wirttid herbeizuführen, jondeen die festeren aud) mit Artillerie 
aus den Zeitungen zu unterfkähen.! 

Nach perfonlicher Nidipradje mi: Tilly und dem Herzog Georg hatte 
ex auf das Vegefven diefer Offizieve die völlige Vereinigung der geringen 
hrandenburgüichen Streitträfte mit ben faierlichen und ligitiihen Jer- 
ziftellen. Alen zu einer jolden engen Verbindung ber vericpiebemen 
Herresteile tt e3 nicht geloinmen; aud) hat jih Kracht damals weder mit 
Tilly no mic dem Derzoge Gcerg deshalb in Verbindung geieht. Die 
nexen Anordimmgen des Guefriten erigienen Kracht ebenjo gefährlich 
wie Purdmann md den übrigen heingelajienen Häten, 

Der Mertguaf jugte die Sicherheit der Hauprftadte und bejonders 
des Aufüntlichen Schlofjes, weldes unter den Schuß einer wenig 
gen Yiürgermwehr getellt war, zu fürten, Iieß die Wälte ver 
erlin auäbefern, ine Bruftioe ifmeiben und den Merber 
verichanzen. ein verjönlices Bechiltis zu ben harfürfilichen Frauen 
fheint jich nicht zum beiten geitaltet zu hnben, wozu wol aud) der Umitand 
beitrug, das ex den briefligen Verkehr, der vom Hofe aus mit Peronen 
der Genenpartei unterhalten wande, unmöglich; zu machen beftrebt war. 
Selbit die Nurfücftin Eeflagte ich über das Erbreden ihrer Briefe. 






























Mürkhe Bofalen im Dienle des Kaifers. 


Die Aufgabe, die Mark don den Dänen zu befreien umd dor neuen 
Drohenden Überrnfedungen zu fichern, übertrug der Iniferlice Zeldyaupfmann 
damals in der Hauptfache einen Sandeseingeborenen und brandenburgtichen 
Vafallen, dem tHatfräftigen und egrgelzigen Yans Georg v. Arnlm auf 
Boizenhung in ber Mefermart. Dirfer Dberft mochte fid in den AMgem 
Wollenfteing zur Durhjgeung ber ihm übenviefenen Angabe um fo 

1) Etjreiben dei Rurjüren an Stadt vom 19./29. Mai; in ihm it vom 
Arnim no) Fine Nee. Doz Sracis Schreiben an den Kurfttrften vom 
13.23. Juni. 8. B. Ct. in Berlin. 
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be eine Zeit Fang die Ah- 





mehr eignen, als bie brandenhurgichen 
ficht hegten, ihm bie Führung ihrer Geworbenen, ja bag Tireliorkum 
3:3 Kriegsret® anzunertrauen. Andererjeit3 mochte freilich Wellenjtein 
auch in Erfehrung gebracht haben, da; man im Hesrlager Ehrütinns IV. 
im Anfange des Jahres 1627 anf den Übertritt des Oberften in däntiche 
Dienfte vecjnete, und vielleicht hat ex jogar die Bennitjungen Chriitians IV. 
und der brandenburgiichen Stünde, Arnim durch die Gewährung einer 
höheren militäriihen Stellung fü zu gedoinnen, buch die ge 
geheime Übertragung des Hrgiments Wratislan geradezu vereitelt. 
Dem dieie Übertragung! fällt in die Zeit, in welcher der völlig 
Haraktertofe Menim auch dem Sonige fein? Dienfte anbet, und Liefer dem 
Statthalter Berpard Ranzau den Vefehf, mit ihm zu verhandeln, erteilte. 























Nach dem bald darauf erfolgen Tobe des Stattpafiers lieh der 
König duch; feine rigalommitiere im Stade noch im der orten 








woche Arnim die Weifung zugeben, zu ihm nach Stade zu fonamen, da er 
nit wußte, wie weit die Werhendlungen gediehen waren, md noch 
gemeint war, jid) mit ihm einjulafen. Much, fpäder war man in der 
Umgebung d28 Nönigs nod) immer der Anficht, Arnim werde als Goneral 
in die Armee de5 Königs eintreten: od, am 24. März n. Et. teilte der 
bolländiihe Gejmdte in Harburg den Gmeralftanten rıit, daf; derjefhe 
zum Könige entbolen werben jei. 

Wallenftein aber gewann in Urin den bei weitem benabteften aller 
feiner lutherüchen nerddeutjchen Offiziere, in dem Damals aud) nicht ein 
öunfe von Andänglidteit an die Heimat umd von ritterlicher Bafellen- 
treue gegen feinen Rurfürften lebendig war. Stein Morddeutiher hat 
mehr dazu beigetragen, die Mart, Pommern uno Medienburg der 
trüdenbften fatferlichen Militärbiftatur zu untermerjen, alS biejer märfifche 
Batriot, der jeine dund) bie Unierhandlnngen mit den däntcjen Rofititern 
getvonnene Nenntnis der bon Anfang an jehr miffihen Lage des Königs 
bei einer Zufenmenkunft in Wichersleben jdleunigit Aldringer zu gute 











1) Sie geiga) am 17, Januar 167. Förfter 1 7. Bgl. Überhaupt 
Hallmid, Hans Georg n. Arm ind. 3. 1627-29 in Webers Ardiv j.d. 
Cähfiice Geihiäte Bi, 3, 330. und Opel, Das Kurflictentum Brandenburg 
in den erjten Monaten des Jahres 1627 im der Hift. Zeiifdr 0. a. ©. © 
2205. Die düniihen Kommiflere ir Stade entworfen ein Einladungsfdreiden 
am &7. Gebr. a. St. und jenbeten 23 Bald dazauf an Armin ab, Im diejen 
Schreiben Heißt es, baf Muılm dem Künlge fehne Dienfe vor ungefähr juhs 
Boden anpeientiert habe, Protocollum....... im Gencral-Commissariat ge: 
falten. 8. ©. in Kop 

Opel, Der Aderf, 
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Tommen ließ! Daß Arnimd Übertritt zur faiferlihen Armes mit der Bit 
ftinmmung Gerdinands IL. gefehenen ift, Halten voir für figer, da es Wallen- 
ftein ausdrücfid bezeugt. Die Unthätigleit, zu welcher er im Anfange 
beftinmat jchien, währte nur jo fange, 6is man ben Aurfüriten jelbft 
moratifc) völlig gebemätigt hatte, 

Aenim erhielt diefen Auftrag defivegen, weil Wallenitein hoffte, da 
die Stände um fo geringere Schwirrigleiten gegen die Vefebung bes 
Landes erheben würden. Sa der failerlic;e General ivar Boshaft genug, 
auch dem Srfürjten die Wahl diejes Terften von biefer Ceite dor- 
zuftellen und ihm zu fchreißen, er hcbe Arnim als „feinen Unterthan zu 
feiner, des Rurfürften, befferen Verficerung" nbgeferrigt 

Arnim jollte über Kroffen, Zrankjurt und Sonnenburg nad) Sands 
berg a. d. Warthe gehen und fih ber Dber und aller brandenburgiichen 
Orte, deren er bedürten werte, bemüchtinen. Exforderlichen Falles hatte 
er die in das Shurfürftentum geführten Eatferlichen Scharen jogar für den 
Kurfürften und die Landfrande zu xereidigen und fie mit den Brandendurgern 
die Wacen gemeinjam beziepen zu Loffen Bejorgnifie um das Gelingen ber 
Mofreget |heint Waltenftein nigt eben gehegt zu Haben: mır in Beziehung 
anf Franffurt mb D. traf er bie ausbwicklice Bejrimmung, dad fid) 
Arnim der Ccanzen vor den Vrücen Gemichigen unb diejelben befcht 
halten möge. Bon der Verpflichtung, zu den Krienslaften beizutragen, 
IH er die eignen Inter und Unterthanen des Kurfüriten angeblich, 
de3halb nicht aus, um bei den Leudftänden keinen Anftob zu erregen, 

Mit der Bejepung der Mark bedrohte Wallenftein natürlich nicht 
mu die hänfehe Mufftellumg am der Elbe md Woter, fondern trat Icon 
im voraus ber Verbindung des Mrigs mit den in Schlefien ftehenben 
Zrudpen, welche man bumels im bänifhen Luger nod) immer für möglich 
Sielt, entgegen. 

AUS die Intjerlihen Negimenter von Strofien her im Unnarjch begriffen 
tmasen, machte Arnim den Morkquafen mit dem ihm erteilten Auftrage 
6efanmt? und gab tie Anzabl ver für die Mark deftimmten Truppen auf 
8009 M. 3. 3. und 209 Pf an. Zugleich erfuchte er Sigiemund um 
bie Veftimmng dee Dete, in melden fir untergebencht werben Könnten, 
und erffärte fi zu Verjandlungen mit den Sanbjtänden über Die 
Einguartiorung bereit. Der Markguof war dur; dieje Mitteilungen 


























1) Jrmer, 6. Hens Geoig dv. Arnim als foiferlicher Dderft und Feld 
masichall. 1817. Dif. ©, 5. 

2) Franfur: am 8./19. Juni. Bat. Izmier, ©. Hans Gcuig v. Arnim als 
farferliher Oberjt und Zeldmajdall. S. 12. 
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offenber überrnjhht worden und begeichnete überhaupt den gangen „Icijers 
ihen Succuws" als zur Zeit unnötig, da die aus Echlefien erwarteten 
Dänen die Oder fe hwerlic, wirten überjchreiten Lönnen. Cr längnete 
jemer, von Kurfürfien irgend eine hierouf beztigliche Weifung empfangen 
zu haben. Doc) erteilte er dem Dberjten Stracht den Defehl, fc, jojort 
bebufß näßerer Verhandlungen nach Frankfurt a. d. D. zu begeben. 

Nur werige Tage darauf erjäten jedoch Arnim jelbjt in Berlin, um 
im perfinlichen Verkehr mit dem Stetthalter fdhneller zum Piele zu 
gelangen. Ter Markgraf exhcb anfangs die ion brieflih ausgefprodienen 
Einwendungen don neuem, fügte fid) aber enblich du, als ihm Arı 
5 Schreiben Dohnas an Wallenftein über den Entichluß des Kurfürt 
im Driginel vorlegte. Ex gab mım die ansbrüdliche Erklärung ch, dak 
m der Wille des Kurfürjten dunhaus- belannt fe. 

Anderer Meinung waren jedod) die zu diejen Verhandlungen Hinzu- 
gezogenen Näte, der Kanzler Prucmanm, der Hauptmenn v. Lebus, 
Johann v. Wilmerjtorff und Jobft Willers nebft dem DOberften Krad)t 
ie verficherten auf das bejtimmtejle, von dem, was aus Preufen 
geiährieben worden wäre, Feine Nenntnis zu befüßen, und derftanden den 
Befehl de8 Kurfürften zur Aufnahme des Priferlicen Succurjes überhaupt 
mer fo, daß er fi) auf den Notfall bezöge. Umd einen jolchen Notjall 
termachten fie unter den obwaltenden Verpältniffen nicht anzuerkennen. 
Enbfid, wiefen fie noch) darauf Hin, dafı ein ja folgenfeiwerer Entjchluß 
ven ihnen überhaupt nur under Borwiffen des Kurfürjlen von Sadjien 
gefaßt werben Eönne, und erteilten Arnim den Mat, fic) wenigitens bis 
zum Eintreffen einer Exllirung vor dem fid; gerade in Aımaburg auf- 
Saftenden Johann Georg zu gedulden. Auf biejen Lepten Punkt eriwiberte 
jedod; ter Marfgraf auffallender Weife, daß dieje Erklärung des Kınfürjten 
bereilß eingeholt fei, und baß fie zutimmenb Taute 

Nach diefen Verhandlungen unterzeichneten Sigismund und Arnim 
mo an demfelben Tage (2%. Kuni) einen Vertragt über die Befebung 
SranffurtS und anderer Pläbe, nad weldem unter Wahrung der landıs- 
herrlichen Yutorität auch die Verpflegung geregelt werden follte, Tas 
bereits don brandenburgijcher Seite beiepte Yondsberg, ferner Berlin ınd 
Chin foiwie bie Furfürftlichen Inter, Qoriverke und Mühlen und ähnliche 
Iondesherrliche Befigungen wurden von der Belegung mit Truppen aus- 

1) Diefer Wortrag findet id; als Ertmurf in einem NAftenfiüd des Geh. 
StoatFardivd zu Berlin, weides aud bie bem Maıkgiofen eingefenbeie Vers 
wohrumg der Räte vom 12./23. Juni und andere auf bieje Berhältnifje Eeyügliche 
Briefe entäält. 
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drüdlich cusgeichlofien. Ta der Statthalter dem Kurfürften md fich 
fetßjt ech Underungen vorbehalten hatte, jendete er hen am näditen 
Tage einen etwas veränderten Entwurf am Arnim, Der fich nad am 
ii wider noch Feantfurt zurücbegeben hatte. 

Im egten Punkte des Vertrages hatte fic Arırim andeifchig gemadjt, 
dent Markgrafen im Pauje von 14 Tagen Wallenfteins Denchmigung 
Durch Hand und Siegel einhändigen ze fafien 

Alein im Anfonge des Anguft hatte Arnim jelbit mo nicht einmal 
das zulcht te Exemplar vellzogen und zurächgeneben, und Wallen- 
ftein ft daher wol gar nicht in Die Lage derieht worden, irgend etwas 
dur; feine Namensunterichrift zu behräftigen. 

Die brandenburgichen Yläte zogen aber ihren Xiderjpruch nicht 
zurüd, jondern Ichnten jede Werantvortung für den Berteng od und 
Birrderen fie ousfnlichlich dem Mortgrafen auf. Zi ganz umverbtümter 
Weife jegten fie auch den Kurfürften von ihrer abweichenden Anjchamng 
der Dinge in Kenntnis. Sie waren der Meinung, da die Eftreicer 
einen ganzen Haufen Ginmirfe gegen die Räumung der Curlande, meld 
in dem Bertrage vorbehalten wer, erfinben würben, vernittefjt deren 
bie eingenommenen Danxtiere bis an ben jüngiten Tag innebedaften 
Lönnten. Schon in den nächften Wedyen hatte der Markgraf Gelegenheit, 
fi) davon zu überzeuaen, dah don dem nanzen Ublommen mit den 
Kaiferlicen überhaupt nicht mehe die Hede war. 

Dem tarjerlihen Tkerberchlöhaber in den Marken wurde bald darauf 
uch alles Eriferliche Volt im Fürftentum Mroffen und im Land Stewn- 
berg untergeben.! 

Unter Arnins Oberbefeht führten aber in jenen Wochen nd) zwei 
andere hranbenbungtice Bafılfen ats tatferliche Oserften ipre Regimenter 
dem Kurfürjten in das and. Genf Geoig Sparer von GHohen-Finom, 
einem der ülteften märtiiden Apelsgejchlechter entiprofien, und Hans 
d. SG, der Bruder Cigismunde v. Söt, der in deu erjlen Monaten 
des Jahees brandenburgijcger Gejandter in Wien gewejen war! Sparr 
hatte wie Arnim bereits eine längere militärifche Pnufbahn hinter fich: 
ex hatte fich im Dienfte des Sönigs don Polen Erfahrungen gefammelt und 
mar im Jahre 1626 als Dberft in die Abteilung des Adminijtrators 
Chriftion Wilhelm eingetreten. Ned dem Zengnife des Grafen von 

















































2 Förfterac.©. 80.1. 59, 90, 

9) Th. d. Mörmer, Mörküche Äriegsoberften 77fj. Hufans Bericht an 
den Raifer vom 10/20. Febr. Brief Walmerodes am dem Anifer, Gardelegen 
2/12. Wil R. 8. St. in Wien. 
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Mäüctiihe Kufallen Im Dienfte dus Kings 25 
Oldenburg war er jedoch, weil ex gar zu übel im den Tuartieren ge 
date, von Chriftian Wilhelm entfafen worden, während er jelbit be 
hauptete, cuj Zureden bes Lübijgen Stadtoberiten Jakob Britt d. Wedel 
Hein (Mündelftein?) zum großen Berrruf des Adminiftenters feinen 
Abjchied genommen zu haben. Diefer lübiihe Sradtoberite hatte Soarr als 
einen guten deutjchen Batrioren, der in Ariogskäuften wol erfahren fet ınd 
beiondere Kenntniffe in dee Wiffenfchaft der Artillerie befige, dein utherifnien 
Erzbifgef von Bremen, der fi Damals in Ciibed aufhielt, empfohle 

Nad) jeiner Entlafiung hette Cparr zumächft Tilly feine Dienjte 
augebetent and fh anheifchig gemacht, ihm 100 Pf. zuzuführen. Zu 
diefem Anerbieten jeheint ihm einerjeitg Ruhmfucht veranlapt zu haben: 
er wollte der Inilerlihen Armee geivene Dienfte enveilen, „dah jeir 
Name dadurdh mehr venommiert und betonnt werde". Zunleid) hoffte 
er aber auch andere höhere Cffigiere zur Eniferlicen Partei herüb: 
zuziehen. Der Kihijhe Stantoberjt, weider von fd betannte, veh er 
Auftrag vom Koifer habe, den Feinden ollen Mbruch zu Kun, trich 
Tilly zur Beioleunigung feines Entjeluffes au. Nm it zwar die ganze 
Angelegenheit dem NWurfürften dom Beieen unterbreitet worden, elehı 
Sparrs Dienftenerbieten blieb top dev Empfehlungen erfolglos. Möglicher 
Keife fieh; fich der Nurfürft duch die Höhe feiner Forderungen cbfchreren, 
denn Sparr verlangte die Hälfte bes Anitigeldes auf 1000 Pf. fefort, 
und Die ziweite Hälfte, jo wie er ji im Heerlager der Ligiten p i 
einftelle; feine übrigen Fordeimgen betzalen bie Anwveifung eines fhheren 
Txtes, an den er ji aus den Vereide der dänifchen Armee zurüdzichen 
lunte, ferner eines Mufterplapes und des nötigen Unterhalts für die 
Tuippen bis zur Wuiterung. 

Glüctficher war Sparr bei Wallenftein, dev mol ebenjo wie der Kaijer 
durd; ohnerode und Hufans won feiner oficht im Rennents gejept 
war. Nachdem Sperre Tilly meh perföntich eujgefucht Hatte, vermittelte 
Mldringer auf Waellenjteins ganz befonderes Erjucen feinen Übertiit zur 
leiferlichen Armee Nach Wallenfteins Weifung follte Adeinger den 
Tberjten mit 509 over 600 Neitern annehmen und ihm das ınitisgeld 
aus der Kallifhen Gontrißution zahlen, oder ihn, was Wallenjtein lieber 
war, fünf dis eis Kompagnien cuf eigne Kuften werben Icffen.* 























































1) Nucpp an den Kurfürften, Moringen 8. April, Peine 12. Mai. &. NL. 
in Minden 

2) Dalenfteins Priej am Aldringer, Haben 26, März 97. Aus ihm ft 
erjichilit, dad der X, Rat Reinhard v. Walmerode Wallenftern mi hatte, 
wie er nicht nur Sparr, fondern ach andere höhere iere deö Beindes der 
aijerligen Armee zuführen Bnne. Archiv dee St... Sriegämnifseriums zu Wien, 
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Schon im Mai erichien Spaw darauf al8 Iaiferlicher Oberft in 
Berlin, nahm Hier eine von Leipzig lommende und angeblich, für den 
König von Dinemark beftinmte Waffenfendung weg, won der e8 fid) indes 
betb Herausfteitte, daf fie polntiches Gut vonr, und machte fi den 
Geheimen Näten burd) jein urruhiges, aufwieglerifthes Weien jehr der: 
düdylig. Man Iraute ihm foger zu, daß ex damit umgehe, in den 
Refidenzen fein Standquartier aufzujblanen. Die Geheimen Räte gerieten 
in Beforgnis um die Sicherheit der hurfürftlicen Familie. Dann verlicf 
Sporr Berlin und begab fich nach Trebbin uud Treuenbrichen, wahrfgeinlic) 
um feine Werbungen zu ergangen, und nahm endlid in Angermünde Onnrtier. 

Zer fpater in Waltenfteins Etuyj verwwidelte Neiteroffizier jtenb 
damals im einunddreifinften Gebensjahre and tar ein Iecder, vaufz ımd 
taubluftiger, nur dev Fortumg feigender Sejell. Aus tn einft bie Ger 
mahlin des Martgrofen Ghriitian Wilhefne, hem ex bis vor furzer Zeit 
gedient Hatte, am Schonung ihrer armen Untertanen in Yüterbod er- 
Vnchte, ieh; er ihr enwidern: „I. 3 ©. folften dem Mocden fpinnen“. 
Den Vorwürfen und Bechwwerden, welde bie Gcheimen Mite über fein 
Gebahren im Gebiele jeines Lamdesherren ımd In der Sandeahanpttabt 
erhoben, jehte der beanbenburgiiche Lofall des teobige Suldatenwort 
entgegen: „Und warm den Surficiten zu Brandenburg das, tuns geliehen, 
verdröffe, wos fellte der Corifte Zürge Erf Eparr wol danadı fragen?“ 
Sparr war und blieb Proteftant umd betannte jich zu dem in der Marl 
herrichenden Gutjertum. 

Hans d. Sog erhleit von dem Herzege Georg von Lüneburg Befehl, 
mit 230 BF nad) Brandenburg zu gehen, wo vor ihm der Oberjtlieutenant 
v. Vobenbiet und der Cherftqunrtiermeifter ». Wurmb das Wommando 
geführt hatten.  icheute fi ir diefer Stellung ala Taiferficher Oberft 
nicht, auch die Amter Potsdam und Lehmin zu brnndichaten, und erfob 
tor der Ankunft des Moerkorefen ganz unalanblich hade Korderungen 
Yan follte ihm menaclic 16829 Thle., 1110 Rinder, 3338 Tannen Bier, 
89 Wipel und 12 Ecerel Hafer md 166 Mivel Nognen Keen! 
Auch der Herzog Georg erklärte dies Verfahren für unbefennen ud 
amerantmortlich und teilte dom Marterefen auf jeine Vejchwerde mit 
daher Göf einen ernftlichen Verweis hate zulonmmen Inffen 

Und wie viele andere thatendinfiige und abenteuerliche Junter des 
damals fo armen brandenburgichen Abels mögen aufer diefen beiden 
Dberfien nod den Werbern des im Lande ho angefehenen Arnim gefolat 










































Nac) dem Entwinf eines Schreibens des Mertgraien © 
Georg vom 31. Maid. Kun, welches nicht abgefendet wide. 
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fein. Einen Oberftwachtmeilter Hans Ehrifiof v. Mliking umb einen 
Eornet orig Auguft d. Nedow, ter pärer ald Oberft und branben- 
burgüjcjer Lehnsmenn den großen Aurfürtten nicht al3 feinen Yandesheren 
anertennen wollte umd Direkt in das Erifexlie Hauptquartier flüchtete, 
wollen mir wenigftens noch nementlid) nennen. Tiz Reihen der Öemeinen 
aber haben biefe Offigiere natürlich mit Zorfiebe durch ihre engeren 
Landsleute ausgefüllt 

ar Laufe des Juri fommelten fih ellmählih die zum Cchuße der 
Drer aufgebotenen Schaven und rüdten gegen Ende des Monats in 
ihre Quartiere ein. Schon arı 95. Juni [cheint Franffurt bejegt worden 
zu fein. Wallenftein forderte auch den Herzog Beorg von Bramfchweig 
zue Unterftüßung des Dnefgrafen Sigiörmmd md Anima auf. 

Der von ben Dünen on weiften bebropie Teil ber Mark, ber Norden, 
wurde 6is nach Prenzlau hin allmählich don ihnen gefüußert. Nur gegen 

Siebemmvalde fonnte Sparr von Angermünde aus nichts ausrichten, und 
au Templin muhte fih der mır aus 2) Mann beitehende failerlice 
Boten wider zueücziehen. Die Schanzen bei Liebemwalde beachte Arnim 
am 29. Juli in feine Gewelt. Won den wichrigen Übergangspintten 
und Fefngen an der Oder waren anfangs mm Zeanfurt und Profen 
im Bejige der Koiferlihen, während Edrwrdt und Küftin flache 
brandenburgiiche Bejabungen hatten, Auf Umims bejonderen Befehl 
nahm fein Oberfiwchtmeiter Fceiherr dv. Wratielad mit 13 Nomp. 
Fußdolk ud einer deträgtligen Anzapl von Wagen und Reffen am 
30. Juli in Schwedt Tuarzier und erwartete Gier weitere Vefedle. Denm 
zrifchen Angermünde und Schwedt wartete in hiefen Tegen Arnim mit 
allen verfügbaren Tuippen ber unter ber Führug Buubifjins und Miplufs 
aus Schlejien heranrüdenden Dünen. 

Arnim hatte die ihm übertragene Aufgabe zur höhiten Zufriedenheit 
Wollenfteins ausgeführt, jo daß ihr arofie Lobeserhekungen von demjelben 
gefoendet wurden. Zu den von ihm kefepten Landfirichen aber traten 
ion jegt Die Folgen des Wriegszuftundes in einer Weije zu Tage, dat 
man hätte glauben können, der Mart Habe fid) ein erbitterter Feind 
ned) einer fiegreihen Schlacyt Gemägligt, während dod) ein brandenz 
kurgiicher Vafal mac einem Eefonderen Vertroge feine Truppen zum 
Schuge des Landes hereingeführt Hatte. Der Lenrvefer des Landeseren 
ihrieb damal& an biefen brandenburgijchen Lehnsmanz und eingeborenen 
Patrioten, ven er in der Unrede immer noc) ats feinen befonders Lieben 
Freund bezeichnete: „QZeber Trupp zieht jeines Gefallens, da niemand 

















1) Hallmig e. a. ©. 286. 
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von weiß, viel weniger Stumrlffnte zugenmbnet werben Tonnen. Barnad) 
geht 18 bunt über Sf, niemand will fi an dem Berorbneten geniigen 
Tajjen. Die fremden Nulionen wollen and) mit Wein () 6i8 zum Mberfluf 
verpilegt jein. Kinder md Schafe werden wiedergeftochen, und mehr, als 
wie abzuihun nötig, die Werde den Leuten allenthalben abgenommen. 
Ya Freitag fanden Yid) kei einer Truppe an 50 Bagagevagen, die mit 
geraubtem ‚Zeug am Kupfer, Zimm, Meffing ımd Dergl. beladen waren, 
alzı große Kefiel tocden zerichlagen und it Stüden mitgeführt. Auf 
dlinen Siken werten Fenfter und Ihren eingefhlagen, auch die Kur- 
fürfttichen Smmter nit verfihont. Alle Dürfer ven Fennffuct bis Stoffen 
auf jede Meilen Weges ftehen will! und &d, und liegen Thitven, Beniter, 
Öfen, alles Damnieder.“ 

Morim veriprad davanf, die Thäter an Leib md Foban zu jtrafen 
und weder Gemeine nech Tffiziere zu Genen und wird ficjerlic) dem 
Unheil mac) Möglichteit gefteuert haben. Daraıf fiht aud) die Bitte des 
Marigrafen Sigismund für tie Sıhute zu Koachimthal ichliehen, als fich 
drei Ronogien ZußtolE iu dem benadhbarten huflniilichen 
leten Grimuit; eingelagert hatten. Der Marigrof Sat um einen 
für die Schule und iher Güter, weil er von Arnim wuhte, daf; er eher 
geneigt jei, drei Sculen aufpmichten, elS eine zerfiören zu Helfen. 







































Fritae Folgen der Smdung des Bargarafen v. Dahna 
em din Anıfürnen Georg Bifjetn. 


Der Burgaraf d. Dena cite, vor Furfücften reich beicentt — er 
hatie ihm einen neuen Wegen mil ehS Füchjen in neuem Gejchier zu 
danfen — von Königsberg nach Wayfitau, um fich noc) einer polnifchen 
Aufteige zu enileoigen. Welper Art dieje geipejen find, mh vorläufig 
dahin gefteltt leiten. Doch wollen wir wenigitens des Oeric;tes gedenten, 
nach welden ber Sönig von Polen den Aurfürften aus Pıeufen vertreiben 
jeltie, fobald ihm der Siaifer der Kar entfegt habe. Nachtem jid) jedoch 
der Snfünf: fo tief gedemitigt hatte, Tun Dohna unmöglid; Träger einer 
Votfchajt von folder Vereutung aaweien fei 

Am 23. Sm &taf Dohna wider in Breslan ein und ging bon hier, 
um Yericht zu ertatten, in Wallenfteins Lager vor Sagernderf, nacjvem 
ex den General bereite Brizflich von dan glüdlichen Erfolge feiner Sendung 
in Kenntnis gejzgt Hatte. Hier übergab ex Wallanfrein zugieid) Schreiben 
de8 Markgrafen Sigiemmmd. Dofna rühnte jic) gegen ben Grafen Adam 
d. Schwarzenberg ut gegen den Kurfifien jetofi, daß feine Mitteilungen 
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an Ballenjtein über daS volitiühe Verhalten des Kurfüriten eine aruße 
Ummvendlung in den Mnfchaungen des Generals über Brandending 
bexvorgebracht hätten. Er feriek am den eriteun don ägernderf mus: 
Ir 3 6. der Herr General eind nun mehr ganz brandenburgiih, eb 
fie gleich zuborn biel in ein zn Evinion nesejen.“ Und zur 
Betriftigung diejer Verficherumg fügte ex Hinzu, dah auch der Unmut 
tes Generals über die Titulatur Euer Liebden, welge ihm Schwarzenberg 
int exteift Hatte, durcch feine Schilderung der treuen, dem Slaiier geleifteten 
Tienfte desjelßen velftändig befiigtige fc. Georg Wilhelm cder ner- 
fnherte Doßna, Wallenfiein rühme hem Kaifer fein gutes Berhaften, und 
der Kunfünft nme fich gänzlich aut dem General verlafie 

Und wirklich ftattele der General dem Kurfüriten am 25. Sumi feinen 
Tanl ‚gang dienjtlich" ab ud unterzeichnete fich als feinen dienjtiwilligen 
Diener. Er berichtete ihm dabei ach dom der Endung Arnims in die 






























Mark, von dem er als einem Kmfürflichen Bajallen gute Tisciplin 
ermartere 





Der Über ben Verlauf de3 Krieges iu ben höhfen Schreien verfehle 
Kınfürit verlor damals jeglihe Haltıng. In dem von Schwarzenberg 
entworfenen Handjehreiben an Wallenitein, durch weldes er disfen Brief 
Keanvortete, Hagte er auf das bitterite über die Nörige von Banemart 
and Schweben und fuhr dann fert: „Gott Äft ein gerechter Richter, ex 
mir fie oud) dermaleinft Geimfuchen und fie jtrafen md ihnen das Übel 
vergelten, was jie mir und fo vielen endern Landen mıd Yeuten, au) 
der Kaij. Moj. jelber ohne einzige gegelere Uricd) zufügen. ch erfreue 
mic) darüber ehe, dah Gott der Hai, Mai. unter EC. Divektion jolde 
Macıt gegeben hat, dardurd) der Gavalı und dem Uuzedhte diefer Könige 
farmı gejteuert werden... Co fange ich Lebe, will ich Ihrer Hall, Moj 
teuoier und gebieuer Murfürft tum ganzem Herzen verbleiben.“ Nur in 
der Nehichrift tritt daS Gefühl tiefer Velhimmg über die ganz 
lage zu Tage; er bittet Wallenjtein in derichen, den Mnrkgrafen Hans 
Georg von Brandenburg-ftulmbad Fein Quartier in den Warten anzus 
weifen, jondern andere Negimenter in feine Lande zu legen. Chenfo tvie 






























I) Rad einigen Schreiben Dopms im SW. St-M in Berlin: Schr. an 
tem Safen v. Sıhwarzenberg, Bresins 25. Juni, im Lager vor Yügerndorf 
30. Juni, on deu Nurfürften, Jägeniderf 8. Juli. Zn deu fepten Screiden 
Änden fh einige nicht ganz verftindliche Worte, Der Graf jhreibt: Derı Könige 
von Wolen wird der Herzog von Halfiein zugeicjiekt, weil 23 der König begehrt; 
jvafien will man mit Prenpen, aufer was der Höniy und 
rospubliea begehren modte, zufrieden fein, damit man dem 
übel orgmühnigen Ralte nit mehr Argmapr ermete” 
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BWallenftein gab der Katfer felbft dem Purfürjten in einem hefonberen 
Handjereiben feine Zufriebenfeit mit dem Dohne erteilten Veiheite zıc 
erfeunen und ermächzigte ipn — in Zulunft gleich den übrigen weltlichen 
Kurfürfien das Prädikat „Durhlaugt* zu führen 

Dderner rief Georg Wilhelm alle feine Untertbanen, weldes Standes 
fie aud) fein mochten, au den Reihen der Beinde des Knilers zurüc, 
verbot jegliche Unterftühung der Dänen umd befehl ausprüclid, der 
faijerlicgen Wrmee jede Unterftügung zu reichen, auf welche fie nur 
Anfpruc erheben werbe, Diesfeit und jenfeit ber Dver follten Abel, 
Bürger und VBauern fi) Bereit haften, um Eei dev erften Kufforderung 
den Dänen mit ber Unterftügung ber Kaljerticien entgegenzutreten. 

As Deorg Wilhelm in dem erwähnten Briefe am Mallenftein fich 
der Faiferlichen Suche jo tief veroflichtete, wor ex nu ofne Kenntnis 
davon. dafi gerade in jenen Tagen eine ganz neue und ziemlich unerwartete 
Anforderung von Bien aus an feinen Stellvertreter in den Marken 
gerichtet wurde. Ant 13. Quli wurde der andere foiferliche Abgeordnete 
Dr. Zuftus Geb5ard! durd) Furfürftiiche Reiter von Aüdersdorf aus nad) 
‚Berlin neteitet md als Wajt im Schlofie aufgenommen. Gebhard, zwerit 
Symditus in Kamenz, dam Obsritabtjchreiber don jittau, jept aber 
öftreihifger Geheimer Rat und Appellationsrnt bei der Eöhmifchen Kammer, 
war vor nicht Ionger Zeit zum Katholieienwg Übergetreten und traf in 
Bertin in einem damals gerrbe jepr einfuzreihen Hafdenmten, Bernhard 
9. Arnim, einen ihm yon ber Uniserfität Seipzig her befannten Stubien- 
genoffen, ber ihn fGnell mit dem Masfhwunge ber Berfültnife am Hefe 
bekannt machte 

Gebherd erfuhte nun den Markgenfen nicht mr um gute ufnahme 
der Öjtveichiichen Truppen, jendern forderte auch) — und das war offenbar 
der Hauptziwed feiner Sendung — die Bezaklung der alten Faiferlichen 
Schul, d.h. der rüchtändigen Kreis- und Türtenftenern. Hugleic) ertlärte 
ex fich bereit, fofort mit Händifchen Wertretern über die Mufbringung der 
Dittel in perfünliche Verpandiungen zu treten. Der Martgraf Sigismund 






































4) Jufiis Gebyard war ein Contsmann Leffings, deffen Water ihn im jeinem 
weigunbertüßrigen Örbüctnig gelehrter Kamenzer S. 100 bekanbelt hat. Rgl. 
außerdem baude IL 2415-47 u. Anothe, Pie Oberlaufih während der Jahre 
1623-1631 in dem Neuen Saul. Magazin Bi. 65, 106. 

2) Damals Ixbte der alte Obeumarihall und furfürftlide Hat, Hauptmanır 
zu Gramjow Bernd d. Arnim noch (F 1688), auf den fid) aber Gebhards Angaben 
micht gut Gegiegen Iofien; mögficenweife war Gchtard niit feinem gleihnanigen 
Cofne betenmt, ber aber vor jenem Vater geftorden ft, Dgl. Grundmann, 
Verfud) einer Mdermärkifchen Wdels-iftorie 182]. 1B7. 
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berjpradh zwar dem Taiferlichen Sendboten, den Befehl des Aurfürften 
einzupolen, wies ihn aber aud) darauf Bin, daß feit den Tegierungs- 
antritte Georg Wilhelms am diefen Punkt niemals gerührt worden fei. 
Von einer Verhandlung mit den Landjtänden fuchte er den Gejandten 
durch ben Hinweis auf bie Weitläufigfeit eines fulhen Verfahrens zurürt- 
zuigneden: „Es muß zuerft ein jetocher Mreis de8 Qnndes an einen 
beiondern Ort bejcieden werden, gewiie Ocwalthaber zu erfieien, die 
hernacher in aller Namen den Tractaten Beijein, welche Zeit aber abyu 
warten, dem Herrn Abgefandten viel zu beidwertih fallen wolter. 
Enötich aber verjprach der Martgraf, ben Ktferliien Mat kei feiner 
NRüdkege as Pommern mit Befheid zu verlegen 

Daß diee Sendung teot der |hmeichelgaften Aufnahme, die man 
Gebhard im berliner Schloffe gewwährte, ihr Ziel niht erreidıte, ertenmt 
man feger noch aus dem felbitzufriedenen Schreiben Gehhards an den 
Kaifer.: Ex erlürte fic gegen den Echluh feines Verichtes dahin, „dat 
die bejte Tractation sub armis tft". Wie tief aber der ihon von Arnim 
unternerumene Verfuch, die Landesbehörben ganz bei Seite zu jihiehen, 
in den Negierungskreiien empfunden twurde, fitt in den Worten zie 
Tage, mit welchen der Nanzler Pruchnann dem urfüstten Bericht ex- 
ftattete: „Wir willen fein Erempel, weniger haben wirß gejeben, da 
jemals ein Eaijerliher Gefandter ich unterftanden Hätte, mit eines Auw- 
fürften oder Fürften Unterthanen zu tractieren“.2 

Um dem Kaifer und feinen Politifern einen neuen Verweis Fir feine 
völlige Sinnesänderung zu geben, lieh der Kunfürft un dieje Zeit (24. Juli 
a. St.) einen Sanptvertreter der felßftändigeren politiigen Nhtung, 
welche bis zur Witte des vorigen Zahres am Hofe zur Berlin die Ober- 
Hand gehabt Hatte, den Geheimen Hat Samuel v. Winterfeld fogar durd) 
Kurt Yertrom d. Pnel feitnehmen und auf die Feftung Spandau dringen. 
Man Magte ihn an, dom bem Einrüden ber Dünen in bie Mark jowie 
der Schweden in Preuben vorher Reuntnis gehabt und dnsjelbe wol anr 








1) Tas umjongreiche Schreien vom Cdjlofie zu Berlin it vom 15. Juli 
n. St. Der Sehtand erteilte Bejcheid des Markgrafen tig: das Datum des 
15. Juli, der Faiferlieie Giefandte antwortete nuf diefen am 16. Juli m. Gt. 
Seh. Si-N, in Balin. ch. 9. dw Ei-M. in Bien, 

2) Prucmorn an den Kınfürften Ciln, 17. Juli 27. ©. ©t.M in Berlin. 

DEM. 2. Alapıoth, Der K. Prenf, und Chur, Brandenbugtihe 
Wirttid) Beteime Staat Rath &. 175 ff. J.0. Droyjen, Gerjicte d. Preuß. 
Boliit I, 1.0.9) 2.62 8. 6... Binterfeld-Ramerrw, Grhihte 
te Gefhlecht& von Winterfeld. Aiweiter Teil 1969. ©. 208 F 




















‚oogle hi 





61 Cohstes Bud 


befördert zu haben. Im dem negen ihm angeitrengten Prosefie, mit 
toelchen 5 dem Aunfürften effenbar Tin reter Ernft war, ift fein 
Seweis fr Die Wahrheit Diefer ntlogen zu Tage gefördert worden: 
teogdem behielt man jedoch Winterfeld bis gegen den Ausgang des 
Jayrs 1629 in Haft 





Valenteine Bug gegen die danfche Defagang in Obertiefin. 





Wollenitein brad Sormtags, am 23. Mai, nachdem er fi Tans 
zuvor don Dem Kaifer in einer Aubienz verabfhledet hatte, von Wien 
af md eilte dunch Mähren nac) Prog. Schon jet Monaten Hatte 
er feine Vorhereitin iöpfefiicgen Feldzug getroffen. Die in 
Dberöftreidh jest überfühiigen Honimenter waren durch Vöhmen mac, 
Schichten herangezogen worden; Lie Feltung Neifie hatte er beionders 
Fark bejehen Infien. Wan hörte, Reh er dem Feinde in Edhlefien mit 
40.060 uter gar 50000 M. zu Loibe gehen wollte. Im Brandenburgiichen 
Gen ze dur, feinen Latpecifchen Oderften Arnim eine größtenteils cus 
Rorobetfiien deitchente Armee errichten. Oberft Rehmann hatte Befehl, 
alte Päpfe wol zu beegen, damit ver Zeind nicht aus Schleften dund)- 
een lnne 

Die müchfte Ahfiht Wallenfteins ping bahin, ben Feind vor feiner 
Lereiniping mit Veihlen Gchor in Cberichfetien zu vernichten! Denn 
von der Bereitiwilliglei: des m von Siebenbürgen zur Unterftitfung 
des Slönigs war er demal3 im nanzen immer nod) überzeugt. x erteilte 
deter Colleltp den Nat, die Rakorzj3, welche fich erboten Hatten, Vethlen 
bei feiner Aufbruch entgegen zu teten, Durd; ein Heer zu mterjtüßen 
and Fi Fi mit nad) onsfühelicheren Weifungen gegen ihm vernehmen. 
Xus diejen geht bewer, daß er wenige Woden dor dem Benin 
des Nompfes in Schleiien das Exfheinen Vethlens cuf dem Kriegs 
Nhonplaye nüht für ausgefglofien hielt 

Prag verlieh der Deneral [hen am 2. Zumi.r Die äufere Aırz 
Fattung “eines ummittelberen Gefolges erregte Wuffehen. Achtzehn fechs- 
inännige, mit voten Peberderien verfehene Rüfftwwagen, 12 Kafejejen zu 
vier Peiben, ein Leißwagen mit 6 Neffen und eine Cenfte, je wie eine 
Arzapl Feibpferde und Munitinswagen vnden mon Rıng nad) Bitfchin 










































I) Kallenftein an Eollalto Iglu 25. Mai 1697, Chlumedy öl, 
2) Aeitungsnatricht, 
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voransgeidict. Er Hoffte in furzer Zeit mit denn Reinde Fertig zu werden, 
indern ev ihm von allen Seiten „con le arme 0 con Ic prafice atfafierte".t 
Worin die geheimen Praktiten beftanden haben mögen, welche er gegen 
den Feind anmendete, it feiner zu jagen. Man wird die Mittel nicht 
darunter redjnen Lünnen, welche aceignet waren, biejen Dänijchen Truppen 
teilen bie Qandesbevölferung adwendig zu machen, beun jchmerlid wirh 
@ bierzu geheimer Anfchläge Gedurit haben. Wohricheinlicher it, dak 
Sallenjtein den Berhuh unternommen haben mag, die Däniichen höheren 
Sffiziere davon zu Überzeugen, auf einem wie wenig gejicherten Voden 
fie das fhmenfende Gebäude ihrer Hoffnungen errichtet hatten, und wie 
viel vorteifgefter e3 für fie jelbit fein würbe, wenn fie ühre Diente nicht 
dem Könige non Dinerar, foudern dem Knifer wibınen würden. Finder fic 
do im einer gebeuskten Zeitung diejes Jahres die aus Augsdung fnrunende 
Rahriht. dak Wellenjtein dem Oberiten Staryjow 100000 Gulden und 
den Parden Bei dem Steijer angeboten habe, wenn ex ihm jein Vol 
‚zuführen werde. 

Während fich Wallenftein Schlefien näherte, zogen gif 
taiferliche Negumerter as zranfen und Schwaben und vom hen 
ber der Elbe zu, um zu Tillys oder Wellenjteins Truppen zu ftoßen uub 
fügten weiten Landftrichen Mitteldeutfchlands unberegenbaren Schaden zu. 

In den Togen dom 13. dis zum 16. Juni fammelten fi Die 
Hegimenter um dem umgeduldigen General in und um Keiffe, md am 
19. Juni jegien fie fi) unter feiner perfünfichen Führung gegen Leobjchi 
in Vervegung. Cein erites Natlager nahm er in und um Neı 
gun am nächlen Toge ridie ex bor Feobfhlik und verichangte fh in 
feiner unmittelberen Nähe. As jeded) die Feinde die Borfiüdte dur) 
Brand zeritörten, begann er die nur von 3 Komp. Rudolf und 
Hvei Vürgerjühnlein verteidigte Stadt zu befchiehen (21. Juni), fo 
daß er der Bejazumg bald jegliche Hoffuung auf Rettung benabm. Mit 
einigen hundert Schüffen jebte dev über die Berwegenpeit der Verteidiger 
ergrimmie Feldhere an diejem Tage der Stodt zu, lieh enblic) Leitern 
un bie Mauern legen, und obiwol nud) Feine Hineideude Breide gefduffen 
tar, über Hals und Kopf Eturm laufen. Tropdem verteidigten fi die 
Belagerten unter dem Oberbefehle des Oberftwachtmeifterg Cangerhaufen 
and der Führung zweier Capitäne, Singerling und ifo, dis in die Nedit 
hinein, wo ein zienifich heftiger Negen die Leidenfdaft der Kämpfenden 


















































1) Tadra, Briefe Abrehts von Walbflin au Karl ven Haratı (Fontes 
Rerum Austriaearum II. Diplomata et Acta XLi. Bd. 2. 487.) &ojel, den 
7. Iumi 1627. Das Datum if jebenfalla unzichtig, vielleicht auch die Ortsangabe. 
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abfühlte. Mm andern Tage 309 es indeffen die Befahung doc) vor, fic) 
durch eine Kapitulation rein Abzıg zu fihern. Cie Hieferte die Zahıen 
und Oferoegren ad und verfprad) innexheth der nüchften fechs Monate 
die Waffen nic)t gegen den Gnifer zu führen md wurde darauf mit 
Steden in ber Hand, übrigens aber ungekrünft, entlafien. Ya jeber 
Zuffoldat und jeder Neiter durkte fogar von jeinen Babfeligfeiten mit 
fi nehmen, jo viel ex mr zu No oder zu Fuß fortbringen tomte. 
Allein nur die Offigiere umd der Heinere Teil der Mannjdaften blieben der 
Sache, für welche fie bieher gefoditen Hatten, treu, die Mehrzahl der lepteren 
Hingegen verftärkte jofort bie Neihen der bisjerigen Feinde.t Die Stadt 
fet6ft mußte bie Pünderung mit 12000 Thlen. abfnufen; ben Mitgliedern bes 
Zundadels, welche hinter ihren Mauern Schuß gejuc)! Hatten, Leyie man eine 
Schapung von COX Ile. auf Mit dielen Summen beihentte Wallenftein 
fofert diejenigen Regimenter, welche an dem Sturmlampfe Teil genommen 
hatten. Nody der geringiten Schäßung verlor er übrigens dor Seobjcüt 
nieht weniger als 300 M; mad) einem anderen Veridte Betrug fein 
Vertuft 500-600 Tete und gegen 400 Verwimdete. Unter ven Toten 
Drfonden fi; drei Hanptlente und zwei Lieitenants.? 

Nod) einem Huhrnge (23 Zum) virlte die Fniferliche Memee our 
Jügerndorf, welches von aufen und innen ftark verjhangt war, aber nur 
dom zivei Rühmlein Ainechten und 60 Dengemern verteidigt wurde. Auch 
Ballenftein Lich Schengen aufführen, und näherte fd der Stadt bald 
To weit, daß man bom Lager mıs mit Steinen bineinwerfen fonnte. 
Trog der geringen Anzebt der Verteidiger und teof täglicher Sianonaden 
wurde der Faijerlihen Armee jedach ziemlich; cine Wodye Inng Wideritand 
geleiftet. Und feibit nachdem beveits am 17,27. Juni Vrejche gefhoffen 
war, verzögerte fi) der Sturm, da man mud) am 29. Iumi nicht mit 
den Batterien fertig one. Der Mangel an Artillerie und an Belngerungs- 
hügen injonderheit foeint Hier wie überhaupt auf den ganzen jchlefffehen 
Feldzug der Katferlicjen lühmend eingetoirkt zu heben. WB aber am 















1) Die Daritelling felat bien einem DBerihte des Kap, Andrens Matthias 
heran an den Surf. von Sedhjen, Kägernderf 7. Juli 1697 und einem Briefe 
d18 Dr. Joh, Bein, Brrslan 2/2 Zult an denfeißen 

2) Eine bantichr. Ehronit Bei ®cebs, Actapublica Bd. YI.279 gibt noch höhere 
Wertuftzifiem an, die wir aber für übertrieben halten. Gr nennt ferner nad) den 
Angaben von Minsberge Gchhihie vun Pwotfihlig den Mujor „Veugerhänfer“ 
als Berteidiger der Stadt. Unfere Duelle ift ud) Hier der Bericht des Dr. Bein 
an den Aunf dv. Eachfen und der Brief des Knpitäns Kyerauk an ehendenfelben. 
Nach dera Berichte des eificxen ift Afrang Albrecht von Lauenburg nicht vor Leobfelt; 
(Acta V1.279), jondern vor Zägerndort (Wrebs, Sid. XIV. 31) verwundet worden. 
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2. Jult die Brejge erweitert war, fucjten die Verteidiger der Erjtürmung 
durch eine rechtzeitige Übergabe bes Ortes zuvorzufommen. And Wallenttein 
bewilligte beufelben ühnliche Bedingungen wie fie die Vejagung von 
Leobfhüs erhalten Hatte. Den Meitern wurden die Peirbe, ferner 
Satteljeng und Fiftolen nebjt Sad und Pad belafjen. Der Stadt wurde 
aber ein bärtexe® 908 zugededht. Walleuftein verwxteilts jie tazu, als 
Erjag für die Plünderung 40000 Thater zu zahlen, und zwar feite fie 
Ihom den Tag nach ter Einnahme 25000 Thaler und die rüchtändige 
Summe innerhalb 14 Tagen aufbringen. Da bie PVürgerjigeft aber 
bereit3 mit dem eriten Jahlungsternine in Micftande blieb, wurden 
14 Perjonen gefänglich eingezogen und mit fortgeführt. Mitglieder des 
Adels Maren mit Annahme einer Witwe nicht in Sänerndorf zurücs 
geblieben, die übrigen hatten fid; rechtzeitig nad Kojel und Troppau 
geflüchtet. Die der Bürgerfehaft auferlegren hohen Strafberöge wurden 
von Wollenfiein dies Mal ausjhliegfih, den Höheren Difizieren dom 
General abwärts bis auf den Dberitlieutenant überwiejeın. 

Vor Fägerndorf befanden fd in der ummittelbaven Umgebung des 
Seldjeren aud) die Oberjten Graf Eli, Pechmanı ımd Franz Allxeht 
von Lauenburg. Der legtere war bei einem Nerognogeisrungsritt, den 
er mit Wallenftein ausführte, duxd) einen Dappeldatenfduß am Unten 
Arme verwunbet worden, jo hafı er has Roger berlaffen mufte, um in 
Schweidnig Heilung zu juchen. 

Zur Siherumg der gewonnenen Stadt fie; Wallenftein in Jägern- 
dorf den Kapitain Mherauf mit einer Abteilung des Negimentes Dohna 
zurüf und wendere fi), nachdem er der Armee noch zwei Ruhetage 
3-4. Juli) gegönnt Hatte, gegen bie wichtigfte Stellung des Yeinbes, 
gegen Kofel. Wie jüleupend mag der Ungebuld des Generals, dem feine 
ebhofte Phonzafie nad; den biöherigen Erfolgen das Entergehuis des 
ganzen Feldzuges vorzeitia vor die Seele zauberte, diefe Art der Arien 
führung erjchienen fein! Denn feine Gedanten wendeten fi viel weniger 
den leinen militäriichen Borfällen in Scjlefien zu, deffen Eoldige Be- 
freiung von ben Feinde ifm vom Beghen feines Worgejenz an ausgemacht 
fhjien, als vielmehr dem nieberfüchfiiggen Kueife, aus dem ex den Mönig 
don Dänemark mögliäft ruf herauszubrängen hoffte. Zu dieiem Vehuf 
mahnte er mim, dem aus Schlefien etwa durchgehenden und in die 
Mark einbreijenden Feinden mit aller Macht bis zu ferner eignen Ankunft 
BWiderftand zu leiften; deshalb fagte er fcon damels dem Darkgcaten 
Sigismmdb von Pranbenhurg feine Unrerjtüßumg gegen den Fünig zI, 
forderte ferner von der Stodl Franffurt a. d. D. unter Drohungen die 
Aufnahme einer Faijerlichen Befakung und gab dem Herzoge Georg von 
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DVramfchiveig-Zünehurg den Befohl, demnädt über die Elbe zu jegen 
amd ihm an der Hal bie Sand zu bieten. Ja er erfuchte in derjelben 
Heit bereits deu Herzug won Bummern um Provlant für feine ein- 
marfchierenden Trippen.t Dem Herzoge Benrg Muboff von Piegniß aber 
befahl er an benfelben 29. Juni, wo tie eben angeführten Inrdnungen 
getroffen wınden, da fc der Feind nad; Niederladhien zwrittyichen und 
mit dem Nönige verbinden wolle, alle Brüsten jenfeit der Ober abzu 
drehen ind jefort in Parchvig Broviant zufammenbringen zu Lafien. 

An 5. Zuli (agerte die teierliche Uemee bei der Commende Größnig 
und Tangte den nädjten Tag in der Umgebung von Kofel „bei dem 
Teiher an Schon dem närhiten Tag (7. 9) gelang e& Wallenfiein, 
den gröhten Teil der Armee üder einen Muraft in die unmittelbare 
Nähe der Stadt zu bringen, tobei Torquate Conti die feindliche Kavallerie 
weich. Weit dem übrigen Xeile dev Armee bemächtigte fih der 
General am 8 3. des bon Feinde fabfer verteidigten Mühlgrabens. 
Tas Regiment Preinzr Lümpfte Hiex an erfter Stelle. Pichr als 20 Kom- 
prgmien feinbfiher Reiter winden om dem twallenfteiniichen Fußnolte 
vorübergejagt, „wie man bie Süfihe anı Jäger voräberjugt,“ und erlitten 
empfindliche Berkufte. Die feindliche Armee mußte den Wallenfteinern 
die Schanze überlaffen, welche vom den Ichieren noch während der Naht 
auögebefjert und mehr befeitint wurde, 

Mean wor num der Stadt jo made gekommen, dof Wollenftein Zettel 
an Steine Binden und Dieje bineimaerfen Kief, auf welden ex allen enden, 
weiche bie Stadt vorlaffen moten, freien Wozug anbet. Oaubte er doc) 
fon Damals, daß Neigung bei berı Feinde vorhanden fh nad) 
Norden zurüdzuziehen, um die Bereinigung mit dem Könige zu fuchen. 

Und wirklich hatte fi unter den Eindrücen der Ichsten Tage in der 
Stimmung und dem militärijchen Urteil der leitenden Offiziere der feind- 
Gichen Krmee ein fege folgenveicjer Umjdroung vollzogen. Während man 
früher die Meiterei für durdiens unentbehrlich zw Behauptung der 
Teftung gehalten hatte, tom men jetst zu der bitten Exfenntnis, dafı fie 
hier Teine nüglihen Dienjte zu feiften vermöge, ja dafs man nicht einmal 
inftande fei, fie während einer Belagerung zu unterhalten. Und du mr 
überdies immer nod alle Nachrichten, welde bei den Vefehläbabern einz 
Liefen, don der beltigen Antumft Bethlens berichteten, jo wurde in einer 
Veratung der Oberbefehlshaber ein für die ange Dänijche Armes im 
Schtefien, je für den Sönig jeibt Sehr verhängnißveller Vefcluf gefaht. 
1) Bol. Ballefteins Briefe vom 27,29. Juni aus dem feldlager vor 
Jägerndorf het Förfter, 1. ©, 9. 
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Die Peiiter diefes Ariendunt? wurden der einitimmigen Meinung, def 
e8 cm beiten fei, mit der Reiterei den erwarteten Hilfsmannaften 
Bethlens entgegen zu ziehen, um Durd; die Tepteren zugleich Die in Stofel 
eingeföjloffene Armee mit Pulver verforgen zu laffen. Nad) der glüctihen 
Bereinigung mit Vethlen wollte man dit verloren negangenen Punkte 
guräcerobern und die eingefchloffenen Städte ımd Feftungen, tie j. 2. 
Kofel, entjegen. Über die Aurüdbleibenden jullte Oberjt Starpzod dem 
Dberbefehl führen. Als Bejapung dev Feftung wurde die Artillerie unter 
dem ummittelbaven Befehle des Kummmandenten und die Infanterieregimenter 
der Oberftlientenont® dv. Schlammersdori, Riefe und dv. Purtlif mebit 
6 Komp. j. R. (1 Neg.?) und den Dragonern des Oberftlieutenants Erde 
zurücgelnfien. 

Und Hierauf zog der Dänijähe Öeneralbevollmächtigte Joachim v. Mihtaf 
mit dem größten Teile der Reiterei in der Nacht dom 8, zum 9. Juli 
aus ber Feftung, um fi) zunäch!t nad) Cchwarpwaffer zu wenden. Der 
Kapitän Kherauf vom Regiment Dafna fehfte die Anzahl der Ahgesagenen 
auf 4000 M. Die eigentliche Führung war den Dberfien Bubnc und 
Boudiffin übertragen. Dos Negiment des Iehteren beitand ebenfo tie 
die der Dberften Haldenhof und Holf aus je LO Nomp.; während Oberft 
Daniel zur fünf führte. Dazu famen dann nod) einige Kompagrien des 
Oberftlieutenants Kochtigky, der damals feinem väterlichen Sähloffe für 
immer den Rüden Tefete. Der Abzug eines jo beträchtlichen Teiles der 
Armee unter ben Augen bes Feindes mußte natürlich auf die Zurid- 
bleibenden einen jehr jhlimmen Eindrud hervoreufen: das Rußvolt 
plünberte das Gepäk der abzichenden Reiteret.! 

An dem auf den Abzug folgenden Tage [hob Wallenftein die Hälfte 
feiner Armee mit der Artillerie unter dem Oberbefehle des Grafen Schlict 
nach ber rechten Geite der Stadt vor und Iperrte deifelben dadurch alle 
Ausgänge mit Ausnahme der Tderbrüde.? Dabei am ec zu einem 





1) Im feinen Briefen an Arnim und an den Markgrafen Eigiömund aus 
Zojel d.11. Zuft teilt Mallenften mit, dak die jeinbliche Canallerie „vorgeftern 
ausgeriffen ift“ (Förfter, M, von Walenftein Briefe 1 ©. 96, 98); doc drüdt 
er fi) in dem Iepterem Schreiben nidht ganz genau aus. Der ungebnudte Brief 
des Oberitlieutenanis erauf aus Kofel vom19. Juli an den Surf. bon Cadhfen 
ft für die Zeitbeftimmung entjejeidend, Die näferen Angaben find dem Tage- 
buhgaufzeihnungen des Ghafen Johann Georg von Dansfeld entnommen, der 
fih Damals jelbft zu Kojel befand. Cie ftejen hier unter dem 28. Zumi a. Ct. 
SE. zu Magdeburg, 

2) Nac) einer Relation wegen der fürgegengenen Treffen in Cäilefien, die 
fh im 8. H St-M. zu Dresden befindet. Cie ift Bis auf den Gpreibjehler 

pet, Ber Nicdeef,»Dän. Krigı 1 
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ziemlich beftigen breiitündigen Gefecht, am dem aud) die Artillerie Teil 
nahm. De ichod; Wallenftein den ganzen Feldzug mit auerordentlicher 
Eile betrieb, jdeint er über den nuflojen Widerftoud Karpzovg um fo 
mehr in Unmut geraten zu fein, o18 ifm bie feindliche Neiterei entgangen 
wer, ımd er fendere Daher am 10. Juli ten Oberftlieutenant Reo Gropelfa 
de Mebicis in bie Ciodt, min einige Fuouen bevauszuholen und dem 
Kommandenzen zugleid) anzuzeigen, da er bei längerem Wiberftand auf 
fein gütliches Abkommen werde zu rechnen haben. Darauf Lich Starpzon 
ducch einen Trommelichläger einen Vertrag anbieten und Lam endlich, 
während Gropelio in der Stadt verblieb, felbft in das Faijerlihe Lager, 
am die Bedingungen ber Übergabe perfönfid, zıit Wallenftein feitzuftellen. 
Er verjprah wie auch die übrigen oberen Offiziere und fiherhaupt alle 
midyt in bie Laiferliche Momee übertretenden Soldaten jebes Ranges 
innerhalb fechs Monaten nicht wiber den uifer zu Dienen und erhielt 
darauf gegen bie Übergabe der Fafnen und Cornete nebit den Ober- 
geivehren freien Abzug zum Könige, Schs Gernet und fehzchn Fahnen 
des Fuhuchts nehm Wallenftein als Giegesteophüen in Empfang. CEtva 
12 Tage darauf wurden Die Lözrrefte der Befagumg, — denn ein Teil 
berjelGen nehm fofort nach der Übergabe bei den Maiferlichen Dienfte, 
in einer Stärte von 16 8. 5. 9, 68.5.8. und 3 S. Tragonern von 
hen Oberftfieutenant Sohenn Wangfer mit T Komp. vom tieffenbachifcen 
Fußoolt und 2 Komp. pernfteinicer Neiter duch das SFürftentum 
Bresları neh Liegnig und von da nad; der Mark abgeführt. Nach dem 
Berichte de3 Kapitäns Kheraufi hatte Wallenftein vor Kojel night 30 M. 
eingebüßt. Zum Gelingen der ganzen Unternehmung joll der Gtabt- 
füreiber von Stofel, welder zu Wallenftein übergegangen war, durch 
feine oxtsfundige Führung nicht wenig beigetragen haben, wofür ihm 
auch) eine enfehrlihe Belofmung zuteil wurde. 

Schon cm zweiten Tage nac) dem Abzuge der Neiterei mırde aljo 
don den zurücgebliesenen Difiziexen ber Bejabung Die Abficht, bie Zeitung 
6i8 zur Anlunft Bethlens zu halten, aufgegeben. 

Bereit? dor der Eimmchme von Kofel durd die Hauptarmee waren 
auc, Freudentjal und Eulenderg durch Heinere Abteilungen bejegt worden. 
Ned), Freudenthal hatte Wallenftein Vehmann mit mur 150 Tragonern 
und 2 Komp. Keitern entjendet. Die Vefagung des Ortes ergab fi) 
Gropeti in das eat Curopöum I. 990 wenm aud) niet gang wörtlich) 
übergegangen. Dem Theatmum Europäum freibt Khenenhiffer N. 1634 ned), bei 
welchem fih der Name Grappeti findet, Aus dem Ichteren hat offenbar 
Weigel, tn ber Sefdichte der Stadt Koftl © 155 jeine Nadrichten fiber den 
Vorjall gejchöpit. 
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am 3 Juli ofne auch nur einen Schuß zw hun und ging mit bem 
Tffigieren zu ben Ruiferlicpen über. Eufenberg, weldies Lorenzo bei 
Macitro beichiehen mußte, hielt fi ebenfalls mr bis zum 5. Juli 
Derjelbe Faiferlige Oberft lag am 7. Auli bereit$ vor Sternberg und 
nahm die Stadt darauf durch Sturm. Dabei ging diefelbe durd) eine 
Seuersbnumft, die angelegt war, fejt gänzlich zu Grunde. Das Edilob 
übergab der junge Graf Thurn nad; furzer Veiciegung vertragsrveiie. 
Im demjelben follen fid) über 1000. Frauen und finder befunden Haben.t 
Eo wor alfo die Verbindung mit Mübren wider eröffnet: Am 11. Iuli 
bemächtigte fid) Lorenzo del Machtro Weihfichens in Mähren. In 
diejen Tagen gelangien auch Die Heineren Orte Keipnif, Wienitadel, 
Wagftadt, Odenu, Zulnet und Pie; ce wider in die Hände der Kailer- 
licjen. Pur Orig wurde don dem mägriigen Hauptmanme Holub 
auf das Hartnädigfte verteidigt, jo bak Wolfenjtein 600 M. Furhnolt, 
ferner eine Abteilung Dragoner der Negimenter Becmann und Hebron 
und auch drei Stüct Geichirg gegen dustelbe aufbieten mußte, welche fich 
des Schlofied am 17. Juli mit Gewalt bemächtigten. Der tapfere 
mährildje Hauptmann büfte als öftreichifier Unterthan feine Verwegenheit 
mit einem fhimpflicyen Tobe.t 

Einen ebenjo hartnärtigen, aber für ihm felbit glüdticeren Wiber- 
fand wie ber mährife Hauptmann in Grüß leiflete der Huffteiner 
Marquard Nanzau in Troppan, Oberitlieutenont ded Megiments Nieje, 
meldes olS das Härkfie nach Dfleen cus Nägerndorf wider nad) Teoppau 
verlegt worden war, fo dab von jeinen 10 Nomp. nu eine in Fänern- 
dorf zurüdblieb.s Die erfte Aufgabe, weldjer fi, Nenzau in Troppau 
mit größter Energie widmete, beitand in ber Vollendung der eftungs- 
merke, beren Meiterführumg während bes Winters in Stoden geraten 
wor. Befonders war er bemäht, auf bem Verge vor ber Stabt zujanmen 
hängende Verfehangumgen aufguerten, welche im Verlauf von 16 Tagen 
vollendet wurden. AS ihm DMiplaf und die oberen Ofiiziere den Ober 
befehl im der befeftigten Stadt übertrugen, wollte er ihn anfangs nicht 
auf fi) nehmen und ftellte ein Verzeichnis der Verteidigungsmittel auf, 
die er für den Fall einer Velagerung für umerlific) Hielt. Doc) Te, 
er auf die Eriwiberung der Difiziere, dab das Zeughaus bes Mönigs, 


1) Zeitungsnadjeicht 

28. d. StR. in Dredden, 

3) ir folgen hier pauptfäclich der im I, Geheimen Urhiv zu Sopenhagen 
befinbfichen „Relation von dem Zuftanbt ber Stibe Froppa und Zügernborff im 
Dber-Schlefien, und was alda passiret“, die von Marguard Kanyau jelbit 
verfaft If 
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cus dem man ihm befriedigen Fönme, nicht am Orte fei, und daf; man 
FE mit dem Vorpandenen begnügen müßte, feine Einwendungen unter 
einigen Berwahrimgen fallen. Im Betreff des Pırlers dermies man 
ihn auf die von Naypgor errichiete Pulvermühle, aus der er wöchentlich 
14 Gentner beziehen jollte, während fie, maddem fie überhaupt in den 
Gang aetommen war, in derjelben Zeit nur 41: 5 Center lieferte. 

Die wilitorifhe Vefayumg der Stadt, welde unter Nanzaus Befehl 
fand, beftanb aus 13 Fahnen Zufvolt und 3 Comp. Heiter und war 
fo unzulänglich. Die Hälfte aller Rumpegnien mupte tägfic) die Wachen 
beziejen; bie Mürger uub der in bie Ctaht peflürhiete Mel feiflete dem 
Scldaten nur fehr geringen oder gar feinen Beiftand. 

Bon den Anftänden in der Stadt hatte man natürlich auch im 
Haupteuartiere des Feindes Kenntnis; als Wallenftein am 12, Juli von 
Kofel aufbrad, wußte er, dak bereits Zmifligfeiten ziifihen der Vürger- 
fhaft und der Befapumg ausgebrochen twaren.” Arm Beuerwig und 
Katjher jolug die Taiferliche Armee ihr exfte® Nadtlager auf und ver- 
weilte hier auch ned) den felgenden Tag (13. Juli). Tod Kieh Wallen- 
fein die Stadt bereits am diejem Tage anblalen. 

Schon am 14. Juli früh yioilhen 8 und 9 Ahr exfhienen die Hasr- 
Tinten der Katferiicen in den unmittelbaren Umgebungen der Stadt, 
amd Wallenftein fie den Kommandanten zur Übergabe auffordern. Ranzaı 
Tefute bie Mufforberung, mit welder ifm jedenfalls aud) ein ausführlicher 
Beriht über den all SKoiels zugegangen war, mit ritterfihem Ctolze 
@b. Weil er vernehme, dad Wallenftein tehtigafene Suldaten liche, 
tolle er mit den Seinen e& au) jo machen, daf fie fein Lob erhalten 
tönnien, Heß ex ihm melden. Schon am 15. Jufi war die Stadt von 
ellen Seiten eingejchloffen. MWalfenftein jehlug fein Hauptquartier mit 
drei Megimentern, feinem eignen, dem altfächfifjen unb bem naffauifchen, 
im Weiten bei der Wafferkunft auf, während fich die Stegimenter Breiner 
und Sälie im Norden, das neujähfldie, das pallantiiche und merobiiche 
Wolf aber im Süden feffjepten. gFerner bemächtigten ih Die Raijerlidhen 
eines Hohfroegs nad) dem Gräßer Thore zu umd errichteten während der 
Nacht gegenüber ber großen Schanze eine Datterie, aus der man fon 
om endern Morgen Feuerkugeln warf, bie aber nur geringen Schaben 
meiteten. Vereits am erften Ubend der Belagerung Gatten die Kaifer- 
lieben auch das Waffer zur Mühle abgraben lnjfen und Diefe danıit zum 
Stilftend gebrad)t. 








1) Xgl. Ehlumery S 51. Dazu eine ausführliche Relation im R. 9. Et.-U. 
in Presben, aus ber Servorgebt, baf der Mujhruch bereits em 12. Zuil erfolgte. 
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Frog der Mberfopenheit ber Feinde Te Ranzau don der eriten 
Nat der Belagerung an die Vefapug häufige Ausfälle machen und 
beichoh das Faiferlihe Laner mit jehwerem Sefhät. Celbit Wallenfteins 
Zelt wurde einft von einer fünfunddreifigpfündigen Nugel durdlöchert. 
Wor und binter fi hörte der Bexeral beim Ausreiten die Nugeln 
niederfallen. 

Am dritien Tage der Belagerung (16, Juli) ritete die feindliche 
Artillerie ihe Feuer bejonders nach der Bruftwehr der großen Schanze 
vor dem Thore und nad) einem Thurme in der Stadt, von weldem aus 
einer aiferlichen Vatterie dincch Geihügiener beträchtliier Schade zu 
aefügt wurde. Tiefer Thum wurde durdilöchert und der Ktonftabel 
getötet, jo daß das Gejhüt cuf einen andern Thum gebracht werden 
mußte. ‚Zivei Tage darauf wurde von den Steiferlichen eine neue Batterie 
gegen die Müblpforte umd außerdem zwei andere im den Flantierimgen 
der Schanze anf den Verge errichtet. Gegen tiefe neuen Werfe machten 
die Velagexten jejort einen nächtlichen Angfall mit 330 M., der aber 
erfolglos blick, weil der Feind die Ausfallenden erwarte 

Um diefe Zeit mag Mitlaf mit feiner flüchtigen Neiterei Tropvau 
jo nahe gekommen jein, daß Wellenitein hoffen tonnte, ihn in Eilmrjchen 
au erreichen und fein Heer vor der noch immer befünchteten Boreininung 
mit den Scharen Vethlen Gaburs zue Übergabe oder zum Schlagen zu 
Sringen. u diefer Mbit exhod ih der Semeral am 19. Juli frih 
mir dem größten Teile der Neiterei und ftünmte don Zlüchtigen drei Tage 
fang wad), ohme jebod; ipcer Habkaft zu werben und fie einzutolen. 
BWallenfiein verfolgte jeine Feinde nad) Tefcen zu umd trug Schon durch 
die Kunde von jeinem Anmarjd) dazu bei, unter den flüchtigen Neiter- 
geichiwadern große Verwirrung anzımichten. 

Während der Abivejenfeit Walenfteins von dem Einfchliehungsgeere 
vor Troppau wurde natürlich die Belagerung mit teinen beiferen Erfolge 
fortgefegt. Doch eröfineten die Belagerer einen Kaufgraben zur Schanze 
über der Tehungrube und begonnen auch am Schlofje hinter dem Wu 
graben Verfchanzumgen zu errihten. Gegen dieien Verfuch, fi hier fejt 
aufegen, wor der Ausfall der Belogerien vom 21. Juli gerichtet, der 
mit 400 WR. unternommen wurde und grobe Bewegung im Lager vev- 
anlafte. Tod) wınden die Dänen durd) eine jehr Karträdige Verteidigung 
zur Umtehr genötigt. Damals mihen die Belagersen ihre Terhättnifie 
Sereits als ziemlich mifliche angejehen Haben, da fie an venifeiben Toge 





























1) Den Tag des Yubrucs enmehmen wir der erwähnten Relation, 
Ehlumedy 52. 
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nd; nad; Pallifaden innerhalb der grehen Cdjanze errihteten. Doch 
nüherten fie fih) bei einem neuen Ausfalle cm näcjften Tage (22. Iuli) 
dem feindlichen Hauptquertiere widerum bis cu Schuimweite, wurden aber 
durch, Witilleriefeuer von der Lehmgrube herab, bis an welche jeht die 
Aoprocen reichten, zum Küdjuge genötigt. Für diefen Musfall übten 
zie Velagerer durch ein verftäxktes Merilleriefener am Abend Vergeltung: 
aus vier Mörfern wurden mehr als 60 Fenerlugelm und Sranaten in 
tie Stadt geworfen, don bemen zwei am Nieberringe acht Häufer und 
enferdem noch bie Wenzelstieche in Brand fehten. Nachdem man ferner 
em diefem Tage (22. Xuli) bereits die Wälle und Echanzen mit Musteten 
Keiipofien hatte, wurden in ber Nacht aud) die Batterien in der Nahe 
der Mühlpferte armiert. Tropdem Keumruhigten die Belagerten auch 
am biejem Abend ben Feind von neuem An 23. Juli richteten bie 
Belagerer ihr Feuer bejendersgegen das Dräger Thor md ven Pulverthurm. 

Noch am bemjelfen Abend, wahriheirkih unmittelbar nad Ballen» 
Feind Widereintrefien im Laer, wurde indejien der Etabttommandant 
turc; die Belagerer um eime Unterretung erjucht, die er für den folgenden 
Tag (24. 3.) aud) dewilligte, Bar beitimmten iFriit begaben fi der 
Moor Johann Theoft d. Tieffenthal und der Knpitain Henning Lutter- 
mann im DS Taijerliche Sager, wägrend von hier zwei Oberftlientenants 
Stammer und Perfingh clE Beifeln nach Troppan entjendet murden. 

Wullenftein drang den denifchen Abgeordneten gegenüber energich 
euf die fihleunige Übergabe ter Stadt, die fich, wie er den Dänen jedenz 
fals mitteilte, Feines Entfabes mehr getwöfen durfte. Die Iepteren 
Gegeihjneten indeffen den Beitpimft cl8 noch zu früh, da fie der Ber 
Mdenung des feindlichen Generals, daß die Keiterei gänzlich gefchlegen 
wäre, feinen Glauben fchenkten. Ja fie erreichten durch ihre Verhandlungen 
fo viel, dah Wallenftein den Belagerten jogar gejtattete, einen Offizier 
unter faiferfidern Seleite auf vier oder fünf Tage aus der Stadt zu 
fenden,, welcher wo möglich Migfaf md die übrigen Dberften muffuchen 
und ihnen ton dem Stande der Belngeumg Mitteilung marhen jollte. 
Ein Waffenjtillitend twurde aber auf diefe Zeit micht geicloffen, fondern 
es lich jeder Partei geitettet, „mad Möglichteit ihr Veftes zutbun,“ 
und Rallenftsin bedrohte fogar Ranzru und alle feine Soldaten mit dem 
Henter, allg er ifm im die Lage bringen wärde, die Stadt mit Sturm 
eingimehmen 

Tags darauf (25. Jufi) erhieit Die Velagerungsaemee eine nicht unz 
beträchtliche Beritärkung buch die mührlichen Truppen unter dem Obers 
befehle de3 Don Marrcdas (die Negimenter Lorenzo del Maeftro und 
Eoloredo), und durch das fehlefifche Negiment des Burgarafen d. Dohna. 
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Und nachdem min die Nuilerlihen alle ihre Batterien wirklich armiert 
hatten, verfiärkten fie in dem folgenden Tagen (25.28. I.) das Heuer 
befonders auf den Gräger Thurm. Allein Die Velagerten wagten dein- 
ungenzhiet noch einen Ausfall und traten einem Angriffe auf die grofe 
Sipanze in der Nat vom 27.—28, I. mit einem fo wirfjemen Sranate 
feuer entgegen, dof; die Katferlichen unter beträßtlihen Berluften zuüd- 
gehen mußten, 

Nm war aber am 28. oder 29. 3. früh au) der cuf Kumdfejaft 
ausgeiendete Cffigier underricteter Sache in das Luger vor der Stadt 
zurücgefehrt, nadjbem er üher 20 Meilen weit geritten mar, ojne ha 
ihm jemand Nachridt von feinen flüchtigen Rarmpigenofien Hütte geben 
lönnen. Und darauf lieh Mollenftein am 29. 3. dom Dorgen an 
mehrere Stunden long a8 allen Qatterin auf die grefie Schanze Teuer 
aeben, im Ganzen gegen 360 Schüfe, welde eine Breiche eröffneten und 
alle „Slanken und Punten“ der Schanze zerftörten. Tropdem begann 
man in der Stadt jogar no gegen zwei Minen des Feindes eine 
Segenmine zu Tegen und nbermals Pallifaden in der Change aufzte 
pflanzen. Allein der Mut war weder bei den Offigieren nor hei ber 
Bejapung ein jehr heroiicher mehr, was leicht erflärlich war. Tem 
Nonzau lich endlich fein Ietes Fa Pulver, zivei Gentner enthaltend, 
auficlagen und einen Teil desjelben auägeben. 

Da machte Wallenftein früh gegen 9 Ahr dem Kommendanten Wit- 
teifung von der Ankunft des ausgefendeten Offigiers und erteilte Ranzau 
noch einmal 6 Stunden Bebautzeit für bie envaztete Übergabe Cr 
verlangte mer erneuten fnrten Behrohungen, dab Nanzau diefe/ben 
Bedingungen eingehen folte, welhen ih die Vejahung von Kufel gefügt 
hatte. FallE er aber die Rı obne fich zu ergeben, werde veritreichen 
laffen, jollte die Stadt mit Sturm und Feuer angegriffen und duch jeine 
Minen volfiändigzerjtört werden. Wallenftein bedrohte ferner die Bejntung 
vom Offizier bie zum Trommeljcläger herab mit vem Tode durch Henters- 
band und wollte ie Stadt plündern ımd alles niedermaden lajjen. Und 
bie Borbereitungen zum Sturm wurben wirlfid gehuffen. 

Zulest erhoben die Offiziere der belagerten Stadt mod) den Einwurf, 
da fie denn der Velapung von Kofel betvilligten Wertung ned) nicht geiehen 
Hätten, umd Wolenjtein lied ihnen Denfelden infolge Veen Durd; den 
Oberftlieutenont Cherauf; und einen vor wenigen Tagen mregemecjielten 
Sffigter Kluppet (Knuppet) in der Stadt überreichen. X 
ber Stodt ongeftelften Beratung nahmen bie bänfchen DO 
an der verlangten Auslieferung ber Fahnen und Feldgeiden Unftok, uud 
man lieh noch; einmal durd) einen Major um befiere Bedingungen anhalten. 
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US Wallenftein diefem jedod) bemerkfid machte, daß er ausdrüdlichen 
Befehl vom Sailer Habe, Feine Zafmen aus den Erblanden, die man zur 
einer neuen Rebellion angeftiftet Habe, paifieren zu laffen, und daf die 
Belngerten innerhalb 10 his 14 Tagen feinen Gntjet zu ermarten hätten, 
fügte man ji, enbfich in daS Unahwenbbare.t 

Zu feiner Nechtiectigung hob Nanzau fäter dem Könige gegenüber 
noch hervor, dahı die äbtifche Vevölkerung infolge bricflicher ufreigungen 
der Feinde bereit3 ziemlic unzuderläfiin aewwejen jet, und Da man fich 
bei längerem Widerjtande einer Meuterei der Soldaten habe befahren 
müffen, was uns feinesiwegs unglanbhaft Düntt. 

Schon am andern Morgen (30. Juli) durfte Nenzau mit feinen 
Truppen abziehen. Mit Sat umd Pad und fliegenden Fahnen und 
Oberwehren rüdten bie Manntgaften aus und wurden von wallenjteinijrpen 
Küruffteren enva eine Viertelmeile weit auferhnlb der Stcdi geleitet, wo 
fie erit die Fahnen amd die Oberwehren abzuliefern hatten. 3 waren 
noch 10 Fahnen Fußvolt und ein Kornet Artebufiere, Aud einen Heinen 
Mörfer und ein Heines Foldftüd durften die Ylbziehenden mit fich führen, 
worin wir eine befondere Anerfennung der Tapfereit der Artillerie von 
feiten des fiegreichen Geldherm erdliden. Dagsgen follen die Dänen den 
Kaiferlichen 21 Stüet Gejcikg als fchr ermünfchte Beute zurüctgelaffen haben. 

Die Stadt jelbit jollte jedorh die Aufnahme der dinijnen Befatung 
jegr fehmer Güßen. Wallenflein forderte als Strafe und als feine 
Entfhädigung für die Plünderung die hohe, innerhalb 24 Stunden 
aufzubeingende Summe von 190000 Thlen. und ieh zu feiner Verficherung 
die angeiehenften und reidften Bürger gleich auf des Yathaus bringen. 
fo Ihleunige Zahlung tropdem ald eine Sade der Unmöglid)- 
tete, mußte man auch hier, wie andenivärts, dem Cieper 
filberne Ketten, Ninge, Armbänder und andere Nleinodien 
jeber Art ausfiefern, welche {cjleunigft mod) Oitfhin in Die Mitrze gebracht 
wurden. Geplünbert follen die Wallenfteiner in Trapp nicht hafen, 
aber man „viilierte” bie Dünger fo flark, daß wenig übrig blieb. Die 
tobt war übrigens nicht imstande, die ihr zugsdachte Summe zufammen- 
zubringen, jo daß fie Wallenftein auf 0000 Thaler berabfepen mußte. 
Aber auch hiervon vermocjte mar mur 22000 Thlr. herauszuprefien.? Die 


1) Der Tag ber Übergabe Troppaus it der 19/29. Juli. Tadra. S. 491. 
St A. in Dresden, Bgl. auch Sirebs, Acta publica VL © 2%. 

2) Später erhielt der Oberft v. Dohna don Marlenften dem Auftrag, dem 
Reft durch militäriife Erehition einzuziehen, und da auch diet nicht möglich war, 
machte Wollenftein endlich den Jefuiten mit dem nod) rüjtändigen Summen ein 
Gef ent. Biermann, Sefichte von Troppau und Fägerndurf S. 529 
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Vertreter der Landihaft, welde man in Troppan extappte, mußten ji 
mit SO0% Thalern auslöfen und dem Cberften Torqunto Conti auferdem 
eine Verjhreibung über 6000 Thaler Tafelgelder ausitellen. 

Nach ber Übergabe der Stadt wurde Range Mitteilung ven einer 


im Entitehen begriffenen Meuterei jener Mannichaften gemacht, welcde 
dem (Feinde die Stadt jamt den Offisieren hatten ausliefern wollen, falls 
die Übergabe mir mod) drei Tage verzögert worden wäre. Yon der 
gänzlicen Unzwerläffigteit, weide au unter den Offizieren herrjhte, 

[ berjelbe nad) bem Auszuge perjünlich überzeugen, als cud) 
„bei noch wegenben Fühnlein“ zum Feinde übertraten. Den 
übrig bleibenden Zeilen der DVejapung aber wuhten die Führer ber 
Begleitungsmannfcheft dich Anweijung [hlehter Quartiere, unzulinglie 
Verpflegung und Langjame Mörfhe den Übertritt oder die Flucht in 
hohem Grade annehmlich zu machen umd zu erleichtern, jo Dat; wol nur 
fehe geringe Nefte der ehemaligen Yerteidiger von Troppan zum Könige 
gelangt find. In Warnemünde erlangten die Ubrigaebiebenen Gefegenkeit, 
Äh zu den Kniglihen Truppen überfehen zu laffen: Rauzau aber wurde 
nad) Zerlauf eins halben ahres dom Chrtitinn IV. der chrenvolle 
Auftzag erteilt, den Oberbejehl in Gtäcjtadt zu übernehmen. 

















Die Fudit des Kommiffarins Ieahim v. Migfif aus Oberihlefen 
nach der Mack und fine Nicderfige. 


Wach feinem Aufbrucye aus Sofel muhte Mihlaf alles aufbieten, um 
fd; durhzujglagen und dem Könige das Bol zu wetten. Ta er mod) 
immer den Einmarjch im Ungarn fir das Geratbenfte hielt, jun er bie 
beiden Konpagnien des Dberfllieutenang® Schlammersborf aus Pleß au 
fc und gebot auch den Beintungen don Teihen und Dderberg, vier 
Kompagnien des Oberitlicutenant? v. Rokr, jich marichferiig zu halten. 
Miglaf ging darauf perjönli mach Teichen, erhielt bier einiges Geld 
von den Ständen und Kief von da cus Bethlen Gabor durch, einen 
Böhmen, der fid) in einen Ungarn verkleidet Hatte, jeine bennritefende 
Ankunft melden. 

Allein ein Teil der Truppen wer nicht geneigt, ihm ohne Bezahlung 
weiter zu: folgen, und fo fam c& bier in Teidhen zu einem Anfitande, an 
dem der Oberjtlientenant v. Rohr feleit nicht umbeteiligt war. MRurz 
dor dem Ausmarfcje Legte die Herzogin den Tefen bei dem dinifden 
Bevollmächtigten eine Fürbitte den genannten Oberjtfieutenant und 
den gefangenen rnfen Lohan Georg don Mansjeld bei Diklaf ein 
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umd erhuchte ihm, beide Offijiere nedft den Mannfchaften des erfteren 
aurüdtzulaffen. Mic) die Gaztin des däniichen Oberftlieutenants unter- 
ftügte mit Tränen die Yitte, melde Miplaf natiirlich zurüchotes. 
Darauf Segarm der Abzug der Reiterei, ber Rohr mit feinen bier Komp 
ab einigen Drapunern nacjelgen ullte. len ber Dberitlientenant 
erigien nicht Eei den Truppen, jendern fhlo fih in jeinem Quartier 
auf dem Schloffe ein, wihrend jeine Mannjaften unter Tumult auf 
dem Waxtte yujanmententen, bie Offisiere fortjagten und ihre Kühmung 
forderten. Mohr derfprach endlich, die Meuternden Herauszuführen, 
floh aber unermarteter Meife had das Thor wider, umd Ditslaf fonnte 
ihn mac mit großer Mihe zur Widereröffnung besielben bewegen. Darauf 
begab fich Mitslaf in die Stedt, ipred) den Mannfchaften freundlich zu 
unb verpflichtete fich, ihnen am näcften Tage eine Cähnumg und binnen 
act Tagen einen Monat Sold reihen zu Iofen. Aber auch diefe Ver- 
fprehungen feuchteren nichts mehr; nur mit gröfter Unftrengung und 
durch angenötitliche Gelpzablıngen vermochte der danifche Vevollmähtiate 
überhaupt fein Cebon in Sicherheit zu bringen. Die meuterifchen Koom- 
pagnien fetten ihren Willen bin) ıma blieben in Tefchen zurüet, während 
ihr Dberjtfientenont genötigt wurde, den Sichenden zu folgen. Much, 
ber Graf don Mansfeld und bie Übrigen Gefangenen Winden mit forte 
geführt. 

Miplaj wollte über Sablmıka nad) der Zips gehen, wo er wenigitens 
der Borbut Berblens zu begennen boffte. Und follte der Fürit ad) 
diesmal nicht erjcjeinen ımd der Feind ihm nadjfolgen, fo hoffte er durd) 
den Bafı Drama (Mon) nad) Volen übertreten zu Können. dein als 
er wirklich in der Nähe des Jablunfpafies anfam, fand er „das Loc) 
berrennt“, denm Wallenftein hatte ihm erchtzeitig dıncch Verhane unzugänglid, 
madjen und Eejeben Iafier. 

Jr den Suartieren an der Zablunfn erhob fich jedoch die Dänifche Neiteret 
don Neuen; nur der Oberit Yaudijfin Eomnte jein Negiment in Ordnung 
Halten, Tieß aber der Eicherheit Halber doc) alle Standarten in jein 
Quartier Bringen und Diefos felbit Durch zmei Sompagnien Germachen. 
Dagegen rüche Das Negiment Holt nebjt Manmfcaften der übrigen dem 
bänijdjen Broofimtichtigten vor has Durnrtier ınd ranhte umter Anmenbung 
von Feueriwofen nicht nur Miptafs Pferde und Gewehre, jonbern verieifte 
aud) den noch vorhandenen Reit der itriegskaffe, angeblich eva 700 Neichss 
thaler. Us Mila! diefem Angriffe noch mit heiler Haut entfan, wollten 
fh Die Meuterer nerndezu unter den Befehl der aefangenen Tailerlicen 
Offigiere, des Obsriten Mörder, des Orafen don Mansfeld und Heinrichs 
v. Dohne, ftellen. Nach Witlafe Berigt var es auf feinen Tod umd die 
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Sefangennehmung der übrigen Offiziere abgefehen geivefen, tmorauf bie 
Nüdelsführer die ganze Meiterei zu den Feinden überführen wollten. 
Allein Weiplaf rettete fid) in die Wohnung des Oberiten Baxdiffin: und 
darauf gelang es diefem fowie dem Oberjten Anldenhef umd dem Cberit- 
Hentenant Daniel, ihre Mannithaften Im Gehorfam zu erhalten, fo daii fie 
fich foger erboten, foll® has Regiment Holt in feiner Unbotmäigfeit 
verharten würde, bie Feinbfeligfeiten genen bafjelbe zu eröffnen Aber 
auch diefe gehorfemen Negimenter fiellten eine Bedingung: fir wollten 
nicht nad) Ungarn, dns ihnen aus dem Winterjeldzuge ber belannt war, 
fondern geradeswens duch Polen zum Nünige aefühet werden. Und fo 
mußten denn die Offiziere Dahin gehen, „wohin die Neiter wollten“. Auch 
das Regiment Holt, bejfen Oberft fich tief Kefdiimt fühlte, fügte fh jeht- 
In Eiimirfchen zug man mm gerabes MWegs über Starfıhen im Zürftensum 
Tefchen neh Mei md Beuchen gegen Norden.t 

Bic weit Bollenftein den Flüchtigen perfönfich nachgecit: ft, wagen 
wir micht zu enficheiden, ficher aber Hit, Daf feine Truppen bald nach dem 
Abmarjche der Dänen Tefchen, Jablunfo und Pleh durd; Vertrag wider 
im ihre Hände Eredten. Wet feiner Rücktehr zu dem Velagerungsheere 
trennte er fi) von feiner Reiteret umb überließ biefer unter ber Führung 
der Däerfien Pechmamn und Verobe im guter Zuverficht die Aujgabe, 
die Beinde unfchäblih zu machen. 

Schon einige Tage vor feinem Einzuge in Troppau erwartete Balenftein 
ftündtic) die Nadricht, daß der zue Werfolgung der dänijchen Neiterei 
entfendere Pechmann die Feinde in der Nafe der dranderburgifchen Grenze 
getrennt Habe. Gr war b26 Sieges feines Neitereheriten jo ficher, dei 
er an Goflelto jrieb: „Trifft man fie om, jo finb fie verloren wie 
Judas’ Seel“ 

Von diefem Glauben, da ein Zujanmentreffen mit bem Feinde ihven 
Untergang herbeiführen werde, waren aber auch die Dänen erfült, dem 
in den färtfen Eimärjchen fepten fie ihren Nüczug über Beuthen 
und Tornowig auf Schierofau und Nofenberg fort. Pier an Der 
pofnifejen Grenze jtiehen fie auf ben über Mojenderg umd Lich 
Boten marjgjierenden Herzog Adolf bon Holitein, tedten feine Du 
(Rziechowice und TDupine) in Brand md maditen einen grufien 
Zeil feines Volles rieder. Mit einer andern Abteilmg feiner flüchtigen 


Reiter Eemächiigte fid Bauditfin unmittelbar darauf (23. Nuli) durd) Kift 























1) Schreiben des Synd. Dr. Johann Pein an den Mirrf. von Eadjen. 
Dreslau 19.129. Juli. 

2) Dal. Toeatrurt Eurodaeum, db. 1 (1662) 891, efien Duelle bier die 
Trontfurtiiche Herfftrieffrefotien (des Satomns-Meurer-Zranc-Wirib) 871. fe 
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des Städichens Bitfchen, deien Hathaus umd Siehe midht einmal von den 
hungrigen und beuteluftigen Scharen verfihont blieben. Schon am andern 
Inge rücten Die Verzmeife/ten in das Namslantiche ein, 

Damals war ihnen ber Verfolger miferorbentfih nahe; er Gejand 
fi) am 23. Juli in Nofenberg und am 24. Juli Abenbs 9 fr Iomen 
Pehrumm und Merode perfönlih nad) Namalau, das fie aber anı andern 
Tage früh 5 Uhe in der Richtung nad) Wartenberg und Miibich zu 
wider verliehen. Die Mijerlichen Oberften wuhten, dab der eind nad) 
Polen übergetreten twar. Bechmann Eefand fic) am 27. Zuli in geiten- 
berg. Un Diefem Tage fehrieb er am ven Eniferlihen Oberftlientenant 
Wengerity, dab er alles Vieh unb befonders cud) alle Nofie ans den 
Dörfern entfernen möge: „denn mein Boll baujet Wie der Iebendige 
Teufel, jonderlich die Arvaten und Kojaten.“ Am nädften Tage hoffte 
Pehmann ziemlich zeitig in Herrenjtodt einzutrefien. 

Die Tänen zogen fid) über Adelnan nordweitlic; nad) Srotojchin zu 
anf Lopzyan (Lifja), Überfhritten die Obra und eilten Dev Warthe zu. 
Im der Nähe der bra fielen ihnen jedach die Polen in bie Nachhut, 
weiche DOberjt Hoff führte. ei biejem Angriffe büßte ein Cherftlieutenant 
Verghaner die Stanbarte und bie Gormele ein umd erlitt hemmach, mol 
nicht unberätlihe Berkufte. Über „Grodislo“ (?) gelangten jic darauf 
nac Schwerin, überichritten bier die Warthe, behielten aber die Brüde 
eine Zeit Tong bejept. 

Dem Anfcein nad hatten die Oberjten nur jehr ungenügende 
Nachrichten über den MAmjhroung, dev in der Ichten Zeit int Vranden- 
Bungiichen eingetreten mar, ımd hielten e3 daher fir möglich, ihre Ver- 
Könige hier perbeiguführen Qu biefem Zwede näherte 
a mit einer Abteilung Neiterei und einigen Drogoner 
der Nepe, die man in der Nähe von Candsberg oder Santo auf Echiffen 
zu überichreiten nedachte. Allein der brandenburgijche Oberft Stracht hatte 
fchon einige Tage zuoor des andere Ufer mit Sandbolk befegt, und 
Vaudiffin mußte, da man ifm den Übergang ausdrüctich verweigerte, 
unverrigjteter Gadje obziehen.t Zu gleicher Zeit war ber Oberit Calden- 
Hof mit feiner Abteilung in mordöftficher Richtung am linten Nepeufer 
aufwärts nunjdiiert, um bier einen Übergangspunkt ausfindig zu machen. 
Er fand ihn endfih in Filchne. Man bemäctigte fi des Dxtes mit 
Gewalt und ridjtete darauf den March nordwärts auf Schlopve im 
heutigen Wejtpreufen. 

1} Bat, Hierüber auch bie oben genannte Herbfimefitelation ©. 89 und bus 
Fheatrum Eurcheeum BL. 
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Bei Schloppe hatte fi; Holf abermals der Bolen zu erwehren, die 
einen Angriff auf feine und Saldenhojs Quaxtiexe machten, aber unter 
anfehnlichen Verluften zuxitgeworfen wurden. Lim bieje Zeit überbrachte 
ein Offizier Briefe bes Mönigs (2) an Miklaf, rad) welchen bie Dänen 
Schwedt und die Oderberge jenfeitd der Oder beieht haben follten, tva8. 
freilich gänzlid umrichtig war. Umd da mun Wihlaf auch die cbenjo 
unrichtige Nacjricht von der Yelagerung Werleberns durd) den Marl 
genfen v. Durlach) empfing, bejdloß man, fich (oe jleunig tie möglich, 
der Ober zu nähern. fein bie Wegweifer führten die Truppen in ver 
Dunkelheit weit vechts nad Bürftenau und Arnswalbe zu, jo dab man 
endtich umkehren mußte, um nach einem bedeutenden Umege das Städtchen 
Vernftein noch zu erreichen. Die Etadt wußte aber die Einlagerung der 
verwilderten Truppen duch Zchlung einer Heinen Gelojumme von fd) 
abzumenben, ımb man nahm enblid in drei benachbarten Dörfern Ghr= 
now, Kranzin mb Franzen&burg (2) Quartier, obwet Dberft Bubna fon 
Befehle zur Fortfegung des Meriches erteilt hatte umd aud die übrigen 
Dberften fich gegen eine Verzögerung des Marjches cusfpradhen. 

In Granow (Gramau, Gran) jhlugen die Dänen das Houptquartier 
auf, bei dem fi auch Mibkaf befmb. Hier erfuhe mar nun endlidi, 
daß Berhmann, der bon Wroffen nach Sandsherg gegangen war, aber bon 
den Bürgern feinen Einlcf in die Stadt erhalten hatte, jdhen biesieitg 
Yandsberg ftand, def die Tänen ferner niemals die Oder erreicht Hatten 
und aljo auch Schwedt von den Feinden bejept war. Nun war guter 
Rat teuer. Doc Lam Miplaf mit dem Oberjten Budna dahin überein, 
den Verfuch zu machen, in möglichiter Schmelligteit die Oder unterhalb 
Küftein zu überjchreiten, um einem Angriffe von zivei Seiten her auge 
zuweichen. Anfolge deffen wurde der Befehl gegeben, daf 300 Reiter 
Ähleunigft die Straße nad) Landsberg telognoszieren und den Verfudz 
medhen follten, unter fortgefegter Sefthaltung der Verbindung mit der 
Heuptarmee unterhalb Küftein die Oder zu erveiigen. War das Septere 
gelungen, folften fie alles, was fie an Kühnen und Fahrzeugen ausfindig 
mechen tonnten, zufammenbringen und einen dvaffenden Übergengspunkt 
ausfundichaften. Der Aufbruch der Haubtarmee wurde zwei Stunden 
dor ZTagesanbruch, jeftgefept; ihre Annäherung an die Oder Hatte fie 
auf dem geradeften Wege über Värwolde zu vollziehen. jerner wurde 
verabredet, die Wadjen um die Onartiere auf das befte zu beftellen und 
alle Strafen und Zugangswege zu deufelben bereiten zu Lafjent. 

Allein von all diejen Verabredungen it merlwürdiger Weife Feine 
einzige ausgeführt worden. Die 300 Keiter Elieben, obwol fie Befehl 
zum brücen erhielten, in ihren Quartieven, 3 wurde feine Straße 
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beritten, und die often jollen aelhlafen haben. a nicht einmal das 
Beichen zum allgemeinen Wufbruch lieh fid) zur berabredeten Zeit ber- 
nehmen, fo daß Diplaf, der fid mit feiner Umgebung bereits zum Ub- 
marjcje gexüfter hatte, desjelben vergeblic) Harrte. Die Annäherung des 
Feindes wird eben die Tegten Spimen des milithrifchen Behorjamg in pen 
felbflächtigen Neiterhaufen vernichtet Heben. 

Da vernafm Mißlaf plöglih nad) Mitternacht mitten im Dorje die 
Signale des Feindes. Denn Pedmann hatte den Oberften de Ia Trappola 
mit Merode gegen das feindliche Hauptquartier geiendet und Granomw 
anzünden faffen. Halb [Hlaftrunfen ftürgten darauf die Dannfhaften aus 
den Hufe auf die Strafe, wo fie nievergehauen wurden, bevor fie fi 
zum Wiberftande fommeln konnten. Miplof md der in feiner Umgebung 
befindliche ältere Aoißtigty entlamen bucch das Hinterthor ihres Duartiers 
in bus freie Feld, wührend mehrere mührifhe Adlige an ihrer Seite 
gefangen genommen wurden. Der exitere bejafs noch; Geiftesgegeniwart 
genug, um fic in einem nahen 2Balde eines feindlichen Kittmeifters, 
der feinen Maunjcaften vorcusgeeilt war, zu bemädjtigen und ihm nebft 
anbern Gefangenen niebermachen zu loffen, entzog fi) aber darauf 
gi ne den Herannahenden Feinden. 
em aubrechenben Tage — es war ber beitte Auguft? — Hatte 
fich wenigfiens bes Nepiment Holt gefammelt, und wurde von feinem 
Dberften gegen den Feind geführt. Allein die Übermacht desjelben war 
zu ftort, und da Holf mit feinem Mejor gefangen, der Oberitlientenant 
md die Jittmeijter verwundet und Tempfunfühig gemacht wurden, mußte 
der Reit des Negiments den Nüdzug antreten. In diefem Stampfe gegen 
das Regiment Holt wurde der Oberit Pedmann tdtlid verwundet und 
jtaxb, als ran in in einer Kutjc)e nor) Slein-Verlinchen bringen wollte. 
Als Höchflewmanbierender trat der Grof Merobe an jeine Stelle und 
übernahm die Weiterführung des Kampfes, in weldem «3 fid immer 
noch um den Vefiß des Honptquartier handelte. Pehmanns Zufammen- 
treffen mit Holt mal euperhald desjelben, wenn au vieleicht in nicht 
weiter Entfernung davon, ftattgefunden haben. 

Bonn wir Miplaf Glauben feenten dürfen, der hierüber miht als 
Mugenzenge heridjtet, hemöctigte juh Dberjt Kalvengof des Dorfes 
Grummo wiber und Gefreite fügen den bereit gefanyenen Yubre- Mir 
Kualeenhof vereinigte fich der Oberftlieutenont Daniel, fo dak fih der 
erftere zu einem neuen gemeinj.faftlihen Angriffe auf die Feinde entichloß, 

3) Nach den Tayebuchöuufzeignungen bes Grufen dv. Mansfeib, ber ausbriltfic 
den 24. Juli a. Ct, nennt. Hallwich, &., Gabr.v. Pıdmann, Unger. Revue 1887. 
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der aber unterblich, cla Daniel anderes Simes murde unb Yubna eine 
Erneuerung bed Kampfes unter den obwaltenden Nmjtänden für umatjam 
erachtete. Darauf leitete Merode Verhandlungen mit Babna wegen der 
Üebergabe ein, infolge deren die von der Übermacht bedrängten bänifchen 
Neitericharen ühnliche Bedingungen annahmen, tvie fie ihren Weffengenofien 
vom Zußvolfe in Schlefien gewährt worden waren.t Ale Cffigiere bis 
auf den Cornet und Fähnrid herab und jelhit die Freiwilligen (Aven» 
turirer) mit ihrem unmittelbaren Gefolge burften mit God und Pad, 
Frauen und Knechten, mit Gewehren und Bandelieren frei und ficer, 
ungehindert und ungeplündert gegen das Veripreihen abziehen, innerhalb 
eines halben Tabres in fein militäriiches Dienftverhältuis gegen den 
Kaifer treten zur wollen und erhielten auch nad) Geleit zu dem töniglichen 
Here. Diejenigen Mannfgaften, welde nicht in das fatjerlihe Heer 
eintreten wollten, wurden mit Päflen verjehen ımd in ihre Heimat ent- 
Lafjen, burften aber wicht über 20 M. fort marjhieren Bei dem plöp: 
tigen Mberfalle war eine ziemlich anfehnliche Zahl dänischer Offiziere in 
die Hände der Feinde gejellen. Mit dem Tberjten Holf teilten bald 
auch, Bubna umd Waldenhof, der jüngere Nochtikiy, die Hauptleute 
Gerattowsty® und Rudtzidy das Loos der Gejmgenfhaft. Ned einer 
Nachricht aus dem Lager der Sieger follen die Staiferligen damals außer 
ten Offigieren gegen 2000 Gefangene gemarht Haben und barunter auch, 
sahfeeiche Schleiier. 

Dagegen mußten die Dünen ihre Eaijerligen Gefangenen Iosgeben 
und die noch vorhandene Kriensbeute ausliejern. Unter diefen in ireigeit 
gejegten Gefangenen befand fi aud) ber wallenfeinihe Cherft Mörder 
mit feinem Oberjtlientenant dem Grafen Johann Georg von Diansfeld 
und Heinrich d. Doyna. 

Dberft Yandiffin entfom mit 2 Cormet umd 60 Pferden. Der 
biegerige hönifche Vevoflmächligte Miglef vereinigte fi) in der Nähe 
von Pyrit mit den Überrejten der Holtiichen Meiterei und zog mit den 
felben auf Damm und Stettin zw Gr erwirkte fid) vom Herzuge 
VBogislav die Erlaubnis, die Reiter in Heinen Abteilungen durd; Etettin 








1) Tad) Miplaje Darfteltmg muß man annehmen, dafı bie Ergebung in bem 
Heuplquertier Guunom febft wber nahe dabei flattgehmten hat, mährend «8 
in einem Eptract aus sines polniichen Nommifart Scyreiven vom 13. Huguft 
(85 Cr>X. in Dresten) eusdrüclich heift, da man dem Zeinde drei Meilen 
Bess nacigejagt babe, IB er habe accorbieren müflen. Wir heben Miflaf in 
diefem Punkte für glaudwürdiger gehalten, obwol diefer Extrect einige andere 
gute Naceihten ent 

2) NcebS, Acta publ, VI. ©. 2b. 
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zu führen. Allein diefelben Manrfcpaften, welde joon in den Duartieren 
zu Jablunka gemewtext Hatten, erhoben fi jept von neuen gegen Miplaf, 
fo dafi er Sich wor ihnen mer mit aroher Mühe nach Damm rettete. 
Zuleht erlangte Miylet doc feinen Einlah in Stettin, fondern 
vertweilte einige Zeit in der Umgegend von Kolberg und ging dann über 
Anklam durch Medlenburg zum Markgrafen von Baden, der eben vor 
Foel angelangt war. on hier fuchte er mit dem Pfaljgrafen Chriftian 
den König perfönlid auf und tof ihn endlih in dem holfteinichen 
Städten Krenpe. 

As Held des Tages tmirbe don dem Waijerlichen der Oherft de [a 
Zruppvla betruchtet, der feinem Iaijerlichen Striegöberen 25 Cornet als 
Siegesirophäen überienden Formie. 

Pegmanns Leise wurde nad) einigen Tagen über Kuoffen nach 
Hlogau aebraht und bier beitattet. Tag und Nacht hatte der Leiden- 
fhaftliche und höchit Keaabte Heittroberit bon den Nawathenpäflen bis 
an die pommeriiche Öreuze die Spuren feines nod) ungeltimeren eindes 
verfolgt, ohme fich Des Sieges erfreuen zu dürfen. Es war fein Grabız- 
zit gewejen, 


Die Dinen in der nördfihen Mark dis zu ifrom Madzuge. 


Das faiferliche Lager bei Sandau erhielt um die Mitte des Aut 
eine nicht unbeträchtlidie Verftärtung duch die altfächlifihen Negimenter, 
welche der Oberitlisutenant Bindarf aus dem Weimarifden heranführte, 
Diefe nenen Truppen beftanden bauptfädjlid ans Reiterei. Auch der aus 
der Nähe von Leipzig gebitrtige Vindauf war Lutyerifch ımd dem Anfchein 
nad) bei dem Kurfüjten von Sachien, mit dem er in brieflic;em Werkchr 
ftand, wofangefegen. Er war entfchlofen, fo wie jeine Reiter fid) etuns 
erhoft Hütten, einen energifceren Vorftoß gegen bie Feine zu unter- 
nehmen und führte enblich feinen Entioluß mit 1000 M. Kußvult und 
1000 Reiter aus (24. Kant). Aber auf er trag feinen Crfolg davon, 
mod) immer Lam feiner Meinung nach der flarte Negen den Feinden zu 
tatten. Allein Windauf hatte auch das Gefühl, dad die Oberleitung ihrer 
Aufgabe nicht reiht geiwachlen jei umd jpcash daher feine Freude über die 
bevorftehende Ankunft TiLHS in einem Schreiben an jeinen Sandesheren 
aus. Cr feibft mußte dem General mit 18 Komp. 5. R. entgegen- 
ziehen! und brachte ifn am 25. Zumi in das taiferliche Lager, mo mir 








3) Am 3. Juli beantwortete er von Gifjorm aus cine Belehwerde des Mur- 
fürften von Sadfen vom 19,29. Juni. d. St. zu Dresden, 
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if noch am 28. Juni antreffen. Allein gerade während feiner Antmejenkeit 
bemäghtigte fich ber Feind dur einen nächtlichen Überfall, der zu Seiff 
ausgeführt tourde, auf kurze Zeit einer Schanze. Dak Tillys Anwefenkeit 
im Lager auf die miitärifche Ordwung und Pünktlichleit günftig eimvirtte, 
Darf tropbem wicht bezweifelt werten, ofwof ex den Dänen den Donberg 
überfaffen mußte. Allein Tilly verfolgte bei feiner Amoefenheit In 
Sanbau aud) periönliche Zwede. Er wollte ben Herzog Geng bewegen, 
ihm die 1000 Pferde de8 Oberftlicutenants Bindauf zu feiner Berftärkung 
zukommen zu laflen, erhielt aber, da Diejer eine jo wichtige Enticheidung 
ohne Wifjen Zriedlands nicht treffen wollte, einen ablehnenden Bejheid. 

Much nachdem Tily das Lager verlaffen Hatte, hielten fi Die 
Sieiferfihen in ben bisherigen Grenzen ber Verteibigung umd bes Angriffs, 
fo daß der Schluß berechtigt ift, daß der Herzog Beorg im jenen Wochen 
überhaupt ame die Aufgcbe hatte, die Dänen dom Übergiuge über die 
Havel zweüdjuhalten. Den beitimmten Befehl, ihn an der Havel zu 
erwarten, erteilte Wallenftein dem Gerzoge am 98. Zumt von Fägerndarf 
aus; ex Eünbigte ihm an, daß er dem fi nad) Niederfachien zunüi 
mendenben Zeinde mit her Heiterei auf bem Fufe nachfafgen und feine 
Vereinigung mil ihm an ber Havel vollgichen werdet 

Auch) der König hatte die große militäriiche Bedeutung tiefer 
Verteidigungslinie an der Havel immer mod Gebühr gewürdigt md 
verlieh ifr dadurd), Dafi er zuleßt feinen Höchfttommandierenden, den 
Markgrafen Georg Friedrid, von Baden, zum Hüter berfelben exfor, eine 
noch erhöhte Wichtigleit. 

Begleitet von feinem jüngiten Cobne Chriftof, war der Martgraf 
in der erften Hälfte des Jumi bei Cheiftien IV. in Voizenburg eingeteoffen 
und hatte nad) einigem jögern die ihm angebotene Stelle eines General« 
Mentenants der Armee gegen einen Monatsgehalt von 2000 Thalem? 
übernommen. Da ber Markgraf jedoch wog wiberhofter Gnttüuichungen 
die Hoffnung od) nicht aufgegeben Kette, einft in eine ganz jelbftindige 
Stellung berufen zu werden, lief ex fd) don Chriftian IV. nod mı8- 
drüttidh verfpreden, ihn feiner Verpflichtung feort wider zu entlofien, 
fobald die Herrfper von England und Franfreich zum Weiten des 
allgemeinen Wefens eine befondere Diverfion buch) ijm veranftalten 
mürden. Und Chelition IV. jagte ihm fogar für ein joldhes Unternehmen 
2000 wolgerktete Pfetde zu, falls er ihre ficere Durchführung gewähr- 











4) Förjter, Wbrechts v. Wallenftein Uxtefe, BD. 1. 90/91. 
2) Hiferra an die Gensralfinaten 9/1. Juni, 
Dyel, Der Meerf.«Dän. rt. 18 
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feiften mwirde.! Am 8/18. Juni bradite der Herzog von Schwerin dem 
Markgrafen in Boizenburg feine perfönlichen Slüwünfthe dar.x 

Georg Friedrich hat von Anfang en feine Unzufrisdenheit über die 
Verbältnifie, welche er bei feinem Dienjtantritt im Heere vorfand, nicht 
derhelt. Niemals ift er als Generallieutenon! vor der völligen Vertreibung 
und Zerftreuumg ber Truppen in bie Lage verfeßt werben, feinen Ober: 
befehl muf andere Meife, ala durch gute Ratjehfäge am hen Stünig zur 
Geltung zu bringen. Man war niht imftande, Ihm während ber hırzen 
Dienftjeit von vier Monaten fein Behalt zu zahlen, fo dak er fich in 
Hevelterg und fpäter in Ajend genötigt fah, feine perfönligen Bedürniffe 
don der fir das Heer miedergelegten Heinen Summe zu beitreiten: Er 
entmahm ihr gegen Duittungen die Summe von 5175 Thalern, melde 
er teilmeije zu feiner Wiberausftattung veriwendete, nachdem er auf deu 
Ridzuge von Havelberg fein Gepäd mit Pferden und Wagen hatte Preis 
geben mäüfien. Im Havelberg hatte er 2500 Aesth. für die Vefeftinung 
und Erweiterung der Berfchanzungen und jur Bezahlung der fähfiicen 
Neiter ausgegeben. 

Einige Wachen nachden Georg Friedrid; den Oberbefeht übernommen 
hatte, erminte der Mönig® feinen Cop Eyriftuf zum Oberften über ein 
Regiment. 

Btvet Tage bevor Tilly im Cager der Aaiferlichen enfangte, übernahm 
der Markgraf perfönlich den Oberbefehl in KHadelbern und fteifte feinem 
Vorgänger Schlanmersdorf ein jehr chrendes Zeugnis ous.t Diefer behielt 
nur die weiter nad der Oper zu vorgejchobenen Heeresebteilungen unter 
feiner Führung. Der Markgraf forderte aber auch jolort eimige Taufend 
Ma Zufvolt Berftärkung, da ex orgwöhnte, dah der Feind nur Tillys 
Truppen ertoarte, um fich mit der Übermadht auf in zu füürzen. Mit 

1) Der siönig erteilte dejes Nerfpremen in einer eigenhändig unterfahrtehenen 
und gefiegelien Urkunde zu Voipenburg am 6/16. Yun. Gros. Vadifche Ger. 
Landesarchiv. 

HR u Lüpow, Peiteng zw Ehnrafteriflit des Herzogs Adolf Friebrich in 
ten Jahrbüchern de3 Vereins f. medt. Gejdjichte. Wd. 14. 38, 

5) Sanendurg am 12/22. Juli, Die Dienftzeit des Vaters und des Sopmes 
murde vom 1,11. Jumi an gerechnet. 

4) „Diefelbe bericht ic geporfamlich, mie das id geftern wmb 1 bfe made 
mittag glüdlich allhie ankommen, alsbald dir pajien kefich:igt md befunden, das, 
Gott 106, die fadjen in guten terminis, En: May: wohl bedient, md der ehrfiche 
mau, dar von Schlammersborf in Biefem ganpen werst ecwiefen, da3 cr fein fie 
veritept, aljo daS opne-pweiifell fie An dero meiden Lafjen defto mehr beiohlen 
fein.” Eigerkändiges Scheiben des Martgrafen an ben König vom 14/24 Junt. 
8. ©. 8. in op, 
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diefer Veritärkung hofte ev feine Stellung bi8 zur Entfehung dur) den 
König halten zu können. Weiter dorjudringen, tie ihm diejer bejoblen 
zu haben fäheint, wagte der Markgraf jedod) aus Veforgnis, von Rathenow 
and Brendendurg aus abgeichmitten zu werden, nieht. Im Laufe der 
nächften Boden erhielt der Markgraf die erwortete Werftürtung, bie 
ibm aber nicht genügte. Denn moc immer beberrichte ihn die leicht 
erllächihe Beforgnis, dab Tily Fi Havelberg zum Hauptangriffspuntte 
auserjehen habe. Cr fchrieb in Diejen Tagen an den König: „Ach hoff... 
wir wöllen aufs wenigit, mas twir haben, mit Gottes Hilf erhalten; allein 
A der Mojor-@enerat Schlammersborf an Fußvolt nit fo ftart, als mol 
nötig, Hätt in allem nit uber 1400 Manu, davon 300 fon an Pärfen 
fiegen, wir ellfie Können nichts mehr entraten. Un Reuterei wäre er 
‚ziemlich derfehen, wenn die zoo fachlichen Reutertompagnien in Oxdre 
wären und gemuftert, feind dergeftalt mit zu drauchen, jollen jonjt twadere 
Neuter fein. Wir möllen mit der Hilf des Allmächtigen thuen, mas 
möglich. Ich jehe aber bor mir, wann Tilly fich an der Weier Tebig 
gemacht, jo wird er mit dem ganzen Schwall übergehn, darum er dieje 
Oxter offudiern läßt, da wir alddann, toi EM. leicht zu eradten, dick 
au Itwach fein werden, ihme dem Kopf zu bieten. Mlio werden Sie, 
ohne einige Mafgebung, dahin aufs fehleunigft Kedamt jein, wie Sie und 
nit einem formierten Räger entjepen und alfo, was wir inhaben, behaupten 
mögen, benn follten wir um& reticieren mäffen, jo ift ganz Metelburg 
dahin neben andern Incondenientien, die E. N. M. beffer befannt; wird 
fonderlich auf Beftellung der Proviant und gutes Aetellexenvefen müffer 
gebadjt werden.“ 

Die Dänen hatten die Hauptzugänge von Süden her von Sommerfeld 
5i8 nach Friefad und Rathenow in ifre Gewalt gebracht und zum teil 
ud) verkhangt. 

Daher fühlte fih Schlammersdonf nad) einiger Zeit in den von 
ibm bejeßten Gebieten unficher umd fuhte um Werftärhungen duch 
Neiterei und Fuhvol nad), welche ihm auch gegen den Ausgang des 
Juni gewährt wurden. Vejonders die fich bereits jperrende Udermart 
hoffte man bued) ein fraftvolferes Kufteten zu einer bereitwilligeren 
Verpflegung der Truppen zu nötigen. 

Wie begründet ihre Bejorgnifje waren, wurde den däniichen Cffizieren 
nod) deutlicher, als fie erfuhren, dak id) die Feinde in der Nacht vom 
& zum 9. Juli Oraniendurgs bemädhtigt hatten. Wuch hier hatten vorher 





3) Eigenhändiges Schreiben de8 Morfgrefen an den Rönig, Havelberg 
2.12. Juli. 2. 0. U. in Kop. 
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Brandenburger unter ben Rittmeifter Göy gefegen, weihen ber Marlgrof 
Sigismund, weil er umerlaffen Katie, beu Generalmajor Kunrad Neil 
amd einen Xagenieur bei einer Berichtigung feitzunehmen, in Eijen fahlanen 
fich. Bon Oranienburg nchnen 2 Komp. des Herzogs d. Küncburg und 
2 Nomp. vom Keaiment Koloredo Befib. 

Auf die Nachricht von der Befepung diefes Punktes unterbrad) der 
Generalmajor Nell am 9. Juli n. St. feinen Maric) von Siebemmwalde nach 
Oranienburg rd Tehrtr jehlemigft zurüd. Muf ber Haide vor Bernau 
mußte fid) eine feiner Streifpacteien vor hundert Pierden bes Feindes 
zweüdziegen. uch Reuftadt- Eberhwalde wurte nicht lange darauf von 
den Öftreicern eingenommen. Ferner wußte man im Lager der Dünen, 
dat; in Vrandending ZOO M. des Wefehles harıten, zur Werftärhing 
diefer Angriffsfinie der Öftreiger nördlich von Berlin vorzurücen. 

Schon damals Hatte der Morlgrof von Baden die Empfindung, da 
bier im Brandenbingijdjen viel verjehen tooxden fei. Ex fchrich damals 
an deu Mönig, den Mufällen hätte begegnet werben Kumen, tuenm die 
Truppen mux um acht Tage zeitiger angelangt wären. Tod holite ex 
damals nod), dak Schlammersderf wenigitens die von ihm beherrfhten 
Punkte mit feinen 1400 M. Zubvolt und einer verhältnismähig ziemlich, 
zahlreichen Neiterei werde behaupten können. Freilich befanden fich unter 
Ddiefex auch) noch, immer ungemnifterte und unbezahlte Kompagnien,! 

AUS jedod Arnim eine ziemlid) jtarfe Abteilung, 4 Komp. 3. 5. und 
4 Komp. zu R, don Angermünde nad) Schwebt fenbete, al fid bie 
Öitreicjer eined Paffea zwilden Zchtenit und Liebemvalde bemächtigten 
und ihm ftark dexichenzten, al fie cd daB Aufüchtliche Sau auf der 
Heide zu Schönebed zur Verteidigung einvichteten und ihre Streifparteien 
bis über deu neuen Graben (Finonfancl) berfendeten, wurden Schlammers- 
dorjs Verichte am den Markgrafen aus feinem Hauptquartier Altruppin 
immer büfterer. Schon um die Mitte des Xuli feifte er ihm fein Mrteil 
über die Unhaltbarkeit diefer Stellung in vollfter Aufrichtigfeit mil. 
Bejonders den Verlujt Oranienburgs beklagte ex tief und hielt cö für 
fehr fehmwierig, dem Feinde gerade hier den Qurchbrud) zu wehren.? Die 
Xefegung der den Dänen allezeit feindlichen Stadt Prenzlau erklärte er 
mit den ihm zu Oebote ftehenden Truppen nit verhindern zu Fönmen. 
Too) deftwebte er fig) wenigitens durch Streifparteien das Vorbringen 
der Feinde über den nenen Graben zu hindern. Zi biefem Biete ente 
jenbete er (15. Juli n. St) ben Major Nabehwig vom Regiment Nell, 











17 Wentg Frietrid) an ben Künig, Navelberg 2/12. Zuft 
2) 8. 3.0. Schlamnersdor! an den Rönig, Alteupbin in ber Nachtbes 5./15. Juli. 
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um wegzunehmen, was ex von dem Feinde mur antreffen werde, Er 
war ferner Geht, die in dev Nähe von Cranienburg „nm fommerfeldifchen 
Pah“ angelegten Schanzen und weitlänfige Verihanzungen in ud um 
Sehdenil auszubauen. Aber auch die Feinde errichteten Exdwerke: einige 
Monate fpäter unterwarf der Vlarkgraf Sigismund ihre Befeftigungen 
zu Najtenheide, ferner ein ohtecfiges Etermverf zu Grunenbarg und die 
Schanze zu Liebenwalde einer Befigtigung. 
Aber der Markgraf forderte von Schiammersborf mehr. Gr jollte 
weiter vorgehen und fih eines Pımlte3 an ber Ober verfihern. Dies 
Härte jebod) ber Generalmajor damals für gänzlich unmöglich: „E. 3 ©. 
Nat, mod) gegen die Oder zu gehen, jehe ich nit müglich, dan der Feind 
kann zioijchen durchgehen, wohin er will, und wäre das Wolf alles dem 
Feinde in die Hände geliefert”. Auch Mectlenburg ga Schlammersdarf 
ihon jept verloren: „Wo IM. nicht Mittel [baben], ein Campo von 
10 ober 12000 D. zu formieren, jo wirb der eind fein Intention na) 
Wecttenburg und Helitein wel volldringen, deun mit diejem Boll fein 
Widerftand zu thum“.1 Gr forwie dev Markgraf verfichten darauf wenigjte 
den Herzog Hans Aibreht dv. Mecfenburg zu beivenen, jeine Landes: 
grenzen Duxc) das Canbesaufgebot zu befekan. Serner litt Schlammer 
dort Mangel an Schieifeharf, und von Seltmirtein war er jo jehe 
wusblöht, dab er nicht einmal mehr imfiande war, bie Auslagen für die 
Erdarbeiten und das Kundidafterweien zu beitreiten. 
wit dem lepteren feint 3 bejonders fehlecht beitellt aewejen zu 
Fin. Nähere Nachrichten von den Vorgängen in Scylefien erhielt man 
auffallend fpät, obwpl dem Verkehr mit den Gebieten öftlih von der 
Ser fange Zeit hindweh nur jehr geringe Hinternifie im Wege ftanten. 
Während de3 Juni Hatte fih ein däniiher Trompeter Wochen lang in 
Kiftrin aufgehalten. Am 1/11. Juli Iangte in dem Hautguartiere des 
Generalmajors Mel der aus Wem gebürtige Zatod Ehriftef v. Exlach, 
ein jüngerer Bruder des fpäteren Generals Hans Ludwig v. Exlach, 
mit Briefen an den König an, von den man erjt fidjexe Kunde über Die 
Einnahme von Seobihäß und Sügerndort hefamt Dagegen mirbe 
Schlanmmersdorf wenige Tage darauf von Berlin aus die jaliche Nadricht 
riitgeteilt, daß Wallenfteins Heer am Irblunkrpafie durch die Weimarifchen 
einen Verluft von 120009 M. erlitten habe. 
Raum eine Woche fpater (am . Juli) erihien ein Sihnrich 
nit Schreiben von Miplaf an den König In Altuppiu, ber dem leßteren 






































I) Aus dem oben angeführten Bileje. 
D) Konrad Net am den Martgrefen Gets Ariedrih aus dem Quartier 
Badingen 1/11. Zuli. 
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zugleich mündlich Bericht zu erftatten hatte! (Ex wurde über Haelberg 
zu Ehrütion IV. entjendet. Ceine Wätteilungen Eonnten nicht dazu 
Keitragen, Sclammersdorf eine größere Zuverfichtlihteit für das Gelingen 
der ihm aufgetragenen Unternehmung einzuflößen. uf Grund biejer 
Tegten Berichte jhrieb er damels on den Morlgrafen: „Wo num Vethlen 
nicht anziedet und Kofel, jo belagert, entjehet, wie aud die andern Cit, 
To jehe ih einen elenden Zuftand*. emer Fähneid war alfo noch nicht 
davon in Kenntnis gejept, dab fid) Nofel am 10. Juli n. Ct. ergeben 
hatte. Noch aufälliger aber war feine Mitteilung, Daß zur Zeit nah 
fein Sriegevolt aus Schlefien im Anzuge fei, während dem Markgrafen 
von anderer Ceite die wenn aud) ımbeitimmte Kımbe zugefommen war, 
dafs Fich die jchlefifche Armee in den Händen der Feinde befinde. Nach 
einer Mitteilung eines ehemalinen däniichen Hauptmanns, der in Aldringers 
Tienite geireten war, jollten freilich das pechmennifche und das fächfiidhe 
Negiment getrennt jein, umd die Haiferlichen fi) fheuen, die Niederlage 
einzugejtehen, 

Wie ımbelonnt man nod) wenige Wochen dor dem Rüücfzuge mit den 
Ereigniffen in Cchlefien uud ihrer Tregweite war, bewveift der nfiand, 
dab Schlammersdorf in der legten Zuliwoce doch ned) die Möglichteit 
vorichtwebte, den Feinden zuborkommen zır Können. Er jchrich den Mark- 
grofen damals:# „es wäre hohe Zeit, bei wir mehr Volt Hütten und 
anigo hen Vorftreich, wie die Fechter zu veden pflegen, thun möchten, 
ehe der Schwall ankommt“. Aber freilich) ihut diejer dem Markgrafen 
erteilte donvurfßvelfe Ratjhfag cud) deutlich, bar, mit wie geringer That 
teaft der Plan, die Truppen an die Oder vorzufhichen, verfolgt wurde, 

Doc hatte der Kiinin, der die aus Erhlefien bei ihm eingelaufenen 
Hiobspoften dem Markgrafen wol fdiverlich wird mitgeteilt haben, zulept 
not für eine Verftörkung Der Truppen in der Mark Sorge getngen. 
An den eriten Tagen bes Auguft werden die fieben Kompagnien Schotten 
ton bem merflenburgiigen Boizenbung bei Ruppin ougefongt fein, melde 
mod immer der Meinung waren, def fie nach Schlefien beitinumt jeien. 
Schon auf dem Marie hatten fie zu ihrer großen Freude erfahren, dab 
ihre in den Chanzen von Boizenburg zurücgebliebenen Nameraden die 
der Ligiften zurüdgewiejen gatten, 

Vedrojung des unteren CEibgebietes dur) Tilly hat jedod, 
wol re der Ankunft der Schotten vor Atruppin die Abjicht. 
den Beimari'chen jenieits der Ober die Hand zu reichen, ganz aufgepeben. 
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Denn zufegt war bie ganze Stellung der bänifcen Truppen in her 
Mart nad Süden und Often hin immer unficherer geworden. Der Feind 
bebrängte in denjelßen Tagen, in melden Tilly jeine Hegimenter über 
die (Elbe führte, Liebenwalde und beiepte «5 und naym auc) die zwifhen 
Hehdenit und Piekenwalde errichtet? Schanze. Schon damals hatte 
Scylanmersborf Vefehl zum Rüdzuge, obwol ex von bem Gexeilö erfolgten 
Übergange Tillys nit unterrichtet war. Wir entnehmen dies feinen 
an den Markgrafen gerichteten Worten: „I erwarte mit großem 
Verlangen, was bei VoizenGurg vorgefet, jonften ift alles €. 3. ©. 
Vfehl mach angeordnet, hoffe, Neil joll fic, diejen Tag wider zurüc 
noch Lie und gegen Zehdenik Logiren“.! Ex erfuchte den Markgrafen 
zugleih um eine Weijung darüber, ob er bei dem Aufbruce das Plündern 
eitatten dürfe, wogegen er fi für feine Perfon aus Veieranis für des 
Gelingen des Nüdzuges erklärte. 

Da Hrachte ein mecklenburgiicher Oberjtlientenon: Dienheimer 
Shlammersdorf am Dorgen des 10. Auguft die Nachricht, da vier 
Tage zupor ein ehemaliger mansfeldücher Sekretär zu Gü’teom berichtet 
habe, der Kriegsiommifjae Miplaf jei mit der falejijhen Keiterei bei 
Steitin angelangt, um hier die Oder zu Überjreiten. TDieier Sekretär 
Hatte zugleich dem nollftänbigen Verhrft Schlefiens gemeldet. 

Tiefe Meldungen überrafhten den Markgrafen jo, af cr fi auf 
der Stelle enffhloß, mn endlich feine Stellung auf dem Tomhefe zu 
Havelberg aufzugeben, wozu er freilich fhen einige Tege vorher Wur- 
bereitungen getroffen Hatte. Noch im der Nacht des 10. Auguft teilte er 
bem Könige diejen Entichluß jemt den erhaltenen Nahrihten mit. Co 
unterjtügte bie erit am diejem Tage in Huppin und in Havelberg eine 
laufende Nadpriht von dem eine Woche vorher erfolgten Überfalle Niylafs 
und der jchlefijihen Neiterei bei Arnswalde den Bormarjch der Ligijten 
von der Elbe nach Lauenburg hin um jo wirkiamer. 

Der Markgraf Georg Friedrich fGeint gerade in dielen feßten 
Tagen nod) an eine Vereinigung mit den von Tilly bei Boizenburg 
zurüdgetriebenen Scharen Ihurns gedadit zu haben. Ned) am 29. Juli, 
8. Xug. ließ ex biefern die Weilung zugehen, fi auf Dömip zurüdzugieen.2 
Freilich war er damals noc) vfme Kenntnis bavon, daß aud) bie aus 
Sihfejien zurüdgewichenen Meintoraner bereit zerjprengt Waren. 





1) Das cifle Eiräben Schlammuersdurf? vom 10. Aug. n. St. an ben 
Martgrafen, weldjes am Morgen Diefes Tages gejchrieben wurde. Der Brief 
ideint fi nur in einem Xuszuge erhalten zu Haben. 

2) Slrftliche Meectenburgiihe Apologla 348. 
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Exit al3 ex am 31. Zuli/1d, Auguft durch Schlanmersdorf und Neil 
don diejen neuen berhängnisvollen Schlage in Renntnis gejeßt wurde 
mufte er fid) zum Aufbruce entjäliehen. Er überjendete dem si 
no; in derielben Nacht die eingeningenen Meldungen und fügte ihnen 
die nicht jhrwer zu entzitfelnde Mitteilung binzu, ter Stönig werde felbit 
ermejien lönnen, welhen Entichluß er jet zu fofien habe. Am 10. Aunuft 
war aber Georg Friedrid fiherlic, aud) bereits ven den Vorgängen bi 
Vletede und Boizenburg unterridtet, da der Derzog Adolf äriedric), 
bereits zwei Tage vorher von dem Öbrafen d. Thurn? in Kenntnis gefept 
worden wor and biefer dem Markgrafen bie Sihrecensbotjchaft jchmerlic) 
porenthalten haben wird. 

Die Herzöge von Medlenburg hatten fi ned) in den leiten Bogen 
der Koffmmg bingegeben, id mit Hilfe der Dänen wenigitend Arnims 
euvehren zu lönmen. Herzog Hans Abrecht exlich zu Diefem Beduf das 
Landesaufgebet und bat feinen Vruber um Unterftügung. No am 
22. Juli erfuhten beide Herzöge den Mönig von Sternberg aus durch) 
Bertold d. Bülow, Truppen genen Arnim nac Prenzlau zu chiden, der 
damcl bereits dor das Haus Feldberg gerüdt war und merfenburgiice 
eierhöfe geplündert Hatte. Ych bei dem Wicxtgraten und bei Schlammers- 
dorf juhten fie Damals um jehleunigen Ent ned}? 

Ferner erteilten die Herzöge dem Rate der Strdt Boizenburg einige 
Tage baranf den nachdrüdfichjten Vefeht, ben Frangefen Dınant bei der 
Verteivigung der Schanze vor der Yrüce zu Voizenkurg mit Hol, 
Brettern, Katten u. {. f. zu unterftügen und wenn man ad das Holz 
wert von den Dächern der Hünfer nehmen mühte. Gerade um die Zeil, 
wo jid) Tilly des rehhten Elbufers bemüchtigre, forderten fie die fdhleunigfte 
Einziehung der Griegsiteuern zur Erhaltung ter Truppen. Damals 
entrangen ich dem jehwerbedrücten Herzen Adol; Friedrids die Worte: 
„Sott helfe ung dody um feines Namens Ehre tillen*, 

Man wird daher annehmen muhen, da$ die enge des Müdzuns 
der Dünen von Havelberg die Herzöge von Mectlenburg bereits vor dem 
Aufowuche beihiftigt Hat. WS Georg Friedrich cm 30. Jultd. Aug. den 
Valor Hans Friedrich Zuhs in „Huchangelegenen Sachen” an ben Herzog 
Adolf Friedric) entendete uud am einen bejndenben Beijeib auf fein 
Unfuchen bat, „vie ihn jepige Yänfte und das eigne Veite bed Herzogs" 

1) Schlanmersdorfä Schreiben an den Markgrafen Ultuppin 1. uli/lO. Mg 
Ditreilung des Markgrafen an den König von demfelben Tage. O,-M. in Kop. 

2) Jabrtücger für mel, Gejchicte. Bd. 12. BE, 

3) Yahrbüder j. med. Gejdichte. BP. 12, 88. Nayjeıl, Manifestum in der 
Apulogie. ©. 81. 
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erheiichten, üt fiherlich don dem Abgefandier. au) der Rüdzug des Mert- 
green zum Sprache gebracht tworden, ja wahrfheinlich war die Beförderung 
tesjelben der Gauptjärhlihite Inhalt der Bitte des Markgrafen. 

Georg Friedrich fcheint in biejen fepten Tagen mod ben Berfud) 
‚gemacht zu haben, fid mit Thurn zu vereinigen. Am 2,12. Aunuft trof 
venigftens der Herzog Abolf Friedrich die markaräffiche Armee oder Teile 
Terfeiben fehon bei Greefer füdöftlich von Wismar in voller Schladitortuung 
om und ja) fie dann in bie Outortiere abrücen.2 

Allein in diefen legten Tagen wor aud) bie Gefahr für hen Merle 
grofen gemadhien, zwilchen Tilly8 Here und bie Trupnen bes Herzogs 
Georg in die Mitte genommen zu werden, der fich f 
‚om rechten Ufer der Havel feftnejeht Hatte. LEr hatte die fi 
einer Havelinfel zroifchen Havelderg und Rathenon zur Flucht genötigt 
und id) dam durch feine Leibicügen MEhne vom vechten Ufer herüber 
Tofen Iaffen, auf denen er einiges Fußvolf überjegte, weis die Feinde 
Ei3 in ihre Schanzen verfolgte. Dann war er jelbit in einem Nagen 
über den Fluf gegangen und hatte Verftärkungen am Tid arzogen, jo 
dof er dereit3 am 5. Ag. 1200 M. beifammen hatte. Lie Oftwider 
warfen fofort nad) ihrer Ankunft ou? dem rechten Ufer Verichanjungen 
euf, oßne indeffen einen Angriff ouf den Domdof zu maden.® Ja nad) 
einer freilich nicht fehr gut begengten Machricht erlitten fie fogar burd) 
tie Geihüge der Feinde erhebliche Verluite, 

Nun glüchte es aber dem Herzone Georg in ben näcjften Tagen eine 
Schiffbrücte aufzuftellen, jo daß der Übergang jeiner übrigen Truppen in der 
Nacht dom 13. zum 14. Yuguft vor fic; gehen Fonnte. Gegen Mitternacht 
Toftten die Regimenter zur Ertüxmung des Tomberges übergefühnt werten 

Allein um diefefbe Zeit hatten ad) die lebten Dinen ihre Stellungen 
in der Nähe des Domes deriaffent Der Marfgenf war bereits gegen 


















1) Beiteag in den Jahebücjern j. medl. Beh. 8b. 12. 9, 

2) Japrbüger f. medt. Weich. a. n. ©. 59 

3) Zeitungäbericht au& dem Af. frelblager vor Havelbera den 5. Mugufti in 
Re, 33 des Jayrgangs 1697 der in der Königl. Bibliotpet zu Stuttgart Eefint- 
Aigen Sumlung von Zeitungen, 

4) Yadı dem Briefe des Herz. Georg don Lüneburg an jeiren Bruder 
@r. ». b. Deden 1.381) müßte man ben 16. Aug. cl Tag be3 Mbzug: an- 
aefmen; aein das emjeibende Wort „geftern“ erweift fi) alS ein Drucifejfer 
fir ‚poften“. Wie folgen einem glaubbaften Zeitungsbzrihte aus Garlehen 
Gartelegen) den 18. Mugufti in We. 34 des Yahızangs 1627 der eben emuöhnten 
Zeitung. Cirer zufammenpängenden Darfteikıng diefr Begebenpetten an ber 
Havel Ein ih fonfl nirgend® Degen. 
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Abend aufgebrochen, während fi) Bernhard von Weimer wahriceinlic, 
als Führer der Nachhut unter den legten Mannjdaften befand, welche 
den Nücmorjc antreten. Am Morgen des nächiten Tages (14. Aug.) 
lief; der Herzog von Pineburg die bisherigen Stellungen des Feindes 
bir zwei Kompagnien des Negiments Coloredo beiegen. Non ben 
Feinden wurde niemand mehr bergefunden, als zwei friid Gehentte. 
An diejem und am näditen Tage folgte der Herzog den abziehenden 
Dänen nad), obme ihnen Verlufte zujufügen. Bann tete ex auf den 
Domhof zurüd, den er am 23. Nug. verlief), um Das von ben Dänen 
geräumte Wittenberge zu hejegen. 

Die am meiften elbabwärts vorgefchobenen dinijhen Negimenter 
tcaten, als fich die Vereinigung mit Thurn als undurhführbar eriwiefen 
Hatte, den Nüchmarich an, um die aus der Priepnig und der Havel ab- 
ziehenden Scharen aufjunefmen. Unter diefen lepten Truppenteilen 
befanden fich auch jene vier Kompagnien Schotten, welche dm der Wejer 
nad) Ruppin gejendet worden waren, um angehlid von ba nad Exjlefien 
aeführt zu werden. In der Nähe Nuppins hatten lie gerade adıt Tage 
gelegen, als fie den Befehl zum Nüczuge nad) der Dftfee erhielten.! 
Sm Perleberg haben fi) die Hegimenter, welche bis dahin im Yranden- 
burgijhen ihre Dxartiere gehabt Hatten, miter mit Abteilungen ber 
Hauptarrıee vereinigt. 

Am 7/17. Aug. hatte der Markgraf fein Sauptquartier in Parchint 
aufgejcfagen, wo angeblich zwei Nächte und einen Tag Naft gehalten 
iiede. Bon hier aus gab Georg Friedrich dem Herzoge bon Schwerin 
in aller Form, aber auffaltend fpät, Nachricht von dem Einbruche in jein 
Sand umd verjprad; im gute Mannszucht zu Halten, jo weit es bei ber 
„torrumpierten Soldatesta“ nur irgend möglid, fe. Am 19. Aug. war 
des merlgräflihe Hauptquartier in Ruboiv. 

Die Stärke der martgräffichen Urmee wird fehe verichieden angegeben: 
nad) den niedrigiten Ungaben fol je 9600 oder 1UODU WE. betragen 
Heben, nad) einer Höheren 11000 M. 

Das Verjpregen des Miarfgrofen, Mannszucht zu halten, Hätte 
vielleicht auch ein eiferner Wille ımter den obmwalienden Umftinben nicht 
zur Wadrheil zu machen vermocht. Dem {den auf bie Kunde von ben 
Aufbruche der Biägerigen Bundesgenofien hatte ein grofer Teil der adligen 
Grundbefiger in Merflensurg ihre Höfe verlafien und fi nad Wismar 
ad Roftok geflüchtet. Die bäuerlichen Unterthanen aber Tiefen ihre 
Strofhütten gleihfallg in Stige und fuhten Zufluchtsjtötten in Wätwern 


1) Monro, His expeilition with tie worthy sois regiment 1. 8. 15. 
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und entiegenen Ortihaften, fo daß die Dänen beim Einrücen In die 
Dörfer jelbit zugreifen mußten und fi dabei natürlic) nidt mit dem 
Norwenbigen begnügten. Und aud) bie Anveieufeit ber Bewohner ver- 
hinberte fehr oft die Plünderung nicht, da die borherrichende Stimmung. 
der Vevöllerung jeht eine den Dänen mod; feindjeligere wer. Stam 
8 doc fogar dor, dafi die Unterthanen fleineren Mbteilungen mit dem 
Bafien in ber Hand entgegentraten: Streifparteien, gegen vierzig bis 
jechögig Pierde itark, ritten unter der Führung adliger Offiziere aus und 
ieffen die Nahrungsmittel und Futter aufipirenden Colbeten nieder, 
wo fie nur auf fie ftiehen. Infolge diejer Feindieligfeit der Lands 
bevöfferung wurde natürlich die Erbitterumg der Soldaten noh gereizter, 
jo Dafi e8 zu eröedlichen Wusichreitungen kam. Co griffen die Eoldaten 
in dem Städtien Siröpelin ohne weiteres zu und plünderten. Kud 
aus bem Geftüte des Herzogs zu Dobberan wurden Pferde fortgeführt; 
auf dem Meierhoie Nenenhof waren bie Unorbnungen jo arg, da ber 
Dartgraf bem Herzoge fein Brbauern ausfprad). Dah auch ber Sandesberr 
felbit feine Hand von dem Geere abgezagen hatte umd ihm teine Unter- 
fügungen gewährte, entnehmen hir einer Veichwerde des Markgrafen 
om Molf Friedrich. Um jo weniger var daher dieer in der Tape, die 
Truppen, fir melde er zu forgen hatte, zu verhindern, ihre Vedürfniffe 
cuf eigne Fauft umd im jeder ihmen nut dimfenden Wetje zu bafriebigen. 

Auf iprem Auge ned) der Küfte beiehten die Tönen hie tamalige 
Hmuptitadt des Bistums Schwerin, Bütotw, und langten endlich nenen= 
über der Heinen, mit dem fejtlmmde durch eine Zugbrüde verbundenen 
Fnfel WöL an. Dieie Brücke wurde jedoch nur von vier meeflenburgifchen 
Soldaten verteidigt, welde, als fie angriffen wurden, noch fo viel Geiftes- 
gegenmwert zeigten, bie Brüche aufzuzlegen, dann aber fpornitweldhs zur 
Feitung eilten, um von bem Angriffe Meldung zu marhen. 

Das eine wol bejeftigte Schloß Ing fühtih von Kirchdorf am weit- 
lichen fer des Sinchiers md hatte ımmittelbore Verbindung mit dem 
Meere. 63 wer don einem Malle umgeben, welcher fich biS zu einer 
Höhe von fiebzehn Fuß erhob. Innerhalb diefes Walles Tief ein etiva 
funfgig Fuß Ereiter Graben herum, deffen Eohle gegen vierzig Fuß tief 
Ing. Die Heine SFeitumg hatte nur eine jehe fchmarhe medienburgifce 
Beinpung, die fic) fhwerlich auf 200 M. belief, wer aber mit einer 
beträggtlihen Anzahl von Gejcäten umd einem ziemlich jtarfen Vorrat 
an Munition verieken. Den Oberbefehl führte in der Feftung jehon jeit 
Jahren ein Niederländer, ihr Erbauer Gerhard Evert Piloth. 

2 8. Bigner, Die Feftung Pol; Xuhrbäcer fir medt. Bid, Ed. 48 
©. 97.481. 3 M. Apologia &. W63f. 
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Dit Yeicjtigleit, zum Teil jhroimmend, Hatten die Dänen den Über- 
garıg auf die Intel bei Fährenderf gewonnen nd rüdten num jehe Bald 
mach dem Eintreffen der zueiichveichenden Brücenmache vor das fete 
Schlaf. Alein Piloth empfing fie mit Gefhäyfener ımb brachte fie 
dadurch zum Weiden. Gin weiterer Angriff auf das Schloi wurde nicht 
wider unternommen. Dagegen war die Heine Bejapung des Cclofies 
au nicht imftande, den Tänen den Veit der Zufel ftreitig zu machen. 

Der größte Teil der bänlfchen Memee lieb jebach auf dem Feitlande 
zurüc und bezog Duneliere in den Müftenbörfern. Diejenigen, tele in 
Diefen fein paffendes Unterfommen exlanen Fonten, bereininte ber Darl- 
'graf in feinem verjhangten Hauptquactiere ju Groß-Strömdenderf, ehvas 
nördlich von Wirt. Hier befand fi dnsielbe bereits am 15.725. Aug. 
amd wahrjgeintich auch [hen früher. Worhen lang blieb der Mertgraf 
bier gänzfid) unthätig fiegen, obne nur den geringften Verfuch zu machen, 
Arnims oder Wallenfteins Scharen auf Ihrer Vormarjche entgegenzutrrten. 











Behfens Audenbfriben md der Möminifsator CHhrifian Pifjerm. 
Seiner Verpflichtung gegen Vetölen Gabor gemäß; hatte der Nünig 
dem Fücften von Siebenbürgen bis zum Iegten uni a. St. muf Abihlng 
30000 Thaler zu zahlen. Da num die Generafftanten mit ihren Yandes- 
Beiträgen im Rüditande geblieben waren, jendete der Stänig Siaismund 
Zuchner nad) dem Haag, um diejelben zu veranlafien, dieje Summe auf 
Hepmung der ihm zulommenden fälligen Unterftügungen nac) Venedig 
zu jenden und Bethlen Gabor davon in Kemtnis zu jegen, wu er das 
Geld zu erheben habe. Buchner jllte das Scheiben der Staaten mit 
Feiner eigenhändigen Aufichrift derjehen. Lange Zeit hindurd) waren 
Dieje Sefuche des Bejandten erfolglos. 

Gnblich eryieft jedoch im Auftenge dev Staaten der Kaufmann Zoft 
Diufer iu Anfterbam wirftich einen Schlungsbefeft. Am 10. Jutt n. 
St. wurde fogar in der Kanzlei des Königs zu Lauenburg ein lateiniiches 
Schreiben verfaßt, weldes eine Axt Begleitihreiben zu den überjendeten 
30000 Ihalern bilden jollte.r Demumgecdhter erhielt jedoch Bethlen 

I) Im der Wofchrift diejes MWriefes finden fig de Worte: Aceipiat itaquo 
Serenitas Vostra dietam triginta millium promissam summam, ner. solum 
aorulam solutionis hano amico oxeusatam haboat, sed quo fuit haotenus 
inelinatissimo In nos afeern, eodem deineeps et foedermm nostrorum s0cios, 
masime autem incomparabilem istam cansam, qua Eeclesise Christianae 
libertatisque Germanicae roliqnins recolligere aut asserere conamur, fortiter 
quoque prosequatur, Its Silesica quoque arma nostra de aubsidiis Vestrao 
Serenitatis tempostivis nihil dubitabunt. &. ©. in Kop. Latina. 
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Gabor die Summe nicht. Term nedhdem bereits die nötigen Zahlungs 
vorbereitungen mit Braffers Agenten getroffen waren, wurde dem Könige 
vielleicht gefifentlich Die Naprit von der vollfiindigen Ausführung 
Bethlend mit dem Kater üherbuacht, und «8 ftien infolge defien der 
leitbegreifliche Wunfch in ihm auf, die Summe womöglich noch zu zeiten. 
Und Hierauf jchlef fein niederländiiger Agent Jofias van Lohbergen auf 
Befepl des Königs einen ung unbefannt geblichenen Vergleich über Dieie 
Summe ab, weier bem Könige dund) einen Gilhoten zugejendet und von 
in beftitigt wurbe. Pie Veflätigung ging darauf [omt einer Quittung 
Braffer wider zu, für den jedach die Angelegenheit damit ebenfo wenig 
wie für Vohdergen erledigt war. 

Auffälliger Weile war nämlich die ganze Ungelsgenheit auf Weich 
tes Nönigs fehe geheim betrieben worden, jo DaB nicht einmal bie fpäter 
nad) den Niederlanden gefendeten Tffigiere und Politiler genanere Kenntnis 
von berjelben erhielten. Mol aber wußie man, dab Bethlen berichtet 
bette, er habe die Summe nicht erbelten. Wie erjtant war daher fpüter 
Gabriel d. Donep, als ex in der Hecmung über die niederländiichen 
Subfidien die Summe als einen von den Generafftacten an Vraffer für 
Betplen Gabor gezahten Beitrag vorfand. Tonop und Detlev v. Buchwald 
zogen darauf Brafler zur Redenfhaft und entbuten in enbfid, da er 
ihnen nidjt Rebe fichen wollte, vor die Vürgermeifter von Anflerdam. 
‚Hier erteilte aber der in feiner Ehre gefräntie Kaufmann den Beiheid, 
daß er die Summe auf Befehl an Bohbergen gezchlt habe, „daß aber 
demfelben geboten worden Jei, mit der Überfendung am fid) zu halten, 
ginge ihn, der den Weifungen des Refidenten zu folgen babe, nich:s an“. 

Infolge biefer Erflärung eriuijte Donop den König, feinen ftändigen 
Refidenten zur Rechnungslegung befonders über diefe für Bethlen beitimmte 
Summe zu nötigen. Zugleih warnte er ihn aber überhaupt vor einem 
Wertreter, der fich aud) Anderen umd jelbit dem Grafen Exuft Kafimir 
von Nafjew verdächtig gemacht hatte. Ex bezeichnete ihm alz eine Rerfon, 
meiche „fonder Gerviffen fih wenig tm das höchite Gut der Gmade 
Gottes nod) um Erlangung berjeiben Belüimmernis mache“. Übrigens 
Hatte Vohbergen gerade in den Iegten Tagen noch 25000 Gulden cus 
dem Unterftüßungsgeldeen erhoben, über deren Verwendung er Donop 
und Buchwald ebenfowenig Nedenfgaft ablegen wollte. Nur dem Stönige 
felbft mollte er Rede und Antwort ftehen.! Der Künig entlich den dem 
Anfchein nad) auferorbentlic unzwerfäfigen Agenten bald barauf frines 
Dienftes. 

I) Diefes wichtige Sgpreiben rijtste Ondriel v. Donop nus Anıierbam am 
N.R7. Dez. 1627 an den Aünig. Or. & GN. in Kopenbagen. 
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1 fiher ift nad; all diefen Borgängen enzumehmen, dak Bethfen 
diefe für ihn beftimmte Summe nidpt überjenbet worden üf. 

Mein er wurde zugleih ad) dom England im Stiche gelafien. 
Dietrich dom Pierotin, der ihn angeblich im Namen des Prinzen von 
Dänemart perfönlic) aufiorderte,t jeine Trupven mit denen des Königs 
in Sihlefien zu vereinigen, erfläxte er, daß er bieß nicht fhum Anne, da 
ex die ihm berfbrodenen Ihterftügiungen weder van Empland moch von 
Dänemark erhalten hate. 

Rod; vor der Kasaftropge in Schlefien erichien eine fiebenbürgifche 
Gejandtihaft in Konftantinonel, von welder Thomns Roe bereits am 
16.26. Zum am Conway berkhtere, Veihlens Bertreter verficherte 
damals den englifden Gefanbien noc) immer ber Bereitmilligfeit feines 
Herren zur Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen, wenn ihm von 
England 120000 Thaler für drei Monate des verflofienen Jahres und 
dazu 40000 Thaler, welche ihm Karl I. für den Monat Juni veriprodien 
bette, in Nonftantinopel nszablt werden würden? Diefe Beiondtichaft 
erfuchte ferner Thomas Roe und die Vertreter der befreundeten Mächte, 
den Abichluß der Verhandlungen ziwifchen Oftreich und der Türlei zu 
Sintertreiben oder ifm wenigftens in Die Pünge zu ziehen. 8 Vereife 
feiner Aufrihtigteit Heß Vetblen die Abjcriften feiner Verträge mit 
Mitlaf und mit feinen europälihen Bundesgenoffen forvie Briefe des 
Königs von England und Vadingfam vorlegen. Sa fein Gefandter 
drängte Thomes Noe förmlid) zu einer Exklarung derüber, ob England 


7) Estratiione della Lettera seritta dal Princige di Transilvania al'su 
Agente Thowaso Burgos, Kesidente in Constantinopoli, vista li 16./26. Julio 
1697. In biefem usguge Überrefht und eine gänzlich unrichtige Mitteitung, 
No & vonuto il’ signiore Theodorico erosin (Bitrotin!), nobile Morauo, da 
parte del figlio del’ re di Dania, quale con 15000 soldati & arriuato in 
Silesia, et ji eongiontosi, con le rimasti 14000 del’ quondam conte Mans- 
felt(l!1%), Desiderando Ia unione seco della forze nostre, per procedere con- 
fonne je dissegniate intentioni: iT che nei non putemo fare, per non 
essorne dato il denaro promesan dal’ re della Gran Brotagna et 
dal’ re di Dania. War Perhlen getäufcht worden über den Einmarjch des 
Dinifcen Bringen In Eohlefien, eder fudite er in Ronftantimapel zu täujchen ? 
Sierotin mag im Juni in Weißenburg angelangt jein. 

2) Nadı dan wertvollen Schreiben Reg an Conway, Konftanlinopel 
16/25. Zunt 1627, Gabor hath sent his ambassage, if I miskake not, to 
saue his reputation and to east the fayling upon as: for ha knowa onr 
weakeneo, tho want of monoy, for which he called at his day, the d. of 
Juni (t! wagridjetnfie) zu fefen . . . at {his day, the 13 of June). Thomas 
Roe. Negotiations 8. 651. 
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zur Baflung der monatlichen Unterftägungen bereit fel, twenm ber Frick 
15000 Ungarn zur Armee nad) Schleften fenden werde. Roe war jebedh 
gänzlich außerftande, irgend eine beftinme Zulage zu erteilen. Cr wufte 
mur zu berichten, baf; man ihm von Imgland aus mitgeteilt habe, ver 
König werde Pethlen im Iumi 10000 Pfb. in unftantinopel erlegen 
taffen.t Übrigen? war er fhon damals feit davon überzeugt, dah ber 
Fürit von feinen Bündnüffen döllig zurüdgetveten jei, und erhob aljo zır 
einer Zeit Vorwürfe gegen ihn, in welher der Slönig von Dänemark fein 
Eintreten in den Kampf noc) durc) die Bujendung von 30.000 Thalern 
herbeiführen wollte. 

Ebenfowenig fcheinen die Generalftnaten ihre vertragsmäßigen 
Verpflichtungen gegen den Fürften von Siebenbürgen erfüllt zu haben. 
Rapricheintich Hatte fein Waffenftillftand mit dem Staifer einen allzu ftarten 
Eindend muf fie gemacht, men man es auch den dänifchen Beiandten 
nicht gerabezu eingeftehen wollte 

Unter jofhen Verhättniffen wurde auc) die Neife des Abminiftentors 
von Magdeburg zu einem zwed- und erfolgloien Abenteuer. Der Markgraf 
Ehriftian Wilhelm hatte vom Calais aus Frankreich md Oberitalien 
durrhzogen und war in Padua von dem englijchen Gejandten Sant Wate 
empfangen amd von da nach Wenedig geleitet worden, to er im Haufe 
desfelben englifGen Gefandten Aufnahme fand. Wale machte darauf 
den höchiten Staatsbehörden Wieldung don feiner Ankunft, und dieie 
empfingen den Markgrafen am 4.14, Qult feinem Stande gemäß, Dod 
Dlieb das Schreiben, weldes er im Muftenge Cpriftinms IV. dei 
tepußfifonifchen Stantsbehörden überreichte, ohne jegliche Wirkung 

Obwol num ber Abminijtwator jehon iu Benebig in Erfahrung bragite, 
weles Schicjal die Überreite der weimarifhen Armee betrofen hatte, 
Tieh ex fi don der Fortiegung jeiner Keife nicht zurüd halten, fondern 
verfief; Venedig am 30. Juli a. Ct. und gelangte im September nat) 
Beigenburg in Siebenbürgen, wo er von Vethlen feierlich empfangen 
mbe® Alein der Frl wurde in Wahrfeit durch jeine Ankunft überz 
tajcht, da ja der Marfgraf aud; Senntnis von dem neuen Einvernehinei, 
im welcheö er mit dem Staifer netreten war, bejah. Vethlen Gabor jprad 
daher feine Verwunderung über den thöridten Einfall mus, twelder den 











1) Since the first aduice that bis majestie had promiscd in June to 
femitt 10000 pounds, Tnener heard more of yt. 

2) Arend, Allgemeene Geschiedenislil, 4 255. Wale an Roc, Venedig 
17. Juli urd 7. Xug. 1627. Roc, Negotiatiuns 664, 668. 9. v. Zwiedinedz 
Sidenhorft: Die Politif der Nevublit Venedig während des dreihigjährigen 
Rrieges I. 69. 
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Warlarofen zu ihm geführt habe, und Kefabl fotort feinem gerade auf 
einer Gefondtfchaftsreife in Wien befindlichen Sehretär Gregorius 
Ormonferzu,t den Vorfall aus freien Stüden zuc Kenntnis der faifer- 
tichen Politiker umd des Kaijers jelbft zu bringen. Er behauptete aus- 
Drüctlich während der Abfentung des Gefndten nichts von der bevor 
chenden Ankunft des Adminiitrotors gewußt zu haben. Und fo machte 
auch Chrition Wilhelm fofort die Wahrnehmung, dah jede Hoffnung auf 
Verhlens Eingreifen aufgegeben werden müffe. Ja der Fürft foll fogar 
den Verfucdh unternommen Haben, den gänzlid mittelfofen Markgrafen 
auf bie Seite bes Waijers herüherzuziefens, in dem er ihm Hoffnungen 
auf eine Ausfößuung mil Ferbinand I1. machte und im auch Pedingungen 
vorlegte. AS er jedoch ich, daß Chriltion Wilhelm diejen Verlodungen 
gegenüber unzugänglic blieb, änderte er feine Sprade und ftellte vor 
neuen jeine Witwirfung in Xusjicht, wenn der König von Schweden mit 
einem Heere nad) Schlefien vordringen würde. Der Abminiftrator aber 
ermahnte den englifchen Gejandten in Konftantinopel in Gemeinjchaft nit 
dem hollänbifihen die Betätigung des Friedens ziwifden dem Kuifer und 
dem Öroftürten zu Ginterrreiden und Dafür zu forgen, Da die tütifchen 
Truppen nicht ganz bon den Öftreichlichen Grenzen abgeführt würden.s 

Auferdem follte Roe für einen Waffenftillftand zwiiden der Türkei 
und Perfien wirfen. Doneben fucte der Markgraf jedod) aud) Moes 
Xerwenbung bei Karl I. nach, damit {pm biefer bie einft dem Markgrafen 
d. Dırlad) veriprodene Summe umb zugleid) einen Teil ber, inie er 
meinte, in Sonftantinopel niebergelegten Gelber zum Vehuf einer im 
nächiten Frühjahr zu unternehmenden Diverfion zuwenden möchte. 

Die Weigerung der Gejandten der befreundeten Höfe, dieje Summen 
dem Würften wirklich anszulisfern, wer mad der Ynihamug des 
Adminiftintors eine Folge des Vertrages, welchen Bethlen mit dem Kaifer 
geicplofien hatte. Im einer mie geöbfichen Tänfehung über den Anteil, 
welchen die peoteftantifchen Gropmöcdhte und Englend injonbereit an 
diefem Äriege des dänifchen Könige in Wahrheit nahmen, twiegte fid) aljo 
der Veishtgläubige nod immer! 

















1) Princeps Transylraniae ad Gregorinm Ormankeoay Seeretariam sum, 
ablegatum ad Sacram Cacsarcam Regiamque Najtın ex Castro Vinez, loco 
Aistanti ab Alta Julia milliari exiguo, die sexta Septembris 1627. N.9. S1.-W. 
in Tresden. Mit Fehlern belaftere Abicräl. 

3) Ziant Wale an Lord Eonwen, Venedig 10, Toy, 1597. Ros, Nogotiations 729. 

5) Marigraf Ehrifttan Alpehm am Thomas Moe 18. Cept. (a. 
Roe a. a. D. 679, 680. 
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Die öftreipiiheligittiihe Armee in den Elbherzogtümern 
and in FJütlend, 





Ballenfleins Marfc) aus Schjlefien dund die Mark mach Mecinburg 
und der Parfewedjfel der Herzöge von MeclenBurg. 


Beit länger, als ex erwartet Hatte, war Wallenftein in Cchlefien 
zurädgefalten werben: nad) dem Falle Troppaus befcleunigte er aber 
feinen Abmarid) um jo mehr. Term e8 galt ihm mm auch Tilly uud 
feinem Sriesgerm noch teftzeitin die Sienespalme ftreitig zu machen. 
An Tage der Übergabe Troppaus förieb er in feiner Siegeszuberficht 
an Harradh: In ein par Tagen marfdjtere ih nad) Deutichland. Der 
«18 Bayern Hat bie andern Kurfürften en fich gehenft, wollte gern jolches 
derhindern. Der Poflen aber wird ihn nicht angehen, deun er wollte 
allein gem dominus dominantium im leid; fein! 

Wenige Tage darauf verlieh er mit dem größten Zeile de3 Heeres 
Troppau (2, Aug.) und langte noc) an demjelben Tage in Fägerndorf 
an, von mo er über Neufiadt nad; Neifje vorrüdte (4. Aug). Cine 
Bode (päter finden wir ihr in Shweibntg (11. Aug.) und brei Tage 
darauf in Goldberg (14. Yug). Da fein Mifftrauen gegen Bethlen Gabor 
aud, jet noch nicht ganz gejchtmunden tar, ließ er für den Fall, dafı er 
„nicht gut ihum wollte“, ein nicht unbeträchttiches Korps, angeblich 15000 M., 
in chlefien und Mähren zwei, welches er ımter den Oberbefehl des 
Don Lorenzo de Maeftro ftellte, beffen Hauptquartier Neiffe war. Die 
für Mähren bejtimmte Abteilung biejes Heeres hefzhfigte ber Oherit 
Eolorebo.” Nad) einer ante Nadılht waren jedoch, die in Schlefien 
qurüdgelaffenen Negimenter viel Mörler und zühften etiva 22500 M.s 


1) Tadra a, u. ©. 491. 
2) Ballenfiein an. v. Harrad), Troppau 1. Juli 1627. Tadra a... D. 491. 
8) Im Pr. 35 ber von und bfter angeführten geitung Gefindet fi ein 
„Berzeidiß der Megimenter, fo in Echlefen verbliehen, naddem ©. &. M. 
General mit der 2. Armada nad) Niber Sadhjen auffgebrodpen, den 3.bih”. (ug.) 
1. Bubvolt: 1) Sicchtenfteing Meg.3000 M.; 2) be8 von Dohna R. IVO M.; 
3) Palanıs R. 3000 M.; 4) Trrquato Conti N. 3000 M-; 5) Pegmanns R. 
8000 M.; 6) Fahrensbah N. 300 M.. Sa. 18000 M. II, Reiterei; 1) Don 
Baltafar [Wermdas] IU Pony, bald Rüraffisre, Halt Dragoner 1000 M.; 
Rrel, Be Alder,r Din, Arlıp, Rt) 
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Die Regimenter, welde Wallenftein unmittelbar folgten, beftanden zum 
ei weitem größten Teil aus Infanterie. Die für den dänifhen Feldzug 
Geftirumze Kovallerie unter der Firhrung des Grafen Schlid ging über 
Steehlen, Brieg, Breslau, Liegnig, Polhwit und Freiftaht auf Siroffen 
zu und menbete fid von hier om finfen Mer ber Ober entlang nad) 
Fürfienberg. Ihr äuferftes Ziel war damals die Stadt Brandenburg, 
wo fi Wallenjtein wider mit ihr zu vereinigen gedachte. 

Wallenfiein jelbjt langte mit dem Gauptheere am 16. Yug. von 
Bunzlar her in Sprotteu an und lag Bier den Tag darauf Hl. Schon 
cm 18. Mug. morfhierte er in Sagan eint Brei Tage darauf am 
21. Aug. Nachmittags 2 NHr hielt er feinen Einzug in Kortbus. Hier traten 
ihm Brendenburgiiche Kommiffare entgegen und beftimmten ihn zu einer 
Hnberung feines weiteren Yormarfches, den er urfpränglich über Dahme, 
Mittemvalde, Spandau, Febrbellin und Wujterhaufen nach Brendenburg (1?) 
Hatte nehmen wollen. Sie ftellten ihm vor, daß die Velden zu Seyrbelin 
abgebrochen wären, und Daf; er auf diefem Wege durch bereits zu Grunde 
gerichtete Landfchajten [erlic Unterhalt für fein Heer finden werde, 
Wallenftein feheutte ihren Vorfellungen Gehör und führte das Heer 
über Ralon ud Sudan. 

Schon in Kottbu3 war er übrigens bavon unterrichtet, daß hie 
Dünen ihren Nüczug von Dom Havelberg augehreten hatten. 

Nacdem die Armee in Kottbus einen Tag geraftet hatte, jchlug fie 
die Hihtung auf Kalan und Betjihan nad Yudau und Dahme ein. Als 
Wallenftein perfänlic in Qucau erichien, kam 8 zu großen Unordnumgen, 
da fait Die ganze Stadt geplündert wurde? Tagegen erteilte er ben 
Offigieren auf Bitten eines Iurfächfiichen Beamten Eujtachius Lüfer, der 
fh fir die Furjächftichen Grenggebiete verwendete, fehr ernfte und dem 
Arfchein nach auch wirkungsvolle Reifungen, jo bafı in den Kurjähftihen 
Grenzdörfern, welche ein Storporal mit einigen Neitern beritt, nicht bie 
geringfte Stloge gehört wurde. Auch in Züterbof enthielt ich die um- 
mittelbare Umgebung des Generals gewalttätiger Xusigreitungen: Dier 





2) Moantagno Küraifiere 200 M.; I) Strezzi Riraifiere 509 M.; 4) Coronint 
Aıtebufiere 500 M.; 5) Magut Nrtebufiere 500 M.; 6) Solan Artepufiere 
49 D.; 9) Eine Somp. frande MArtebufiere HOM.; 3 Tungoner 1000 M., 
Su , Über Wallenfteins Mafnahmm gegen Schlejien, 






Randvogt der Nicderlanfig an dem 
Kurfürften don Sadjjen, Soran 18/28. Wi. 

2) Derißt de3 Korperals Secıg Rrabert, Seelaufen 19,29. Aug. an bem 
Kurf. von Satjen. 
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Sroaten, welde einige Gäufer vor der Vorftabt in Brand gefteckt Hatten. 
wurden em nächften Tage an die Weiden gefnüpft. Die Armee jelbft 
Iangte erft einen Tag nad) dem Obsrieldferen in Züterbod an (25. Aug.), 
als Weallenflein die Stadt wider verlaffen Hatte, und hielt Hier am 
26. Aug. Naittog. Unter der Bededung einer Keoatiicen Leibrwade von 
mehreren Kumpagnlen eilte er von hier dem Kecre voraus 

Über Jüterbod folgten ihm damals 7 Regimenter Zufanterie in einer 
Stärle von etwa 12850 M. Dazu famen noch 5 Stomp. Neiterei und 
darımter 2 Komp. tiolanijcher ronten nebit der 700 Köpfe zählenden 
Artilerie.r Nach einem andern Werjeichniffe, welches einige Tage fpäter 
aufgenommen runde, beftand bie Artillerie aus 21grohen und Meinen Stüden. 

Bon Züterbot aus war ber Armee der Marich über Treuenbriegen, 
Niemed, Golzow, Schollene nad Havelberg vorgezeichnet, fo baf 
fie täglich 2 biß 21/s Meilen zwriczulegen hatte. Mad Treuenbriezen 
mußte jeßt aud) der bereits in Brandenburg aufgehäufte Broviant geführt 
erden. Denn in allen Nreifen der Mark Brandenburg warteten der 
Antömrulinge ftänbifche Ageorbnete, welc;e ben Truppen Im Namen bes 
Sanbesjerrn bie Dunnrtiere emmeifen ımb ned) Kräften für Rehenamittel 
und Fulter zu forgen Halten, 

Den eben bezeichneten Weg jchlug aud) der porausftürmende Wallenftein 
jelbft ein. Am 25. Aug. zog er mit feinen Steoaten don Trewenbriezen 
Her durch Brüd, ein Städtchen im Negierungäbezict Potsdam, während 
bie Urmee, welde in Treuenbriegen Widerjtand gefunden Haben fell, 
erft einige Tage fpäter im und bei Vrüc anlangte und im freien Selbe 
ein Lager auffdlug. Darauf aber zerfiventen fh die Truppen durd) das 
ganze Amt Belzig, um e3 einer vollitändigen Plünderung zu unterwerfen, 





1) Diefe Angaben finb a8 einem Verzeihnis entnommen, mefhes Enftachiurs 
Löfer eu? M dorft an 19,/20. Aug. 27 an den Aumfürften ven Eadhfen chıjendete, 
ac) demjelden heftand die Infanterie cus folgenden Negtmentern: 1) Wailenftet 
2428 M.; 2) Jeldmarjcall (Schlid) 1352 M.; 3) Herz Aranz Abreiht zu Cat 
Sauenburg 2420 W. mebft 3 Momp. Pierder und 2 Nomp. Kroaten (Folanc); 
4) Eoflalto 2000 M.; 5) Nafian 1200; 6) Preiner 1800 M.; 7) Merode 1850, 
Dazu 700 M. Artillerie und der Hoffiak. — In einem anderen von Zalob 
Heufinger zu Brliet eingefendeten Vergeichniffe, melhes auf den Angahen eines 
Beugfieutenants und enderer faiferlicer Difisiere berufte, wird Wallenfteins 
perfönfies Beleit auf 2 Leibfompagnien Krocten ımd eine omp. Kroaten „zur 
Convei“ angegeben. Die Wagen, welche der General der Aetillerie Torquato 
Gontt (Due Guarder Gonde!) und Wallenftetn mit fich führten, waren hiermad) 300, 
Geihäbe 21. In diefer Lifte findet fi ud) much cin Megiment Fußnolf mehr, 
2a8 Tiefjenbadifde, 11 Komp. ftart, MR. Geh. Et,-U. in Dresden, 

19% 
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jo deoß trog der fhhriftlichen und der lebenden Gaudegarden faft fein 
Dörfepen von ben Unholden verihont blieb. Noch am 31. Aug. lagen 
viele Dürfer voll don dem [redlihen Einbringlingen, melde faft jeche 
Tage lang unter den abjiheulichften Geivektthaten das wehrkoje Länbchen 
duchjjogen. 

Der General felbit aber eilte über Genthin und Echollene nad 
Haveiberg und von ba nad; Perleberg, wo er bereits am 28. ug. jein 
Hauptquartier aufgefejlagen hatte;! zwei Tage darauf befand fich basfelbe 
in Dömip im Mediendurgiihien und am 1. September In Lauenburg. 
Nah einem Marfce vons4i/s Mochen wor ber rajilos drüngende Ghemerul 
enblih am Ausgangäpankte feiner neuen Eriegerijcgen Unternehmungen 
angelangt. — 

Noddem Tilly die Elbe überfchritten Hatte, wurden die herzoglicen 
Brüder von Medlenburg aus der Zivangalage, in der fie jeit der Schlacht 
von Sutter mehr oder weniger fefigehalten worden waren, befreit, um 
einer noch drüdenderen und viel gefahrooleren Rotwendigleit unterworfen 
zu werben. Die große Gefahr biejer neuen Lage fuchten beide einiger- 
mahen baburd; zu vermindern, be fie ihren Parteimechjel jofort und mit 
einem gewiffen Ecjeine von Freiwilligfeit vollzogen. 

Auerft Keeilte fi der calvinife Hans Albrecht von Güftcor, dem 
Kaifer und and) Tilly die unztveitentigfien Berveife feiner vollftändigen 
Sinneinberung am ben Tag zu legen. Xts ihm Hufan das Fatjerlicie 
Mohnjchreiben vom 3. Juli überjenbete, unterzeichnete er am 1/11. Aug. 
ein Autwwortfchreiben, in welgem ex Ferdinand IL die Verficerung 
erteilte, daß er alle Zeit tie ein redlicher deutiher Fürft in der Treue 
gegen ihn verharren wolle. Und fon an demfelßen Tage entfendete er 
feine Yäte Gerhard Moltte und FZohann Cothmann an Tilly, um feine 
Trennung dom Könige und feinen Übertritt zum Kaijer anzumelden. 

Infolge diefes PBarteimerhjets jegte Johenn Mbret md Arnim, 
ala er am 3.13. ug. don Pychen aus bie medlenbungifce Grenze über- 
jGritt, feinen Widerftand entgegen. Mod war ein Bote bes [cpteren an 
den Herzog niejt wider zurücgefehrt, ald Arnim am 6./16. Nug. vor 
Renbrandenburg exidien und nad} einer Verhandlung mit dem Hate hier 
Nadtouartier nabm.? Unter großen Vervüftungen drangen die Kaifer- 
ficjen weiter nac) Dalchin vor, mo mir fie am 7.17. Aug. antreffen. 


D Förfter 1.105. Mertin Amold 7,17. Sept. an den Kurf. von Eachlen. 
Wrnold jäpte die ganze NMmee auf 18.000 MR. 

2) Buoßgerz. Arilo In Schwerin; Do, Chronik ber Borberfiabt Neu 
brandenburg €. 186. 
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Bon Hier as brücte der Eniferlige Oberft dem Herzoge feine Freude 
darüber aus, ak er jic) guttwillig anerboten habe, feiner Armee alle 
Städte umd jeiten läge einzuräumen ımd Bat zugleih) um Marid- 
tommiffore. Für fein Hoflnger Güfteow verfpradh er dem Herzoge bie 
größtmögtichite Sicherheit: fein Solpat follte an dns Thor, gejchweige 
denn in bie Stabt Kommen. Ferner wollte fi Aenim audh bemühen, 
von Wallenitein Sicherbeitöpoften für Güjtrow und jeden beliebigen anderen 
Det auszubringen. Unter fehr erfeblihen Unordnungen gelangte jedoch 
die Faiferlihe Armee weiter nad; Malchow und von da nad; Neuftadt in 
der Näße der Elbe 

Den Fluchtortigen Nüczuge des Markgrafen Georg Friedrich ernftliche 
Hinderniffe zu bereiten, fheint alfo nicht in der Abficht Arnims gelegen 
zu haben; jein Wormtaric, Hatte woL zimächit nur den Zived, die Dänen 
vollends von der Elbe abzubrängen. 

Bivei Tage nach feinem Bruder tellte Wolf Friedrich gleichfalls im 
Süftrom eine gleichlautende Erklärung am Tilly aus und erteilte eben- 
fate zweien jeiner Räte, Dietrich; Bortold v. Biejfen und Hans Georg 
Halderfladt, die zu einer perfönfichen Werhanbfung mit Tilly erforberliche 
Vollmacht. 

Diefe vier metlendurgiihen Gefondten begeben fi zunächtt nad 
Lübe, dom wo fie Tilly nach Lauendurg emtbot (9/19. Aug.) Hier 
entfebigten fie fich ihrer Aufträge nor den Beneral und verfprachen, Daß 
ihre Herzöge dem Kuifer ihre unterthänigflen Dienfte und bem Beneral 
felbft jeden nur möglichen Borfhub Teiften würden. Ihre Feftungen und 
Bläge wollten fie jo befehen, dafs fie für den Kaifer in gutem Gewvahrfant 
gehalten werden jollten. 

Alein Tilly genügte biefe Erklärungen nicht; er forderte Die Herjöge 
vielmehr auf, die Dänen auf ber Stelle und wenn e8 nötig fein jollte, 
mit feiner Unterftügung aus dem ende, und infonberheit aus ber Feftung 
Dimig zu entfernen, den Kaiferlichen aber alle Bälle zu Wafler und zu 
Lende zu öffnen und feine oder Wallenftein® Truppen aufzunehmen. 

Nod hatle diejer Veicheid die Herzöne nicht erreicht, ald die Failere 
tigen Offiziere diefe Forderungen fteigerten. Arnim job e8 nun als 
jeibftveritändlih an, daß Noftek und Wismar fowie Plau und Dömig 
durch Kniferfiche, nicht durch) metlenbungifhe Bejahungen vor bem Feinde 
figergejtellt würden, umd fprach bereits won Verihanzungen an der 





1) Die Znftruftionen diejer vier Gefanbten finden fid in der Apolagia, 
Bey. STI-8D, Tillya Antwort Lauenburg 23. Aug. cbendafelbft ©. 602-605. 
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Küfte, Deionders bei Warnemünde! Sihlid aber erjuhte einige Tage 
darauf Adolf Grietrih, mit der Nufnahme einer Velnpung in die Städte 
Noftord umd Wismer je nicht zu zögern, damit bie Seinde den Seaiferlichen 
nicht zuvorfämen.2 Er gab dem Herzoge zu febenfen, welches Unheil 
ihm und feinen Lande daraus entjiehen wirde, wen der Feind von den 
P lägen Befit ergriff. Allein bie Herzöge von Merktenburg waren beider 
Städte nicht in dem Grade mächtig, def ihr bloher Befehl, die Kuifer- 
lichen einzulaffen, etwas gefrucjtet Hütte. Immerhin aber entjchlof fidh 
Mdolf Friedrid, wenigftens den am ihm geftellten Anforderungen im 
Betreff ber Feite Dömig nachzugeben. fand es aher für fi und fein 
Band zultüglicher, unter gewiflen Bebingungen dem Ligiftifihen Felbjeren 
den bamal3 für fo twidfig gehaltenen Plat zu überlafjen. 

US daher Tily am 23. Aug. den Herzog durch feine eigenen 
Abgeordneten um eine unverzüglihe und Eatenoriiche Erklärung darüber 
erfuchte, ob ex gemwillt fei, von feiner Faiferlichen Armee eine 
Belakung in Domig aufzunehmen, entiejlog fi Adolj Friedrid,, der 
drohenden Mahmng Gehör ju geben. Im tiefften Geheinmis jendete er 
Dietr. Bart. v. Vleffen (27. Aug.) mach Sauenburg zurüd und ließ Tilo 
unter getoifien Bedingungen den Belits der Zeitung zufihern. Nur folte 
derfelbe bedenken, daf fi) die Tänen dann Leicht BöL3 und Wismars 
bemächtigen Könnten, was der Iniierliden Gade einen Nachteil zufügen 
würde, welden der Belig von Dümig nicht aufjuwiegen vermöchte- 
Dennoch wollte ber Herzog Tilly als einer beitnlften falferlic)en General(!) 
bie Feftung auf jeben Full eimärmen, jobald bie bänifcye Armee entweder 
da3 Sand von felbjt verlaffen haben oder von ihren Feinden daraus ber= 
trieben fein würde. PFreilid deielt ex fi den Mübefip der Heilung 
jowie die Nüdgabe derielben nach dem Kriene und die Ausübung der 
landesherrlicgen Mechte im Amte Dönig vor. lcjien erhielt num zwar 
im Beijein des Heinrich Hufanus eine geheime Audienz bei Tilly, die 
aber vofne jeben Ginflufs auf den Vejif der Heinen Feftung blieb, deren 
Gefchid fd) Darala bereit entjihieden hatte® Wallenftein hatte allen 
Verhandlungen ein plögliches Ende Gexeilet uud war Tilh) in ber Einnahme 
des Plages zuvorgefommen. 








1) Bal. den Bericht der meetlenburgiichen Bejandten Heincih v. Levchomw 
und Johann Jcacimt v. Wartenslebern an die Herzöge, Noftot 10.20. Hug. In 
der Apologia; Dept. 708 ji. 

2) Schiid om ben 9 Mb. Frietrih aus dem Hauptquartier zu Mittenherge 
24. Yug. in Folge ein? Kerihts de3 9. 8. d. Amin, 

3) Über diefe Reife erfiattete Pejien am 29. Kug.B. Sept. zu Wiamar Bericht. 
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Um ihn feiner Ergebenheit gegen den Naifer, twie e3 von ihm in 
dem atferfichen Exlaffe vom 3. Juli gefordert wurde, zu verfichern, Hatte 
der Herzog Abolf Friedrich Wallenftein einen Oberitlieutenant Friedrich) 
v. Damnip entgegengefendet. Diejer Bote war aber cine fchr ziweifelhatte 
Verjönlichkeit. Nachdem er exit vor kurzer Zeit in Die Dienfte Chriftians IV. 
amd zwar ald Oberftlieutenant in das Nepiment de8 jungen Markgrafen 
Chriftof eingetreten war, Hatte er auf vierzehn Tage Urlaub genommen, 
um angeslid) feine rau und feine Habjeligfeiten, bie fich mod) im Macht- 
bereiche d28 Heindes befanden, in Sicerheit zu Gringen, behute aber ben 
Urlaub auf fünf Wochen aus und gab nad feiner Rüktchr feine Stellung, 
ohme zuvor von bem Markgrafen einen regelrechten Wbjdied erhalten zu 
Haben, auß einem ziemlich wmıbedeutenden Grunde auf. 

As er von Mbolf Friebric) zu Wallenfiein entjenbet wurbe,t begab 
ex fih zunücht zu Mmnim nad) Neujtadt, um in Erfahrung zu bringen, 
wo er Wullenjtein aufzufuchen habe. on diefem wurde er nad) Witten- 
berge in das Hauptquartier de3 Herzogs Georg gewielen, traf aber 
Wallenftein jhon zu Perleberg (28. Ang.). 

Der taiferliche Oberfeldherr nahın die Treuverficherungen des Herzogs 
mit fichelicher Gemugtfuung auf und erteilte jehem Votjchefter einen bem 
Anfhein nad) zufriedenftellenden Beicheid. Ex verfiherte ihm, daß er 
Heinen Wuftrag habe, Seindfeligeiten gegen Adolf Friedriche ade zu 
derüben, wenn der Herzog in der Treue gegen den Satjer verharren 
würde, und berief fid) auch darauf, dafs er Mentm befohlen hahe, gute 
Cxbnung zu Halten und ber herzoglichen Nefibenzen umb SHmter zu 
verjchomen. Doch forberte er Proviant und Bier für die kaiferkiche Armee 
und die Yufnafme einer Vejapung in die Zeitung Dömig Mit biefer 
Loffchat, die nur eine mündlihe war, mahte jih Damit; auf den Weg, 
wurde aber von dem Morkguafen von Beden feftgenommen und ext ned) 
einiger Zeit auf Das Erüuchen bes Herzogs freigegeben. Am 21./31. Auguft 
mar er noch nicht zu dem Herzoge zurüchgefehrt, ber bis bafin wol aud; 
feine Votjdjajt von dem Erfolge feiner Sendung erhielt. 

Schon an diefem Tage hatten fih aber die Verhältniffe in Domig 
jehr zum Nachteile Adolf Friedrichs verändert. 

Denn fpäteftens am 30, Muguft war mıd) Wallenftein von Perleberg 
ans mit einem Teile der Armee vor Dümip angelangt, deffen Befehis- 
Huber Gerhard Dverberg ber Herzog bei jeinem Abzuge nad) Wismar 

1) Eeine Inftruttion ift Wismar anı 11./91. Mug. außgeflellt. Ymm 15/25. Wng 
Befand fh Damnig zu Neuficdt Gel Munim, der feine Austmft darüber geben 
tonute, wo Ballenftein damals ftand, Die Vollmacht fir Damnig hat Walerftein 
Perleberg am 28. Aug. auögeftellt; Apologio, Beyl. 706-710. 
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troß der gar; veränderten Verfäftniffe ohne jede nähere Weifung gelajfen 
hattet Ms biefem baher bie Zumutumg gemacht wmucbe, bie Zejtung zu 
übergeben, Ionnte er nur erwibern, baf er von beim Herzöge feinen Befehl 
hierzu habe. Und ala feine Lage drofender touxde, traf er Vorbereitungen 
zur Verteidigung. De zahlreicher jedod) bie in der Umgebung ber Feltung 
anlangenden Regimenter wurden, dejto mehr entiditwand ihm der Deut, 
und er exrbat fid) enblid zwei Tage Vebenfzeit, Diefe Bitte wurde ihm 
von Schlit geäßrt, und er entjendete barauf ahleunigft einen Voten am 
den Herzog nad, Wismar, um Berjaftungsmafieegeln einzuhofen. Allein 
Ballenfteind Drängen entfchied die Angelegenheit, bevor eine Antwort 
von Adolf Friedrich eingelaufen war. Am 21/91. Aug. übergab Overberg 
nad einem einftinmigen Belchluffe feiner Offiziere und Soldoten und 
auf einen für feinen Sandesherren nicht ungünftigen Vergleich mit Schlic 
Hin die Seftung.® Dffigtere umd Soldaten erhielten nid)t mır ganz freien 
Abzug, fondern dem Herzoge mwurben aud) Munition und Waffen, ja 
fogar. bie vorhandenen Zebensmittel zugefichert. Glanz ausbrädtid) wurde 
bie Abtretung ber Feftung al3 eine zeitweilige und auf die Dauer des 
Krieges befepränkte bezeichnet, Die Güter, welche der Sicherheit wegen 
in ber Zeitung geborgen toaren, follten den Befihern frei und und fider 
tiber ausgehändigt werden. Erft am Morgen nad der Übergabe er- 
reiäite den Bisferigen Kommandanten die Anttvort feines Candesherrn, 
von deren Juhalte wir jebed) feine Kenntnis haben. Dverberg hatte 
durd) fein eigenmäghtiges Handeln zwar die Gunft bes GerzogS verfcherzt 
und twurbe fogar zum Tode veructeilt, erhielt aber enblih nod) eine 
ehrenvolle Entleflung.® 


1) Der Iegte und hefamnte Bejeä be Hergon8 an Overberg fl zu Siähwerin 
am 31. Zufi/1O. Muguft ausgefteltt. Cr teilte Im mit, def das däniide Bolt 
feine Küritentümer gänzlich verlafje und fich nach Holitein Eegebe, und befahl ihm, 
dem füniglicen Lieutenant anzuzeigen, dafı er fid) mit feinem Volke gleidfalts 
vegzubegeben" Habe, Daraus ift der Cohluf; zu ziefen, bck Pümik bamals 
aud) eine eine Dänifcie Bejagung Hatte. Ofne einen ausdrüdliden fchrütlichen 
Befehl aber jolte Overberg niemand, e& jei auch, wer 6 molle, auf feine Seftung 
Kaffen. Großh. Ark. zu Schwerin. 

2) Bal. hierüber Apologia 165, 3467. und Beil. ©. 88 und 701-703. 

9) Sculenburg, D. Die Bertreilung der meitienburgiicen Herzöge Aboif 
Brtedrich und Johann Aibredht durch Wallenftein (Dif.) 64. 
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Balınfein und CiAy in und um Suuensurg. 


An Begleitung einer Anzahl höherer Offiziere und mehrerer Taifer- 
fider Räte traf Wallenjlein am 1. Sept. in Lauenburg ein. Trof jeiner 
äußeren Herablaffung war er feinesiwegs gemwillt, Tilly die völlige Gleig- 
Serejtigung im ber Leitung des Heeres zuzuerlennen Immerhin 
behandelten jedoch beide Generäle gewifie Fragen gemeinfam, und es kam 
aud) zu einer Verftändigung über den Vormarjch und einzelne militäriihe 
NRangverfältniffe, fo daß der Saifer jehr erfreut darüber war, da fid) 
beide dies Dal fo einträdhtiglid mit einander verftändigt hatten. Er 
ahnte nicht, daß die Eintracht nur von jehr Kurzer Dauer fein folfte. 

Wallenftein hatte Sauenbing fanm erreicht, als derfelbe Friedens 
mahner dor ihm trat, der bereit? Tilly vor einigen Wodjen jeine Witten 
vergeblich vorgetragen hatte, der Herzog Friedrich v. Holftein«Wottorp. 
Derjelbe Hatte nit bloß burd) bejonbere Oefanbte, jondeen auch buxd) 
die Neichsräte auf den Mönig einzumicken gefucht, worauf biefer ben 
friedlichen Vejtrebungen feines Nefen nit geradezu entgegentent, aber 
auf jeden Fall die Zereinigung der Herzeglichen Truppen mit den fünig« 
Hijen forderte, während fie ber Herzog bereits Tilly im Geheimen in 
Ausüht geiteli hatte: 

Co erihien dem Herzog Friebrih allerdings mit Borwiffen bed 
Königs in Nauenburg, allein Chriftian IV. erklärte jpäter ausdrücklich, dal 
se vor feiner Abreife don der Ausführung diefer WEfiht line Kunde 
erfalten Habe. Mod; weniger hatte ex dem Herzoge irgend welde Aufträge 
materieller Art, welde den Verhandlangen hätten zu Grunde gelegt 
werben Können, erteilt, Dagegen jtellten die beiden Generäle dem Gerzoge 
wirklich eine Reihe dom Forderungen zu, aus denen hertorging, dafı fie 
wenigfteng bie Eroberung Holfteins bereits alS eine Tyntjacye betrachteten. 
Mit ftolzem Giegeabetvußtfein jehrieben fie an ber Grenze bed Panbes 
dem Sünige Friedensbebingungen vor: die Entlaffung feiner Truppen 





1) Zus Screiben des Königs an den Reicjsrat Krempe 22, Wng,/l. Sept. 
Bricka og Fridericia, Egenliaendige Breve K. Christian den Fj., B.U. 9Lfj. 
mit der Mm auf ©. 9. Gindely, Walditein 1. 299ff. Die im Beilein der 
talferlichen Rate Walmerebe unb Hufan (niit „Oufaln“) fefigefielten Vebingungen 
finden fih bereit6 im gleiihpeitigen Zeitungen und wem auch micht wörtlich bei 
Rondorp a. a. ©. TI. (1630) 1350. Das gemeinfchaftlihe Schreiben ber beiben 
Veneräle an den Kaifer ift vom 4. Sehrbr. ÜBer die Verhanbkungen mit ben 
Semeralen Hat fihh Herzeg Sriebrich fethft in einem Schreiben cn Sriebric) Utcich 
von Braunfdiiweig, Gotterp 25. Eept. a. St, auägeiproden. 
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und die Räumung aller noch defegten Punkte, den Verzicht auf dem 
Böriglihen Anteil des Herzogtums Hofftein und des Rreisoberftenamtes, 
fotoie aller Stifter, auf wele Die Cögne des Kinigs ein Anrecjt geltend 
machten. Chenfo follte berjeiße alle Anjprüche on die Herzöge von 
Bolfenbütiel und von Lüneburg, fomie an alle anderen Fürjten, Stände 
und Etädte de3 Reichs fahren fajfen und nicht mur die Ariegsfoften im 
allgemeinen zahten, jondern ud) den genannten deaunfchiweigiic—en Herzögen 
vollen Erfag für alle erfittenen Schäden gewähren. Die Generäle 
verlangten endlich den Austritt des Königs aus allen gegen den Staijer 
amd bes Hcns Dftreich gerirhteten Bindriffen und eine Hernkfegung bes 
Sundzolis auf die früheren Debrüge. Alle Bemühungen bed Herzogs, 
diefe dem Stolze bes Königs umannehmbaren Borichläge zu mildern, 
blieben vergcblid. 

Der Herzon toante nicht, dem Nönige Dieje Vedingungen mitzuteilen, 
forderte ifm aber nach feiner Rückkehr auf, mit Vollnachten verjehene 
BVWerteeter noch Sottorp zu entjenden, wo er die Verhandlungen fort 
aufegen gedachte. Allein der Künig ging midjt barauf ein, fon um feine 
Code nicht dem Herzoge v. Gottorp anbertrauen zu mäffen, fendern exffürte 
Äh nur zur Abordmung von Gejandten nad Hamburg bereit, wenn auc) 
feine Feinde völlig beglaubigte Abgeordnete dahin entjenden wollten. 

Der wolgemeinte Berfu de3 Herzogs Feiedrid) brachte nicht einmal 
Are felöft einen Vorteil, da feine Vefigungen von den borbringenden 
Kaiferlichen döltig vermüftet nen. 

Dem taiferfichen Feldheren fteltte ficy jedoch Hier in Lauenburg aud) 
eine Gefandtjchaft dor, welche aan nubere Zivete verfolgte, der Bürger- 
meifter Johann Memanm von Magdeburg und ber ftäbtiihe Spuditus 
Dr. Dennbardt. Beide wollten ein für ihre Stadt jehr wichtiges Beicäft 
mit Wallenftein zun Abfchluf bringen, daS die lange gehegten Hoffnungen 
aller mogdeburgifchen Patrioten ihrer Erfülung einen Schritt näher 
bringen jollte.1 Die Stabt hatte fich j hen im Verlaufe bes Fahres 1626 
der erzjtiitücen Landftädte Neuftadt md Subenburg fait gänzlich bemüd)tigt, 
ohne aber die von Wallenflein geforderle Eutihätigung von 50000 Neidy3- 
thelern wirklic) abzufüheen? Diefe Verfiummis mochte zum teil darin 


1) Nach den Men bes Mn. Achins zu Magb. Erzitift Magd. St. Magh. 
Br 96. Ob der Vertrag wilden Ballenftein md dem Hate vom $. 1625 
Fhnifitic feftgefept worden ift, mag dafin gefteitt bleiben. Cine Mrtunde deine 
der erftere wenigiend nicht ausneftellt zu haben. Bgl. Opel, Der Ricderi 
Dänüce Arie. WI, 5 3—auı. 

2) In der umgedrudten Ermehnung des Rats cm Die Vücgerihaft vom 
24. Roo/4. Dez. 1627 heiit ed: „Man brad; die Vorfübte ab, Heh fich aber 
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begründet fein, bafı nicht nun bie ftädtijche Geiftficfeit, fondern aud) die 
Anhänger des Adminiftvators und ber proteftantiichen Sade überhaupt 
der gangen hiderwärtigen Abmadjung des Rates von Anfang an jchroff 
entgegengetreten waren. Der Nat mag aber aud während ber erjten 
Hälfte des Jahres 1627, jo lange bie Entideibung des Krieges ncch 
geifelgaft war, bie Ausführung feiner Zufage mit Abficht verzögert Haben. 

Nachdem jedoch der frühere Landesherr, wie e8 jcien, für immer 
aus dem Exzitifte verdrängt war, und Wallenftein mit feiner Schon durch 
ihre Anzahl Schreden erregenden Armee den Boden de3 niederjädiichen 
Rreifes wider betreten hatte, empfand der Mat der Stadt das dringende 
Bebürfris, feine Gemalttgätigfeiten gegen die Heiden erzftiftiigen Stäpte 
mit einem Scheine ber Berechtigung zu umgeben unb um ben einzigen 
Nedtstitel für feinen neuen Vefiz nochzufuchen, der ihm überhaupt won 
Vorteil jein Fonnte. 

Johann Wemann und Dr. Denngarbt eilten nad) einem ausdrüdlicen 
Beihhiffe des ieiteren Rates nach Canenburg, um jih von Wallenjtein 
eine Beftütigung der Einverfeibung diejer erzfeiftifchen GrSiete auszwoirten. 
Cie wurden von Mallenftein nicht eben freundfich empfangen, fegten nfer 
die Wideraufnahme der Verhandlungen tropdem durch. Allein bie Natsherren 
muhten fich jet Dazu beritchen, für bie in Ausficht geitellte kaiferliche Ge- 
nehimigung ihrer Maßnahmen die doppelte Entjhädigungsjumme zu ver- 
Äsrehen, und zwar follten 50000 Reichsihaler fhon am nächiten Michaelis- 
terrain, und Die gleiche Summe zum Neujahrömarkte 1628 aufgebradjt werben. 

Über biejes neue Ablommen joll Wallenftein der Stadt damal eine 
Urkunde ansgettellt haben, ta3 und aber nicht wahricheinlich exicheint, 
obwol der Taijerlichen Beftätigung vom 17. Febr. 1628 eine joldhe bei- 
gefügt it. Wir find vielmehr der Meinung, dab diele Urkunde ven 
1. Septör. 1627 ext während der Ummefenjeit Derfeben magdedurgiicen 
Abgeordneren, des Symditns Dr. Dennhardt und des Bürgermeiiters Johann 
Aemann, iu Prag abgefaßt, aber zueädbatiect ia Denn erjt bumols 













mit dem Recompens night finten". Gin Auszug biefes wertvollen Schreibens 
{fi von Hoffmann in der Gefdicte d. St. Magdeburg. Bd. 3, 45 ff. Neu 
bearbeitet ton &. Hertel und Fr. Hülffe. BL. 2, 102 f.) zum Abdrud gebradit worden. 

1) Dirfe Mrtunde vom 1. September findet fid) abjdriftlich in dem oben 
angeführten Altenfiü des K. Ariios zu Magd. und im ftädtifcen Arrhio zu 
Lraumfhiweig, it aber anffatlenber Welfe dem Abbrude ber faiferlicen Betätigung, 
weldje der Not in feiner ausführlichen welgegränbeten Deduction (1531) ver- 
öffentficgte, nicht einverleißt worden, Mad der Varfiellung Neubauers, 
Ballenflein und die Stadt Magdeburg . 100 it bie Exhühung auf 133000 Thlr, 
fon in Lauenburg gefährhen. E 
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wurde die im Cauenburg geforderte Eumme bon 100000 Reihäthalern 
auf 133000 Thle. erhöht. Und diefe Ichtere Summe it aud in ber 
nijerlihen Betätigung enthalten. 

Wallenftein fLof freilich in Lauenburg nicht etwa ein Rnufgefchäft 
mit der Stadt Magdeburg ab. Er erteilte derfelben dielmehe nur feine 
Einwilligung dazu, daß fie das eingenommene Gebiet für ihre Ber 
feffigungen verwenden durfte, umd jhübte fie gegen die Aniprüche ber 
Vejhädigten. LÜber daS fpätere Verbältnig dev abgehretenen Bebietßteile 
zum Erzitifte tft nichts feftgefeßt worden. 

Dagegen mögen fid) die magdeburgifchen Gtadtbehörden dem Blauben 
Hingegeben Haben, burd) biefen Hantel aud) ber Anerfennung ber Reis 
Freiheit vorgenrbeitet zu haben. Wurde ihnen bad) jehr halb (Febr. 1928) 
das Anfinnen gefiellt, das Privilegiun Dtto'3 1. vorzulegen und Auskunft 
über andere Faiferliche Privilegien feiner Nachfolger zu erteilen! Aber 
fie werden aud) die Hoffnung geheat haben, durch dic Ausdehnung ihrer 
Befeitigungswerfe fi weitergehenden Aniprücen Wallenfteind auf die 
Einnahme einer Taiferlichen Befaung um fo leidhter entziehen zu Tönnen 
und im jchimmften Falle durd) die Schliegung ihrer Thore den ih 
priffen der Kaiferfichen einen erfofgreichen paffiven Widerflond entgegen 
zu feßen. Für eine folhe politiihe Haltung bot den Miagdebungern das 
in diefen Iegten Yahren fo oit bon ftarfen Heeren umlagerte Braunfchtweig 
das bejte Vorbild. Und auf eine baldige Zurüdziepung der Latferlichen 
Armee aus diefen niederfächiifien Stiftern wird man fid cud in 
Magdeburg bamals Leine Nedinung gemacht Haben. 





Der Bormarfeh der Kaiferfichefigififchen Mrinee nad) Holrin 
bis zur Nüciliehr Ciltys. 


Die Vereinigung der Kaiferlicher mit ben Ligiften lam ettwas nörblid) 
von Lauenburg wilden Biden und Pötran in der Steck zuftande. 

Am 4. Septbr. traf Schlit mit 63 Nomp. Pferden in der Nähe von 
Trittau ein, dem am folgenden Toge angeblich 80 Komp. Zufvelk folgen 
Tollten.! 

Tiny fprad) fid) feinem Aurfürften gegenüber fehe ungünftig über 
bie wallenfteinifche Armee ans Non bem Zuvolfe tonnten nach feinem 
Urteil nicht viel über 7000 M. dor ben Feind geführt werben. Noch 
1) Zrampler, Eorrefpondeng dei Earbinals Dietrigftein mit dem Hofs 
Ariegerals- Präfidenten Gollalto I1lf. Exchreiben Scliet® auß dem Felde bei 
Frilteon (nicht „Friltun“) vom 6. Septbr. " 
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Ihlimmer aber ftand es mit der Neiterei, deren Kompagnien aufer- 
orbentlich jEwad) umd nuc) jchlecht bemafnet waren: bie Kompagnien 
beftanden nur etma cus 40-50 Pferden oder hüchtens noch einiger 
mehr. Bolftändig feldmähig ausgerüftet twaren eigentlich Zilys Vericht 
nad) mur drei Neiterregimenter, das altfähfiihe, das lauendurgiihe und 
daß de3 Herzogs Georg, jehr mangelhaft dagegen die Hegimenter Husmann 
und des Hours. Die Artillerie beftend aus vier halben Kariaunen und 
jet: Gelbichlangen. 

Dagegen übertraf bie Laiferliche Armee bie Gaiciiheigiftifge an Troß 
unb Gepäc fo bedeutend, dab auf einen Magen ber Pigiften burcchjchnittlich. 
deren jehs in der Armee Wallenfteins Tamen. Der Mangel an Lebens- 
mitteln hatte auf dem Marfche die größten Unorbmungen veranlcht. Der 
Holländifdje Oejandte in Hamburg fcjeieh den Generalftanten, daß Hunger und 
äußerfter Yeangel bie Keiferlichen von jelbit würbenzerftreut Haben, wenn mar 
imftanbe geivefen wäre, fie nod) einige Tage jenfeit ber Elbe zurüdzuhalten. 

Ballenftein Hat jelbft an Arnim gemeldet, daß er mit 40000 M. nach 
dem nieherfächfifchen Kreife aufbrechen werde. Allein nach einem in Bien 
berbreiteten Berzeichniffe führte er aus Schlejien allerhöhfiens 30800 M. 
Heraus, 18090 M, Fufivolf, 7300 Rüraffiere und 5500 Urfebufiere und 
Dragoner, und zu biefen Truppen gehörten aud) noch bie Regimenter 
Pehmanns, welde auf ihrem Wormariche in bie Mark ziemfide Verkufte 
erlitten Haben mögen. Der Mangel an Lebensmitteln wirh fee ungünftig 
auf die Kriegägudht und jelbft aufben Beftand der Regimenter eingewictt haben. 


1) Zu Ne. 85 einer Zeitung file das Jahr 1827 findet fih, „ein Verzeignug 
waß ber Herhog dom Fridland fir Volt mit jih ind Reid; genommen den 3, dih” 
Mug) 1. gu Fuß: 1) I.5-0. Reg.8000; 2) Collalto 2500; 3) Echlid 2000; 
4) Ziefferbach 2000; 5) Preiner 2000; 9) Neufücfiihes N. 8000; 7) Altfächfiiches 
R. 1000; 8) Welonen 1600; 9) Waflaniiches R. 1000, Ss. 3. . 18000. 
IT. Kitenffiere: 1) Mittenhorft 1000; 2) Ferrari 800; 3) Görzenif; 4) Sherffen 
berg (Cchaffenderg); 6) Peihmanın 1000; 6) Reufächfiices R. 1700; 7) Merode 1200; 
8) Hebron 400. Sa. Rüxcjjiere 7300. IL. Artebufiere: 1)C6. Hebron 1000; 
2%) Merove 1400; 3) Xfolano 600; 4 Balladen 500; 5) Db. Pehmanns 
Drogoner 1000; 5) Ob. Hebrons Dragoner 1000, Sa. Artebufiere 5600. Wir 
fügen biefem Xerzeichnifie noch ein zweites Hinzu, in melches die lalierficen 
Truppen ander Havel Aulnahmegefunden Haben. I. 9. Friedl. Regimenter 
zu Pferd: 1) Herz Georg von Lilneburg; 2) Herz. Zul Heid von Satjene 
Lauenburg; 3) Mexkgref Hans Georg von Brandenburg; 4) Herz. Rud. Darimilian 
don Sadjen-Leuenburg; 5) Dö. des Fours; 6) Db. Husmann; 7) Ob. Graf 
von Merode; 8) Ob. v. Sherfienberg; 9) Db. Görenid; 10) Gtrogt; 11) Ok 
Goronini. IL Weg. 3. F- 1) Herzog Georg vom Nünebung; 2) Ger; ud. 
Wormitian non Gatjen:Rauenburg; 3) Markgr. Hand Georg von Brandenburg; 
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Andererfeits vereinigte Wallenitein and) die Regimenter, weldje unter 
dem Herzoge Beorg dom Braunfhtveig dem Markgrafen gegenüber an 
ber Havel gelegen hatten, wwenigitens zum teil mit den jchlefiichen, jo 
bafı er bei feinem Eintritt in Holftein allerdings über 30000 M. unter 
feinem Befehle geführt Haben wirt. Bon Rahlitebt aus erjuhten Tilly 
und Moflenjtein bie Gtadt Hamburg, der verbündeien Armee täglich) 
40000 Brote zu je drei Pfund jufonmmen zu lafien und am 8. Geptbr. 
mit der Verforgung zu beginnen. 

Nachdem unter Tillys Worjit am 5. Septbr. auf dem Schlofje zu 
Lauenburg mod) ein Friegsrat gehalten worden war, an dem auch 
Balfenftein teil nahm, bereitete man fich zum Ahmarjde vor, ter am 
folgenden Tage angetreten wurde Am 7. Sept. fepte bie ganze Armee 
ihren Zug über Trittan nach Noblftedt fort und näherte fi) Tags darauf 
ziiichen Hamburg und Altona dem zeinde, der indefien jhon am Abend 
zubor in größter Wertwirrung fein Sager ziwijchen Altona ımd Dtfenfen 
abgebroden Hatte und in ber Ritung auf Rendsburg zurädging.: 

Thum joll damals 6000 M. Zufvolk, harumter menigftens 2000 Bauern 
und nicht vol 2000 N. wter feinen Vefehe gehabt Haben. Cine Abteilung 
Meiterei md franzöfiiche Dranoner beiten den Nüdzug befonders gegen 
die Aroaten, die dem Hauptfeere um einen Tagemarfc dorausgogen, 
Thurn feint auf feinem Rüczuge jeden ernitliheren ujommenftok mit 
dem Feinde vermieden zu haben; doch fhlugen feine Reiter einmel fünf 
toallenfteinijche Srontenfompegnien in ihren Qwartieren auf, mährend 
die verbindeten Feinde feiner Nuchhut tagtäglich empfindlichen Mbbrud, 
taten. 

Am 3. Mug. näherten fih die Öfteeiher und Ligiten Gemburg. 
Die Stadt Hatte zu ihrer Verteidigung jcon feit dem vorigen Jahre 
eton 2500 Gervorbene eingeftelit und vor drei Thoren Vefejtigungsmerle 
errifjtet. Zur DVeftreitung ver Koften bewilligte Die Vürgerjgaft eine 
Sorterhebung bes Grahengeldes muy zmei Sahr umb eine Hansftener auf 
ein Jahr und gewährte dem Rute im Auguft nod) ein bejonberss Solbatenz 





4) Ob. Eoloredo; 5) Ob. Gerboni; 6) Dh. Görzenih; 7) Ob. Graf von Raffan; 
&) Ob. Möringer (RL. in Münden, Alten des deeifigj. Krieger. Mad 
einer Mitteilung Arnima Ferichteten zwei mectlenburgijcie Gefanbte am bie Herzüge 
von Medfenburg, dab Ballenfieinüiker Brandenburg auf Pardıim mit 40000 M.3.%- 
und 15000 Pferden enmarjcjiere, Apologia, Bel. 705. 

1) Extract of a letter from Sir Robert Anstruther dated at Hamborrough 
Sopt. 1./11. 1627. London, State papers, Denmark No. 5, ahpenheit ar 
dan Seh, Schelär Cijemeidi, Hauptquartier vor Bolfenbüttel, Mlein-Stodheim, ben 
28. Sept. 1627, Rriensichrilten, herausgeg. von baieriichen Offizieren 1, €. 86. 
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geld auf ein Jahr und eine Kriegsiteuer, ohne freilich damit weiter- 
gehenden Anforderungen de3 Mates zu entjpredhen. 

Als nad Hımderten von Fahren zum erfien Dale wiber ein tatfer= 
lidjer General an ber Spike eines beträchtlichen Heeres an ben Mauern 
der Stadt entlang zog, bemächtigte ih der Vürgerichaft ein Schreden, 
ala ob der Landesfeind vor den Toren ftünde. Bon den Thürmen 
herab wehte die Ylutfahne; Trompetengejcmetter rief Xiirger und 
Cofdeten zu den Waffen; die Mannichaften wurden, fo toie fie jid) 
fammelten, auf bie Wälle geführt: Aug; der Rat nahm feine Stellung 
mitten ımter ber bemaffneten Vingerjchaft ein. Per engliiche Gefanbte 
fonnte vermöge feines Glufes 28 Fahnen ber Feinde erlennen unb jehen, 
wie fich die Kronten im Felde herumtummelten. Um den Mittog herum 
rüdte die Hauptermee gegen die Stadt hevan, welche Anftruther auf 
etwa 25000 M. ihöbte. Die Artillerie beftand nad) demielben Gewährd- 
manne aus zwanzig Hnlben Namonen und einer beträchtlichen Anzahl 
Feldftüce. Bis auf Kanomenfehußweite näherten fid Die Nronten den 
Mauern, fo daß fec)S berfelben ergiffen und im das Beftyaus gebracht 
werben fonnten. WM man die ollzugrofe Annäherung auf dem Wale 
wahenahn, gaben drei Gefhükse Feuer, woburd zwei Mann femt ben 
Pferden getötet wurden. 

Wollenftein fah man deutlich auf ftnttlichem Roffe dem Bune vorang- 
weiten. Als aber 3040 Perjonen aus feiner Umgebung bis unmittelbar 
am bie Stabtgräben vorritten, erftelten fir Musfetenfener, und mc, ein 
großes Gefhüg wurde fhuffertig gemacht. Allein ein Mitylieb bes 
Rates Kielt zuleßt deu Fonmnier daven zwrüd, Fener zu geben. Wahr- 
iheinlih it damals ber vor Hamburg gebliebene Diener dB Herzogs 
Georg getötet worden. Da der Mangel in den Reihen der Feinde jo 
groß war, doh man einen Heinen Leib Brot mit einem halten Neich3- 
thaler bezahlte, Beten Die Generale um Nahrungsmittel, die ihnen zugefagt 
mwurben ; bo) fie ifmen ber Mat zugleich die Bitte zugehen, bie Regimenter 
nicht alu nahe an der Stadt voräberzufühten, und fendete einen Offizier 
Hinaus, der die Truppen nod) Altona hinüber geleitete. 

Das feindfelige Vorgehen ihrer Verteidigungsmannfchnften entichuldigte 
die Stadt damit, dak Wallenftein und Tilly niemand auf dem Walle 
perfönfid) bekannt geivefen feien, und dafi man der Heinen Xbteifung feind- 
felige Mbfichten gegen die Ctadt heigemeffen Habe, judhte aber das Wer- 
fepen auch burd) Gefchente an Wein, Bier und Lebensmitteht an bie 
Generäle tiber gut zu machen. Tragbem foll fih Wallenftein haben 
bermeßmen Leffen, bie Stabi werbe ipe Unterfangen mil 400000 Neichs- 
tbalern entgeften müffen Dagegen bereitete der Mat dem Herzögen von 
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Holftein und Lauenburg am anbern Tage einen um fo frennblicheren 
Empfang und fiellte überhaupt der Berforgung bes in ber Mühe Ingernden 
Heeres nicht daß geringite Hindernis entgegen. Die Ausfuhr von Lebende 
mitteht nahm in Folge davon einen jehr großen Umfang an, umb am 
10. Sept., wo die ganze Stadt doll von Soldaten war, mufte man das 
Brot vier und fünf Mel teurer als gewöhnlich Bezahlen. Denn die Ber- 
pfegung beider Heere mar feine unentgeltliche, jondern die Verpflegungs- 
beamten hatten im Woraus Zahlung zu Teiiten. 

Bon Seilen der Stadt Hatte man an diefen Tagen alle Wirkshäufer, 
Straßen, Pforten und Wälle mit Wahen bejegt und die Straßen mit 
Ketten abgeperrt. Täglich zogen 14 Fahnen Bürger ohne die Geworbenen 
auf Wade, 

Bor den Thoren und in dem Aufengebieten kam es zu Gewalt- 
tfärigfeiten. Kroaten wollten das Wie wegtreiben, weldes die Sand- 
leute unter die Mülle der Stadt und umter bie Belle unmittelbar 
an der Außenjeite der Mauer in Sigerkeit gebradht Hatien. Won 
Mannfaften Tillys wurde daß Dorf Barmbed angezündet, worüber ein 
Auflauf in der Stadt entitand, der den darin befinbligen Offizieren, jo 
au) dem Herzoge von Lauenburg, gefährliäh zu werden drohte. MWandsbet 
ging damals in Feuer auf. 

Wallenftein jeifug, während das Heer um Hamburg umb Altona 
eine hurge Roft fielt, fein Hauptquartier im Dorfe Eibelftcht auf, unb 
Tilly und der Herzog von Lüneburg nahe dabei: einer der beiden oberften 
Heerfürer hat Hamburg mit einem Fufe betreten. 

33 nad; Eideltedt hatte Schlid die Worhut der ganzen WUrmee 
geführt. Hier aber erteilte ifm Wallenflein den Auftrag, mit einer jege 
betragtfigen Whteilung, angeblich fogar 30000 M. (1), in dftlicher 
Kichtung nad; dem Meere zu vorzugehen und bie Oftfüfte nor dem 
Markgrafen von Baden zu fiern, beffen Lalbige Ankunft in Hoffen 
erwartet ynırde. Einer Mitteilung Pappenheims zufolge, der freilich 
nigjt auf dem Kriegsihauplahe anwejendb war, heftand der Schlid über- 
twiejene Heeresteil aus act Comet Meitern und neun Regimentern 
Sußvoltz 

Diefe Abzweigung einer beionberen Armee mar don jehr großer 
Lebeutung, ba fie wahricjeinlich überhaupt erjt bie Veranlaffung geworben 








1) Bierzig Taufenb Dann 5. $. und zwelfunbert Gomet Pferde [olen damals 
an Hamburg verüber gezogen fein. Beitungsbriei aus Pinneberg vom 16. Gehtbr. 





Bolfenbättel, Klcn-Stodfeim 28. Sept. 1027. Kricgsigrifien, hermuägegeben 
dom daterifchen Offigteren 1, 87. 
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it, daß dem Wlarkgrafen von Baden der beitimmte Befehl erteilt mmırde, 
jeine Regimenter von dev medlenburgiihen Kiüfte mach dem üftlichen 
Holitein überzufegen. Wis dahin hotte dev Nönig anfheinend nad gar 
feinen Befchluß Äber bie Verwendung diefer beteichtlidjen Armeenbteilung 
aefaßt. Dagegen forderte Wallenftein jhon cm 11. Sept. von Eideljlebt 
aus die Stadt Cühet auf, die Twuppen feines Peldmarichalls on! ihrem 
Bormariche auf jenlkhe Weije, befonders mit Yebensmitzehn zu unterftüten.t 

Der Handtftod der Arrıer, bei welchem ic Til und Wallenjtein 
perföntic) befanden, rüdte darauf gegen das mit Wall und Graben 
verjehene Schlaf; Pinneberg vor. Die Verteidiger ber Heinen Feftuny 
befianden meift aus hefiteiniichem Ansfhuß und etwa 100 M. Glemrbenen, 
Meiche der König zuleht noch durch eine Tompagnie Ennlünder verftörtt 
hatte. Shwol der die Verteidigung leitende Offizier wußte, daß er auf 
teinen Entjag zu hoffen hatte, hielt ex doc; der überlegenen feindlichen 
Armee bis zum 12. Septbr. Stand, da man dem Edjlofie ur mit 
Artillerie zufegen fonmte. Am Wbend des 12 Seythr. ühergab jehoc) 
der Kommandant nad) einem Berlufie tun 20 Toten und mehr als 
40 Vertunndeten dad Schlof, weldes darauf zwei Nompagnien fried- 
Ländifcies Volk zur Vefapung erhielt, Den Kommandanten hatte man 
ion wegen feines hartnädigen und ausjichtsiefen Widerftandes unter 
einen Baum geführt, um ihm aufguinüpfen, als er Ios gebeten und wider 
in Zreigeit gejegt murde. 

Unter den Benwinbelen auf Seite der Sieger befand fih) aud Tüly. 
Als er am 11. Septbx. abends gegen 8 Uhr zu Kuh und ohne Begleitung 
Die von feinen Truppen eingenommenen Stellungen in Augenfdein nehm, 
erhielt er vom alle aus im die Wade des linten Fußes einen Eduf, 
jo daß er zu Falle kam. Gr richtete fich indeffen allein wider cu, 
Geftieg in ber nächften Batterie ein Pferb und wirt in fein Ounetien 

Tropdem hatte die Teihte Verwundung einen nicht unbeträchtlichen 
und fee überrafchenden Einfluß auf die obere Leitung de3 Hecies, 
welde von dieiem Augenblide an Wallenftein allein an jich sog. Denn 
der Ligiftifche General begab fic) feiner Wunde wegen am 17. Sept. mit 
zwei Regimentern, dem fhünbergifchen und dem erombergifchen, nach 
Lauenburg zurüc und erfejien Überhaupt nicht wiber auf biefem Ari 
fHauplage. Die beiden Kegimenter Ließ er zu den Truppen des Brafen 
von Anholt jtolen, 

Walerftein aber behielt nach Tilys Abzug Die drei übrigen Kigiftifchen 
Regimenter — Fürftenberg, Neinah und Herberfterfi — zurid und 





























1) Arcjiv der freien Stadt Lübed. 
Drel, Der RiebeifBän. Reg. 20 
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zon fener Die Hipiftiice Mitillerie am fih. illp fepte freilich diefer 
bedeutenden Veränderung in der Stellung beider Armeen zu einander 
bartnäctigen Widerftand entgegen, muhte fid; aber endlich doc) in das 
Unvermeibliie fügen. Denn MWallenftein jprac) die Drohung aus, dei; 
er fi) Hei der fortgefegten Weigerung Tillys genötigt jehen werde, has 
imtere Elbgebiet tiber zu verlaffen und zurückzugeben, da ex fid) allein 
dem Feinde Gefonters ud) infolge des fhlechten Buftandes feiner 
Artillerie niht gewachien fühle. 

Rod) wveniger al3 Tilly war natürlich, fein nächfter Arienshere über 
diefe Trennung feiner Armee erfreut und grollte befonders darüber, dafı 
Wallenftein die Ligififhen Negimenter nicht einmal mit Proviant verjehen 
wollte. Anepos Kiecnuf gerichtete Bomühurgen Iheiterten anfangs voll: 
fröndig,t erft mach einiger Zeit hung die eijerne Motwendigleit ben Gieg 
über Ballenfteind Kartnädigteit davon. 

on Pinneberg auS führte Wallenftein die Armee gegen Elmshorn 
umd bedrchfe damit Ion Rrempe und Glicitadt. An der Umgebung 
von Elmshorn ftanden der Graf d. Then und der Nheingraf mit einigen 
Negimenterm Fußvolt ımd Neiterei, wagten aber den Sintferfichen nicht 
bie Spige zu bieten, fordern jtectten hei ihrer Anmäherumg bie Quartiere 
in Brand mb ergriffen bie Flucht. Sie wurden barauf vun bem Oftreichern 
verfolgt und wihen nad) Steinburg zunüd, too fie witer Stand zu halten 
fuchten. Bald gaben fie jeded; aud) hier Ferjengeld, nachdem fie den 
Drt mit Ausnahme des Schlofes und de3 Vorwverks durch Brand ber: 
wüftet Batten. Das dänifche Fuhdolk fudite in Stcempe Ehup, während 
die Neiterei ihre Quartiere in und um Rendsburg aufgeichlagen haben wird. 












Die Berhörung Drübaburge, die Einmafıne Amdoburge und bie Enthauplung 
des Osem Görzenich. 


Schon cm Abend bes 11. Ceptbr. Iangte Wallenftein, In beffen Amgebumg 
fid) damal8 der Generalfeldzengmeifter Sraf zu Zürftenberg Befand, vor 
dem am einem rad) Kremoe, Breitenburg und Kychoe führenden Damme 
gelegenen Orte Steinburg an, ber ohne jegliche Gehtvierigkeit bejegt wurde. 
Am nähften Tage vertrich Fürftenberg die chva 1000 M. ftarken 
Zeinde aus einem Dorfe zwilchen Steinburg und Srempe, das fie eben 
anzuzünden im Begriff waren. Won der Belagerung ber mit fieben 
Boltwerfen verwwahrten Feftung Mrempe, die vumd herum in das Waller 


1) Ruepp ar den Surfürfien Marimilien, Pinneberg, 16. Geptbr. 
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gefept werden Tonnte, nahm Fürftenderg für diefen Herdit Abftand.t 
Merode erhielt von Mallenftein Auftrag, bie befeitigten Cchlöffer Sajeldorf 
und Hafefau wejtwärts von Pinneberg, von benen aus bie Verforgung 
der Armee mit Lebensmitteln exfchiwert werben Fonmte, zu Dejeßen, toa® 
ihm ohne Kampf gelang. In Steinburg verlor die Faiferliche Armee 
einen ihrer Oberften, den erit einunddreifigjährigen kutheriichen Mark: 
arafen Zohan von Brandendurg-Slulmbad, durch den Tod. 

Wallenftein war entichloffen, von Steinburg nad Rendsburg zu 
achen, wo angeblid; ber Feind feine größte Streitmacht zufammengebracht 
hatte. Aber er wollte fid reits von Steinburg nach Yiendedurg wenden, 
weshalb Fürftenberg bei Kelliugfaufen amd Kesdorf Vrüden über den 
Srörfuß Tchlonen lie. Die Armee fcheint bereits amı 14. Sept. nad) 
behoe zu aufgebronen zu fein, wobei Wallenftein aud) in einer gerwiffen 
Fühlung mit dem Grafen Schli blich. 

In IpeHoe fand Wallenftein nicht den geringiten Widerftand: in den 
Tagen zoifcen dem 17. und 20, Cept. mag er hier fein Hauptaunztier 
aufgeichlagen Haben. Dagegen jeien jid) das tweftfic) davon aud, am Störe 
Fufje gelegene unb von 300 Frunzofen befelste Heiligenftchten verteidigen 
zu wollen. Zulekt z0g jedoch auch diefer Heine Ort einen Vergleich vor. 

Von Ihehoe aus lich Wallenftein Vreitenburg einjhlichen, ein feftes 
Edloß der Familie Ranzau, den Wohnfih des jüngit veritorbenen Statte 
halters Gert Nanzan. Die Heine Feitung lag auf einem Hügel, deifen 
weitere Umgebung durd; den Störfluß unter Waffer gefept werden konnte, 
Sie war von ziemlich ftarfen Mauern umgeben, ang denen fh Türme 
und Zojteien erhoben, und bildete ein Viered. Außerhalb der Dauer 
530g fid) ein angeblid) 85 Zuf breiter Graben um das Schlof.? 

Ten Anfein nad) war die Umgebung des Schlofies damals wirkiid) 
unter Waffer gejeht worden, allein die Aluten hatten fih bald verlaufen, 
amd die faiferlien Offiziere feinen fid) au, mit Hüfe der Yandleute 
durch Gröffnmg der Schleujen freie Bahn gemacht zu Haben. 

Bon einem unverdächtigen Gewägrsmanne vernehmen twir, daß bie 
Katjerlihen am 7/17. Seytbr. abends den erjten Angriff auf das Schloß 








1) Copla Schreibens an hr Exr. (wahıfd. ift Tifiy gemeint) von Hecn 
Generalzeugmeifter Heren Grafen von Flrftenderg, Steinburg 13. Gept.; Ruchp 
an den Kurfürften Mag. Cauensurg 26. Sept. 

2) Bgl. Boffelt, die Wibliotpet Heinrich Rarmau’s in der Beitichrt der 
‚Gef. fr Schlesrig-Holft. Lanenb. Mefch. Pb. 11. 73. Momm fagt (1. 38) von 
dan Schlofe; Ihe Cantlo of Bredenborg, being a passc, but not strong, nor 


fortified in Forma. 
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macten umd zivar „don der Winfeldörfer Teite her bei dem Raninfen= 
Serge vor dem Breitenberge“. Bald war dns Sihloi mit Caufgräben 
umgeben umd murhe von ber Artillerie bejiheffen.t 

Die Verieidiqung des Mabes war dem bereit? erwähnten Major 
Dumbaree übertragen, welder dir Kompagnien Schotten wıb einiges 
Deutiche Zuhvolt don Blärdiadt mach Breitenburg geführt hatte. Er war 
wnmisteldar Darauf, nachdem bie beiden aus Qauenburg entlafjenen fehottifchen 
Siompagnien in Olicitndt angelangt tanren, mit dem Dberhefehle über 
das „an einem Pefe“ gelegene Schloß; betrant worben und Ing alfo erit 
wenige Wochen hier. 

Nach einer andern Nahricht fel die militänifete Vefapung nicht aanz 
60 Mann betragen baten: 400 Ehotten und 100 bis 150 Hauslen 
d.h. Hofbefiyer und Sneihte, welche in einem A6hängipfeitsverhäftil 
zum Sclofberren fanden. Auperdern Hatten aber in der Yurg Hunderte 
von Frauen und Kinder Zuflucht gefucht, nnd bie Lanbleute einen Teil 
ihres Keweglicheren und wertvolleren Befiges auf die Feitung in Sicherheit 
gebracht. Das Haus war mit Lebensmitteln für eine lage Belagerung 
verjebenz dagegen ‘heinen bie Pulvervorräte gering gewveien zu fein: nach 
der Einnahme fand men m mod drei biß vier Zomen. 

Wallenfteing Hauptquartier blieb wihrend der Belagerung Ypehoe; 
vor der Stadt hatte er jein Feldlager aufgejihlagen. eine nächte 
mititärifche Umgebung bildeten der Gef von Füritenberg, ferner der 
Herzog Beorg von Lüneburg und dev Diarlguaf Haus Borg von Brandenz 
bar; auch Abringer gehöcte feinem Befolne on. 

Die BYelaaerumasarbeiten leitete der Oberfeldherr ziemlich ımmittelbar; 
fait täglich witt ex von Ihehoe nad) Vveitenburg hinaus. 

Den exfien bedeutenden Erfolg erreichten die Velagerer ant 28. Sep- 
tember: fie bemüchtigren fich des „eriten Nondels im Krautgarten“ und 






































1) Mnfer Gkenährsmann HE Heine) M....., ein Runbfhafter bes Oerfter 
want in Glöchtadt. Er berichtete in einem Eeireiten ang Krempe vom 
ta. ©t. am biefen Cberfien, dof e8 nicht möglich gewejen fei, während 
der Velogerung Auntfdaft aus Vreitenburg einzuziehen, und fügte dan bie ihm 
von einem enifonmenen Stetten, cljo wol dem ähnric, Lummsdall, und einem. 
ebenfalls gereticten beufichen Kientenant mitgeteilten Nachrichten iiber bie Einnahme 
der Yung Hinzu. Der Brif Befndet fich irı Original in dem An. Geh. Archiv zu 
Kopenngagen und fi mir von dem ®- Arciufetrenir Mastpieffen gütigft mitgere 
worden. Die Nacpeicht, welde Herj. Beorg von Lünebura cm 30. Sept. n. St. 
dem Herzoge Zehenn Craft vor Gijenach brieflidh zugegen eh, jejeint id) nicht 
atoften zu haben, Do Weziebt fil Heuz Oruig in einem fpltern Sıhrelben an 
denjelben Herzog, Nendehurn 3. Oft., auf dieie Venadrictiaung. 
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der unterften Werke, wurden aber von den Helbenmütigen Qerteidigren nod) 
an demjelben Tage wider daraus vertrieben. An andern Tage, no vor 
dem Morgengreuen, wurbe jedoch die Heite Feftung dom d iten her 
beichoffen und zvar fo, dak auf „jeder Ceite vier Halbe Gartauneu adır 
eilihe ganze Cartumen* ihre Echuldigleit Ihrten. Und dacauf liefen die 
Velagerer don allen Zeiten Sturm. XTropdem wurde der Angriff dies 
Mal mod abgefchlagen. Bald jedcd bemächtigten fic) die Aaiterlichen 
des bereits am vorigen Abenb eroberten Werles im Srautgarten winer 
and rühteten nun bie eroberten Stüce gegen die Werteidiger. Dann 
gelang e3 den Angreifern, zwei ganze Nartaunen au die oberjte, freilich 
abasiworfene Brüde mittelbar unter eine Yinde zu bringen, worauf fe 
aa näher Nühe den Turm und den Swinger zufaumenigejian. Da 
man aber trogdem ned) durch den Graben am Eindringen verhindert 
wurde, (gie man „unten am affer eine Vrüce hinüber“ nnd füllte 
„den alten Öcaben” mit Dolz amd Bujhiwerk aus, jo dat; man den Wall 
eriteigen fonnte. Ir ähnlicher Weife tvurden and der Hinscafte Zwinger 
und die Ringmaner beruntergeichoffen, und die Eroberer loan dam 
den Wol auc) don diefer Geite. - Uber 700 Echüffe aus mebem Bıjgüt, 
fett die kleine Feftung nad) der Verfiherung eines fatferlichen Dffiziers 
im Safe der Delegerung erhalten Hohen 

Dumborre befand firh beider Eroberung nicht men wer den Lubnden, 
As er fi fe8 Tage tapfer verteidigt hatte, Lei ihm der Feind um 
Übergabe deS Plopes arfuben. Der edle Schotte aber erwiderte: „jo 
longe Blut in Dumberres Hier it, toird er die Feinde nicht einfallen", 
oder nad; einem anderen Berichte „man follte über ein Jahr wider: 
tunen“, und gewährte Teinen feindlichen Unterhänbfer mehr Zutritt. 
Und and; alle enden Offiziere nahmen fich ihren Lorgefegten zum 
Veijbielt 

Wallenftein hatte beichloffen, au den Hartnädigen Verteidigern zur 
Nadehtung für andere ein araufames Strafgericht zu volitreden: 
feltie alles niedergemacjt und fein Pardon erteilt werden. — As daher 























1) Rad) einer Mitteilung des Herzogs Georg don Lüneburg an den ger 
Zohan Ernft von Ciienad) il die Feftung am 11. Tage der Belagerung md im 
andern Anlaufe erobert worden. Comit jdeint der Herzog die Einjhliehung 
erft vom &/18. Septbr. au gerechuet zu Haben. 

2) Rucpps Schreiben an Moyimilian, Conendug 2 OR. 8. N. U. in 
Münden. Der Ort wurde mad) der Mitteilung des Herjogs Georg an feinen 
ruber Sriftion „im andern Stumbfauff“ genommen, woraus Ar. d. . Deden 
«Herzog Georg I. 384) oder vielmegr fein Diener „im Andern Steinbrid“ 
gemacht bat, 
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tie geringe Belapung dent überlegenen Angriffe einen Widerftand mehr 
emigegenzuießen bermodhte, fielen anfangs alle mech Lebenden der rad: 
fügtigen Wut der eindringenden Feinde ohne Gnade und CErbarmen 
anpeim. Später jcenkte man wenigfteng Frauen ımd Kindern das Leben, 
jedoch wurde ben erfleren alles abgenemmen, nd bie „Iaupfiden mit in 
die Cuactiere genommen“. Von den Männern, welche fh auf dem 
Heufe befanden, entkommen nur ettva fünf oder jehs; nur ein einziger 
Man joll wirklich Quartier erdulten heben, der Lieutenant eines ge- 
fallenen Rapitäns Nachtigall.t Unter den wenigen Geretteten befand fich 
en fheitilger Figur) Sumsbal. Später wurhe erzüft, baß bie 
ergrimmien Sieger = ichottüichen Major das Gerz aus bem Peile 
ziffen unb e& ihm in ben Munb fteikten.® 

Von einem fhottiihen Augenzeugen ftanmen aud die oben mit: 
geteilten näheren Nachrichten über die Eroberung. Arc fic find unzureichend 
und Lüdenbatt, immerhin aber wertvoll, da fi eingehendere Berichte, Die 
ae die Sieger hätten exftatten Finnen, niit verfinden. LUmd diefen [eine 
dot ein gewiffes moralijches Schamgefüht den Mund gefplofen zu Haben 
Nur wenn fi bie Behauptung, daß bie Belngerten dire) Shrotlabungen 
aus groben Gehhügen die Angreifer zurüdzutreiben verjuhjten, erwweilen Licht, 
würde Wallenfteins Bhutbefchl in einem etwas milderen Gicite exfcheinen. 

Damals ift auch die vom dem Humanifien Heineid) Hanzan gefammelte 
wertvolle Bibkothef zum teil verfchleppt, zum teil vernichtet morden 
Wallerftein Hatte diefelbe bem Tatferlicen Velptvater Wilgelm Lamormaini 
zum Glefhent gemacht ımd Aibringer ben Muftrag exteift, biejefhe nah 
Seitmerip Sgaften zu faflen. Mein um 21. DI. Hotte fih Mlbringer jeincs 
Auftenges noch nicht aanz entledigt, denn an diefem Tage erfuchte ihn 
Samoemaini austrädlich, einige Icheriihe Bücher, wie Quihers Werke, mit 
aufenden: dincch die Tegteren wollte ev den Wewveis führen, da die Werte 
Suthers von den Rathofifen nicht verderbt feien.® 








1) Der Eberfilicutenant Bindauf melbet dem Kurfülcften von Sadijen aus dent 
Lager bei Ipehee und Breitenburg, baf Br. mac adıttägiger Beichiefung cin 
genommen, unb genen 800 oder IM Cnfhaten und Bürger niedergehauen morben jeicnt- 
Seinem Berichte nad foll Überjaupt feine einzige männliche Perfon am Geben ge 
blieben fein. Dies ift aber ein entjchiedener, wenn aucı leit erflärlicher Jmiun. 

2) Monro 138.59. 

3) Samormaini an Wldringer, Prag 21. Olt, 1637. 2.9.St-M. in Dresden. 
Foffekt, Pie Hitioipet Gelnrih) Ranzans (Zettjcjcfi ber Gefettichaft f. fhfeßtig- 
holfteinifche-Tauenburgiiche Bejchichte, Wh. 11, 114) bezeichnete 8 mit Reit alt 
„waerfheiniih, bak der größte Teil der Bibliothrt von Welenftein nad, Böhmen 
geihaift“ fel. 
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Bon ehoe aus unternafmen bie Taiferlichen ferner am 23. Sept. 
mit ihrer ganzen Savallerie ud taufend Dragonern einen Lorioß nad) 
Kendsburg, in deffen unmittelbarer Umgebung Prinz Chrüftion V. von 
Tänemark und bee Nheingraf mt 28 Kompagwien Reiten ftanden. Der 
Prinz fceint fic, hier längere Zeit ber Bejchlenmigeng der Rift 
und ter Berftärfung der Berteibigungswerfe Halber aufgchalten zu haben, 
da ex icon mehrere Tune borber die Herzogin von Sonderbung dan 
bier aus an die Pilicht der Verteidigung erinnerte. 

Diefer Angriff ber Kaiferlichen glüntte nicyt vollftünbig, buc) wurbe 
bie dänifche Neiterei verjagt md ein nicht unbeträtlicher Teil derfelben 
miedergemadt. YUn dieiem Boritohe nahm aud der Herzog Georg bon 
Lüneburg Teil, der aber [on am felgenden Tage in dns Feldlager vor 
Itehoe zurüdichtie. Die von den Dänen vor Rendsburg errichtete 
Schanze Klieh in den Händen ber Staiferlichen, die batb auch) brei Regimenter 
Fußvoll heranzogen® und die Stadt mil Luufgräben und Verigenzungen 
einfehloffen. Nach dem Zalle von Vreitenburg führte ieod) Wallenftein 
au die Sefamtarmee von Hchoe nach Rendsburg, die anı 2. Dit. vor 
der Stadt anlangte und fofort Anitalten zur Weichiehung traf. 

Die übrig gebliebenen Verteidiger Nendsburgs, unter denen 
1500 Sranzojen befanden, hatte der Slönig unter den Oberbefchl eines 
deutichen Hauptmanns Ringe aeftellt, weil er den Oberften Montgommery 
als Franzofen feine Feftung anverireuen wollte. Schon als die Haupt» 
acmee der Feinde wor der Stadt ana, war der Mut der Velapung 
gebeodhen. Dem die Dinen fotten dei ihrem Abzuge bie Stadt angezündet, 
fo dofs fie) die Verteidiger auf das feite Schlof zurüdzichen mukten. 
Schon war and der Mangel unter den Coldaten fo arof, daß fie in 
den Gtadtgärten ihren Hunger durch Rüben zu ftillen fuchten, wobei 
mehrere den Zeinben in die Hänbe fielen. Nım kurze Zeit nad) Wallen- 
fteins Eintreffen fugten bie Verteidiger um eine zwülftigige Debentzeit 
zur Übergabe nad), die ifnen anfangs nicht gewährt werden follte, da 
man in Wallenfteins Umgebung enifchleifen wor, unter Zurüclaffung 
eines Teils der Armee umberzüglich den Maridh nenen den Aheingrafen 
nach Zlensburg Hin fortzufepen. 




















1) 0. Nielsen, Alses Overgivele til de Kejserlige Tropper i Krigen 
1697—39 (Historisie Tidsskrift, tredie Raekke, Sjette Bind 73). 

2) Sinbaufs Bılef an ben Kurficten won Sadfen aus dem Lager wor 
Rendsburg 16./26, Septbr. Drei Tage darauf befand fih indauj wider im 
Sager dei Jpehoe und Breitendurg. L. $. St.-M. in Dresden. 
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Endlich erteilte Wallenitein der Bejabung Die exbetene Früt, lworauf 
der Hapitein Minge yum Könige ging, um feine Genehmigung zur Über- 
gabe der Etadt einzuhelen.t 

Der Eniferliche Oberfelbherr fheint indeffen damals im Vertrauen 
auf ben weiteren glürttichen Berfauf, welchen ex non Schlicts Vormarich 
erwartete, die perjünliche Berfolgung des Nheingrafen aufgegeben zu 
baben. Jmmerfin währte es jedod nod einige Tage, bevor die Ber- 
teibiger jeder Hoffnung auf Entjag entiogten. Grit al3 Cdlic bereit 
die Uingebung vun Wiborg erreicht hatte und Sapitain Klinge mit de 
j6riftliten Zultinmung des Königs zum Übergabe zurüdgefehet tar, 
gnben fie ih; he verloren. Pad) einem fürmlichen Bertrage (von 
16. Ct.) verlieh die Vejoyung Tags darauf mit fliegenden Fähnlein und 
allen Gepäd die Sad. Man Fand fir beim Muszuge umgefägt fünf 
Föhnlein oder gegen 1500 M. Hank. Unter diefen 1500 M. waren nur 
ehon eine Kompagnie Dänen, die übrigen Kompagnien beftanden meiften- 
teils aus Aronzojen. Dem Vertrage gemäß follten die Abzichenden zum 
Sönige, angeblich) nad Holding, geleitet werden. Ten Befehl hierzu 
erjieit der Ooeritlientenant Bindenf Toch dürfte in Wirklichteit nur 
ein geringer Teit derfelben die Überrofte dos dänijhen Heeres erreicht 
Gaben, ba bie bns @ckeit Fünrenben Offiziere in folgen Füllen alte möglichen 
Mittel anwendeten, um den Öeleileten den Marc jo unbequem wie 
ich zu machen und das Entfommen derfelten wicht eben erfchwerten. 
Hendsbng beiehteder aifertiche Oberft Terboni mit vier tompapvien Zuvolt. 

No, bevor fh die Stadt ergeben hatte, wurde den Taiferlichen 
Heeriharen ein bisher noch wie gefehenes Ejaufpiel dargeboten. Der 
FeldGenptmonn ieh een der größten Mbeltyäter unter feinen Oberjten, 
Adam Wilhelm Schelgart d. Donfurt Zreiperrn d. Odrzenich (Oüxzenich) 
mach Urtel und Reit enthaupten 

Tiefer Dberft war fen im Jahre 1626 mil Werbungen anı Reine 
beichöftigt geiwefen und Hatte babei jo übel gehäuft, dah ein anderer 
Haijerlicher Oberft, der Herzog Rudolf Mazimitian zu Sadyjen-Lauenburg, 
welcher Görzenich nicht viel nachtand, nenen ihn aufgeboten wurde und 
und cus Jojtein derjagte. Den Erlös biejes 
ch jeihjt af 200000 Thaler an. Und den 
ungecchtet erteilte man biefen Freiheren Im Jan. 1627 ben Auftrag, 
zivei Reyimenter zufanmenzebringen und toies ihm bie noffanifhen ande 
al3 Werbe und Sammelplap um, wo bereits der eben genannte Dergog 

2) Wir entnehmen Diefe Tpatjache rendsbungiichen Aronitalifchen Yuf- 
zeichnungen, weiche in Helmde’s Keiner Schrift, Die Belagerung Nenbsburgs 
im Jahre 1645, Sf. benugt find. 
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mit der Aifitellung von GOOOM. beichiftigt tvar. Görzenid durhftreifte 
mit feinen wüjten Scharen den Weiterwald und die Wetterau, jetste id) 
im Mai und Juni 1627 ganz eigenmächtig im Raffauifcien feit und fuhr 
in feinen GErpreffungen fort. You mehreren Ceiten wurde bei dent 
Kutter Arge erheben, ohne dak man gegen den Unheld einfritt. 

Der dem alten nicberrheiifchen Gejhlechte der Hera zu Güngenic, 
entiprofiene, im Land Geldern begüterte, noch jugendlige, cber verbeiratere 
Tberit hatte in der lepten Zeit aud, in Böhmen Wüter exfauft, fo def; 
er 1egpt wol don dem Extenge feiner Befigumngen hatte Leben Fönmen. Cr 
hatte gerade in biefem Zahıre Örofwalten, TE nd Schnestendorf 
in Bühnen von bem faiferlijen Oberften Wotraf Wilpelm 9. Wittenhorit 
Küuflih envorben und die Befigungen Wartenberg, Lünberg und Tolzbady 
für 203790 Öulden oder 215000 Gulden von Wallenjtein dazu erlauft: 
Auferdem muB ex ein fehr beträchtlides Bxarvermögen und Eilbergefhinn 
exbeutet und mit fi geführt haben, welches mac) jenem Tobe im Kat- 
hawie zu Magdeburg ir Verwahrung lag. Aus diefen Vermögen forderte 
Wallenfrein im Sabre 1628 von dem Rate der Crod: Magdeburg die 
neunmonallihen Züen der vüdjländigen Kongelter fin bie zufept 
genannten Güter im Velnge von 6450 Neichsthalern.® 

Anden Sörzenich alje jeine wilden Scharen vom Hihein durch Heften, 
Tpüringen ud das Mansfeldiche nach der Elbe führte, unternahm ex 
zugleid) einen Veutezug, wie ihn großartiger niennls ein Räuber- 
hauptmenn burdgeführt Hat. Kenn er dabei freifid) die Hoffnung gehegt 
bat, bafı fein Feldhauptmann ihm als jeinen Schuloner eine wulberechnele 
Nachficht werde zu teil werden laffen, jo hat cr fid darin getäufcht, Ex 
tourde [con af dem Marjche feftgenummen und mußte jeine Negimenter 
als Befungener nah Holftein begleiten.t 


1) Sal. Kelfer, Die Prangjale des Nuffaulicen Boltes . 
d68 dreifigjäkrigen Mrioges 72 ff. 

2) Aut Pantel Hebron und Jehann Lubrmig Ztofano Hatten tun Tauf 
Güter von Ballentein erwerben, ber eritere weite Bafabta, 
Thomas Bile!, Beiträge zur Geiichte Walenfteins 82. 83 Über Hebrons 
Defipungen in Permem, Dannfe, Nubolf: Cosmus von Sinmerns Bericht 
über die von ihn miterlebten Gefchichlsereignifie zur Zeit des Wallenfieiniichen und 
Scwediigen Ariegsoltes in Pommern, (Baltiifie Studien. Jatıy. 40.30. Arin. 9.) 

3) Bl. Tyomas Bilet, Weiträge 80, 51 und Welenjteing Brief an den 
Rat der Stadt Magdeburg, Prag 23. Fehr. 1628, befjen Entwurf fi) im Arch, 
8. A. Ariegsminifieriums in Wien befindet, 

4) Ra dem Sgreiben des DOderftlieutenants Bindauf an ben 
von Saben auf feinem Dunrtier vor Hamburg, 7. Septbr, n. 
Vörgenich damald von 50 Mujtetieren bewacht. 
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Am 8. Dftober veidhte endlich der Generalprojoß eine Klageihrift 
gegen ihm ein, und Tags darauf fahte das Kriegsgericht den Beldhtuf, 
da der Verflagte nicht Expedliches gegen die Anklngepmifte einzumenben 
vermochte, den Verbredier „nac) Eaiferlichem Rechte von Leben zum Tode 
binzueichten“ und Topf umd Humıpf auf dem Aade zu befeitigen. Ter 
unerhörteiten Gewalttaten wurde der Oberft im diefer Mlageihrift 
bejhuldigt.t Er Hatte im Slurtrierifggen zwei Frauentlöfter ruiniert umd 
dem Lande in kurzer Zeit über 150000 Keichsthafer Schaden zugefügt. 
Ebenfo war Kurmainz von ihm gebranbfihapt, und ein Durf eingeüfdert 
worden. Dem Vifhofe don Würzburg hatte Görzenich 5000, dem Abte 
von Fulda 4000 Thaler akgepreft. Im Auldifchen hatte er Mörder 
gedungen, um einen ihm mihliebigen Unterbeamten d>3 faiferlichen 
Kommiffars Mehger, während verfelde neben bem Abte im Wagen jah, 
aus der Melt zu jehaffen. Nur dem zufälligen Umftante, daß das Biftul 
verfagte, Hatte der mit den Tode Bedrohte feine Nektung zu vertaufar. 
Ludh aus dem Darmftädtifihen waren der Ailagen diel eingelaufen; dieje 
wurden jedom weit überboten ben den Veichtverden ded Grafen Ludwig 
von Nafjau, Görzenichs Scharen hatten in Idftein und Wiesbaden zur 
Parhıtzeit die Mauern eritiegen, in Wiesbaden das Hathaus geftiiemt, die 
Badegäfte gebrandiihagt und Die Bürger dom Lüfchen zuridgejalten, 
als duch die Nacjläffigkeit der Wachen eine Fewersbrunit enfftanden war. 
Von einer Anzahl Geiteln, die er aus dem Nafjanifchen it das Stift 
Fulde führte, hatte der Oberft 18400 Reethlr. als Preis der Lexlaflung 
gefordert. Im der Graffgjaft M enturg wurden Gefonbers Bejdnerben 
erhoben wegen ber Gewaltthätigfeiten gegen das weibliche Oefdleht. 
Aber and Graf Wilhelm dv. Solms Hatte fic) perjönlicer Angriffe nicht 
erwehren Konnen, und in Erfurt hatte der Räuber einen feiner Schreiber, 
weicher feiner Habgier nicht genug thun fonnte und fich entfguldigte, mit 
eigner Hand ermordet. Auf diejr und äfntice Befcjuldigungen Hin ftellte 
der Brofoß feine Mage an, „den Sagenden und von Götzenich höchit 
offendirten Geufzenden zur teöjtfihen Satisfaltion und Fünftiger bejjerer 
Hoffnung”. 

Wallenjtein milderte die feitgejehte Strafe md lich e3 bei der 
Entpauptung bewenden, die am 12. Oktober auf freiem Zetde vollzogen 
wurde. Schon die ziemfic) nwürtfid) mitgereilte Stelle aus dem Uxtelfe 


1) Kal die feltene Pructjeirift: Malefiz: Mriegs: und Ctankt Recht, Mc) 
Antlag und Brtheyf, So in dE Bald: Haupt- Cuartier Sen Renfpurg in Holftein 
ber den Dbriften Görzenih ben 8. Cctobris Anno 1827 gefalten, und exequirt 
morden. Wetrudt im Jahr, 16% 8. 8. i, Münden. Eine Abjäntft diejes 
Drudes verdanfe ic) der Wite des 2. K. Herm Hojrates Dr. Hallvic) in Wien. 
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beweiit, daß die Strafe nicht mur dem beleidigten Gerechtigleitsgefühle 
Senuathunng vericaffen jollte. Wallentein wollte bejonders den bis auf 
308 Üußerfte gegen ihn aufgebrachten Fünften der Liga zeigen, dafı es 
ihm wirfid; Ernft damit jei, Sucht umd Ormung in jeinem Heere 
aufrecht zu Halten. Im Zamıor des folgenden Jahres lieh er and, 
Görgenichs ehemaligen Oberftlieutenart Cicugna als einen „unordentlichen, 
eigennügigen und böfen Menichen, der Görzenich zu vielen Schandthaten 
verführt” habe, feituichmen, erteilte aber zugleid; die Weifung, die Leiche 
d63 Hingerighteten Oberiten feiner Wittve ned) Hamburg zur Abführung 
in bie Nieberfande zu überfenden.t 

Viel milder wurben freilich bie Wergehungen beurteilt, wegen deren 
gegen ben Herzog Rudolf Mazimitan zu Sachjen »Lauenbun 
erhoben worden war. Der Herzog wurde vorläufig jeines m 
Befehls enthoben und ihm die Stadt Halle zum Aufenthaltsorte an- 
aewwiejen, wo ihm jonar gejtattet tax, der Arad obzuliegen.? 

Selbjtverftändlih vermogte jedoch da3 den Truppen bor Nendsburg, 
vor Hugen geftellte Veifpiel äuferfter militörifcher Strenge den Zügel- 
tofigkeiten der im Bormarfd) begriffenen Megimenter wicht zu fteuern 





Dar Höergang des Marfgraen Georg Friedrich von Baden 
von Dorf nu; Leifigenfufen and Ordruburg. 


Nachdem man den Warkarafen von Baden wochenlang mit Wunition 
und Sebensmitteln im Stiche geiaffen, je if nicht einmal immer mit den 
erforderlichen Nagrichten von dem Üüberekdifchen Siriegafifianpfage verfegen 
Hatte, erichien endlic) (16. Cepibr.() n. Ct.) ber Tniglice Generals 
proviantmeifter Anton’v. Buchwald® in feinem Duartiere und überbruchte 
einen Xuszug eines Beichlufies de3 Ariegsunts, den der Graf Tun ala 


2) Chlumedy 57. Förfter 1, 2B6f. and. 

2) Eine aus Halle in Dresden zingelaufene Nachricht lautet: Aus Kalte 

19. (a. ©t.?). Vorgefem 14. Herzog Wıdolf Marimitien, welder das 
Zolt Kereingefühet, To im MAnıt Sittigenbach, Hegfitedt (Heititebt) und anderer 
Ärter gehaufer, Hier mit wenigen Dienern aufommen, im Goldnen King ein- 
gefefrt: man jagt, ex foll biefer Excefie wegen hier im rreft liegen bleiben. 

3) Diefer Abgejondte dei Königs Fam aus Glüdftadt und wird wol faunt 
vor dem 16. Sept. n. St. Im Poel eingetroffen fein, da jein Beglauntgungefrhreiben 
Glüditabt am 5/15. Sepibr. gezeichnet ft. In diefer Zufchriit des Mönias an 
den Dartgrafen, die and me in dor Mbfehrift verfiegt, wird der Befendte fältclich 
Detieo v. Buchwald genannt, 
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Generolfeldinarihal und Kalpar dv. Buchwald, ein Bruder des Iber- 
bringers, namentiich unterzeichnet Hatten. Biejer ıms unbefannt gebliebene 
Befchluß des Nriegsrats enthielt der püteren Verficherung des Marl- 
grajen zufolge olerlei „unpatticierliche Vorichläge, da dem Nriegswate 
die nähere Nerntuis bon der Yage des Wiartarafen abging. Leorg 
Seiedric) erhob Raher Eirjpruc gegen Die ihm gemachten Worihlige, fo 














dat fie Budvald fallen Lie. Zilept aber erklärte diejer feinen befjern 


Ct zum mil Birch; den Winter zu 
bringen, als „das Linden Dlvenburg“ im öftligften Halten amd fuchte 
den Moarkarafen and) durch die Qandtartt von der vorteilhaften Lan des 
Tleinen Ocbiets zu überzeugen. Er hub bejonters die Yeidtigleit hervor, 
mit welcher das Condchen zu verteidigen fein würde, umd wird ficherlic) 
anf die gerade dos Städtchen Tivenburg nad; Oft und Weit jhüßenden 
Seren, den Garzer und den Dannauer See, mit den fi) damals nach der 
te zu onfoglichenden Moräften hingewiefen haben! 

Nach diejem Berichte hatte man fich offenbar im Hauptquartiere 
darüber geeinigt, die Heine mod; wolgsordnete Armee im Ländchen 
Sivenburg in Sicherjeit zu bringen: von einer Teilnahne derfelben an 
dem Kampfe gegen bie vorwürts dringenden Euiferlich-figifiicen Truppen 
Aosint nicht die Nede gewefen zu fein. Tagegen begte der König von 
vornherein die Aolicht, am irgend einem der Nüfle maben Kunlte des 
öfttihen Holfteing aevade diejen 5 il mit den in Holftein fi bereits 
zurücziegenden Scharen zu vereinigen ud dem Feinde die Srien zıt bieten. 

Der Markgraf mochte bavanf dem Könlge und feinem neuen Statt 
halter Heinrich v. Nanyau Mittehng von den gefatten Beichlüflen und 
bat um Lebensmittel, Schichbrdarf und Cihiffe zum Überfeten, feint 
aber werer von Chriftion IV, noch von dem Statthalter Beicheid auf 
Dieje Gefche erhalten zu Haben. Auch Schiffe Iapgten nicht jojert an. 


um bie Arınee bes Markgrı 




































1 birjer Derfielung wurden bemupt: 1) Der Bericht des Martgn 
Gioorg Friedrich vom Waden an den König aus Ddenfp 24, Sort/d. Oft. 2 Die 
au den König aus Cbenfe 16,/20, Oft, gerihtete Berantwartungsicheift desfellen. 
31 Der gueje iete Bericht Des Herz0g8 Bernhard don Weimar ar 
29. Ott. O Das Cihreiban dr3 Grafen Chlit an 
N Cidenburg d.15,/25. Oft., welches in der mir vorliegenden mändjener 
oihrift am 27. Cpl. m. St. gegeidmet it, 9) Das Schreiben Salids an din 
Eızbüdjof von Bremen mı8 Xeiligenhafen 2. Sept. n. St. 6) Berichiebene 
andere Schreiben bes Martgenien von Baben an ben König, fowie Briefe des 
Aepteren an den eriteren. N. GA. inKop. ER. M. in Münden, Wal. dazu 
Fayrbücnerd er. . medt. Gedichte, Bd. 12. 80, 
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Der Übergang des Merkgrefen Georg Friedrich von Baden ic. sır 


I einem don dem Markgrafen zuiamnrenhenufenen Srienstate nude 
nun der Beichlafs geaft, zunächft ein Regiment des Kufvo « 
fie Leibregiment, übergulehen. Und Seorg Zuichrid) lief, ohne dei. 
zuvor nähere Erkundigungen üler die ihm und feinen Cffisie R 
vollftändig fremde Crtsbejhaffngeit des Gebietes, in welchem er feine 
ganze Armee auf Kängere Zeit imierbringen wollte, einzuziehen, tos 
Negiment die Schiffe beite weuigitens der das 
führende Oberfilieutenant Griche (ride, Nrienes) den Veichl, an Oxt 
und Stelle die unerläflihen Nahforihurgen anzuftellen und dem Mmt- 
arafen einen jchriftlichen Wericht über die Welchrfienheit der neuen 
Suartiere einzeeicen. Griebe vollzog diefen Befepl, allein der von tym 
angefertigte Vericht ride dem Markyrafen exit ausgehändigt, als die 
Hegimenter Tängft gefangen wien. Aral) bie ganze Auscäfung der 
überzufegenden Frupven fill an erhebligen Mängeln: man hatte wicht 
dafür geforgt, das erforderliche Chanzzeug in Bereitiihat zu halten, 
jelbit mit Schiefbedarf ımb natürlich and mit Geld war man in gan 
unzureichender Weije veriehen. 

Nach dem Leibreginent des Künigs follte die Neiterei übergeführt 
werben, und zivar follien die Würfel über die Reipenfolge der Negimenter 
Konrad Nels, Slawata’s, des Herzogs zu Sarhjen-Luuenburg und 
Vernjard’3 von Weimar entjgeiden. Tuch das Würjelfpiel der Oberfien 
wurde das Regiment des Iehgenannten als das exfte ertoven. Doc) mar 
man nur imjtande, fünf SKompagnien im Laufe zweier Tage(?) Hinüber- 
zu Öringen, denen der Herzog in einem dejonderen Keinen Bere etwas 
ipäter folgte. Giner bad) wol zuverläfigen Nachricht zufolge brachte der 
Verzag am 7./17. Sept. drei feiner Kompagnten zu Sthifj,t folgte iHuen 
jetßit aber erft am anbern Tage nad. PiS zur Anfuft des Oenernl- 
lieutenantS ward Bernferd von Weimar der Oberbefchl Über die in 
Dldenburg gelandeten Truppen äbertrag 

Während man aber mit der Einfhifung der weimarifchen Reiter 
beichäftigt war, Iangten ziemlich troftlofe Nachrichten über die Bedrängnis 
des Königs an, jo dafj der Maxtgeof den Sriegsrat don neuem berich. 
Auf das Drängen des Generallieutenants wurde jept, wem au nicht 
ofne Wiberforuch, ber Beicjfuß gefaßt, von ber vorher feitgejeften Reigen 
folge in der Abjendung der Neiterregimenter wider abzugehen md zunädhit 
die Infanterie folgen zu faffen. Georg Sriedrid) erwiderte feiner Ler- 
Ficherung zufolge den widerfpreihenden Oberiten: „Uner König it in 
Nöten und Gefahr; i Fan men erionnen, wer 3. WM. begehrt zu dienen. 






































1) Zapıb, 





|. mectfenburgijche Gxejicte, 8, 19. 89. 
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Zu dem Lndlin Ofpenburg ift mehr Fußvolk, dann Reuter von Nöten. 
SA will in Gottes Namen mit breien Negimentern Fuhoolt umb den 
drei Rompngnien amt etlichen Hleinem Gefchüß überjepen. Das wird 
den Nanıen eines corps W’armee haben und den Feind ftußen machen. 
Die übrigen kommen, ob Gott will, bald hernadh. Ich will wol dienen 
oder fterben!“ 

Und fo folgte der Markgraf am 19. (18.2) September mit dem größten 
Zeile des Huppolks. Später wurde no) die fhottiiche Infanterie über 
geführt, dann Neiterei, bis endlich der AusGrud) der Feindfeligkeiten um 
Oldenburg und das Ausbleiben der Schiffe vor Poel die Unternefmumg 
ins Stoden bradte. So gelangte mur ein Teil der Armee des Mark- 
grofen, wenn aud) ber größere, nad) SHeiligenhafen mb Dfdenburg 
während der Heinere wrter dem Oberbefehle Cchlommersdurfs in Pocl 
zuräd6fich. Unter den zurüdgelafienen Negimentern befand fih daS des 
genannten Oberften jelbit jotvie das Heniment Nolbe. 

&8 ift erwähnt worden, daf dev Markgraf im Anfange die ganze 
Unternehmung nur als eine Nüdzugsbewegung anfah, deren Hauptzived 
die Erhaltung der im amvertrauten Armee war, und daß erft tete 
Nachrichten vom holfteinichen Kriegsichanpfage den Gedanfen in ihm 
erwerften, bei Dibenburg ben Feinden enigegen zu treten. Wir haben 
jedod am diefer Stelle noch ausdrücklich hervorzuheben, dafı der Künin 
dem Markgunfen Georg Friedrich niemals den ganz beftimmmten Befehl, 
die Megimenter zu feiner Unterftüguung gerade um Oldenburg zufammei- 
Sügiehen und bier den Feind aufzuhalten, hat zugehen lajien. a es ijt 
jege magejgpeintich, daß in dem von Wucrweld überbracghten Berhluffe 
des Ariegerats mur dom öftlicen Holftein oder von Cdylesiwig die Nede 
gewefen ift. Anbererfeits war jedod) ber Generaflieutenant der aus 
drücfichen Meifung des Ri zufolge ermächtigt, ben Umftänben gemtif; 
ohne Nüdfrage an feinen Kriegsheren zu Handeln, und jo burfte ex fi, 
aud für voliländig berechtigt halten, dem Vorihlage Buchwalds, das 
Heer nad; Oldenburg zu führen, Folge zu geben. 

Die Neiterstompegnien Bernhards von Weimar waren unmitlelbar 
ach ihrer Landung von dem Öeneralowartiermeifter nad Neuftadt jüd- 
wärts don Uldendurg an die nad; dem Orte genannte Wieereseinductung 
‚gelegt worden, von we fie dev Herzog jedoch jofort nad) feiner Candung 
perföntich roter nad) Oldenburg zuvhetfügrte. Denn man harte ipm mit= 
‚geteilt, ba feine Reiter in Neuftadt nur etrva drei Meilen vom Zeinbe 
euffernt Tägen, ber damals bereit$ in und um Eutin fand. Bei feiner 
Nülehr lich der Herzog jedoch alle Brücen abwerfen und die Zugänge 
nad Neuftadt hin unzugänglid maden. 
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Shenforenig war der jugendfide Oberft mit den Quartieren ein 
verjtanden, welde da8 Leibregiment des Königs bezogen Hatte Cie 
dehnten fih) gegen drei Meilen weit aus und erreighten nad) Weften Hin 
da8 Dörfchen Weitenfaufen, und im Often legte eine Heine Abteilung 
vesjelben noch am Tage des Trefiens von Oldenburg bei Tabıne Xerz 
ihangungen an. Den Oberftlieutenant Griebe fand der Herzog in Clden- 
burg. Noch) mehr erigredte jedod) den jugendlichen Offizier bei näferer 
Befichrigung der Lage biejes Stäptchens Die Wahrnegmung, dafı jih fints 
don bentjelßen, affo öftlich, ein ehwa Hundert Nuten langer Streifen Hinzog, 
der nicht über zwei Ellen tief Wajfer hatte, und defien Untergrund feit 
war, denn er befürchtete, da der Keind hier bei widrigen Winde, d. h. 
bei Weftwinde, Ieiht übergeben Fünnte, twie c3 aud) aeiceben it. Sobald 
er daher erfahren hatte, dafı der Markgraf mit der Infanterie und dent 
Nefte des weimarifigen Regiments in Heiligengafen eingetroffen war, 
mußte ber Oberftlieutenant Griehe von der Beichaffenheit der ihnen 
angerviefenen Stellungen in und um Oldenburg mündfihen Bericht 
erflatten, Schon an tiefem Tagerlich der Herzog Streifparteien gegen 
den Feind ausgehen. 

Tags darauf aber (20. September) fuchte der eiftige Oberft den 
Generallieutenant perfönlid) in Heiligenhafen auf und Iegte ihm dar, daß 
Hier ihres Vleibens nicht lange fein würde, und machte ihr zugleic) auf 
die Notwentigkeit, Berjjonzungen aufzwverfen, aufmerffemt MWährenb 
der Herzog Darauf mit bem Met feines Regiments nebit einigem andern 
Volle nach Didenburg zurüdtchete, lieh der Maxtgenf feine Infanterie 
bei Heiligenhafen ein zeldlager beziehen. 

Bet feiner Ankunft in Oldenburg erfuhr der Herzog don den zuri- 
fehrenden Etreiiparteien, dajz der Feind im Walde vor Eutin fein Lager 
aufgefäjlagen und von dem Grybifhofe von Bremen ortsfuntige Führer 
zu feinem Bormarjche erhatten Habe. 


1) Bir folgen hier dem Verichte des Herzoge Bernard, weicher jebenfalls 
auf perfönfiher Befihtigung der Örtficheit beruft, Die Darftellung des Mart- 
geafen weicht jedod; einigermahen von bemfelßen ab. Sie lautet; „Mir il aber 
bericht einfommen, baj zwifchen unjern lger und me D6. leuten. (rich) 
ein poften ven 150 Mutten Inng jeye, da der graben eingefallen (I); alfo da 
men mit druchenen jchuen fünte darüber gehen, welches in folcer yl nit zu 
werbefferen, da ber Feind fid) [don in onfer praesents ahn pa! gefügert Hatte, 
babe bero wigen am läger vud obgebahten Drenen often von Reuttern bb 
teten tard machten balten, fonderlich die Heiterein Iangs dem baff batre In 
strate machen, vab wah fonft barzu gefirig, thuen Iaffen. Weriht des Darts 
arafen a. d. Lönig vom 24. Sept,/4. Oft. 
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Zu den alerauffäligten Nunjtänden, unter weldhen dieje unglüdlidhe 
Unternehmung des Waetgrafen eingeleitet wurde, muf der gezählt werden, 
taf man dabei auf die im füpöftien Holftein ftehende beträchtliche 
Armee des Grfen Schliet nicht Die gebührend Nüdfiht nafm. Im den 
DVentfegriften des Mirtgenfen von Yaden und de$ Herzogs von Belmar 
mird des feindlichen Geibmerichalts, der fhen am 14. Cepthr. n. &t 
jelu Gauolquartier in Dfbesfoe Taste, nicht ehwial gedadt. Dagegen 
erhielt Cchlit die zunerliffigiten Nocrihten won den Eevoritehenden 
Vavegungen der feindlichen Steitlräfte fe früh, dahı man fih aud, 
hierüber des Etumens wicht evehren fan WS die Stadt Liber 
ibm witer einmal dark) ein anjehnlices Weingefchent erfreute, umd ihm 
vier Ohm Hheimvein, zwei Ohm jparifchen ımd eine Fipe franzöfiichen 
Wein überfendeten, tenfen ihm die Lübifchen Abgefnnöten Hans und 
Heine Oldelond nah om 7.17. Seatbr. in Tivesioe. Uno biefer 
Sefandifgaft eriffnete Schfit an bemfelben Tage ganz ofme Shen, dafs 
er nach Neaadt ud Odenbung marfchieren würde, „wu er feinen Seid 
hätte*. An diefem Tage aber kann Mun das Leibregiment des Königs 
ion in Holftein angefonmen fein, währent bie übrigen Negimenter 
od in Poel Ingen md die Neiterjdiwahronen des Herzogs Bernhard 
eben die Schifje betiegen. Im Oldesloe wartete Eojlid ned) Ein- 
treffen dom Gefchüg ch umd brach) dam nach Cutin ouf. lm 20. Sept. 
v. St. hatte ex fein Hauptgeartier in Brunforf bei Eutin arsdorp?). 
Er teilte darauf feine Mernes, jo def; er dem Herzog Franz Mbrecht zu 
Sacjen-Louenburg von Eutin nad Neuftobt hin entjendeie, während er 
jelbit auf dem gevadeilen Wege nad) Oldenburg veriwärts ging und ziei 
tegimenter weiter weitlich gegen Weihenhaufen vorbrangen. Unter der 
Führung von Förften und Jänern des Exzöifgefs von Bremen vücte er 
von Cutin aus unter den größten Verheerungen jener Coldaten, die 
nigjt einmal der erzbifchoflichen Güter verfdjonten, vorwärts. 

Am Morgen bes 21. Soptembers of; dev Merkgraf feine Negimenter 
von Heitigenjafen nach Cloenburg vorgepen und napm „jenfeit ber Stabi“, 
jo hal er bern Zeint unser Mrgen und die Ctabt auf ber Tinten Hanb hatte, 
feine Aufftellung. Wiberholt zng Herzog Bernhard an biefem Tuge Kunbchuft 
don den Bervegungen der Feinde ein and Jorgte fine die Beitellmg der Wachen. 
Dogegen vernehmen wir nicht viel davon, daß man Bereits an diefen Tage 
begoanen hätte, die Ctellung um Oldenburg dur; Aufrwerfen von Scyanzen 
au ficheen. 

Auch am den Tage (22. Eeptbr.) juchte der Herzog den Mart- 
grafen wider auf und traf bei if den Pfahzgenfen Chrifttan von Birfenfeld, 
weicher Anfträge tes Könige überdraht hatte. 
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Über diefe Veehle des Königs Iheinen fi Feine beftinmteren Ne 
rüsten erhalten zu haben. Da man aber annehmen muß, da der König 
don dem Mufbruche der Armee des Merigrafen jcleumigit in Kemtnis 
gefeßt worden ift, jo werden fidh dielelben auf diejen Zug Bezogen Haben. 
Run wollte der König aber bemals in der Nähe von Flensburg eine 
neue Aenrec ans ber Neiterei und dem cufgebotenen Laubunffe aufteflen, 
ann dem zeinde nochmals entgenenzutreten? Man wird daher nicht 
daran: ziveifeln dürfen, da& der Palsgref damals dem Generallientenant 
Mitteilung von diefem Plane machte und zugleid) Verehl im Vetxefr der 
Mitreirkung feiner Armee überbradite. Wahrfcjeinlih ift damals dem 
Martgrafer. die Weifung erteilt worden, „fc her Quartiere im Olden- 
burger Sand nad; Neuftabt zu jo Lange clS mögfid zu Tehelfen, und 
men man fie nit länger halten fönn:e, fie famt den Mühlen zu 
ruinieren“ 3 Diejer Befehl des Nünigs dürfte aber cucy den nahe Legenden 
Sedanfen em die Widereinfhiffung der gelandeten Truppen, wozu e$ an 
22. Sept. no Zeit geiwejen wäre, zurüdgedrängt Haben, wenn er il 
Haupt geäußert morben ift 

Während num Herzog Bernhard noch mit dem Könige nerhondeite, 
traf die Meldung ein, dat der Schub mit zaölreichen Streithäften gerabe: 
meg3 auf Oldenburg marichiere und nur noch etwa 1! Meile entfernt 
ji. Dawmuf erhielt der Herzog Befehl, fein Regiment zufammenzugichen 
und € in die Stedt zu führen. Torüber mag aber einige Zeit ver- 
fteichen jein, da eine Kompagnie des Herzng3 immer nod) an der Ofiktfte 
bei Dahme, und die andere weitlich ven Oldenburg Lei Weihenhaujen 
Hand. Der Herzog hatte aber diefen Befehl Enum ausgeführt und fein 
Regiment über den Pah, d. h. über die von Süden her iommende Strafe 
herüßergebredjt, al3 fic; der Feind aud; fehon cuf den Köhen jühmärts 
von Dfenburg zeigte, ofne jedod) einen Angriff zu machen. 

Während der jolgenben Nacjt mar ber Herzng zuerft mit der Mns- 
jeung giemfic, flarker Wacyen zur Siherung des Lugeıs befijäftigt umd 
fndhte dan den Generalfieutenont nad um Mitternacht zu bewegen, 


1) San droge uy den 13. sep: fraa glyckstadt y den acht och meening 
at samle en Armei aff uorris Kirtherie och landfolekit paa gt beleiiligd: 
steed och der grübe stand, Och droge saa wel nat ve) dag henat Flenss 
borrig y meoning sammestedtz en begindelse at goerre, Och kam san diid 
den 18. einsdem. Brirj bes Könige an Die Neiheräte, 5/15, Oft. Molbech 
M1--74, Bricks og Fridericia, Kong Christian den Fjerder ogealı, 
Ereve, Bind II. 100-102. 

D Daher folcie „Ordonanzen* von Aönige erhalten Sat, werfihert der 
Markgref im jeiner Werteidigungsfärift, Odenje 16.726. Of. 
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Tüböftlich von der Stadt ein Negiment aufzuftellen. Der Warkaraf willinte 
in, lich aber die drei Greifäßnfein Holftein, Öriefe und Kroll dahin abrüden. 
Der Feind wagte indeffen Die Rufe der Tänen während der Nacht vom 
22. zum 23. September nicht zu ftören, da er erft in den Nadftunden 
die Umgebung von Oldenburg mit größeren Maffen erreichte, und fü zug 
Herzog Bernhard am Morgen bei fehr ftarkem Nebel tie ansgefepten 
Baden wider ein. 

(8 ex ıedoch bald darauf die Meldung erhielt, def ein feindlicher 
Offizier im derfelben Umgebung „auf dem Damme, weider über den 
Movaft gegangen“, recognofetert habe, begab er fi verjönlic, mit dei 
drei Zreifühnlein mad) bem bedrohten Punkte und Heß zugleich den 
Martgenjen erfuchen, ihm mod; ein Negiment Fußooft nachzuichiden, 
welches ihm inbefjen verweigert wurde. Der Herzog irof ziar bei feiner 
Ankımft feinen Feind mehr an, lich aber darauf tpider drei Bolten durch 
Tiefe deei Freifäßmlein, welche unter den Oberbefejl de3 Navitains Noll 
gejtellt waren, bejegen md dieje Punkte überdies durch eine Scompagnie 
Sandvolt verjchonzen. Noch) einmal Ant er darauf den Generallienrenant 
um ein Regiment zu Fuß für „Die andere Seite, da birle Pollen wachten 
Während er aber noch mit dem Höchitfommandierenden Bierüber unter 
handelte, fhritt Der Feind zum Angriff und juchte duch Artillericfener 
das Auftverfen von Schangen zu hindern. Unter dem Sindrude, welden 
der Angriff auf ihm machte, überwies der Markgraf dem Herzone Bernhard 
ein Kalbes Negiment Schotten umd drei Nompagnien Des Cherften Neil 
bie eben erft end den Cıhiffen geftiegen waren, mit welchen Bernharb 
ouf den Rampfplah eifte. Hier fand er bereits die beiden Sompaguien 
ber Haupflente Triefe und Holftein im vollen Niczuge — fie waren 
im freien Felde und ungederkt dem feindlichen Axtilleriefener auögeicht 
gewejen — und Kefoht ihnen, jid) auf den Rapitän Moll zurädzugichen, 
in defien Nähe er jelbjt mit den Herangezogenen Echotien feiten Fuß; 
sefaft Hatte- Da ber Feind indeffen Hier won neuem drängte, zog er die 
drei Fweifühnlein ganz aus dem Gefechte, und Lüfte fie dınch die Schotten 
amzer dem Obexbefehle ihres Oberften ab. Unb als der Feind gegen 
diefe noch ftärere Infanteriemaffen Geranführte und feine Angriffslinie 
na Weiten hin weiter ansdehnte, exbat fid) der Herzen Bernhard den 
Seit des fhottifcen Negiments unter der Führung des Oberftlientenants, 
der ihm auch zugejenbet wurde. Jım fpäteren Berlufe des Mampjes 
tegann ber Feind an bem Punkte, den die Kumpagnie des Hauptmanng 
Friefe verteidigt hatte, dem oberen Kinien Flügel der Dünen gegenüber 
eine Brüche zu Ihlagen und ein Exdiverk aufzwverfen und zugleid) ben 
fi, dor fm binzichenden Graben „weiter unten“ am jenem Gaupts 
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angeiffapımdte, ducch Tote, durch Holzwert und andere Gegenftände au- 
zufüllen umb dabei gleichfalls eine Verichanzung zu errichten. In diefer 
bedroplichen Lage exbet fi) der Herzog abermals Verftärhmg und erhielt 
fie in ben beiden Negimentern des jungen Markgrafen Ehrifiof und bes 
Herzogs von Sachjen-Cauendurg. Und obmot der Feind mit geiteigertem 
Nocdrut ongriff und im Lager der Dünen mehrere Pulverdorräte in 
die Lufı flogen, wurden die Teleren doc; midht zum Weichen gebracht, 
jo dat; Schlict foäter der Tapferkeit der ihm gegenüberitchenden Negimenter 
woloerdientes Xob fpendete, und auch der Herzog Wembard felbit in 
feinem Berijte an den Slönig der Ausdauer der ihm zugeiviefenen 
Truppen rühnend gedadjte. 

Allein die Dänen empfanden nad) einiger Zeit Mangel an Kugeln, 
jo daß enblid) die Gejhoffe, jo wie fie wührenb des Kampfes gegofien 
wurden, berwendet werden muhten, und foiter ging ben Nümpfenden 
ud Blei und Pulver aus. Dazu waren die Berkujle an Toten und 
Zervundeten auf feiten des Herzogs nicht unbeträhtlig. Mit diefer 
Ungtücsbotichrft eitte der Oberjt wider zum Markgrafen, ber fich nidt 
ein einzigea Met anf bem Öeferjtsplage gezeigt Hatte, und Iepte ihm hie 
vorwurfsvole Frope doc; „Was jollen wir enbfich Lu, unfeıe Saden 
ftchen fehe jälcht?" Der Markgraf aber erwiderte feinem ungeftümen 
Neiteroberften mit den Worten: „Es ijt fein ander Mittel, bier müffen 
wir jtehen, fehten und jterben“. Der alte nichtifche, in feinem Quartier 
zurüdgebtiebere Generntlieutenant war entjchlofen, „nach Gottes Schiehung 
in des Mönigs Dienft fein Leben zu enden und vermutlich bie beutice 
Kibertät in ben oberen Landen mit zu begraben“. llein auch diefer 
Hoffnung bereubte ihn die Antwort feines Oberjten, welder entgegnete: 
„68 wird fid übel fechten ohne Zufivolf, dem fie haben Feine Kugeln 
meör, als die, jo man giefen mufj; und wen der Sind follte übergehen, 
wirbe elle8 deswegen in Disordre fommen“ 

Herzog Veruhurt fuchte baraıf den Pfalzgrafen Chriftian auf, der 
eben wider zu Schiff gehen wollte, und begab fid mit diefem zum 
Markgrafen zurück, bei dem fich wahrjiheinlich unterbeflen aud, andere 
Dberiter. eingefunden hatten. Da erbot fic der Herzog, ned) in Derjelden 
Nacht (23.—24. Sepibr.) die Neiterei und was er von Hußvolfe in ber 
Eile beritien maden lönnte, über den Pah bet „Weißenhaufer Brügte“, 
eine halbe Meile Wegs yon Oldenburg nad; Cütjenburg weihvär:s vom 
fallentiner See zu führen und fie auf Diele Weife nach Siel him in 
Sicherheit zu Bringen. Vei einem Vorfprunge von einer Wierteljiunde 
hoffte er fein Ziel zu erreichen. Die umerläfliche Vorausfepung für das 
Gelingen des Wagnifjg war freilich, da der Durhbruc, dei ‚Weißen 
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Haufer Brögte”, in deifen Nähe der Feind Verfchrnzungen angelegt batıc, 
glüdte. Der Oeneraltieutenant jollte dagegen noch im berfelben Nicht 
hen größten Teil des Fuhnofts bis aıf einige hundert Mann, weldhe ich 
jräter im alten Viichofsfige zu Oldenburg ergeben fönnten, die Schifie 
beiteigen Inffen. 

Der Generolfieutenant entlich darnuf in feiner Veftürzung die 
Sffigiexe, vief fie aber nac) einiger Zeit totder zu fich mit dem Bemerfen, 
dafı man auch das Fuhvolt auf die Padpferde jepen und mitnehmen 
möchte, während man dns ©epäd preisgeben follte. Au dem fegterem 
fehien ex feit entjehfoffen, machte aber dor gegen den ganzen Plan dei 
Herzogs die Cinwendung, daß man bei feiner Ausführung genötigt fein 
wärde, die Geichüße preis zu geben. Audy äuperte er feinen Diweifel 
darüber, 05 Schiffe genug vorhanden fein mücten, um das Zufvol 
nfgunehmen. Dem entgegnete wiber der Herzeg, dns Befchüh fei fhlccht, 
und dem Könige müffe am der Exheltung dev Armee jedenfalls mehr 
gelenen fein, al® an der Mettung der Gefhibe. Unter folhen wenig 
tröftlichen Gejpräcen fiel dem Markgrafen der Gedante dev Möglichteit 
der Ösjangenschaft jeher auf das Herz, und er fpram daher ben Wımfd) 
aus, das nos der Neiterei zu teilen. Diefes Begehren wies inbeijen 
ber Herzog mit den meriwürdigen Worten zurüd, daß er, ber Markgraf, 
„solche Cavalcade nicht leiden Eönnte, Sondern fie verhindern möchte, 
dos übrige Volf an einen gewillen und fichern Ort zu bringen und da 
zu Schiffe zu gehen“. Am welder Faflungslofigteit fi der Marknraf 
damals überhaupt befand, bavan zeugen die Worte, mit melden er dem 
Nörige no; ettwa vierzehn Tage fväter von biefem Vorfchlage des Herzun& 
Verigr erfiattete. Nad) bemjelben evwwiperte er damals Herzog Bernhard: 
„Dh bin zum Unglüd geboren, verzeige e8 Gott bemjenigen, der mid) 
am den Dut geführt. Xıh will gern fierhen unb meine Haut wol teuer 
aenug verlaufen. Hilf Gott, mit was Augen wirde ih den Kinig 
fünnen anfehen, wann ich jo viel Stüd und Volk follte dabinten Lafien?“ 
Der Herzog entgenmete darauf, dah e5 der Markgraf mweber vor Gott 
mod; vor dem Nönige verantworten könne, ivenn er anders handeln würde, 
worauf diejer fhwieg umd nur nod) die Bitte euzipradı: „So will ich 
mit”, — Georg Friedrich ftellte darauf dem Herzage eine Ordre aus,! 
in weicer älensburg oder die Infel Alfen, wohin der Markgraf dos 
Fehnoft zu hringen Buffte, als Siele des ritterlichen Gewoltmarices, 
tur) den Bernhard fih unb einen Zeit der Truppen zu retten gedachte, 
bezeichnet ift. 

1) Sie tigt Im der una vorliegenden Wbfhjift das Datum DS 3. Geht. 
anftatt des 18. Sept. a. Ct, 
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Allein audy diejer ehnn3 abentenerliche Plan mußte noch an demfelben 
Tage wider aufgegeben werden. Als Bernberd von dem Major 2er, 
der fich mit drei Wompagnien bei Meihenhaufen verihanzt hatte, nähere 
Grkumdigungen darüber einzog, ob die Neiterei bei Weihenhaufen durdi- 
zuöringen fei, ride ihm die unvermutete Meldung geruacht, dafi nur 
ein jeher Pad zoiichen zwei ftchenben Seen hindurh führe, auf 
weligen fich nicht mehr ald ein Wagen und ad mar Pjerd für Pierb 
vorwärts bervigen Inne. Huhertent aber lag der Feind mit einem Negiment 
Fufvolt und einem Regiment Keiterei davor. Diefe Meldung berichte 
den ahmengsfojen Moxtgrafen, der von der Vejhaffenheit eines Punttes, 
in deffen Nähe der Major Ler von feinem eignen Leibregiment eine 
Zeit lang gefegen hatte, nicht bie geringite Nenntnis in jpraclaje 
Veftürzung, jo dah er auf bie mehrmals wiverhofe Vitte des Herjugs 
Bernhard um Ordie unfühig tiar, auch nur ein Wort bervorzubringen. 
AS darauf der orislundige Nittmeifter einer Koffteinijgen Kompagnie, 
Scneftedt, die Nichtigkeit jener Meldung beftätigte, befahl Beorg Friedrich) 
endlich dem Herzoge, ds Fußvolt almähtic; nach Heitigengefen abmarfchieren 
zu laffen und barım mit der Meiterei nachzufolgen. Gr jelbit wollte hier 
Schiffe auhalten Laffen und den Verfuch maihen, auf diefe Weile no 
durhjulommen. Mit diefer Weilung verließ der Generallieutenant 
Oldenburg und eilte mad Keiligenhnfen voraus. 

Herzog Bernhard aber hatte zunächst die traurige Verpilihtung zu 
erfüllen, bie Offiziere mit ber tro'fofen Lage ber Werhiltmifie betaunt 
zu maden. Ja er fragte fie fogar, indem er ihnen die Drdre bes Murt- 
grafen mitteilte, welde Mittel zur Nettung fie vorzufchlogen wühten. 
Während fid) cber Diele noch) darüber Befpracjen, drangen aud; Then 
Keiter mit Thränen in den Mugen auf den Gerzog ein und erheben 
Herde Vorwürfe gegen ihn, daf fie nach dreijährigem vedtichem Dienfte 
jo ichändfic) anf die Schlachthanf geführt winden. Mich in diejer Rer- 
wierung machte jedoch das jelßfibewußte Huftteien bes jugenblichen 
Difigiers einen folhen Eindruck, daft id die Meuternden endlich beichtwich- 
tigen ließen. Serzug Verngard berief fich auf das, „was er jederzeit und 
auchy heute bei ihnen geihan babe“, jcnte fie nder ud in Sucht, indem 
ex fie daran erinnerte, was ihnen beborftejen würde, wenn ber Feind 
von biefen Unoxbnungen Runde erhalten ımd fie angreifen würbe. Nam 
aber hatten fi die Gemeinen zu ipren Truppenteilen zueückhegeben, To 
bedrängten den Herzog die Offiziere mit denfelben vorrvunfsvollen ftlagen und 
teilten ihm zugleich mit, dafı fie durch zwei Nittmeifter bei dem General 
Keutenant Bejhwerde erheben würden. Tenn die Offiziere fürdteten bereits 
von ihren eignen Leuten feftgenommen und Den Feinde angeliefert zu werben. 
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Witten in diefer Verroirrung lich der Herzog zuerit das Regiment 
SiHetten feine Stellung aufgeben und fi zunädft auf einer Anhöhe 
bei der Stadt feitfegen ımd ham nhziehen. In feine Stelle rüdte das 
Regiment de3 jungen Markgrafen Chriftoj ein, weldies nad) einer gute 
Stumbe durch das Regiment des Herzogs zu Sadjen abgelöit wurde. 
Diejes blieb einige Zeit in der ihm angewiefenen Stellung, während die 
drei Aueifübnlein und ein Napitän Pens mit der Munition und dem 
Gejhät den Rüdzug antraten. Exit hierauf rüdte das Regiment des 
Herzogs Franz Warl zu Sachfen nach, welches jedod) 200 M. in Olenburg 
zweiclaffen mußte. Die Neiterei decte ben Nüctzug, den Herzog Bernhard 
perföntid) überwachte. Er jchloß id) erit den legten Neiterfgeren unter 
dem Echuge don 150 Pferden on, die ihm in einiger Entfernung folgten. 

Taf ber Nüczug freilich ganz ohne Störmgen biefer fejigefehten 
Drhmung non finrten gegangen it, wich man fchrerlich annehmen bürfen. 
Die Schutten funben werigfiens, al fie md einem langfamen Marche 
genen gehm Uhr Abends am Strande von Heiligenbafen anlanaten, die 
Neiter bereits damit befhäftigt, ihre Pferde in die von ihnen aufgetriebenen 
Fahrzeuge in Gidserheit zu bringen. Doch blieb die zuxüdweihende 
Armee zu ihrem Glüd von einem feintlichen Angriffe vericent. 

Auf dem Marie nad) Heiligenhafen erboten fid; einige Neiter- 
Dffigiere gegen den Herzog Bernhard, mit den Pferden [hwinmend über 
den Fehmarnfund zu fegen, wenn man ihnen Fahrzeuge ftellen wirde, 
um Woffen und Cattelzeug fir hinüber zu bringen. Ms aber ber 
Herzog im Heiligenhafen anlangte, braten ifm die beiden dom ben 
Offizieren vornusgefenbeten Pitimeifter Creuß und Wedel bie enttäufhende 
Borihaft, daß fich in Heiligenhafen überhaupt keine Schiffe zum Überjesen 
vorfinden. Denn der Markgraf hatte zwar dor feinem Aufbruche dom 
Oldenburg einen Nittmeifter Yandenberger vorausgefendet, um alle vor- 
bandenen Schiffe an das Land zu bringen, fand aber bei jeiner Untunft 
tropdem das Geftade ziemlich; Leer. Und aud) der Kommiffarius Say 
dv. Wefeld richtete bei den Einwohnern des Heinen Städthens weher 
durch gätlihen Qujpruch nod Durd; Drohungen etwas aus; mr mit 
Gewalt Lehen fid) meiftens die wiverfpenftigen und durd) den Donner 
der Sejchüge whrend des verfloffenen Tages eingeichürhterren Bewohner 
ipre Fahrzeuge, augenbfictic wahrfeinfic) ipr einziges Vefitptmun, 
entreißen. Wer von ben Tolbaten und Dfizieren auf andere Meife einen 
Nadyen erlangte, hatte das umverhoffte Glück mr feinem gefüllten Geld- 
beutel zu berdanten. Dafı aber aud mr ein einziges bäniiches Kri 
shi in der Rüge der Küfle von Heiligenhafen erfhienen fei, Davon ver- 
Enutet nichts. 
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Unter diefen Umftänden kam dev Markgraf auf den Gedanken, das 
Heer nach der Oftküfte zu führen und in Dahme einzufchifien umd erteilte 
dem Herzoge durch die Heiden oben genannten Wittmeifter eine hierauf 
Bezüglie Welfung. Tenm in Dahme jollte allerdings bem Bejehle des 
Generalfieutenant® zufolge ein Kriegsigiif zur Aufnahme des Dberfie 
lieutenant3 Griehe bereit Tiegen. 

Indeffen Herzog Bernhard wies den Vorihlag des Markgrafen 
ion aus Belorgniß, auf dem Marihe auf den Feind zu flohen, jofort 
zweid umd begad fich perfönlid zu dem Hücjtfommandierenden, ber 
berei:s zu Schiff gegangen wer. Ein fehottifcer Pientenant brad;te ihm 
auf feinem Bote zu ihm. Roc einmel teilte Bernpach dem Markgrafen 
den Borfchlog ber Reiteroffigiere mit, fi) mit ihren Pferden in ben 
Schmarnfund zu ftürzen, und Georg Friedeid; billigte ipn. Say d. Acielb 
aber erhielt Befehl. mönlihjt viel Bote und Fahrzeuge jeder Art zur 
Yufnakme des Gepädd amd der Waffen zufammenzubeingen. Darauf 
begab fich der Herzog, ofme daß ihm der Dinrkgraf im Betreff des übrigen 
Heeres irgend eine Weifimg erteilt Katte, wider an dns Land und führte 
feiner Berficherung nad) feine Reiser wirklich an des Geftade, to fie die 
Schiffe beiteigen jollten. US dieje aber hier anfangten, war von Schiijem 
oder von Hahrzeugen nichts zu erblicen. 

Doch fendete der Herzog Abends gegen elf Uhr nochmals die beiden 
Rittmeifter Creug und Wedel am den Generallieutenont und bat um 
Verpaktungsmafregein. Nod; einmal viet biejer, nad) Dahme abzubiegen, 
da ibm der Oberjtlieutenant Oriebe mitgeteilt Hatte, dafs man hier dur 
Anmmen Könnte. Per Mittmeifter Greup iprach jedoch bem General: 
Tieutenent gegenüber feine Meinung dejtimmt dahin aus, dafı fie) die 
Meiterei dem Feinde ergeben würde. An Dahme traf übrigens trob 
des Befehls de3 Generallientenants fein Sriensfchiif ein, fo daB 
Griede mit feinen Mannfedaften ebenfo dem Feinde in die Hände fiel, 
wie der größte Teil der bei Heiligenhafen der Einfchiffung harcenden 
Gejamtarmer. 

Denn fon auf den Nüdjuge von Oldenburg nach Heiligenhafen 
Hatte fich der Offiziere wie der Truppen der Gedanke bemäcjtigt, Die 
Gnade des Zeindes zu fuhen. Und da fi men auch die Hoffnung, am 
Fehmarnfunde nod; Mittel zur Rettung zu finden, als eitel erivies, wid) 
der größte Teil der Armee vor hen herannahenden Feinde nach Dften 
ans und gelangte bis zu dem Dorfe Orofenbrode 

Der Herzog dom Weimar aber entzog fih mitten in ber Nadjt im 
der Nüge von Heiligenhafen der Befongenfhaft auf demjelben Vote, 
weldes ihm wenige Stunden vorher zum Merlgrafen gebracht hatte. 
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Als mm bie von ihren Führer verlafienen Truppen früh het Tages 
anbruch wahrnahmen, dafs fich ihnen der Feind bis auf eine hafhe 9 
genähert hatte, Tiefen fie Cihlid, der ifuen in voler Scylacpiordnung 
auf einer Anhöhe bei dem Dorfe Grofenbrode gegenüberftand, die 
Mitteilung machen, dafs fie geneigt wären, Eormets, Zahnen und Gewehre 
auszuliefern und die Mannjceften für den faiferlicen Dienft dereitzuftellen 
Arc) ein Teil der Offiziere bot dem General den Eintritt in die Koijerliche 
Armee an, wührend andere um Pähje zur Nicklehr in die Heimat nadı 
fuchten, Schlid enilich zwar diefe erfien Uniehindler ugue Beiheid, 
nahm aber das Ynerbieren der ratlojen Truppen, al erneuert wurde, 
ohne Umjhteif an. Das Fupvolt übergab darauf Fahnen und Oberwehr 
und die Neiterei die Gornets, jo daß Der Eieger an diefem glüsklidyen 
Morgen des 24. Zoptenmber 27 ahnen wid 16 Cornets in jene Hände 
betam. Die Tffiziere mmrden ihres Eives entbunden, blieben aber zunachjt 
im Schfits Gemayıfam und wurden ihrem militiriihen Range geni; 
behandelt. 

Die Oberften hatten alle Mittel und Wege gefunden, fich im Dunkel 
der Nagt zu vetten. Won Offizieren, teldie das Loos der gefangenen 
Truppen teilten, nennt Schlid den Oberftlieutenant des Herzans von 
Weimar, den Wachtmeifter bes jungen Markgrafen Ef 
Hauprleute. &s müfjen berjeiben aber weit mehr gewejen jein, dem 
nah dem Schreiben Schlids am den Exzeüchof von Bremen mufte id) 
Die ganze (?) Neiterei des Herzons Vernbı 6 (2) Nompagnien des 
Dberften Nell und drei Nompagnien Landeeiter (offenbar die mehrjch 
exivähnten ireifähnlein) und drei Megimenter zu Fuh ergeben. 

Unzer den Offizieren that fi der fcottifce Kapitin Robert Monro, 
ver gerade in feinem Kegiment bie Dienfte eines Majers verrictete, 
Bund Thotkeuft und Mmficht rüfmlihtt hervor. Vei feiner Ankunjt am 
Steande von Heiligenhafen fich er bereits auf Reiter, welde fü 
verbandenen Fahrzeuge zu bemächtigen und ihre Pferde zu vetten fuchten. 
Der entjöjlofiene Exhutte drängte fie jedoch zucüd, entiß ihnen die 
Schiffe und Eredite ungefahr vierfundert Mann eines Negiments auf 
ihnen in Sicherheit. Zelbft die Aronten und Verrwundeten vermochte ex 
zu reiten und beitig dann als einer der Iepten, während die beiden 
Xemeen einander bereits gegenüber jtanden, das feiner Kanrende Bol. 
Irre Pierde forwie jäntlihes Gepäk hatten freilich auch die Scnotten im 
tie Infien müffen. 

Die im Oldenburg qurücgelafienen zoeifumdert Mann den dem 
Nogimente dos Herzogs Franz Narl zu Zarlfen- Lauenburg lief Schlict 
geroiß nicht ofme Abfigt Dura) den Bruder diefes Dberjten, dem Herzog 
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Franz Albrecht, enimaffnen Diefer Koiferfiche Dberft winde von dem 
General noch dadınd) ausgezeichnet, da er den Auftrag exhieli, die 
eroberten Feldzrihen zuerft Wallenftein und dam dem Kaifer periönkich) 
zu überbringen. Cr mag ich aljo um das Gelingen des ganzen Zuges 
groSe Verdienfte und zwar wahrjdeinfic) nicht mur durd) feine Orts- 
tennenis, fonbern ud durch feine vertraute Velannifchaft mit bar 
Perjonen und Zuftänden bes feindlichen Hanptyuartiers erworben haben. 

Im Fehmarn fcheint fh der Markgraf, wenn er überhaupt hier an 
das Land gegangen ift, nur jehr kurze Zeit aufgehalten zu habe. Er 
iolug mit dem geretteten Überbfeibfeln feiner Amer die Nichtumg nadı 
ölenzburg ein, begab fic) aber von da auf die Zujel ünen. Sterber 
entbot er auch Ecylammersderf mit denjenigen Teilen feiner Arne, 
melde in Boel Hatten zurücbleiten müfen. Noch von Hetligengafen aus 
hatte er biejem jeinem Generalmajor ben Befehl erteilt, mit feinem Wofte 
auf einmol die Schiffe zu Gefteigen nd iin nahjufolgen. Schlammersbor 
aber mußte noc) germmme Jeit in Poel aushalten. Grit am 17. Oktober 
tonnte fich jein zum Teil durd) widrige Winde zurückgehaltenes Seichiwader 
von 60 Fahrzeugen in Bewegung fehen.t Der Nönig jcheint demfelben 
damals die Gegenb von Horjens als Candımgsplag angersiefen zu haben, 
da er nod) immer hoffte, dem Feinde au der Oftkiijte her Halbinfel die 
Spige bieten zu lünnen. MS fid jedoch, die Schifje der Külte nüberten, 
Fand mon die Turartiere bereitS von dem Oberjten Wirtenhorit eingenommen, 
und der Feind brachte jonar mit Hilfe kleiner Fahrzeuge eine Anzapl 
Scjiffe der Tünen in Jeine Gewalt. 

Noch der Übergabe von Rendsburg zeigte der König dom Markgrafen 
au, daß er dem Seneralmajor und dem Regiment Kolbe Talborg zum 
Quartier angeriefen habe. Hierher follte Genrg Sriehrid; mc) hie 
Konten und alle die weifen, welche jic aus em ofpenburger 2 
und dem Nüdzuge nad, Geofenbrode wider bei ihm einfonden. Denn 
viele von denen, welche dem Feinde bei Gvofienbiwde ihre Waffen aus» 
geliefert hatten, machten fi bei der eriten beften Gelegenheit wider von 
ähm 108 und Liehen fi unter dem Vortvande, in ünen ihre Negimenter 
aufzuhuden, überjesen, ıvo freilich auch nicht alle Geld ner Ducrtiere 
erhalten Fonnten. Diefe Gegaben fich dam winer auf das Feitlond md 
fehrten geradesivegs zum Feinde zurüd, bon dem fie wenigitens unter 
Dad; und Fat gebracht zu werden und Geld oder die ftillihweigende 
Grlaubrig, in den Quartieren feft zuzugreifen, zu erlangen hofiten. 



































2 Life, Iahrbücer für die medl, Sejhihte. Bd. 12. ©. ©. 
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Die von Pocl fommenden Rogimenter Fomuten natürlich nicht nad 
Aalborg gefüßet werten, fordern wurden gleihjalls in Fünen an das 
Sand gefept, mo fie die jerfhende Wermiurumg mur fteigerten. Dir 
ohne Lühmung gelcffenen Sıhotien zeigten fich Hier jo wiberjeflid), das 
der Markgraf in Zweifel war, ob fie ohne Geld marichieren würden. 

Der Marlgref hatte mad) feinem Übertritt auf die Iujel Fünen in 
der erften Seit jein Hauptauartier zu Afiens an ber Weittüfle aufgeiäjlagen, 
fpäter aber nach; Obenfe verlegt. Nach) Mffens gelangte enhlidh cud) vor 
Sonderburg ons der Cherft Konrad Nell mit drei Schiffen, in welchen 
er bie Überbleißfel feines Megiments, zum teil wehrloje Meiter ohne 
Pierde, überfüßrte. Ju feiner Nähe muh ji ferner das Regiment des 
Herzog8 Franz Sarl zu Sachien-cuenburn, jo viel fi don ihm hatte 
in Sicherheit bringen Fönnen, befunden haben. 

Noch negen Erde Oltober bejergten die 
der König vermitselft Der in Pool auf die Egirfe gebrachten Re 
zur See eine Flomtenbewegeng gegen bie Ofitüfte don Schleswig und 
Jüklanb unternehmen werbe. Deshalb erfuhte der Generalwachtmeifter 
Schauemburg von Nendzburg aus (19. Dt.) bie verwitwete Herzogin 
Torothen dam Conderburg, eine Briapung zur Sicherheit vor Aeindes- 
arfahr in ihr Gebiet aufzunehmen, was jie tref ihres Steubens endlich 
thun muftea 





öftreihiichen Offiziere, Daß. 
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Gerade an dem Tage, an weldem die Naiferlichen den Kheingrafen 
aus der Umgebung von Mendsburg vericjeuchten (23. opt. n. St), hatte 
Shriftan IV. Otiicftadt verloffen und war am andern Tage ned) Ditmarichen 
gefommen, mo er Das bercaffnete Landbelf in teoftfofer Venivirrung antraf. 
Rate er in Dühum cn das Land geitiegen war, jüll im Kixhfviel 
Velfelbiren fein Leben im Gefahr geichmebt haben. Da er perlönfich 
unbelamnt war und die auf dem Hüdzuge begrifienen dänifchen Soldaten 
wahricheinlich bie Drohungen der Tanddewohner Herausforderten, ricjtete 
einer der Yanern fein Geivchr und ein anderer feine Pite auf den König, 
als Chriffine Mumt den rechtzeitigen Ruf aueftieh: „Ähete nicht, fi nicht, 
it is be Möninf van Dennemarken“.? Die Ditmarjchen [cheinen Fid) Inbejfen 








1) Sglit fteilte Remdsdurg am 27. Nov. bie DOrdre für den Oberjtlieutenant 
Ehriftion Aatob Reinsard d. Kovvicit aus, Afen auf allen notwendigen Punkten 
iefort zu bejepen. Pg} bierüber Nielaon, Alcc Overgivelse i Krigen 18271620 
a.0.D.mf. 

D Hans Detlef tho Windtbergen a.a.O, 2. 474 und Brieka, Udtog. 19. 
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nieht gerndezu gegen den König erhoben zu haben, denn derfelße rühmte 
die Frauen, welche fich bei den Haufen mit großen Gabeln und Pfählen 
bewaffnet eingefunden hatten. 

Über Sunden begab fi der König mad Tönningen und Hufum und 
langte in Huchtähnligger Eile, welche nicht einmal durch das Tunkel der 
Nacht gemäßigt wurde, am 2. September vor Flensburg an. Dier aber 
hatten wol bie von Nendäburg zurüdgetvieienen Scharen des Abeingrafen 
bereit3 ihren Einzug gehalten. Denn als fid der Nönig dem Scilofie 
nägerte, drang ibm würter Farm aus der Stadt ber entgenen: Trompeten 
Hang unb foutes beemiretes Gejchrei empfing in, und er fah auf der 
Strafe nach Hadersieben Reiterzüige abrüden, von denen weder er felbit 
nod) irgend Xemand aus feiner Umgebung zu lügen wufte, v6 e8 Freunde 
oder Feinde waren. Als man dem Könige endlich mitteilte, daf es Teile 
feiner eignen Truppen toren, welhe den Küdzug nah Dütlmd fort 
iegtem, begab er fic) auf dns Schloß und wurde un Augenzeuge der 
Iriederpefehlagenbeit und Voftütrgung, welche fi audi der Offiziere 
bemöcjtigt Hatte. Er mar nicht imftanbe, bie Ordnung wiber herzuficlen, 
fondern mußte fich der rücläufigen Bewegung anfhliehen und befoht der 
gangen Neiterei, auf Hadersicben zurüdzugehen. Noch hatten die Neiler 
ihren Abmayich nicht vollitändig beendigt, als fi aud die Verhut der 
Roiferlichen im dev Umgebung von Flensburg zeigte. 

In Hadersteben fcheinen die Flücjtigen Feinen Längeren Aufenthalt 
genommen zu haben. Man war wol mr harauf Kebadt, bie Worteile, 
welche die Kaijerlihen aus der Befegung der Stadt ziehen Eommten, von 
vornherein Bund) jedes befichige Mittel möglichit einzufhränten. Teshelb 
zündeten bie Dänen bei ihrem Wbzuge die Stadt an und legten jie mit 
Ausnahme des Cchloffes und einiger Häufer in die Ajcke. 

Am 27. Sept, finden wir den König in Kolbing.: PBamels Hatte 
fcherfich much bie Scjrertenstumbe non den Greigniffen um Ofhenburg mb 
Heiligenhafen des Hauptquartier des Königs beweils erreicht und die 
Bieten bewvergebrecht, daß der Plan, zivifchen der Eider und der Ditiee 
den vordeingenden Naiferlichen wemöglid eine Echlaht anzubieten, fallen 
selaffen wınde, 

Denn er Hatte dem Generafmajor Nell bırd den Markgrafen Befrgt 
erteilt, das Fußvulf in Affens an daS Sand zu jegen, die Reiter aber 
nach Gorjens md Weile (Wedel) zu führen. Und fe wirb es audı 
ichehen Die Scharen Nels fowie die Trümmer der Ihleffden 
) De fin Zylland jorbreone Abelsmaenb, fom begave fig tl Slaelfand 
derer Beqjaering til Danmark Maad, overgivet paa Herredagen I Slnaslie 1097. 
Vanste Magazin. Trrdie Raelte. Fjerde Binds jonfte Hefte. © 66. 
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Reiterei, welche Baudi'in führte, mögen damals um Kolding herum oder 
etwas nördlich davon an den eben genannten Punkten gelandet worden 
fein amd fid von Gier aus zum Schreden der Einwohner über has 
imgfücliche Sand verbreitet Heben 

Der Sönig verweifte einige Zeit in Kufbing, fand aber den Wiravarı 
in den Negimentern und die Unpufeieterheit der Einwohner über bie 
isgnecltichen Folgen des Strieges je Karl, da jeder Verfuch, wider geordnete 
‚uftände in der Neiterei herzuftellen, erfelglos blieb. Ex erhielt auf die 
Örage, 19 man eigentlic) feiten Fuß faffen müßte, um dem Feinde 
entgegen zit treten, zur Antwort, da man jich mur in (Fünen oder 
Benfüffel wider fommelm künnte. 

Tb nun der König Dereits zu Bepimm des Oltobers nad Finen 
übergetveten it, oder feine Finter dem Limford Sicherheit fuchenden 
Neiterfcheren nad einige Tage lang begleitet hat, mag dahingejtellt 
bleiben. Einer Nachricht ans dem feindlichen Lager zufolge joll er am 
Sept. in Biborg zum Nacht gewefen fein, und ein Wolf bei Diefer 
Öelegenpeit bon Ginmofnern proßen Chaben zugefügt yaben.s 

Sicper ift jedoch, daß ber erwwähfe Prinz Chrüftian V. die Schietjale 
der Heiter Fänge al3 fein Bater geteitt Int. Xu Thitiedt im mrbivejtlichen 
Jütland erhielt der Prinz am 29. Cept,g. Dt. den auffallenden Vejehl 
don feinem Qeter, die ganze Heiterei wider nach KWoldiug uud Beile 
vorzuführen. Pu feiner Umgebung beiand ic damals bereits der Oberit 
Bawifin mit einem Teile der Neiterei. Der Prinz teilte diefen Befehl 
dem Oberiten Nalenberg mit, jendete aber zugleich Baudijfin mit dev 
geheimen Butfhaft cn jenen Water, daß er Aalborg als den fidherjten 
Räczugspunlt für die Meiterei anfehe. Thiftebl und deu Norbivelten 
von Wenfüfel, welches früher zum Duartier auserfepen war, fand er 
auch au$ dem Grunde nicht geeignet, teil ex der Treue und Zuverläfligleit 
der Unterthanen beim Herannahen der Feinde fein Bertenuen schenkte, 
Arierdem enthehrre die Stäfte der Häfen, jo daß; für den fehlimmften Gall 
am ein Enttonmen der Reiter nicht zu denfen tar, 
elchen Entjhlus der König bei dem Empfange diejer Botjchnit 
gefaßt Hat, wien wir nicht. Möglicher Weife Hat fie ihn gar nicht mehr 
(zeitig erreicht. — 

User Schlics Marih von Oldenburg aus durch das öftlihe Holftein 
leswia feheinen jic) Erine näheren Nachrichten erhalten zu baben. 



























































1) Ghriftian V. an den Kommiffarins Kay w. Miofelb, Thifteht hen 
30. Ecpty10, Oft. Dieles Schreiben enthält die Nahihrift: Dich Schreiben 
dem Oberften Bonwad Reiten zu erbrerhen. 





Der Rüczug der 





en Neiterei nach Klirland. 323 


Derfelbe begegnete mıf feinen Fall ernftlichen Cchiwierigfeiten; niıht 
einmal das wolbefeftigte Kiel fcheint verteidigt worden zu fein! 

Und da Edjlid bereit® am 7. Dit. n. St. in Haderöleben md am 
11. Dit. in Kolding ftand, jo envies fid) auch die Ausführung jenes 
tönigficjen Befehls an fid) als unmöglich, und der Püchug über Aalborg 
md den Liimfjord blieb das leßte Rettungsmittel der Dänen. 

Auch bei der Bejeßung Nüllands derfuhr Sıjlik in ähnlicher Weile 
wie auf dem Zuge gegen den Markgrafen von Baben in Holftein. Wie 
ec bier den Feind im Tften und Weiten zugleich dom Meere adnedrängt 
hatte, jo geidhah e3 auch in Xütland. Am 29. Sept./9. OH. wurde die 
Stadt Ride duxd) einen Hauptmann Sprindfendorf befept.: Drei Tage 
darauf zogen die Kaiferlichen in Ballım Valle) der Injel Röm gegenüber 
ein. Bei biefer Abteilung Gefanb fic) der Graf Yahann Georg var 
Manfelb, ben wir ferner am 5/15. Oft. in Ct. Darm (Dorin) u 
uffallenter Weife fchon am folgenden Tage in Viborg antreffen, während 
der Feldmarthall felbft anı 19. Oft. noch jech® Meilen fübmärts davon ftand. 

Bei Wiborg aber hatten die Oberiten Konzod Nell, Baudifiin und 
Nnlenberg ned) wenige Tage vorher ihr Quartier aufpefchlagen und ihre 
Truppen auf den benachbarten Dörtewn untergebracht. Gegen 3000 Reiter 
umd einige Pompagnien Fufvo(t hofften an hen Sümpfen und Meer 
einbuchtungen des nördlichen Jühleuds ihre Rettung zu finden. Bihorgs 
Borftadt fellen die Dänen, wol bei ihrem Abzuge, angezündet haben. 

WS ShliE in Viborg angelangt war, erhielt er nenauere Kenntnis 
von den Verhältniffen der vor im zmritchveihenden Feinde und erfuhr, 
ap fie feine Gefüge und fehe wenig Fußvolk mit id) führten. Der 
Felbmerfegat fapte darauf den Plan, tmen 008 Entwelen wndglid) 
zu machen umb jngte ihnen mit 2009 Dragımern, d. h. berittenem Fu 
volf, und der Neiterei und zwei Gejchügen in der Richtung auf Aalborg nach,> 

on ten bänifchen Oberften Yonr aber and diesmal die Rechnung 
ohne den Wirt gemacht worden. Als die Truppen ohne den Prinzen, 
der fich bald mach dem 10, Oft. angebfid, eines Schadens am Schentel 








1) Schlict ft nicht, wie mehrere gieidgeitige Werichte behaupten, nad) 
Medienbung gegogen. 

2) Amo 1897 om $. Micheladag Üjenderne Komb her til Byenn Lieff 
Iuos mig Indlagt Jolm Sprindsensdorphs folch och heste, s. Ettervetninger 
angasende Byen Ribo udgivne som Indbydels ess krift til den ofentiige 
Examen i Ribe-Cathedralskole 1831. 28. Später fam Sclid aucd periünlid, 
mac) Mihe, 20. Die Menmints biefes Cchrificjens Hahe Id bem Kern Och. 
Achioae Dr. Xörgenfen in Rap. au berdanfen, 

3) Bindanfs Brief an Johann Weorg I, Malborg 10/20. Oft. 
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wegen nach Fünen begeben Hatte, bei Kalborg anlangten, war nicht die 
geringfte Vorbereitung zu ifrer Weiterbejörderung getroffen, und bas 
Einovoif begegnete Offizieren und Manmfdaften ber Irınee feines Königs 
mit einer jo ojfenkundigen Wiberfeplichfeit, dafı fie fi des Schlimmften 
gewärtig holten mußten. Die gefangenen Oberften erhoben fogar fpäter 
die Anlage gegen die Vevölterung, da Anjehläge auf ten Prinzen 
gemagt worden feien, deien Austieferung man dem Feinde zugejagt Habe. 
Tern bie umötige Härte des Nönigs hatte die Leiden der Bevöltenng 
Ans Mofloje gefteigert. Überall wo e& möglich war, fatte man bie 
Sümme md Sräben birrhitoden und nicht mır die einzelnen Gehöfte, 
fondern gange Dörfer und bejonders die Mühlen an den Strafen, welche 
die Verfolger einkhlegen muhten, niederaebrannt. Coll man dor, jogar 
die Miühliteine zeriprengt haben. Man wollte eben den Zeinden die 
Xerfolgung aus allen Seräften erfchtveren, umd ihnen dem Langeren Yufentäntt 
in Sonde geradezu ımmögtich machen. 

Im diejer verzweifelten Sage kam ber Dberft Nell mit den andern 
Difigieren dahin überein, fchleuigft auf den Paf bei „Engebinge in 
Venfüfel“ zurücjugehen! Man Iprad) darauf den bereits aufgeregien 
Neitericharen, denen fiherlic, jchon das Schicjal der Truppen des Mark: 
grafen bei Ofbenburg vor den Yugen jwebte, gätlic) zu und verficherte 
ihnen, dah andere Rettungsmittel bereit fländen. »Diefe Beihiwichtigungs- 
verfüge hacten dei einigen Truppenteilen den gehofiten Erfolg, Allein 
das ebenjo feige wie aufrühreriiche Regiment Galenberg eıhub fid) in 
offenec Meuterei und verweigerte ben Gchorfam. ES wollte ebenfowenig 
weiter marihieren al etwas von andern Rettungsmitteln Hören. Tropdem 
verfügten die Oberjten nod) einmal und dem Anihein nech unter An 
wendung von Gervaltniitreln nad Wenfffel überzujezen, Andeffen man 
ftich Hierbei auf eine fo ftarte Widerfeplichteit der Candleute, daß man 
den Verfuc) aufgeben mußte. Der Operitlientenant des Kalenbergijden 
Regiments fomt dem Nittmeiier Mori amd andern Offizieren und aud) 
bundert Reiter wurden von den erhitterten Landlexten in das Waller 
zurüdgejagt und darin niedergemacht. Darauf fahten die Offiziere den 
Beahluf, auf dent Sandwege durch; „Engebürge‘ nad) Wenjüfjel durd;> 
zubregen. Man feste fid) eines Morgens in Bervogung ımd zwar dies 
Mal unter dev Führung des Negiments Kelenberg. während ber Dbert 
Brudiffin mit feinen Ihlefifchen Ehtmabronen zum Sup der Dunztiere 

I) Das Schreiben der Oberilen Konrad Ne und Ludwig Heinreid v. Kuler- 
berg (Hrhanien 23. Oft Wov.) nebjt einer Welation derjelben vom dem 
Müdzuge und ber Orfangennabme enugält bie meiften bec bier erzäßtten näperen 
Angaben. &. 4. in Kodenhagen, 
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vorläufig zurücblieb. Nah einem Marche von etwa 11 Meilen jtieh 
man jedoch auf den Feind, der bereit? am 7,/17. Oftober Ulbjerg in der 
Nähe vom Lounsbredn genommen hatte. 

Die dünifche Neiterei befand jic nicht in der Lage, den Berjuch 
eines gewaltjamen Vurchbruht zu wagen, fondern wid zurüd, um vor 
Aalborg den Kampf aufzunehmen. Als fie die Umgesung der Stadt 
wider erreicht Hatte, jtandb die jcplefiiche Neiterei zu ihrer Aufnahme 
mitten im Felde bereit. Ienjeits eines Pafjes vor ber Stabt wollte mar 
feiten Fuß feifen und den Feind erwarten. Dos Kalenbergiihe Regiment, 
welches auch jet mod die Vorhut Hatte, erhielt alfo den darauf bezüg- 
lichen Befehl. Allein bie Unordnung und der Aufruhr Hatten in demjelben 
bereit3 twider einen fo Haben Grab erreicht, daß bie Neiter abermals den 
Gehorjam verweigerten, ihren Oberjten mit Gewalt in ifre Mitte nahmen 
und um einen Berg herum zur Ctabt abichwenkten. Sie tonnten nicht 
wider zum Stehen gebradjt werden, und die üi menter mußten 
ihnen alfo folgen. Am Abend oder in der Nacht des 7.17. Ditobi 
ging die ganze Reiterei wider durch Aalborg. Und als unter jolhen 
Unmjtänden die Offiziere zu einer Beratjchlaaung zunmmentraten, wußte 
niemand einen andern Rat anzugeben, al8 fic) vorläufig auf eine nordöjtlid, 
von Welborg in den Liimfjord einfpringende Heine Halbinjel Holm zurüct- 
zugiehen. Bon hier ang gedachte man nad) Hobro abzujhwenten. Denn 
man mußte nod) nicht, da auc) diefer Ausweg bereits verlegt war, da 
Schfi ben Dberjten Scherffenberg rechtzeitig nad) Hobru entjenbet Hatte, 
welcher den bänifchen Vortrapp, ettiva 300 M., größtenteils nicbermante. 
Am 8/18, Oktober nahmen die Kaiferlichen von Aalborg Befi 

Auf ihrem Rüdzuge ned) der Halbinfel Holm mußten die Dünen in 
einem tiefen Morafte ihr Bepäd im Stich laifen, mit deifen Wagen und 
Fahrzeugen die Oftxeicer barauf den Weg zugänglich; machten. Zwwei 
Tage umd zwei Nächte Haben die meuternden dänıfehen Regimenter nacı 
ber Ausjoge ihrer Oberften in größter Unorbuung nod, auf dem Holm 
zugebracht, während nad; Schlic® Verfiherung die Kaiferlichen bereits 
am 7./17, Of. gegen Abend zwei Meilen vor Aalborg auf fie tiefen und 
fie Shen am folgenden Tage zur Ergebung ziunngen, Sicher ift, dal; 
Schlik die ganze feindliche Reiterei Burd) eine geringe Anzahl Fufvolk, 
die er feidft auf nur fundert Mann angibt, volftändig abfanitt. Aber 
auch jegt noch hätte fi menigjtens ein Teil der Mannfehaften durd) 
Rreisgebung der Pferde zu Waffer retten lnnen. Allein die feinbjeligen 
Ginmohner von Benfüfel vertseigerten unter Epott unb Hohn nicht mır 
jegliche Hilfe, fondern unterftüpten fegar bie Feinde ihres Königs mit 
Not und That, tvo fie mr fonnten. 
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© biicb denn den Abgejähnittenen fein anderer Ausiweg, als bie 
Groehung. Auch; Hierbei Kanbelten jebod) die Offigiere nicht nad, ihrem 
freien Grmejjen, iondern fie fmden völlig unter dem Ginfluie des 
Regiments Kofenberg unb anderer Aufrührer, weldhe offen damit brohten, 
bei weilerer Verzögerung der Ergebung alle Offiziere auszuliefern oder 
den Genernlmajer and den Dberften de3 SKalenbergiigen Negiments 
geradezu wiederzufchiehen. Wenn aber die andern Negimenter gegen den 
Feind jechten würden, wollten die Walenberger die Reindfeligteiten gegen 
dieje eröffnen. Won biefem Stegimente begab fi der exite Unterhündler 
in das Lager ber Kniferlichen. In der Nähe von Morbrandterz(?) Hat 
endlich biefer Nejt der Dünifihen Neiterei am 10.120, Oftober die Waffen 
geftrecht ı 

Da fh Sclic weigerte, einen Vexteng mit den Offizieren einzugehen, 
lieferten die Reiter emdlid) ihre Vorgefegten uhne Weiteres aus und liefen 
mit famt ihren Feldzeichen zu den Zeinden üher. Yuc) Scjlid mollte 
aber mit folden Soldaten wicht? zu ideen Beben ud nahın fie, wie 
verfichert wird, nicht unter feine Truppen auf. Naddem men ibnen alle 
ihre Habjeligteiten genommen md fie bis auf das Hemd ausgezogen Hatte, 
jogte man fie von dannen, 

Mad) dem Veric;te des Feldmarihals fielen damals 28 Comet und 
zwei Fahnen dom Fußtelf in feine Hände. Der Graf bon Mangfeld Hat 
jedoch nur 27 Cownet verzeichnet, nämlich zwölf Gornet des Oberften 
Nalenberg, jedis vom Oberften Golf, fünf vom Negiment des Herzogs 


1) An diejem Fage Kafter wir feft, ba er nicht Bloß von bem Girafen Johann 
Weorg von Mansield, fondern auch von dem Oberftlieutenant Bindauf in dem 
oben angeführten Briefe aus Aalborg überliefert wird. freilich hat fid) der 
Leptere ein Berjehen zu Schulben tomrıen (afen, indem er biefen Tag als einen 
Dinfteg anftati ter Mittwoc) deeifne. Weihe Berandinis es mit dem 18, Oft. 
hat, an welgem Schlid jeinen Beröt en Walenftein abfahte (Chlumedy S.58), 
mub näherer Unterfuhung vordepalten bleiben. Huch bie von ung im ben Archinen 
angetroffenen Mbfchriften diefes Briefes fint am 18 Oft. musgeftellt. Einer 
gedructen Zeitung zufolge überfiel Schlid die Dänen erft am 20. Oft. (neuen 
SEÜS) und trieb fie auf eine Juiel, wo fie med) 2 Tage lagen, che fie alforbirten. 
Im einem andern Batte desfelben Heitungsunternehmens wirt cin Auszug von 
Sclide Schreiben an Walenfteir „de dato Aulborg d. 28. Ott.“ mitgeteilt. 
Wallenflein Yat Scjfids Brief wahrjeinlih erfi am 39 Ct. zu Elmsgem 
eibaften. Das wücde aber auffallend |pät fein, wenn Shllt das Schreiben am 
18, Oft. verfeft und abgefender Hätte. Inn welchem Tage die Ergebung ftatt- 
gefunden bat, jagt Übrigeng Schlid in feinem Schreiben an Wallenftein wicht 
anzdrüdlie). Über das Scidial ber gejongenen Mannjhaften berichtet Bindanf 
dem Kurf. von Sarhjen am 23, Oft.2. Noo 
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Franz Karl zu Cahfen-Sauenburg und vier von dem des Öeneralmajors 
Nell. Top biefe Hompagnien nicht mehr volfzählig waren, It felbite 
verftändfid). Unter den Gefangenen Gefand fid) auch nach; eine chfestwigifche 
Sanbkompagnie und ettva 200 Baubijfiniiche Reiter. 

Von den höheren Dffizieren mußte fi der Generalmajor Sionrad 
Neil und der Cberft Salenderg dem fiegreichen feindlichen Feldherren 
ergeben, während jic) ber Oberft Baubiffin auf einem Bote der Gefangenfgaft 
entziehen fonmie. Der Herzog zu Sauendurg war nicht perfönlich bei 
feinen Truppen antvefend. 

Dah fich die Maiferlihen auf ihrem Wormariche durd) die Gerzog- 
fümer im den Königlichen Gebietteilen nid die geringfic Zurückhaltung 
auferfegten, ift nicht gerade auffällig. Wber auch die SBelikungen 
des Herzogs Friedrich) von Oottorp, opne defjen bereittvillige Unterftügung 
fie fi) nad) ihrem eignen Cingeftändnis nicht Hätten behanpten Können, 
waren vollflöndig ausgeplündert iworben. 


Adtes Bud. 


Ser Arieg an der Wefer und in Niederfadjlen 
diesfeits der Elbe, 





Anhofts Bormarfch an der DBefer und ber Rüdigng des Genrrefs Morgan 
Bio unterhalb der Stadt Bremen. 


Dit dem 17. September Hatte fid Anhoft ber Umgebungen ber 
Stabt Nienbung fo weit verficert, baß ihre Werteibiger fic) nicht Teiht 
einer Unterflipung von außen Ger gelröflen Lonnten 

Um biefe Zeit entichloh fidh daher der Bateliehe Keltmarfhall zum 
Angriff auf das mördliche Wefergebiet übergugehen und fie) den Weg 
nad) Bremen zu eröffnen. Cr marfhierte, aud) mit Artillerie verfehen, 
von Verben aus am linken Mfer der Wefer flußnbmärts, fich aber aud) 
gegen 1000 Bf. rechts vom der Weler gegen Otteräberg burgehen, welde 
eine Heine dänifhe Reiternbteilung von 200 Pf. zurücirieben, den Major 





1) Eptratt eines Eoreidens des Feldmarjgals Grefen v. Angoft aus 
„Gramihe* unter Bremen bei der Burg vom 5. Oft. 8.9.9. &t. U. in Wien, 
Er] 


Dyet, Der Wderf,- An, Brig, 


Google ae Tau 


338 Acıtes Buch. 


Datıoig gefangen rahmen und ein Cornet jorsie zwei Fahnen mit einer 
Arzchl Gcfangener ala Beute nah Rotenburg in Ciejecheit Grachten.t 

Die extie Folge diefes Vorgehens war, dak bie Dünen ihre Schiff 
brüde in der Nühe bon Mdim abführten und eine zum Schute berfeiben 
auf der Linfen Welerfeite errigtete Schanze aufgeben mupten. Die Ab- 
führung der Cchiffirlide ging nicht ohne Keträchtliche Verfufte von fratten 
Eine Anzahl mit gefunden wub Trunfen Colbeten bemannter Cchiffe 
wurde font zwei Sejchügen amd zahlreichen Gefangenen genommen, und 
von den lefteren angeblich allein 200 Engländer auf Unhelts Beeht 
ohne weiteres über Word aermorjen. 

Morgan Hatte in den Geiden erften Geptemberwocen fein Haupt: 
qungtier wider in Mofferbaden gehabt. Gr erfuhte von hier aus den 
Nat von Bremen, feine Cofbaten ohme befondere Räffe in die Eindt 
einzulaffen, 1a3 jedenfalls auch gefchehen it. As bie Ligiften auf der 
Yinten Weerfeite über Beinfum nad dem Anpertburme, einer alten 
ftäptifhen Warte, zujogen, pad) er den Wunfd aus, die Stadt möge 
bei Zeiten die Warte fo ftarf befegen, daß fie Dejelfe werde Halten 
!önnen, wibeigenfalls er fi) ber Vefeftigung Kernikhäigen wullie. Nud) 
immer erhielt Morgan Vier und Hafer mus der Etadt, und Dietrid) 
ftefiting lich gegen Zahlung des englifgen Zahlmeiiters Calanbrini nod) 
immer daS Brot in Bremen baden. Der Hat freilich batte bereits Linde 
Augaft den Vejglug gejaht, dem Naifer nac) Möglichteit Gehorfam zu 
(eiften, umd ab fid aud) der Hoffnung Hin, dep die den Zerteibigern 
925 Proteftantismus gewogenere Vürgerfhaft im Folge feiften werbe. 

Noch Hevor Anholt auf dcs reihte Weferufer überging, Degannen bie 
unter Morgans Oberbefehl bei Ahim Hegenden Engländer, deren Reihen 
fehr erhebtih dur Krankheiten geliciet teren, yurüczumeidhen. Am 
21. Sept. wurde die Vefapung no) vor Tagesandruc aus den jo lange 
Segaupteten Werfganzungen gänzlich) nbgefüget,? ımd Morgan gab bie 
Stangen ofme jeben Kampf preis, 

Na diefen glädtien Erfolgen feines Vormariges führte Anfelt 
feine Hmuptmmacht mebit dem Geihü wider finfaufwärts und überfcheitt 
in ber Gegend von Verden auf der von ihm errichteten Schifibrüde die 
Wejer, während er auf dem linfen MWejerufer den Oferftlieutenant 
». Glayen mit einigem Zußvolt, einer Heinen Abteilung Nelterei nebit 








1) Mus dem 39. Ctücte einer fübbeutfehen gebruften Zeitung, in weder 
diefer Weriiit el cine Mitteilung aus Merken vom 22. Sept. aufgeführt i- 
Byl. Opel, Über eine bißger unbetante fübdeutfhe Zeitung In dem rdive 
für Geidighte DE deutjhen Buchhandels, Bd. X. 207-224. 

2) Die Zeitangabe ift bem enmähmten Seitungsberichte entnommen. 
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drei Felkonets zurüctieß. Diefer Oberftieutenant Hatte die Aufgabe, 
zunächt bie Dänife Schanze bei Dreye unterhatb Hoya in feine Hände 
zu beingen, was fm Geld gelang. Denn da3 nur von brei Rormpagnien 
verteidigte Werk bot den Ungreifern, welche durch Gefchüßfeuer dom 
rechten Weferufer Hex unterftüßt wurden, eine erheblichen Schtvierigkeiten 
dor. Der Befagung wurde zwar einem Xertrage zufclge Dev freie Wözug 
hemiftigt, aber, ba fie jid) Hatte befehiegen Laffen, oßne Ober- und Seitengemwehr. 

Nuhden bie Ligifien in das umfangreiche Schangwerk Lei Adhtm, 
obme Widerftand zu finden, eingerüdt waren, wurde 8 bem Oberfteit 
Gallas möglih, durch Gefchübfener von dem grofen Hier errichteten 
Verteidigungswerfe eine niedrigere Echanze zur Übergabe zu zwingen. 
Der hier den Oberbefehl führende Offizier Schäff hatte auf des Exfuden, 
die Schanze zu übergeben, geantwortet, „er wäre ein Deutiher und 
bächte nicht wie feine Gefellen ansjureißen, jondern zu fehten“. Allein 
das liniftüche Gefhügfeuer brachte feinen Mut bald zum Wonlen: aud) 
er nahm einen Verteng on und z0g ab! 

Wuperdem bemöchtigten fih die Ligiften damals noch einer Heineren 
Schanze auf der linfen Wejerjeite, tvelde die Dänen zur leichteren Ver- 
Sindung mit ben Stiftern Osnabriit und Münfter errichtet und mit zivei 
Kompagnien bejegt hatten. 

Schon von feinem Haupiquariier Tpebinghaufen aus endete Anhott 
{20. Set) einen Mentenant Beorg Dadenbed an ben Nat der Stadt 
Bremen und lie anfragen, welde Stellung die Stodt mm gegen ihn 
und fein Heer einnehmen wolle, und 05 fie au ifm mit Nahrungamitteln 
und Sciegbebarf Beijpringen werde, wie jie e8 den Tina gegenüber 
getan haben follte. Ferner verbat fich der Tigiftifche Gieneralfedmorichal, 
dafı die Stadt dem Feinde den Burchzug gewähre.” 

Tiefe Votichait erhielt der Nat am 21. Septbr. Er erteilte darauf 
dem ligiftiicgen Lieutenant mündlich, einen zufagenden Befcheid, entfehleh 
fic) aber auc), Anfelt die Vewiligung feiner Forderungen durd) eine 
bejonbere Gejantrjheft Hund zır th. Die den Gefankten, dem Syndilus 
Dr. Berlad) Vuztorfj und dem Ratswermanbten Hermann Molter, erteilte 
Vollmacht dom 22. Sept. enthielt zugleid, eine Entfultigung der Stadt 
für den Fell, daf fie nicht imftande fein jollte, gröfere, in die entjernteren 
ftäbtiichen Gebietöteile einbredende dänifche Streitträfte zurüczuweilen. 
Bugleid, überfendeie die Stadt Gefchenke, 















1) Teriht aus dem kaif, Quartier zu Achim vom 24. Eept. in Numer AL 
jener Zeitung. 
2) Archiv ber fr, Stadt Deemen. 
2ır 
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Nun waren aber dem Anichein nach dieie Gejandten weder am 22. 
noh am 28. Sept. imftande, das Kgiftiche Lager aufjwiuden. Die 
gerade im diejen Tagen fehr nrofe Unficherheit tm Landgebiete der Stadt 
und wahrjceintic auch Vejorgnts vor den tm diejer Zeit burd) die Ctadt 
giependen däntjejen Heeresteiten mag fie daran gehindert Hader. 

Unterdefien war Anholt auf das rempte Weferufer übergetretent und 
in größter Nähe der Stadt, in Hemelingen, angelangt. Won Hier mız 
fellte er am Nochmitlage bes 23. Sept. bie Forderung au bie Gtadt, 
Ähm den Durchzug dur) ihr Gebiet zu gewähren. Am andern Morgen 
früh rat der Mat zu einer Cityung zufemmen und einigte fi in dem 
Beichluffe, den ligiftiihen Truppen das Außengebiet der Stadt nad, 
VBorgfeld zu für den Turchzug offen zu halten, da er der Meinung war, 
daß der Felomarjcjall biefen Weg einfdhlagen werde. Und mn erit, am 
24. Sept, entlebigtem id) and) die jtäbtifhen Mgeorbneten Buxtorff 
und Moller ihrer Aufträge am den Felbmarjchal. 

Nach Borgfeld zu hatten auch die Dänen ihren Nüdzug angetreten 
und am 24. Sept. wol gröftenteil® in das Werk gefeht. Dabei hatten 
fie Die Stadt jelbft nicht unberührt lajlen können, Diejer Küdzug muß 
ein feßr eiliger geivefen fein, da man einen Teil der Gejchüge fanıt dem 
Schiegbedarf in der Stadt Hatte zwrüdlaffen müffen. Hinderniffe waren 
dabei den Dänen von jeiten der Stadt nidjt in ben Weg gelegt worden, 
ja bietleicht Hatte der Rat ihren Abmarfch nocd; mehr befördert, als er 
Anholt eingeftehen mod)te, um einen Kampf in ber unmittelbaren Nühe 
der Stadt, fo viel am ihm Ing, unmöglich zu madjen. od; berief ber 
Nat endlich bei der drohenden Annäherung dev Sigiften mod) dor dem 
Eintreffen Dabenbests die Vürgerjdjaft, um ihr anzuempfeplen, den Feinden. 
des Naifers den Zutritt zur Stadt und die Zufuhr zu fperren. 

Die Antwort des Rats Scheint Anholt anfangs vollftändig befriedigt 
zu Haben; er forderte jeborh von Burtorff und Moller den Turchzug 
durch bie Burg, einen zwicen Bremen und bem hier ziemlich breiten 
Hhuffe Lefum umd zwar unmittelbar an dem lefteren, nod; im Stadts 
nebiete gelegenen leden, welden die Stadt ztoax jelbft bejeht Kntte, 
den aber Die Dänen von ihren auf der amdern Seite des Zluffes 
errichteten Befeftigungen au& beherfäten. 

Angolts Heer mußte, um auf dem fcon damals vorfandenen, nach 
dem Spfumfufje führenden Steinwege zur Murg zit gelangen, ben 
Durahgug durch) bie Dremifche Borftadt nehmen. 


1) Das ift wahrjheinlic am 21. oder 22. Sept. aeicheben. 
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Diefe Forderung augenblicklich zu getwährleiften, hatten die ftädtifchen 
Abgeoroneten feinen Wuftrag und eiften daher jofort in die Stadt zurüc, 
mo fie zioifchen elf mb zwölf Uhr anlangten. Schon um 1 Uhr na 
mittag3 zogen fie mit dem neuen Aufträgen des Nails, tele bie 
Genehmigung der lepten Forderungen Anholts enthielten, abermals hinaus 
und trafen Auhelt nod) im Hauptguartier Hemelingen. Terfelbe der- 
pflichtete fich Eier mündlich), wie er es fchon bei dem Weginn der Wer- 
handhrngen zugejagt hakte, zur Ninmung ber Burg, jo bald Teine Befahr 
mebr von den Feinden zu befürchten fein übe, und machte fi auch) 
anheifchig, der Ctndt eine fhriftlihe Sewährfeiftung diejes Verforehen 
auszuftellen. 

Daran? ließ der Rat die Echlngbäume öffnen, fie$ in den benad- 
Saxten Oxtfdeften Mitteilung von dem bevorftehenden Marfche ber 
Zigiften machen und beftellte jogax baa Ganptquartier in her Yung jür 
den Feldmarfchall. 

Allein Anholt joa e8 vor, dem Feinde nicht auf dem Auhe zu folaen, 
fendern zumäcjft das vor ihm liegende Gebiet anguntfchaiten zu laffen. 
Wahrjheinlih mötigte ihm aber auferdem Miongel an Nahnıngsmitten 
zur Ginfiellung feines VBormarfehs. Auch mochte ihm eine gemifle 
Velorguis, wilden der Stodt und dem Lefumflufe mit den Feinde 
handgemein zur tverden, hierzu deranlaffen, da die Dänen ihm wol Taum 
um einen Tagemarich voraus waren. 

Gen; angefochten gelangten diefe beher über Worgield an die 
Mümme uno befegten ben Fleden zur Burg. Das teptere genug ifmen 
um fü Teidyter, als die flübtüche Velnkung nicht den geringiten Wiberftand 
teiftete, umd fie fi) des ftiftiichen Gebietes jenfeit des Alufies |Hom feit 
Schresfrift verliert hatten. Da die Bejühe von ihren Verfchanzungen 
am rechten Ujer des Hluffes aus die Vrüce unmittelbar beftrichen, und 
die gepflajterte Stunfe dureh einen Einfchnitt gejperrt war, jdfeint man 
von Anfang on nicht die Abficht gehegl zu haken, ben Alechen zu halten. 
Lereit3 am Abend des 24. Septbr. Tieh Morgen die Brüde fogar in 
Brand fteden und yerftsren, twobei ihm nad) Anhelt? VBerguldigung die 
fthdtifche Befagung im der Burg Hilfreiche Hand leiftete. An diefem Tage 
werden a!fo die Dänen ben leden größtenteils geräumt Huben, ba Anholt 
feine Truppen allmählich gegen Grambfe im Norben von Bremen 
vorgehen lich. 

Am 25. Septbr. Hatte der Ligiftijche Feldmarjgalt fein Hauptguntier 
in Schwahhenfen öftlich don Bremen. NHier fuchten ifm die Beiden 
Abgeordneten der Stadt, Dr. Burtorff ud Meller, wider auf, welde ex 
mit den feibenihafttichiten Vorwürfen üherhänfte. Gr befhuldigte die 
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Stadt, daß fie ihn am Worriden verhindert Habe, ja haf bie ftäbsijchen 
Politiler Morgan felbit zur Anftehung der Bruce angereist hätten. 
Die Stadt jollte dem däniichen General jeden Vorjhub geleitet, jogar 
Geihüge geliehen, und überhaupt big jept die fatjerliche Devotion zwar 
auf der Zunge, den König von Dänemark aber im Herzen getengen 
Hoben. Die Abgeoroneten ber Stabt traten biefen Anjehufbigungen mit 
großer Guifhiebenbeit entgegen, tmaren aber nicht imftande, Anholts 
Argwohn zu beihwihtigen. Derjelde drohte vielmehr geradezu, die 
Grefution gegen Bremen befördern zu wollen. Cinige Tage darauf (ich 
Degegen die Stadt Angolt die Verfichenung erteilen, daß fie ten König 
nicht mit einem Heller am Belt ober einem einzigen Prımd Pulver, 
gefchweige denn mit Beihüg, Gewwehren oder Schiefibederf unterftüht 
hätte. 

Anholt nahm darauf mit Gewalt Befig von der Borfiadt, und 
unterwarf dns Land einer volljtändigen Plünderumg, weiche Frevel und 
Gervaltfamteiten irpfter Art in ihrem Gefolge Hatte. Einer Frau jcüttete 
man Pulver in den Hals umd zündete e8 an, der Palter zu Wafferhorit 
wurde famt feiner Tochter extränft. 

Drei Toge darauf (2E. Soptbr.) finden wir Mnholt in Orambie: 
ex hatte mn feine Truppen bis an die Burg dvorgejchoben, ofme jedoch 
Amftanbe zu fein, ben Übergang über bie Lefum zu erzwingen. Auf dem 
Kichhefe zur Burg wurden Schanzen aufgeworfen. 

Während biejes ganzen Vonmarjches gegen Yremen fielen den Siegen 
adıt Geihüge als Beute in die Hände. Am 30. Cept. wurden adıt 
feindtiche Zufmen nebft zahlreichen Gefangenen in Verden eingebracht 
Scyon damals war man hier babom unterrichtet, dak bie Pünen bus 
ganze Gebiet zwiichen Nienburg und Bremen geräumt hatten. Damals- 
ließ Anholt au; bereits Ottersberg beobaten, deiien Befeplähaber er 
mit dem Henter bedrohte, ivenn er „das Beringjte mit Feuer angreifen 
werbe." 

Und Hier, nur gelvenn! duch den Fluh Lefum-Bümme Ingen darauf 
beide Heere viele Tage lang einander ziemlich unthätig gegenüser, ohne 
daß eins derjelben einen Entfcheidimgsfampf Herbeizuführen wagte. Da 
fi; Anhelt trog feiner 4000 M. zu fhtwadh an Zußvolt fühlte, zögerre 
ex, zum Angriff vorzugehen, wollte fid) aber auch aus Bejorgnis, ben 
Feinden vom neuen Luft zu maden, nicht wiber zurüdziehen. Ju 
Sonzen foll der Kgiftifhe Beldmarjhell damals auker den 4000 M. 5 8. 
nocd zivei Keiterregimenter gegen das Erzitift Bremen geführt haben- 
Den Dünen aber ftanden nach) der Scyägumg eines ligiftiichen Offiziers 
gegen 4000 N. in ben Negimentern Norprath, Guf dv. Drienburg, 
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Bernkard Geift und drei einzelnen Comets zu Gebote, während fie dem 
Anfhein nach an Fufvolt ech IGwächer, als die Sigiften waren. Ta 
die Befagung der Schanzen bei Ahim dur Mangel an Lebensmitteln 
und Krankheiten große Verlufte erlitten hatte, und die Kiobspoften aus 
den übereldifen Herzogtümern fid; tägtid mehreren, wor bie Stimmung 
der aus Engländern umd Schotten, Franzofen und Deutien zufammen» 
gewürfelten Heinen dänticen Memee {don damals eine jehr jchlehte. 

Als um die Mitte des Dftobers regneriiche Witterung einfiel, wurden 
die Vewegungen der Armeen durch natürliche Hinderniffe nod mehr 
gehemmt. &s ift daher wol glaubtih, daß der igiftifche Oberit met 
Schiifbrüden, die auf Räbern foribewegt werben fonnten, erbauen lich, 
am mit Hilfe derjelben über da8 Wafler zu Tommen. Die Stadt Bremen 
hatte zur Errichtung einer Schifibrüde Nähe und Fahrzeuge geliehen, 
die aber don den ligiftiichen Soldaten zerhauen worden waren. Da nım 
Anbolt weder die Burg zurüchgab ncc) and) einen Revers eusftellte, jo 
gerieten bejunders die unteren Maffen der Bingerfdjaft in große Erregung, 
die Fich eu genen Ratsmitglieder richtete, denen man eine beiendere 
Hirmeiqung zur Faijertichen Partei zum Xortwurfe machte. Der Bürger 
meitter Schlichting wurde fogar einft mit Steimvirfen verfolgt, jo doß 
er Iaum auf das Rathaus in Sihjerteit gebracht werben fonnie.! 

Froß biejer ber figiflifchen Urnıee feindieligen Stimmung der unteren 
Berölferungstreije bejhwerte ih die Stadt do bei den bänifiher 
Tffizieren über die Abbrennung der Brüre und die Einnahme des Untes 
LlumentHat, fonie über die Einäfherung der Burg und andere Brond- 
ftftungen® Ic ein hänifches Kriegsichiff wurde fogar von einer bremifhen 
Hast gezwungen, Fich in den Hafen vom Vegejak zu legeır. 

Se länger aber die Yiniften, deren Anführer überall im Namen des 
Naifers auftraten, das Feld im Stift behaupteten, um jo verhängnigveller 
geftatteten ich Die öffentlichen Zuftände für die däniich-proseftantiiche 
Partei. 

Noch gegen Ende des Auguft Hatte man den Erzbilhor Iahann 
Friedrich von den Sonzelm herab feines Erzftift? vertujtig erklärt und 
jedermännigli) zur Verteidigung des Glaubens aufgerufen. Adein [don 
damals war ber Aufruf des Mönige zur allgemeinen Sanbesberoafinung, 
durch; weiche man die Orenzen bes Grfeifts zu fidjern gebachte, ziemtih, 
wirkungslos verfallt. Bei feiner Leyen Umwefenheit in Stade hatte ber 

1) Beriöt aus denn faiferlihen Cagec yur Burg unter Bremen vom 6. Oft. 
kn Nummer A1 ber oben angeführten Zeitung 

2) Inftwuftion für eine bremiiche Gefandifhaft vom 24. Sept/l. Oft. 1627. 
Ar. d. fr. St Bremen 
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König mit größtem Mihfalen die Wahrnehmung gemacht, kch die Ein 
woher des Gebiels Dfterfiade noch Teinestwegd marichferfin waren. 
Georg d. Nzlar und Levin Marjcjalt richteten mod am 24. Aug. den 
Befehl an den Rogt, diefen Condfturm fofort abzufüühren. Derfelke Befehl 
eiging an ben Sırfen des Alten Landes, infolgebefien ehon 200 M. in 
Stade erichienen und dunchaeführt wurden. Am unbotmähigften zeigten 
fi) die Enwohner des Amtes Neuhaus, welhe 509 Berafinete zu Stellen 
hatten und den Nriegslommiffaren durd) ihren YUmtmann endlich) 50 und 
darauf 100 M. anbieten ließen. Die dänifchen Offiziere, welde fid) zur 
Übernahme der Mannfcpatten m Neuhaus einftellten, waren aber demz 
ungeachtet wicht imftande, die Leute zum Marfhieren zu bewvegen. Co 
Iilderte wenigitens der Umtmann Soffe feinem Landesheren, dem Herzege 
Kobenn Friedrih, die Stimmung in dem ihm untergebenen Bezirke. 
Endtih erfieh der Erzbifchof vom feinem Sriftsgofe zu Lübert aus eine 
gebenkte Warnung an alle jeine Unterthanen, bem Mufgehote bes Kinigs 
ab feines Sohnes, bes Koadjutvrs von Bremen, irgend welhe Anterfiügung 
zu feiften amb telfte ben Ungehoriamen ausdrüctlich die faijerfiche Ungnade 
in Ausjicht, 

Unter dam Cindrucke, twelden die ungehinderten Zortfhritte der mit 
den: Sandesperen Hand in Hanb gehenden Ligiften im Lande maden 
mußten, beugten fid) bald auch die Stände und in gewiflen Sinne jelbjt 
die Stadt Bremen, 

95 Anbolt am 3. Dft. den Oberiten de Eomargo von Grambie aus zu 
einer Stindeverjonmlung nad Bremen fendete, vichtete er noch micht 
viel au8. Auf ein erneutes Schreiben desjelben an die Negienug umd 

it 608 Domfapitel, jorvie an die Ctabt Bremen, im welchem er biefe 
en aufforberte, die Lönigfichen Befapirigen aus bem Stift Keraus- 
treiben zu helfen, erteilte jedod zumächit das Domlapitel einen bell- 
ftändig zufriedenftellenden Vefdjeib. Es wollte die Sade d:3 Kaifers 
mac) beiten Wiffen amd Vermögen unterftügen umd feinen Zeinden 
feinerlei Borhub und Hilfe gewähren; freilich erfuchten bie Domferren 
Anholt zugleich, vorläufig nicht weiter in fie zu bringen, bo fie fefbft 
ar mit Mühe iren Unterhelt zu gewinnen vermöchten. Uab bie Etadt 
Bremen twiderholte den erjten Teil der Erklärung der Domberren wörtlich. 
Denmingeachtet forderte Anholt die Stadt auch noch fpäter zur Unterfrüßimg 
mit Rat umd That euf: fie mochte oljo den Erwartungen des li 
Difiziers nur im geringem Made entiprocen haben 

Andererfeits übte die Stadt nicht Lange Darauf geradezu Feindfeligleiten 
gegen die Dänen. Die fädtiher Tenppen bemädtigten fih yuiden 
Vegefad und dem Schlefje Blrmenthal eines ihnen früher genommenen 
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Kriegsihiffg wider, überfielen den bäutfcen Gauptmenn in egefach, 
machten eine Anzahl feiner Soldaten nieder und führten iu ncbft andern 
Offizieren gefangen auf ihr Schiff. Ummittelbar darauf kam Freilich jotwel 
die Stadt wie der Hefen in den Vefig der Linien. Auf dem platten 
Sande traten hie Bauern hen hänijchen Sofhaten mit den Waffen in ter 
Hund entgegen, ju aus bem Lande Wurfen unb a8 Haben full fid 
damals fogar ein Gaufe von 1500 M. zufammengefunden haben. Aus 
der in der Nähe der Yung von den Ligiften angelegten großen Schanze 
{endete man einft dem bremiichen Landvole einen Cieutenont mit einer 
Heinen Abteilung Soldaten zur Unterftügung umd dielem wider einen 
Fähnrich des Oberjten Gallos. Der erftere innrde jedoch von den Dinen 
gefangen genommen, und der zweite nach der Behauptung der Ligiften 
mit Lit duch den Orafen von Oldenburg einige Tane zuelicgchalten. 
Tas Vorvüden der Lipiften ywilien der Wejer und der Cilbe drachte 
antütelich auch im Hamburg grohe Bewegung Hewor. Shen Ende 
September fürdjtete ber nieherlänbifhe Gejchäftsträger Zoppius yın Nißema, 
daß es Morgan jwer fallen würde, von ber Bremer Vurg über die 
Heide nad) Stade zu gelangen, und erfuchte die Generaffinoten, [leumigtt 
50000 Sehthlr. zune beffern Behauptung von Glücftadt und Krempe auf 
der einen und Etade umd Buxtehude auf der ande Gibjeite Keraus- 
zufenden. Der Nat von Hamburg fahte den Vejchluß, neden feinen vier 
Kriegefchifien noch zehn Heine Fahrzeuge vom 30 bis 40 Salt in Kriegs- 
ihiffe zu verranbehn und damit die Elbe nebit allen ihren Jugängen 
amd Sanälen jo zu beiehen, da fich die Stedt vor jeder Mbertvältinung 
durch die Saiferlichen fiher fühlen Founter Die Stadt wollte ihre 
Verbindung mit Holland eufredht erhalten und Den Generalftanten eine 
genügende Erifiumg über ihren Hanbelsverlchr mit Spanien erteilen 
AUS 0) Witer das faliche Gerücht von der Velogerung Glüctadıs 
duch Wallenftein verbreitete, traf der Nat freilich zum geofien Berdruf 
de5 bellänbijcen Gefandten fofort Anftatten, fiaj der Znfel Srancfand 
zu Gerräch:igen und hier Verfchanzungen anzulegen. Foppins argwähnte, 
daß biefe Worbereitingen mit dem Bormiffen Tiliys ins Wert gefrkt 
würden, damit cuf bieje Meije lüchjlabt alle Zufuhr und jeder mifitäziiche 
Veiftand zu Reffer abgejöhnittentverben füunte, und die bänifcgen Tipfomaten 
legten fogar auf dem Mathaufe Verwahrung genen die Ausführung diefer 
Wjichten ein. AUS mm eine Einfeliepung und Belagerung Glücftadts 
nicht erfolgte, gab ber Hamburgiiche Rat jeinen Plan zwar vorfiufig auf, 





1) Xißema am die Generalitanten, Mlüdjiebt 15,25. Septbr, Hamburg 
16./89. Sepilr. 
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Kief; aber doch jeine beiten Kriegsihifie in der unmittelbariten Umgebung 
der Infel Eiellung nehmen. Cr war jedenfalls davon unterrichtet, 
dafı Rovpius die Aufmerkiankeit der Generatjtanten hen längere Zeit 
auf die Anfel gerichtet Hatte. 

Bei feiner Antvefengeit in Gtücfindt hatte der englifhe Gefanpre 
Anftruther den Peingenden Wunfeh eusgefprodien, dab der Nönig von 
Dänemark Morgan fleunigft Befehl erteilen möge, feine Mannfihatten 
in Stade, Burtehube, Ofüchtabt und Kremve unterzubringen, wo fie von 
Holland und England Leicht Unsterftügung erhalten Tonnen.“ Die dänüichen 
Hüte, twelhen Morgen dieje Vorftellungen machte, erteilten zwar Teine 
zuflimmende Antwort, verfvraden aber, ihrem Könige Bericht zu erftatten, 
und womöglich Bald Beicheid zu neben. Allein fie werden Damınls bereits 
davon gewußt Haben, daft ihr Stönig dem Keft feiner Weler- und Elbarmee 
die Beftimmung zugedacht Hatte, Schlestvig und Zütland verteidigen zu helfen. 

Tropdem Bevier fd Anftruther mit Detlev. Nanzen, Wolf 
d. Buchwald umd dem Kanzler Früs oudh fernerhin über Die Lage und 
hie Vejlimmung der Truppen Dorgans, der zulcht das Berforehen geb, 
nach Stade zu gehen und hier wentgftens 1000 M. in Sicjerbeit zur 
Gringen und fi damit zugleich der Stadt zu verficern. Mipema nahm 
<& auf fi, Buxtehude zur Einnafme einer Bejabung zu nötigen. Rote 
gebrungen fügten fid) die Bürgeridaften beider Stüdte den Meifungen 
der fremden Gefanbten. Der miederländiice Gefhäftsträger bezeichnete 
@3 als fein und ber bäntfhen Näte in Gamburg Verbienit, dad Steve 
eine Zefakung anfgebrungen tmırbe* Purtehube wurde nach, lingerem 
Sträuben das Zugeftänduis abgerungen (29. Sevı.), fh ned von etwa 
160-200 M. mehr verteidigen zu lafen,? aber die Stimmung der 
Verölferung war bier eine den Dänen fo feindfelige, daf man ofien 
damit drohte, die Verteidiger Bei der Annäherung der Soiferli—hen aus 
der Stadt zu treiben. 

Auch der Prinzitatthalter der Niederlande teilte die Anfhanungen 
des englifejen Gefandten und map der Erfattung der Pläge an der Elbe, 











1) Auftnutger an Lob Como, Hamburg d. Sept. c. St. 

9 Aibema an die Beneralitnaten, Hamburg 26. Sept. a. St. In Staden syn 
mu omtrent duisont Seotten meist per force ingekomen; in Buxtehude hebben 
se olck owtrent noch twer hondert ingelaten, dan Uwe Hoog Mogende 
gelieven te weten, dat dese plaotsen ende nagebuiren mehr op de fortuine 
ende den Ruier, als ob die goede partie beginnen te sien. .R.-M. im Hang. 

3) Einer andern Nachricht zufolge find cs nur COM. gewefen, Archiv d. Ber. 
f. Geil), der Herz. Bremen umd Verden und des Landes Hadeln zu Stade 3, 396. 
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befonders Glüdftndts, die größte Bedeutung bei Er empfahl Morgan 
außerdem bie Befepung ımd Befeftigung der Infel Krantjand. Echon 
fürhfete er aud; für die Sicherheit des Sundes, veriherte aber dem 
Stönige, bafı er der holfänbifcfen Kricgäflotte bereits Beichl zur Verfolgung 
der fpanijchen Sreiegsichiffe, welche nad der Mord- und Ditiee jegelnt 
würden, erteilt habe. 

Auf das Crfuhen Ti und des proteftantifcien Crabifgofs 
berfammelten fid) indeffen (6/16. Oft) bie Gremien Stiftsftände, und- 
unter diefen auch Mitgfieber der Näte von Stade und Buztebube, um 
Mittel ausfindig zu machen, die Dänen gerade aus diefen beiden Städten 
zu entfernen. Die Stadträte hegten dabei im Geheimen die Horfnung, 
die Vertreter des Mönigs zur einer freiilligen Ubführung der Beapungen 








zu Bewegen, ba fie Worjorge dagegen teefen wollten, daß man von jeiten 
der Ligiften dn8 Reit der Eroberung geltend machen Fine. 
Nachdem fid) beide Herrlager diezjeits und jenfeit3 de# Aluffes Lchum 





einige zeitlong vergeblid) veridhangt und vergeblich becbachtet hatten, jehten 
fich endlich die Ligiflen jur Herbeiführung der Iehten Entjejeidung zuerft 
in Bewegung umd wurden in ihren Diärichen dincch Die Weifungen, weldie 
ihnen ber Erzbifchef als Sanbesherr erteilen lich, auf bos Befte unterftüft.* 





Die Belagerung und Einnehme der Städle Mienburg und Wolfenbüttel, 


Der geldmarfhakl d. Anholt Hate bei feinem Abzuge von Nienburg 
tem Dberften Exoitte den Oberbefehl über die um bie Stadt beriammelten 
igiftiicien Negimenter hinterieffen. Auch Diejer war aber nur inftaude, Die 
Geftumg zu Dlofieren. Cr führte Die Cinfhlieungawerte md Die Schanzen 
fort, weldhe der Graf n. Gronsfelb umvolfenbet hinterlaffen hatte umb- 
Geh Loujgräben auswerfen, um der Stadt elivas näher zu Tommen ud: 
fe nötigenfalls durch Sturm einzunehmen 

Num erkrankte der umermütlice Verteidiger der Heinen Feitung, der 
Sberft Limbach), jedoch im September an der Peft und jendere darauf 
einen Sekretär aus, um wohrheitspemäßen Vericht von ber Knigliden 


1) In einem Schreiben ar Morgan vom 24. Oft. a. St. erflärte & der 
Zrinz für das Weite, wenn ber General jeine Truppen nadı Glücjtadi, Stade 
and Burtchude lege, „pourvu que Yons n’ayez point autre eommandement dıs 
Roy“. Bon bem Befehle Chrftions TV, an Morgen, nach) Jütlanb zu gehen, 
Äheint der Brinz alle feine genaue Kenntnis gehakt zu haben 

9) Wafjenderg, der ernenerte Teutfeje Florus, Nmftecam 1647, 127. 
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Vrnce und tem Könige felbft einzuziehen! Er war damels mod nicht 
davon unterrichtet, daf; die Urne des Markgrafen von Baden nad, 
Holitein übergeführt worden war, und tuhte feit nicht einmal, dafı 
fie dahin übergeführt werden jollte. Diefer Abgefandte gelangte unter 
den größten Schrwierigleiten durch Dietmorichen bis am die Eider. Hier 
fand er die ganze Landbevölterung im Aufftonde: ie Bauern hatten 
überall die Brücden abgeworfen, die Wege aufgrarnden md jÄhlunen ohne 
Unzerfchied der Parteien alles nieder, was Fi ihnen entgegenftellte. Da 
Limbachs Abgefandter Feinen Pap des Herzogs Friedrich von Holitein 
bejaf, Lomnte er nicht Aber die Cider gelangen und trat bafer anf den 
Rat des Landvoigts von Dietmarfihen und anderer Berfonen feine Rürte)r 
an. Gerade als er in die Elbe einlich, fielen 4 Komp, jeindlicer Neiter 
und 5 Nompagnien zu Fuß in Yrumnsbüttel ein und bemächtigten Sich 
der ganzen fruchtbaren Sandichaft. 

Fu Stade traf Linbas BVotihafter dem teutichen Ranzler des 
Königs, Martin dd. Medem, und ben bremifchen Kcadjuter, den zeiten 
‚Hier fegte man 
ihm die unterichriehene und wıterfiegelte Originnlausertigung eines zur 
Vefrciumg jeine® Oberften Linbad) erlaffenen Königlichen Befehls dom 
30 Aug. dor, von welchem der Botjhafter offendar nicht? wußte, 
amd dem man auffälliger Meife bis dahin nicht nadigefommen war. 
Kinbads Abgeordneter überhänfte den Prinzen und die Nonmifferien 
mit Xorwürfen darüber, ba man ben Befehl des Königs fo lange £ 
„bünterhalten“ Habe, Der Prinz aber entjendete jet erft den Kommiffarins 
Velen zum Grafen von Thwen, um mit defen Na: die Befreiung Cimbads 
einjufeiten, während der Votjepafter Auftrag erhielt, dem Oberjten feibjt 
{Hleunigt Nachricht zulommmen zu faffen. Der danifche Prinz fonnte jeft 
feinen andern Nat erteilen, als bof Limbad) womigtich auf feine Ver- 
antworiung einen günfligen Vergleich abjhließen möchte, und ber But: 
Ähofter des Ichteren jprnch fidh dahin aus, def ex zuichen möge, „wie ex 
mit Lüneburg einen guten Accord made, eritlic daß er aus dem Neit 
and dann gar mit Ehren darvon komme. Meihn id; des Sönigs Ordinanz 
und des Prinzen Parole habe, jo mögen es mın E, Bejtr, in Gottes 
Nomen trouf mogen, dann auf weitere Hit borf man biesjeits nit 
warten“. Doc wide von jeiten der Dünen der Wunje) geäußert, dab 
Limbach die dem Könige gehörigen Gefüge nekit einigem Cchiefibedarf 

1) Nach einem tlnifchen Zeltungeittefe war es cin Kahltin Stubenolt. 
Ter Berigt bi Abgefandten ift der bereits emvähnte vom 8. Dit. a. Et. 
Hamburg) md in Conderps Samfung ®.TL (3. 1831) ©. 13511353 gedrudt. 
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die Weler herab nad; Bremen in Eicdjerheit bringen möge, baum der 
König Hatte in diefen Gebieten über 50 Stüd Geihüig verloven. Freilich 
betrieb man in Stade damals die Befreiung Limbachs doc, Haiptfächtich 
zu bem Zwoede, daß er mit feinen Truvpen das Stift Bremen Hnne 
verteidigen helfen, an welchem auch dem Prinzen das meitte gelegen war. 

In Stade wird fid) LimbachE Selretär Iurz vor dem 8/18. Oktober 
befunden baten. In diefem Tage lie er jeinem erkrankten Oberiten 
diefe Nachricjten und Weilungen in mehreren Wusfertigungen von 
Hamburg aus zufommen, don benen diejen cher wol feine mehr [chend 
erreicht Bat. 

Limbad) jelbit Ttend fcjon längere Zeit in Verhandlungen mit Enwitte, 
der nicht jehr große Neigung negeigt zu haben fdeint, die Heine Zeitung 
durd) einen Sturmengriff zu FcH zu Gringen. Denn er nuhte narürlich 
von der Erfranfung bes feindlichen Oheriten und war fogew ritterlich, 
genug, ben Feind burd) Zufendung von Wein ud anderem Pabiol zu 
erquiden. Nach den ihm zugelommenen Nagrichten mangelte es ferner 
in der Stadt an Storm, Holz und Vier; die Soldaten weren nur dürftig 
gekleidet, viele Hatten feine Schuhe an den Zühen. Dod; defam die 
Befapung bis zulegt frijches Zleijch; Simbach joll perjünlic einen zieı 
lichen Worxat kon geräucherten Fleijhtvaren bejeifen Haben. An Sciieke 
bedazf feheint fein Mangel gewejen zu fein. 

An den Verhandlungen zwülhen Limbach und Enpitte Beteiligte fich 
zugleich als Landesherr der Herzog Chriftian von Lünedurg- Celle. Er 
endete einen Unterhändfer an Eriitte, Heinrich v. Fulde, ber von diefem 
Zutritt zur Feftung erhielt, wo ifm Limbad) ben Auftrag erteilte, dem 
bereits aufgejegten Vergleid) mit Erwitte, bejonders die Zuficherung des 
Duartiers für den Oberjten und fein Volt, durd; den Herzog Chriftien 
von Celle genejmigen zu laffen und dann nad) Nienburg jurädzutehren. 
Limbach Hatte fit) in jeinem Mertinge auch die freie Verfügung über 
das Eigentum bes Könige und das, was er jelbit al feinen Veit 
anzufpredjen ein Mecht zu haben vermeinte, forwie bie Bezahlung feiner 
Truppen von Exwitte außbedungen, Der Lüneburgifche Vermittler fagte 
feine Rüdtche im Verlaufe von acht Tagen zu, wer aber am 17. Oft, 
mo diefe Zeit verftigen war, mod nicht wider im Kigitifchen Lager 
angelangt! CEhenfowenig waren damals bereits Nachrichten von dem 
nad; Hofftein entfenteten Sekretär von Hamburg ans in Nienburg eins 
gelaufen, 








MD. v. Emitte an ben Kommifarius Chriftof v. Lerhenfeld, Endorf im 
Quartier vor Nienburg 17. DM. SE. R. U. in Münden. 
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Die in Stade erivogenen Pläne zur Befreiung bes tapfern Offizier 
amd feiner Mannichaft jollten überhaupt dem eriteren nicht mehr zu Önte 
Tommen: dafür erjchien el8 fein Befreier der Tod 

Linbad) ford am 21. Oft. an der Peit. Die Soldaten jepten feine 
Leiche am nächiten Tage in der Kirche hei und mibmeien ihrem tapferen 
Führer bafellit ein ehrendes Denkmal, Allen nach der Übergabe ber 
Etodt wurden bie irdiichen Mberrefte des Oberfien us dem Gotteshaufe 
entjernt und unter Veichimpfungen auferhalb des Orks wider unter die 
Erde gebradit.! Ten Oberbeichl übernahm nad; Lindachs Tode der 
Mojor v. Bappenfeim. 

Die Bejagung von Nienburg fuchte nad dem Tode Linibods den 
Feind noch durch einen Berftoh auf Fürftenau zu fchrerten, den (chten Bolten, 
welchen die Dänen unter einem Yittmeiiter Tamip im Stift Minden 
das ganze Zah Hindurd; bis dahin Gehauptet Hatten. 

Enolic, jeptoffen jedoch bie Offiziere am 2/12. Nov. einen Vertrag 
mit Erwitte alt hund) melhen fie fih und den Mannfchjten freien 
Abzug und Geleit nad Stode fiertem Mit fliegenden Fahnen und 
zivei Ctüet Gehüh verliehen die Dänen den fo lange mit Glid ber: 
ieidigten Punft.s Mit ifnen zog auch Limbahs Witwe, die biS Zulcht 
bei dem erkrankten Semmchl ausgehort Hatte, während derfelse eine Torhter 
ach Hamburg umd jeine Pferde nad Oktersterg in Sicherheit gebracht 
Hatle. Die Witwe des Dberften fand, nachdem fie im Bremiiden don 
den Feinden feflgenemmen worden tar, Aufnahme in Bremen felbit, 
Aourde Hier aber im nächiten Sabre von Tilly bedrängt, der den Yiat 
zur Vefchlagnafme ihrer Güter aufforderte, 

Die Verteidiger der Stadt, welche nad; Olüctadt gelsitet werden 
Toflten, zwang mar unter Vertrag&brud bei den Ligiften Dienfte zu 
nehmen, während mehrere Offiziere verhaftet wurden.t 

Im dem Vergleiche der Sejafung mit Erreitte fell aud tie Nänmung 
Fürftenaus zugefagt worden fein. Allein der Rittmeifter Tamit; tveigerte 
fid) der Übergabe des Ortes und erteilte auch, nachdem er in die Gewalt 
de3 Felubes gefallen war, feinen andern Befpeib. Schlichlich wurde 








1) Jahn am a. ©. ©. 31f. 

2) Nady einer Zeitungmagrigt aus Köln vom 18. Nov. gefdeh e3 am 
12. Nov. und zwar fehr wahricheinlich neues Stilee 

3) Bulturnus, Kurze Erzehlung | Aler fürnembften Händel (1531 M2) 
gibt al8 Tag des Auszuges den 5. Nov. offenbar a, St. am, nat) ande ift : 
Der 6/16. Nov. gewefen. 

4) Jahn a. aD. ©. 851. 
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jedod) der in Fiirften aufiegende Lieutenant für die Übergabe gewonnen. 
Ju her Nähe von Fürftenm Ing damals dag Regiment Werner d. Tilly 

Simbach ift mach feinem Tode fhtoer verdächtigt worden. Der 
Genercl Morgan hat ihn bejdulpigt, den Nünig dazu überredet zu haben, 
en englifchen Truppen ihre Stellung an der Woler anzumweilen und fie 
Ste feitzubulten® Auch; der Täufhung und Des gemeinften Cigenmußes 
Hagte ven toten Haudegen der unthätige Engländer an. Linhad) Hatte 
angeblich viele Dorräte hinterfaffen, möhrend er immer über Mangel 
getagt hatte: ala ihm der Nünig einit 8000 Thaler fendete, verteilte er 
om die Soldaten nur den vierten Teil der Summe und ftete den Neft 
in die eigne Tafıhe. Morgan Schlußurteil ging dahin, daf den Künig 
niemand mehr betrogen habe, als diefer Offizier. — 

Die vollitändigere Einfehliegung der Nejiden, 
Wolfenbüttel gelang ber Tethofiicen Armee er) 
Generalachtmeifter Pappenbeim mit frifchen Truppen und dauumter 
feinem eigenen Negimente dor der Stadt feften Fuh fohte (98. Mg, 
n. St). Mad) Verlauf weniger Tage ging Bappenheim daran, Ecjanzen 
zu errichten und Tonnte feinen Eriegsherven fchen am 15. Sept. melden, 
dad er im Laufe der legten jehs Tage den „halben und meitsften Teil 
der Stadt eingefaßt unb bon einem Wafter zum andern eingejchluffen habe “.s 

Geftört wurde Bappenheim gleid) zu Anfang in feinen Einjchlichungs- 
arbeiten duch den Befehl des Feldmaricalls Anfolt, ihm zwei Renimenter 
zu Hilfe zu jenden. Ynholt war nömlid durch die unbegründete Nachricht 
in Schreten gefeßt worden, da der König zur Entfepung von Nienburg 
interhat6 (Hinter) Hamburg die Elbe überfcheitten habe. Pappenheim gab 
derauf zur Berftärkung der Belngerumgsarmee von Nienburg dos Nieiter- 
zegiment Curtenbach, 1100 Pf. ftark, und das Negiment Fuhvolk des 
Dberjten Blarr ab, erhielt aber nad einiger Zeit Erich durd) das wallen- 
fleinijche Neiterwegiment de$ ehemaligen Oberften de In Trappola, weldjes 
amals 18 St. Hark fein foltte.* Ende Oltober lagen 24 Komp. zußvolf und 









1) Stüve, Geichichte des Hodflifts Dsnabrüd 3 ©. Mf. 

2) Brief Morgens an Lord Gommay, Stade 1. No. a. St. London, 
Record Offiee, Denmark, 

3) Bericht Pappenpeim® aus dem Duartier vor Wolfenbiittel d. 16. Sept, 1627 
in den Keiegsicheiften, Herausgegeben vun Luieriicien Qffisierent, Od. 1, 84f. 

4) Wu einem Schreiben Yappenheims an den We). Eefretär Eijenreic) >. 
28. Sept. 1927 in den Kriegsigriften Bb. 1, 90. Dazu Pappenheiuns 
Briefon den Markgrafen Ehriftien zu Kulmbac), mitgeteilt von Joh. Eduard Ye 
in der Schrift: Gottfeieb Heinrich Graf zu Pabnenheim. & 5763. Pas Meglment 
de Ia Tropyola war nach der jpüter zu erwößnenden Karte mr 19 Komp. fiat, 
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55 Komp. Reiter aus verfchiebenen Negimentern und darunter ud) 500 M. 
de3 Oberften Beder in Halderftadt vor der Heilung. 

Nachdem Pappenheim die genannten beiden Negimenter gegen Niene 
Surg entjendet hatte, verließ ex die Schanzen zur Drem und bezog eitt 
Lager zu Rlein-Stotheim. Orem wurbe darauf von ber Feftungsbelagung 
im Bronb gejterlt, fpäter ober hu bem zu Hiffe gefchickten twalfenfteinifcpen 
Negimente de fa Trappola von neuem beieht.” 

AUS fih nenen den Shluh de3 September die Unalädgbotichaiten 
don dem Mifgefehiet dev dänijchen Herve an der Wefer und am der Elbe 
mehrten, faßte Pappenheim frohen Maut, denn ex Hoffte mn, ji der im 
Stiche gelafjenen Stadt jehr bald zu benrächtigen. 

Immerhin erjchtwerte jedod die Wachjamkeit und die Thatkraft der 
Velogerten die Fortführung der Cinfehliehungswerke ziemlich erheblich, 
denm fait jeden Tag unternahm der Feind Ausfälle mit verbäftnismafig 
arfehnlicheren Etreitträften, jo def fid bisweilen neben dem Fußvofte 
Netterahteilungen von 300400 Pf. Daran Fereitigten. 

Papvengeim rühmte fi) einft, im einem biefer Scermüßel ehien 
Kupitim und drei Lirutenants nebft 50 Mann gefangen genorumen und 
40 M. getötet zu haben. Gein militiriihes Selbftgefühl prahlte damit, 
daß er es mit des Künigs beften Truppen zu thun habe, die um ei 
Geringes nicht bavon liefen. Taran fonnte freilich bie Vejagung der 
Gelagerten Stubt nigpt denten, buci Üpee Ausfälle den Beind zur Hufgebung 
der Belagerung zu nötigen. Culmd hatte offenbar zuleßt hau 
die Abficht, fh dur die Beunzufigung des Reindes um fo gi 
Vedingungen für die Uebergabe zu beridaffen, die ex auch erreichte. 
Schon dor dem 1. Diteber gab er in einer perfönliden Zufammen- 
funft mit Panpenheim zwifcen ber Stadt umd dem Hauptquartier 
de8 Ießteren, Mein-Stodheim, feine Geneigtheit zu erfennen, den Piak 
aufzugeben. 

Dit den Verhältnifjen im Lager waren natürlich Die Belagerten 
ebenjo bekannt, wie ifre Seinde mit den Zuftänden in der Stadt, da 
heibe and, Delegenfeiten zu einem feiebfichen Anstanjche ihrer Meinmgen 
hatien. Pupvenheim fat biefen frieblihen Verkehr mit ben Worten 
gehhildert: „Wir haltens auf alt cbenteneriihen Nitterögebraud; mann 
das Treffen fürüber und unfere jÄmeirige Cöpf abgewücht, fo kommen 
wir dann zuiemmen auf dem Feld, biscouriren, effen und trinfen und 
tobt einer des andern ritterliche Taten, als wann wir bie beften Freund 
wären. Wann wir dann wiber von einanber fejeiben, geht «8 nit ohn 
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fel. Schormügieren a6 und befenn ih, daß ic, mit feinem Indjeremm Feind 
mit zu tum gehabt*.t 

Die Ausfälle der Velagerten erleichterten indes aud) die Berforgung 
ver Stadt mit Cebensmitteln, welde fpon im September ziemlid) Mmapp 
wwirrden, ba man vor der engerem Einjcjliefung bie Gelegenheit zu einer 
ausreichenden Einfuhr unbenäpt Hatte woräbergehen Inffen. Man war 
daher genötigt, bie notwendigften Bedürfniffe dunch Boten und Cojfeic)- 
Händler, unter denen fi and, Frauen befanden, aus Braunihiweig ju 
befriedigen, tons aud) Pappenheim geranme Zeit Hindurch nicht adzuitellen 
vermochte. Noch) um die Mitte des Novemberjchlichen fic) täglich 50 bie 60Per- 
jonen in Braumfchtveig ein, welcje Abends, najdem fie fich mit Nahrungs» 
mitteln und Waren jeder Act verfehen hatten, bie Stabi wider verlieien. 

Die Zahl der militäriihen Verteidiger der eitung betrug nu in 
Anfange des Oktober gegen 1800 M. Zußtclk umd 400 Pferde; zu Beginn 
der engeren Einfehliegung Dur) Pappenheim fol die Befagung 250 W., 
500 Pf. und 11 Komp. z. 5. gezählt haben. Bei ven zahlreichen Aus: 
fälen Hatten bie Belagerten an Berwundeten und Zuten einen erheblich 
färteren Abgang, als die Belagerer. 

Aud) in Wolfenbüttel warın wie in andern dänijchen Lagerplögen 
die Geldmittel zur Löhnung der Truppen und Veftreitung der notwentigiten 
Bebürfnifie fehe geringfügig und fhwenden bald gänzlic, Infolge 
dovon mußten Der Ctatthalrer Graf Solms umb der Dherft Lon anf 
Wedel von Veanıten und Dürgern Geld aufnehmen, d. 5. witer den 
obwaltenden Umftänden eine Urt Siwangsonleihe auferlegen. Einer diefer 
Wehfel lautete auf 5412 Thaler. 

Unter diefen Verhältniffen ift «& erlärlid, dab fi Pappenfeim der 
Stadt auch dadund) zu bemäctigen verfudte, ba er den Werteibigern 
freien Abzug unter ben ehrenboliten Vebingungen anbieten lieh. 

Als der September verfhrichen war, ohxe dafı fi) in der Eehrängten 
Lage der Vejapung ettvnS geändert hatte, jendete Solms mit Willen 
und Zuftimmung Pappenheims den Selretär Simon Bujd) aus, um über 
die Schietfale der Löniglien Wemeen Exkunbigumgen einzuziehen umd 
den König perjünfich mifzufuchen, mahbem and) die Stabt fi in gleicher 
Beife von deu Exgebuifien des Arieges überzeugt Hatte. Ohtvol Solms 
zue Genährumg der Lefatung und der Bürgerfhaft mr nod etwa 
500 Scheffel Getreide zu Gebote ftanden, die für den Oktober ausreichen 
folften, hegte er dad; bie Hoffnung, den Feind „mit Höfltählett und 
Finten“ 6i8 zum Rüdlehr feines Schetärg Kinfalten zu Können. 












1) Heb u.a. D. 08. 
Opel, Ber Mieberf.« Din. Sieg. 2 
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Die Aufgabe diefes Botjhafters beftand heuptfächlich darin, den König 
von den vorteilhaften Anerbietungen diS Feindes in Kenntnis zu jegen und 
feine Entfehliehung über die Urmafme derjelben Herbeijuführen. Da aber 
Sulms jegr viel daran lag, die Befegung für ben Fall bes Abzuges dem 
Könige zu erhalten und wiber zujuführen, mozu Selbmitiel erforberfic) 
waren, erbal er fich zupleich von Chriftian IV. 10000 Neichst;. in Beihfeln 
auf Brenn oder Braunfhtveig und Schiffe zum Überfehen. 

Der Botfehafter des Stottjalters erreichte jedod den Aönig nicht 
mehr, jondern gelangte nur bie mac) Stade, von wo der Stommiffariug 
Usfar die fire Chriftian IV. bejtimmten Nachrichten ned) Kopenhagen 
entfenbete. Hier Lumen fie demfelben erft am 15/25. Dez. zu Gefidt!? 
Ad fo mußten die dänifden Offiziere zuleht den Vergleid mit dem 
Feinde ohne die Genehmigung des Nönigs und auch olme noch einmal 
Geld don ihm erhalten zu haden eingehen. — 

sm diefer ganzen Zeit Haste fc) ber Herzog Zrietrich Uri ven 
tiejften moralifchen Demütigungen nnterziehen müffen. Er hatte Wallen- 

on Gicwwunfh dargesraht, daf Gott dem Saifer mb 
jerichen Menee durch feine „hodfürfiliche Tavferigfeit einen 
jo itatilihen Sieg verlichen habe ud ihm für folge Thoten 
unfterbfihen Nadruhm in Ausficht geftellt. Aber er ziweifelte auch nicht 
daran, daß fid dlejer ieger den zerfallenen Zuftand des Neide 
anempfohfen fein faffen mad hen Frieben bei bem Kalfer befürhert wmerhe 
Zum zweiten Mole jenbete ex dem General den ibm vom Saifer für 
fein Land ausnstellten Schubbefehl zu, da er nicht wußte, ob ihm ein 
früher durch einen Boten üderfhites Exemplar zugelommen war, Denn 
er jah bei der Fortdauer Des Krieges nur den gänzliden Zerfall Des 
Reiches vor Mugen. 

AL Sriedrih Ulrich don neuem die Bitte um Abführung der Truppen 
an den Nönig richtete, erhielt er nur eine Empfangsseiceinigung. 

Am meiften peinigte den Herzog die Ungewißheit darüber, od ihm 
Wolfenbüttel, mochte 8 dire) Waffengewelt oder Verteng in die Sünde der 
Belagerer Tommen, wiber eingeräumt werben würde, naddem von allen 
eroberten feiten Plägen wie Colenberg, Erichsburg, Northeim u. 0. fein 
einziger wider zu feiner Berfügung gefiellt worden war. 

Wir haben geicehen, daß ter Herzog mit dem hairifden Kommiffar 

nfeld einen Vertrag eingegangen war, nad weldem er mit 


















) im bes Grafen Philipp Reinpard zu Eolns som Tepten Sept 
1627 (a. Et) für Eimen Bıfh mit einem Schreiben des Grofen an den König, 
Wolfenbüttel 1. DM. Day Ins Ceireiben dei Celrelörs Simon Bud am den 
König aus Stade d. 12. Oft. a. St. bil. Map. 16. Dej. a. ©. GM. in Rop. 
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Proviant und Geld zur Eroberung Wolfenbüttel beizutrogen hatte, 
Tily ober dag Geld gegen Lerpfändung eines Amtes —, man Satte 
Fole in Arsfiht genemmen, vorfhiehen wolle. Schon Hatte Frietrich 
Uich bei dem Hcupte ber nächften Ugnaten, dem Herzoge Chriftian 
von Zelle vum die Zufiimmung zu diejer Verofündung nachgefudht. Allein 
Tild Iehnte zuletst die Unterzeichnung des Vertrags geradezu und bejtimmt 
ab.! Nun hette dee Herzog im Sinne, die ganze Angelegenheit dor den 
Kaffer zu dringen und die Nurfüften von Eadjien ımd Baiern zur 
Unterftüßung anzurufen, woünfchte aber auch die Verhandlrngen mit Tilly 
ud Serchenfelb wider aufzumeimen und erbot fie alle Fejtungen, aud) 
Woffenbüttel feLbit zu beiegen.? In diefer Angelepenheit tret Herzug 
Chriftion bei Tily für Sriedric) Ulrich eim und fuchte den Grafen duch 
den Grofpoigt Behr für die Nüdgabe der feiten Candesheupttadt zu 
gewinnen. Und Tilly jat wirfic) einmal, e3 mag bakingeftellt Jein, ob 
Sei biefer Veranfaffung oder einer andern, eine foldhe Zufage erteilt. 

An den Unterhandlungen zwilhen Pappenheim und Solms über 
die Übergabe ter Feltung nahm Friedeid) Ulrich Bieweilen Duck feine 
Xertrauten Zeil, oder die dänischen Offiziere jehten Ihn im Geheimen 
dom dam Borlaufe derfelben in Kenntnis; ex erfuhr cud auf diefem 
Wege, daß der an bie Cntfceidung des Kalfers und des Kurfüriten 
don Vaiern gebundene Pappenfeim mer geringe Musfichten eröffnete. 
Später fendere das braunfchweigiich-lüneburgiihe Färttenbaus eine Abe 
ordnung nad Mühfgaufen, um der Gefahr vorzubeugen und die Surfüriten 
für die Förderung der Angelegenheit zu gewinnen, Dr. Arnoid Engeldreht 
und Dr. Jakobus Qampadius führten die wolfenbättelifden Abgeordneten, 
wütend Dr. Georg Zijcder ber Vertreter des Herzogs Chrijtian von 
Gele war. Bei Beginn diefes Kurfiteflentages zu Mihlfanfen mar eud) 
Nienburg nod nich: übergeben, und die Gefandten erfuchien daher bie 
Rırfürften, für die Nücgabe Wolfenbüttels und Nienburgs an ihre Bejiter 
bei dem Kaifer einzutreten, wenn von dem Eaijexlichen Rriegsvolf er- 
obert werden jellsen. Much Hoffte Friedrich Ueid) die Surfünften dafür 
gervinmen zu Knnen, fi) feiner Zorberung anzufcjliefen, daß nad) ber 
Eroberung beider Feftungen die Barnifonen abgeführt werben möchten. 

















1) Diefe Radricht erhielt der Herzog vor Berunjchteig em 30.uly9. Kung. 

2) Rad einer Zuftruftion be Gerzogs für Arnold Engelreiit und Daniel 
?. Campen vom 31. Iufi,10. Ag., melde an hem Herz. Chri von (elle 
gefendet wurden, und einer von Chriftian am 3./13. Hug. unterzeidineten Antwort 
D- %. in Bolfend. 
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Die Angelegenheit twurde zwar in ausführlichen Beratungen erörtert, 
aber nur die proteftantifchen Aurfürften von Brandenburg und Gadjer 
ertlarten fic) fen anfangs defür, die Gefuche der Herzöge dem Staifer 
gu empfehlen. Die übrigen machten dagegen geltend, baf von ber 
Abführung der Faiferlichen Truppen überhaupt nicht Die Rede fein könnte, 
fo lange die Dünen die Zeitungen Beheupteten, und wollten fih, offenbar 
für die Zeit nach, der Eroberung nicht Im voraus binden. Später eininte 
man fi) darlifer, dem Kater bie Rngefejreihen einzuienten. Die beiden 
protetontifhen Kurfürften befarrien dagegen 6i8 zufept beiihrer Anfchauung, 
daß man fi dabet zugleich der brounfchteigiicen Herzöge vernittelnd 
anzunehmen Habe. Sie wollten fid) bei Zeiten davor fihern, def einit 
eine Inijerfihje oder eine figtitiiche Befngumg nach Wolfenbüttel gelegt würde 

Herzog Zriebric Ufrich Kicp aber aud) dem Saifer bin) feinen 
Agenten rechtzeitige Vorftelungen maden, die freilih ebenio wenig 
fruchteten. Qulcht Gefahl er feinem Vertreter, wenn fin neues Schreiben 
ebenfo erfolglos bleiben jellte, dem Kater Das Verfprechen zu erteilen, 
daf jeine braunfctveigiichen VBefapungstruppen in den Teflungen biz 
zu einem allgemeinen irieden auf den faiferlichen Namen vereitigt 
bleißen follten. No Eurz dor der Übergabe Wolfenbüttel entledigte 
id, der Grounfchiweigijge Gefthiftsträger Diefes Vefehls und erfuchte den 
Raifer zugleich darum, feinem Seren bie Seftung nad) der Üsergnbe 
amentgeltlich und ohne eine fremde Belapung rider einzuräumen. 

Der Herzog wirde von den unterhandelnden bäntjden Offizieren 
im Voraus mit den Vedingungen defamt gemacht, unter welchen bie 
Einlagerung ber Fatfofifhren Truppen dor fic) gehen follte, nd zulegt 
wurcen biefelben geradezu zwilen ihm und Paopenheim vereinbart. 
Die Belabung follte erträglid fein, umd nur der Eexvis für diefelbe von 
den Bürgern geforbert werden, Ferner wollte mon mit rauben und 
plündern Iajjen und feine Diarferender mit in bie Stadt bringen, um 
del amd Sewerbe nicht zu fchäbigen. Ir der Peftellung bes Önties- 
vdienftes follte alles in dem Zuftende gelcfien werden, in weldhem es jih 
im Augenblicke befand. Ja man exteilte auch die Zuficherung, die Bürger 
vor fein Rriegegericht zu ftellen, fondern die Handhabung der Rechtspflege 
den braunfdjweigifchen Canbestehörben zu überlaffen. 

Um die Übergabe der Feftung womöglich ohne einen Stucmangriff 
Gexbeiguführen, hatte Mabpenheim unterhalb der Ctadt einen Tamm 
errichtet, fo af fid) das Waifer der Order ftauete und affen und Marke 
und zufeßt fogar bie unteren Gtodwerfe ber Häufer üherichtwenımte. 
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Ar dem Fahrestage feiner Ankunft in Binz (d. Nov.) war das großes 
Aufichen ercegende Wert vollendet, wuıbe aber nd) biefer Seit nad) 
erhöht. Rum hielt ©3 Pappenheim für ganz unmöglich, baf bie Feitung 
einen Tängeren Wideritand Teiiten Könnte, und gab Sulms md Loo am 
6. Nov. nur mod) 24 Stunden Vedenkzeit, nad) deren Verlauf überhaupt 
von Teinem Parlamentieren mehr Die Nee fein follte. Und doc) it der 
Lertog zmiicen Pappenheim und Frievrih ri), welder die Einzel- 
heiten vegete, exjl am 22. Nov. (a. S1.?) gezeichnet warten.! Der Herzog 
von Braunichveig behielt fich die Landesregierung und fein in Woleı 
büttel befindliches Eigentum dor und leijtete and Eeinesiwegs Verzicht 
auf Tillys Verfpreden im Betreff der Übergabe der gejtung an ihn jelbit. 

Der Damın war in dem Gebiete zwiihen Kein-Stodheim und der 
Fefung, aber näher mach Wolfenbüttel zu, errichtet worden, naddem 
mon die Arbeiter burd Answerfen bon Gräben und Errichtung won 
Schanzwerken von allen Seiten gefihert Hatte. Ex Lug bie Dezeichnung 
Sancta Mario. Um die Gervalt des Waffers aufzuhalten, hatte man 
aber aud) fon oberhalb de3 Tanımes in größerer Nähe der Stadt ein 
Stauwerk aufgeworfen. Die ganze Etadt ward auferdem bon Yaıı 
gräben und Verfcanzungen umgeben, welche ein Tuxhßrechen der wverig 
achlreichen Bejntung jehe erichmerten. So zog fid; zwijgen Wineen 
und der Feflwng ein in der Form eines vechiwinfeligen Tr aus- 
aeworfener Lanfgraken don dem Walde nad) der Oder bin, und auch auf 
der Weitfeite de8 Flujfes war ein Graben nach den waldigen Bergen 
Hin gezogen. Chdenjo verband ein Graben zwifgen Kiem und Wolfenbüttel, 
in deffen Mitte ein Eanzwerf Canctus Kavolus ewrichtet war, zwei 
Wafoftreten, ımd im Siven der Stadt depnten fi) Lange Gräben biegjeit 
und jenjeit bed Fluffes zwifchen bem Dorfe Orem und Wolfenbüttel bis 
zum Walde Hin aus Außerdem Hatte Pappenfeim vorjpringende Teife 
der Wälder niederheuen faffen, um der verbredenden feindlichen Reiterei 
Hinderniffe entgegen zu jepen. 

Fappenfeims Hauptquortier befand fic) in dem mad; Braunicteig 
zu gelegenen Trt Klein-Stodfeim. Hier lag der Oeneralwadtmeifter 
mit der föchjtrhen Heiterei unter dem Oberftlieutenant Kotengen und mit 
1560 M. Fupvoff des Dberfien Gonzaga. Jenfeit ber Oder in Tiede 
fand der Oberit d. Curtendach mit drandenburgiicher Neiterei und 
7 Komp. 5. 3. und fühwärt? von Tiede in Vimelien auf derjelben Seite 
der Oder der Oberjt Solo mit 12 Komp. Nroaten und 4 Komp. 
Fuolf des Oberften Moringer. Ju rem hatte fich das Negiment des 
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verftorbenen Oberften de la Trappola, über weldies jet der Cberft Leo 
Gropello Medici deu Oberbefeht führte, feftgeiegt. Es waren aljo nicht 
gerade geringfügige Streitträfte, melde Bappenheim zur Bezwingung ber 
Feltung zujammengeführt hatte. In der lekien Zeit der Belagerung 
lagen vor Wolfenbüttel 20 Stomp. und 1509 M., alfo wahrfdeintid doc 
nicht unter 5000 M. Fußvolt.i 

Tropdem bejtand jede der Papvenheims Pejtreben, die Stadt 
je eler je Hieber zu Tale zu Kringen, jo nachteilige Zroticjenhandel 
aus Beamfchweig fort, jo daß der Generalmaghtmeifter ben beat 
ihweigichen Nat endlich aufforberte, gegen die Offiziere und Sofpaten 
an den Thoren, welche diefen Handel beförderten, unmachjichtlich mit 
Stenfen vorzugehen. Der Nat eriwiderte zivar, Deh Tich die Handels- 
Trute ald pappenheimüche Soldaten oder Martetenter ausgäben, exlich 
aber doc) eine fehr ftrenge Verordnung, in welder er jeglichen Handelö- 
verkege mit Wolfenbüttel geradezu verbot. Die Wochen an den Thoren 
eften den Defeht, den Trägern die Waren abzunehmen und die 
Verbrscher dem Rate zur willfürihen Beitrafung zu übergeben. Alleine 
ad) damit wer Wappenbeim mod nicht zufrieden geftelt. Er richtete 
vielmehr am 19. Nov. die Mahnung an die Stadtobrigteit, keinen einzi 
Wolfenbütteler in Braunfhweig mehr Aufentjalt und Unteriehleif uder 
Die geringfte Hilfe zu gewähren, fondern jeden cls ofinen Feind in 
Vergaft zu nehmen. Ex eröffnete dem Kate zugleich, daß man in 
Bolfenbüttel außer bem, mas man tägfic) us Braunfchweig erhielt, fait 
nichts mehr zu efjen Hehe, bejahf demfelben, Diejes fein Mahnfcreiben der 
Bürgerfchaft vorzulejen md forderte innerhalb 24 Stunden Antwort.t 
Endlich lich ex dem Kate noch die Weifung zugehen, alle There bis auf 
eins oder zwei zu fchliepen und dieje dann jorafültigft betvachen zu Taten. 
Die Stadt fügte fih auch, diefem Iepten Verlangen, konnte aber troyden 




















1) Figentlicher Abtis der Weittberümbien Vestung vnd Fürstl: Braun: 
Rosidentz Stadt Wolfenbittel wie solche in name Rün: Käy Mtıh vnd 
beueich Churfl: Dnl: (1) Hertzog Maximilian in Bayım Von Herren Gottfridt 
Heinrich Reichs Marse... Ploequirt Ins Wasser gesetzt vad 24. Der. A. 1627 
eingenomen. Xiefe Karte fit Pappengeim gewidmet durc) „Amardum Gartner 
W @) Dero Rath vnd geheimen Seoretarium. Arno 1627°. Mit berjeihen 
fürnmen de Drude im Thentrum Europasum Bd. 1. 19.1662) nach 967 und in 
KHevenjikens Annalen Bd. 10 nad) 5.1601 nicht vötligüüterein, doch mag die Zeichnung 
benupt worden fein. Im den Ieteren it 5. 8. bie Überichwenmung abgebildet, 
wa3 in der Karte midht der al il. Mir Benupten ein elwas befhädigtet 
Erempiar de Abriffes, weiches fid) In ber 2. Bihl. zu Wolfenb. befinden. 
2) Ardiv der Stadt Brounfcnveig. 
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nit allen und jeglihen Veramlafungen, bei welchen ihre Bürger und 
Untertfanen jogar gegen die Belagerer zu den Waffen greijen mußten, 
vorbeugen. 

AB zulegt nur noch ein Thor der Stadt Braumichveig geöfinet 
wourde, vor welchem Pappenheim feine Wachtpoften auffteltte, ftieg der 
Mongel an Nayrungsmitten in Wolfenbüttel in jo erheblicher Weit, 
dafı manı ihm nicht mehr abzuhelien vermogte. Und darauf erklärte fi, 
endlih der Graf d. Solms am 26. Nov. zur Übergabe bereit, machte 
aber Kurz berauf an 28. Nor. ned) einen Ausfall! Der Vertvng wide 
mac) langen Verhandlungen ;wifgen Solms und dem Oderiten Zoo auf 
der einen Geite und Boppenheim und Qeo Bropellt Medici auf der andern 
aögefijloffen.s Der Leptere unterzeichnete ip als wallenfteinlicher Oberft. 

Der Abchluf der Rerpanbfungen gatte fich Hmaptfichfic, deshatb in 
bie Lünge gezogen, weil auch die bänifen Difijiere ben Vertrag mit ben 
Belagerern nicht ohne Zujfimmung Tillys und Wallenfteins eingehen 
Tonnten und wollten, ‘a jelbjt dem Staifer winden die Bedingungen 
vorgelegt. Und diejer fuchte wider Wallenjteing Rat nach, der ji im 
einem Schreiben am Collalto über die Verpäftniffe ausjprad.> MWallen- 
ftein wiberriet die Begradigung des Grafen von Eolms, um welde 
Pappenheim bei dem Kuifer machgefucht Hate, und fegte der möglichjt 
Ühleunigen Beendigung ter Belagerung überhaupt fein großes Gewicht 
bei. Ad) die Frage der jpäteren Vefehung der Stadt mit Inijerliden 
und ligiftiichen Truppen wer in Dielen Streifen dewrits zur Sprade 
gebracht worden. Wallenftein tar auffcllender Weife geneigt, den Cigiiten 
oder vielmehr den Beten die Stadt ausjhließlich zu tiberlafien und 
Gegrünbete fein Wotwollen fir Mayimilion mit einem jehr benhwürbigen 
Bor: „Die Dejapung zu Wulfenbüttel belaugend ÖL e8 nit bO3, buß 
[fie] von Ihrfer) Majeftät md Eairiicher Armee wär, doch wollte id) 
nicht gem ein Urfach zur Diffibenz neben, dan wann wir Rurbaiern 
recht auf unfer Eeiten haben, fu feind wir patroni nicht allein bon 
Zeutfchland, jendern von ganz Exropa." Eine Entjdeidung über die 
Angelegenheit wünihte aber Wallenftein bis zum Nädtehr des Tnijerlichen 
Nates Verda aufzufchieben, über deffen Werhmblungen mit bem General 
wir feine Kemtnis Gaben, 

















1) Bericht Bappenfeims an den Kurfürften von Bateın vom 27. Mav. 1827. 
Kriegeihriiten 1, Alf 
2) Elofheim om 18. 2g. n. ©t, 1627. Kriegafgriften 1, 99-108. 
3) Waltenjtein am Coflatto Klitfpbori d. 29. Nov. 1527, Ehlumedy a 
& D, 667. „den von Bapenhein fett &e$ grofen ven Solms weiß dar: ver- 
möcht, das er vor ihren man fo tntereeditt datt, .. 
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Die Verzögerung ber Übergabe war niht nur ber Stabt mb ifren 
Berteibigern, jondern auch ben Velngeruben fehr bejchwerlih. Zu den 
Reihen der Iehteren brachen Krankheiten aus, der Weiterbau des Dammes 
Tomte aus Mangel an. Wibeitsleuten und an Geld zu ihrer Bezahlung 
mr langjem gefördert werden. Der Kommifferius Lerchenfeld geriet 
Dater jogar auf ben Einfell, 1000 Teler bei ber Stabt Vraunjdmeig 
zu entleihen, wurde aber mit feinem Gefuche abgeiviefen. Im November 
mußte man die notwendigen Lebensmittel Für Menfchen und Thiere aus 
einer Entfernung don drei 5i3 dier Meilen und zwar meiitens unter 
Anvendung don Gewaltmitteln herbeigolen, Als in der erften November- 
woche Friedrich rich zue Vefichtigung des Tanınes erigien, erjuchte 
Lerhenfeld feine Rite um die Lieferung ber verfprucenen Lebensmittel. 
Alein er ex die Anttvort, dafi ihnen aufer dem Leben alles genommen 
fei: diefe Verfichenung mag freilich doch) nicyt nanz wörtlich zu verfichen 
fein, da die Räte dem bateifchen Nommiffar aud) die 60 Malter Getreide 
verfagten, die zum Unterfatte des Hofes nad; in Schöningen aufbewahrt 
waren. Dagegen versicherten bie Räte bei biefer Gelegenpeit, daß im 
Bramufchweigiicen im verfloffenen Sommer nicht die Hälfte des Qandes 
angebaut worcen jei, und doß man, was genicdjien fi, teils nicht Hate ein- 
ernten Finnen, til@ den Coldaten fpäter al? Bente Habe üherlaffen miüifen. 

In dem Vertrag wird des Landesherren mur fo gedacht, daß ver- 
fichert wird, es jei in den Pırften, „melhe bie Garnifon nicht betrafen, 
zwichen ben Heyzoge and Bappenhein Nicjtigleit pelrofen.“ Außerdem 
machte fich Papyenheim anheichin, allen braunihtweinicen Offisieren und 
Soldaten mit einer einzigen Ausnahme! die Wergeifung des Herzogs 
Friedrich, Ulrich zu erwirten umd zum Bejten desjelben auch den Wajler- 
damm burdjtehen zu lafjen. 

Alen Offizieren und aud den Mamfcbaften nebit ihren Frauen und 
Kindern wide efrenvoller Abzug mit Tot und Pat zugefichert. Kurz 
dor der Übergabe der Stadt Fam c& jedod) unter den Mannjchaften der 
Veinpung zu aufrührerif—hen Bervegungen, je dal; der Graf dv. Eolms 
amd der Oberft Coo für ifre perfönliche Sicherheit fürchteren und Pappen« 
heim erfuhten, fofor: ein Regiment hereinzuführen. Pappenheim traf 
Anftakten dazu, bem Oejuhe zu willfahren, boc) waren bie Befeflspaber 
noch imftande, die Umeuhen aus eigner Saft zur ftillen 

Erft am Keihnachtsvorabende der neuen Zeitrechnung jehte fidh Pappen- 
heim in den Befit der Stadt, in deren Zejtungsiverten er ungefähr 180 fhivere 
Sejcpfipe nebft 500 Zentnern Pulver vorfond. Pappenpeim xichtete jethit 














1) Auherhaib „Pornfiorfen“. 
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einige Geidjüge gegen den don im errichteten Tamrı, Welhen er zivei 
Dal Gintereinander traf, während die Belngerten denjelden hei 2180 
Schäfien überhauot nur zwei Mal erreicht Hatten. Der Grund davon 
war gewvefen, dafı fie ftets zu hoc) gefhoffen hatten. US Qarpenheine 
die umfichenden Feinde darauf Hiniwies, daf er, „wer fie dan Cchuft 
recht objerbiert Hätten“, den Damm unmöglich) hätte aufführen können, 
trat ipnen die Schamedte in das Deficht.t 

Die Dänem verlicfen die Zeitung an demfelben Tage, am welchen 
die Velagerer iron Einzug hielten: fie mögen damals ungefähr nd) 
1509 M. Zufvelt und ICON. ftnrl gewejen fein. Lor dem Ausmarige 
derjefben erjugte Pappenpeim nord die Stadt Brawrchtweig, die für die 
Ausmarjhierenden erforderlichen Lebensmittel auf die nichften Dörfer 
unterfalb der Stadt jehaffen zu lafien. 300 Eniferliche Reiter jellten den 
Dänen bas beionffnete Geleit nacl der Oftfee neben. Allein nadıdent fchon biele 
kurz vor dem Auszuge davon genangen waren, hurden die übrigen alsbald 
im erften Quertizrentlaffen umd ftellten fi, nadjdem fie Gomet und Fahnen 
von den Stangen gerifien Katten, bei den bisherigen Feinden mit voller 
Ausrüitung mer? So wunden zulepl mn der Graf d. Colms nehit 
dem Oberften Loo und einigen andern dänifhen Offizieren uch Lühet 
geleitet. Der ref v. Solms überlich Pappenheim ech zwei dem Nünige 
Auitändige Sefchüge jamt dem dazu gehörigen Echiehketarf. Die Hanfeftadt 
wurde auf Diefe Weile der nicht ungefäprlichen und bereits akgctepnten 
Verpflichtung, die önifche Befapung auf die Infeln überzufüßren, von 
felbit entfoben. Ter Graf dv. Solms verfaufte das Pulver, welces man 
üb geftatiete, aus der Zeftung mit fich zufithven, an Me Stadt Braunfchteig. 
Bappenjeim aber führte 41 Stüd grobes Geichüg von Wolienbittel nad) 
Braunfceig umd veräußerte fie bier gleichfalls. Ob er dies zu feinem 
Vorteil geifon Hat oter nicht, mag bafingeftelft Kleiten. Sidjer it, Daß 
ex jpen früher Anfpeuch auf bie dänijche Artillerie, weldje fih in der 
Stadt Lefaud, erhob, während andererfeits dev Rormmiflarius Leuhenicth 
don Marimilion den Vefehl erhielt, Die dinifhen Geihüte nad Fulta 
führen yır Iaffen and Pabpenheim trof eines wiberholten Gefuches „zur 
Gebühr zu disponieren“, Mlein diefes Shreiten (vom 23. Tez 1627) 
dengte jedenfells zu foit in Brmmfhmeig an: Pappenheim hatte ji) 





















1) Bertt Pappenfeims aus Wolfenbüttel vom 25. Dez n. ©i 1627. Zn 
den Kriegefihriften 1, 96 ift fätfhlich der 28. Tez. angegeken, mir benupten das 
Handigriftlich verdefferte Eremblar der Kön. Bibliothet in München, 

2) Friedrih Mrih an den Kurfüriten von Sadien 21/31, Dez. 1627. 





‚oogle EEE TON UN ERST 


32 Rotes Bud. 


vielleicht für den Ausfall einer Föhmung, um toelde ex fi jchr beforgt 
zeigte, beachlt machen wollen. Hatte er doch den Nurhüriten fonar 
mündlic) um die rechtzeitige monatliche Eitidtung feiner General- 
wachtmeifterbefeldumng erjuccht und zum Verdrufj feines riegsherm feinen 
Anfprud; and, dem Kommifjarius Vercjenfeid gegenüber gelteub gemanit 

Zurd) den Einzug der Ligiiten in Wolfenbüttel fühlte fich natürlich 
da8 von den Katholifchen Bisher jo mitrauiich beobachtete Bramichtvcig 
auf das äuferfte bedroht. Ceine Abgeordneten waren daber dem Bünd- 
niffe, welches Dr. Buxtorff und Zohamm Cinfe as Bremen um die Zeit 
der Übergabe der Sondesteftung in Braunfhweig vorigfugen, feineswegs 
abgeneigt, obwol fie noch Einwendungen im Berreff der herleitung 
madjten. Undgeführlic; genug Kiehen id) Die nügfen Boden allerbings an. 

ALS Pappenheim im Begri‘f war, Feine Armee in bie Altmark in die 
Binterquartiere zu führen, erhob er eine Forderung von 24090 Neichs 
thalern al Entichädigung für die Verichunung mit Einlagerung von der 
Stadt Braunfeweig, ertlärte fi aber zuiegt mit 5090 Neichstäalen 
zufrieden. Alein Tilly wollte der Stadt roptem 6 Komp. anfbirden, 
jo boß Pappenheint feine Zunge nicht halten fommte. Demungenchtet 
ging der Kigiitiihe Oberitwachtmeifter nicht ganz leer aus. Einige Tage 
nad) der Übergabe Wolfenbüttels war der braunihieigiide Syndikus To 
glüctlic, ihm einen vergoldeten Pot mit 700 eheiniichen Goldgulden 
„verchrlic Beizubringen“, und im Januar 1698 empfing er jur Aorwendung 
der von Tühy nachgefuchten Einquartienung ned) 10 Keigstheler. 
In ber Zmifrhengeit war ach Marimilinns Soneraftommitrferhis Chriftof 
dv. Lerenfelb mit eimer golbenen Kette, welde 100 Bolbgufben mug 
md 20 Thaler zu berfertigen gefoftet hatte, bechrt worden. 
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Am 4, Dftober lich Unholt den Oberftlieutenant Olayen mit L000 M. 
Sußvolt und den Gonernloberitwvachtmeifter d. Cindlo mit angeblich vier 
Neiterregimentern gegen Dtteräberg vorrüden. Der bejeftigte Urt, auf 
ven bie Dänen große Hoffmingen gefept hatten, hielt fid) troß einer 
Beibiehung bi zum 10 (12°) Oktober, che fich die Befakung ergab.t 
Die Berteidiger erhielten mit fliegenden Fahnen md allem Gepäd freien 
Abzug. Sicht Innge darauf (11./21.OM:) gervanmen die Ligiften Buxtehude, 








1) In dem meiter ımten erwähnten Wrisfe Dergans an dem Mönig wirb 
ber 2/12. Oft. 08 Tuy der Übergabe genannt, 
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deffen Vejazung entwafineı und entlaffen wurde, und bedrnften Stade.t 
Die Bürger Buztehudes waren ihrer Verteidigungsmennihaften, die zulcht 
nur nod 120 X. betragen Haben follen, überdrüffig grvorden und hatte. 
fie auf des Geheif ihres Landesheren genötigt, die Stadt zu berlajien, 
und inen die Waffen nahgefendet. Sie gewöftsten fi in ihrer Kurj- 
fihtigfeit der Hoffnung, daf die Pigiften bie Stadt, bie fh mum fie gut 
faiferlich exfförte, nicht won neuem mit Vejepung befihweren würde 

Ka den Mitteilungen des englüichen Gefandten in Hamburg fanden 
unter Morgans Beichl vor feinem Einzuge in Stade immer noch genen 
5000 Manu, 2ZOWUM. engliiche und 1000 M. deutiche Zufituippen nebit 
3000 Reutern. Der König hatte fi nad) längerem Deudern und 
Veraten entföfofien, den Oberhefehl über alle Truppen a. d. Wejer in 
feine Hand zu legen. 

Morgan Hat jelbft berichtet, Daher den Befehl von Ehriftian IV. 
erhielt, mit jenen Truppen nad) Zütland und zwar nach Nie zu gehen. 
Tiefe Weifung meg der König um die Zeit, wo er aus Olictjtodt aufbrad), 
erfoffen Haben. Später, als Holftein und Schleswig vom Feinde befegt 
waren, befaßt Gheiftion IV. Morgan, fih mit jeinem Sufvolte in Aalborg 
jeflgujeßen, wozu derfelbe mich Unftalten braf.t Iudeffen er fand, als er 
Fich anfchietie, dem Ichten Befchle des Königs nachzutenmen, dafı niht 
bie geringiten Weramtaltungen zum Überichen der Truppen getcofen 
waren, umd fo mag ihm nichts übrig geblieben fein, als an der Lejum 
längere Zeit der Ankunft der Cihiffe zu barren. Nach der Einnahme 
Drtersbergs war jedoch hier feines Bleibens nicht mehr, und er führte 
fein engliihes Fuhvoll nad Stade, Um dieie Heit war aud der 
umglücliche Verteidiger der unteren Elbe gegen Tilly, der Graf don Thurn, 
wider feinen Willen in Das Stift verfchlogen worden. Ex hotte ji über 
Rendsburg zum Könige begeben wollen, war aber nidt mehr dindh- 
gefonmen und nad) Ollichtabt ausgewiden. Yon kier eilte ex auf den 
Sriegsihaupfag zwilden Wefer und Gihe und fucte bie Armee 
Morgans auf. Don deu criten Oobertagen an verweilie er eine 
zeitlang in Bvemerbördes mb erfuchte den König von dort aus, Hamburg 
und Bremen auf dem Wafjerwege mit Getreide zu verfogen. 
Bremervörde war Thurn Zeuge der grenzenlojen Benivirrung, welche mit 


1) Kıchiv des Mer. f Bei. der Herz Br. und Werden und de8 Landes 
Hadeln zu Stade 0. a. ©. 398, 

MD Morgan on den Rünig, Gtode 18, OR. c. St. af kos Echriben des 
Xegteren eus Del vom Wi. Sebt. a. St. 

5) Briefe ums a ben König Vremervdide den 2. und 4 Oltober. 
8. © U. in Sopenhagen. 
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hen Hermmahen dev Tünen und Ligifien über das Exzfift dereinbrad,, 
amd multe mit anfehen, da Dänen den Ort mit Yuanahne weniger 
Häufer einäfcherten (5. Ct. n Fu Verbindung mit dem Prinzen 
Friedrich von Dänenmrf, Dem | en Roadjutor, fowie den däntichen 
Kriegstommiffaren wirkte er darauf Hin, dafı Morgan mit jeinem englüchen 
Fuanoffe Stobe hejegte: Pooch fiefi derielbe bei ben Neiterregimente 
Dberftfientenants Hapfelt no ehva 400 M. z.B. in der alten Stellung 
jenjeit der Burg zurüd? An die Ausführung des Eöninlichen Befehls an 
Morgan, fid) in Anlborg feftzufegen, Fonnte bei der Amüherung der Feinde 
an Ztade, bei dem fchledtem Zuftamde der Negimenter und dem Mangel 
an Fahrzeugen zum Überjegen nicht mehr getemht werten 

Am 10. Dltober n. St. befonden fih die Dinen bereits auf dem 
Äruge über Bremervörde nach Stade, den Thurn dich fein perfün- 
Hayes Eingreifen zu erleichtern bemiht war, Line Woche fpäter am 
Morgan mit einem beträghtlichen Teile feiner Truppen perjüntich nad) 
Yroniervörhe, 

Bei dem Niczuge der Tänen von Adim nad Eiote hatte die 
militärijche Piseiplin auch mis dem Grunde in Schreden ervegender 
eije gelitten, weil die Mittel zur Föhnung der Tuuppen ongbliehen. 
Ein englifejer Gefandter Clare, welcher von Hamburg in das Lager 































1) Krhiv des Ber. f. Geich. der Herz. Br, und Verden und bes Qandes 
Prdein zu Stade a. a. ©. 39, 

2) Morgan am den Nünig Stade 18,/28. Oft. In biefem Schreiben gibt 
der General den Grund an, werumm er nicht nad) Walborg gegangen ijt: „Ich fan 
aber ©. fon. mayt. unbertgenigft nicht bergen, das ein arcibent darzifchen gefallen, 
in denen der feindt die vefrumg Ottersberg den 9. Oft. (a, &t.) mi acsort erobert, 
bie hatt Puztepude auchbey nachtlier zeit E.Lön.mant. drin gewefene guarnifon 
disarmiret und Heraussgefgaff:t, Darauf dır feindt bei gedaghter fratt Yuztehude 
voruber und andero marchicet, bahere euff gutadpten und belichen E. Lön. mayt. 
Herrn johts, des herm eondjuloriß diefes erfl. Br., deS herm Richie FG, 
mie auch, des Kern gemerafveitmarfhafchs, bes geaffen von Turns und: genernt 
frieascommifiarien ich mit der unterhabenden foldatesen von der engliihen nation 
zu beijer befeg- und venvahrung diefer ftatt herein gerudet Bin..." 

Einen unben Grund für fen Berbieiben Im Dremithen enthielt Morgan 
dent Könige vor, teilte ihn aber bald darauf dem Lord Conway (1/11. Non.) 
mit: „The King did writte unto me to eome into Jutland (shere of I 
aopiainted your Lorders in my last letter): uppon the Kings letter 1 
marchedl, thinking to have found all provisions redie for our transporting, 
but I fonnd none, nor any order taken for the same, neither by the Kings 
Comnissaries nor my Lord Ambassador. Thus your Lordprs may see howe 
things are camiel...“ Londor. 
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ging, brachte Teine ausreichenden Unterftügungen. Die hänifchen Kommifine 
aber wuren fo eutbLöSL von allen Ichlungsmittelu, dafs Auftzulher ihne 
endlich da8 englische Halsband auslieferte, um barläufig 3000 6 
60000 Thaler dareuf zu entleihen. Dit diefem jmalen Extöfe Hofite 
man die wichtigften Pläte am der Elbe auf fünf bis jedhs Wochen mit 
Lebensmitteln und Ariegabedürtniffen zu verfepen. 

Thurn jehreiöt die große Uncrknung unter den beutjchen Herres- 
teilen Kauptjödjlid; ben döfen Einffüffen ber franzöfifchen md enpliic 
fhottifcen Söldner zu, bie ohne Geld Teinen Spatenftich thun wollte 
und deren Deifpiel die Deutjen getreulich nachahınten. Aber er prad) 
fich aud) zugleic) jehr Bitter über die Offiziere aus und verfgonte fogar 
Morgan nicht! Selbit unter barbariichen Bölkeen hatte ex keine jo 
großen Unoronungen gejegen. „Die Dörfer, alle Quartier und Linder 
werben auggeplündert, der arme Marn mit Weib und Sind wergetrieben, 
affe daß bieielßen zu Gott vufen und jreien um Nach umb Ctxof, 
nehmen ihr Zuflucht zu ben Feinden mit ihrem Hahı und Out, atio dal 
wir ber Zußuen und Handarbeit eutbehren müfen, der Feind von ihnen 
Hilf, Aundihaft und guten Willen het Was Cchmd umd Unehr üt 
dies unferee Memee! Wir mühfen dergleihen beneficia alle entraien. 
D tie Ieiht und ohme unit Fam der Feind genen und objiegen, bei 
feinen Befehlichsgabern ift der große Eifer, Corg und Furcht, Vegierlichteit, 
Chr und Verfierung der Memuneration, da verträgt man geduldig 
Hunger, Kummer, ftarfe Waditen md große Meheit. Man fchreit nit 
um Geb und Brot, als die Franzolen und Schotten thun, das ich zu 
viel Mafen gehört hab. Geftern ift dem Heren General Morgan fe 
Bagen von unfern Neitern geplündert werden, welcher ihnen doch jo 
viel Guls geihen Hat, Leider aber ger zu viel nachgeiehen. Da fat er 
die Vergeltung! Zur Wiberreouperivung und Beftrafung Bemühe ih) 
mich treufi; die Chr trag id) davon, daf; es bei meiner Zeit bejchehen. 
Die Hölzer, fo man läßt Frumm verwachien, lafien jid) nit jo leicht 
gerab gügeln.*2 

Alein auch Tpurns Fäfigfeiten und Cfaralter waren biejer Lage 
ber Verhäfiniffe nit im geringften gewachien. Noch am dem Tage, an 
weldem ex tem Nönige dieje verzweiflungsvollen Mittheilungen meste, 
alaubte ex Zeit zu baden, die zügellojen dänijden Truppeniberreite in 
feite Pläge zu Bringen, und wollte fi dann perfönlich zum Könige 











I) Briefe Ieums an den König, Bremewörde, den 10, und 17. II. ®. 
9%. in Kopenfngen, 
9) Aus Murne Shreiben vom 17. DM. ar ben Einig. 
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Gegeben. Er hente zu einer Beit, two ber Feind bereits ein gut 
unterhalb Bremens tand, ned) feine allyu ängitlichen Befergnifie für die 
Citerheit des Erjftifts, 

Morgan Langte vielleicht fon cm 18. Dftober in Stade an, fand 
aber hier die Zujtinhe um jo tenitfofer, al& die Sigiften mm eine Meile 
bon ber Stabi entfernt fanden. Ju und um die Stadt fonmellen fich 
gegen 4000 M. ftarfe Neiterihivärme, Überrefte der Armee des Mart- 
grafen von Durlach md der folefiiden Scharen, md täylich überfihritten 
neue Ankömmlinge die Elbe, welche ein Unterfommen fuchten. Der 
englüjche Genernt aber wußte fich ihrer nicht anders zu entichigen, als 
Dadurch, daher fie ben Lanbfeuten über den Hals fhikie, um fid) bei 
ihnen den Unterhalt zu holen, 

Wie lange Thun noch in Xremerdörde berweilt hat, hoifien tir 
nicht; doch ift e& fiher, deh er fid) ned) vor der völligen Zerftreumg 
der in Diefen Gebieten befinblien dantfcen Truppenteite gleihfulis na) 
Stade u, two er mit Morgen und dem Generaltientenont Norprath 

eisgegebenen Scharen hielt. Die 
raebniffe hier Verntungen tinten dem Könige von ihn mitgeteilt. 
Dem Anjchein nad gab ji) Morgan aud) jeht ned) der Heffnung 
Hin, wenigftens die zchfreichen Neiterjchwadronen, weiche ohne Unter- 
fommen waren, zu reiten und fie red)tjeitig aus dem Grjjtift zuräctzugiehen 
Vielleicht dadjte er eine zeitfang foger moh an die Ausführung bes ihm 
vom Könige erteilten Veichls, nach Jütland zu fommen. Allein der 
Generalfieutenant Norprath Iente Widerfpruch aenen die Inrüchziehung 
der Reiterei ans dem Exzftifie ein, und man fahte den Beichluf, dab die 
Neiterei im drei verjchiedenen Punkten zwifchen Elbe umd Weir unter: 
gebracht werben follte. An die Ausführung diejes Vejchluffes ging man 
noch während Thuns Amwefenheit in Stade. Der Generollieutenant 
Rorpeatb glaubte offenbar, dab auf diejer Mafregel die Nething des 
Eryftifts fast ausjcjlichlid) Beruhe, dem er erbat fi genen den rafen 
Thum, „die Poften, welche General Morgan zu verwehren gehabt, zu 
mantenleren“ umb fügte bie Worte Hinzu: „Tiefe Öxter, jo man vem 
Feind in Rachen fieden wollen. will ich erhalten, unb unfer König foll 
veripiiren, was für guter Dienft daran entitchen wird.“ 

Und doch ift diefer Beichluß, die Neiterei cuf drei Pumte zu verteilen, 
auffallender Weife wicht vollftindig ausgeführt worden, ohne dafı indeffen 
aud Thurn, der fih bald wider vom Sriegsichauplage entfernte und jeine 
Zuflucht nach deu Niederlanden nahm, den Grund anzıgeben tmuhte 
Tenn ex jehrieh dem Sönige genen den Schlufi des Jahres don Fraueler 
aus: „Norprath wird obliegen, Bericht zu ihnen, dafı der Schluß nit 
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obferbisrt worden, umb woher des Überfehen gejdiehen.”: Möglicher 
Weife Hat auch im Diefer Angelegenheit der Mangel die Entjceidimg 
Hexbeigeführt. Denn nod) in der zweiten Dezembermoce mar Anftruther 
in folder Beforgnis um Stade und feine englifche Vefogung, daß er da 
den englifchen Naufleuten in Hamburg 13000 Thaler entlich und fofort 
überfendete. 

Während die igiftiicien Truppen dem Zeinde an der Lejum beohadhtend 
gegenüber Ingen, unternagm Andolt eine Meife zu dem eben von einer 
nicht unbedeutenden Kronipeit genelenen Tilly in Anuenburg. Diefer 
fete damals geringe Hoffnung auf einen vafchen und glädlichen Be, 
Der Unternehmungen feines Feldinnzjjals im Vremijdpen und unter! 
ip besgatb mit zwei Negimentern Fußvolf, de auf der Vrücde bei 
&auenburg den Fluß überiähritten. ad; feiner Rüdkehr traf Yıbolt die 
erforderlichen Antalten zum Mupbeuche. Ex nahm zu einer Mbteilung 
Neiterei je AVOM. Fußvolf von jedem Hegiment, Heß aGer aud) Die von 
ähm erridptete große Schanze in der Burg wol Gefeyt zurüd, währen bie 
Artiflerie und die Fahmen des Fußvolts nad) Verden, das Gepic ı 
Meihem zuücgebradit wurde. Ir den fepten Oftoberingen befand fich 
die Vorhut der Ligiften an der Grenze der Orafiheft Stade, während 
die Rachhut nod; immer in der Umgebung von Ottersberg Ing. Da die 
Verpffegung erhebliche Schwierigkeiten machte, die der Feind durch die 
Ginäferung der Döefer zwiichen Zeven und Bremenmürde fieigerte, kant 
man nur langjam vorwärts, 

Kıf ihrem Rormarfche gegen Stade nahmen die Pigiiten am 28. DE 
tober das Stüblchen Hurneburg nordiveillich von Bugtehude ein. Bei 
Diefer Gelegenheit geriet der dänifhe Kommiflor Brun Narl d. Uffeln in 
Sefangerichaft. 

An 7. Novenber mufte fi Wuxtehude davon überzeugen, tie 
teügerife, feine Hoffnung bei der Musfchaffing der dinithen Befapung 
geiefen war. Tie Stadt wurde nad) der Vermietelung des Orafen 
2. Grongfelb mit ber Leiblompagnie besielben belegt und auch, genötigt, 
Tilly nebit feinem Ctabe cufzunchmen, der fie zu feinem Hauptquartier 
für den Winter erloren hatte.” 











1) Aus einem Schreiben Tyuens an den Könfg Zranefer17./27. Dez. 1827. 

2) M, Liborius Yulturnus (1691) M, 2, Schlüter, Burtchuber Nadriäten 
im Ardjlv bed Wer. fe Geje). u. Witectiimer imStade 3, 396. Wajienberg, Deuticher 
Horus 1847. 1287. Alyema an bie © St. Yamburg 24. Dit./S. Nıw. Die constitutie 
van’t sticht Bremen begint oick scer te vervallen, naer dat den Hero van Anholt 
heeft geoeoupeert het enstel Otteraberg, idem het stetelken Horonherch, ende nui 
tegenvordich is ingebroken Ind oude Jand tuschen Stade ende Bustchuide, 
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In den Berihonzungen jenfeits der Kremiihen Lurg hatte mach 
Morgans Abzug der Generalfommiffurius Thomas Ferenz den Oberbefehl 
übernommen, der jedor Morgen bald nad; Stare folgte. Als er die 
Schangen verließ, blieben aufer dem Neiterregimente des Grafen von 
Drtenburg mod eva 350 M. Zupvoll zu ihrer Verteidigung zurüd, 
während bie Cigiiten ifre Stellungen mit etion 500 M. 3. Zuh beieht 
hielten. Dftlich ven Bremen, im Holer Land, fanden außerdem zwei 
Gigiftiiche Neiterregimenter. Bei dem fefter Pifienthal jenfeit der 
Bünume lieg der Graf von Drterburg dem Feinde einft eine Rau 
mühfe abbrennen, worauf er fi aurüczog. 

Noch einiger Zeit erhielt der Graf von Oxtenburg den Befehl, mit 
fünf Kompagnien die Dörfer un Bremerbörde zu Bejegen, ivc$ er durch 
feinen Oberft.ieutsnant, einen Grafen von Wittgenftein, glüdlid) ausführte. 
Später erteilte ipın der Generalfieutenant Nonprath bie jchriftliche Weilung, 
die bisher befauptete Stellung gegenüber der Burg aufzugeben und eben- 
falls in die Nähe von Wremerdörde vorzuricen. Per ra kam diejen 
Vejehle in der Weije nad), daß er rad Vasdafl füdteftwärg von 
Vremervörde vorging, aber doc, noch zivei Konıp., feine eigene und die 
de3 Majors von Knipfaufen, in ben Verfhanzungen am Lefumfluffe 
zurüctlich. Wuf ein neues Schreiben des Generalfieutenants legte er 
darauf noch einige Kompagnien in die drei nächften Dörfer jenfeit Basdagl 
und muhte endlich auc, noch Teite des jedenfalls auf dem Nüdzuge 
Gefimdfichen Regiments Geift durch drei Rompagnien ahliffen. Su mar 
bus Regiment bes Orafen un bie ihm auperbem zugewviefenen Truppenz 
teile von dem Lefumflajle biß jenfeit Bremervörde über eine Linie von 
acht Meilen verzettelt werden und mufte fich jaft ftündlich eines Angriffs 
durch überlegene Streiträfte vom Often und dom Norbweiten Her genuärtig 
Gulten. Denn die Yauern ber Lande Wuriten und Hubeln zwichen 
Befer und Elbe Fetten geradezu die Waffen gegen die Dünen erarifien 
und wagten jogar einjt, angeblich 1500 M. itark, einen Einfall in die 
dänifchen Quartiere. 

















so salt groote swariehheid hebben, om die eavallerie van syne koninkliche 
Majesteit dies winter over in die contresu te «onserveren. Der Hailüde 
Dberjt Wahl erzätlte bei feiner Durcreije durd) Defjau (Nov. 1627), dafj Anpolt 
10 Comet bes Ob, Noyprath, 10 €. des Grafen v. Oxtenbug, 8 €. de3 Ob. 
Seife nebjt vier jlefilchen Eormets und einiger Numpagnien Zupvelt verfolgt babe. 

1) 2er Extrakt deS Verits bes Grafen Zohan Pilipp zu Ortenburg, 
„welder geicht daS ihm annertramtes Negiment in Ihrer Kon. Mapit. Dienit 
gebraudit vndt wieder verfoffen rulmirt worden“, Sildet eine Hauptquelle Liefer 


© 


Anholt bemäcjigt fih des Exzitiits Bremen mit Ausnahne von Stade. 369 





2er Deaf dom Extenbung war] zwar bie Daueen zwi, Gefonpiete 
ber feine Stellung den üherlegenen feindlichen Cteitkeäften im Diten 
gegenüber nur nod; kurze } Infolge der Unfigjerheit feiner Lage 
faßte er den Entjchluf, fic) auf eine Abteilung Fufvolt, weiche am „eihen 
Moore“, jebenjolls einem Teile des fid; an dem weitlicgen Mer der Djte 
binziehenben großen Movres, Iagerte, zurüdzuziehen, wie ihm üherdies 
fein Befehl vorieieh. Allein diefe Abteilung Zuhvo!t hatte bereits von 
den Statthaltern in Stade Bejehl, aus dem Ante Neubaus über die 
Dfte in das Achdinger Land auszuiveichen md fih on einem Teiche an 
Sluffe entlang, gegenüber der Granenburger Brücke, Fejtzuegen. Und darauf 
brachte der Graf d. Drtenbing vermittelt zweier Jühren den NReft 
feines Regiments während der Naht über den Fuß und zug nud) einiges 
im der Nähe liegende ungenufterte und nicht einmal hinveihend mit 
Schiefbedart verjehene Fußvolt am ih umd bejehte den Teich, Ja er 
zwang cud) die Bauern, fich ihm anzuichliehen und rückte bis auf einen 
Musterenfhaß on die Vrüde Heran. 

Jedenfells zur Etrefe für die Parteinahme ihrer Etmdesgeroffen 
ließ ber Graf bie unglütlichen Lanblente in erfter Linie um bie Vrüde 
herantreiben Um feine Stellung möglichit zu fihen, begam ex 
Beridangungen aufjuwerfen. Und nad war ex hiermit befchürtigt, als 
ihn Die Anglüdsbotichaft erreichte, daB der Feind in der Nähe von Stade 
auf Bügflers im Lande Schdingen dichgebroren fei. 

Untexdefien Jatten fi die Ligiiten weitwärts von Vurtehude 
auögebreitet und babud) der dänifihjen Neiterei an der Dfte die nächfte 
Verbindung mit Stade abgefäuitten. Anbolts Hauptquartier war am 
12. Nov. in Harfefeld jüdweitlid von Buxtehude. Am folgenden Tage 
Örach ex vom Hier „mit allem Welt und drei Zalkonet und zwei Feuer- 
mörfern auf“ und näherte fid) der Schtwinge.t Im Raffe „zu Ecjroinger 
befand ich, fein Hauptquartier am 15. Nov. 























Darftelung. Diejer Auszug entbehrt einer Zeitangabe, das Driginnl ift aber 
von dem Grafen foiele von Jofann Friedrich Hildenbraud() und Boiliopv. Erch, 
jedenfalls Offizieren diejes Regiments, unterzeihinet gemefen. Tiefem Huszuge 
it noch ein kleines Stüd eines „Erirafis” eines Berichts bes Oberfilientenands 
Brand d. Barleben und der Rittmeifter Starjgjedel und Pirftom, „wie cs mit 
Bertren: ond abdandung des General-Kentenants Regiments ergangen“, engeheftet; 
Der übrige Zeil deR Berichts fiheint verloren gegangen zu fein. 

D Arsie 3. fr. Stadt Bremen, 

2) Der leider zu allgemein gefaltene Beridpt dB Traun Euvopacum 1. 


(3 1002), 5, 988, 009 iR mh In Die Annalen Thewenkliers Abergegangen, 
Del, Zer Nieteri. « Dän. Rrien. 
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Bei dem Vorgehen der Kigiiten nad) der Schtwinge Bat ber Oberft 
Wahl al9 Führer der Vorfut eines Tages jeden Mann ein Bund Stroh 
mit fich nehmen und in den vor ihnen Hegenben Morait treuen Taifen, 
er hierturd) night nur für dos Zufoolf, fonbern aut für einzelne Reiter 
gangbar gemart wurde. An biejem bon Wahl nicht näher bezeihneten 
Bunltet fübtweittwärt vom Stade Hatte der Zeind damals 2000 Pferde 
aufarmengebracht, Die er aber infolge der ungünftigen Bodendefchaffenheit 
nicht zu entwisfeln vermochte, jo def e& dem Oberften Magt möglich 
war, fie mit 1000 Pf. umd den Dragonern anzugreifen. In einem Baffe 
machten die Ligiften hier 140 Reiter zu Gefangenen. Diejem Angriffe 
hereiteie jebod bie Hereinbredjenbe Nacht ein Ende. And) fceint ihn 
Anholt nicht weiter fortgefet zu haben, weil ex den geöhten Teil jeiner 
Neäteret mod) nicht über den vorher erwähnten Monft gebracht hatte. 
Mit dem Anbruche des näcjiten Tages aber folgte Anfolt nebit dem 
Genexchvagitmeifter Lindlo dem Feinde umd exzeidte ihn in der Nähe 
von Stode, ofne ihm jebod) einen erheöfigeren Ahbrud; hun zu Innen. 
Mm ber für bie Dünen fo wichtigen Yefiung die Verbinbung mit der 
Elbe offen zu halten, hatte übrigens Morgan im Einvernehmen mit den 
giäten des Ninigs den Elbieid bei Tiielenflect öffnen Iaffen. Wei 
Draunshanfen wurde eine Schanze errichtet. 

Aus der Umgebung von Stade wendete fih die Hauptmadt der 
Sigiften mehr nad Norden, md e& gelang bem Obzriten Neinach mit 
2000 M. über ben bem Mehbinger Londe vorgelagerten Moraft elbabwärts 
dorzubeingen, jo dak er die Rüczugslinte der Tünen bebrohte. Dem 
ungeachtet fcheimen biefe noch einen Vorfprung erlangt zu haben, jo daf 
«3 ihnen möglid) wurde, DIS nach Sveiburg nördlich don der Sıfel 
Kroutfand zurädzumeicen. Denn Hier Hofften die Fücjtigen auf Schiffe 
zum Überfepen noch Otüefiadt zu ftchen. Ziemtid Beträptlige Teile 
der zurädiweidjenden bünifjen Gtreitmadht, befunders des Regiments 
Nozprald, fd Durch Ctade gezogen, wo fich ihrer Morgan jedenfalls 
aus Belorgnig für feine Färglich augemefienen Lebensmittel jchleumiaft 
entlebigte. 

Xei ihrer Ankunft in Freiburg machte jebed) die Neiterei die 
verzmeiffungsvolle Wahrnehmung, dat fie fid) einer vergeblichen Heffmumg 





D) Im ber zu Frankfurt erjcierenen Contimmatio Relationis histuriean bed 
Ichres 1637, &. 78, wird ber Morait und Pah, an welden eine Dieile Wegd 
von Schnoinge ein Cherft gefenber wide (Wahl) „Oberferel” genannt; bie öfter 
erwähnte Zeitung enthält einen Bericht aus dem faiferlihen Lager zu Eranenburg 
vom 23. Nov, in dem der Morajt und Pa „Overfen“ Heift. 
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getröftet Hatte, denn e8 maren feine Schiffe zum Überfegen vorhanden. 
Ja ber Genernllieutenant Norprath, der mit 500 Musketieren zu Maffer 
von Stade nad) Freiburg Fam, fehlug jogar dem Oberitlieutenant Borleben, 
wie verfihert wird, die Bitte ab, mit feinem Fufolt Freiburg jo lange 
gegen den Feind zu verteidigen, 68 man bie Meiterei üdergefept haben 
würde, und hegnügte fid damit, fein Fußvoft an dent öftfichen Glbufer 
an das Land zu jegen. 

Und fo bot ji dem ber Neiterei Fein nnberer Musiweg dar, als bie 
Ergebung. Der Feldmarichall Arpolt foll feine Stelungen fo gut gewählt 
haben, daß er fie Durch dreifumdert Musketiere dazu nötigte. An der 
Naht vom 15. zum 16. Novenber Kief; er den Gemeinen Pälje anbieten, 
wenn fie ihre Offiziere und ihre Feldzeihen ausliefern würden. Darauf 
erflärten die Golvaten, daß fie Tieber Ihre Pfeche nicherfchießen mirben, 
füpten fih aber, da fie vom der Feindjeligfeit der Einwohner nicht 
einmel Lebensmittel und Futter zu extvarten hatten, fehnell in das 
Umvermeidlie umd nahmen den angebotenen erteng an. Der Tberft 
Seit wurde alö Gefangener hintweggeführt; don den Manmfcaften 
erttixten fid) 1300 Neiter fofort bereit, in die Neigen der Ligiiten ein- 
zutreten; fie murben aber gegen bn& Beripredhen, feine Dienfte mehr 
gegen den Maifer zu nehmen, in ifre Heimat gefendel. Am 18. Nov. ı. Ct. 
erlitt die Sache des Königs ımd des Protetantiömms diefen neuen fehr 
empfindliden Schlag. In Glüdftabt joll der biäherige Generallieutenent 
darauf alle diejenigen Soldaten, die nach der Auflöfung des Heeres fih 
Hier noch zufonmmengefunden Hatten, entlaffen Haben. Auch) diejer Gehe 
Offizier, deffen Dienfte dem Könige fo wenig genüßt hntten, erhielt feinen 
Abschied und begab fich daranf nach den Riederleuden. Von der Anjchulbigung 
d25 Verrotes, welche ein genauer Kenner feiner friegeriihen Mafnabmen 
genen ihn im neuerer Zeit erhoben Lat,' it uns in den Lurilferichten 
Briefen und Berichten feine Spur enigegengetreten. Gene Weigerung, 
für die Nettung der Neiterel bei Freibing einzutreten, e fi wol 
auch burd) andere Grinde erllären Ioffen Und fiher ift ferner, bafı 


1) 3.8. Zahn, Grundtraef in Cheifion ber Fierdes Mrigsfifiorie, Mnten 
Mdeling 3. 346. Hahn berictet jebenfals nach elner,gleichjeitigen, und jedoch 
unbetennt gebfiehenen Überlieferung folgendes: „En Oherft Uslar jorkierede, at 
en af Morprahtg Chrivere paa Doedsfengen hande filfiened, at Benerafen hande 
finaet 1 en uafdrudt Eorrefpondents mit Fienben, og at Jan — Striveren paa 
Hans Befaling bavde maattet give Fienden Mnderretning on cfverd henuneligt 
Wnflag* Wenn diefee Oberft Ußlar der in jenen Monaten in Stade anwejende 
Kriegefommitfarhus Uslar gemefen fein folte, mwirbe ber Anfdjufdigung Fuwilich 
eine wichtigere Bedeutung beisulegen fein. 
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Norpretb noeh in den eriten Monaten det folgenden Jahres ven den 
Niederlanden aus einen brieflidien Verfche mit dem Könige untergelten 
Hat. Dagegen dürfte fein Zweifel Darüber obwalten, bat; feine mititäriichen 
Fähigkeiten jehe umntergeorbneter Nıtue waren und den Wergleih mit 
denen Tillys und Anbolts nicht aushielten. 

Als dem Grafen von Drtenburg dieje Unglüdsboticaft gemeldet 
toinde, bemühte er fid) angelegentlicjft, ein änlies Sgitjal von der 
Heinen unter feinem Oberhefehle fechenden Ctreitmacht abzumenden,t 
o6wet ex bereits norbivärts von Bremervörbe von bem Reinbe iberftügelt 
tar. Denn Tun waren jene hrei zur Ablöfung non Mannfcaften des 
Regiments Geift nordojtwärts von Bremervörde entjendeten Kompagnien 
on ihren Veitimmmmgsorten angelangt, als der Feind bei einem ftarken 
Morgennebel aus einem dichten Bufche bei dem Dorje Elm an der Strafe 
nad; Ctode hervorbrad und einen däniicen Voten von neun Reiten 
mösigte, fic) auf feine Kompagnien zurüdjuziehen. Da fich andy bieie zu 
ihrcd zum MWiderftonde zeigten, gingen bie Dänen nad) euhedlicen 
Perkuften auf Bremervörde zurücd, wo der Graf fein Megiment zu 
farmeln beichloß. Allein während er mad hiermit bejdäftigt war, 
erhielt er die Meldung, dad der Zeind mit anjehnlicen Streitfraften 
gegen Die Brücte bei Eranenburg an der Dfte nordwärts von Bremer 
pärde morfchiere, um ihm ben Rüczug abufehneiden. Mit fünf Kompagnien 
verfuchte der raf darauf den Borfprung zu gewinnen, erfuhr aber bald, 
daß die Brücke von ben dirvch die Qanbbervopner anf das Sräftigfte unteritügten 
Ligiften mit 400 Diustetieren bejept worden war, Der im Bistum Bremen 
bohengeletene Johann Marichalt war ihr perfönfigier Führer geweien. 

Diefe legten Mafregeln des Dberften hatten jedenfalls nur ben 
Kivedt, bie Truppen dor einer plöglihen Überrafjung bure) bie Feinde 
au fichern, da der Graf von der Unhaltbarkeit feiner Stellung überzeugt 
wer. Tenn er batte bereit den Gouverneur don Glüditadt eriuht, 
fcgleunigit Schiffe zu jenden und feine Truppen in die Zeitung aufzunehmen. 
Xon diejem Schritte machte er nun feinem NHegimente Mitteilung und 
ermahnte die Truppen zur Treue und Ausdauer. 

















1) Die Darftellung derugt auf dem Eptraft des Bertipt®, weichen der Graf 
en ben Üönig erftattete. Sie welht in mehreren Punfen don dee Jana 
(85. 2, 3485) ab, der zB. der Vefepung des Teidhes gar nicht gedentt und 
nicht deutlich genug bervorhebt, dafs die Zremmung ded Regiments de Grafen 
af erfolgte, mahdem er das Eniejal der Weiter bei Freiburg in Erfahrung 
gebracht Hatte. MS Prusts uber Lefefehler find in Japız Darftellung „Ditlas 
borg“ f. Sortenburg 342f, „Anhalt" f. Unholt 342 ff, „Warteleben“ f. Warleben 
zu berigtigen. 
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Da lief die Mittmort dom fücftabt ein, hafı e8 unmöglich jei, den 
Zuuppen die Hand zur Neitung zu Dielen, wub von biefem Augenbiide 
om verlor auch der Öraf von Drtenburg die Möglichteit, über den unter 
feinen Yefehle ftehenden Heeresteil weiter zu verfügen. 

Da das Zufvolf nicht einmal Schiehbedarf Gefat, bemäctinte e& fir 
einiger Shife und fuhr ohue Vejehl des Olerfien von dannen. &$ 
wolle fih auf dee Dite nad) Stade aber Olücftadt retten, um angektid) 
dem Süönige Gier weiter zu bienen. 

Die Reiter aber, die felbft an den allenatiwendigiten Vebirfniffen 
Veangel Kitten und nicht einmal Stro) für die Pferde beiafen, fendeten 
igre Zefdzeigen an den Oberften umd erfirhter ikn, fie ihres Tienites zu 
entlofien und ihnen bei dem Feinde einen annahmbaren Wertrag cute 
zuwiefen Sie verfpracien Abrigens, fih Bet erier Octegendett witer 
unter die Fahnen bes Nünigs zur fiellen. Pa ber Dberft birfes Anfiımen 
zurücvies, begannen fie auf eigne Fauft mit dem Feinde Uniexhandlungen 
mzußnüpfen, welche natürlich zu einem Vertroge führten. Cie übergaben 
ihre Zeldzeichen und durften Darauf nad) dem üblichen Belöbnis, weldes 
tie faiiexliche Partei gegen ipren Widereintitt in die Dienfte des Feindes 
Fidjer jtelfen follte, abziehen. 

Der Graf beftieg jomt den Rittmeiftern und einigen anberen Offizieren 
mod) wihrend der Bertvagsverhandlungen der Nelter ein Meines Fahrzuug, 
weldes ihn mit feinem ganzen Gefolge nad) Oliditadt brahte. Tod 
verloren die Offiziere hierbei ihr fümtlihes Gcpäk nebit ihren Waffen. 
Der ehemalige danildie Tberft Benedikt Bremer Gemaditigte fi mit 
feinbficjen Offipieren und zaflreiden Bauern des Cchiffes, auf weldem 
bie Hohfellgteiten ber binifcen Dffiztere unrergefrad)t waren, bepleit 
felßit Die beften Sadıen für fich und gab bie übrigen den Solhaten preis 

Um den 20. (2% Nov.?) Hemums mag fi das Schiejel biefer 
&bleilung der dänilden Steeitmacht enffhieten haben, Das ganze Stift 
Bremen mit einziger Mısnofme der Damals fehr wihligen Aeitung Stade 
war num von den Tänen befreit. 





























D Am 20. Rev. 1697 befand fl die Ranzlei des Grafen d. Mnholt zu 
Cranankurg a. b. Ofle. Sie enifgulbigt on biefem Tage ben Yelbmar'hait, daß 
ex jabtreicher Gefhäfte wwegen ein Schreiben de8 Rats don Bremen niet ordentlich 
Beantworten fan. 





Google ® 


314 Neuntes Bud, 


Neuntes Bud. 
Ser Inrfürftliche Nollegialtag zu Mühlpanjen. 





Die Borbereitungm zum Rurfürtiicien Rolegiaftage zu Muhfjaufen und der Bertauf 
ber Berhandfungen Bis zum Gingreifen des Raiferlichen Gefandlen. 


Den Vedanten, gerade in Müplyaufen einer fogenannten Furfüritlichen 
Kolegialtag abzuhalten, hat Zohan Georg von Sachjen zuerft angeregt, 
inder er auf eine Anfrage des Kurfürfien von Mainz, ob er den nad 
Nürnberg ausgefhriedenen Deputationsteg befuchen werde, die Antwort 
erteilte, daß er Mühlhaufen vorziehe, und fich zugleid) für einen vom 
Mainz bereits in Vorfelag gebrachten Kolteginttag erklärte! Gegen 
Nürnberg Hatte ex einzuvenben, baf bie Faiferfihen Kriegsvölfer unter 
dem Markgrafen Zohan Georg von Bınmdenburg und dem Herzoge 
Zulius Heinrich zu SachjensLauenburg ringe um das Gebiet ber freien 
Heichsftadt ihr Lager aufgejclagen Hatten. Pabei veriprad; Johan 
Georg, fih perjöntic) in Mühlpaufen einzuftellen. Er machte dam dem 
Kaifer Mitteilung von bem mainzischen Woriclage, was Mainz bisher 
unterlaffen hatte.? 

Zohan Georg wurde jedod; von Mainz aud) erjucht, den Kurfüriten 
don Brandenburg zum perjönlichen Veluche zu ermahnen. YAlein die 
brandenburgüüchen Räte in Verlin hatten nicht bloß der Koften, fonbern 
aud, der perfönlichen Sicherheit der Kurfünflen wegen ihre Bedenken und 
Hegten überhaupt ein Vertrauen zu einem folden Tage. „Wie ba ift 


1) Torgau 87. April a. ©. 

2) Über diefe Werfamlung find von je yer fehr trriümliche Wehauptungen 
verbreitet worden. Rad) Shevenfilfer Bd. 10, 14477. foll bie taiferfiche Boticaft 
ihen bei Veginn der Eiungen am 19. Oftober an die Kurfürften gerichtet 
morden fein, während Ctrafenbor an biefem Tage gar nicht in Müpyaufen 
anmefend war. Oindeln erzähft in ber Gefch. de8 dreifigi. Mr. Abt. 2 (Leipzig 
1882) 115, bad ber Peifer dem Kurfürftentag berufen Habe, an ben fic) audı 
der Kurfünft von Möln beteiligt Haben fell. Dielen enjten Jrrtum, der von 
Hunter Ph. 9, 886 u. HR angeregt morden zu fein fheint, Kat freifich Binden 
fpäter in feinen Waldflein Bd. 1, 260 beiihtigt. Unferer Darfiellung lisgt 
Hauptjädhlid, das im Min Hauptftantsorhio zu Dresden hefindfiche Srotctolt zu 
Grunde; danehen wirden das erzlanzl. Achio zu Wien, das 8. St.-®. zu 
Minden und das Geh, St.-X. zu Berlin benupt. 
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83 and) gefchehen, dafı einer, ter gerne auf Katfers Pantoffeln ginge, fi) 
mit einer Striegsmacht herzmäherte md den Runfürften des NMeich?, 
wann ex fie alle Beifammen [ttäfe], ihre vola zum cömijchen Könige ihm 
zum Befen abnötigte?“ Mit diefer Frage furhten Prudmann, Gög, 
Winterfelb und Striepe deu Runfürften zu jehceden, tieten ihm aber buc), 
Fich über die Angelegenheit in Eindernehmen mit Nurfocjjen zu fegen. Demz 
ungeachtet entjchied fi) Georg Wilpekn dahin, den Tag entweder perjönlid) 
32 bejuchen oder feine Bevollmächtigten zu jenden. Damit wwar aud) der 
noc) nicht aus Polen zurücigelehrte Schwarzenberg einverftanden, deifen 
Rat man jepriftlic) eingeholt Hatte. Schwarzenberg hielt diefe Berjamlung 
für feße notwendig; ex jhrieb Georg Wilhelm, wenn diefen Torjchleg 
feiner ber Sturfürften auf die Wahn gebracht Haben würde, hätte er «3 
jeibft t5um müffen. 

Die Hoffnung auf diefe Zufammenkunft, weiche in den von der rofeften 
Mititärbiktatur Unterbrücten md Bedrohten eriwedt wurde, fteigerte fich nod), 
al3bie Anerfennung bes Kurjüriten von Batern burd) Vrandenhurg betannter 
tmirede. Und als fi endlich jelbit Maximilian von Baiern bedingungsweife 
für das Aufommentreien der Nurfürilen ausipeach, Ichien der baldigen 
Eröffnung diefee Tages nichts mehr im Wege zu Itehen. 

In Wien freilich beterchtete man jhen Diefe Vorbereitungen, welche 
die Kurfüriten bazu führen founten, eine mehr oder weniger feindjelige 
Stellung gegen da Aeiferdaus einzunehmen, mit jehr mitautjchen 
Auge. Und auch dev Kurfürit von Köln erflörte unter dem 27. Junt 
an Mainz, „der Naijer werde durch die Unjtellung des Wollegialtages 
nicht wenig disguftiert werden“. Nach einer Mitteilung Marimiliarz 
don Baiern richtete fi) der Sroll des Kaifers vorzugswelfe gegen die 
Katpolifchen Kurfürften, die e$ Sachjeu überlajfen hatten, ign von ifter 
Abjigt in Kenutnig zu fegen. 

Demungeadjtet erlich jedod) der Kurfürft von Mainz am 12, Juli 
ein förmliches Ausichreiben an die Aurfürften und erfuchte fie, fich per- 
jndid) am 13. Sept. n. St. in Miüpigaufer einzufinden. Gegen Vater 
fpradh er zugleich hie Mbjicht ans, dem Kcifer, jowie eine willfährige 
ErHlürung von Johann Georg eingelaufen jein würde, eine verteauliche 
Rachriedt zulommen zu Iajfen. Übrigens hatte man in Wien bereiis 
Stellung zu dem kühnen Unterfongen genommen amd erteilte dem Neichs- 
dizefanzler Strahlendorf, welder auf feinem Gute Pererswalde in ber 
Nähe von Dresden einen fängeren Welaub verlebie, Auftrag, dem Tage 
im Pamen des Naifers deizumohnen. 


1) Zal. Bindely, Balditein 1, 261. 
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Das DVeitreben, auf diefem Tage Mittel ausfindig zu machen, dem 
eine immer bebroplichere Ansbehnung gewinnenden Sieg in gemife 
Tönmliche Orengen einzuengen, wenn nicht ger bem Srieben entgegen: 
zuführen, war dei Cadfen und Mainz im YUnfange mfrichtig und 
anjcheinend auch aleich ort. Ganz anders ftellte fich Dagegen Maximilian 
von Baiern den Berlouf dee Gevorftchenden Werhandlungen vor. Ex 
fprac) bereits am 20. Zuli dem Kurfürsten von Mainz gegenüber feine 
Überzeugung dahin aus, dab, wenn fh auch Tinemark und England 
durch Gefandte en der Verfamlung beteiligen würden, mit Übergedung 
de NWaifers doch Feine endailtige Yereinbarung mit dielen Mädhten 
getroffen werden Tünnte, und daß} dafer Mainz feine Liblige Hrietens- 
obficht auf diefem Follegialtage nicht erreichen werde. Er war der 
Üchrrzeugung, daß 08 zu eimer enbpilägen Deileguug diefer englifch 
Biniichen Streitfache einer neuen Qufommenfunft der Kurfürften mit dem 
Kaijer an der pipe bedürfen werde. Dernungeadhtet geb er ned) am 
27. Zul dem Knfürften don Mainz das austrndlice Verfpreshen, dafı 
er den Tag perfüntich befuchen werdet 

Bald darauf jeben wir aber den Nurfürften von Yaiern damit bes 
Fchärtigt, fich in den bevorfichenden Verhandlungen eine Stellung zu fichern, 
weiche der Waijer nicht gerade al3 eine ihm feindjelige bezeichnen fonnte, 
und degegen Sachjen mit den geiftlichen Kirfürtten möglichft in den 
Zordergrumd zu drängen. Mazinilian empfahl Mainz am 24. Aug, 
perfönlih mit ben Murfüriten von Sachfen und fu zur Abohnung 
Des Friedens zufemmenzutveten. Ex wnfhte eine felhe Zufammenhunft 
am jo mehr, weil ifm don einem dornehmen Neichtürften vertrauliche 
Mitteilungen über „bie weitansfeherde QJntention des Her; 
Friebland im römiihen Neich und wider beffen vornehmfte Mi 
zugegangen waren, gegen deren Nihtigfeit ifın faft Fein Sweifel mehr 
obzuwalten fihien. Im diefen friebfändifhen Plänen nahm auch die 
Muflöfung der Hgiftifchen Armee eine Stelle ein. Die Berichte feines 
Notes Ceufer über die monacchifchen Veftrebungen ber Faiferlicen Politit 
im Meiche mögen Morimilion damals in Unruhe verieft Haben® Per 
Kurfürit von Mainz Fand diefe Beioraniiie, „weil alle circumstantiae der 
friedländichen Werbung und Einquartierung damit übereinftimmen“, nit 
ambegrundet, hat aber doch wol Bedenken netingen, fic ohne Baien in 

1) Erzfanglerifches Urdiv in Wien. Meichtagsalten Fase. 121. 

2) By. Gierüber ud; bie von Ginbely im erflen Bande det Waltftein 
©. 21. zum Mbeu gebrachten Atenftücte, beren Text jedoch ımficer it. 
Co muf 8 &. 263 3. 30 d. 0. offenbar beihen: „dot wollt id nit gemt. 
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eine felche Verhandlung mit ter beiden übrigen Eathotifchen Kurfürften 
einzufaffen. Seiner Achoort an Moyinilian (. 30. Aug.) entnehmen 
wir ned die wertbolle Mitteilung, dafi defenders der Iefuitenpater 
Samormaini als ein Qanptwertzeug diejer wallenfteiniichen Pläne 
angefehen wurde. Mainz ftellte Doher Maximilian anheim, dem Zejniten- 
general oder auch Samormatat {elf orftellungen” meden zu Laffen 
und beiden zu Gemüt zu führen, ba hie Solgen biefer Beftrehungen 
iGrenm Drben nicht gercde zum Velen in Deutihland ausihlugen hürften. 
Der Kurfürit don Alan wurde von jenen Plänen Wallenfteins dırcch die 
mainzijche anzlei gleihfills in Senmtnis geieht, und des riammentreten 
der Kurfürften unter diefen Umftänden als um fo dringliher bezeichnet. 
Alzu große Hoffmengen jepte freilich Meinz jelbft nicht mehr auf diefe 
Verfamlung, „weil es bei den Unfarholijchen oyne grofe und gleichjam 
amverjöhnlihe Alenation genen I. 8. M. nit abgelien binfte”, Und 
von einer Negumg zur Nechgiebigkeit gegen die Enartungen and 
Ansprüche der Evangeliihen wer auch bei ibm nichts zu foren. 

Der Kaifer dagegen, dem von Mainz der Inhalt der Eintadungen 
an bie Aurfürften mitgeteit war, machte gute Miene zum böfen Spiel 
Er gab bem Schritte des Kurfihflen vom Mainz bie für in umb feine 
Pläne allerbefte Deutung, als ob Tih bie Kunfünfien Tebipfih zur 
Beförderung feiner Abiicten und zu Mehrung feiner Ehre amd Geheit 
verfommeln twolten ımd erteilte dazı in einem fait frendigeirontchen 
Tone jeine Zuftimmung* 

Ta murbden diefe fchwöchligen Verfuche der Aurfürften, friedrice 
Verhältniffe in Deutjchlend anzubahnen, auf einmal wider gänzlich in 
Berge geftellt. Der Nurfürit von öl job fih nach der Eroberung der 
Stadt Groll durch die Generalftanten, bei ber ihm jo nahe gerücten 
Rriegsgefahr auger Ctande, fein Nurfüritentum zu verlaffen und lief 
fich von diefem Entjehluffe felöft drech die widerhoften ernten Mahnungen 
feines Bruders nicht abbeingen. Umd um biefelße Zelt, oder nod) etmas 
früher, war 23 au Marimilin ven Baier unmöglich, geivuxden, fich 
yerjönfich in Mühtgeufen einzufiellen. Ex entfQufvigte fih mit Rrankheit: 
ex foll dom einem Ausfhlege befallen gewejen jeit. Der Ki von 
Trier aber wollte überhaupt mır ericheinen, jubald ex Genifheit darüber 
erlangt Haben mürde, dad die andern Kunfüriten den Tag verjöntid) 
hefuehten. 
































1) Handichreiben des ınjürllen im erzt. Ach. zu Wien, 
9 Schreiben de3 Keijas an den Kurfürften von Dainz vom 24. Juli, 
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Mayimilion tam der Entfchluß feines Brubers fichtlich jchr ungelegen. 
Er mochte ihn darauf aufmertjam, dafı men bei feinen Bernkfeiben auf 
die Anweienheit Zohann Georns nicht werde rechnen dürfen, und Erachte 
ihm die Schwere der Werantwortlichteit, welge fein ganzes Haus bei 
der Mit- und Nachwelt treffen merbe, zum beurlichen Veruptjein. 
„Wir beibe Gebrüder und unjer Löblich Haus werden uns jowol bei 
Sachfen and andern unfern Mithrrfüriten als aud) allen des Friedens 
degierigen Ständen... ine und cußerhaiß des Heuhs mit diefem 
umouslöjchlich üblen Werbadht und Mgmohn befaden, als ob mir zum 
Frieden, Nuge uub Cinigkeut weber Orfallen, Luft no) Liebe hüten”. 
Der Nurfürjt von Köln werde nicht wollen, daf; fie beide „bei den im 6. 
Neid) fürgehenden unzählbaven Exorbitangen die Schuld und Arfacd eben 
allein über und auf ji) faden und fowol bei allen Ständen des Reichs 
als nachfelgender Pofterität bisjalls den Unglimpf, Verweis und Nasklang 
allein tragen follien“.& 

Eine ablepnente Mihvort erteilte endlich and; Georg Wilhelm von 
Brandenburg. Cr entjuldigte ich bei Mainz mit der Weite des ones 
amd der Belegung Wreußijd Hollands durd) Ouftav Adolf ind mit jeinenn 
augenblickligen Verhülmis zu feinem Eioager überhaupt, weldes ihm 
die Vejergnis einflühte, daß fih) am Ende der ganze Nricg nad) Pr 
wenden werde? Unter jolhen Umftänden wollte ex auf einen Fall jeir 
Herzogtum verlaflen. Dagegen wagte der Kunfürft nuc) nicht dem Tage 
ganz fern zu beißen und betraute endlich ven Grafen vom Schwarzens 
berg, Siegmmd d. Göß und Dr. Friße mit feiner Gtellvertreiung 

Der Kurficft von Sachen Kief; fich dagegen durch michts, auch nicht 
durch die ausdrüdliche Weigerung Slölns von jeinem Entjchlufie abbringen, 
wie er am 22. Mug/1. Sevt. beftimmt erklärte, Auf die Nachricht, Daß 
Mazimiliun nicht verjönlich in Mühfhaufen erfheinen wolle, Hatte biefem 
der Aurfürft von Main, Vamberg als Dxt der Zulonmenkunft vor- 
aeichlagen. Allein Wazimilian weigerte fid auch nad Barnbern zu kommen 
und führte neben feiner Styänflichleit als Grund feiner Weigerung aus- 
brüdlich die Rücdjichtmahme auf Zohann Georg am, weldher feine 
Entejuldigungen Dereits empfangen und fid) doch zur Reife entfehloffen Hatte. 

Wihrend fh nun Marimilian anfhidtes am einer Statt Gefantte 
nad) Mühlhaufen adzufertigen, entichloh ac) aud) der Kurfürft von Mainz 





























1) Münden, I. Aug. 

2) Rönigederg, 23. Yuly/7. Hug. Georg Wilhelm an den Kurf. von Mainz. 

3) Die erite von im umterzeicimete Infirultion ift vom 2. Ceptbr., dig 
Hauptinftruktion wicd jedach eine Spätere vom 7. Oft. bepeichnst. 
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in der Erwartung, def mach der Abjage Kölns und Baierns Johann 
Georg dem Tage gleihfalls fern bleiben tverde, die Heije borläufig ein 
zuftellen amd die Eröffnung der Verfamlung cuf drei bis vier Worhen 
Kinouszufdieben. An 9. Sept. machte er dem Kmfürften von Cadjien 
vom diefer Veränderung dev Sachlage Mitteihrng 

Diefes Schreiben traf den treuherzigseifeigen Johann Georg bereits 
in der nädjften Nachbarigaft Mühlgaufens, in Langenfalze. Begleitet 
von der Mehrzahl feiner Geheimen Räte, unter denen damals der 
Geheimeratödireftor und Fröfident Kafpar v. Schönferg die einflureihfte 
Berfönligleit war, azte er fid mit einern ungehemen Gejolge von 
608 Perfonen redtzeitig auf den Weg gemacht. Da ift e8 den wol 
erflärich, daß ex in feiner Vejtürzung über diefe neue, unerwartete 
Wendung der Dinge umd über ben Mißbrnud), den man mit feiner 
Ehrlichkeit getrieben hatte, zuerjt auf beu Gebanten geriet, ohne weiteres 
Kedrt zu machen und den Dingen ihren Lauf zu faffen. Zufeßt entichluß 
ex fidh indeffen doch, bis Michaelis in md um Langenfalza auszuhalten, 
machte aber dem Nunfüriten von Mainz gegenüber jeinem Mifmute in 
der Herßften Weile Luft. Er erklärte, dab Trier, Höln und Bniern, 
wenn fie bis Michaelis nicht ericheinen würden, die Ankloge treffen würde, 
fie Hütten zum Frieden Feine Duft und fiellten bie Tagfagrten nur zum 
Scheine au, „um fid) unterdefien beffer in Berfalung zu Niellen“. Falls 
tas Feuer weiter um Fich greifen follte, wollte er jogar eine feierliche 
Werpagrung einfegen und ji) nicht jo leicjt wider zu einer ähnlichen 
Zufanmenkunft beivegen laffen, befonders da ex auf die dem Saifer und 
den Kurfürften von Mainz und Köln im Xuftrage OHriftians IV. ber- 
zeichien Friedensvorjdjläge nicht einmal eine Antwort erhalten hatte 

Auch Mazimiktan hatte bie Votjehaft von ber Bertagung der Yerfantlung 
richt mehr rechtzeitig erreiht, jo daß feine Gejandten Die einzigen waren, 
welche an dem zuerft jeftgefepten Tage (13. Sept.) in Miühtgaufen exichienen. 

Die hrandenburgiichen Gefanbten waren gleichfalls am 9. Sept. von 
Berlin aufgebrocgen. Man Halte Schwarzenberg 40 Thlr. zur Bejtreitung 
ter Koften in Ausficht geteilt, aber jchiverlich vollitändig gezahlt, da er 
04) dor jeiner Ankunft in Müplhaufen um die Rachierdung von 2009 Thlen. 
erfuhte. Ta man erivartete, dafi in der fleinen Stadt eine beträdtiiche 
Teuerung eintreten werde, wurden acht Tage vor Schtoarzenbergs Aufbruch 
20 Stüd Rindvich und 100 Schafe vornusgefihitt, die bei feiner Ankunft 
106 nicht eingetroffen weren. Schon dom Unte Zchten aus hatte der 
Sejandte ned) um Nahfendung von 32 Cofen und 200 bis 300 Schafen 
sefeten. Collte dod) ein junger Eier in Mühlteufer 30 Thaler, ein 
Homme 3—4 IHaler often. 
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warzenberg erreichte am 17. Cept. die Neichsjtaht ımd fand Hier 
aufer den buirifchen Sefondten au den Berterter de Kaiferg mit feinem 
Bruder nnd den Tberiten Balderon ampeiend. 

Drei Tage nad) dem Aufbriiche dev Exondensurgiicen Gefandtjcdiaft 
Mrof in Berlin exft das mainzijche Schveiden ein, in weichem ber Mefjchub 
der Verfamlung in ganz unbejtimmten Musriden gemeldet wurde, und 
Dersturfürft den Tag feines Exjcheinens in Mühldaufen anzuzeigen veriprad. 
Hasdem jedoch der Kurfürjt von Mainz von der Anmefenheit der Enife 
dien, bairifhen und Krandenburgichen Grfandten in Mübldaufen, fowie 
des Kunfürften von Sadhjen in Cangenfalza, Kenntnis erhalten hatte, 
zeigte er bin ein Schreiben wem 19. Sept, un, buf; cr am Mihnelid 
Aoge des allen Snlenders (9. Oft.n. St.) eintreffen werde. Die hurfürftlichen 
Hüte in Berlin erkläxten fich das Schwaiten dr3 Mainzers daturd, 
das; der Natjer die Fatholüchen Kurfürften don der Teilnahme an diefem 
Tege zwüchzuhalten bemüht fe, um den Fertfehritt Ber Entjerlicen Waffen 

rdheurichland nicht zu hemmen, wöhrend eine folhe Berfamhung 
in Zeiten der Not wol ihre guten Dienjte leiten fönnte. Im Berlin 
weren einmal Gerüchte vom Tode des Ktatfers und des Surfüriten von 
Waiern verbreitet; die Näte gaben Fich anfangs der ierigen Meinung Kin, 
ver Nunfünftenteg werde in einen Reichstag veruandelt werben! „ben 
diefe Gonente tungen IM. michts, aber Reichötage find gar felten uhne 
Steuer abgelnufen.“ 

Schon in Langenfalza empfing Rohann Georg Abgeordnete prote- 
fantiicher Stunde, wwie des Herjugs don Brnunfchrweige Wolfenbüttel und 
des Domfapttels nom Magdeburg, melde ihn um Hilfe anfichten. Am 
20, Srotenber muchle ihm der Graf von Schwngenberg feine feierliche 
Aufwertung und wurde and zur Tafel gezogen. 

Da fid) die Hoffigerei unter dem Hofjägermeifter Siegmund Adolf 
von Siegefer gleichfalls im hurfächiifchen Gefolge befand, begab fich der 
Kurfürft, weicher beveit3 anf der Neije in Chemnig, Werdau und Zwidan, 
ferner im Voigtlande ımd im Stift Zeiß rufe Jagden abgehalten Halte, 
wirchengeit auf ein Trappenfaiehen und zog am 23. Sept. im bie 
ft Sermeberg, dom wo er erft am 6. Oft. ad Nangenfalza 
gurüdtehree. Die Beute diefes letten Feldzugs war eine auferordentiid 
reihe: der Kunfinf: erlegte über 100 Stüt Wildes 

Dem Hurfürten von Mainz war jein Entjhluß, von allen Taiholifden 
Kurfürsten als der einzige in Mühfgaufen zu erfheinen, jhon der Ktoften 
wegen wicht Teisbt geworden. Allein die Hücjichtnahme auf Johann 
Georg, der durd; jein Stilfigen die Fortfcritte der Laiferlihen und 
igiitifchen Marten fo jehr Kefürbert hatte, gah zulegt den Musichleg 
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Auf die Nachriht, da die Ankmft Geora Sriedrids von Mainz 
fehe mche bevorftehe, begab fi; Sokann Georg endlid) am 14. Oft. nat 
Mühlgaufen und empfing noch) an dernjelben Tage den am vorigen Tage 
eingetroffenen Erzlangler des Reiche 

Shen Tags darauf bot der Franzöfiihe Gelandte Mardheville dent 
Sadjien die Vermittelung feines Mönigd an, der Achann Georg zur 
Widerferftellung der Rufe und des Friedens im Reihe mahnen Kef, 
damit des Haus Dftreich zum Ccjaben der furfürftlihen Hoheit nicht 
allzu weit wm fid) greife. Der Kurfürft Kief bem Gefanbten zuerft Dur, 
ben Präfibenten Schönberg Inteinif, und nls man erfuhr, tof her 
Franzofe fein Latein verftche, durch feinen Rat, den Reichepfennigmeifter 
Joachim v. Koh, italienifch antworten und tvics denfelben an Mainz, fılls 
ex Aufträge bei dem Kurfürftenfollegium zu erledigen habe 

Am 16. Oktober (ie der Kurfürjt durch den Hofprebiger Hoc ir 
feiner Wohnung prebigen. Bor der Predigt wurde das Licb „Erhalt 
ms Herr Dei deinen Wort“ gelungen, jo dak ber Murfürjt von Mainz 
in feiner Vehaufung jede3 Wert venchmen konnte. 

Der Kat der Eleinen Yeicsitadt hette befondere Vorichtsmahregeht 
für die Sigergeit der Beratungen ergriffen und lieh drei Thore gang ver 
fHloffen Halten, die übrigen vier aber jedes mit 25 M. Wache befegen. Alle 
Abende mußten dem Kurfüriten von Sachien als Schußherren der Srodt 
bie Thorzetiel eingereicht werben; alle Poltreiter und Boten, welde nad, 
dem Thorfchluh anlangten und iher BVrieffhaften nicht don fi geben 
wollten, mußten bis zu Tapesanbrud) vor den Ihoren bleiben. Der 
Rat verefrte dem Nurfürften aud ein Gaitgefchent: drei Fuder Mein, 
zei 3. Vier, 30 Matter Gafer ımd ein Zuder Hei. 

Noch vor dem Beginn der Verhandlungen verjtänbigten fic) bie 
Broteflanten darüber, wie man fd gegen VBaiern der Titulatur halber 
verhalten wollte. Da beide proteftantiiche Kunfürtten die Übertranumg der 
Kur auf Baiern nur bedingungsweile anerkannt hatten, Innen fie überein, 
der bier abivefenden Kurfürften nu im allgemeinen zu gedenken, wenn man 
aber Kurbaiern allein nampaft maden mühte, abwechfeind Baiern und 
Pfalz zu jagen und fid) überhaupt an feine beftinumte Vezeichnung zu binden. 

Die nit auf dem SKolegialtage anivejenden Kurfürften twınden 
turd; Berteauensperfonen vertreten, benen der Rang ihrer Auftrangeber- 
ongetoiejen wurde. Marimilion ven Waiern hatte feine Mufträge den 
Freierren Paul Andreas v. Wollenftein und Mazimilion v. Kınz an 
vertennt, zweien feiner zunerfäffigften Diener: Mon Ceiten Triers mar 


1) Wir folgen Gier vorzugemeife bem fähfifchen Rrotofoff 
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der Dompropft, Snndhofmeifter und Narzler Johann Rajpar d. Loyen 
zum Vorfchafter erforen; im Auftiage des Surfürften von Köln erfihten 
der Bilhof vn. Osnakrid, ein naher Mermondter des Grahtidofs und 
feines Bruders Muyimilion. 

In den Eifungen wurde Feine Dekette gefüßrt, fondern die Näte 
gaben mur ihre meiit weilläufige Begründungen enthaltende Abftimmung 
zu Protolol. Die eigentlichen Verhandlungen zwilhen den Parteien oder 
den einzelnen Surfürften blieben Gefonderen Befpreciumgen ober Einzel: 
ausichüien überlaffen. 

Montags, am 13. Oktober n. Ct, wurde endlich die Veriamlung, 
deren die proteftanfiihen und die Tatholiichen Stände fo lange fehnfüchtig 
aeharrt Hatten, erüffnet. Früh nad) acht Mr begab fich der Aurtürft 
von Sadjen, der zinen Zeit feines weiztöufigen Gefotges zuridgelaffen 
Hatte, im großem Aufzüge zu Rob nach dem Natfaufe: ver ihm her 
fehritten Lofoten In Sommetwänfern und neben ihr eine Schaar Trabanten 
mit 50 Cinfpänrigen, alle barhkuptig. Alle übrigen Mitplicber ber 
Verfamfung hielten eine Auffahrt in Mutfejen.t 

Die ammejenden Kurfüicften md bie ummitielharen Stellnertreter ber 
Arwejenben, die Prinzipalgefanbten, nahınen ber Neige nach wid zwar 
an eriter Stelle Beiern umd nach ihm Mainz. Köln, Trier, Sahien und 
Brandenburg auf Stühlen in der Nähe der Zenfter des Stpungsfanles 
Nla. Ihnen gegenüber fahen an Langer Tefel die nıit den Verhandlungen 
Ketraneten Räte, zt melden fid die TotGefifden Ctände ihre Kanzler 
auserfegen Hatten. Den Borg unter diefen Riten fügrie der meinziihe 
Manzler Dr. Gereon, für Trier fprad) De. Sluno d. Gravenftein, für 
Köln Dr. Dietei) Dirkofen, Brierns Gtimme brachte Dr. Johann 
Poringer zur Geltung, der antvefende Khrfürft don Sadfen Lich fid) Durd) 
ben Pröfienten v. Schönberg, und der ahweende Georg Wilpelm 
d. Brandenburg di den geheimen Nat Siegmumd v. Gü vertreien. 
Fünf Punkte waren es, welche der mainziige Kanzler der Terfamlung 
unterbreitete.a Man wollte fid zuerft Darüber einigen, tie den militäriichen 
Ungebumgen und verfaffungswiorigen Bebrüdungen im Neicie zu fteuern 








1) Mn ben Reihandhungen haben natkrlih mur bie annefenben Kurftirften 
fowis die Gefandten der abwefenben teilgenommen. Nad) Carafia’® Darftekung 
(Commentaria de Germanla Saerı... 1641 359) war man anfangs unfhiiffig 
darüber, ob auch Sejandte anderer Meichshürfien zugelafien werben jollten. Ar 
ben von mir eingefehenen Aften habe te} von Hierauf Bezligfichen Verjandtungen 
nichts gefunden, 

2) Sie finden fi bet Qondorp A.p.I. (1650) 1854. und in der fpäteren 
Ausgabe II, (1658) 99, 
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jet, und dann über bie Mittel zur Herftellung des Friebeng und zur bauernben 
‚Zehauptung desfelben in Beratung treten. Der vierte Punkt betraf bie 
noch, chtwierigere Frage, twie man fich verhalten wollte, fals man an ber 
Aufriötumg des Friedens verhindert würde, oder fich auswärtige Mächte 
einmifchen follten, und zufegt molfte man fih aller der lagen und 
Xefwerben amehmen, weiche von ben Stinben vor den (ang erfehnten 
Kunfünflentag gebracht worten waren. Cie beirafen zumeift bie ungehenren 
Verrücungen, duch welde die zügelloje Faiferlige Militärdiftutur bie 
Stönde niedergeworfen hatte. 

An dem Tage der Eröffnung der Verfonkung befgäftigte man fid, 
neddem man bie Veftimmung der Neihenfolge der zur Verhandlung 
chenden Fragen Mainz anfeim gefteltt hatte, nur noch mit der Prüfung 
der Yollmadıten. 

Die eigentlichen Beratungen nahmen cıft Wittvod, den 20, Dtober, 
ihren Anfang. Schon nach acht Uge fteitte fi der Kurfürit von Sadıfen, 
nadjdem or die Predigt gehört hatte, in demjelßen Aufzuge, wie das 
exfte Dal, mufdem Ratfaufe ein. Meinz hatte bie Ahrvegr der nulitärifchen 
Gewvaltihätigkeiten alg exiten Gegenftand auf die Tagesordnung gebracht, 
worcuf Höhn den Vorichlag machte, den Kaifer perfönfid) durch eine 
Sefandtjchaft im Namen aller Rurfürften (gejamte Cchicung) um be 
ftellung der Vedrücungen und Xufrihtung einer firafferen Ordnung 
anzugefen. Der jpantjden amd ber faiferfichen Einiogerungen Im Hod)- 
fift Köln follte dabei Gefouberß gedadht werben. Vairn erfärte fic) 
für eine Sefanbtichaft oder ein Schreiben und jprach die Hoffnung aus, 
dafs fich ter Maifer um fo weniger mit neuen Werbungen beladen werde, 
al3 der Rönig don Dänemerk erheblich gnefehwäct fe. Der jähftige 
Vertreter fhülderte nad) einer yiemlic) weitläufigen gefehigtlichen Einleitung, 
wethe fih Aber die Folgen des bähmiihen Krieges für dns Reic) der- 
breitete, in giemfid) eruepter Weile die Unterdrüdung und die verjönlihe 
Zernütigung der Stände duch die Taiferlihen Hcere, welche jo Mar wie 
die Sonne fei, „mit den Wgen gefehen, mit den Ohren gehört, mit dem 
Munde beifngt und mit den Händen gegriffen werde”. Mad) der 
AMrfchamıng Sachfens hatte man hie Kurfünjten bereits dahin gebracht, 
daß Teiner fih jeibft mehr zu Hefien vermodie. Die Haupturjache der 
ganzen Verwirrung fand jeht Sadhfen Teider viel zur fpät darin, dak man 
überhaupt einen fo bedeutenden Krieg ohne Beratung mit denjenigen, 
welche hätten befragt werden follen, begonnen und alles auf die Spige 
d28 Sıchwerts gefept Habe, ofne doch bie zu einem Unternehmen won 
foljem Umfange erforberfihen Mittel zu Kefigen. Da halte jedermann 
geworben, wer ar wollte, und zivar aud ohne Geld. Und fo aciihah 
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es nod, fort und fort, o6iwol die Zahlungsunfähigteit der Werbenben einer 
folchen Truppenanzabf gegenüber Längft jefifland. Iohann Georg forexte 
daher mit Naddrud die allerfchleunigite Abjtelkung fümtlicher Veichtwerden” 
umd fellte im entgegengeießten Zalle, wenn die Untertanen felbit zu den 
Waffen greifen und fich jhügen müßten, ten allgemeinen Untergang de3 
Dbergaupts und der Srönde in Ausfiht. Zr Beziehung auf die Mittel 
ber Abhilfe enthielt Th jedoch der Kunfünfl vorliufig einer beftinunten 
Erklärung :er wollte exit die Entjehlichungen der vorftimmenden Kurfüriten 
abwarten. Biel fürzer und auch gemöfinter Ioutete die Exflörung 
Brandenburgs: im Verreff des fepten Punties floh es fi Sadjen an. 
Mainz bejtritt zmor dem verfajjungswidrigen Gharafter ver mititiriihen. 
Ausicreitungen nihl, hielt aber ben Kuifer ala den angriffenen Teif 
fie entfchultigt: „denn wenn einmal die Waffen ergriffen find, it dn8 
Mittel der Eonfulintion nicht wol möglid zu prakticieren, fonberlid) wenn 
der Krieg meitläufig, der Feind gejctwind und verichlagen ift und Tid) 
eilends in Vereisiaft ftellet!" Cine beftimmte ErHlärung über die dem 
Kuier gegenüber zu thuenden Schritte Iehnte e8 überhaupt ab: ber 
Meichserzlangler hielt es für das Weite, zuexit die übrigen Nurfürften 
ähre Entjcheidung Ereffen zu Inffen. 

Auc) bei der zweiten Umfenge jehwantten die Erklärungen zoifgen 
einer Gejandfcjaft an den Katfer und einem Schreiben. Tod) trat Sadjen 
bier noch, ausbrudsvoller für einen fiern Frieden, daS befte Mittel der 
Befreiung von allen Kriegsdrangjalen, ein. 

u nacpdrücklichfter Weije follte der Reifer erfucht werden, teine 
neuen Werbungen zu beranjtalten, da man font gar feine Mittel, ji 
ber Soldaten wiber zu entfebigen ober ifmen Quartier zu verihaffen, 
werbe ausfindig men können. Ya Johann Georg wollte dem Kaijer 
fogme andeuten, dak fäntliche Stände, twenm nicht Bold Abhilfe erfolge, 
zum Schupe ihrer Untertpanen würden zufammentreten müffen. Und 
wenn e3 dann fo weit gefommen wäre, follte der Sailer eine „jolde 
Mafregel für feinen Angriff” (Offens) erachten, jondern fich out) dann 
nod) verfihert halten, „dab die gehorfamen Ctünde nid)ts minder in 
iguldiger Devotior verbleiben würden, und dafs das, ta8 fr die Hand 
genommen würde, allein zur Wefenfion und Grhaltung Fatlerlider 
Mojeftöt und [Guldigen Nefpetts geffäger. Sacfen jülug alfo vor, zur 
Rettung der Lotferlichen Mutorktät im äuferften Notfalle die Waffen gegen 
bie Iniferfichen Heere zu ergreifen und wollte ben Saifer bon biejer 
Entfeliehung fen jeht in Kenntnis fehen. Mb nod) folgenzeicher hätte 
fein hiermit im Zujanmenhange jtehender Antrag werden müfjen, den 
Kaifer zu erfucjen, diefen Befhluß der Rurfürftenverfamlung den Offizieren 
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durch, die beiden Generäle hund zu thum, wem derfelbe von den Cumfürften 
weiter verfolgt worden wire. 

Brandenburg berfbradh fi bon einer Gefandtidiaft en den Keiler 
vr: Wirfimg, als von einem Schreiben, fhleh fid) cber der 
iegsmut atmenden Erklärung Sadjfens nicht an. Zur Veichräntung 
örifchen Auschreitungen fehlen es ihm ausreichend, werm ben 
Kreisoberiten unter Auziehung der Offiziere die Strafgemalt über bie in 
den betreffenden Gebieten liegenden Hecresteile übertragen ronnde, während 
8 die eigentliche Leitung der Kriegsoperationen dem Hafer auch weiterhin 
anheimftellte. 

Erit mad) der dritten Umfenge wurde der einftimmige Befchtuß 
gefaßt, dem Kaifer bie Ergebniffe biefer Aurfücrjtenberfamlumg dc) eine 
bejondere Gejandtichaft zu unterbreiten, während mon über die Stände, 
welche Dieje Beiandtichaft auf fich nehmen follten, mc) dies Mal zu 
feiner Übereinftimmung gelangen lomnte. Sadhfen wollte tiejelbe dem 
Auefchuffe, d. H. Mainz und Vaiern, übertragen. Allein Mainz machte 
dagegen geltend, daß; beide Kurfürften bereits in der fepten Zeit eine 
Gefanhifaft In Wien gehadt Hütten und fi, daher, wenn fie jet wiber- 
tommen würden, nux eined geringen Erfolges getröften Knnien. Mainz 
machte vielmehr den Borihlan, das fi der Wurfücit von Sachen der 
Sefandfjcaft und zwar in eigner Berfon unterziehen follte, 

Auch die dritte Sipung (21. Oft.) begann mit Beratungen über den 
Träger diefer Aurficitlichen Votjehaft am ben Mailer. Da fich aber 
Zohan Georg befarrlih weigerte, die Sache in eigner Perfon auf fich, 
zu nehmen, ieh man die Frage vorläufig auf fid) beruhen und fchidte fich 
an, au Dem zweiten Bımkte ber Beratungen überzugehen. Dan wollte 
fh) über die dem Raifer vorzuichlagenden Mittel einigen, durd; welche 
man wiger zum Srieden gelangen Lünmte. 

Und {om mar man im die vermirrte pfälziiche Frage eingetreten, 
ul Köln mis dec Unterftüpung Daiernd den Vorijlag mute, zuvor 
dem faiferkichen Gefondten Gehör zu geben. Dagegen erhob indefien 
Sacjfen Einfprade mb machte geltend, daß zunädiit zu enticheiden fein 
würde, durch wen die Wbendung zu aeihehen habe, und ob diefelbe 
erfolgen jollte, Bevor man über Die übrigen zur Verhandlung ftefenden 
Fragen Vejchluß gefaht habe. Und darauf fchlugen alle übrigen Kurfüriten 
nochmals Johann Georg zum Träger ihrer Botjheft an ben Kaffer tor. Mlein 
den Nurfüriten gelüftete «3 Feinesivegs, eine Uufgabe zu übernehmen, die 
einem Tröftigen Willen und faatömännilher Begabung einen geradezu 
entiheidenden Einflufj auf die weitere Geftaltung der Reichsverhältntife 
gewährt Haben würde. Cadjfen forderte vielmehr die Kurfürften nod- 
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mals auf, durch ihre Sefundten fchleunigft eine Votjboft am den Kuijer 
zu richten und die Antwort desjelben in Mühlyaufen abzuwerten. Da 
Zohan Georg num einmal bem Naifer nicht perjönlic, gegenüber treten 
wollte, was auch Brandenburg am fichften gewefen wäre, jo fiimmte 
biefes dem füchjifcjen Vorfcplage bei, mit beffen Annafıne fic) die Kurfürften 
offer Konfeffionen immer nod) gu einem gemeinfomen Handeln gegen ben 
Kalfer hätten vereinigen Können. Allein Mainz Ienkte bie Verhandlungen 
don einer Beichluhnahme ber die Frage ab, indem es herborhob, da 
ananı notwendiger Weije dem Keijer die Mittel zur Abdenkung wenigften® 
eines Teiles der Truppen, welde den Zum ımd dos Mißtrauen der 
Kurfürjten in jo hohem Gvade herausgeforhert hatten, werde gewähren 
müffen. Tiefe Erklärung mad)te aber einen jo bedeutenden Eindrud auf 
Sacfen, dafi e3 num felbit für die fehleumige Zuziehung des Enifexlichen 
Gejandten eintrat. 


Die Wendung der Perfondfungen nah dam Cintritle des Rehevigehanglers 
v. Strufendor! in die Verfamfung. 


Bon einem mainzijcen amd einem beirifcjen Note geleitet, erfchien 
darauf Steolendorf, deffen veditzeitiges Eintreffen jept angeblich Durd) 
Keankgeit verzögert worden war, Sonnabend am 23. Ott. Die Örfanbten 
erhoben fich bei feinem Einteitte, blieben aber an ihren Stühlen fiehen. 
Der im voraus getroffenen Beftimmung gemäß nahm Stealendorf feinen 
Cib zriiden Mainz und Köln. Nachdem der Heihsvigefanzler den 
Kurfürften im Namen des Kaifers Botles Sogen und den Beift der 
Weisteit geränjdt hatte, Damit ihre Bejhlüffe dem Katfer, den Kurz 
fürften und Ständen zur Erhaltung ihrer Mutoritit md Wolfahrt 
gereichen mödjten, emrledigte er fich jeiner befonderen Arfträge umd gab 
damit den Veratungen eine geradezu entgegenfehte Richtung. 

Denn fehon aus der Mitteihung der Drei Fragen, in welden feine 
Anfträge am das Surfürftenkollegium beftonden, mußte diefes erkennen, 
op dem Kulfer viel mehr am ber Zurtfegung bes Krieges und am ber 
Unteritügung der Rurfürften in demfelben gelegen wwar, ala au einen 
ichleunigen Ariedensfehluffe, welder die laiferliche Politit der beiten 
Srüchte des Eieges berauben mußte, fowwie an der Berminderung des 
Yaifexlien Heeres md der Wbftellung der durd; den militärifhen 
Despotismus Herbeigeführten Unorbnungen. Ctrnlendorf erjuchte die 
Kurfürjten allerdings um ein Sutachten, wie der Friede wiber hergeftellt 
und den aus den böhmischen Wirren erwadjenen Mifftänden im Neice 
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abgeholfen werben tännte, allein er Iegte ihnen aud) die Frage nad) der 
faiferlicjen Entihäbigung für bie angeblich aufgewenbeten Kriegetoften und 
nach der hhieklichen Ablohnung der Faiferlihen Armee vor. Und enblid) 
feltten fi die Furfüften darüber erilären, in welcher eije die Neic3- 
ftande dem Statfer bei der Fortjegung des Srieges unter Die Arme zur 
greifen gedächten. Huf das Erjuhen don Mainz überrrigte Stralendorf 
diefe Bumtte ausgugsweife auch fhriftlic.: 

Die Sufürjten fahen fid demnad) in ihren Erwartungen getäufcht 
Auf die Verminderung oder Abführung ber Iniferligen Truppen und bie 
Verbefferung der Kriegäjuht waren Stralendorfs Aufträge nicht arrichtet. 

Man trat daranf in eine Verhandlung über die pfülziide Sache ein, 
meiche im Augenbiide für die Murfüciten dach von fe geringem Gewicht 
war, und iritt fi lingere Zeit duwüber, ob die gange Angelegenheit 
ausfcliestic der Entcheibung des Knifers überlaffen oder auch den 
Rurfürften ein Anteil an derjelben gewahrt werden follte. ie beiden 
proteitantiichen Nuxfünjten erflärten jich für den erjien Teil der Alter 
native: man mag id) hier der Hoffnung hingegeben Haben, dah bei einem 
Friedensfchlufe des Katjers mit Dänemark die pfilzifche Angelegenheit 
doch noc) zum geüßeren Vorteile des Pfalzgrafen, 013 durc) die Kathuliiche 
Majorität des Surfürftenkollegii entjchieden werden Eömte. Dagegen 
vertrat befonderd Mainz die Anticht, daß fic) Die Nurfürften ihrer Mit: 
wirkung, da die Sache ein Kurfittftentum betxeffe, nicht entfhLagen könnten. 
In Sonbernerpanbfungen zwijchen Sachjen mb Mainz Tamı enhlich bie 
Vereinbarung zuftante, bafı man dem Kaifer anfeim gab, welche Kunfürften 
er zu ben Verhanbhungen heranziehen wolle (23. Dit/2. Nov.) 

Darauf nah man die Dänifche Frage in Angriff und zog Stenlendorf 
wider zu den Verhandlungen hinzir. Derelbe gab indeffen die ausdrücLiche 
Grktärung ab, dab er in diefer Sadje feinerfei Mufträge ergaften md 
daher much ben den Ablichten des Kaifers feine Nenntnis habe. Cr 
betonte natürlich die Friebensliche Serdinands IL, Hob aber auch jervor, 
daß Ehriftian IV. die Verhandlungen zu Vraunfetveig abgebrochen md 
dadıcch den Naifer nicht wenig gereizt habe. Cachjen weigerte fich 
anfangs, überpaupt in die Behandlung der danifcen Friecensftage cite 
zutreten, dn es mod ohne Antwort auf jeine legten dem Saifer im 

















1) Cie find in Condorps Camlung Bd. IT (1630), 1953/54, in der fpätsren 
Ausgabe Band II (1058), 99495 und bei Siheveniller 2.10, 1447/60 gebrurtt, 
62 ift auffellig, dab Larafie fo ungenau über Die Sendung Stralendorfs ımter« 
richtet wer. Nad) feiner Darficllung ©. 363 könnte 8 faft jheinen, ul® vb bie 
Vorberzitung der Mftitutionsfarhe und die Gewinnung der Zuftimmung Zchanm. 
Gheorga zu dem ganzen Plane ie Hauptaufgabe Gtralendoris yuuefen wäre. 
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Ginwerfländnifle mit dem Herzoge Friedrich von Holftein eingefendeten 
Vorkhläge war. Xn einem Ausichuife hatte Stralendorf diefen Yormurf 
anit dem Hinweije beantwortet, daß Dieje Mrtifel dem Kollegialtage von 
dem Kaifer übertoiejen feien, jo Daß die Nurfüriten num ermägen lönnten, 
0b amd ie fie dem Kaifer nach) feinen Siegen noch anmefmbar jeien 
aber nicht. Froß biejer abfehnenden Haltung des Baiferkichen Gefandten 
unternagm 3 Sachfen, eine materielle Grundlage für neue Berhendlungeie 
mit Dänemark ausfindig zw machen. 8 jdlun dor, der Nailer möge 
auß den zu Braunfchtveig vereinbarten Bedingungen, jotwie aus den don 
Epriftian IV. dur) Bermittelung Kurjadjens überjendeten und dis dahir 
unbenntworteten Borfhlägen und ben von Wallenftein und Tilly aufe 
geitellten Punkten eine Auzwaßl treffen. Die auf diefe Weije gewonnenen 
neuen Vorkhläge jollten freilich möglich, erträglih und ausführbar fein. 
Brandenburg wollte dagegen nur die braunjchmweigiicen Bedingungen als 
Grundlage neuer Verfandlimgen anerkennen und drang auferdem auc) 
auf die Heramzichung „anderer“ Mächte, vamit man zu einem Univerjate 
Frieden gelange. Bugleid) bezeichnete e8 Prag al den Dit, two der 
Friede geihlofen werden folte, während Sadhfen gerade diefe Stadt 
fpöter für ganz ungeeignet erlärre. Die Folge diefer Vurichläge der Beiden 
proteftantiichen Kurfnften war eine Vertagung biefer Verhandlungen. 
Mein beide benupten bie Gelegenheit nod, um an bemjelßen Tage 
(20/30. Dt.) wegen neuer militäricher Bebrohungen Klage zu führen. 
Sachjen beichiwerte fih über ein neues Einquartierungsgefuch Walleı 
keins für Merode an den Grafen zu Stolberg und drang mun auf eine 
um jo jeleunigere Wbjendung des Ningeidjreibeng am den Nailer. 
Brandenburg aber teilte mit, daß Hebron die Neumark mit Einlagerung 
Hedrofe. Auf Triers Vorjclag Kefloh men dann, die den Gejanüten 
am den Raifer zu erteilende Jnftcuftion iu die Forın eines Schreibens 
ju bringen und diejes möglichit bald nad) Wien abgehen zu lafien. 
„Denn auf die Zortihicumg dev Gejandten zu warten, würde zu lang 
werben.” Muf das Zerreiben Surfadjfens wurde diefem Schreiben die 
ansbrüücttiche Bemerkung einverleibt, daß Dasjelbe au; deshalb erlaffen jei, 
weit Geibe Kurfünflen auf ber Berfemfung von neuem Stage geführt Hätten. 

X den weiteren Verhandlungen trat den füchftihen Frieden 
beftwebungen befonderd Boicen enigegen, indem c3 geliend machte, das 
der Seife ja Ausfiht auf einen vollitändigen Sieg habe. Zur Einleitung 
der Friebensvergandfungen wurde von diefer Seite eine Eurfüritlice 
Kommiffion in Voriclag gebrac)t, da ber Katfer fehtwerlich ben Anfang werbe 
macen wollen, fpäter aber die beiden Generäle als bie bejlen Fricdend- 
vermittler bezeichnet. Da dieler Iehte Vorihlag liherlih auf befonderen 
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Weiungen Mayimilions beruht, jo geht bavans hervor, daf; ex Die Ehre, 
hen Sieben mir dem auslönbijchen Könige herbeiführen zu Helfen, mit 
feinem der übrigen Kurfürften teilen wollte. Brandenburgs Meinung 
ging tabir, def die Friedensvermittliung fäntfichen Rurfürften übertragen 
werden jollte. Da eine Übereinftimmmg zu erzielen toar, machte Kur- 
mainz einen Vermittelumgsvorichlag. Das Kollegium follte erklären, da 
5 für Matjer und Neich viel rüfmlicher und zuiräglicer jei, „wenn 
FR. M. hintangefept aller Confiberationen, aus Neigung zu dem lieben 
Frieden bie media pacis auf Anhalten des Rünigs in Dinemart oder 
wer feinehwegen gütliche Tractaten fuhen möhte, nicht ausichlüge”. Ja 
der Waifer follte den rieden nicht allein Dänemark, jondern aud andern, 
„To Sid) de Palggrafen angenommen und mit Dänemark conjungiert, da 
dei I. 8. M. fie mit gebührender Submiffion anfucten, bewillinen, 
denn dadınc) wärde SM. M. Die Neigung und Vopierde zum Frieden 
der ganzen Welt funomachen“. Die eigentliche Srietensverhandfung faltte 
iu ber Fniferfien Refibenz und in des Keifers Gegenwart mit Zuziehung 
der beiden Aurfürften von Sadjen und Kö und ımter Beiordunug vor 
Aijiftenzräsen der übrigen ftatffinden. u Beziehung auf die Ricdens- 
bedingungen trat Mainz dem fächjifden Borjchlag bei. Allein auch diejer 
Termittefungsverfuch blieb in der Minorität. Nölm Ichnte die ihm 
zugebachte Ehre fidjertic mit Nüdfiht auf Valern awserüdiich ab. 

Dagegen erzielte Diele Ciksung einen andern Erfolg von grumbfößlicher 
Lebeutung: man ward berüber einig, dafı die Stände, werm fi Düne- 
mark richt nachaiebig ertveile, dem Staifer bis zu feiner und feiner Bumdes- 
genofjen vollftändigen Niederwerfung Beiftand zu leiten jdjuldig feier. 
Wan erflärte fich alic bereit, einen Keichskrieg zu führen, dem eine jehr 
bedentende usdehmmg gegeben werben Tomnte. Dabei werden die 
proreftantifihen Kurfünften freitich von ber Worausfegung ausgegangen 
fein, taß fi) auf ber von dem aifer zu berufenben und perjünlic) ab- 
zufaltenten abermaligen Vereinigung der Kurhürften, auf welcher fie 
bejtanden, die Hartnäcigteit und Unberföhnlichleit des Königs deutlid 
herausitellen würde. 

Und hiermit erreichten die Hmuptberhandhungen über die bfälzifdhe 
und die diniihe Sadie ziemlich plöptic iren Abichluf. Stroienberf 
hatte die Hofmeng gehegt, baf Fich die Kurfürften über hie ganze bänifihe 
Angelegenhei: ebeufo ausfligclich ausfpredjen würben, wie über bie pfälzifche, 
ftieß aber bei den vroteitantiichen Rurfürften auf einen umüberwwindlichen 
Widerftand, Die Kotholifhen mußten fi, wenn fic anders cine boll- 
frandige Trennung vermeiden wollten, im diejem Bunkte den PBroteftanten 
anbequemen: der Stnifer follte zu Veendigung des dintfden Srieges 
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demmächt einen neuen Conbent Berufen umd fih zu denfelben perföntic, 
einfinden. Unter den Gründen, dur welde Stealendorf fi und dem 
Reifer diefen hactnätigen Wiberftond zu erfliren juhte, erwähnt er am 
zweiter Stelle, da die Protejtanten vielleiht ihre Hoffnung auf eine 
Dieuterei der Faiferlicen Heere fepten, wenn fir fih nicht länger in den 
zu Grmde gerihtelen Ländern zu echalten vermöchten.! 

Im der neunten Sipung (24. Oft.ö. Nov.) tom endlich das die 
mifitärifchen Vedrüchungen fehildernde Schreiben an ben Rotjer zur Rer- 
tefung, welhes inbeffen ein beträchtliche Abfhwädung erfuhr. Won ber 
ffir bie Sreißnberfien geforberten Gerichtsbarkeit über die in ihren Mreifen 
eingefagerien. Fniferfichen Heere wurde wider Abiland genommen. Ir 
äfnlicher mildernder Meije verfuhr man mit dem Entowfe des am 
Kallenftein gerihteren Gejuds im Betreff der Einguactienung in Thüringen. 
Den Ausdrud, daf; Fürften und Etände unter Umftänden „auf andere 
Mittel denken“ mühten, erfepte man durch) einen mahvolleren.? 

Die auffüllige Eilferligkeit, mit welder die Beratungen bon jebt 
an ißrem Cchluffe entgegengeführt wurden, hatte zum Teil ihren 
Grumd darin, dab Wallenftein gerade in jenen Woden twie zur Ber 
Höhmung der Aurfürftlichen Veftrebungen drei Megimenter unter der 
Fügrung Merode's nad, Thüringen entjendete, was Zohaım Georg as 
eine {ehr tiefe Meäntung, je geradegu als eine Vehrahung embfanb 
Ferner werden aber auc) bie neben ben gemeinfomen KHauptverhandlungen 
hergeferden kejonderen Befprehungen der Katholiihen das Mihtenen 
der Broteitanten im höcften Mahe erregt Haben. 

Denn fchon bei der eriten Zujammenkumft mit dem Aurfürcften bon 
Mainz hatte e& der Faiferfiche Gefanbte als jelhftwerfiändlic) ausgebrochen, 
dei bie Beihlüffe der Verjamfung mur einen dvordereitenden Charakter 
tragen Kunten, und bie geifllichen Kurfürften zugleid) aufgefordert, darauf 
bedacht zu fein, wie alle nadı dem Jahre 1552 tinnezogenen Exzbiötümer, 
Stijtztirdien, Möfter und Stiftungen jeder Art ihren rechten Herren 


zueüctgegeden werden Könnten. Bar dee Hand hatte ec freilich no) die 























3) Stralendorf an den Kaijer, Mühlpaufen 5. Ros., Erzt. Ardiv. 

2) Den Enumurf diefes Schreibens Hat Sindeh) im MWaltftein Bd. 1, 284,8 
veröffentlicht. Mnterfchrieben und gefiegelt Haben bie Murfürften daB Caireiten 
erit am 5. Non. n. &t. 

3) Mit Ineet Cefauptet Gindely in der zweiten Abteilung feines Hleineren 
Mertes, Gefhithte des dreifigjährigen Mrieges 192, dei; die Yngefegenfeit ir 
Müblanfen zuerit von den geiflihen Nurfüchien angeregt werben fei. Unfere 
Darftelung folgt einem in dem erplanzlerijden Wrdive zu Wien befindlichen 
Nebensrotufoll. Rgf. dazu Le Vassor T. V. 2. 52. 
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Gepeimbaltung des Planes empfolen. Der faiferliche Gefandte warf 
afjo in Mühfpmfen jetbt bie Frage ber Surüdforderung ber geiftlichen 
Güter auf, die ohne die Mitwirkung der kathelifgen Karfückten nicht zu 
löjen war und begegnete natürlich ihrem volljtändigiten Einverftändnifie. 
Hatte doc Maximilien feinen Käten bereits yiemlih eingejende Lor- 
ichläge für die Widerbefegung einiger norddeuticher Bistümer zugehen lafien.t 

Seibftverftämdlich that dies Strafenborf aud) In der Hoffnung, 
den Groll ber Aathofifchen Stände gegen bie Übergriffe er iftseichifehen 
Armee und da3 Pißtauen gegen die Tragweite ter Taiferligen Polirik 
durch die Erregung de3 politiich-Tonfetfionellen Einennupes berabzuftimmen, 
und beides jdjeint ihm gleich gut gelungen zu fein. Dah; ex aber hierbei 
auf die bejondere Weifung des Ktailers handelte, beweiit ein Schreiben 
Dos Legteren, in weldem er jenen Rat auffordert, zunädjt mit Vertrauens 
perfomen der Fatholijchen Rurfitejten und bamm mit diejen felbft geheime 
Verhandlungen über die Frage zu pflegen. Yu ihrem Gutachten erjuchten 
infolgedefien die Eatholifchen Sturfüriten den Staifer geradezu, Die 
wüdführung aller jeit dem erwähnten jeitpunkte in den Veit der 
Proteftanien Übergegangenen geiftlicgen Güter ungefäunt im Angriff zu 
nehmen. Freilid) mußten fic die faiferfihen Politiker zu einem folhen 
Vorgefen auf dem Tage zu Müplganfen much buch) die Antwort eemurigt 
füßlen, welche die geiitlihen Kurfürjten dem Koifer in der Sache der 
Vifhöfe von Augsburg und Konftanz und des Abtes von Koifersheim 
gegen den Herzog bon Würtemberg und den Markgrafen von Yfbad) 
mit dem Bemerfen erteilten, daf jept der günfligfte Zeitpunkt gelomen 
feld Durd ihr Somdergutachten stellten die fotholiihen Kurfüriten 
äugleid) die einjhräntende Bemerkung in ber allgemeinen Furfürftliden 
Tenkihrift cn den Staifer al3 nichtig hin, nach welder ihm die Enticheidung 
über die Beichtwerden der Satboliten zugeftanden twurde, jo weit und jo 
viel fid) die protejtamtiichen Stände bereit; damit einverjtanden erklärt 
hatten. Dieje Einfejränkung war aber auf das ausdrüdliche Begehren ber 
PBroteftanten der Dentjehrift einverleibt worden. 

uch als Mitglieder der Liga und als faijerkiche Bunbesgenojfen richteten 
die katholiigen Kurfürften eine Bitte an den Saifer. Sie erfuchten ih 
außdrädkidi, bei der fünftigen Widerbefeßung der zur Erledigung Eommenden 
Stifter, Kurfürften und Fürften, welche in ihrer jtandhafien Ergebenpeit 

1) Narimilien an die Räte, Münden 14, OH. 

2) Ferdinand IM an Stralendorf, Bardıkig 4. Oft. 

3) Das Schreiben der geiftlihen Rurüriten ift vom 23. Sebi. und findet 
fie) dei Khevenpider 10, 1950/57 und in Garafia's Comm. de Germania saera 
361 fi. im ziemlich volftändiger Lat. Überjehung. 
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gegen den Satfer fo viel aufgeivenbet umb erlitten Hatten, vor andern 
billiger Meije zu bedenken. Und jo mußte die Katholiihen aud die 
Ausücht auf eine Entichädigung für die im Dienfte des Haifers auf- 
geivendeten Mittel dadom zurüfalten, ihre gegen das Heer umd den 
Feldheren Serdinants 1. gerichteten Antlngen in eine allzu Herbe Zorm 
zu Heiden. Ctwfenburj aber wirb feine Beranfaffung gefunben haben, 
Dielen rügerifhen Heffnmgen der begebrlichen Fatholijchen Kurfärften 
und Süriten entgegenzutveten. 

©o waren die Verhandlungen diefes Comvents, weld)e anfangs auf 
eine Zeröindung der Latholifcen und proieftantij—hen Kurfürften gegen 
den Koijer und im äuferiten Falle auf eine gemeinfame Erhebung des 
NeichS gegen den Träger jeiner Krone gerichtet jehienen, von Strulendorf 
in eine ganz andere Bahn übergeleitet worden, bei deren weiterer Vers 
folgung die Fatpolifihen und die proteftantiihen Kurfürften und ihre 
Glaubensgenoffen einander fahroff gegenüber treten mußten. 

Bon den Gefanbten ansländifcher Möd)te Haben mur die Vertreter 
Frankreihd, Spaniens und des päpftlihen Nuntins in Wien Zutritt in 
Mühlyaujen erhalten, und von diefen it wiederum, fo viel teir willen, nur 
der jranzöfiiche Gefindte Graf von Marchevite in nähere Beziehungen 
zum Rurfürftentoge getreten. Marcheville hatte bereits Aufträge für dem 
närnbergiien Deputationstag bejeffen, jatte aber auf ber Neife nad 
Nürnberg vernommen, daf derjelbe gejeitert war. Darauf hatte if 
der Knig von neuem aufgefordert, Mainz zur Verufung einer Nurfüriten: 
verfambung anzufornen, und der Swefürt hatte fih dazu Bereit 
gefunden? Nun mahnte Margeville die Eufürfihe Verfarkung im 
Auftoge feines Henn, bie Ruhe im Reihe widerherzuitellen umb ihm 
feinen alten Glanz twiderzugeben, d. B. alfo dem Kaifer enigegenzutreien.? 











1) Zubwig XII, Hatte Maxheville cI9 conseiller en mon comseil d’estat 
em 27. Jumi ein Beglaubigungsicreiben fir den Kurfürften von Brandenburg 
ausgefielt, 

2) Kbevenhitler 1457|. Nadı Zagnie;a. a. 0. ©. 30, jütte Wiaxchevilleviel weiter- 
gehende Aufträge gehabt: „‚I] devait aussi les (£lect. cathol }amener & se rendre 
compte da Tinopportunitd at des dangers de Tüleetion du roi de Hongrio 
comme rols des Rumalns, de Yavantage de falre passer la couronne Imperlale 
dans une aufre maison, c'est a dire dans celle des Wittelsbachs, il devait 
enfin assurer "lectenr de Tröven du painment rögulior de Ia pansion de 
36000 Hivres, au prix de Ia quelle la France acquerait dans le collöge 
deetorale un serriteur devous de les interöts. Ce fuit encore le pre Joseph 
qui hai traga ses instructions (26, juin 1627). Bern Marchenifle bieje Aufträge 
wirklich zum Tage von Müpigaufen erhalten jaz, jo Yat ex fie jegmwerlich geltend 
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Am 26. Oktober wirde die bon ihm überaebene Denlichrift in der Gigumg 
der Furfürften gelefen. len Ludwig XII. erreichte jeine Wbficht nit. 
Mean fuchte ven Argwonn des Königs über die Fortichritte des öftreihiicen 
Haufes in Deutfchland durch eine allgemeine Erklärung zu befehwichtigen 
und schnitt ihm damit die Hoffmung auf eine erfolgreiche Einiihung in 
die Reichsangelegenheiten abermals ab, 

Das wor fiherlich auch eine Folge des Eindruds, unter welchen die 
Kurfürften Sterlendorfs Mahnung emtgegengenommen hatten, dem 
Koifer ifren Nat zu erteilen, wie man der durch) Die Gewalt:pärigtetten 
des Königs vernichten Entfremdung des Stiftes Verdun dom bem 
Reiche und andern feindieligen Schritten desielben entgegenzufreten Habe. 
Sie eriuchten darnıf den Naifer, die bisher mit Frankreich geführten 
Verhandlungen mizuteilen und Zubivig KU. aufzuforbern, alle im Stift 
Verdun getroffenen Beränderungen rüdgängig zu maden. Die Kurfürften 
hatten der Angelegenheit auch in ihrem Antwortsfchreiben an Ludwig KIEL 
gedacht, ftrichen aber mıf Maxchevilles Exfuchen die Bemerhung twiter 
und bradjten die Sache in einem Gefonberen Ehreiben an den König in 
Anregung. Man erkennt hieraus, dak fie die der failerlihen Hoheit 
gugefügte Schmed) nicht ernfter auffohten, el® der Waifer jeltft, denn 
als man den kaijerlichen Abgejandten nach den Schritten fragte, weldhe 
Serbinand II. hei Frankreid getan hatte, exflärte diejer, feine Menntnis 
davon zu befigen, da er (ange micht am Hofe gewejen je, und murkte 
nur zu berichten, daß der Fatjexlihe Nefident in Paris vom Könige mit 
„einem jhledten Beiheide“ abgewiefen fein follte,t 

Aufer dem frangöfiichen Gejandten fand fich ferner vor dem Schluffe 
des Komvenis ein Sefanhter der Infantin, der faiferlije Net md 
Kämmerer und fpeniiche Kriegsrat Jahann Karl Freiherr m. Cchöuberg 
in Müpfpaufen ein, ber aber wol mur ben Gung der Verhandlungen 
beobachten follte. Dafi der päpftliche Nuntius in Wien, Carafja, einen 
Vertreter nach Mühlhaujen entfendete, berichtet ex jeloft.e 














gemadt; in Wirtlidfeit Hat ec in Müpfgaufen gar feinen Einfuh geübt. Das 
Urteil des erwähnten frangöfiihen Scheififtellers über den Exjelg jeiner Tpätigteit 
in Mühlen — Ls düte, on Marcheville jaua un role actif, 
reconnat Phördditd de Ia dignit& leetorale dans la maison de Maximilien, 
mais ce ne fut pas sans peine — ift Sinfänig. 

1) Don der Wahl des Lönigs von Umgar zum römiften König, weiche 
Richefien fon damala zu verhindern firebte, ft in Mühihaujen midt ernftlich 
Die Rede gawefen, Le Vassor, Histoire du regue de Louis KIT. T. V. 2, 614, 
«615, 623, 

2) Caraffa, Commentaria de Germania aaera reatanrata (1641) ©. 364. 
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Kurz vor dem erften Auftreten des faijerlichen Gejanpten mareır 
auch die um Sefeit Bitienden Schreiben bes engliigen Bejondien Anftruther 
und des Königs don Dänemark zur Verlefung gefommen. Der legtere 
war mit feinem Gejude von Mainz fon vorher an den Haiier gewieien 
worden; Die Antwort am den englifchen Gefandten wurde verfchoben, 
Bis man den taiferlichen Gejandten gehört Hatte, md dann ebenfalls 
durch) Verweifung Anftruihers an Ferdinand IL. eriebigt. Nur Dranden- 
Kuxg war in biefem Pımıkte anderer Meinung: man jollte doch wenigitens 
von den Anerbietungen de3 engliihen Königs Kenntnis nehmen und die 
Generäle erjudhen, die Bejandten paflieren zu loffen. Bergeblic) tvendete 
fi Anfırutfer mit feinem Geleitsgefuhe auf an Wellenitein. Später 
Tief nos ein umfangreiches Scheiftitüd des Königs von Dänemark in 
Drühfpaufen ein, in melden ex barputhun juchte, def ex zu biefen Kriege 
von feinen Gegnern, bejonder3 ven Tilly, gewillermahen mit den Haaren 
hexangeyogen worden jei, ferner feine Friedensliche beteuerte und jdjliehlich 
Die Hofnung ausiprad), das die Surjürjten dem befunten Teile mit Rat 
und That bei en. Untee den Beilagen bieler Tonfichrift 
befand fh aud) eine Abhhrif: des Inuendurgiichen Bımdesvertrages.t 

Von Mitgliedern des deutichen Fürftenftandes waren außer den 
Beiden Rurfürjten nur der Graf Anton Günther von Cldeneurg umd die 
Sandgräfin Juliane von Beffen-staffel zeitweife anwejend Den erfteren 
Getzachrete man anfangs als einen Adgejanpien Ehriftiang IV., allein cs 
ftelfte Fih bald heraus, dak ihm mm bie Eorge für jeine eigenen 
Angelegenheiten nad) Müslhaujen getricben hatte, Ex wänfchte fich durch 
die Verwendung der Nurfüriten die drohende Wintereinguartierung fern 
zu halten und juhte ferner die Gunjt derielben in feinen Streitigkeiten 
mit der Stadt Bremen über den Wejerzell zu geivinnen. 

Dagegen brachten mehrere Fürften und Stände ihre zerrütteten 
Zerhäktnife duch Gejandte und mod mehr durch Pittihriften dor 
dem Aurfüritenconvente zur Sprade. Der Herzog Friedrich Ulrih von 
Wolfenbüttel und fein Better, der Herzog Ehriftian von Celle, die Orafen 
von Schwarzburg und die von der Wetterau, der ganze fräntijche Kreis, 
das Stift Halberfiadt und das Pomtapitel von Magdeburg, mehrere 
Neihsflädte und viele andere Heinere Herren und Stände wurden Mogbar 
und überreichten umfangride Aktenftüde und baten um die Verwendung 
der Rurfürften bei dem Mailer für die Grleichterung ihrer fhtveren 
Bürden. 


























1) Die Denffeprift ijt Crempe 30. Wug/d. Sept. gezeichnet und am 7. Nov. 
in der mainziiben Kanzlei zu Mühlhaujen eingereicht worden. 
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Gegen den Schluß der Verhandlungen gewährte man noch einer 
Anzahl von Neichsftädten wie Strafiturg, Nürnberg, Frankfurt und Un 
Audienz, welde ire Klagen gegen die drohenden Eingriffe in ihre 
veligiög-fonfejfionelte Verhättniffe mit derjelten Erfolgfofigteit darlegten, 
mit welther die umfangreichen Zuiommenfiellungen über die Bedrücdungen 
der Feiferlichen Heere übergeben wurden. Eo manche diefer Bitt- und 
Nlagigriften wurde in den Sipungen toirtlid) gelejen, wol alle dem Sailer 
ze Abhilfe eingereicht und — den ardivalifchen Veftänden einverleist, 
in weichen fie den fpäten Nachkommen noch Heut den handpreifliyen Beweis 
für bie munße mb zum großen Teil ziweciejen, jo twiberfinnigen Vebricungen 
liefern, welcjen diefe Militärpiftatur jelbit die ganz unfchuldigen Stänne 
untertoanf.t 

Nicht unerwähnt wollen wir lafjen, daf aud) zioei Standeserhögungen 
zur Spradie gebradht wurden. Mainz war von vielen Seiten erjudt 
worden, den Antrag zu fielen, Tiliy in den Fürftenfland zu erheben 
und fand mit jeinem Borjehlage fait allgemeinen Beifall; aud) Kurladjen 
gab die Erklärung ab, «8 würe wnäp, die Soll und dem ganzen Reihe 
twolbelannten Verdienite des Grafen aufzuzählen: Zillp wäre höherer 
Gnaden würdig. Die brandenburgifchen Vertreter entbehrten einer auf 
beide Standesergöhungen bezüglicyen Vollmacht, wollten jih aber bon 
{ren Mitfwrfürften nicht abfontern. Diele aber waren offenbar beftredt, 
Tilly anf diefe Weife zu begitigen, da fir fein durch, einen befonderen 
Gefondten überbrachtes Geluc) auf Zahlung der ihm in Negensdug 
verwilligten 190,000 Asthlt., von denen bis dahin mur eine geringe 
Surume entrichtet war, nicht zu erfüllen vermochten. So ging der Bejhluf 
burd), ein Veriwendungsicgreiden an den Keifer abzufaffen, weldjes erjt 
akgejentet werden follte, nachdem Tilly jeine Zuftintnung erteilt haben würde. 

Vührend man Zweifel dorüber äuferte, ob Tilly mit einer foihen 
Verwendung und mit der Erhebung in ten Reichsfürftenitand überhaupt 
gedient jein würde, hatte der Neichshoftatspräfident Craf Wra 
vd. Fürftenberg die Empfelung der Surfürten bei dem Aailex zu jeiner 
Standeserhöhung felöft nachgefucht, und feinem Gefuche wurde don diefen 
woiltfagrt. 

Nachdem Stralendorf no, Pertvarung dagegen eingelegt halte 
Ddok der Kaifer nicht in feiner Würde als Rönig von Böhmen zu diefem 
Kurfürftentondente berufen worden mar, erhielt er einige Tage davcuf 




















1) Einige biefer Klogfriften hat Gindely in feinem Walbfiein Db. 1, 
268 fj., aber mit jehr zahlreihen Drudverjehen, veröffentlicht. Bal. Opel, Lit. 
Zentaldtatt, Jayrg. 1886. 
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am 2/12. Nob. feine Mbferkigumg. An demjelben Tage verabichiedeten 
fid) die Teilnehmer in der Eittung von einender, und ber Kırrfürftentag 
Hotte fein umrühmliches Ende erreicht. Der Qurfürft von Sachjen empfing 
ned) tem Schtufje nod) den franzäfiichen Grfondten unb gab am 14. Rob 
ein Mapl, an dem aud) der Kurfünt von Mainz teilnahm. Diefer zog 
dexanf mad dem Eidsfelde, um fh hier Huldigen zu lofen, während 
Ardanm Georg noch mehrere Tape in Cifenach veriweilte und dann Im 
derjelßen Weile, wie er zu diefem Tage musgezogen tor, jagend mb 
Hegend, über Helbrungen, Wenbefftein mb Sitrijenbac) in feln Sant 
aurüctehrie. 

Strolenborf mochte mit dem Erfolge feiner Cerdung wol zufrieden 
fein. Des freundigaftliche Einvernehmen der Nurfürften ımter einander 
Hatte auf diefem Tage Teine weiteren Fortihritte gemedt. Infolge der 
verfichtigen Zurüdhaktung Baierns waren die Kucfüriten vielmehr auf 
der jehon vorher dem Katfer gegenüber eingenommenen Linie fhüchterner 
Nerung ftehen geblieben, und mr Cadıjen Gatte ih im Anfange eine 
Sterde weiter vorgemwogt und eine fait drohenbe Haltung angenommen. 
Dagegen fonnte der Sailer aus der Erklärung der Kurfüciten in der 
pfätziichen Angelegenheit Die zuberfichtliche Envartımg |höpfen, da mar 
ihm im den pfätsiichen Landen feine Enticjädigumg für die im Köhmtjen 
Kriege aufgelaufenen Untoften werde judien Taffen, und alje and) fr 
das verpfändete Oberöffreid. Cr fomnte ferner mit einer gemiffen 
Sirerheit Darauf zechnen, daß bie mın aufgeteorfene Fenge ber Zurid- 
gabe der geiflihen Giter das Nurfüritenkollegium cls joldhes davon 
äuwüchaften werde, eine feindjelige oder auch nur drohende Saltımg 
gegen ibn als Meicjgoberdaupt einzunehmen.t 

Stralendorf besilte fid übrigens nicht, ben faiferfichen Potititen 
Be ben Eıfefgen jeiner Sendung ausfühelihere Dielbung zu maden 

: bette tiber einmal das Podagra befommen, beifen Berlauf er in 
© Man wird cs in ber Zeit der Telegraphie und 
Telophonie hervorheben müfien, daß er noch am 18. Dez. don Prag auf 
gemafmt werden mußte, [Gleunigft an den faiferfichen Hof zu Fommen 
ID zur Vermeidung von Gefahren Veridjt zu erftatten. uch er Hatte 
ganz ımter bem Ginbructe ber Erbitterung über Merobes Cin- 














1) Die Antwort der Kurfürften auf die Faiferligen Berfäfäge it von 4. Ner., 
wurde aber cbenfo wie das Gondergutachten der Matholiten vom 12. Rod. fehr 
geheim gehalten. area teilt 373-375 die auf den Pfalggrnfen bezitglicen 
Vellinunungen mit; Mretin, Yayernd auswärtige Verjältnifte 266 ff. Hat ben 
neunten Wunft bderjelben nuögelofien. Über die Geheinhaltung der Beidlüfie 
ipricht fie) Rreuenhilter Wh. 10, 1450 aus. 











Google 





ie Wendung ber Berhanhiungen nach bern Gintritte des Reichsvigefonglers sc. 397 


Ingerung im Thävingiicen geftanden, welde während bes Kurfüriten- 
Tonvents in Müptpaufen Herfchte. Ex fchrieh infolgedefen dem Kuifer, 
daß man jogar vor einem allgemeinen Aufitande nicht ficher fei, und legte 
ihm den Gebanfen nahe, Wallenitein zu fid) zu fordern und turd; Nüte 
und Gejendte aller Sturfürften eine Ermäßigung der Kriegälaiten mit 
im beraten zu lofjen.A Diejen Rat Tonnte natürlich nur ein Staatsmann 
erteilen, bem bie Hefe der fniferichen Politik in jehr tpankenden und 
unfichern Umwiffen vor den Kugen fhmwebten. 


Behntes Bud. 


&prifttan IV. ua dem Verlufte feiner Armer, 





Die Eatkafung dre Markgrafen vom Baden mb des „derzoge Bernhard 
von Veimar. 


In ben erfien Moden nad; dem Unglüdstage von feiligenhafen 
unb Gwfenbrode Hatte 8 ben Anfchein, als 06 her König dem Marks 
grafen bon Baten feine Gunft nicht entzogen habe. Mufte derfelbe doc 
noch auf den Befehl Chriftiang IV. eine ausführliche Dentfhrift über die 
Widererrichtung einer den feindlichen Gtreitfräften gemwadjienen Armee 
abfaffen, die ex am 3,/18. Oftober einreichte.“ Tamals hatte Georg 
Friedrich) Die Hoffnung noch nicht aufgegeben, dem Könige ımb der Sede, 
für die er mit wahrhafter Vegeifterung eingetreten war, meitere erfolge 
reiche Dienfte zu leiften. Ja er hegte fogar da8 Zutrouen zu fih jelbit, 
die derlorenen Lande twiderzugetvinnen, tern der König auf feine Vor» 
Iläge eingehen twürde, welde darauf hinausliefen, daß ein feiterer 
Bufammengang unter den einzelnen Seeresteilen Hergefiellt, mehr 
Regimenter geworben ıumd Bejonders die Wrtillerie im eine befjere Vers 
faffung gebradjt werden follte 

Aber der Markgraf Hatte in biefer Dentihrift aud die Schwächen 
der däntjchen Armesverfafung, den Mangel an Crkmung und Überficht 
umd die geringe Anzahl höherer Offiziere ziemlich rücfichtstos aufgededt 





2) Stralenderf an ben Kaifer, Müpfpaufen 5. Nov. Erplanglerifhes Archiv 
zu Wien. 
2) 8. 8. St in Copenhagen. 
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und damit wol niht nur den König allen, fondern md) fetne Kriegs- 
Tommiffare ganz empfinblid) gefränft. Anbererfeit$ mag aud, ber jehr 
uffengerzige, Dun große Marheit und Unbejangenheit ausgezeichnete 
Bericht des Herzogs Bernhard über die Vorgänge bei Olterburg und 
Seiligenhafen, der des Miarfgrafen feineswegs Ihonte, Tem Könige und 
feinen Nöten die Mugen über die Mängel der Herresleitung Georg 
Frieorichs md zwar befonders über fein geringes perjönfices Eingreifen 
in bie Berhältniffe geöffnet Haben. In feinen Berichte über ben Müdzug 
von Dlvenburg nach; Seiligenbafen fuhte fich der Markgraf mit der 
Bemerkung zu rechtfertigen, da fi des Unplüd zieer unter feinem 
Kommando, aber nicht dich dasjelde zugetragen Habe. Geines allzu- 
großen Vertrauens auf die Verfiherung, dak Die ihm weber ans eigner 
Kenntnid meh dur) eingehende und guverläffige Derichte befannte 
Umgebung von Oldenburg leidjt zu verteidigen fein würde, mußte cr fich 
Freilich jehuldig befeumen. Ein anderes Urteil über den Anteil, welder 
feinem Generallieutenant an dem Werlufte feiner Negimenter beizumefien 
fei, Hatte jededh nad) einiger geit der Sönig gewonnen. Cr zeigte dem 
Markgrafen unter dem 7/17. Oft. 27 den Empfang der Dentjirift über 
bie Wirerherftellung ber Aenee mit dem Pemerfen an, daf ihm bie 
soiderhoften Niederlagen wol würden erfpart worden fein, wenn nur jeder 
jein Ant nach Gebühr ausgefüllt Hätte. Yu den Niederlngen hätten 
aber jogar „der Vornepmiten Hohe Fehler nicht die geringfie Urfadhe 
gegeben“. Schon aus biefen Morten mußte der Markgraf ertennen, da 
Fi) in dem Urteile und im den Oefinmungen bes Königs eine gänziche 
Unmandlung vollzogen hatte. Das mochte ihm cher gerade damals um 
fo ichmerzliper berühren, al3 Ihn der Nönig in bemfelßen Schreiken audı 
von den Veränderungen in Sienntnis jehte, welche ex ofne feine Mitivirtung 
in der Oberleitung feiner Armee bereits getroffen Hatte. Gr teilte ihm 
nit, baß dem Grafen Thurn Geveits das Amt eines Felbmarichalls über- 
tragen fei, and daß er den Schotien Marl Morgan zum General der 
Aufanterie ernannt habe, Vagegen weigerte er Tih ausdrüdiih, auch 
einen General der Novallerie amzuftellen umd übertrug vielmehr die 
Berugniffe und Gejchäfte eines folden dem eldinarjhall, dem auch der 
General der Infanterie untergeordnet wurde. Zum Oberften über bie gange 
Reiterei war unter dem Titel eines Seneralmajors Schlammersdorf befördert 
worden. Ebenfowenig wie der Mönig einen General ter Kavallerie 
emannte, betellte er einen Generalfommiflarius, welchen der Markgraf 
acc für umerläflid erachtet hatte, fondern war entichleffen, die Geichäfte 
besfelben, wie das ber Mufterung, der Xusfertigung der Veftallungen, 
amd enblich ber Cöhnumg enfweher perjüntich ober burd) jeine Beauftragten 
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zu verrihten. Thumd Emennmg zum Feldmarkhall Hat dem KRünine 
und feiner Sade Iaum einen erwähnenswerten Nupen gebracht, da der= 
jelde gleichfalls nach furzer Zeit ans dem Dienfte desielben ausichied. 
Der Martgraf don Vahen begab fich bald nach feiner Ankunft in 
Fünen mit den in feiner Umgebung befindlichen höheren Offizieren ned) 
Trenfe, two man eine Art Nriegsgeriht über ihn gehalten zu haben 
fheint. Er mußte fich mit feinem Gohne Chriftof, dem Herzoge Bem- 
hard von Weimar, dem Neingrafen und anderen Offizieren auf dem 
Rathaufe zu Chenje zur Verantwortung ftellen ımd murbe dom ben 
Rertreiern bes ünigs nicht eben glimpflic hehandeit. Der Marigraf 
weigerte fih daher, unter Berufung auf feine Neihsfürftenwürbe, weldye 
der Däniihen Gerichtöbarkeit nicht unterworfen fei, in Iufunft nod) einmal 
dajelbft und werm audı nur ducch Bevollmächtigte Mede zu fielen, wurde 
aber fpöter trogdem noch über einzelne beitimmte Punkte zur Ber- 
antwortung gezogen. Man forderte Reenichaft von ihm, warum er die 
Neiterei zuerit übergejeßt, fc nicht fojort am Ufer verichangt und den 
ganzen Pal nicht befichtigt Habe. Auch Mangel an der nötigen Barforge 
für den Fell des Yücjuges, umd dat er fich zu früh toider einneichifit 
habe, wurde ihm dorgeworfen. Die Untivort des Markgrnien auf Diefe 
Borürfe hat fiG exhatten und zeigt nur, daß die ganze Unternepmung 
mit großer Mbereitung und ganz unzulinglichen Mitteln in dns Wert 
gefegt worben wor. Am Schluffe feiner Verantwortung erbot fich der Marl- 
graf in einem ımparteiijhen Nriegägerichte, tweldjes er fich eIs cin inter- 
nationales vorjtellte, dem Könige Beweije feiner Treue zu geben und 
ähm nod) weiter Wede und Untivort zu ftehen. Bis zur Eröffnung diejes 
Kriegsgerigts, welches jehr bald zufanumentveten follie, wollte er fi) mit 
der Erlaubnis des Kinigs, aber auf „Unvechts Koften*, im Hang aufpalten 
Ned) an bemfelben Tage (16. 26. DM), an weldem er diefe Autvort 
verfafte, hat Georg Kriedri ben Nönig, fall$ die Erlaubnis zu feiner 
Entfeenumg nicht zurücgegogen würde, um einen Poh und ein Schiff, 
und was jonft zur Weije erforderlich jei; andernfalls fellte ih Chriftion IV. 
mit Wersft belegen. Der Mönig juchte if darauf wider zu begütigen, 
aber der Markgraf ermwiderte ihm doch, Dafi es noch viele ondere und 
größere Mrfodgen gäbe, welde ihn verhindert hätten, dem Könige die 
erwünfehten nüglichen Dienfte zu leiften. Die oldenburgifce Niederlage 
bezeichnete er mw alS die zufällige Uxjache des Verfallg der Sache, mit 
welcher die Freigeit Deutihlands ımd infolge davon aud) der Religion 
verbunden fei. Gr verfiond unter diefen Irfaden hauptjädlid, Ins 
Ungtü der Föniglichen Armee in Schlefien und Tiliys plöglichen Über- 
gang über bie Elbe. Zufelst jorach er fein Urteil dahin aus, dafk man 
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do; nicht imftande geivefen fein würde, dem Feinde erfolgreichen Wiber- 
ftanb zu leiften, au werm fih der Unfall bei Oldenburg nidt ereignet 
hätte, fondern daß man fic) Hätte nach Wendfuffel oder auf Die Snfeln 
qurdgiehen müffen. Unb biefem Urteile wird man feine Suftinmung 
nit verfagen künnen, werm es auch ben Merfgrafen nicht im geringften 
vehtfertigt. 

As Georg Friedrich daher jenes Alters und jener leiblichen 
Sebredjen wegen den Mönig um jeine gänzlide Entlaffung anging, wurde 
fie ihm fofort zugefi—hert, wenn man auch im Nugenblide nicht inflande 
wer, jeine Anforderungen an bie Lönigliche Kriegslaffe zu erfüllen. Er 
fullie zufammen mit dem gleichjol3 vom Könige, wenn aud, fehr unge, 
entlaffenen Herzog Bernhard! auf einen dänifchen Kriensihifie nad) den 
Niederlanden gehen. Allein nad) einigen Tagen änderte der Nönig feinen 
Beichluf: er wollte jet jeinen ehemaligen Generallieutenant nicht eher 
ziehen faffen, als Bis die eingeleitete Unterjuchung über die Lepten Kr 
ereigniffe bei Oldenburg zum Abichluffe gelang! waren. Denn er wünfchte 
befonders noch darüber aufgeklärt zu werden, welche Offiziere fid dem 
einve ohne Not ergeben und ihre Pilicit dernachläffigt, and weldhe 
vedfich gefochten Hätten. Auferdem erhob er jept ben neuen Wormurf 
gegen ben Martgrafen, daß er duch bie Verzettelung feiner Armee fait 
alle feine Pläne und den ganzen Ctaub bes Mrieges bermafjen aus ben 
Angeln gehoben Habe, dat er nummehr für jeine eignen Vefipungen 
beiorgt jein mühe. Hierauf ernenerte der Markgraf jeine merkoürdige 
Reötsaneufung, wenn aud) natürlid) une Erfolg. 

Eins jcheint der Markgraf burd) jenen harmädigen Widerjprud, 
bod; erreiht zu haben. Der Prozeh wurde nicht weiter verfolgt, und 
man lieh den gebrechlichen Mann, defien Selbitbetmuhtfein auch duch die 
moralihe Niederlage nach nicht gedemütigt war, endlich jene Weres 
ziehen. Während fich jeded Herzog Vernhard fchon Anfangs November 
auf einem bänifhen Sriegiehiffe nac) den Niederlanden Gegcb, wermeilte 
der Markgraf no) einige Wochen in Hellingöx, 509 e8 aber Dann vor, ein 
Holländiiches Sviegfchifi zur Überjapet zu bemugen. x fcheint zuleht uch 
Hinfäliger gewejen zu jein, alg während des Feldzugs, Io ihn and) |cen 
daS Pobagen geplagt Hatte. Trof der fönigligjen Ungnade verabfjiebete 
ex fi, in einem bejonberen efrerhtetigen Schreiben von feinem Bisjerigen 
Ariegaheren, dem ex fo üble Dienfte geleiftet Hatte, unb verficherte ihn mod 





1) Die Entlaffungsurhmde Üt vom 17. Dit. a. St. und don Röfe, Heriog 
Bernhard der Große von Sadjen-Weimar, Bd. 1. Urtundenduch 307j. zum 
Möhrud gebradit worden 
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immer feiner guten Wfection zur gemeinfamen Sadhe und zu ihm felbil. 
Ja er wollte mod immer durch die That beweiien, daf er nichts al3 
fein ımb der gemeinen Sode Beftes fuche. 

Mit diefer Selbfttäufchung verließ ber trenherzige, in feiner Art 
Kingebende Fürft einen Nriensihuuplag, den er fon wegen Mangels au 
Selbfterfenntnid niemals hätte Betreten jollen. 
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Die völlige Niederlage des Königs von Tünemark und die Über- 
ihwermung ganz Nord- und Mitteldeutjchlands biß nach Polen durch 
die zügelojen Negimenter des Stntfers ımd der Sigiften wunde and von 
alfen mich:beurichen proteftantiichen Staaten al& eine jehr drohende 
Geführbung ihrer politifchen und. veligiöfen Selbftänbigkeit empfunden. 
In den Mieberlenden hegte man die ernftejten Beinrgniffe ber einem 
Reichskriege; in England amen die vegierenden reife mehr und mehr 
zum Bewuhtjein ihrer Leidenfchaftlichen politiichen Werierungen, und die ein- 
fihtigften Männer der Nation erhoben gerade auf Grund diejer Ereigniffe 
auf dem Seitlande die jhrerften Wormürfe gegen eine gen; unfähige 
Regierung. Selbft Guflab Abolf berührte Die Ausbreitung ber Iniferlic- 
ligiftiichen Heere don der Donau 6i8 nad Sagen fehe umanft: er fühlte, 
dah jeine Mechtenkfaltung auf der Oftiee und ihren Süfiengebieten 
bedront war. 

Zr Düremark jetejt jehlen anfangs bie Verzweiflung jebe Hoffnung 
auf Rettung verbrängt zu haben. Mom hörte allgemein Tagen, da 
weder Entjchlofjenheit noch Ordnung wahrzunehmen fet, jondern nur 
Uneinigteit unter den Öroßen umd Meißtranen umd Unzufriedenheit unter 
dem Volle. Da weder Geld noc; Ariegsmäterinl vorhanden wer, ımd die 
Imfeln, Gejonbers Sünen, nod) überdies don ben undezahlten Scharen 
der auß ben Glfherzogtimern vertriebenen Röniglicen Trupven arg 
befüfligt wurden, fo war die Zuge des fchußlofen Reiches In den Beiden 
legten Moncten des Jahres 1627 eine jehr aeführliche. 

Nicht einmal Kopenhagen war Hinlänglich mit Sebensmitiehn berichen, 
ebenfowenig die Zlotte 

Die Venoirrung ficg nod, als die Ratferficen Zütlend überfhrteten, 
woher die Anfeln Gisfer einen großen Teil ihrer Lebensbehürhuifie 
bezogen hatten. 

Mac) diejen Schredensotfiheften verlichen die Reidjsräte in ihrer 
Mehrzahl Kopenhagen umd begaben fih nad) Slagelfe in ginn, wohin 

rei, Zer Mebl,Dim Kıtet. 
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fie dom Rünige zu einer Beratung berufen waren.! Hier nahmen fie 
die Magen der Vedrängten und Vertrichenen entgegen und fuchten durd) 
ihre Ratfcyläge der Katlofigfeit des Rünigs ju fteuern, der fich während 
des Monats Oftober bis in den November hineit meiftensin Daıım aufhiet 

Iufoge ver Beinterungen, welh)e id bie Muiglicen Teuopen in 
Sütlond Hatten zu Schulden kommen faffen, richteten die Neihsräte die 
Herbften Vorftellunger an ben König. Tie Schilderungen der zahlreichen 
Flüchtlinge vermehrten die Mufregung des niederen Volkes, und die 
Hagen über dieje Verwüftungen wendeten fie) joger gegen die Perjon 
des Königs, jo ba fidh berfefhe zu der Erflirung genötigt jah, e3 habe 
nicht in feiner Gewolt geftanden, dem, was in Kütland gefhchen fe, 
Einhalt zu thun.? WS er aber durd) dieje Erklärung den Unmwillen nodı 
nicht beichtwightigte, Bezeidhnete ex zum grofen Leibiweien der Neihsräte 
jeden als einen Schurken, der feine Berfon tropdem mit diejen Worgängen 
in Beziehung gebracht Habe, erteifte ofer auch jebem ficheres Geleit, ber 
ihm nähere mündliche oder jchriftliche Mitteilungen über die Vorgänge 
in Zütland machen wollte. 

Der Neigigrat meh bejonders dem ehemaligen Oberjten Baud 
große Schuld an der Plünderung Aalborge bei und behauptete geradazır, 
daß die Truppen Des in Vendiuffel würden aufgenommen worben 
fein, wenn er und bie übrigen Difiziere fi in Xütfand beifer betragen 
hätten.? Xaubiffin warf wider die Schuld hauptjächlich auf ben Oberjien 











1) Wpl.Erslev, Aktstyleker og Oplyaningertil Rigeraadets og Staender- 
moedernes Historie | Kristiau IV's Tid Bd.1l, 69, 0. 1. Novbr. Raadsmorde i 
Slagelse. 

MD Molbehi a. c. ©. ©. 287. Dazu die Antwort bes Meichsents bei 
Erelov a. a. 0, II ©. 60, 6öf, 

3) Raadets Betaenkning om Ranrlissin A Ro. a. St. Erslev II. 68-70. 
Der Rat {prech den Wunfch gegen den König aus: „at der eoın ders mayest. 
lader hannum tilspoerge, om hand ieke hafrer hos verrit oe vist, at aandan 
ugudelighedt er bedrefven, om hand intit of same bytte hafver bekommit, 
om hannum icke af printsen er blefren befalitat compareremed sine ryttere 
y Holstedbroc 00 lade sig munstere och stille under fanen, som hand icke 
hafver ofterkommit, om hand ieke af prirtsen er befalit at drage tlbage 
igen adt Veyle vch det icke heller hafver giort, och hvad svar haud gut, 
om hand icko in persone hafvor verrit paa Aslborre huc, der kand med 
audre eders mayest? offeerer af lensmanden vor tilgest bedit och ombedit, 
de icke san ville handle med fattige folek, och om same tid jeke Ieneman 
den och alt det hand hafde bief plynderit ana vel som oe Aalborrebye, focren 
finden kom, af hvilke vel kand forfaris, at hand icke hafvor verrit sa2 
fremmit fra dette warek eller hafvar haft sas ringe commendo, som nu vil 
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Galenberg und Otto Pogwifd), ofne indeffen bie Meicjsräte von feiner 
Schuldlofigfeit zu Überzeugen. Cr begründete feine Unidufd an ben 
Gewalithätigteiten bes Rriegsnolts mit der Tfatfedhe, baf er Aserhaupt 
zu diefer Zeit fein Commando über Calenbergs Reiter und das {lege 
Wolf gehabt Habe, fondern yom Prinzen ald Curier verwendet worden 
fei._ VBaubiffin Hatte vier Neichsräten fein Wort gegeben, fih cm 1. Rob. 
a. ©t. in Slagelje einzufinden, erfcjien aber dod; nicht. Ejlieflic mufite 
er, nachbem er bei feiner Anfunft in Korfdr verhaftet und nad) Kopen- 
Hagen geführt: worben war, wiber freigefaffen merben. 

Wihrend diefer troftlofen Verwirrung fhrieb ber nieberlänbifge 
Kommiffar ir Helfingdr Grecau an die Generafitanten: „SIeter ruft, 
wenn der König ven Schweden und die Generalfincten nicht die Hand 
bieten, fo it alles verforen".! Nach demielben Berichterftatter tadelten 
die Neichsrite Kefonders die grofie Mnbeftänbigfeit des Königs: „runs 
den einen Tag Bejchlefien wurde, wiberrief man am andern ober Tieß e& 
unausgefühtt“. Tenne Friis Kich der Nönig zur Veraniwertung zichen, 
weil ex zum Oberften Boubiffin gefagt hatte: „Was der Rat mit ihm 
am Tage deföjliefe, worde von Frau Nirften Mlunk in der Naht wider 
umgeftoßen.r Der Statthafter Franz Ranzeu ieh in der Dritten No- 
demberwoche Gracası erfuhen, bie Qenerafftaaten um eine Unterftügung 
durd) Rriegsvoft anzugehen. — Unter folıjen Umftänben ift $ erflärticd), 
dat fi der König damals nicht eben im beften Eindernehmen mit den 
Neidpsräten befand, von denen manche feine beuffche Politik fietg gemip- 
billigt Hatten. WIS die Reicheräte ein Wermittelungsanerbieten des Herzogs 
von Gottord empfablen,® welches die Unterftügung d28 Surfürften von 


forregifves: och er y den mening, at dersom basde hand och 
de andreicke hafde saa ilde forholt sig y Jutland och soender- 
lighody Aulborre, som laneret op til Vensoessel, com de 
imod fürbud, som os berettis, plyndrede, da hafle Vensoessel 
vel tagit dennum ind, och eders mayst. hafde denne time 
ounn haft Venayanel“, Dazu die Beiloge ©. Tu, 71. Raadere til 
Kongen om Baudissins Faengsling 0. D, (sidst i October). 

1) Farf don Gracau an die G-St., Gelingör 29. Dltob.,8. Nov. Bor 
den übrigen Beridpten Biejes ehe Fharffühligen nieterländiigen Commifters it 
bejonbers der vom 13/28, Dec, fer reihgaltig. RM. im Hacg. Über Eracan 
vgl. So: genfc-Pommeriche Geftichten aus fieben Zahıhunderien, Band 6, 
S. solf. 

2) 8. v. Grucau on die ©.:St., 29. DAS. Nm. Molbeh) u. a. D. 
290, 202. 

Rardats Betnerckning Stavgels den 9. Monenik. 1627. Erslev a. 
a. 2. I. 1-8. ’ 
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Sadıfen gefunden hatte, feigerte fi jein Mikmut; er argtwöhnte fonır, 
daß fie fh mit bem von ihm werabichiebeten Oberften Stawata in ein 
geheimes Finverjtänönis eingelaffen hötten. Cirige Reic)sräte befämpfren 
Ferner Die im Auzficht genommene Verbindung mit Schweden und wol 
die meiten beklagten die eigentwillige Selbftändigleit des Königs, der 
„Leinen guien Rate, jondern nur feinem eignen Nopfe folgen wollte“ 

Und in Wahrheit wer gerade jebt der von feinem allzugrofen 
Vertrauen onf die Unterflägung feiner Verbündeten geünblid, gejeite 
König vom einem Selbjtvertrauen und einer boffnungsvolien Zuverfiht 
erfüllt, welhe uns heut noc) in Exftaunen vorjegt, Diele auf religiöfen 
Grunde berufende Selbfländigleit Ehriftiang IV. Hat aber, jo viel wir 
Sehen Knen, Dänemark in diefer Schr gejebrvellen Inge gerettet, 

Der Münig rihiere in Dalım an bie Neicheräte frof ihrer ihn wol 
befannten Friedensneigungen bus Bejuch, ihm Mittel vorzufchlagen, durd) 
welche ex feinen Verlufen wider beilommen md bie verlorenen Dritte 
surüderobern Eönnte. Der Keichsret veichte Dem Stönige Daranf einen 
Koftenanfchlag über 17 Tonnen Guldın und 65000 Yeichstbaler ein, 
welche die näciten milttäriigen Verürfniffe jeines Landes erforderien, 
gab aber zugleich die Erklärung ob, daß man a die Nüderoberung don 
Jütlanb und Hofftein felbit dann nicht wände denlen Können, wenn man 
Die Summe auf den bierfagen Veteng zu fteigern im ftande fein jaltte! 
Nad) feiner Behauptung deielt der König nicht zehn Thaler übrig, wenn 
er mit jenen ganzen Einkommen die Unterhaltung der ölotte im Winter 
beftreiten und für die dringenden Bedilrfnifie der Landeshnuptfteh Sorge 
tragen wollte. Um die Ausgaben zu vermindern, drängte der Meidhtrat 
den König befonders zur Abdantung ber Neiterei, die zugejagt und teil 
weiße durchgeführt wirde. Die Neiter des entlafenen Oberften Slavatı 
wurden von rede, two fie eine Zeit fang gelegen Hatten, zum gröften 
Teil an die Küfe des Feitlandes Kinübergeführt und hier ausgefegt 
Sie traten darauf ebenjo wie ibr Dberit in den Dienjt ihres bisherigen 
Jeindes. Zivei Comet behielt der König indefen in feinem Dienfte md 
verfchaffte ihnen in Fünen Unterfommen. 

Zu der erften Hälfte des Yan wurden auf einer Ständer 
verjomlung zu Kopenhagen dem Könige wentaftens einige Mitte! zum 
Biwede der Landesverteidigung betoilligt. Ter Adel gewährte ihm den 
fünften Zeil feines Eintommens, ımd and die Geiitlichteit verjagte ihm 
ihre Unterftüißung nicht. 

1) Dalum, 29. ON. Nov, Molbeh a. a. DO. 278-289. Die Antwort 
28 Neichörats H rom 9,19. Nov. und findet ji) in derjelben Camlung 31-28 
amd ein neuer Abdeud bei Exrslev II. 18fj. 
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Mit zuverfihtlier Hartnäcinkeit hat Chriftion IV. damals dent 
widerholten Träugen der Neisräte, den Frieden um jeden Preis ju 
fugen, Ctamd pehaften. Nur wenige Tage, nachdem er ifnen jeine 
Geneigibeit zu einem billigen Frieben zu erfennen gegeben hatte, entwarf 
er eine Vollmart für eine Geiandtihaft an Gujtod Adolf, aus welcher 
wir exfehen, dad er Feineswegs ganz hoffnungslos war. Mit Hilfe der 
drei proteftantiichen Seemächte Ennland, Holland m Ehteden hoffte 
er die Oft, Norb- md Weitjee in Kontribution und Gchoriem zu halten. 
Auf die Vorfielurg des Neichsrats, daf Dinemack nm 7OO M- Fufvoft 
zu unterfalten tim jtande jet, extviderte er mit Ernft und Entfgiedenheit, 
er werde demmgcachtet die Hände micht finten laffen und an Gottes 
Hilfe nicht verzweifeln. „Was die 7000 M. anlangt, jorern die Zahl 
auf ber Verfamlung der Stände nicht vermehrt werben Imın, jo mung fie 
reichen, fo tweit fie reichen fan, bi8 ber Allmächtige Te vermehren wit 
welger de Ceinen nicht verläßt.“ Aber er betonte zugleid 
Friedenstiche nohmals und berief fi jonar darauf, dafi ex feinen 
Konmerdiener mit Schreiben an Wallentein abgefendet habe.! 

Tropdem legten ihm jedod) die Reichsrate Friedenskedingungen vor, 
welche Wallenftein dem Herzage Friedrich miigeteift haben jollte und ber 
König nad) ihrer Grachten eingehen Fonnte. Unter diefen bi 
die Verzitleitung auf die Stifter Bremen und Werden für felbitoe: 
amd haren auch damit einverjtanden, daß der Sönig zur Berrenumg 
Zütlands von den Anijerlihen eine große Cumme Geldes cufyubringen 
Habe. Der König verficjerte davanf den Neichsrat von neuem feiner 
Bereitmilligfeit, fich auf Zriebensverfandlungen einzulchen, falls ber 
Kteifer feinen Bertretem ausveichende Vollmadten einhändigen werdet 
machte aber zum Gi für Dänemnıt, für das peoteitanfiihe Nor 
deutfchland und den europäifchen Proreftantismus überhaupt Leinen 
vorfchmellen ernftlicjen Nerludh, fi der Gegenpartei zu nähern. 
eine Zeit Lang erivogenen Plan, ben Dr. Stra nad) & 
Tieß er balt winer fallen. 

Einige Zeit davanf fanden jedod) die Neihsräte nit einmal mehr 
den Mut, Boricläge, welche ihnen wahricheirlih durch den Herzog don 





























1) Über die Zrage, wie weit bie Griedensneigungen des Rinlgs bamals 
gingen, Legen feine Erklärungen vom 29, Ott., 14, und 30, Nov. (a. St.) vor, 
©. Brieks og Friderieia, Breve I. B. 112, 121, 127. Wallenftein 
nahm die Am vom Hünige überfendeten Eröffnungen des Neihscats ziemlich 
geimgültig auf, |. Chlumerty 62, 64. 

2) Molbed a... 0.& 31%. Bricka og Fridorieia 138. 
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Gottorp mitgeteilt waren, dem Künige zu unterbreiten, erfuchten aber 
den Kater tropdem um Ernenmmg von Unterhändlern.! 

In demjelben Made bewäete aber Chriftion IV. damals jein Hart- 
nädiges Selbjtvertrauen und feine fandhafte Zurüdhaltung denjenigen 
defreundeten Mächten gegenüber, welde an feinem unb feines Neides 
Bejchit den innigiten Anteit nahmen mb fi anjhichten, ihm mit ihrer 
Hilfe, wenn auch nicht ohne fel6itjüdhtige Nebenabfichten beizufpringen. 

An jener aroken Verlegenheit, die Mittel zur Beitreitung der 
nofwendigjten Bedürknijje zur Mufrechterhaltung jeines Stantsweiens 
perbeizufchaffen, fuchte ex durc) feine Vevollmäcjtigten Antoni nd 
Detlev v. Buchwald von den Holländern umd von Srontreich die ride 
tändigen Silfägelder einzugiehen, um fie zur Erhaltung der Städte und 
Feftungen an der Elbe zu verwenden, in denen er angeblich noch 10000 M. 
3. R. umd 1000 feiter hatte. Yuc) erteilte ex den ejandien den Auftrag, 
gereifje ned; in ihren Hönden befindliche einodien zu berpfenden. 
Diefe Verhandlungen mit den Niederlanden hatten den Erfolg, daß die 
Staaten 30000 Thx. zahlten und Öfüctaht mit Lebensmitteln verjorgten.t 

US jerod) im Auftrage der Generchitanten der friihere Oeneri 
gomdernent in Xudien Foreny Reael dem Nönige in Geheimen. einige 
Taufend Mann zur Berficperung des Eumdes anbot und nad) Stronenborg 
und Helfingör nieberföndiiche Befagungen fegen wollte, Iehnte der Künig 
508 Anerbieten feiner Senne und Bunbesgenofen danfend ab. Ter 
Srund der Ablehmung lag aker nicht darin, dafı ex mit dem Kutter in 
geheimen Verhandlungen jtend mb chva wußte, dafi c8 gar nicht zur 
Verteidigung de3 Sundes Fommen würde, jendern allein darin, daß er 
die für das Veftchen feines Reiches jo wichtige Strafe nicht einmal in 
die Hände jeiner Bımdesgenofjen geraten Iafien mollte.t 

















1 Ersileva.a. ©.11. ©. 9. 

2) Jahn a. a. D. II. 371, 597. 

3) Arend, Allgemeene Geschiedenis II, 4. 318, Weael Zam an 

18/28. Dec. 1927 in Helfngür am, nicht im Sommer 1628, wie fih hei Motöch 
305 findet Sal. Arond a. a. D. Stange (Schlegel) TI. 368. 
N) Neoels Mufträge erirtirt Aitzema, Saken van Stact en Oorbzh 
BR. 1. 715, 716. Hier findet fich auch ein Vrucjtiid der Antwort des Münins 
(716): „Dat hy van zijn eygen en wel vertrout volck genoogh hadde ende 
konde krijghen, cm sco naer gelegen ende lieven pandt te bewaren 
Recommandeerde ende boxeerde, dat yeel meer dese Stact mochie prompt 
voltoen de maentlijke subsidien aen hem belooft: en eontinueren in baer 
sorge tot couservatie van de Luckstad ende tot ontset van Crempe“. 
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Noch vor der Anfunft Nenels waren Marl Barmer und der geheime 
Hofrat Maik bemüht, ein Bündnis Dänemarks und Schwedens dor- 
zubereiten, erreichten indeifen ihre Abjicht cbenfowenig. Die nrofen 
Unerbietungen, welde Buflad Adolf feinem proteftantifgen Nachbar zu 
einem gemeinfamen Kriege gegen die Latholiihen Mädte Teutfchlonds 
und Europas mahen Lich, blieben ohne Wirkung 

Den auf die irrtümliche Nachricht hin, dab die Raiferlicen Finen 
eingenommen bitten, war Guflab Abolf periönlich nacı Cahmar geeitt, Hatte 
in Schonen angeblid) 6000 M. geinmmelt und feine Sefandten abgefertigt, 
um mit Chriftian IV. über ein gemeinjame: Vorgehen nenen die Feinde 
zu unterfandein. As fir jede) die Gefandien von iprem Zertum über- 
zeugt Fatten, ernten fie Chriftian IV. nur, mit ihren Könige dcch 
Xertreter Unzerhandlungen über ein Bündnis anzulnüpfen.t Der König 
erteifte darauf feinen Kanzler Ghriftian Friis und dem Meihsrate Tage 
Tort Auftröge,? mis denen id exgiebt, dafı ex füh feincswegs der Önade 
Suftod Mpcljs twürdelos zu unterwerfen gedadıte, dem jeine Anfprüce 
waren jehr bedeutende, Cuftav Adolf folte feinem unplücticen Rachbnr 
eine Anleihe gewähren, einige Trufend Mann Fufvoll zuiemmen Laffen, 
die Mamnfchatten jener auf eignen Schiffen zu den Kften der Elöherzog- 
tümer führen, wenn der König von Dänemart zur Mibereruberung ber+ 
ielben jehreiten würde ad fc auch auf cigne Koften eralten. Danır 
forderte Eprition IV. Schifie zum Schuhe der Oftfee und aller der 
Ströme und Etädte, an deren Exhaltung ihm am meijfen gelegen war. 
Scifie und Mountgjoften jollten auscglicplich unter feinem Befchke ftegen. 
Graf; wollte der dönifche Stönig nach dem Kriege in Baarem Oelde leiften: 
doch verfornd) er mh Ouftov Anelj hei einem Angriffe auf fein Sant 
mit Sgifen und Kriegsvolf zu unterlügen unb Cıhwebens Feinden bei 
Sund zu jperten. Femer wollte er ofme dns Borwifien Suftar Abos 
feinen Frieden mit dem Staijer eingehen, Tondern den Nünig von Cchiveden 
in einen folcjen eimjehlieen. Lin Pindnis gegen ale Päpjtler jollten 
die Gefandien Dagegen {bon aus Rücficht auf Scankreich zueüichveifen. 
Hugleich Hegte aker Chritien IV, and die Bıforgnis, ap beide norbijge 




























2) Die jhmebücen Grjandten erfielten am 30. Noo./I0. Der. zu Anber 
ihren Wsjhieb vom Nörige, hielten fid; aber daranj not einige Zeit in Nopen- 
Yagen auf, 100 fir Sfrijtian IV, wiber autraf. 

2) Uddrag af Instructionen for de danske Sendebud til K. Gustav 
Adolph vom 9/12. Der. 1691 bei Molbeh ©. WTfl. Die am den Kanzler 
Zi. erieifien Aufträge (276) finb von jeißf: Hinfätig yewocben, 
miht zu Guftan Mdolf ging. Nach Cracas Echreiben vom 
19,29. Der. maren die Defandten am Tage vorher nad Schonen Ühergefajren. 
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Neige dur) den Abfchluß eines foLden Lonfeifioneflen Bundes mır die 
Grimbung eines allgemeinen lathofifchen Pünbniffes Hewmufbejdwören 
bürften, ben fie felbft lt gewadjien fein wlnben. 

Die däntichen Gefander tmurden in Schivehen {ef gut aufgenommen 
und feßten ihre Abfichten wenigteng zum Teil durd. Cie jdloffen einen 
Vertrag zu Stocholm ab, der ihrem Nünige die Unterftügung Ouitav 
Aolfs auf ber Oftfee im Vedürtnisfalle firher fiellter Iebes Jahr, je 
Lange der Krieg Dinemarts mit dem Katjer wöhrte, wollte Ouitan Adolf 
in ber Zeit bom Beginn bes Juni’s GIB zum Ausgang des Dliubers für 
Ehriftian IV. acht Striegsihiffe mit 140 |ianomen bereit belten und fie im 
Falle der Not no} vermehren. Gtellte der Nönig von Schiveden eine 
arögere Ynzahl von Schiffen, jo fiel ihm dom jelbf: and) die Führung 
derfelben zu, während jene adjt Schiffe ihre Befeple von Chrijtian IV. 
oder feinem Gtellvertreter empfingen. Tiefe jomentfchen Schiffe durften 
jedoch mır für den Dienft in ber Dftfer im Anfprud genmmen werben; 
aud) gegen bie Hanfeftüdte dinfte fie ber Sönig nur dann venvenden, 
Averm diefe fic) Beinbfeligfeiten gegen die Verbündeten Hatten zu Schulden 
Tommen Tofien, Zum Entgelt für Dieje Bugeitänduiffe verjornc) Chriftian IV. 
unter anderm, feinem Werbündeten den Sund jelöit für Sriegsuolf und 
Kelegsbebärfniffe jeder Art offen zu haften und Sciffe gegen die Feinde 
desjelden in ber Ditfee Trrngen zu fafien.d 

Da Zänemak im folgenden Sommer von feiner feinbjefigen Blotte 
behrobt wurde und es überhaupt zu feinem Seeftiene kam, jo bat dieies 
fhwetifi-bänifche Bündnis freilich auch leine in die Mugen fallenden 
‘Eroben jeiner Seftinfeit zu beitehen nehabt. Aber con das unverfenn- 
bere Cinperftändnis beider Könige heit eine woltfätige Cinmvirkung 
auf die einen proteftantifchen Gebiete des Feftlands ausgeöt zu Haben» 
die matünfidhe Abneigumg ber Hanfeftäbte, ich durch einen engeren 
cf an den Kaifer in einen Krieg genen Tüneerl und Cchweden 
en zn Inffen, fomıte dadurch num gefteigert werden 


















1) Ehriftian IV. erteilte dem Bünduiffe jeine Genehmigung am 19.729. April, 
Gufiax Mdol am 28. April/8. Mei. 

2) 3. Stange (Schlegel) I. 335, Jahn U. 370 un Molteh Of. 
Arm. Jonas Bwröns it in den Iepien Monaten 1627 nigt von Guflav Adoli 
zu Shriftion IV. gefendet worden, wie Glange und Cchlegel befaupten. Der 
AbjcHlafs bes Pündnifjes venurjchte bei der gegenfeitigen Eiferjacht beider Knie 
Schwierigfeiti 'ie fid) and dem Schreiben Guftan Adolfs an Orenftierna, Stodhelm 
31. Mörz a. St, ergiht, Rikskanzleren A. Oxanatiernas akrifter och. bref- 
vezeling. Scnaro afdelingen fürsta bindet 386. 

3) Das Yünuis ijt erft nach einigen Monaten in ten Städten befannt geworden. 
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te Enrge des Teftand darin, Mittel herbeizufgnffe 
am die allerdringenbilen Bebürfniffe In nolbüftiger Weife zu beftietigen. 
Von jriner Mutter entlich er zu biefem Behufe gegen die Birnicaft 
der Neifräte 40000 Thx. Cr Iegte ferner zwei Ropffleuern hintere 
einander auf, erhöhte den Cumdzoll umd die Verbraurhsitenern in den 
Städten, trieb Ratwcaltieferungen für die Schiffe ein ımd derfegte von 
nenem Iuivelen. As Norwegen erhielt er eine freitvillige Veiftener.t 

Tas Arfenal des Mönigs waren muh damuls bie Kieberlanbe. 
Qurd Lauren; d. Müllengreht und Eorueli Lewven lieh er hier 
mehremals ehr beträchtliche Ankäufe don Waffen und SNeiegebsdarf 
jenlicjer Axt veranftalten. So exteitte gr diejen Naufleuten in der exiten 
Zannarwode Auftrag 1000 Centner Vüchlenpulver, 6000 Muffeten fant 
Zubehör, 2000 Harnifdje, 1000 Tentmer Blei, 8000 Riemen und Gchünge 
zu ben Untergemehren ımd 1000 Gentner Cunten im ben Miederlonden 
einzufaufen und nad, Kopendagen überzuführen. Dafür fellie er iguen 
Antweihengen auf die mieterfändifcen Unterftühngsgelder vom Monat 
Yärz 6i3 zum Kuli aus, die fih auf 100000 Ahle, beliefen. Ten mit 
dem Ablaufe des Februer fälligen Monctsbetran don 50000 Gulden, 
wies er dem zulcht genannten Stoufmanne noch befonbexs für 100 Centner 
Kulver und 1009 Gentner unten an, und im Anfange des Mörz gab 
er Müllengraöt einen Auftrag zum Mukonf von 250 Eentner Büdfe 
yuloer und 10000 Pf. Blei 

Die Keforgrifie der Infeldänen ver einem feindlichen Üterfalle waren 
in Den Iehten Wionaten Des Jahres 1627 jo ftark, Dad Adel und Bauern 
don den NHeihsriten eine Erklärung derüber verlangten, 06 fie gegen Die 
Klünderungen der Feinde verteidigt werden Lömten. Der Adel erhot 
fich, feine Sejnsfihnen aufzubieten mb gegen Bezahfmg auf nor) mehr 
Frurppen zu ftellen. 

Trofdem moren jedoch die Infeln and fon im hieier Zeit nicht 
ganz fhuplos. 

Im Helfingdr lagen freilich eine Zeit lang nur gegen 200 M. wenig 
geißtes und fölet bewaffneics Sondaolf, Tagegen Hatte der Mönig 



































1) ©. Brieka og Friderleiaa. a. ©. 131. 

2) Dieje Lieferungen werden fiherlich zum geöhten Teil in der bszeichneten 
Beife ausgefiget worden fein; nur der usfüprung von Pufver Teifteten bie 
Niederlante eine Zeit lang Widerfland. Dagegen ift c® zweiichhaft, ob die mit 
diefen Kriegslieferumgen betrauten Kaufleute ühre Zahlungen aus den mieder- 
fen Bımbesheitrigen erGaften Haben, bie Katb ganz ausjclieptid von ben 
chen Commifiaren zu Homburg für den Schub der unteren Elbe in Anipruc 
genommen wurten. 
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in die Kein Städte der Jufel Seeland ein Regiment Franzofen des 
Dberften Montgomery verteilt und Ropenhegen mit vier Compagnien 
Fußoclf des Oberften Marquard Nanzıu und auferdem mit Kandvolt 
bejept. Ferner Lich der Rönig in Wopenfagen Kriensiciife ausrütten 
und bereit Halten, befejtigte Scplof; Friedrichsdung und tunf aud) Anftalten 
in Saaland umd Faljter Befejtigungen zu er 

In größter Gefahe befand die Injel Fünen und var besfalb uud 
in der erften Zeit am ftärfiten bejeit. Urn Ende des Jahres 1027 follen 
hier gegen 3500 M. Fufvolf und 12 Neiterfornet des Yiheingrajen unter 
dem Generallieutenant Eclommerstorf zum Emptang der Geinde bereit 
gewejen fein Sn Schonen lagen unbewaffnete Schotten imter den 
Berejle des Grafen Sppney, 1000 bis 1200 M. jterlt 

Zur unmittelbaren Verfügung de3 Mönigs fianden ferner fünfjig , 
grüßere und Heinere Kriegsführzunge, deren Bemannang freilich zum 
Teil jehe ungeübt amd wenig brauchbar war. Won biefen lagen im 
November jedjs vor Kopenhagen, eins vor Helfingör und ernige andere 
nebjt Heineren Fahrzeugen, Saleien, mit zwölf Riemen auf jeder Site 
des Delt. 

















Eilftes Bud, 


Die kaiierlihe Arınce in Nord: und Mitteldentichland 
im Herbite des Yahres 1627, 


VBalreufein und die Sarzoge von Mscklauburg. 


Ie fehlimmer jid) die Lage des bönifchen Möntgs geftattete, und je 
weiter bie Kijerlipe Amer in Hufftein worcüette, um. je taffälige 
winde in Mollenfteing Mrgen ud das Werpalten ter Herzöge von 
Dedlenbing und bejonders des älteren, obgleid beide Brüder jeit Woden 
außer ande waren irgend einer Partei einen bedeutenden Nuten oder 
Scaden zujufügen. Um fo begreiflidier war deher dns Vejtichen der 
Herzöge, von Wallenitein eine Anerkenmmg ihrer gegenwärtigen geieb: 
fiden Haltung, wie fie dns GSıhreiben bes Maifers vom 3. Juli forderte, 
zu erhalten. Denn fhon damals waren die herzeglicen rider vor 
Mihtronen gegen die Pläne Wellenjteins erfüllt. 


1) Marl ven Cracau an die Gcnerolftaaten 18/8. Dec. 1627. 






Weltenftein und die Gerzöge von Medlenbung. a1 


Und fo entfendete denn der Herzen don Schwerin nac) der Nüdtehr 
des Friedrich von Tanmig feinen Birefanzler Dietrich Baxtoid v. Bleffen 
in das taijerlige Hauptquartier nch Holftein. Cr winidte Euß- 





Briefe für feine Imter Cchmerin, Dohberan md PH zu erhalten, erfuchte 
Ballenftein ferner, die Iniferlige Beflütigung der Zufiierungen, welde 





Wallenftein nahm Plefjen mit auffallender Framdlichteit auf, 308 
im im Fefblager dor Jpehe mehrmals zur 2 gar eines 
dreitags Abends in dem Zimmer des Tuthe 
Hakten. Ex veriprad; dem medkfenburgijden Gefanhten 
berfönfich jeden Gefallen erteilen zu wollen. Allein die hund den 
Votjhafter au ihn gerichteten Bittgefuche Ichute ex von vorn herein und 
nicht ohne Empfindlichkeit ab, Yadıdem er die faiferlice 2 
der von Schliet dor dex Vefeung von Dümig erteilten Verjprehungen 
für unnötig erfäct hatte, Iprach er „zu Vezeugung feiner guten wol- 
meinenden Affection gegen ben Herzog offenhergig und gut beutjch“ zu 
feinem Abgefandten: Dan fütte zu jeher Zeit gule Wurte und Bere 
ipreungen von fich gegeben, aber in der That wäre nihts erfolget, 
jondern «8 hätten im Gegenteil „die Gerzöge von Medlendurg dem 
Könige mehr Worfchub und Afjiftenz gethan, als irgend ein anderer 
Fürft im niederfügjfifchen Kreife”. Walenftein vücıe dem Genndten 
vor, jein Gere habe einft dem Könige nerjprachen, „has einige hei if 
aufzufepen, jellie er auch bein weißen Steiten zum Lande ausgehen“, — 
und weigerte fich hartnädigit bemjelben ein Zeugnis mszuftellen, bevor 
nicht jeine Ihaten Kefjer mit den Worten übereinftimmien. Da wies 
Plejien darauf bin, dat; der Herzen Mdolf iriedrid ja icon früher dan 
der Verbindung mit dem Nönige jurüdgetveten fei und dem Sailer 
Anzeige davon gemagt habe, daß ihm aber hoffentlich; nicht übel gedeutet 
erden lünne, twaß er joiter unter dem Ziwange einer übermächtigen 
Gewalt und um das gängliche Verderben von Land und Leuten zu vers 
Hüten, Gabe tun müffen: allein Wallenjtein fieh ih daturd nicht 
enweichen, fondern floh diefe Unterhaltung im feldftterußten Scfübl 
feiner Überlegenheit mit den Worten: „Ich Tajfe foldies jo weit pallieren, 
Bill 28 ad) an die K. M. gebüprlic, gelangen Laffen, aber che ic) fee, 
tie fi) 3. 2. weiter verhalten, und o6 Cie aud) in Xhrz andern foite 
Dxter und Rüge, baran gelegen, guiwilig faiferfic) Volt oufuchmen, Fuh 
































1) Kleffens Zufmuttton It Wismar 31. Aug./10. Sept. auegefteit, Apalogta, 
Berl. 76T. 
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des Zeinds gänzlich entjhlogen md auf allen Fall bemielgen werben 
Abbruch ihmen helfen, werde ich $.S. fein Atteftation fehreiben Kunen”. 
Und wie zum Hohn Ins er nm aıbern Tage na) feiner Nücktehr von 
Vreitenburg Meifen ein Schreiben zum geöffneten enfter hinaus vor, ned) 
weichem der Markgraf von Baden noch neulich) mit Adolf Friedrich perföntic) 
verhandelt haben und die bürifchen Offigiere md überhaupt jeder, ner 
es nur wollte, in PL mi: Dem Herzoge verkehren jollte. Auch daS 
db Roftol dem Feinde Proniant feferten, erhühte in feinen 
Angen die Schuld des doppelt Vedrängten. „Was fell id nun Euren 
Heren fir Atteiletiones fhreiben, wenn er noch bergeltelt mit dem Zeinde 
Gemeinfchaft Hält?“ — Imitete eine Schluffolgerung. AS aber Pleifen cud) 
jegt noch das Wort zur Entjuldigung ergriff, fehnitt er es ihm ab mit 
den Worten: „Der Herr at aber gehöet, was mir geichvieben wird“, 
und {ilof das Fenfter. Tags darenf fengte er den beftürzten Botfajter 
nochmals mit ladjendem Munde, inas er zu dem gejtrigen Schreiben: jagt, 
fügte indeijen wie begütigend hinzu: „ES tft gut, tverin 68 Sich je verhielt, 
wie Xhr jaget, Ihr fchet aber und foünet, da; idj® gut mit}. 8. meint, 
amd dafı fc) ohmverdestt ımd offenherzig mit euch Handle“, 

So Hatte Wallenftein dem Borfehafter und einem Herrn, von dem 
fege wol wußte, daß er gar Teinen feinbfeligen Schritt gegen bie 
nen unternehmen Tonnle, einen füllichen Schreden eingejagt und Te 
mit einer mod; Dangexen Teforgnis vor der Zukunft erfüllt. Und jhen 
am Tage nad) Pichens Abreife aus dem Failerlichen Layer befahl er 
Arnim, alle Hauptpläße des Landes Schwerin zu bejehen, und falls bir 
Stadt Schwerin felbit zu Diefen gehöre, auch diefe, wo aber niht, ber 
Bitte des Herzogs mm Befreiimg Gehör zu jdhenfen. Pieffen begab fih 
troy des Öeleites nicht ohne Furh! für feine verfünliche Sidjerheit nad) 
Lübed, wo er fih am 17.197. Cept. befand.t 

weit demfelben Wafiitabe tie Adolf Friedrich mafı Wallenftein jet 
auch feinen Bruder Zohan Albrecht, ohne fid) darum zu fünmern, dal 
er fi dadurch mit feinen fiheren Erklärungen in Widerfpnuc) fehte 
Schon jeit Beginn des Fahre hatte Johann Albrecht buri) feinen jugend: 
then Schwager, den Fürften Exnfi von Bernburg, auf Wallenftein und 
jelöft auf den Kctfer einzinvirlen derfucht. Den legteren hatte der jungt 
Anpaltiner fogar ein Schreiben Johann Abrets einhänbigen laffen 
Zon Stralendorf hatte Anhalt dem Herzoge berichtet, daß er das tröftlicht 
Verfprecen erteilt Gabe, fich feines Waterandes jederzeit befteng annehmen 
zu wollen. 

1) Er ertattete einen ziemlich auefügrfigen Weriht am Montage vor 
Michaelis (24. Sep.4. DM.) und zwar zu Bißmor. Cord. Ach. zu Ecwerit 
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In Lümik veriicherte dann Wallenftein ben Abgeordneten des Kerzogs 
geradezu, dab; er fd keiner Reindieligleit won ihm zu befahren hube. 
Da der Herzog jeinen wirklichen Sehorjiam „an allen nebübrlichen Orten“ 
techtzeitig erwiefen Kake, wollte ihn Wallenftein dem Befehle des Anijers 
gemäß nicht für einen Feind, jendern für „einen devoten und gehorfamen 
Fürften“ Haften und ihm mit Sand und Leuten buxch feine Armee in 
Tatjerlien Shut nehmen;t feine Nefidenz Giftrow femt allen Zubehör, 
fowie dag Urnt Schtonn befreite er damals dur) einen Öffentlichen Tages: 
befehl an Die Truppen von Einguartierung. Von diefer günfligeren 
Stimmung des Eaiferlichen Generals gegen Kohann Albrecht hatte der 
junge Für: von Anfatt [on einige Tage vorher berichtet,” aber freitie) 
ad) bie Mahnung an den Schwager Hinzugefügt, fie duxc) bie Fürjprache 
be8 einflußeeigen Seanz Abceiht zu CaihjensCunenburg und des Örajen 
Schliet zu befeftigen Die Mittel, durch welche diefe Firjbeache zu 
geivinnen jei, vertraute ex jebod) feinem Schreiben nicht en, jondern jhloß 
dasjelbe mit den Worten: Mons. Wartensleben, E. &. Rat, wird den 
unfern modum, fo wir in folen Fällen im Fürftentum Aıhott gehalten, 
mol jagen tünnen. Wir haben uns in folden und dergleigen Filien 
wol dabei befunden. Bejjer ein verborben Land, als kein Land.“ 

Db Johann Wbreht diefe Mittel verwenden Eonnte, welde hier 
angedeutet find, toiffen wir nit. AIndeffen wenn aud) der Herzog zu 
Sauenkurg und Shlid Züriprade für ihm eingelegt Haben jolten, jo üt 
der Erfolg derjelben doch leinestveg3 der von dem Fürften Emit erioaxtete 
gewefen. Bet feinem Borrüden im füplichen Holftein macjte Wallenftein 
einer Bejandtjhcft des Herzogs noch das Zugeftändnts, Johann Albrecht 
„zu freumbligen Gefallen für dies Mal‘ Roftod mit einer Bejapumg 
Au deridonen, wolfte fid) aber nicht derbinbfid madyen, bie Etnbt gar 
mich zu beiepen. Cr betragitete die Verpflichtung berfelben zum: Unter: 
haltung der Armee beizutragen al$ jelbitverftänblid. Bon diefer Zeit 
om aber Hört jede Andeutung auf, dab Wailenflein Iobann Albxechis 
Zerfgulden milder beurteilt habe, ala das feines Bruder& 

Diefer gab feine Sadhe jhon feit dem September verloren umb 
fürchtete da3 Schlimmite. Er erfuchte daher Gutab Adolf Darum, jeine 
Kinder bei fi aufzunehmen, was biefer verforach. Mber der König 
beftärkte ihn auch im der Absicht, das Verhängnis über fich ergehen zu 
laffen und fich dem „ducchdringenden Fatum jeineg gedrückten Baterlandes 


1) Eropf. Ach. zu Chwerin, Zörfter, ME do. Wallınllein Briefe Wd. I, 
106, 107. 
2) Perleberg 13/28. Aug. Groff. Arch. zu Schwerin. 
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nieht zu opiniatrieren, fondern e8 018 eine Schidung Gottes aufzunehmen“. 
Ex gab ihm ferner den Rat, auf Mittel zu finmen, fid) aufs füglicte 
us ber Sadje „zu extricieren“.t 

Diefem Rate folgte der Herzog, indem ex den Kaiferlihen bie 
Belesung don Wismar erleihterte. ALS Arnim um diefelde Zeit, wo 
Äh Schlammersdorf aniehikte, PL zu berlaffen,? daB Ichte Gejuc; 
wegen der Übergabe Wismers an den Heraog richtete, forderte Mdolf 
Friedrich nur mod) einige Tage Bedenkzeit, die ihm Arnim in sinem 
Ziviegefpräcge zugeftanb.? Im biefen legten Tagen vor bem Einzuge ber 
Kaiferfichen übertrug man enblid, von feiten der Gtabt bem Herjoge bie 
Deerleitung aller Verteidigungsanftalten, welche man ifm einige Monate 
vorher benrrlich berweigert hatte. Allein die Abficht des Herzogt, die 
Kaiferlichen einzulaflen, erregte die mrößte Mihftimmmng, fo dab die 
empörte Vürgerfäjeft Gewaltimahregeln vorbereitete ımd id, veridjanzen 
wollte. Arnim näherte jid) jedod) mit feinem ganzen Seere her Steht 
und forderte bie augenblicliche Öffnung der Thore. Unter diejen 
Nınftänden begab fid) der Herzog am Morgen de 10.20. Oltobex per- 
rich in das faiferliche Lager umd fchloß mit dem Obsriten sinen Vertrag 
über de Einnahme einer Befayumg von 100 M. Wie groß indeffen 
feine Vefiirhtungen dadet weren, geht Daraus hervor, daß er fich feine 
Regalien ansrüctiich vorkefielt, und daf jebe Veränderung oder Der- 
mehrung der Befagung ausgefhluffen wirte. Chbenfo wurde feitgeiegt, 
dak während der Einquortierung Feine Veränderung in der Religion 
vorgenommen werben jollte. Die Schiffe und Bote lich man ziwar den 
Bürgern vorläufig, allein die Kaiferficjen behielten jich Dod) die Wermendung 
eben zum Dienfte des Kaifers gegen eine Entfcjäbigung Bei eintretenden 
Verfuften dor. Ebenjo verblieb die Stadt im Defize der Bejcite und 
der Munition, und die Vüngerfiseft wurde nicht entwaffnet. Zulcht 
mußte fich Arnim anbeifihio machen, die fchriftliche Beltätigung des 
Wertengs duch MWallenftein einzufenden, welde indeffen ebenfowenig 
erfolgte, twie Die des Vertrags über Frankfurt a, d. Oder. Das Schriftjtüc 
wurde auch von dem Kate der Stadt unterfiegelt.4 Nod an demielben 
Tage führte der Dberfi Daniel Hebron, ein futherifcher Poınmer, bie 
Kaiferlichen in die Stadt, wobei der Herzog twiberum bie Bermittelung 


1) Scheiben de8 Königs aus Dirjhan vom 31. Aug. Sept. mb vom 
18,28. Sep 

2) Es geichag am 7/17. Oft. 

98. v. Lüpeomw, Beitrag j. Cherakeriftif d. Herz. Adolf Trichrid in den 
Fajrdüggern f. mertl. Gejd. Br. 12. 59f 

4) Apologis, Beylagen 717 ff. - 
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grifchen der aufgeregten Bürgerihaft umd dem Faiferlichen Oberften and 
zwar nit chme eigue Gefahr übernahın. 

Nun lieh der Herzog Wallenftein erfuhen, dem Naijer bon diefen 
thatfäglichen Beweie feines Gehorfams feleunigit Bericht zu erftatten, 
teilte ihm ober zugleich mit, daß feine Verjuche, fih mit der Ritterichaft 
über eine Summe, bie man ihm für bie Einguartierung bieten wollte, 
zu vergleichen, an ihrer gänjlichen Deittellofigfeit geicheitert fei, und bat 
um eine Herabfeßung der epteren.t Seine Gefandten, ımter tenen fi 
auch Blefien wider befand, trafen Wallenftein bereits in Lauenburg, 
wurden aber erjt in Wittenburg mit einem jehr ungnädigen Weidjeide 
entlaffen. 

Um diefe Zeit jeheint andy dem ungetreuen Heinrich) Qujanus, ber jo 
viel bozu Beigettugen Julie, feine Lanbesfercen am Taljerticpen Hofe in 
dn3 bunefite Lit zu Nellen, die Neue erfafit zu haben, oder die Herzöge 
hatten fi) feiner durd; Leflchung verfihert. Denn Hufanus Lich ihnen 
damals vertraute Weihungen zulonmen und unterrichtete fie wol auch 
dadon, wie weit Wallenfteins geheime Anfchläge bereits gediejen waren. 
Da entjhlcjien Tih Die Herzöge Dazu, gerade Hujanus nıch Wien zu 
fenden, ber auch anfangs die Reife übernegmen wollte, Man einigte fic, 
mit idm über die Summe von 1300 Reihetgalern. Allein nah kurzer 
Zeit Hatte der katferliche Nat die Überzeugung gewonnen, daß dies Mittel 
feine Wirkung verfehlen werde, und fürdjtete wol auc) für feine eigne 
Stellung. Ex erteilte daher den Kerzögen den Rat perjönfid® zum 
Kaifer zu gehen und ihm um Abiteltung ber fid) täglic) mehrenden Laften 
und Trongiele anzujfehen: hatte er hoch bereits Abolj Sriebric, hadum 
Nacriht geben mähjen, baf uud) Wollenjleins Abreife bie Nefdenzen 
Schwerin und Güjtroro befekt werden würden. 

Alcin die Herzöge gewannen c3 über fd), den Verfud) zu medien, 
zunächit Wallenfiein ihre Anliegen bei der Durchreife durch ihre Länder 
perfönlich vorzutengen. Adolf Zviedric) macyte fid infolgedeffen auf den 
Beg nad) Kraat, ftieh aber, nod) bevor er biejes erreich: Kate, auf feinen 
gerade von Wallenftein zurüdtehrenden Rat Plefjen, der ihr von feiner 
legten übeln Empfange bei dem Diktator Veriät erftattete und ihn zur 
Umkehr veranlate. Dem Zufammentreffen mit Iofenn M dreht wich, 
Wallenftein dich eine Weichleunigung feiner Yeife aus, vertrüftete aber 
den Herzog, fo wie er die Priegnig erreicht Hatte, in einem eigenGändigen 





1) Apvlogia, Derlagen 728. 
2) Großgerzogl. Archiv zu Schwerin 
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Schreiben auf feine baldige Nüdkehr. Dann werde ex vernehmen, was 
ihm der Herzog „werde befehlen wollen“ .t 

Aber nur wenige Tage derauf erllärte er Min ganz offen, dei 
vielleicht in hurzem „eine Mutation in Mecklenburg vorgenommen werden 
möchte“, umd empfahl ifm vorforglich, fi) jehen jept mit ber Cine 
quartierumg einzurichten, bemm in Zulunft jolten nur Dömig und PL 
jewie die Häfen Gefep Bleiben? Dem Herzoge Johann Abrcht Hatte er 
gerade zehm Tage dorher iede Hofimume auf eine Miderumg der 
Einquartierungsinften durch die Berliherung abgefiinitten, dab er für 
eine fo große Menge Loltes fein anderes Unterfommen finden Linnte. 
Soc) He Zchenn Albrecht wenigtens die Hoffnung auf ein befeiedigendes 
Zeugnis des Diltators über fein pofitijges Wolbechuften noch nicht 
ganz fehren. Exit al ihm fein Ehrager Exnft d. Anhalt mitteilte, 
dak Nallenftein auf feine Verwendung geantwortet Habe, e$ wäre ihm 
nictS weiter don dem Horzoge bewußt, al& daß er Gejandte zu ihm 
geijiett und fidh weit Deffer, als fein Wruder eriwiefen Gube,® trat aud) 
ihm feine teofifoje Sage deutlicher vor die Augen. 

Abelj Fricdriih hatte burd) feine Tepe Gefanbifhuft bei Wallenflein 
beionders MÖL für fih zu wetten gefucht. Was feine Gefanbten jedod) 
auf Diefes Gejud;, weldes auch feine Gattin Ama Meria durch eine 
Vitticeift om den Unerbittlichen umterftübte, zur Antwort erhielten, bat 
Walenftein Arnim mit den Worten angezeigt: „Nun Bin ich aufgefahren 
and habe den Gefenbten ziemlich jtart zugeredet umd gejagt, im Fall dat 
Sie nicht in puncto bie Tatferlidie Gurnifon einnehmen, Jo will id) dem 
Hexen (Aanim) befeften, nit allein folpes mit Gewalt zu IHun, jondern 
gar auf die Berion zu greifen. Hat er num Luft in Schtveten zu ziehen, 
jo wird er alfgemad; Urjadjen genug haben. @er Here jede das Setnige 
auch dabei zu Khuen“s Bon Sehrbellin aus mafıte der General feinen 


1) Gigenfändiger ımgehr. Brief Walfenfteins em Herz Jof. Mhrecht Fumtyai 
(Guntow I. b. M. Brandent,) 19, Nov. 27. 

2) Bgt. Förter, Ms von Wallenftein Briefe L. 14126. Der Brief 
it falje) datiert, aber nicht von Ballenftein, jondenn von Förtter (gl. die Briefe 
338 auf Franlfurt bei Fünfter I. 143-155). Die Iuflige Vernerkung Yöciters, 
Wallenftein habe durch jaljche Tagesengaben die Leute wollen glauben machen, 
daß er mit einem Qaubermantel fliege, ift wirflid nod) vor einigen Jahren nadı« 
geichrleben worden. Der Brief ift nom 20. Nov. n. ©t. 

3) Ernft v. Anpalt-Bemburg an Herz. Johann Nibreht, Frankfurt a. d.D. 
12,9%. Rophr. rot. Archiv in Sehmerin. 

4) Bittenburg, 11. Nov. Ungebr. Schreiben Wallenfleins ufne Abreffe im 
Srofd. Argit zu Echwerin. 
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Oberiten nochmals, fid) von der Befekung Pöls durch Feine Cace der Welt 
abhalten zu laffen, erfuchte ihn aber aud, den Herzügen allen Vorfhub 
zur Entfentung aus dem Lande zu thun. 

Und fo forderte denn der Oberjtwwachtmeifter des Oberften Hebron, 
Ichenn Gordon, am 12/22. Nov. mit Nahdruk vie Aufnahme einer 
Bejapung In die Keine Infel und ihre Feftung, ımb ein Oberft!ieutenant 
Arnim toiderholte nad) einigen Tagen das Gejud. Darauf einigte Tic) 
der Herzog am 20/80. Nov. mit Hebron über die if ierliffih, 
fheinenden Bedingungen! Die erfte derjelden war, daS bieje freitwilige 
Aufnahme der Kntierlichen auch, dem Saifer jelbft Befter Mahen mitgeteilt 
werben follte. Darm wahrte fid) der Herzog das Gefhüp fowie die 
andern Waffen und bie Mimition als fein Cigentum, weldies man nidit 
von der Zejlung wegführen folte, flellte uber Kraut und Rut zum hf 
lichen Dienfte bereit. Cr behielt fich ferner ben ungehinterten Qutriit 
zur Iufel umb zur Reflung vor und lich feinem Hauptmann Pilvoth 
einen noch längeren Yrfenthalt auf dem von ihm jo wol auägeitatteten 
Haufe zuficern. Much in diefem Wertrage wurde von den Eaiferfichen 
Dberften die umgehinderte Ausübung des Lutgeriichen Belenntniijes 
gewährfeiftet, Am folgenden Tage übergab dann der Herzog ben Taifer- 
lichen Offizieren bie Feflung perjönlic) und fügte noch ein Faß Mein für 
den neuen Veleklägaber, den Oberfttundhtmeifter Wenzel Wentisled Freie 
heren zu Mitrowiß, hinzu? 

Der ganze Vertrag war natürlich für die Sieger nur eine Form. 
jage: von ben brei umterfiegeften Musfertigungen desfeiben fehle im 
Archive zu Cejmwerin. feine einzige, benn bie fniferfichen Offiziere hielten 
85 nieht einmal für ber Müe wert, eine an fü zu nefmen. 





1) Der Vertrag it üfter abgedrudt worden, zulept von Wigger old Keilage 
des GereitS engeführten Mufiepes in den Jafrbirern b. ®. f. meifenb. Grid. 
80. 48. 4Bff, Hier findet fih au BO. das Verzeichnis bes eftungsinventars. 
Bgl. dazu 8. dv. Lügom, Beitrag u. f. f. in benfelben Japrbgern Bd. 19.91. 

2) Wenige Tage darauf wendete füh die Herzogin Ma Maria an Walen- 
Reins Gattin mit der Bitte, ihren Gemahl zu bewegen, die Guldaten aus ber 
Seftung unb der Snfel, welche ihr zum Keibgebing verfchrieben war, ımd auf 
wel fie ihre Seiten Sachen Hatte Eringen Iaffen, wiber akzufühten. Sie wirb 
aber auf diejed Gefuch ebenfo twenig eine Antwort erhalten haben, wie auf bie 
Witte am Me Pafferin, ihce Wermendumg bei Ferdinand IT. dafür sinzufegen, 
baß ir Gemafl Lei Sunb unb Leuten verbleibe. Förfter a. a. D.1. 149, 106, 
19, Diefer legte Wrief hägt cin unrichtiges Datum, dgl. dazu Förfter, 1. 
12. 
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Ein mectenburgifcher Lieutenant führte baranf bie Befnkung, 87 Mann 
Hart, zue Abbankung von Pol nad) Schwerin. Die ganze bewafi 
Mecht, über welche Adolf Friedrich zu Anfang des neuen Jahres noch 
verfigte, beftand aus einem Wacıtmeifter und atzchn Gemeinen. 

Wallenftein aber erblicte fich damals icon im Geiite als Herzog 
von Mediendurg-und |härfte daher Arnim widergoft ein, das zu Grunde 
gerichtete Sand in ber Einquartierumg möglichft zu erleichtern: fünfjehn 
Fäpnlein Fufvolt und drei Kompagnien Reiter erfhienen ihm damals 
ausreichend. Cobald eine Auderuug mit Mecklenburg vorgenommen 
erde, follte der Oberft alle Truppen bis etwa auf diefe Anzahl nah 
Pommern abführen. 

Nad; den Iepten Erfahrungen, welde die Herzöge mit Wollenfteir 
gemacht hatten, Tonnte natürlic) von einer perfünlichen Netfe nad) Wir. 
wicht meße die Rede fein. Und tropdem mußten fie es fiir auferorbentlich 
tig erachten, womdglid) ber Entfcheibung ber Kaiferfiher Polititer 
zuborzufonmen und fie mit allen räften zu hintertreiben. Ach mit 
tiefer jchiwierigen Aufgabe aber wußten fie niemand ander zu beivauen, 
alß den in diefem Jahre jo diel verwendeten Blefjen und den Dr. Gethmann. 
De erfteren erteilte Adolf Friedrid) bereits am 12.22. Nov. Volmadt 
wärend Wellenttein noch zu Frankfurt verweilte. Noch Früher ala dieier 
machte jih Cothmann auf bie Neije 
Molf Zriedrich aber war bereits damals nicht mehr imftande, die 
notwendigen Mittel zu beicaffen, um feinen Gefandten auszuitatten. De 
die Kaufleute nur gegen Baarzablungen echje! ausfiellen wollten, muhte 
ex feine Mutter um Ausfepung von Pfündern erfuden, für melche er 
etwa 1000 THlr. erhalten tonnte. Zulegt empfing Pleffen don einem 
Kaufmanne Kurt Thor Helen in Lüheel einen Wecjfel von 4000 ober 
3000 Thlen,, auf einen Bürger und Kaufmann Thorins Brauns Imuerd, 
der in Seipgig wohnen fellte. Um dieje Cumme aufzubringen, bat der 
Herzog den Erzbithef Johann Friedrid) von Bremen, im Zalle ber Not 
für if gut zw jagen und erfuchte aud; den Bürgermeiiter Stöhler in 
Lüdet um feine Unterftüßung. 

Pieffen reifte nicht mr des Wechfels ivegen nad) Lübet, fondern 
od um dem Grafen dv. Schwarzenberg feine Arfwartung zu maden, 
der dem Herzoge beweits ein Nerivendungsjejpeiben an den Kaijer in 
Ajcrift Hatte zuftellen faffen. Schwarzenberg fowvie der Faifexlihe Met 
Wenzel erkannten die Unterftühung, welche der Herzog ber Faijrt- 
lichen Armee bei dem Durchzuge hatte zuteil werden laffen, rühmend 
am umd gedachten auch feiner Bemühungen, den Auflauf in Wismar 
in eignew Perjon zu ftillen, in derjelben Weile. offen xeifte mit einem 
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von Tilly ausgeftellten Paffe und einem Zeugnifie desjelben über das 
politijche Verbelten feines Hexen in der epten Zeit, weldes ter Statfer 
eingehänbigt werben follte 

As er im Leipzig anfam, erfuhr er, baf jener Thomas Yrauns 
nicht in Qeipzig, fordern in Frankfurt a/M. wohnte und mur zur Mehzeit 
in Leipzig erichien. Er veranlaßte daher den kaijerlichen Voftmeifter Hans 
Sieber dazı, ihm in Prag 2500 Reihetheler zahlen zu faffen, welde der 
Kojtmeifter in Cübet ijm wiber erftatten foltte. 

fiber die Vermendung diefer Summe war bereits wor ber Ahreije 
effens Befhfluf gefaßt worden. Sie follte, fo gering fie war, bazu 
bienen, dn8 Berfiäuduls ber Geheimen Nöte für die Perhandknıgen und 
Forderungen Wefens zu erleichtern, Zu diefem Vehufe hatte man bie 
Räte nad ihren Rang und ihrem bejonderen Einfluß einer Däufterung 
unterworfen umd rad) dem Musfalle berfelben die Beidenke bemefien, 
duxch welche man fie gewinnen toollte. Weide Herzöge Hatten Fürftenberg 
zwei jchöne Pferde zu.je 100 Dulaten, Stenendorf zwei gelöne Ketten 
mit ihren von 6 Diamanten umgebenen Vilbniffen in dem Werte don 
500 Kronen und von der Nede zivei Kelten mit Biltnifien und vier 
Diemanten zugedacht. Yon niebrigerem Worte waren die für den Vize 
Kanzler Otto d. Nojtiz, ferner für Otto Melander d. Cchtwarzenthel und 
für Queftenberg beflimmten Stetten. Dah in biefer Reihe Eggenberg 
fehlt, beruht wohl mır auf einem Verfehen, in einem für Johann Mbreht 
aufgeftellten Verzeigriffe wird auch er nebft Sobtowig namhaft gemacht.s 

Dem Koifer wollten wol beibe Brüder Handicreiben überreichen 
fafjen, von Adolf Sriebrih ift c# ausdrüdlich bezeugt. 








Hureneins Aufbruc) nad; Bonn 


Noch wenige Tage vor dem Felle Breitenburgs Ipradh fich Wallenitein 
in jehr friedfichem Sinne aus. „Solche Gelegenheit, im Neid; Fried ju 
machen, wicd fi richt bald prüfentieren, wie igunder:; Dagegen aber in 
biefen moraftigen Sänbern Krieg zu führen ohne Gelb, Halte ic) vor 
unmöglich,“ Imrten feine Worte om Collolto* Er war bemnls her 
Meinung, tab Ditreih nicht im ftande fein würde, feine Eroberungen in 





1) Die Gchhenle de3 Herzogs Aboff Sriebrich wanden auf 1250 Strenen, bie dc$ 
Icharm Abscht anf 1000 biS 1100 Ar. beredinet, Grofd. Ardiv in Sahwerin. 
2) Malfenftein on Goflalt, Yrehne 2%. Cept.. md bım Feihlager hei 
Lreitenburg 24. Sıpt. Chlumedy 54-56. 
ar 
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Nordbeutihlan, heionbers die Eibherzogtimer zu behaupten um legte 
Eollalio ud die Gründe für diefes Urteil der. Von Dänemark aber 
hoffte er, daß e3 in feiner bedrängten Lanz jeibit harte Bedingungen 
eingehen würde, während demfelben bei der Fertjegung des Krieges die 
austärtigen Mächte ihrer eigenen Intereffen wegen mürden zur Seite 
weten müfjen. ls ber Kaifer in biejer Heit durch Quceftenberg die 
Zunge am ihu richten Lie, wie jeine Regimenter nad dem Mrisben 
abgeführt, und wer man nicht zum Frieden gelangen follte, wenigitens 
verringert werben könnten, jprad er in einem jebr denfivürdigen Hand» 
ichreiben an Ferdinand I. ähnliche Anfchnuumgen ganz unummunden aus. 
Er erteilte endlich dem Staifer geradezu den Rat, mit dem Könige vor 
Dänemark gegen eine hohe Gelventjcjäbigung Frieden zu fehliefien und 
dann einen großen Türtenfrieg zu unternehmen, wenn er anders bie 
unrubigen Glemente aus bent Meiche entfernen wolle.! 

Alein noch; waren nicht drei Wochen in daS Lund gegangen, al8 jid) 
dieje Friedenspläne geradezu in ihr Gegenteil verwandelt hatten. 23 
Schlid einen fo beträ—tlichen Teil der dönifchen Truppen bei Oldenburg 
gefangen genommen hatte und feinen Giegeszug Ddund) Golftein nad, 
Schlesrwig und Jütlanb fortfegte, jprach Wallenftein nicht mehr vom 
Frieden mit Dänemark, fondern nr davon, worögfich noch im Winter 
jeine Eroberungen auch über bie däuifchen Iufeln, wenigitens auf Fünen 
und Alfen, auszudehnen. Zu einem Angriffe auf Bünen traf er hwirtlid) 
Unftalten: Toreunto Conti follte denfelben amternehmen, fobald der 
Meeresarın zioifcen Koldingen und günen zugefeoren fein würde. 
Mögliherwelie Hängt eim Bejuch, melden Torqunto Gonti mit bem 
Oberften Collorebo um bie Mitte tes Ionuars 1628 In Sonderhuig 
machten, mit der Ausführung be3 Planes zufommen® Späteftens wollte 
jedoh Wallenftein damals ben König im Sommer auf feinen Injeln 
heimjuchen: „Denn er hat uns in Schlefien und Mähren aud) heimgejucht,. 
ragion sara, che gli rendiamo 1a visita.” 

Zu diejem Zwede wurde Arnim angemiejen, alle Sdjifje auzupalten, 
am fie teils in Kriegsigirfe umzuwandeln, teils zum Übexjegen zu benugen. 
Ferner wurde der Plan, nit nur die jmehiichen, fondern aud) bie 
düntjden Priegsiciiife in Brand zu fteden, zuijchen Wollenftein und Arnim 
eine Zeit Iang fehr eifrig erwogen. Zur Berniätung der Ieyteren jollte der 
hutherifche Oberit mehr „ipendiren, al? twir werben bezahlen innen“, 

2) Watenftein an deu Kaifer, Breitenburg 28, Sept. Das Cäreiben ij! in 
Sinbely’3 Bulbficin 1, 266 mit zapfweigen Zepfem abgebradt. Wyl. Beil. » 
Ag. Zeitung, 3. 1856. Sr. 3111. 

2) Shlumedy ©. 63 
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Wallenitein emofahl Amim ferner dn3 einträchtinfte Sujommenvirken rıit 
dem Grafen von Schwarzenberg, „denn was wir it thum follen, anf 
zu Aeer geicehen“. Cr erjuchte die Infantin um ihre Mitwirkung 
dazu, daf; der Graf Pfilipp dom Mansfeld mit Perfonen, welde der 
Scifahet Hndig wären, fn die Elbherzogtümer kommen möchte, und 
mies ifm für bie Neit feiner Abiwejenheit an Mringer in Jtehoe. Un 
biefem in Ausfit genommenen Seeltiege fullten fi; ud) die nord: 
deutjen Ceejtöbte mit eigenen Kriegsihiffen beteiligen, benz Wallenit 
„wollte fic gern aufs Jahr jtark auf der See befinden“. Den Ntatier 
getwann der General Teicht für dieien Wernihtungsfrieg gegen den Nünig 
vor Dänemark. Nod) vor feiner Ankunft in Prag teilte er ihr vor: 
„E. DM. werden, mern Cie dieje Injeln Haben, dejto leichter ihn den 
Reit nehmen Knmen“.? 

Später erhielt Arnim jogar ben Wuftrag, für die Wahl Ferbinands IT 
zum Rönige in Dünemark zu wirken. Ballentein Lich dafür den Dänen 
äbre Religion amd ihre Freiheiten gewährleitten, fuhte fie aber zugleich 
Bunch die Drohung zu fehreden, das fie im Fall der Eroberung ihrer Länder 
Xeibeigene merden würden: ür dieje Bemühungen ftellte er Menim 
eine fehr Hohe Velohnumg in Ausficht.s 

Diefe vollftändige Veränderung der AUnfheuungen über die Hort- 
jegung des Krieges gegen Dänemark tritt zuerjt in jenen Wochen zu Tage, 
wo Balfenfteins ftürmilger Ehrgeiz die Erwerbung Merenburgs näter 
in's Auge fahte. Ganz erfüllt don ber Hoffnung auf ben Pefik dieles 
alten, unter ben obwaltenden Umjtänben fo Bebeutungsvollen Neichstandes, 
erbat er fihh, nod; bevor der Kampf um die Elbherzogtümer zu Ende 
führt war, Urlaub vom Kaifer, um einige Monate in ber Heimat 
zuzubingen and hies in eigner Perfon Pläne zu fördern, deren Yus- 
Führung die Neihsverhältnifie einer gängigen Umgeftaltung entgegen- 
Führen mußte. 

Seine Peie führte ihn über Iuehoe, Elmshorn, Pirmeberg, wo er 
mit Hm über hie merlenburgüchen Verhältnifle Mater dileg, ned 
Tritton. Hier lief ihm der Rat der Stadt Hamburg anfehnlihe Gejdierke 
überreichen : Toftbare Juwelen nebft einigen taufend Dufoten. Wei biejer 
Belegenbeit äuferte Wallenftein feine Meinung dahin, dah ber Nönig von 
Danemart mit der Unterftügung Englands und der Generalftaaten den 
Krieg zur Cee fortfegen twirde, jtellte aber and; jeine Rüdtehr mac) 























1) Köriter 1. 129, 
2) Ehlumedn 69. 
9 Förfterl.a aD. 162. 
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Norddeutfglond für den nächften März in Ausficht. erner erfußren 
die hemburgifähen Abgeordneten von ihr, daß Spanien für den Ceefrieg 
40 Krlegsciiffe fenden würde, während ber Kaifer zwölf und er felbit 
auf eigne Koften zehn auffringen mollte 

Im Detenburgiichen göunte ex füh borauf einige Nafltage.: 

Infolge ber fiegreihen Zeldzüge der Faijerlicen Armee in Schlefien 
und Nordbeutfchland, welche alle Gemüter befhäftigten, hatte man im 
Reiche der großen Qeränderung, welder Ferdinand IL die böbmüche 
Zerfaffung untertvarf, indem er das Zand zu einer erölichen Monarchie 
machte, mer geringe Teilnahme eviviefen. Am 21. November lieh der 
Kater feine Gemahlin Eleonore zu Prag könen, und am 25. Nou 
empfing, nachdem Tags zuvor die Stande der böhmifchen Länder dem 
Krifer als ihrem regierenden Mnige die Erbhuldigung geleiftet Hatten, 
der ungarifche König Ferdinand IE. mid die Gühmifche Krone. Die 
Krönung vollzog der Gardinalerzeiihuf don Prag Ernit d. Harrad) 
Bei den Peierlicfeiten wurde großer Prunf entjaltet.t Zu beiden 
Krönmgen Fam der Naifer im feitlichen Drmate, die Faijerliche Krone auf 
dem Haupte, das Scepter in der Neihten und in der Linfen den Neichs- 
apfel. Mn diefen Seftlicfeiten mahmen aufer den hohen bögmifchen 
Landes» md Hofbeamten aud) die Stände des Hauptlandes und der 
Neberländer teil. Nur der größte böhmifche Orundbefiger, ber Fatferliche 
Senerafiffimus und Oberft von Prog fehlte. Wihrend er in grühter 
Eile duxh Medlenburg 63 nad Wittendurg gereift war, nahm Wallenftein 
Hier und im Vrandenburgifchen einen auffällig Tangen Mufenthalt. Wir 
finden ihm am 15, Nov. zu iehrbellin und erit am 26. Nov. in Sommers 
jeld. WUllein in Grankfurt a. d. D. verweilte er bier Ta; 

War es mm ausfliehtic ader Hauptfähtih die Sorge für bie 
Belegung Mectlenburgs und Pommerns ımd die Ginqwartiereng fr 
Vrandenburg, welche Wallenftein veranlapte, gexcde in biefen Tagen 
jeinen Aufenthalt in der Marl jo fange auözubehnen, ober wünfchte ber 
General den Seflligeiten in Prag, Gefonders aber ber Exhhulbigung 
andzumeichen? Cine genügende und für die Beurteilung MWallenfteind 
jchr wertvolle Erklärung würde diefer Iange Aufenthalt in der Dark 
finden, term wir einer Witteihung de3 engliichen Gefandten Anitrutber 











1) Bir finden ihn mom 9-11. Non in Rittenhurg, {. Förfter 1,180-188 
Hier jchrieb Wallenjtein den von Pöriter a a ©. &. 160, 161 mit jaliher 
Tngesangase ahgebruchten Puief am rnim und den don Chfumey 62 ver: 
öffentlichten art Collalto. 

2) Vügmijhe Crönung® Relation.... Gedrutt zu Beag durd) Paul Ceiid 
Anno 1627, 4. 10 Bl. 
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Glauben fenfen bürften, baf ber HOGmifche Abel die Vorfehaft an den 
aiferfichen General gerichtet hatte, fhlennigit nach Bögmen zu Amnen 
und feine möchtige Fürfpradse bei dem Kaifer für bie Wahuung der allen 
Samdesrechte, beionders des Wahfredpts, einzulegen.! Colkte diefe Nachricht 
durch andere Veweiie ifre Beftätigung erhalten, jo hätte fid) Wallenftein 
durd) fein aufrälliges Verweilen im der Mark zugleich der Erfüllung der 
Bitte des Tetbolifhen böhmifchen Adels ımd der Erbfuldigung entzogen. 


Der Ginzug der Auifafiden in Ponmern, 


Der Herzog Vogislan XIV. von Pommern Hatie nac) einer Neihe 
von rafd) aufeinander folgenden Todesfällen in jeinem Haufe ganz 
Pommern mit dem efemaligen Bistum Cammin in jeiner Hand vereinigt. 
Er war im Jahre 1580 geboren und aljo bamals 47 Jahre alt. Xei 
dem Tode feines Vaters, des Herzogs Vogislav XI. von Stettin (1608) 
befand er fh gerade auf jener groken europäifchen Bildungsreife; als 
dritter nahgelaffener Sohn hatte ex damals fehr geringe Ausfigten, auch 
nur feinem Water Ddereinjt im der Herichaft über Stettin zu folgen. 
Während dem Iepteren fein ältefter Sogn Philipp II. nadfofgte, erhielt 
ter zweite Sohn Franz das Bistum Gammin, und Bugislav XIV. lebte 
Jahre fang und zimar auch nod) nad) jeiner Verheitatung mit der Prinzeffin 
Eiifabet) von Schtesvig-Holflein-Sonderburg in Nügenwalbe. Die brei 
berzoglihhen Brüder tonren alle verheiratet, bfichen aber alle kinderlos. 
AUS dafer BEilipp I. im Jade 1818 veritaxb, folgte ihm Herzog Kranz, 
der aber feinen älteren Bruder nicht einmal drei volle Jchre überlebte. 
&o am Bogisiad XIV, im Jahre 1620 zur Megierung im Herzogtum 
Stettin, trat aber feinem jüngeren Bruder Urid) das Bistum Cammin, 
ferner aud) Nügenwalde und Yulow ab. Allein auch biefer Bruber, ber 
mit einer Zocter des Herzogs Heinvich Julius von Beaunfchtweige 

1] Therefore they hope his Matie will not alter {hc ancient rights and 
priviledges of the Nobility and Estate of that Kingdome, who are willing 
(by voices) to elect and make choice of hiesonne, to be their King, soe that 
there be an Ac: mads for that purpose, acrording to the ancient custome 
of that Kingdome and the coronation of Kings. Ani for this cause, some 
dielike their i. Theo Nobility have sont to Wallestein, who hath in his 
possession neere & third part of that Kingdome in his owme handes, to 
desire hu, that he would haste thither, and interceade with the Einperor, 
for tho preservasion of their aneient liberties, wherein his parte and interest 
iB greatest. Xinferunger an Lord Conway, gamburz 5. Oft. a. 51. 
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Wolfenbüttel in Knberkofer Ehe Iebte, verftarb bereits im Jahre 162%, 
worauf Dogislab die ihm übertviefenen Gebiete mit feinem Herzogtume 
vereinigte und feinem bäterlichen Oheime, dem Herzoge von Wolgaft 
PEilipp Yulins, die Nachfolge im Bistum Cammin als SKondiuter 
zufichern TeßA Diefer Herzog von Wolgaft war ein aufopferungs- 
boller Freund ber Wiffenfchaften ımb Münfte, ımd Hat fd Befonbers 
als Mäcen deB augsburgifchen Patrigier® Heinfofer einen Namen 
amade Man rühmte ihm ferner nach feinem Tode nicht mar ein 
treues Gedächtnis, fondern au gutes Urteil nad. Er murde aud 
feiner Leutfeligfeit wegen geliebt. Allein feine Eünitleriihen und cntie 
quariichen Neigungen und ein menig georbneter Haushalt ftärzten ihn 
in Syufden, aus benen er fic) vermittelft der Einkünfte feines Landes 
nicht ehe zu retten vermochte. Die leibenfehaftlidhe Mrt, im welder 
diefer tafentvolle Fürft feine Autorität geltend zu machen liedte, wertvidelte 
in in einen Iongen und erbitterten Kampf mit feiner Stadt Stralfund, 
der erft im Jahre 1615 dund) einen Erbvergleid) beendet wurde. er 
Serzog Hatte fi) dm biefen Gtreitigteiten, um feinen Ginfluf in der 
Etndt zu erhöhen, auf bie Seite ber Gemeinde getellt; Keim Friebens- 
jöfuffe Hatte er dem Mate das Augeftänduis machen mihfen, hak die 
Stadt von jeder Beläftigung durd) frerndes Kriegsvol? frei bleiben fellte 
Snfolgedeiten wurden won berjelben nicht einmal die im Jahre 1623 
geworbenen Kreistruppen aufgenommen. Sndefien Iam c& zwijdhen dem 
Gerzoge und ber Stadt auch nach dem Abichluffe des Exbyergleichs noch 
einmef zu Breiftigfeiten, welde in ber Entziehung eines ber Ctabt 
gebdrigen Pfanbgutes ihren rund Hatten. Xu den Iepten Jahren feiner 
Megierung war die Ebbe in den Hafjen des Herzogs fo bedeutend, dab 
er fogar die Verpfändung Der Anfel Rügen an Ehriftian IV. Durdjzufegen 
beftrebt war. Für 150000 le. wollte er biefelbe cm Chriftian IV. 
abtreten. Mur bie elgerumg des fepten Agnaten, den jcmägfichen 
KHondel dureh) feine Namensumterfhrift zur Durkhiührung Bringen zı 
helfen, verfinberte ben Abfihlug bes Gefiäfts. 

Nach dem Hnderlojen Tode be3 Herzogs Mfiliop Julius fiel 
fin Herzogtum Wolgaft an feinen Neffen Yogislav NIV. von Stettin 
Tie Herzoglidie Getwalt aber wurde nad) der Wereinigung beider Herzog: 
tümer und des Bietums Cammin in einer Hand in Zeiner erheblichen 








1) Bol. Hierzu: Die Perlonallen und Leichen» Brozeifionen ber Heizöge van 
Wormemm . . . aus den Jahren von 1560-1663. Gelammelt vor Ilfr. Grafen 
cinlo . .. um Juttus Seh. d. Bohlen-Yopfenbor]. Halle 189. 





Der Ginzug der Naiferligien in Pommern. 125 


Weile veritärkt. Beide Herzogtümer behielten ihre arienderte Qandes- 
verwaltung, ein Vorfejlag der Stadt Stenlfund, wenigftens eine gemein 
fame Ständeverjamfung einzurichten, war an dem Witerfpruche des Adels 
gefcheitert. Die altyergebranhte gegenfeitige Exbitterung dis Adels und 
der Städte vermochie der Landesherr nicht zu milden. 

Vogislad XIV. fätte wol auch feine andere politiiche Saltung, ci 
die der jchhächlidften Neutralität einzunehmen vermoht, wern er die 
Ausfiht gehabt hätte, dafı fein Herzogtum einft auf Qeibrssrben übergehen 
wire. Cine mit Ausichweifungen grobfinnlier Art in enger Verbindung 
ftehende Schlefffeit trug bie Ehuld daran, ba er überhaupt den fid) 
befänpfenben Parteien eine nur fehr geringe Feilnafme wibmete. Fiber 
feine durchaus öftreihifche, Entfertrene politifche Haltung, die in den Ieften 
Monaten nod; zaghafter geworden twar, hat niemele in Wien jelbjt ein 
Zweifel obgemaltet. 

Freifid) deftand ac) jehn Unglüt darin, daß er den Anfprud) bes 
Katlers, bie Miften md Feitungen joruie die Ober mit feinen eignen 
Streiifräften gegen jeben undorhergefehenen Cinfull zu fhügen, nicht 
erfüllen Eomnte, und daR er daher con dor ber Entiheidung im den 
überelbijen Herzogtümern de ihm vom Soifer in Ausficht aeftellten 
Schuges durch Wallenfteins Armee gewärtig jein mußte. ber derjelte 
Katfer erteilte im wenigftens das Werfprechen, daß man feines kreueiten 
Gehorfams auch dann eingedenk bleiben würde. Mer Herzog ieh bie 
Lehnpferbe einberufen, von jeber Negierung 600 M. Fuhvolt aufftelen, 
ficherte Stettin den freten Verkehr auf der Oder und belegte cinige 
damald für wihtig gehaltene Grenzorte wie Dermin, Triebe und 
Damgarten mit einiger Vefagung. Allein nit einmal bie flüchtigen 
Weimarer hatte man don ben Qandesgrenzen zurüctzumeiien vermocht. 

Das von bem Hanfifhen Werer in Umlauf gebracyte Wigwort, 
Herzog Vogislav Habe fid) nur dadurch gegen den Mailer verjünbigt, 
bah er de8 Raijerd Gefundheit in ftettinfchem Vitterbier und nit in 
Bein getrunken, ift allbefannt geworden. Später nahmen viele jeiner 
pommerif—en Untertfenen in den Regimentern bes Haifers Tienfie. Einer 
der Habgterigften Oberften jener Zeit, Hebren, war in Stargard geboren; 
feine Befigungen (Caritenih, Damnip und Venpin) lagen in ber Nühe 
von Stolper 

Schon vor dem Cinmarjde der Kaiferlichen twar der Herzog don 
Wallenfieing bedrokliher Sprache jehr eingejdüdjtert worden. WS er 

1) Hannde, Dr Rud, Cosmus von Simmerns Bericht, Beltijhe Studien, 
Zapıg. 40, 5.31. 
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Miene machte, dem aus Polen zurüdichrenden leiferlichen Wolfe bes 
Herzogs nom Holfein bie Erimbnis zum Durdmarihe zu berieigern, 
forderte ifm der faiferfide General auf, fo zu Gandehn, baß er ch bei 
dem Meiche verantworten könne, und tvar bejonders au; ergrimmt auf 
die herzoglichen Näte.r 

Auf einer Landesverfammlung zu Wolgait erhielt Herzog Boaislav 
in der erften Nobembertwoge 1827 genauere Nachricht von dem auch 
ihm bevorftehenden Unfeil der Eingrartierung, welde er Arnim für eine 
Summe von 40—50000 The. Batte abkufen wollen. Er eilte baher mit 
einem Gefolge nad) hem der medienburgijhen Grenze bemagjbarten 
Franzburg, wo ihm am 12. Non. der Kaiferfiche Oberftlieutenont Binbauf 
mit ber VBotihaft überrafchte, dafi er zefn Negimenter faiferfices Zoll 
in fein Sand enfzunchmen habe. 

Dern Wallenftein hatte diefen Lutherichen Oberfilieutenant von 
Pinneberg au2 zunähjt an Wim entjendet, der ihn mit weiteren Boll- 
machten zur Neije nach Pommern derichen fellte. Die ihm von Kallen- 
fein und Arnim erteilten Aufträge bezeichnete der treuherzige Surfachie 
jelßtt als eine odisfe Commijfton, bie ihm wenig golbue Ketten eintragen 
dürfte, denm er empfand damals ein jehr jtarkes Mipbehagen an feinem 
taiferfichen Dienfte. Cr fehrieb on feinen Landesheren: „Bei uns jind 
die Leute wunderlih“, und Klagte ibm, „daß er nicht mehr wife, ob er 
Eommiffar oder Oberitlieutenant jeir.t 

Xer Herzog juhte Bindaufs Forderung mit dem Hintweije auf die 
umerlägliche Zuffımmung der Landftände abzulehnen und berief diefelten 
Iegfeunigft nach Wolgaft. 

Allein | em 14. Nov. erfjien noch ein zweiter fatfeclicher Chrrit 
5 In Frangburg, dem In der Nat Nentın jeibft folgte. Cd begründete 
jeine Forderungen ausdrüdlich damit, ba des Samb micht im der 
Berfaffung fei, dem Angriffe einer feinblidgen Macht — ex Hatte dabei 
offenbar Schweden im Sinne — Widerftend zu Ieiften. Dem vereinten 
Andeingen Diejer dert Feiferlichen Dffigiere, don denen der zuerjt genannte 
ein Iutheriicher Kurjachie, die beiden andern utheriihe Nurbrandenburger 
waren, erfag der Herzog Bogislan fee Bald und erteifte feine Genehmigung 
zur Cinquartizrung der faiferlichen Negimenter. Shen am 16, Non. 
orbnete ein Erfah de8 Herzogs die notwendigen Vorbereitungen zur 






1) Wallenfiein® Brief an Amim, Wontäbed, 6, Nov. dei Görfter 1. 198. 

Bet. dazu Rudel, Dr., Die Sage Porımems vom Begirn des breifigjäßrigen 

Krieges ES zum Eintreffen Ghuften Abolis (1620-1830), Belt. Studien 40, fi. 
2) 8. d. St. in Tuedden. 
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Aufrohme von cht Regimentern an. Schleunigft entbot nun der Herzog auch 
die Sandftände von Wulgaft nad) Franzburg, um mit iprem Beirat wenigitens 
die näheren Bedingungen ber Aufnahme ber Kaiferlichen feftzufegen. 

Während die Negimenter bereits aud Medlenkurg heranrüdten, 
ichloß der ‚Herzog mit den Faiferlichen Offizieren ben Vertrag von Franze 
burg (20. Nob.)l, mad) meldhem das flache Sand bor der Hand frei don 
Ginquartierung bleiben, alle mit Mauern umgebenen Städte aber wit 
Ausnahme von Wolgejt, Stettin, Damın und Cöslin bejegt werden folten 
Nad; der erften Bejtimmung diejes Vertrages burfte wihrent der Ci 
auartierung nicht das Geringfte gegen den Neligionsfrieden dorgenommen, 
und Teine andere Neligionsübung, als die beftchende, Öffentlich im Lande 
äugelaffen werden. Der Herzog Mollte mur deutjches oder wweniaftens 
zum gröften Teil deutfches Wolf einnehmen, Die ganze Bejtinmung 
und Amveifung der Quartiere blieb dem Sandespern ausicjlichlich vor- 
begaften, ohne feine Zuftimmung follte auch feine Veränderung in ber 
Einquartierung getroffen werben. Durd, fehr eingehende Bejtimmungen 
hofite der Herzog den freien Werkehr und Handel zu Wahler md zır 
Sande fowie bie Sicherheit der Perfon und des Eigentums zu wahren. 
Yenim berjprac) ferner ausdrüdlich, den Sandesheren in der Ausübung 
feiner Hofeitsrehte wiangejogten zu Laffen. Huher den genannten 
Nefidenzitädten und Höfen waren die Herzogli—en Tafelgüter und Anter 
fowie die abligen Ritterfige in Dörfern umd offnem Sfecen frei non 
Einguartierung, dad) wurden die Unterlhanen den Kriegsiteuern unters 
worfen. Diefer ganze Vertrog galt Freilich in feinen Hauptvumkten 
zunächft nur für den wolgaftiichen Teil des Herzontums, doch vollzog die 
itettinifche Londigoft ifren Zutritt bald daranf. Mrnim machte id) 
anheildiig, die Beftctigung feiner Bedingungen durch Wallenftein innerhalb: 
jed® Woden Herbeiguführen, was jedod) ebenjo wenig gejihehen ift, wie 
in früßeren äfnfiden Sülen. Die ganze militäriiche Vefegung des Lanbes 
wurde bon ben Kaijerlichen old Einzug in die Winterquartiere bezeichnet, 
von dem Herzege und feinen Räten aber ganz anders beurteilt. Diele 
fürdjteten offenbar jchon jet, dah daS Land demnägit zum Kriegsichms 
plage gemodt werben bürfte: font würde man wol die Veftinmung 
nicht in den Vertrag aufgenommen haben, daß die Türme, Mauern, 
Wölle und Brüden in den Städten in ifrem Bejtand gelaffen und ofne 
Zuftimmung des Herzogs ober der lädtüchen Verwoltungen nichts au 
denjelben gebaut oder niebergeriffen werden follte. 


























1) Einen Abdeut biejes Vertrages entGalten bie Veilagen de9 Orünblicten. 
Berichtes 7-15, Dal. Rudela. a ©. Y2i. 
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Die Stadt Etralfund glaubte fc burd) ihre MWertöge mit ben 
ondesgerren gegen eine Einquartierung Ionbeöherrlicher Truppen gefichert 
zu Haben und muhte afio, als bie Abfugten der Kulferliden auf bie 
Ditfeelüifte allmählich xihbar wurden, einen um fo größeren Mert auf 
die Befreiung don ben Kaiferlichen legen. Im Iahre 1626 Gate fie fid) 
fonae ebenfo wie Greifswald die Mufterung der ben ihr zum Randes- 
inebot geftellten Truppen duch) Herzogliche Offiztere verbeten. Und ba 
fie Äch zur Aufbringung der Sandesiteuern Bereit erflärt Hatte, muhte 
der großen Mehrzahl der Bürger die jpöter geforberte Aufnahme dom 
faiferfihen Zrudpen oder eine bejondere Entihädigung dafür al3 eine 
"boppelte Velaftung exicheinen. 

Die Stadt aehörte damals ficherlich zu den wehlbabenditen Gemein» 
wejen des Herzogtums, obgleich die Mittel, welder der Bemeinde als 
jeher zuftanden, num mäßige waren. Denn werm fie auc wirklich im 
Ganzen 2409 Hänjer zählte, fo waren doc) unter diefen nur 600 ftnfte 
tiere Oitebelhäufer, während bie übrigen als Querfüufer und Keller 
"bezeichnet werden. Nırr don 800 Käufern (Erben) war man im Sabre 
1625 imftande, bie Gnung für bie von ber Stadt Geworbenen einzuziehen. 
Schr bedeutend mar die Schiffahrt der Stadt: bor der Belagerung 
foden die Bürger gegen 300 Handelsfahrzeuge jeder Art Befeffen haben, 
‘ven denen aber nach Verlauf ber eriten Monate der Belagerung mır 
ned) der britte Teil vorhanden ioar. Musgeführt wurde hauptfächfick, 
Getreide und Wulle. Aud) Kriegsfahrzeuge hatte die Stadt ausgerüftet 
und zwar im Oanyen at, ein fogenmntes Delogihiff mit vier Sefhüben 
und 30 M. Befotung, eine Kriegsihute mit zivei Geihüfen und 12 WM. 
ud fe Echalupven, von denen jede bier metellene Falkonette und 
fedjs M. Vefapung führte. Nod) nad) der Velngerung Tonnte die Stadt 
eine Vürgerwehr von fieben Kompagnien zu je 380 M. fiellen. 

Zur eigentliden Stabt gehörten vier Vurfläbte, in denen fid) zuhle 
reiche Bärten mit Dandhäufern befonden; piemlih nahe an diejelben heran 
reichten [hügende Seen und Moräfte, Der erit jpäter mit einem Pahliwert 
verichene Hafen befaß zwei Hanptzugänge in Dem Bellen und dem neuen 
Tiefe. Ju ummitteldarer Nähe des Hafens und zivar im Nordoften ber 
Stadt Ing die Sufel Dänholm, damals mit Ciden bejtanden, bie aber 
mährenb der Kriegsgeit ftarf gelichiet wunder. Auf dem Dänholm hatte 
bie fäbtijhe Vefafung ein geiäfoflenes Schanzwert errichtel, von bem 


N) Dal, den Dericht de8 micderländifhen Agenten Carl dv, Gau über 

Siraljund aus dem ahre 1639 bei Fod Bd. &, 501 Ff. umd Hier Dr. Roje- 

" sgorien, Dus Frichlänbifipe Friegevoit zu Oreifewald In ben Jafıen 18271091 
sim Band 15, 1. 5. der Valtiichen Studien 56. 
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as man bie Küflen und Teile des Hafens mit fehrerem Bejchi 
befizeichen fonnte. 

Rad; dem Mertrage bom Franzburg var Ckraffund nicht ausbrüclich, 
von der Einquartierung befreit, waß die von dem Herzuge jelbft heran 
gezogenen Bürgermeilter Steinwih und Duilow in große Unruhe ver 
jenen modpte. Da lirf Kenim nad dor dem Abichlufie des Vertrags die 
beiden ftädtiichen Vertreter zu ji Eommen und jepte jie Davon in 
Kenntnis, daf ihre Stadt, wem fie vor Einquartierung gefigert bleiben 
wollte, basjelbe bei der Arınee hun müßte, tmozu fi angeblich Noftoc 
erboten halte. Jedenfalls Hat Arnim ifnen dabei aud) die in Anjpruch 
genommene Summe, nämlid 150000 Athlr, genannt. Die fundiicden 
Bürgermeifter nahmen mm zwar des Sugetändnis der in Ansicht 
geftelkten Befreiung mit Dank entgegen, boten aber eine exhebtid; mievrigere 
Summe, nämlic; höditens 10000 Rthle. Bei diefer Gelegenheit werden 
fie den paffenden Augenblit Genug: jaben, um Arntıns perjünliche Gunft 
durch ein Gefchent mom 1000 Reicjätpufern zu geivinnen. Arnim facherte 
iebod} eine jeriftlie Exklürung, weide die Vürgermeifter Tags darauf 
einreichten (10..20. Nod.). An demfelben Tage alfo, an welchem Armin. 
den die Stadt Stralfund von der Einquactierung niht ausihlichenden 
Zerirag don Franzburg aenehminte, wurde devjelbe von den beiden Bürger 
meiftern erfuäit, bei Wallenftein darauf Kinzutoirken, daf; bie Stadt nicht 
allein mit der Einquartierung derichont, fordern aud) „die Gelofunne 
unter bie 100.000 Rthfr. auf ein Öerwiffeß angefchlagen, und ein Mehreres 
ie nicht angeftellet werbe."2 

Diefe Sonderverhantlungen ber funtifden Ubgeordneten hatten aber 
bei dem Herzoge und feinen Riten Befremben erregt, jo dafı der Oberft 
den herzoglicen Beamten ausbritdlic) mitteilte, daf er die Bürgermeiiter 
du Äpreehen begehrt habe, nicht aber bieje ihn. Und dabei fprad er 
zugleich den rebofutionären Grundfag aus, melden er fowol wie fein 
General in biefen Dunrtierangelegenheiten folgten: „fein Sürjt des 
Reichs ober 3. 3. ©. fünne ber Teiferlichen Armee vermehren, ba dies 
jelbe mit einem Stande uber einer Stadt be3 Landes fonberbar tractire,* 
ind iieß darauf hin, daß er cud) mit Stettin bejondere Verhandlungen 
anknüpfen werde, weldes doc bertogsmäfg dom der Einquartierung 
ausgeichloffen Bleiben jollte* Und tropdem legte Arnim, nachdem er die 
iöriftlihe Verfihierung der Gtadtbertreter in Empfang genommen hatte, 


1) Relation der nach Franpdurg abgeordneten beiden Bilrgermeiftsr Gteimvich 
umd Dutforw bei Dinntes, Nadeihten Bb TY, & 3-6 und Neubur, 
Geich. ber Belagerung Stealjunds 184. 

2) Rad) der Nelntion der Geiben genanmien Bürgermeifter. 
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in weldher biefe die tadt, tvern andh nicht zur Zabfumg von 100.009 Thalern, 
fo te von 70000 oder E0000 Thalen in erträglicen Terminen ver 
pflichteten, mach an demjelben 90. Nov. die Anordiung der ganzen Ein 
-quertierung amd bejonders auch in Straffund in die Hände des Herzogs 
und feiner Negierung, ohne bie von den Würgermeiftern cusgeftellte 
Zerpflichtung zurüdzugeben. Die Tepieren winden barauf don Arnim 
ausdrüdlih an den Herzog und feine Näte gewwiefen und gingen mit 
ihren Landesherren noch, ein bejonderes Ablommen ein, in weldem fidh 
diefer andeiicjig machte, durch feine Fürfprade bei Arnim die Vefreiung 
wer Stadt durchzufegen, mähcend fi) die Würgermeifter damit ein- 
verftanden erflärten, daß bie Stadt tie Koften der Iandeseinguartierung 
nad; dem auf fie fallenden Teilbetrnge, welcher auf dem nächjten Sande 
tage zu Wolgaft beftimmt werten follte, mitzuwtrogen habe Dieies 
Abkommen überfendeten die herzonlicen MHäte zugleich, mit dem Ein: 
quortierungsvertrnge an Arnim, welder exiwiderte, daß zu diefen Ab- 
machungen Walfenfteins Genehmigung eingeholt werden müffe. 

Der Zufel Rügen mar in den Verhandlungen bern Anfchein nacı 
nicht auddrücich gedacht worden, und ba. fie feine ummauerten Städte 
enthielt, hätte fie werigitend nad dem Aufchauumgen des Nated von 
Etralfund frei bleiben Sollen. 

Eine nähere Cenntni von den Unterhandlungen Arnims mit Roftod 
befaßen die fundiichen Bürgermeifter in jenen Tngen nicht. Grit geraume 
geit jpäter erfuhr man In Stralfind durch, den nach Koftort entjendeten 
Protonotarius Wohl Daf bie Stadt zwar anfangs von Tilly und 
Wallenitein der Befreiung don Einquartierung vertröftet worden war, 
daß; fie aber foiter Arnim trogdem gefordert Hatte. Darauf waren ihm 
don der Stedt 14000 und dam mod, einmal 10000 Thaler gezahlt 
worden. Zn ber über bie erfte Summe ausgeftellten Quittung bekannte 
der Oherft, ha die Stadt ihm „zur Ahnenbimg ber anfegehrien Gin- 
quorierung ber unter ung genommenen Abrebe nach auf die Summe, 
fo fie mir prifentiert und femer bei dem Eaiferlihen @eneral zu 
behandeln berhoffen,* bie Zahlung geleiftet hatte, Eine andere Berficherung, 
als diejenige üft, welche allenfalls aus diefer Quittung bemuägelefen 
merden Eau, hatte Arnim Roftod nicht erteilt. 





3) Diefer Vergleich ÜR in den Beilagen des Bründlicen , . Beridts S. Di. 
abgebrudt. 

2) Relation d3 nach Moftod abgefertigten Protonsterius Ncharn Pakt in 
senatu abgefiattet am 7. Jar. 1629 (a. ©t.). Eine Erörterung ber Belclüffe 
der Landtage von Wolgaft und von Stettin im Des. 1637 findet fih in bem 
ermägnten Aufjape Rudels (Balt. Studien 3. 40, 102 ff.) 
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Geratezu gewaltfam verfuhr der futherifche Oberit mit dem durch, 
die Beftimmungen des Vertrages von Franzburg befreiten Stettin. Die 
erften Gefanbien, welche gegen feine Forberung ber Aufnahme einiger 
Negimenter Einfpnud) erheben wollten, wurden von ihm nidjt vorgelnfjen. 
Und als ic darauf eine zaflreihere Gefandtihaft, in welder fich aud) 
ein Vertreter des Herzogs befand, einitellte, Fand fie ecfi nach dreitägigem 
Warten bei ihm Gehör, umd da ihm ihre Vollmaditen nicht genügten, 
nahm Amim ohne Weiteres den Bürgermeifter Enfelign und den Synditus 
Schreiner in Rerhaft und fenbete bie fihrigen Mirgfieber zurüc, um fic) 
igxe Velugniffe erweitern zu Inffen. Parauf bot bie Ctabt für bie 
Bufiherung ihrer Befreiung 50000 Rehthle., während Arnim dod Doppelte 
forderte. Bald nahm der Geldbebürftige jedoch au bie geringere Summe, 
unter dem Vorbehalte der Genehmigung Wallenfteins an, zwang aber 
die Stadt noch, dem Regiment des Fours, mweldes fie bis dahin aus 
näcjfter Nähe Ketropt Hatte, 3412 THlr. für den Abzug zu zahten.t 

Tiejes Veriohren gegen Stettin erfceint um fo gervaltjamer, als 
der Herzog Damals gewöhnfid in der Stadt jein Hoflager hielt und fie 
gerade aus diefem Grunde befreit twiffen wollte 

Vergeblid, wartete Straljund einige Wochen auf die von Amim in 
Auzficht geftellte Genehmigung ihrer Zufierumgen durch Wallenftein, 
bis der Nat endlid) (7./17. Dez.) ausdrüctic bei dem Iepteren verftellig 
murde, def bie Stadt dor Ginguartierung und aller Gefaßt verficert, 
und bie Kelegsleute von Iren und ber IHrigen Gütern fo viel immer 
möglich abgeführt werden möchten, ohne indefien einen Beipeid mıf jein 
Geud) zu erhalten. 

Wie weit Wallenftein mit den einzelnen araliitigen und gewwaltjamen 
Mafregeln Umims einderjtanden geivejen ift, dürfte fhiver zu ergründen 
fein: den Ziveit berjelben bilfigte er durchaus. Cr erklärte Aenlm, „da} 
der Herr vermeint, da; bie von Straffunb und Stettin das gefen werben, 
wie dir vom Rofiok, ich contentir mich, aber der Herr fehe, daß [v6] nur 
bald gejdieht“.? Mit ben Kriegäitenern der beiden ponmerijden Etädte 
gedachte Wallenftein fpäter hauptfächtlich die Taiferlichen Befapungen in 
den Hnfenplägen zu unterhalten, während er die eigentliche Landesitener 
auf bie zu begründende Zlutte verwenden wollte. Wie jchwierig es aber 
war, biefe Sondesfteuer bei ben übernıftgen milttärijhen Einguartierungs- 
taten Beizutreißen, bemeift der Umftanb, da die Hahfungen im Anfange 

1) Relation des nach Stettin abgeoibneten Seeretorii Joachim dv. Dıcım 
vom 22. Jamyl. Gebr. in Weubur’S Weytrag zu der Weich. des Dreiistgiäht. 
Arieges, Berl 194 fi. 

2) Ballenftein an Yeniam, Leutihin 6. Yan. 1899. Börfter 1 ©. 22 
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des April 1628 no nicht einmal begonnen hatten, jo da Wallenftein 
die Gefandten des Herzogs ziemlid) jparf „Eatechifierter.t 

Bon der aligemeinen Sandestrisgsitzuer molte id Stralfund durd) 
die Zahlung einer beftimmten Cumme ober eines feititehenden Teile 
berreges befreien. Allein auf bern Sambtage zu Wulgaft wurde ausbrichtid 
befchloffen, da die fimdifchen Bürger und Cimvohner bie Kriegäiteuen 
wie ale anderen Städte zahlen jolten, und daf die Stabt auferdem für 
die Befreiung 50000 Thle. in den allgemeinen Kanibfaften zu entrichten habe. 

Die Belapung des ftetiinücden Landesteild und des Stiftes Cammin 
betrug angeblith gegen das Ende des Jajres 42 ompagnien, die des 
wolgaftifchen Teiles wurhe ungefäßr ebenfo Joch geihägt, Ju ber jpäter 
verfaisten amtlichen Bejhmerdejtprift finden ich jebud) weit höhere Ungaben: 
nad) biefen jollen tamals niht weniger alE zwanzig Negimenter oder 
163 Comp. und 17 Stäbe, im Öanzen etwa 31500 M. 3. 5. umd 
7540 M. ;.R von dem Herzogtums Veiik ergriffen haben.? Die Stadt 
Greifsivald wurde dem Sberfien Johannes Wratislaus vd. Pernjtein 
übeniviefen, defjm Oberitlieutenant der berühtigte Graf d. Poreia vonr. 
Der Iafel Hejes Cherften wurben vom Ende Nov. 1627 bis in ben 
Anfang dr8 Monats März 1828 allein 3078 Ahaler für Mein in 
Refung geftelli.> 

Schon [ange bevor jedoch die Eaiferlihen Befapungen von Meclenburg 
ber in ijre neuen Stoudquaztiere eingerült waren, hatten bie öfllihen 
Teile de Herzogtums die aus Polen zurüdfehrenden Edyaren des Herzund 
Adolf d. Holitein, den Wallenitein fiherlich mit Abjiht vom dem Eroberungs- 
zuge in Die Eibherzogtümer ausgefhlefien Hatte, bedrängt. Der damals 
fiebenundgwanzigjährige Herzog Sefand fid) midht in Perfom hei den 
Truppen, jondern zog denfelben meift unter fremdem Namen und Eharatter 
borauS. Mac einiger Zeit enffenite fi) aud) dev Dberfilieutenant 
db. Schlez von denjelben, jo dab das Megiment unter dem Befehle des 
Oberitquartiermeifters marfdjierie. Der Herzog gab die Stärte feines 
Boltes auf etwa 4000 M. an, dom ift Die Babl der Sampffähigen 
erheblich geringer gewejen.s 8 der Grimd feiner Zurüdfendung tourde 
angegeben, daß man ihn in Polen mit pofnifchem anftatt mit beutjchem 
Belde, mie e3 urjprüngfic) feitgejegt mar, hezahft hatte. Doch mollie 

1) Ugl. Förfier 1. ©. 21, 391. 

2) Dreljährge Drondjaf, Bet. 11. 

3) Dal. hierüber Kofegarten, Das Hriedländiiche Kriegsvolt zu Greif 
wald in den Balt. Studien, Jahrg. 15, $. I, ©. 10Dff., 121, 128. 

4) Nüpere Nachrüsten Über ben Zug enthält ber Auflap Rubeld, Ball, 
Studien, Bd. 40, BT fi. 
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men aud willen, da er mit dem bolnichen General Koniecpolsky ir 
Streit wegen des Oberbefehls gelommen wäre. Am 7/17. Dftuber 
braden die Scharen von polnijd Stargard auf und nahmen ihren Weg 
über Lauenburg und Stolpe. Sie marjdierten ungefähr tügfid drei 
Meilen und hielten jeden dritten Tag Ruhetag; zu ihrer Unterbringung 
wurden täglich etwa dreifig Dörfer in Anforuc) genommen, Da, wo 
diefe Scharen nicht die Zucht und ihre eigne Schwäde zurüchielt, 
wurden dem herzoglichen Geleite ımb dem Candesaufgebote zum Trop 
große Gewalttaten verübt, umb mehr als ein pommeriices Dorf ging 
in Rand) auf. Selbit im Pranbenburgijgen ivar man anfangs entfchloffen, 
das Sandvolt gegen biejelben aufzubieten, dach erklärte fih der Etatthalter 
nit damit einverftanden. Dagegen fendete der Markgraf Sigismund 
den Garbehauptmann Joachim Senff nad) Pommern, um ben Herzog 
Adolf von einem Einfalle in das Vrandenburgiicie abzubringen. 

Ter bergagliche Oberft hatte aber wol von vornherein Befehl, feinen 
Binteraufenthalt auf ber Infel Rügen zu nehmen, und bie Tenppen 
ihlugen daher die Rihtung auf Stettin ein. Man hatte ihnen zwor 
anfangs den Durchzug durd die Hauptitadt Pommern geradezu beriveigert, 
endlid) aber unter getviffen Bedingungen doch gewährt. Sie durften die 
Stadt nur mit dem Seitengewehr betreten umd wurden in Abteilungen 
von 500 M. über die lange Brüce in bie breite Strafe ımb von da 
an das vofiowfde Thor auf ben Zoll geleitet, ben bie Gtabt mit 
300 Musfetieren befeht hatte. Bevor die erften 500 M. nicht fiber dns 
Stadigebiet hinaus geführt waren, wurde dem folgenden Haufen nicht 
der Eintritt gewährt. 

Lorher war bie ganze Vürgerjeft Maım für Manu unter die 
Wafien gerufen morben; man Hatte zwei Gejehüe aufgefahren und „mit 
einer eifemmen Mette die Strafe EB an daS Thor hinauf vermacht.“ 
Und zu nod größerer Eicherheit hatte mam drei Tage dor ber Durch> 
führung bei Teommeljdlag allen fremden Offizieren, Werben und dem 
ledigen in der Stadt befindlichen Gejinde befehlen, die Stadt innerhalb 
Tagesfrift bis zum Sommenuntergange zu verlaffen. Aus dem Wertiage 
über die Verpflegung, meidher cuf Veranlaffung des Herzogs damals 
geicfoffen wurde, geht Hervor, daß die Truppen wenigftens im ber m 
gebumg don Stettin Teine Not gelitten Heben tönen. Denn € wınden 
ihnen 21Y/a Ochfe, 71 Schafe, 115 Gänje, 345 Hühner, 56 Tonnen Lier, 
3200 Brote, 30 Drömet und 10 Aitel Butter geliefert. Mad) diejen 
Vorbereitungen geleitete mam ben grotegfen Zug Montags amt 8. Mod. 
n. ©t. dur) die Stabt. Er beftand ous 1361 Musfetieren, 327 Pilenieren, 
262 Reiten und Drogonern, Hutte aber in jenen Gehaor 597 jeile 

Boat, Der Micberf. + Din. Arleg- 
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Weiber 3. 3. und 309 Weiber derjelfen Battung. welde ein Unterlommen 
auf ben 201 Gcpädtwagen gefunden hatten, jowwie 100 Wagen voll Stranter. 
Den Schluß des Zuges bildete eine Nindviehherde von 150 Häubten 
amd Eharen don Schafen, Hüßnern und Gänfen.t 

Der brandenburgiiche Vedollmächtige Adam v. Winterfeld in Stettin 
gab bem nortiermeifter, um das Rolf ofme große Koften durch die 
nördlichen Teile der Mcermark zu bringen, eine Verehrung und erhielt 
dafür das Werjpredien, ba bie Eoldaten nur eine Nacht auf branter- 
Öungifhern Gebiete verweilen md von dem pommerijchen Pajewalt aus 
verpflegt werben follten. Allein jo ganz leichtes Naufes wurde man der 
Eindringlinge in der Udermark doch nicht wider 105; felbft in Prenzlur 
Hegte man eine Zeit lang dor ihnen Veforgniffe. „Bott tröfte und fiehe 
ben elenben Leuten bei, die «5 betrifft“, ihrieb ein Verichterftatter aus 
Prenzlau an den Mangler Pruchmanm in Berlin. 

Indem er don Pommern Befip ergriff, Ing Wallenftein fehr viel 
boran, den Feinden, bejonder3 Schweden, zuborzulommen, Deshalb 
rihtete ex dom Trankfurt aus noch eine fehr dringliche Aufforderung an 
Nenim, ji aller wichtigen Punkte und befonders der Häfen zu bemächtigen, 
Bevor den Eintoofnern dort irgend einer Ceite her vergebliche Hoffnungen, 
duch Widerftand der Einlagerung entgehen zu fönnen, gemadpt roitrden. 
Ale nur erreichbaren Schiffe jollte Menim anhakten, alle Häfen Pommern, 
deren man damals 28 redjnete, follten Gefeftigt werben. 





Die Einguastioung der Kaifrüen im Aurfürtenlum Brandenburg. 


Schon am 15./25. Dt. meldete Amim dem Markgrafen Sigismund 
von Brandenburg, af er fig) genötigt fehe, die Priegnif mit vier 
Negimentern zu Pi. und einem Regiment zu 3. auf höchitens bierzeht 
Tage zu bejepen, und wenige Tage darauf machte Mallenftein dem 
beftünzten Statihaller ton dem bevorftchenden Winterlager in der Mart 
Mitteilung. Mazlgrof Cigismund enividerte Wallenftein jofort? dafı Der 


YA. 6. St. in Berlin. Zn Kandelmanns Ledensbejejreibung di 
Herzogs Adolf von Befftein-Gotterp (Jahrh. für bie Pandesfmbr ber Heron 
tümer Schledwig, Helfiein und Lauenburg, Db. 8, 36ff.) wird des Din 
dure) Pounmern ur furz gedacht. Wi. Hierzu Nudel, Balt. Studten J. 4 
BR. 

2) Der Maclgunf Sigiemundan Vallenftein, Cüfn am 27. Olt,/6. Nov. auf ein 
Scpreiben drs Iepteren aus dem gpeldfager het Nendahurg vom 29. Cit. 8.0.8 
in Berlin. 
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unfehlbore gänzlihe Werderb der Mark die Folge diejer Einlagerung 
fein würbe, merm man fie nicjt mildern wollte. So hoc er immer 
Titten fommte, exfuchte er ihm, menigfiens die Neumark nicht fo Hoch zu 
belegen unb die ber Kefidenz am nädjten gelegenen drei Kreiie gänzlich, 
zu verihonen. Der Etatthalter wollte ferner bie Koijerlichen mit Ber- 
dflegung oufuchmen, während Wallenitein angeorbnet hatte, dafi die von. 
Barmitteln gänzlid, entblößten Streije die förmliche Köhnung übernehmen 
foltten. Bon vornherein verbat fih der Statthalter bei Arnim die 
Einlagerung des Oberften Hebron umd zwar unter ausdrülicher 
Berufung auf feinen brandenburgiichen Patriotismus und wendete fich, 
‚in biefer Angelegenheit auch, noch, obtnoL mit demfelben jcjledjten Erfolge, 
an Wallenftein. 

Genauere Beitimmmgen über die Höhe der 
Wallenitein jeibit während feines auffällig langen vie 
in Feanffurt a. d. O. vom 20. bis 24. Nov.: Pad; denielben follten 
42 Kompagnien Reiter ımd 30 Fähnlein Supoolt in der Priegrig, der 
Uder- und ber Neumark unb ben zugehörigen Kreifen igr Winterlager Hatten 
Außerdem freilich mußte man 18 Comp. zu $. umd 7 Komp. R. in die Altmark 
aufuehmen, unb zu biefen Teteren tamen dann noch Bappenhelms Scharen 
als fie von Woljenbättel ebgeführt wurden. Die Negimenter, welde im 
Nurfüsftentum untergebradht werden mußten, twurden von BWallenftein 
seitimmt. Zu den näheren Verhandlungen über die Höhe des Coldes und 
andere bejondere Einquartierungäftagen hatte der Statthalter den Nianımer- 
junker Nurt Bertram dv. Mfuel nad) Frankfurt a, D. emtfendet, der aber 
von ollenftein gar nicht vorgelaffen wurde, fonbewn feine Befudhe buch) 
die Vermittelimg des jungen Fürjten Ernft von Anhalt einreichen muriste, 
Die Negierung wor mit den Erfolgen feiner Unterhanblungen fehr wenig 
zufrieden, befenders weil ihr die monatliche Löhnung zu hoc ericien, 
denn Wallenftein forderte für den Mustetier monatlich fieben, für den 
Artebufier zwölj und für ben Küraffier fünfzehn Gulden, Mad; diejen 
Sägen berechnete die Negierung die Hafkjährliden Koften der Cin- 
quaxtierung cuf 600000 Tfr., und jo viel Geld befand fid) nad) ifuer 
Meinumg nicht im ganzen Sande. 





1) os in Görfers Samlung Bd. 1, 125—124 abgedrudte Syreiten Baus 
am Arnim ife falfc) dattert: ber Prief it nom 20. Nov. Much bie Tngesangaben 
deö vorausgchenden umd des folgenden Briefes find umrictig. SHierdurd find 
die zapfret en Briefe aa Kranffurt won einander getrennt Morden, vgl. Bürfter 1, 
142-155. Ebenio wenig it der in Chlumedy's Camlımg ©. 61. 62 
befindliche Brief vom 2, Nov, fondern vom 2. Dez. wie der auf ©.68 abgedrudtt. 
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In einem ausführlichen Berichte an den Nurfürften! vom 3/13. De. 
ihägten die Mäte die bereits im Lande liegenden Mamnichaften der 
Statferfichen auf 41 Fähnlein zu R. und 28 Komp. j. &. ober auf etwa 
9500 M. Nur die Nefidenzen und die ejtungen blieben frei von 
Bejagung: bod) wurden bie erfteren jehr bald mit Kriegsfteuern belegt. 
Der Kurfürft beflagte fih nad einigen Monaten darüber, dak felbit 
Berlin, der Aufenthaltsort feiner Gemahlin und jeiner Kinder, monatlidy 
mehr ald einige Zaujend Reihäthaler zahlen mupte. Um Weihnachten 
Hexum wurde die Eniferlihe Befagung bereits auf hundert Nompagnier 
angegeben, denn Arnim ließ e& bei Wallenfteing Beftimmungen nicht be- 
ienben, fonbern erhöhte die Anzahl ber Kompagnien mach Belieben Ya er 
gab fogarperfönich ein fihlimmes Veipiel. Während er eigentlid) in bie Uder- 
marf nur neun Romp., jech8 eigene und drei des Herzogs Fraup Albrecht zur 
Sachfen führen folte, erichien ex mit einem Regiment z.M. und einem 5. D.2 

Fedenfals um Pommern und Meklenburg ziemlich gleich, nahe sır 
fein, wägtte Aenim für diefen Winter Prenzlou zu feinem Hauptquartier,s 
tmährend ber Oberftwachtmeiiter Corenzo bei Maeftro mit dem Gtabe des 
Generals das feinige in Franfjurt a. d. D. aufidlug. Der Einmarjc) 
der Truppen felßft, mıf hen mınm nicht Hinlänglic, vorbereitet war, ging 
unter eutfepfichen Gewalttaten von jtatten, da der Befehl Sigismund, 
daf niemand fein Haus leer ftehen Tafien jollte, an zahlreichen Orten 
ganz ohne Wirkung geblieben war. Denn jcon die Erinnerung an das, 
was man im Wuguft bei Wallenfteins Einmarfc Hatte erdulden müljen, 
mochte diele von Haus und Hof verjceudjt haben. Mit größter Entrüftung 
fprach fid) der Statthalter gegen Wallenjtein über bie Greuelthaten 
während bes Überfall® aus: „Sobald nur E. 2. himveggewefen, iftE im 
Sande clfo zugangen, gebet aud) nod) ftinblih aljo zu, daß es einen 
Stein in ber Erde exrbarmen möchte, da e8 vor Menfchen Uugen nicht 
möglic) jeinet, Daß e$ das Land den Winter über auszudauern Vermögens 
jein folltel“ Das Regiment des Oberften de3 Zours zog unter dem Kitt- 
meifter Fiolette auf Arnims Befehl in die Quartiere des Torguato Conti, 
ber zur Zeit mod) nicht eingerheft war, mb bann auf bie Welfung des 


18.6. St. in Berlin 

2) Marigraf Sigismund an Wallenftein, Cöln 20,30. Day. 1627. 8,0, St-M. 
in Berfin. Der Brief ijt die Antwort auj ein Cchreißen Matlenftein an dei 
Markgrafen vom 14,24. Dg- 

3) Bon den Mufentyaltsorten Arnimd in diefen Iepten onaten Haben mir 
aufgegei_hmet: Gilftrem 13,25. Oft; Meuhranbenhurg 7,/17. Nov.; Gtettin 
=1. Rov/l. Dez; BVolgenburg 414 Dez; Prenzlau 9/19. Dez; Prenzfam 
8,18. Jan. 1628, 


Google Ice 


Die Einquertierung ber Keiferlichen im Kurfürftentum Brandenburg, 437 


Dberfiwachtmeifters bel Maeftro wider an die Drte, aus denen «3 
feinen Mari genommen hatte, zurüdfehcen mufte. „Des Fangens, 
Spannens, Peinigens der Leute, die teil gefunden unter ben Tifhen 
wie bie Hunde Siegen unb ih; mit Fühen treten und ftußen Laffen müfeı, 
des Prügelns mid Cchlogens ift fein Ende, Map noch Biel.“ Friedland 
wurde erjücht, eilends Nat zu fonfen, und ihm deionderer Ruhm bei 
Mit- und Nachwelt dafür in! Ausfiht geftellt, daf er „den Türken ibr 
205 allein lafje.“ Neiter des Grafen Monterusuli Banden einen Bauern 
an einen Ofen, den fie immer heißer madjten, weil er einen Knecht herbei- 
Ähaffen flfte, der fih auf einem geftohlenen Sofdatenvferbe geflüchtet 
hatte. Andere banden Bauern ben Pferden an die Sdjwinze und ritten 
mit ifmen davon. 

Und auch jet ertuug tie Bevölterung nlle über fie verhängten 
Diralen mit dumpfer Ergebung in ihr Eoiejal. Wir find mir ein ein- 
siges Mal auf einen Verfuc) des Lanbvoits geftoßen, mit den Waffen in 
ver Hand die Räuber zurüdzutreiben, und aud; diejer jcheint die Veiden 
ver Sandbevöfferung nur gefteigert zu haben. Im Dorfe Staffelbe griffen 
enblich bie Qnbfeirte gegen eine ftreifenbe Notte zu den Maffen, welche 
wicht einmal einen Dffisier nennen Tonnte ober wollte, unter dem fie 
fand, und machten zehn Mann von derielben nieder. Nach einigen 
Tagen meldete fih) jedec) ein Hauptmann Nikolaus v. Wobersnow, der 
nad} feiner Verficherung unter Hebron diente, und erlief; einen frmlichen. 
Fehdebrief gegen die Armften, welche fit) ihrer Haut gewefrt hatten. 

Wohenlang lagen fogar ungemufterte Kompagnien im Lande, denn 
Wallenftein fehnte bie Forderung der Mufterung ausbrüclid ab. 

In der Iepten Devamberwoche Gegab fh endlich ein brandenburgiiher 
Abgefandter, der bereit erwähnte noch jugendliche Kammerjunter Kurt 
Bertram dv. Vfrel auf den Befehl des Statthalters nad) Prag,’ um 
Wollenftein Vorftellungen zu maden und 10 möglid eine Erleichterung 
der Mark durhzufepen. Der dem General aus früheren Verhandlungen 
wolbetannte Kammerfunfer empfing den Lange Envarteten jdon auf der 
Motvaubrüde bei feinem Einguge, wurde fpäter eu) zur Tafel gezogen, 
tühtete aber toß feiner Beliebtheit bei bem Gefürditeten nur fehr wenig 














1) Schreiben des Martgraien Gigiämund an Wallenftein vom 20/30, Dez, 
jept telfweife abgebruct In Ginbeiy’s Watbftein Et. 1, 3487. 

2) Aus Pfuel® Veriht über feine Nelfe zu Wallenitein, Berlin 4.14. Rebr. 
1698. Gr Hatte feine Wufträge |hor am 9,19. Dez. die Reifefoften aber erit 
am 14/24. Dez zugeftelt erjalten und fangte am-27. Dez. 27/0. Jan. 29 In 
Prag an. R. ©. Et. in Berlin, ber Berit üt von Gindelya a. D.1. 
353, zum Aborud gebracht worden, 
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aus, Die Abführung cder Verminderung der Regimenter lehnte Wallen> 
ftein anfangs geradezu ab; foäter zeigte er fid) zwar geneigt, bie 
Negimmenter Monteruruli, Hebron, des Fonts und Fahrensbadh zurüds 
zuzieben, teigerte fich aber trogdem, eine jhriftliche Verpflichtung ans- 
zuftellen. Und) os anfangs erteilte Verjpredien, daß bie Quartiergeber 
nicht zur Erholtung ter Überzöhfigen in ten Kompagnien verpflichtet 
fein folften, murbe aumter dem Worwande wibernifen, buf jidh bie 
Negimenter davon erhalten müßten. 

Rad; einigen Monaten zog Wallenftein zwar einen Teil der Neiterei 
aus der Mark heraus, dafür mehrten fid; aber bald darauf die Durchzüne 
aus Pommern und Diedlendurg, welche den alten Leiden neue Hinzufügen. 

Der Tperft Arnim gab einft dem Statthalter das Verjpreden, daß, 
er verbindern werde, dafı Hebron fein Winterlager in der Neumark 
erhalte. Gr arakterijierte datei den pommerijhen Gutsbefiger und 
Dberiten, der zugleich ein böhmicjes Lehngut Wallenfein für die Emme 
von 149,0%) Gulden auf dreißig Jahre in Pfandbefik genommen Halte, 
mit den Worten: „Das würe gleich der ehe, den ex folde Profite 
machen jollte, daß nicht viel übrig bleiben wärde“. Und Hebvon erhielt 
in der That anfangs da® Hevelland zu jeinem Winterlager, wurde aber 
darauf wirflich mit feinen Tuippen nac) der Neumart verlegt. Ex Iehrte 
fid) fo wenig an die ihm erteilten Woricriften, nach welden ex nur 
10 Stompagnien Heben folte, dei ex jegr Kalb den Unterhalt für zwei 
Negimertsfiähe forderte. Wie begründet aber Arnims Befürchtungen im 
Betreff ber Gabfucht des Oberften jein mochten, löht fid) daraus jchliehen, 
doeh Hebron in Diefem Hexbfle im ftande ivar, auf Wallenfteins Dräugen 
18.000 Reichstbaler auf fein Gut Wiltichie zu zahlen, weldhe der General 
wider Arnim als erften Monatsicld und cl3 Entigädigung für die 
Gericjtung feines Regiments übenvie. Ya wahriheinlidh hat Hebron 
Bald darauf aud) den Neftdetrog feiner SYuld von 22000 Heicjätpafern 
abfihren Fönnen, wenigfteng ift uns feine Mahnung feines fee ungedulbiger 
Ofäubigers nad) dem 29. Dez. mehr aufgeiteßen.' 

Die Veritärkungen Gebrons find übrigens and) dadurch veranfaht 
worben, ba Wollenftein enblich, gecabe bieien Oberjten bazu augerjehen 
Hatte, dem Könige von Polen nbernmfs 400 M. zuzuführen. 

Durch feinen gewalttätigen Sinn und die wüflchte Schwelgerri 
that fh der gleichfalls in der Neumark Legende Graf d. Montecuculi 
hexwor. Ex verlangte auf 12 Sompagnien, von denen wol Leine einzige 














1) Bilet, Veltäge zur Geichihte Waldteine &, 82. Myl. Wallenfleins 
Brief? an Arnim, Förjter 1. 5. 153, 158, 166, 180. 
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volzähfig war, und den Stab monatlich 29520 Gulden bar, nahm aber 
für feine Tafel auferben 1200 Neichöthafer in Anfpruch und fein Oberjt- 
Hieutenant Gorfilius ». Pallant zu bemfelben Zwece und für ben gleichen 
Zeiteaum 609 Neigätgaler. Diefe Tafelgeber wurden neben ben Kriegs 
feuern noch befonbers von dem Dörfern eingejogen. Ta man diefe 
legteren aber wol Eaum aufzubringen imftande twar, Heß Tih Montecnuli 
in feinem Hauptquartiere Mahlzeiten don 40-60 Speijen auftücen, 
und bie gemeinen Soldaten mit ihren Weibern folgten dem würdigen 
Veifpiele {pres Oberften und verlangten wol jede bis zwöfj Speifen auf 
die Mahlzeit Die Stadträte, denen man die Schlüfjel der Thore belaffen 
hatte, muhten für jedes Thor täglich einen Halden Reihstfaler und für 
jeden aus> und einfahrenden Handelstvagen ein halbes Kopfitüd zchlen. 
Die Stadt Fünigsberg, in welder fih einige Zeit das Hauptquartier 
befand, jollte immerhalb dreier Tage LOW) Tälr. für die Thore erlegen, 
und da man das Geld nicht feheffen Eonnte, verdoppelte man die Summe 
uud deoßte mit der Erhöhung bei weiterer Säumnis fortzufahren. 
Montecucnli lie eublih die Vertreter ber Lankesregienmg in Koft 
nehmen md mit der Auslieferung an feine Neiter bedrohen. 

Die brandenburgüche Regierung und der Statthalter Eigismund 
Gejaßen jedod) Unerjhrogenfeit genug, diefe unerhörten Ausichreitungen 
zunäcjft zur Stenmtmis des Generaltvachtmeifter& zu bringen. Yllein ihre 
Nagen hatten einen gang merwarteten Erfolg: Montecucnli erilärte 
angejdeut, daß er fih dem Dberbefehfe del Maejtro’s niht unterwerfen 
Köune, weil berjelße einft unter ihm Nittmeifter gewefen und vun ihm zu 
„diefer Charge“, aljo wol zu der eines Oberflen, erhoben worden fei. 
Ex berict jie) ferner auf feine Stellung cl8 Taiferlier Soffriegärat und 
iprad) 25 ganz offen aus, da auch Ringen am Eaiferlichen Hofe leinen 
Erfolg Haben dürften, denn Wallenftein jetbft Habe ihm nicht zu 
sommandieren. Das that diejer Oro, obwol ihm Wellenftein unlängit 
in einem ernjlen Schreiben zu Semüte geführt hatte, daß er als ein 
vornehmen Herr und Vefehlshaber für die Unordiumgen feiner Reiter 
berantwortlid, gemacht werden würbe.? 

Montecuculis Oberjtlieutenant aber, Carjilius dv. Ballant, ein branden- 
burgijer Untertfar aus dem Sande Zülid, der von dem Water des 
Kurfürften zum Ammann In Brugge beftellt worden war und diefes 











1) Mautgrof Sigismund an Wallenftein 29. Dej. 1627/8. Jan. 1628. 
Gindefy 1, 850 fat einen Feil biejes Schreibens veröffentlicht. Dierzu tritt bie 
Beiewerdejguift des Aurfürften an Wall, Königsberg B/15. Yan, 

D Bal. Förfter 1, 186. 
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Amt ned) nit einmal fürmlid, aufgegeben Kette, jchien geradezu bie 
Unterthanen zum Widerftende herausjuforderu. Yon den Wällen der 
Teftung Müftrin aus muhte der jugendliche Kurprinz mit anfehen, dak 
Ballant die Yeute blutig jchlagen Lich. 

In ganz unerförter Weife machte id ferner ter felbjt von Wallen- 
stein mit größtem Mipteanen betrachtete md in gemiffem Sinne gefüirchtere 
Livländer Fahrensbad) feine Stellung als Dberft zu mupe. Cr hate 
endlich in der Priegnig und im Sande Nuppin Anterfommen gefunden 
und beiden Kreifen bereit8 im Sannar 1628 über 80000 und Ente 
Februar über 90000 Thlr. abgepreit. Auf jeinen Befehl wınden branden- 
Burgifche Soldaten, welche auf dem Haufe Auppin als Schuptvehr gelsgen 
hatten, geradezu entwaffnet. Und als jich der Statthalter bei dem 
Kurfürfen über ihn bejchmerte, fie er demjelßen burd) einen branden- 
Burgifchen Nat die Drogung zugehen, ihm bei nächfter Gelegenheit den 
Hals zu Green. Au über den urfüriten erging ex id ebenlo wie 
‚Sekren in ganz ungebürlichen Reden! 

Eine noc) viel auffälligere Stellung aber nahm damals Arnim jelbit 
zu feinem Lonbesperrn ein. Er Jatte von Swan in Medfendurg aus 
cin Schreiben am den Statthefter gerichtet, in welhem ex ihm havan 
erinnerte, daf er gerviffe Anfprüche an ben Kunfürfien Habe, bie angeblich 
auf Verichreibungen der Vorfahren desjelben im Betreff ber Dompropftei 
au Haelberg beruhten. Ex berechnete Diele Forderungen auf 60000 Thlr., 
wollte fid; aber mit einer Varfumme begnügen, wie fie ihm der Kurfürit 
werbe reichen Laffen, und hielt aljo damals tie Verhältnifie bes Nurfüriten- 
tus für gerade geeignet dazu, um dieje Forderung einzuichen. Der Statt: 
baltex, dem ex fi bad verpflichtet fühlte, follte ihm nod) feine Uuter- 
jtügung gewähren. Dabei [prad) er offen aus, daß er zwar nicht gejonnen 
jei, feine Kriegslaufbahn demnächit zu verlaffen, ober doc den Wunfch 
Hege, auf den Notfall eine „retraiete* zu Haben. Diefes unter den 
traurigen Verhältnifien in der Mark und im Surfürftentum überhaupt 
fo auffellenbe Gefuch wibergofte biefer märkifehe Patriot mach eimigen 
Boden umd erhielt darauf vom Statthalter die Aattwori, daß er die 

fürften anbeim gegeben habe,” 

















Angelegenheit ber Entjheidung des Kurf 
Und um Diefelbe Zeit, wo Arnim Unfprüd;e an jeinen Candeshern 

erhob, die einem Crpreffungsverfudhe fo nahe wie mögfid Iomen, griff 

der beandenburgtiche Unterthan als Tatjerliher Offizier ohne weiteres in 

bie Sandesverwaltung ein unb unterfogie bie Gintreibung don Steust- 

rüditinden zur Erhaltung der weninen Kompagnien, welche der Landes 
1) Georg Wilgelm an Ballenftein Preuffmart 25. Febr./6. März 1628. 
28. ©. StW. in Berlin. 
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berr überhaupt noch auf den Beinen hatte. Er that das nit der Drohung. 
daS c8 Wallenitein jehr übel aufnehmen und vieleicht daS Land mit no) 
höherer Einquartierung bejcjtveren, ja jelöft Berlin nicht verjthenen werde. 

Der Merigraf fügte fid; dern Anfinnen bes brandenburgiicen Kafallen 
nicht, fo dag diejer ihn noch im Zanıtar des folgenden Jahres erfuchte, 
die Eintreibung ber geringfügigen Summe — e8 Haubelte fid) eva um 
3500 Thaler — 5i8 zu Wallenfteins Entjdeidung anftehen zu Iaffen. 
Und die Entfeidung erfolgte in der Weile, daf; dem Statthalter auj- 
gegeben wurde, die Yeitreibung „Dis zur Abführung des Katjer- 
lien ®oltes“, d.h. auf eine vorläufig mmabjehbare Zeit eufgufchieben. 

Arnim jelbf: Hat ferner Wallenftein um die Exhögung ber Vefapung 
in der Mort erfircht, zu welcher biefer erjt nad, einigem Betenten jeine 
Zuftimmung erteilte Aud, mit der Einlagerung des Megiments be3 
Fours erflärte fi) der General auf Arnims Betreiben einberfanden und 
erteilte fogar dem Generalachtmeifter den Befchl, wenn ihm Arnim noch 
mehr Volk zuihiden würde, auch, diefes in der Mark unterzubringen. 
Doc; fol dakei nicht veriätviegen werden, daf; er eine baldige Erleichterung 
des Landes In Ausjicht ftellte. 

So gewimmt «8 den Anfchein, als ob Mallenftein dem Kurfüritentun 
Brandenburg und ben Hohenzollern überhaupt in jenen gefährlichen 
Bintermonaten fon durd) die Einquartierung den Caraus zu machen 
entjchloffen gewefen fei Arnim aber war in diefe Pläne, jo pbantaftijc) 
fie auch gewejen fein mögen, eingemveift und unterftügte ie nach Kräften. 
‚Einen andern Sinn vermögen wir wenigfiens aus einem jcon von Shriter 
mitgeteiften Schreiben Wallenfteins nicht herouszulefen, in welchem fi, 
berjelbe folgendermaßen gegen Arniın ausfrigt: „Aus bea Herru 
dernünftigem Diskurs hab ihnernommen, wie Prauken wider 
möchte vecuperiert werden. Nun jeind bie motiva ziemlid) Har, id) will 
auch auf ehefte einen Anfang machen, dat der Nönig [von Polen) beim 
Kurfürften den Vorfchlag mit Bedrohung maht. Der Ser 
jebe nach Gelegenheit der Zeit mit dem Markgrafen Sigmund auch zu 
practicieren, auf baß burd) dieß Mittel die Kur Brandenburg 
tecuperiert wird.”® Sollte Arnim vieleicht in dem Markyinfen Sig 
anund Beforgniffe für die Sicherheit feiner Perfon eriveden, damit er der 
Nurmork den Rüden tehrte, und hielt es Wallenftein mır nod nit für 
zeitgemäh, diefen Wunjch gegen Aanim mit berfelben Offenheit aut- 
gulprecgen, mit der er ign im Betreff der Herzöge von Medtiendurg äufierte? 

1) Ballenflein au Kınimm, Prag 12, Jan. 1028 bei Börjter 1, 271, 

2) Hörfer 1. 119f. 174. 

3) Baflenfiein an Arnim, Cijja 21. Dez. del Förjter 1, 189. 
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Aber auch, die Kurfürjten von Eachfen und don Mainz follten in 
diefem KHerbfte nod durd) Einfagerungen in Echreden gefegt werben 
und zwar bevor bie Verhandhungen des Deputationstages zu Miihlhaujen 
ige völfiges Enbe erreichten. In der Nähe ber Teptgenannten Stabt 
Totoie be3 mainzifhen Erturt hatte Wallenftein die gänzlich mbeteiligten 
und fehuldlofen Gebiete der Graffchaft Schwarzbug zum Winterlager 
für die Scharen Merode& beftimmt, deren Herannahen vom der Elbe der 
in gang Mitteldeutihland gewaltiges Aufjehen Hervorzief. 

Ungencötet aller Mapnfchreiben Wallenfteins an ben Oberiten, hund) 
bus Fürftentum Anhalt chne Auferthalt bindurhzuzichen und fic) babe 
iealiger Ausichreitungen zu enthalten, braden Merode's drei Heiter- 
vegimenter am 7. Nov. n. Ct. in das Amt Ballenjtedt ein, iweldes 
Ehriftian dem Älteren von Bernburg gehörte, und dehnten ihrem Aufenthalt 
auf drei Tage aus. Das mar aber um fo auffallenber, als fic) ver 
zweite Sohn Chriftians I., Fürft Eruft, nad immer in Walenjteins 
Umgebung aufhielt und denielben aud; nach Vöhmen begleiten muhte. 
Da fi) Merode perföntid bei den Truppen befand, kann der plögliche 
Überfall mur als ein Uft der Rache dafür bezeichnet werden, da gernde 
Frft Ernjt Wallenjtein veraniaft Hatte, wiberholte Erinnerungen zum 
Schube Anhalts am feinen Dberften zu richten.t 

Gerade eine Woche fpäter (19. Nov. m ©t.) überzogen zen 
Nompannien der Merodiihen Meiteret Die Unterherichnft Schwarzburg, 
und ac) alle Echlöffer und Amthäufer der Grafen Unten Heincich und 
Hans Günther wurden von ihnen bejept. 

Diefer bedrofficen Einlagerung traten bie Kumfürften von Main; 
und von Sadjen noch von Mühlhaufen auß entgegen umd erjuäten 
Deerode, feinen Einzug in den oberfädfifchen Kreis is zur Müdtchr 
eines an den Kaijer gefendeten Nuriers einzuftellen? indes Werode 
befand id), als ihm diefes Schreiben in Grofenfimmern eingehänbigt 
murbe, tHatfädjlid) bereits cuf dem Boben des oferfächftjaen Sreijes. 
und erflärte außerbem, dafi er ofne einen bejonderen Befehl Wallenfteins 
diejes Begehren nicht zu erfüen vermöge. Nac) biejer Weigerung richtete 
Johenn Georg I. ein neues Schreiben an Merode, in dem ex ihm die 
Abjendung eines zweiten Sturiers an den Kaifer mitteilte. 


1) Krauje, Melunden, Uftenftücte und Briefe, Bd. 1. 255 f. 
28.9. St. in Dresden. 
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Auf dieje Magen verjprad) Ferdinand II. dem Kurfürften wenigitens, 
Wallenftein bei feiner Ankunft in Prag Vefchl zur Ahberufung Merube's 
erteilen zu wollen. Und da fih der Nurfürit bereits Ende November 
der Hoffnung bingab, Wallenflein werde bei dem Kaifer eingetvoffen fein, 
gesröftete er fi ad) des balbigen Mbmarjdjes dieier Wöller. Der 
Koifer verwendete fi wirklich bei feinem General für die Heinen Graj- 
iaften Schwarzburg, Öfeichen umb Stolberg. Allen demungenchtet 
fieß ber Gemerel den ION für biefe Gebiete beftinmten Perden nud) 
2009 Pi. folgen! Die Einfprade bes oberfühfilden Nxeisoberiten 
lümmerte ibm wicht im gerinaften, äußerte er fih dod) aud) über die 
Perfönlichteit Johann Georgs L in jehr geringfhäßigen Worten: „dafi 
Äich der Nurfürft von Sachen mit madjt...? Man muß ihn veden 
und föreiben (affen. Aber e8 kaum je nicht anders fein, denn a. 28 Hat 
man borten Iofiert, a. 27 aud), warum auch niht a. 28“? Mit biefen 
Worten rechtfertigte der Übermütige Collalto gegenüber feinen Entichluß. 
Doc wollte er damald wenigitens die unmittelbaren Gelicte beider 
Kurfürften von Sachfen und von Mainz noch Ionen. 

Sorvies ben Wallenftein aud) Joh. Ludwig Jfolmo an Mexote, der den 
Kroatenoberiten in feiner Nadhbaricjaft ein Minterlager mu&mitteln follte 
AS jebod) Ijolano's Duartiermeijter Yeaı Zacomw Fabiano in Manzjelb 
erichien, forderte er nicht mm die geäflichen Beamden, jondern ud ben 
kurfächfiihien Oberaufieher der Grafidaft Sigmund dv. Hagen vor fc. 
Diefer berief jid) auf die vom Naifer und vom Wellenftein Kurfachjen 
erteilten Zuficjerungen und forderte den Quartiermeiiter auf, den Befehl 
Merode's an Ziolano vorzwveiien. Mllein der Quartiermeifter weigerte 
fd und Koh Molano die ganze Verantwortung zu. Mid auch biejer 
lieh fich nicht wider aus den eingeremmenen mansfeldiihen Oxertieren,. 
die fh) ES zu den anhaltiicen ÜUmtern Gandersichen und Zresleben 
eitredten, verdrängen. Die Stadt Manefeld mufite dem berfien eine 
Kriegafteuer von 300 Thalern wöchentlich und zwar auf zwölf Wochen 
beroitfigen. Dagegen Kfie6 bie unter Aufädjfifcher Oberhogeit jichende 
Zutherftabt Eisleben yon Cinquartierung frei. Mit 50 Defenfionern 
ihügte hier Johann Georg feine mangfelbiicen Intereffen ! 

Dem urfähfiihen Erbmarjcall in Thüringen Wolf Marjhall teilte 
Merode, als er ihm auf Veranfaffung des Nurfürften perfönfic, in Gräfen- 
tonna aufjuchte, Wallenfteins Befehl mit, nad welchen er noch 500 SM. 
des Oberften Hieronymus Coforebo, 1000 Pf. bes Oberften Dragi und, 








1) görfter 1, 184 
2 Ehlunedo aa. D. 64. 
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300 Pf. vom Oberfien Mdantagni unter feinen Oberbefegl ziehen md 
ohne Nachteil derjenigen Stände, wvelge zux Liga fteuerten, jorole des 8 
-Fürften von Sadyfen unterbringen jollte. Dieje Rüffer hatten bis bahin in 
deu Neumark gelegen und waren von Walenftein auf dns Drüngen des 
Marlgrafen Sigismund an Merobe überwiefen worden. Sie wurden 
Fir die Groffchuften Schronezburg und Hoßnftein beftimmt und follien 
am 1. Dez. n. Et. die Vefauer Brüce überichreiten. 

Da las endlich Johann Georg dem Naifer im einem Schreiben aus 
Freiburg vom 26. Nov/6 Dez im ziemlid derber Weife den Tert. 
"Allein diefer betonte ir feiner Antwort and) dies Mal wider, daf er zu 
diefen Rüftungen durch die Einfälle in feine Exblande genötigt worden 
fei und Hob mit Nadbruf feine Pflicht, für des Neichs Sicherheit zu 
Torgen, hervor. Sehr amerivartet und nicht wenig beumuhigend mag 
Sodann Geoxg I. da be8 Beiläufige Geftändnis de8 Kaifers erichienen jein, 
daß; er die Gxafieften Stolberg, CHwarzburg und Ofeihen bes Reid! 
und der von der Wrone VBöhmen herrührenden Lehen 
wegen gern der Einfagerungen enthoben Hätte. Indeffen verfidjerte er 
dem Aurfürften nodmals, dof; feine Wbficht dabei mur die fei, feine und 
dev geireuen Surfäciten und Stände Feinde im Neiche beuticer Nation 
nicht überband mehmen zu Iafien, Deshalb Hoffte er auch) flir dieje 
Püne bei jehenmann Unterftüßung zu finden: „im wibrigen Galle müßten 
wir & dahin geftellt fein Iafien“,t 

Ju Rurjahien deutete man diefeg Schreiben dahin, dah der Kailer 
den BVorftellungen der Kınfüriten, als feiner geheimften wıd innerften 
Näte, fein Behör mehr fhenie, und war darüber um jo ärgerlicer, als 
ad Tilly mit Gewalt einige Regimenter im oberfächfiichen Kreife unter- 
‚gebracht hatte. Der Okerit v. Echönburg Hatte fich mit Gervalt in Langen- 
Tafga fejtgejeßt und der v. Stronderg im Seblete bes Herzogs Johann Ernit 
von Eifenad; und in ber Orafldhaft Henneberg. Und das war gefehehen, 
»obwol der beirifche Gelandie das mühfgäufer Bedenken mit untergeidjnet 
Batte, wie Johann Beorg I grollend in feiner Anzeige au den Kıurfürjten 
von Mainz bemerkte. 

Die Grafen von Echwarzburg mußten zuleht doc ein Abkommen 
mit den fremden Cffigieren über die Unterhaltung ihrer Truppen teeffen. 
Ein jehwarzburgiicher Beamter aber machte damals jeinem geprehten 
Hergen niit den Worten Quft: „Gott läht uns die Iapten Zeiten mel 
erfohren; der komme mit feinem Tieden füngften Tage und nefme ms 
zu fi; in die ewige Seligeit“! 











1) 8.6. St-N. in Dresden. 
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Bir Stärke der Raifriehen Armee in Hord- und MitieDeuifflend. 


Die ber figiftifhen an Stärke weit überlegene faiferliche Armee hieit- 
in diefem Winter ganz Norb- und Mitteldeutichland fait ausfchliehlid, 
beiept? I Jütlend und Schleswig follen damals 26400 M. Fuhvolt. 
und auferdem 5200 Neiter geflanden haben. Hier führte Shlid der 
Dberbefeßt, der aber [«jon in der zweiten Nodemberiwehe feine Winter- 
reife in dos Neich und nach Öftreirh antrat. on jenen fm Norden ber. 


1) Armee der N. I. M. unter 9. 3.®. Herrn Herzogen zu Zrielaud Kommande. 

Cavalleria. Megimenter: 1) Herz. Georg zu Braunfgmelz und Linecu, 
10 Compagnien; 2) Her. Yullus Heinrich zw CSanfen- Lauenburg 10 S.; 
3) Ihr 3. S. anderr® Heg. 5R.; 4) Herz. Franz Mbredt zu Sachjen-Lauenburg 
128; 5) Ihr $. ©. anberes Meg. 6R.; 6) Herg, Rubolt Mayimilian zu Sac)len- 
Lauenburg 10 R.; 7) Markgraf Hans Georg zu Brandenburg 5 N.; 8) Dom 
Beltfaiar [be Marradat] 11 8.; 9) Graf v. Schlid 10 %.; 10) Marguis de 
6 8; 11) Graf dv. Monteruuli 11 8; 12) &raf v. Golorde 5 S.; 
13) Graf v. Merode 11 8.; 14) Andres Regiment 5 8.; 15) Drittes Regiment 
5 R.: 16) Graf von Berrari 9.; 12) Oxaf d. Etroggi 58.; IR) Don Guilielu 
de Werdugo 5 8; 19) Oberjt des Font 10 8.; 20) Oberfi Yang Bpllipp Craf. 
10. 8.; 21) Db. bar Dietrich) Grap 10 f.; 22) Ob. v. Mittenkort 10 8.; 
33) Ob. v. Wrnim 6 8.; 94) Ob. Hebron 16 8.5 26) Ob. Böf 5 R.; 26) Oi. 
v. Scherffenberg 6 K.; 27) Ob. Hufmann 9 8.; 28) Ob. Spar 7 R.; 29) Ob. 
&öbl (Leuell) 5 f.; 30) Ob. Leon de Mebieit 6 K.; 31) Ob. Nielano 10 St; 
32) Ob, Soroniul 5 ®.; 33) Ob. Stödjel(?) 5 8.; 34) DE. Mrantogri 5 N.5. 
35) CL. Dragl 10 8.; 30) ©6. Bobullaty(?!) 65.; 97) Bullutın N; 98) DI. 
2. Dobna 102. Summa der ganen Kavallerie: Regimenter38, Stempanmien 302. 

Infanteria. Stezimenter: 1) General Herz. zu Srieblanb 19 8.; 2) Herz 
Georg zu Vreunfmweig und Lün. 10 N.; 8) Herz Kulius Heiurid zu Sacien- 
Lauenburg 10 R.; 4) Herz. Mdolf zu Holftein 10 S.; 6) Serg. rang Mibrecht 
u Sacjfen-Lauenburg 15 R.; 6) Herz. Rubolf Mazimilian zu Sacfen:Qauenburg. 
OR; 7) Martgeaj Hang Georg zu Brandenburg 15 8; 8) Cinf dv, Galli: 
158.; 9 Torquato Conti 108; 10) Graf n. Eolalto 10; 11) Graf v. Naja 
19) Graf Breiner (Breiner) 10.8.5 18) Graf v. Coloredo 14.8; 14) Graf 
d. Sul; 16 8; 15) Graf v. Merobe 10 8.; 16) Don Berdug 10 R.; 17) O6. 
d. Tiefienbadh 10 8.; 18) Ch dv, Lierhtenftein 10 R.; 19) Ob. Mdringer DO R.;. 
20) Ob. d. Wenim 12 8; 21) OB. Gerebont 15 8.; 22) C6. Hebrn 10 @.; 
3) DE. 0. Dohme 10 8.; 24) Ob. v. Yahrensbah 10 M.; 25) Ob. Kagarola. 
Ragel!?} 11 8.; 26) Ob. Pallant 10 R.; 27) Ob. Hans Willpp Graz 10 R.;. 
28) Oberft Beder v. d. Ehr (Boder!?) 3 8. Cumma ber ganzen Infanterie: 
Negimenter 28, Kompagnien 44. Signatum Ibenhoa(), den 21, Dt. 1627. 
RR. U. in Münden 
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jütifchen Hafdinfel unfergebrachten Truppenteilen vermögen wir dag 
Kegiment des Oberien v. Echerffenberg in Sonderburg, ein Hegiment 
Gollafto'3 unter bem Oherjtlieutenant Chieja um anders, ferner das 
Regiment Ferrara in un um Aalborg, das des Herzugs Franz Albrecht 
in Bendiyffel und Komvagnien des Dberiten Preiner in Vihurg mambajt 
zu machen. In Süberbitmarihen lag das Negiment Coloredo, und 
Sbehoe bielten onpagnien Aldringers beieht. 

Die Befapung don Holflein und Ditmarjden war auf 27300 M 
Sufelt, 1300 Reiter und 3000 Urkebufiere feitgefett. Ju diefen Gebieten 
jtand der Oberbefehl dem Generaloberftwacjtmeifter Hannibal v. Schaumburg 
und dem Oberften Adringer zu. 

Für Medfenburg und die Mark maren anfangs 1200 M., für 
Bommern A800 beftimmt. Allein 3 onen im Laufe der feten Woden 
des Jahres fehr erhebliche Verftärkungen Hinzu, ba in biejer Zeit alleir 
in Dedlenburg und Pommern 30 Negimenter unter Arnim fanden. 
Der Mark Brandenburg weitlih der Elbe büxbete Wallenftein ferner 
während feines Aufentaltes in Frankfurt a. d. D. 42 Stomp. Y. mt 
30 Sähnlein Zupvolt auf, welche insgefamt unter den Befehl de& General 
wachtmeiters und Oberften Lorenzo del Maejtro gejtellt wurden. 

Die Stifter Magdeburg und Halterftadt biekten bieje Iehten Wochen 
etwa 7900 M. unter dem Oberfifientenant Bedter d. d. Chr hejet. Um 
Wolfenbüttel Tagen bei dev Aufitellung diejes Berzeichnifies 3000 M, 

Die von Merode nad) Thüringen geführten 360 M. veritäckte 
Wallenjtein nad) feinem eignen Berichte mod um 200 M. 

Won den öftreihüühen Gebieten hatten wol damals Mähren und 
Schlefien die frärtfte Einquartierung zu tragen; in dem eufteren joll der 
Generaloberftiieutenant Don Balthafar de Marradas 900 M., in Schlefien 
ber Sb. Karl Hannibal dv. Tohna fogar 15000 M. befepligt Haben. Ta 
jedoch ber Anifer feine Erhlanbe zu entfaften und mr einige Kompegnien 
zurüczubepalten wünfgte, wurbe auf; ein grußer Zeit diefes Voltes von 
Ballenftein in das Meih geführt. Pie ganze im Namen hes Kailers 
aufgebotene Streitmacht wird in dem von und Genugten und damals 
weit verbreiteten Berzeicnifie auf 145000 M. angegeben. Bon diefen 
‚Here, jedenfalls dem flärkjten von allen, welde bis dahin im Nomen 
des Naijerg jemals auf dem Boden des Heid aufgetreten waren, hatte 
das proteftantifche Mittel- und Norbdeutichland mit Auzichluß Kurfadiens 
und feiner Stifter den bei mettem größten Teil zu unterhalten. Denn 
diefe proteftantifchen Gebiete von Thüringen und bem Erzftift Magdeburg 
an 5i8 an bie äuferfie Spie von Fütland Hieft damals eine Armee don 
ungefähr 117 900 M. befept. 
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Allein zu berfelben Zeit ging man in Wien auch eifrigt damit um, 
ein neues, von Wallenfteins Leitung unabhängiges Herr am Rhein zu 
errichten, welches unter den ausjchließlichen Oberdefehl des Grafen Woli 
d. Monsfeld geftellt und auf 24000 bis 30000 M. gebracht werben follte. 

Auf ben ausprüdtichen Befehl des Kaijers wor ferner Ligiitiichen 
Truppen bie Mufgabe erteilt worben, bie Norbweflgvenge bes Neids 
gegen bie Niederlande in Ehub zu nehmen. Tilly batte infolge davon 
dem Grafen d. Anholt mit den ihm untergebenen Heeresteilen die Graf- 
ichaft Oldenburg zum Winterquartier angewwiejen, während Gallas Cft- 
friesiond exhtelt. Der erftere flug jein Hauptquartier in Jever, ter 
fegtere in Verum anf. Zeei von ber Kgififcen Cinquertierung blieben 
nur da3 von ben Staaten bejepte Emden, in das held nod) jeche ftoatijche 
Kompagnien einrichten, und Ani. Nad) einem Mahle, dei dem txt 
getrunfen worden war, wurde in Berun: am 18. April 1628 der jede: 
undzwanzigjährige Graf Rudolf Ehriftian don Oftfriestand, durd) einen 
Tieutenont, der in einem auf einer Wiefe entftandenen Tumulte Ruhe 
ftiften jolfte, tötlich verwundet. Im folgte in der Regierung fein um 
drei Jahre jüngerer Bruder Mrih. Pa man mußte, daß Gnllas ned) 
dem Befise der Graficuft fterbte, eutfland ber offen amsgeforechene 
Verdacht gegen den Oberiten, den Tod des Grafen veranlapt zu baben. 
Dem Thäter wurden Mittel zur Gludjt dargeboten, jo dah er nicht zur 
Verantwortung gezogen werden konnte! 

Im Bugtehube jehfug Tilfg fein Henptauartter auf und verblieb hier 
ben Winter über, wührend der Graf von Grousfelb mit den Dberiten 
Freiferm v. Reina ad Comargo das Exjitift Bremen bejegten und 
Stade unter Blortade hielten? 














1) Klopp, ©. Bejdiäte Oftjtiestonts von 10TO—ITÖL. 281-289. 
2) Bajienberg, Der erneuwere Teutje TLORUS. Unten Bey 
Qubroig Eijenler. Ami Jahr, 1847. 128. 
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Ausbreitung der Faiferlihen Gewalt über Das profeftantiiche 
Norddeutjchland. 


Pline zur Kräftigung der Kulfergewall. 


Die Relititer Ferdinamds Il. betrachteten die Befhläfie des Rurhüritens 
923 zu Mühlpaujen ald eine Aufforderung, die Tailerlide Mncht noch 
mehr zu bejeftigen ud ihren Cimluß mıf das dur) die Weffen nen 
gemunnene Nord- und Mitteldeutjhland ju einem dauernden zu machen. 
Vie Katfergemalt aber konnte nur erhöht werden, wenn bie Vereutung 
der Stände und Städte hevehgedrüstt und der ganzen KeichSverfoffung 
ein beftimmiere® monerchifches Gepräge gegeben wurbe Und hierzu 
teren die damals maßgebenden Politiker Ferdinands IL feit entichlojien: 
3e fie fahten fogar, als fie von dem Katfer zu einem Outachten über die 
Veichlüffe der Nurfürftenverfamlung aufgeforder: wurden, ihre Ylänc im 
ärer zufammenhängenden, jehr geheim gehaltenen Denkjchrift zufammen, 
weiche in ihrem Wortlaute wahefheinlig ein Wert Stralendorfs ift. 
Im Betfein des Fürften von Crumen (Eggenberg's) los Stalendorf dem 
Saffer und dem Nönige von Ungarn am 21. und 22. Ian. 1625 biefe 
Venficrift ver umd erhielt zu faft allen Punkten derjelben die ausdrüdliche 
Auftimmung beider! 

Die Hohe Befriedigung, welche man am Kaiferhofe über ben Verlauf 
ter Verfambung zu Mühlgaufen und befonders über die Unertenmung der 








D Schon Qurter bat diefe Dentihrift gefannt, aber in ganz ungemügenber 
mt gedanfenlofer Weile Genupt, j. Gefchichte Raijer Kertinands IL. und feiner 
Eltern 9. 8, ©. 544 fi. 

Opel, Der Meberf.sän. Sieg 2 
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Ahtserflärung und der Übertragung der vfälziihen Kun empfand, Drüdte der 
Berfaffer des Gutachtens in dem Wunfche aus, dei diefe Beichlüffe zn 
immerwährenden Gedächtnis und künftigen Nailern zum Beten aufberahrt 
merden möchten, 

Die Vereftigung und die Aisbreiting der Statfergetvalt war es ale, 
a3 die Kaiferlichen Polititer mit jo großer Hreude erfüllte, Uber die- 
felen Politifer geftanden fid) auc), daß die Anerfennung biefer Gemalt 
durch die Stände nor) hiel zu münichen üfrig ieh, und gaben daher ben 
worfühfigen Nat, die Neigung zur Fortjeguug des Krienes, welche damals 
cm Kaiferhafe verherichte, möglichit zurüczubrängen, um nicht Statholiten 
amd Broteftanten zugleich zum Abfelle zu reisen 

Die Denfihrift behandelte drei Hauptpunkte: fie erörterte die Frieder 
bedingungen und bie näheren Umftände, mter denen der Friede gejchlofjen 
werden Fönnte, und jclug endlich gewifie politiihe Mafnahmen als 
Vorkereitungen zu bentfelben vor. 
ingungen, unter welchen der Friedensjeluß allein möglich) 
feichung ber 
‚chen Streitigkeiten auf Orund der zur Zeit nad) dev Ulertragung der 
plöfzüicen Surwirde auf Baiern in Deutichland beftehenden Macht 
verhältnifie. Über die Rechte der pfälzüchen Agnaten hoffte man gerade durd) 
eine Unerfennung derjelben hintveggufommen. Won einmal der Pfalzaraf 
und feine mönnlicen Naclommen verftorden wären, dann folten die 
plölzifchen Seitenverwandten ihre Nechte gegen Die im Vefige der Kur 
befindliche Wilpelmije Linie geltend machen Knnen. Auf diefe Weite 
olaubte man Marimilions Erben auf viele Xuhrhunderte im Befiße ber 
Sur zu fhern. Der Paljgrojen und feinen Nindern wollte mau nad) 
der Befreiung don der Abt wol aud einen Teil ihrer verlorenen 
Belipungen twider einchumen; allein die Oberpfalz wurde als eine 
Morimilian für die Abtretung des Yandes Tb der Ens aebührende Ent 
fordigung don vornherein ausgenommen, Opvenheim follte als Neid 
piendfopaft zurätbegatten, die geftungen Mannheim und granfentbal 
miebergeriffen werden. Won ber im fparifchen Vejth Gefindlichen Unter- 
pfolz {ft font nicht meiter bie Nede. Das Foribeftehen des Kathoficisuus 
in den Drten, im mehhen er bei der Nüdgahe derjeffen an hen Pal; 
grafen eingefüßrt war, wurde als felbftverjtiublid; beirachre. Den 
Palzarajen wollte mınm nötigen, auf das ihm infolge des Neligionsfriedens 
äuftehende Neformetionsiecht in einem Vertrage frmlich Verzicht ju 
keiten. Ein jolder ichluß; mit dem Malsarafen wäre aljo einer 
faft unbedingten Unterwerfung desfelben muter den Willen des Katjers 
gleich getommen. 











Zu den Br 
‚ vechneten bie öftreihijhen Politiker vor allen die Aus 
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Die Kurfürjten Gatten dem Kaifer ferner den Nat gegeben, den Frieden 
mit Chritian IV, fals der Slönig in gepiemender Weile darum anfalten 
würde, richt auszufchlagen, fonbeen ifm porfönlich mit Sugiehung einiger 
ober auch jüntficer Rurfürflen zu verhandeln und abzufchließen. Diefer 
Friebe mit Dänemark mufte natürlich auch über das zukünftige Schicjal 
ver protsftantücen Stifter entjeheiden, in weihien Söhne des Stönigs 
Durch) Wahl ftiftiihe Stellen erhalten hatten. Ferbinands IL Politiker 
gercchten diele Frage fo zu Iöfen, dafj die Eühne Chriftians IV. Verzicht 
zu feiften Gätten, menn fie nicht auf gefeßmfkige Meife ınıt bern geiftlichen 
Lorbehaft gemäß eiwählt würen oder erwähfi werden würben, benm In 
Zukunft follten überhaupt alle, welde auf Stifter tommen wollten, der 
Tatsolifchen Sorfeifion zugeihan jein uud verbleiben. Die Verzigkleiftung 
des Kinigs auf die Elbherzogtimer nebjt Stormarn und Diermarichen 
wurde zivar feftgehalten, aber die Möglichteit, Chriftian IV. Yefipungen 
tn denfelden zurückzugeben, doc) nicht ganz von der Hant gemtsfen; nuf 
jeben Fall ober riet mar. bem Kaifer, bie Fejtungen Gfctjtabt und Sremıpg, 
ferner Ipehor uud Segeberg in jeiner Hand, fowie Sihlestvig bei dem 
Reiche zu behalten. Und damit der Düne gänzlich vom Neicsbcten 
verdrängt werde, wollte man ihm auc) zu einen Verzicht auf Die Amarfung 
des Ronmergericht3 zu Speier in feinen Steeitigfeiten nit Homburg 
en. Über dns Loos der mit Chriftian IV. einft verbündeten nieder- 
jächiifehen Fürften fpridit fih die Tentihrift mit einer über bie Wah 
fopitulotim uud bie bisher geltenden Neihgoiduungen mit gleicher 
Rühnbeit hinvegfäreitenden Nüdfich:slofigkeit aus. Der Raifer if: berechtigt, 
da nicht erwieien it, daß Fih die niederfäcfiichen AFürten weohtzeitig 
zum Gehorjam negen ihn bequemt haben, ihre Länder zu behalten, obgleich 
88 ncd) einer befonderen Unterfuchung dedarf, bevor diejeißen für verfallen 
erttärt werden können. Ze gleicher Weile muß auc) gegen widerfvenftige 
Stödle und gegen Privatperjonen verfchten werden. Dabei wird man 
Anfondecheit Die Hanfeftübte nicht auher Auhı faffen dürfen, und namenttidh 
müjfen Lübet, Bamburg, Bremen uud Magdeburg mehr in Enijerlicen 
Sehorjan gebrcdht werben. In ben Gutcchten wird der Zerichleg gemast, 
in diefe Neihsrtädte Wögte einzuichen, weiche ihre Uufmerfionfeit Eefonde 
den politijchen Mafnahmen der Näre und der Verweltung der ftäbtljchen 
Einfünfte zuwenden follten; zu Ruß und Srommen ber fremder Cnuflente 
gedachte num bie Stüble zu bewegen, ifren fatholijien Bürgern eine 
Nirche einzuräumen. Ferdinand IL jollte ferner den Orafen von Schwarzenz 
berg ammweilen, die Harfettädte zu verhindern, cin nes Vinndnis mit 
den Hollandern nach Ablauf des zur Beit noch) bejtehenden einzugehen, 
dagegen jollte der Eniferliche Vertreter „die erfie Hanje md ifre 

"20* 

























































Google AhieTon N 





462 E:jics Lug, 


Privilegien“, jeweit fie den Neichegejegen gemäß; waren und bie Nedite 
anderer Strinte wicht Geeinträrtigten, Feitärigen. (1) @erner fahten hie 
Nüte die Entlenung der Vertreter fvennder Mächte, namentlich des 
englüchen Bevollmächtigten Robert Anitruther md des Botjhafters der 
Niederlande Foppirs dan Mitema feit ins Auge. (benfowenig follten 
die Städte öftreihiifgen Slächtlingen und andern Verdächtigen in Zutunft 
Sup und Unterfonmen gemähren. Und enblid; gedatjte man aud; dem 
jehen Handel in Deutjihland die Wege zu verlegen und fich bejonders 
eined FTucmoncpels — jo nannte man ben ertrieb ber engliidhen 
Tuchtwaren geradezu — zu eriochten, 

Wer möchte aljo längnen, da die öftreichlichen Politiker nicht ein 
ziemlich deutliies Gerühl won den nationalen Verpfliditungen, welde 
ihnen ihre unverhofften Siege auferiegten, empfunden Hätten? 

Allein alle diefe weit eusichenden Pläne mußten eines ftarten Wit 
ftandes gemärtig fein, ımd einige derfeißen, wie bie Entfernung ber frentben 
Sefanbten, die Geudelsverbindungen und damit deu Molitand der Sräble 
auf des Hödhfte gefährden. Überhaupt Ionnten dem SKaiferhaufe jolde 
Mafnahmen nur jo Innge rüyen, ja fie waren überhaupt mr jo lange 
führen, als fi die höcjte Gewalt des Neiches in den Händen 
reichifihen Exyherzogs bejond. Eine Kaiferwahl, welde dem 
Hahshurgijh-öftreichifchen Geufe nit von dern herein gefichert war, 
ftelfte den ganzen Bejland der augenblidfihen Verhältnifie im Reiche, ja 
Telbit die Herfchaft der Hebsburgiicen Kamilie in den Exblonden in 
Runge. Ein feiner Heriherfamilie aetreuer Entholiicher Oftreiher muhte 
daher fchon der Ruhe in den Erblanden halber den eifeinften Wunfh 
degen, daß die Seniferkcome einft auch auf den Sehm Ferdinands IL, der 
bereits im Befige der Kronen von Ungarn und Böhmen war, übertragen 
werte. Aus Jochen und noch andern nit weniger gemigtigen Ermägungen 
heraus richteten feine Berater daher hie Mafnung an Ferbinanb IL, 
no vor dem Beginne ber Sriebensverharhlungen das „Succeflionswerk“ 
im Reiche duch die farholijthen Surfürften fiher zu ftellen. Dem die 
Räte Tonnten fic) der Befergnis nicht entjehlagen, daf bei einem plöglichen 
Tod Ferdinands IL — und der Katjer ward öfter von nicht umbedenflichen, 
fängeren Grivankungen eimgejudft —, wenn man fid nicht zuvor über 
einen Nachjülger cus jener Familie geeinigt hatte, unfehlbar has Chaus 
Hereinbrechen würde Man geitund fid) ufien, daß danm bie beiden 
mächtigen Heere, welde allein der den Namen ımd die Autorität de 
Naijers zujammengehalten tinden umd zufammer wirkten, eines redht- 
maßigen Sriegegeren entbeheten. Die ihren Generälen erteilten Aufträge 
betrachteten au) die üftreicjijcen Geheimen Näte alg mit dem Tode des 
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Kaiers bon jelbit erloiden. Ieder Yondesfürft, jede Felbitändige Eintt 
bejaf dann Das ganz umanfechtönre Recht, den Anfprüchen diejer Heere and 
ihrer Führer and) mit Gervalt der Waffen entgegen zu teten. Und 
wenn fi; die Eeioen Keid;sverwefer, die Surfürten von Sachien und 
don Baiern, welche bei der Erledigung des Reichs bie Laiferlichen Berupifie 
auszuüben Getten, der Heere bemädtigten, wurde die Benvisrung im 
Reiche mr [hlimmer, 
Wie lit tomıie 8 dann geichehen, Dal; der Sn 











it don Baiern, 





els der eine dev beiden gejehmähigen Neigävifare, in den oberbeutj—en 
Gebieten um fid) griff, und der von Cadyien ls der 
Han 





dere fich Mittel- 
ab Norb-Teit bemöchtigte. Die wedlenhurgüche Brege tuhrb in 
tiefem Suammenfonge in bem Gutachten nicht einmal berüget. Inter 
folgen Wnnflinden fand auch zu befürchten, dab Srankeid, feine alten 
Beitrebungen, jeine Grenzen bis an den Kbein ausjudehnen, weiter ver- 
folgen würde, md dahı jid alle Zeinde des hadsbımgifden Haufes zugleich 
erheben Kinnten Schon ans diefen Gründen empfahlen die Yict 
Ferdinand IL, tie Beitellung eines dftreigiicen Nadhjolgers im Neid) 
mod) dor dem Sriedensfehufe zu veranfaffen. Denn and) die Möglicäteit 
war in du3 Ange zu fafen, daß c$ über der Seiffefung der Zricdens- 
bedingungen oder nuch über der in Ausfcht genommenen Erledigung der. 
Bejetwerden der Fotholijäen Stände zu einem volljtändigen Vruche unter 
den Neicsftönden Fam, toiifrend deffen ein befriedigender Yzgeng der 
Saiferwahl nicht zu Hoffen war. 





























offen Plans, der Wall 
IT. zum rönichen Könige Lei Lebzeiten des Bnters, folfte 
Ferbinaud IL bher die Fathofiichen Kurfünten, fo lange der Einbruf 
der Siege der Faiferlihen Waffen au; bei ihnen noch Früh wer, um die 
Ühleunige Ausichreilung eines Wahltages evjuhen und zugleich die 
Mitteieug damit derkinden, daf der Saifer nad glücklich vollbrachter 
Zah! einen Neichsfrieden mit dem Beirate der Kurfüriten abfiliehen 
werde. Ten Grmmd diefer eigenartigen Verbindung der Leiden fo 
wichtigen politfyen nternehmungen — die Cvige um eine Trennung 
der Stände während der Friedensverhandlungen — wollte man den 
Intpofiihen Kurfüriten nit verhehfen. 
eitennen dazaus, da man damels am Ratfexhofe die Tjattraft der 
beiden evangelifchen Sanfürften mod) diel zu hoc; fchätste, uder daff marı wvenig- 
fiens eine vorgeigügte Veforgnis vor denjelßen zum Mrebrud Srachte, um 
bie Sntyofifchen gu einer defto größeren Borhlennigung der Ray anzurreiben. 
Jar dritten Abiıguitie flellten Die Nite dein Kaifer und Scohne 
die Folgen vor die gen, welchen men bei der Dur 
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Umgeftoltung der Neichsverhältiife enigegen fehen muhte. Denn bafı ra 
fich um dem Umfturz der beitchenden Neihsverfaffung und um einen 
Neuban handelte, kei dem die dem Neiche benadbarten Fürsten und 
Staoten nicht al3 gany unbereiligte Zufchauer die Hände in den Echof, 
legen würden, haben die politiichen Ratgeber de Natjers ziemlich deutlic) 
gefühlt. Nachdem bie Öenerälc an ber Spige ihrer Heere Norddentjchlund 
gewifermaßen wider entberft hatten, fpruuhen «8 die Volitifer gerudezu 
us, Baf; im miederfäcjtihen Kreife die Hauptmacht des Reiches berube, 
ad ohmten auch, dat ihre Unternehmungen eine Verlegung des Schwer: 
pinktes diefes Hwerfälicen Arners zu bedeuten habe, Die Befetung 
der nordbeutjen Bistümer mit Natyolifen, die Einziehung exledigter 
Gebiete des niederfächjiichen Areifes, die Fernpaltung Dänemarks ud 
Sjrwedens vom Neiche, Die Unterwerfung der Hanfoftüdte, bie Begründung 
einer Teiferlichen Ceemact auf her md Ofifer bezeichneten 
Ferdinands ll. Politiler ol „große und anfehnliche Dinge, did) welche das 
Kaijerhum wider zu feiner vorigen Macht, Hobeit und Autorität und zunleih 
auch die Fotholiihe Aeligien allgemcch zu ihrer früheren Blüte gebracht 
werten würden“. Wilein fte machten fit) auch auf Wideriprud, in auf 
neue Krioge und zwar nieht nur auf einem Sehiete gefaht, und harten 
demgemäß auc) nad) den Mitten Umfeau gegatten, Diejen gefürchteten 
Widerftand zur brechen 

To dir Erblunge bie Laften, mit welden eine fo fühn vormärtss 
Ärchende monarhiffe Politik verhrüpft war, nit zu Iragen vermuten, 
galt den Kaiferlihen Niten als felbitverjtändlic und war «5 auch. Eben 
fo geringe Goffmingen aber jegten fie auf dns Neid) und feine Glieder. 
„Die Rurfürften wellen dem Satfer mr Unterftügung Leiften, wenn fie 
aidt weiter mit Durhjügen und Kriegzleiftungen, welhe den Heide: 
‘agungen nicht gemäß find, defegt werden: Die Erfüllung diefer Bedingung 
üt ober Bei tem unbezohften Sriegevolt unmöglich) —*, jo Innteie ihr 
Urteil. Man betonte ferner, daß bie Nurfüriten von Brandenburg und 
Sadijen dem Sailer noch nit einmal die außichliehliche Enticheidur 
über die Veichtverden der Natholiken anheimgeftelit hatten, und getröitete 
fh alfo um fe weniger ihrer nterftügung jur Durchführung dieler 
faiferlichen Entjeidung. Und doch mufte man eine gewifle Eigerht 
haben, bevor man die Tachfünrung des großen Unternehmens tn Ur 
nahm, wenn man nicht die bereits gewonnenen politifc-Eonfefft 
Vorreile wider gefüßrten wollte, 

Tiefe Cidjerfeit follten dem Kaifer Cpanien, ber Rapft und die 
Heutjchen Ietheliihen St gen. Den König von Spanien hoffte 
















































ände geivt 
men zu mod) ansgicbigeren Mnteritigungen heranziehen zu Eimer, it 
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dem man ihm hi , daß ihm bie Ciege des A 
Kacije der Nieverlande wegen größere Vorteile gewährten, 
als dem Naifer feibit. Und fden waren fehr vorteilhafte Borichläne 
am den öftreichiichen Sefandten in Madrid abgegangen, deren Durchführung 
Spanien einen bedeutend Füheren Einfuß in beiden nordiichen Mecren 
in fidere Msjicht fielte. Man war in Wien damals geneigt, Zütland 
und Schleswig gegen einen fofort zu zahlenden Preis von vier Millionen 
Neichstyulern an Spanisn zu verleufer und glaubte einen zlemlid, niedrigen 
Preis zu fordern, da die Tünen und einige Hanfeftüdte nach Wallenfteins 
Verficherung die Linder für die Summe von acht Millionen wider ein- 
töfen wollten.“ Diefer vier Millionen Tpaler bedurfte man aber zur 
Unterhaltung des Nriegevolts und „weiteren Progreff“ zu machen, hödhft 
notwendig. Die verfauften Linder wollte Ferdinand IL Spanien zu 
Sefm erteilen ab zugleich des ganze Öftreichifche Gaus zur gejamten 
& betehuen, jo da, jo lange Miuner vorfenden wären, bie 
eichlofien fein follten. Damals hatte man noch die Abicht, 
fich De$ Eunds zu bemächtigen, wies ober den König don Spanien aud) 
daranf hin, daß er im Befige bon Schleswig den Kandel bon dem 
battifchen Meere in die Novdfee mit großem Lorteile werde ex 
tnmen. Doc wurde ber Gejndie erfucht, mit diejen Verhandlungen 
ned) ei it an fi) zu halten, weil man ih zuvor der weiteren 
Fortfhritte der Iniierlihen Waffen verkcherm und die Mafnahmen 
der bönifchen Stände abwarten wollte. Später fhränkte freilich der 
Sailer die Vollmacht feines Gejandten auf Sütlend ein, da er geiilkt 
war, Schleswig jeißit zu Gehalten: der Bejendze jellte jogar einer Über- 
tragung Desfetben nicht im Gertugften gedenten® Tod) fheinen jene 
votriotifchen Stantsmönmer auch diefen Drbanfen einer Neräi 
Schleswigs vor der Hand nicht gänzlich fallen gelaflen zu haben. 

Dem Papite, der fih allen faiferlichen Aufforderumgen zum Trod 
Kisger jo wenig hilfteid) enviefen hatte, wollte man voritellen, da jich 
feit den Zeiten Cnrls V. feine jo giftige Gelegenheit zur Ausbreitung 
des Katholicismus gefunden Habe, als gevade jet; und von den fathofifchen 
deutfehen Ständen erwartete man Unterjtügung, falls ein neuer Nirieg 
cusbradi, da die Erfedigung der Vejhwerden, d. H. die Qurüdführung 
ousgebehnter ehemals geiitliher Stiftungen in den Schoß der fatholiichen 
Kirche doch, ihre eigenen Angelegenheiten betzaf. 











































1) Iuftruttton für ben Shafen Agesenfiffer, Pubichiab 11. Dec. 1027. 
Awei Entwürfe, Wien Hispaniea, 
2) Serdinand II. an Cr. Side, 
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Erdtih Heyte man die Abficht, die Kcften und Taften eines neuen 
Krieges den bisher neutralen nicht fatholifchen Ctänder, unter melden 
mar hanptjüglicd bie Neichsftäbte verftanb, aufzuerlegen, wenn man 
anders die Möglicleit befah, fie daran zu verhindem, mit ben Feinden 
gemeiniheftlide Sache zu machen. — 

Um nun die Intholiichen beutichen Stände dom der Tragweite der 

teiferlichen Politik und ihren Plänen im einzelnen foweit in Kenntnis 
zu fegen, wie man es für angemejfen hielt, jellie Trauimamısporf nach 
Nimdjen gehen, während der meinziiche Gcheimratspräfitent Joh. Neinhard 
d. Metternich mit einer ikm von Stralentorf erteilten Anweilung zum 
Si a don Mainz zuridfehrte. 
Schon die Zeitgenoffen wurden derhältuifmähig bald Davon in 
Kemtnis gefebt, wie man fid in Mainz dieier in Ungrif genommenen 
Umbüdung der Reidhsverfaffung gegenuber allenfalls vergalten vwinde. 
Teun bie Antwort des Surfürften vom 26. Diärz 1698 fand nicht nur 
dei Weg ir die Arie ber proteftantiichen Crände, fonbern mmırde and) 
din Zahre 1629 dur) den Drud zur allgemeinen Kemtuig gebracht: 

Mainz war der Kräftigung der Natlergewalt in gewiffem Sinne 
wicht geradezu abheld: e$ forderte zum Weilerung der pfälzächen Ende 
fervie zum Behuf des Hriedensihluffes mit Danemart feinen Aurfürften- 
Tonvent und noch weniger eine Neichetageveriomliung, jondern begnügte 
4 damie, bafı der Anijer überhaupt Kurfüriten zum Frievensichtufe 
beranzog. CS wollte nicht deran zweifeln, daß fü) ber Anifer der 
Aunfürien als feiner gebeimften Mäte, wie cs den Meidefabungen ent- 
fer, bedienen würde, damit der zriedensichluß feinen Namen von dem 
Siaier und den Nurfüriten haben „und im Wotfalle von allen 
Ständen als ein Reihsjhluß defto williger aufredt 
erhalten werde". Dagegen wünfchte 68 eine Trermung der pfälzifchen 
rgelegenfeit von dem Friedensicluffe, und stellte die Zorderung, Dal 
Valern und Mainz, wenn nicht foger alle Aurfünjten, dabon in Sleuntmis 
gelegt werden follten, was der Kntjer dem Pfaljgrafen und feinen Kindern 





































1) Der eritei?) Drau im Kuart findet jih in einer Sammeligrift unter 
bem Titel: „COPTA | onh | Abort eier mor= | nehmer Yerenfen vn 

iben“ vom Jahre . Die Untwort des Ainfüciten trägt Gier die Übere 
Omicchten”. Ku Londop Hat bie Cdift eis 
auterung dei letten Churfüritliben Collezial 
in fein Camımehvert Acta publier 
nommen, bad Mi fein Mbbru jche 
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zurüdgeben wollte. Einer Fortführung des Krieges, wenm Chriftion TV. 
feinen Frieden eingehen wollte und der Sirieg verteidigumgsweije geführt 
würde, tar auch Mainz nicht entgegen; allein e$ erhob dod den AUnfpruch, 
dab „dies mir gebührender und im Reiche berfommender Mafe gejhehe 
and machre damit wol einen jchiichfernen NWerfud), genen einen Angriffs 
frieg zur See Verwahrung einzulegen. 

Setbftverftändlic erregte in Mainz der Gedante an eine plößliche 
Erfebigung des Neichs ebenfo Heftige Vejorgnifie wie in Wien: man fch 
hier einer Einmijchung ber Sranzofen und einer Trennung her Stände 
enlacgen, von Welcper man den Untergang bes Meiches fürdhtete. Allein 
der Nurfürft erklärte 08 trokbem fir unlich unb ungesiemend, 
bei ebgeiten eines tenierenden rö jers umd Oberhaupts im 
Nei; ohme ausdrüdliche Bultimmung aller Kurfüriten einen Wahlteg 
auszuichreiben. Sreilich wor diefer Wideriprucd fein unumitöhlicer. 
Nur das ganz abweichende Verfahren, welches ihm din), die keiferliche 
Voriheft nahe gelegt wurde, fcheint dem Kunfürften anftöhig gemefen zu 
fein: in ber Sache felbft zeigte er fi) nacjgiebiger md ftelite joger feine 
Unterftügung in Ausiich diefem Behuf erteilte er bem Staifer den 
Nat, feine Zuftinmung zu gewähren, ba die Wahlangelegenheit zreifchen 
Kurfacjen und Mainz im tiefften Geheimnis erörtert und ins Reine 
gebracht, und dah dann dur; Sachlen ad Vrandenkurg und duch 
Mainz die übrigen Nurfürften für den Plan gewvonnen würden. Exit 
nad; diejen Vorbereitimgen tmollte der Kurfirft auf eine bejandere 
Aufiorderung bes Kaifers das Ausfhreiben zu einer Yerfomtung ber 
Kurfürften erinfjen 

A ganz unerläßliche Vebingung für dad Gelingen des Planes 
überhaupt bezeichnete Georg Friebrih von Mainz die Vejeitioung des 
Mihtreuens der Stände gegen die Faiferlie Politit. Er forderte nicht 
alleine die gänzlihe Abtellung der militäriihen Ausihreitungen, jondern 
aud eine Verminderung der Armee und die möglichft unverzügliche 
Hexbeiführung de3 Friedens. Won feiten des Naijers follte jeder Verdacht 
Sefeitigt werden, als tolle man duvd) Sviegsgewalt und durch bie 
Venrgung der Siege fir die Durchführung polttijcer Pläne „ans dem 
töblihen Herkommen jejreiten und gleichjam mit Einem und bem Anbern, 
welches ofne Aweifel I. 8. M. Will und Dieinmug nicht {fl, das Compelle 
brauchen.“ 

Diefen Anfhewungen zufelge Ichnte Meinz die Berufung eines 
Vigatages geradezu ab, Seiner Erklärung nad wer das Tigiitüiche Heer, 
werm man den Ständen num die Mittel zu feiner Exholtung nicht ab- 
ichneibe, den fd) etiwa Dei der Widerbejepung der geiftlichen Güter mit 
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Kutgefijgen ergebenden Schwierig 
Heffmmg auch auf eine weitere Wröbreisung des Buntes, falls die neuen 
Inhaber der dem Kutholicismus zurücgejiellien protejiantijchen Stifter 
zu den Saiten des Bumdes herangezogen wirden. 

Aug diefer Erwiderung des Kurfürften Ionnien alfo die Laiferficen 
Vofiifer Teine Hoffnung jhönfen, hie figiffiicen Stände ohne weiteres 
für eine Ctärfung ber Taiferlichen Gewalt zu gewi mod, immer 
beherrichte Diele vielmehr die Bejoranis, daß die Fajerliche Armee 
geradezu zur Beränderung der Neihsverfoffung bemibpt werden Ente. 
Die Liniiten wollten dagegen die in der Vorberettung begrifiene Netiturion 
ju einer Stärkung der Eathofifcen Cibertä: verwerten. Die verheifene 
Mitwirkung des Kurfürten von Mainz bei ver Erhebung des Nönigs 
von When unb Ungarn zum römijchen $ wird Baher der Kuif 
etöft Fhwerkich ersıft genommen, fontern vielmehr cher als eine Ablehnung 
feines Manes betrachtet Gaben. 

Die Sendung des Ginfen d. Trantnammsdort nach München jheint 


ten gervachjen; und Mainz jepte feine 





























Künigsiwaht und einen Neichsfrieben, als vielmehr der Austdfung Dier- 
öfteidh® ons ber Gairifchen Panbfhaft und der Übergabe der Der: 
Hfalz und einiger diesfeit des Meines gelegenen unterpfäljtfcgen An 
an der Rurfüniten Mozimilian gegelten zu Haben. _Diefe dem ba 





fhen 
Freiperen 3. Chr. v. Brefing bereits am Ende des Jahres 1627 in Ausiicht 
geiteilte Überteagumg der Ckeryfal;z braste Trautmansdorf in befer 
Forrr glüctih zuftande,t wogegen Maztmilian den Kaffe: witer in den 
pöffigen Befit feines Exrblandes feßte. Die Eumme ter Kriegstaften, ar 





deren Stelle der Kurfärft von Baicın, befien Mirde men nad) den 
Toge von Mühlhaufen von den mafgebenden pelisiihen Gerwalten als in 
jeinee Sinie exblic; anerlannt wınde, die Oberpfalz erhielt, betrug 
13 Millionen Thaler. 

Gine dauernde Befriedigung über Diejes glüchidhe Ahtommen mit 
Dftrei) wird freifid) Merimilion farm empfunden Haben, da er Sich frts 
gegenwärtig Halten muhte, dab der Nuifer gerabe jet ein ühnlicheh 
Koufaefhäft ohne Authun der Kurfücten unt ber Neichsfiäude üter 
Mectenburg abjthloh. 








EM Sr. d. Aretin, Baperns auswärtige Verhältnifie, Int ©. 285. 
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Um biejeffe Zeit, in welder vom Aijerfichen Hofe die Hebel in 
Bavegung gejeßl wurden, um zwei NeichSfürften ohne ein redtliches 
Erkenntnis ihrer Sande zu entjegen, erwgten auch einige militäriihe 
Mafmahmen der Teiferlihen Politit die peinlichtten Veforgniffe an dem 
dentfhen jürftenhöfen. MWollenitein lich bier Wiegimenter in die am 
Sachfen verpfändeten Gebiete der Gaufiß einrücen, und der Guaf 
© Montecueuti begab fi auf dem Befehl des Kaifers nad) Minden, 
um von Marinilion die Abführung des Kigifliien Lulkes aus bene 
rärfiigen und j&räbiigen Kreife zu fexbern. Denn an bie Stelle des 
exjiexen follten gleichfalls Frijerliche Regimenter gelegt werben 

Wollerstein begründete bie Notwendigkeit biejer Einquartierung im 
der Saufiß gegen Colalto damit, daft man fi) auf diefe Weije der Krone 
Böhmen, bas fol! wel heißen der öffentlichen Hupe und Orbmng in dem 
neuen Erblande, befex verfichen wub um fo fneller aud; Truppen nach 
Norden zu führen imftande fet, wenn fid) die Ceejtädte eitva gegen den 
Aaijer erheben jollten! Der Neijer felbit führte danenen in einem 
Shreiten (21. März) an den Aunfürften von Sachjen die Seforgniffe 
dor neuer friegerifigen Bewegungen Vetflen Gadors und des Königs 
von Dinemact als mahgebend an, ojne hem von dem Kunfi ter 
anderen erhobenen Cinmande, daf; dinch die Einlagerung die ihr vom 
Reifer eingeriummte Hypothek venwiftet werde, Veedhtung zu ihn 

Der Graf d. Dionteruculi erhielt von dem Haupte der Liga einen 
Ablefmenden Vejceid. Aber der Aurfürft von Baiern Kiefz es nicht hierbei 
Gewenden, jendern erhob burd) feinen Gefandten Hannibal d. Herliberz, 
Nlnge gegen biefe ben fatholichen Bmb heeintrichtigenhe Focherung. 
Der Rurfürft but mod; einmal, enhoeder daS Begehren fallen zu laflen 
oder ihm mit Anveifung zu berieben, wie er die Truppen der Yiaa, ohne 
Ähren Untergang herbeizuführen, jeuft zu erhalten vermöge. Wenn aber 
ter Nioifer Das Lebtere nicht zu than imftande fein follte, fürnte der 
Kurfürft nicht anders glauben, als fein Wille gehe daran mus, die 
gänzlice Auflofung der Liga herbeizuführen, woran er aber wur ber 
Hand nicht glauben wollte, weil ihn der Seffer noch neulich, durch den 
Grafen von Trautmonnsporf um Unterftügung hatte erfucdhen Lafjen. 
Taher möge Ferdinand II. die Ligiftifche Wnree in gutem Stande erhalten 
helfen und ihr Die notivendigen Unterjaltungsmittel und unter ifmen 

















3) Wallenjteins Brief Aus Githtn 27. Gebr. in einem mangelpaften Nodende 
bi Ehlumedya.a.D. 8. 0. 
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auch die Quertiere gewähren oder „elaffen. Bann Hatte Gerktberz dem 
Kaifer Vorftellungen gegen neue Werbungen zu machen, da Herzog Julius 
Heincid zu Schfen-LauenGurg 1000 Pf. und ber junge Tergi ein 
Nogiment von gleicher Höhe aufbringen follte, denen bereits der Marich 
über Negensburg und Donamoört nu ihrem Sammelplipe Nrbtingen 
argewiefen war. Dieje neuen Werbungen erichienen bem Hurfürften um 
To amerklärticher, al3 fih Wallenftein gegen Bappenheim noch neulich dahin 
ausneiprochen hatte, dab er Tilly auf den Notfall 10000 Pr. zu Hilfe 
friden wollte. Sexliberz mufte 03 ferner ald welttundig bezeichnen, 
dafı Wallenfteins Neiterei eine Stärke befaß, wie fie nad den Niederlagen 
des Königs von Dänemark gegen die Zeinde des Kaijers und des Reid 
micht erforderlich) war. Da mm die Bıundesftände in Schwaben jchen 
jet mit Reiterei jo beichmert waren, dr teine Qundesbeiträge mehr 
feijten fonnten, iwas follte Daraus werben, wenn zu den don Walfenftein 
mach Schwaben gewiefenen 4600 N., welde Bereit im Anzuge wcren, 
auch mod) die zwei Tausend in der Werbung begriffenen anfangen würden? 

Diefe Bitten md Borftellungen waren in einer von Herfiberz dem 

ijer überreichten jeßr ausfügclichen Denkichrift (vom 26. April) enthalten? 
Ter Beseid, welchen der Kenifer dem Kurfürfien darauf erteilte, lautete 
einfad) dahin, die Bundestruppen würden fi) in den beiden Streifen jo 
eingwchränten haben, hap die faiferlichen Negimenter an ihrer Gtat 
untergebracht werben Fünnten. 

Im diefer Zeit Drachte man ferner bereits früher ertvogene Blüne 
einer ziwedwähigeren Einteilung der ganzen feiferlicen Armee, welche 
die Heeregverwaltung erleichtern follte, teihveie zur Ausführung. Des 
gay im Weiche einguartierte Heer erhielt in den Gunjen Gollalte, 
Silit, Wolf d. Mansfeld md in Hnns Georg d. Arnim vier Felt 
morjchäle. Aenims vom Hafer nusgefertigte Ernennung erfolgte am 
festen April 1628. Mit feiner neuen Stellung wurde ein Monatsgehalt 
don 150 Gulden verbunden? 

Bolf dv. Dausfeld wur der Dberbefeh ber fü) um Mm faommelnden 
Negimenter und dem Anfcein nach aud der über die andern fühmärts vom 
Moin ftehenden Truppenteile übertragen. Mein der Graf Icheint fid 
ara die Annahme jeiner hoben Stellung geiträubt zu haben oder Icate 
fie, vielleicht einem auf ihn ausgeübten Drude nacpgebend, jehr bald 
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1) Maginilions Iuftruftion für Herliberz ift vom 21. April 1028. 
2) Bol. Wallenfteins Brief an Arnim, Prog 2. April bei Füriterac 
1. 329 und die Laraf folgende faiferlihe Beitalung vom lepten April 
5.520. Clumerfya.a. 0.8.70. 
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nieder, worauf Gollafto als Weneraltieutenant an feine Stelle trat. 
Später mollte jrellic, ber Öraf als Kommanpterenber nach Stodeutfeitand 
geben, aber auefhtiehlich Befehle vom Hofe annehmen. Wallenftein trat 
jedod) diefem Anfiunen mit farkeftiigyen Spott und Hohn entgegen Er 
Ährieb an Collalto: „Der Graf d. Mansfeld hat pretenbirt wieherum 
ins Neid) gejhidt zu werden, doch daß er allein don Hof depentixn 
jollte. Nm taugt er faum zu etwas, werm er obedirt, till gejmhtweinen, 
wenn ex allein von ihm felbft depenbiren follte. Wäre er fo kant, wie 
ex aufgeblajen it, jo wäre er Längjt tor”. „Aug ben Kelch bat man 
herein gejcheiehen, daß der Wolf anfommen ift, wäre fehr hungrig. griffe 
mit beiden Händen zu. Zu diefem Werk allein ift er nicht mablifiin, 
eber zu allem andern." ? Wallenftein tief zugleih den Grafen Johann 
d. Noffau dich Eollakto zum Feldmarjchalt vorfchlagen. 

Im dem Kaufbriefe, melden der Koifer über Medlenburg ausitellte, 
wird einer Omabengabe des Kaifers an Wallenftein von 700000 Thalern 
gedafit, melde nur als die dem General für jeine Werdienfte im legten 
Feldguge angewiefene Ehrengade angefehen werben Tamm 

&3 {ft hoher auffällig, hak ber aifer feinem General nud ten 
Gehalt vexdoppelie. Burd; dem Rriegseat lieh er ihm am 15. Januar 
die Mitteilung zugeben, da er fih entiloffen habe, ihm monatlich 
6000 Gulden reichen zu laffen, und dab der Termin diefer Soldechähmg 
vom 25. Juli 1625 geredhnet werden jollte.? Im diefer Zufchrift wurde 
Wallenftein bereits als General des oecanifcen und baltifchen Meeres 
bezeichnet. Begründet wurde diefe Erhögung mit den veränderten Heitz 
verhäftniffen und der großen Extfeenung des Kriegsfchnupfages. Etuns 
fpüter erteilte Ferdinand IL feine Zuftimmung dazu, dak 66 Scheine, 
welche der General der Hoflanmer über feine Ausingen in der Höhe 
von 537072 Gulden 59 Nreuzer 2/s Pf. eingereicht hatte, ihm bei der 
Fünftigen Ubrechnung gut geichrieben, in den einzelnen egimentsrechnungen 
aber al3 geleiftete Zuhlungen aufgeführt werden jellten. 

Tilly bewilfigte der Raifer ein Gnadengeichent von A00000 Reichs 
Aalen aus ben eingugiehenten Gihtern im nieberfächfifchen reife, tongegen 
der General af 100000 Gufben, bie ihn bereits in Wöhmen are 
waren, Verzicht leiften mußte. Tilly exhicht jpäter dafle die dem Naifer 
im Lübeder Frieden von Chriftian IV. abgetretenen kligationen de& 
Herzogs Friedrich Uri von Wolfenbüttel und als Pfand zur Nuhe 
miehung Di ur völligen Zahlung der AUVOUV Neicsthaler das brnun- 
Ähmeigifde Amt Syte. 

I) Balenttein an Collalto, Keldlager bei Stralfund 10, Juli. Ehlumedy 75. 
2) Serdinand II. an Wallenftein. Prag 15. April 1625. Wien, 
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Wellenjtein Ne den Vorchlug, dab ihm Meikfenburg abgetreten 
werben müdte, ben lichen Politikern zuerjt unterbreiten. Anfangs 
war er geneigt, dem Neifer daS ganze Zend ober wenigtens den Anteil 
des älteren Lntheciichen Herzogs Zohan Adolj mit Yırsnahme einiger 
inter und ein Stücd von dem Gebiete des Jüngeren abzufaufen. 

Sein Helfershelfer in diefem Gefchäft war der Oferftlteutenant 
St. Julien,: ein nod) jüngerer Offizier, dev aus Frankreid) eingewanbert 
rar amd unter Matthias militüriipe Dienfie genommen hatte. Nacbem 
er jich jehen im der Schlacht auf dem weihen Berge ausgezeichnet hatte, 
war er im Dahre 1623 als Verteidiger der mühriihen Stadt Göding 
gegen Velhlen Geber nod mehr hervorgetreten und hatte jich jpäter in 
der Schlacht bei Def fo tapfer gehelten, daß er nad) derfeiben zum 
Dberflen ernannt wurde und ein Regiment erhielt. 

Tiefer Offizier befanı von Wollenftein den Auftrag, die Angelegenheit 
zunüchjt mac mit dem Füriten dv. Gggenberg und dem Kanzler Verda 
zu beipredjen und fo weit zu oxbnen, Daß ihm die Näte bei feiner Ankunft 
mit dem Borichlage jelbjt entgenentraten. A lsdanm wollte fich der Eaufe 
ujtige Herzog ein wenig fpreizen und zuießt annehmen. Mit dem 
Kanzler Vera hat Wallenftein die Angelegenfeit vor feiner Rückkehr 
nad) Böhmen mod) periönlich den Anfhein nach in Sagen verhandelt. 
©t. Julien erhielt für feine dem Herzoge damal3 geleiftelen Dienfte 
ine veiche Veloprung: bei einer früteren Veranlaffung verforad Wallen- 
itein, ih ibm wider ebenio dankbar zu erweilen, al3 wenn er ihm noch 
ein Sand Meklndurg zu Wege gebradt Gabe. Aber auch dem Fürjten 
Esgenderg fühle fih Walienftein tief verpflichtet, und Stralenderf und 
dem Hevun d. Noftig eh er für die Musjertigung des Lehnbriefes ein 
Honorar im befiebiger Höhe verjprahen® 

Von einer teiltveifen Eriverbung der Sande hören toir jedod nichts 
wiver: die ganze Angelegenheit nahm überhaupt einen ziemlich) wachen 
Verlauf. Man wird nicht Lingen Finnen, da Wallenftein die Bewerbung 
um Medienburg auch damit reihtfertigen Lonnte, def die auf die Gewinnung 
























1) Bol. Walenfteins Schreiben an Zt. Julien Wofa d. 29. OM. 1627 in 
d. Japrb. des Ber. für mrdi. Ggichte Ddb 40 S 94. Der Ausftelungsnrt des 
Bricfes fheint jede unrichtia zu Fein, de fh Wallenfreir an diejem Tage in 
Eimetom befand, vgl Chinmedy © 

2) Olfwow 15, Jun. 1029, Wal 
u. 19 5. Iw. 
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der Dftfee gerichteten Pläne der Faiferfichen Politif durd; die Def 
deränderung in Meflendurg eine finrfe Stüpe erhielten. Allein toben 
fand der ganze Plan cm Nnilerhofe Gegner, die wol heuptiäctich 
in den Peihen der fpanich-Lgiftiicen Partei zu fuchen find. Brachte 
diefe Gegendartei doch die wenige Monate fpäter mit jo grohern Seräuich 
gegen Wellenjtein erhobenen Vorrürfe jdn in ihrem Gutachten für den 
Sifer zur Eprache. Der Taiferliche Feldhenptmanm follte jic) dahin 
geäußert Haben, daß ber Falfer den Aurfürften das Safthütel abziehen 
und fi; zum Könige von Dentichland machen müffe, wie e8 bie Herider 
von Frarkeit und England in ihren Canden twaren. Ya man hielt 
fogar dem Keifer vor, er habe Wallenftein eine höhere Gewalt verliehen, 
als er im feiner Kapitulation zufolge verleihen fönne. Malleniteing 
Einfluß voicd 3 zugufcrelben jeln, bah In das dem Verlaufe günftige 
Ghrachten der Kmveis aufgenommen wurde, man werde durch die 
Herausgabe der eroberten Linder gewiß; zum Frieben mit dem Könige 
gelangen fömer.! Dagegen muß man gerade die Eiffertigfeit, mit welcher 
das gange Geichäft betrieben wurde, aus den damals immer noch mit 
einer newilien Leidenfchoftlichfeit vorbereiteten MAngrifiävlinen anf die 
dänifchen Infeln erklären. Indem man aber die Unterjuchung acacn das 
politifche Verfalten der Herzöge von Medienburg mit dem Urteil begam, 
tedjnete man netirlich davanf, jeden Widerjtond ber beuffchen Zürften im 
Keime zu erftiden. 

















Und fo wurde denn fehon am 9. Ian n. ©t., während fid) der 
Knifer auf feinen Luftihlofte Brandeis auffiekt, Wollenfiein der Beh 
des in je formlofer Weije durch einen fchr dumfeln Vertrag erfauften 
Herzogtums zugefiert, und der Knifer twürdigte den neuen Heicsjürii 
der Ehre, tie die älteren fein Gaupt dor ihn Kededt zu halten. 

Danıit emtäuferte fich dev Katfer eines dur) Nriegerecjt erworbenen 
erzogtumes, weldes in Verbindung mit ben Clbherzagtünern und 
Jütland aut für die Grindung uud Entfaltung einer taiferlicjen glotte 
don jede anofer Bedentmg fein murfte, 

1) Khevenjilicı® Annales Bo. XI. OL ff. 

2) MUS der Tag, am weldhem die Zufichenung erfolgte, td fonft der 
19. Jan. r. Et. genannt; es erionint aher zweifelhaft, ch Tatlenftehn an: hiefem 
Tage in Prabeid geweien Üit Im einer Wiener Correipondeng einer gedruten 
Beltumg (Lit. T. 19) wwied ausdrüdlic der 9. San. als der Tag, an welchem der 
General AMubtenz bei dem Kater erhielt, angegeben. Pas ift aber um fo wahre 
icheinficher, el Walenflein, der fich arı 3, Nam. noch in Gitfhin befand, fchen an 
7.3an. in Bsandeis eingetroffen toar. Won hier ging ermnc) reg und vermeilte worpen: 


lang ien Hollager. Förfter1, 266. Dagegen Gin dely, Nelbitein 1, 
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Einfichtigere Politiker mögen fid) freilich damit getrötet Haben, daß 
der Kaijer in ben neu erioorbenen yroteftantijchen Vigtümern einen Madt- 
aumachs auch im mittleren und nörofinen Dentfchland erhielt, gegen 
welden man daß Herzugium Deiflenburg verichmerzen Fonnte. Denn dh 
diefe Bistümer jernals wider dem Öftveichtfcien Haufe entzogen werden 
Kimten, in defien exblihen Bei vor Furzem das Königreich Böhren 
gelang: wer, brauchte man um jo weniger zu befürhten, als man eben 
Mecklenburg einem Eatjoliichen Herzoge überlaffen hatte. 

Schon im nächjten Monate wırde Wallenftein bie Velehnung über 
Sagan und Medlenburg erteilt. 13 fid) der Generat feines Herzogtums 
bereit3 fider wußte, war er mod; Vater eines Sohnes und hatte alfo 
Ausiicht auf Nachfolge im Neichsfürftentende. Diefe Hoffnung jab er 
jedoch jehr dald wider untergehen. Allein nicht deitotveniger trat er 
die neue Herfhaft mit dem Bullberwußtfen eines altreihsftändiicen 
Sürften an und tar von vornevein bemüht, den Zufanmenhang feines 
meugemonneren Herzagtumes mit dem Staijer und dem Keiche jo Ioder 
als möglic) zu gelalien. Ex Ilrebte eifrigft mad) ber unumfchrünten 
Gerichtshopeit, jo Jah felfit ter Adel nicht appellieren jollte. Ale 
Kriegstonteibutioren aus dem MedIlenburgiichen bebielt er fi) felbft vor. 
Im der neuen Zinangrenivaltung jcheinen fogar die Ianbesheruliden 
Ausgaben und die Bedürfnijje fir das Faijerliche Geer nicht überall 
ftreng gefondert worden zu fein. Ex wollte 90000 Reichethafer, welche 
er vom her Stabt Roftok forberte, nfne weiteres feinem Bontier Hans 
de Witte überiveifen, der den Kaufpreis für einige Gerjcaften in der 
Höhe von 400000 Heistheleen gezahlt hatte, und wollte den bon dem 
meelerburgiichen Lande gelieferten Proviant jamt den Nriegäftenern 
jedenfelts fic) jeibjt in Kedmung fiellen,! 

Nadeem der Kaifer in Aldringer und Malmerode zivei mit den 
norbbeutiefen Berhättniffen nachgerade wol vertraute Männer und zugteid) 
ergebene Diener Wallenfleins zu feinen Bevollmächtigten ernannt hatte, 
übergaßen bieie demfelden Oberjten St. Julien, welder die geheimen 
Verhandlungen in Wien geleitet hatte, und feinen zwei Nechtsbeiitänten 
das Land. Wallenflein jolte 8 fo lange bejiten, biS ihm die Siege 
toften wider erjtattet worden wären. Sn feinem Auftrage begab fich 
St. Julien mit jeinen beiden Genofen auf den von den Vertretern 
de3 Keifers zum 23. Mirz (a. Ct.) nad; Güftvom ausgeichriebenen Enıd- 
tag, um die Landesfulbigung borzunehmen. 














1) Bulenfiein® Schreiben an St. Jullen, Olfen 24. Mat 1628. Weil 
ahrbüicher (Qabre. 40) S. 1021. 
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Adel ımd Städte waren in ziemlicher Anzahl erjehienen und wurden 
Ährer Pflicht gegen die noc) immer im Sande befindlichen Zürften entsunden; 
fie juchten aber zunähft um einen Aufıjub ber Dullftvedung bes Urteils 
über ihre Gerzöge bon drei Dionaten nach, toelchen man ihnen verweigerte. 
ZTarauf erllärten fih die Ctände im vollen Einverflänbnifie mit ihren 
Landesherren bereit, dem Nailer den Eid zı leiten. Und als fie aud 
hiermit zuüdgeiviefen twourden, begab fich ein Ausihuß, defien Sprecher 
der Landrat Moltke war, in Befelge einer grohen Menge Volles zu 
den Herzögen und vüdie denjelben nochmals die faliche Barteinahme vor, 
melde fie in dieje Lage gebracht hette. Die Herzöge bufften jebod) mod) 
immer, daf; fie im Stande fein Könnten, die Gnade des Maifers wider 
zu aetvinnen, und veripradhen daher die Sixiegstoften in Gemeinfhaft mit 
ihren Stinden und umter Verpfindung ihrer Länder felbft abzutragen. 

Autepe erfjten cu Menim, um die Stände durch den Himveis auf 
die Gefahr, tvelde eine längere Werzögenung für das Velenntniß des 
Scndes Kerbeiführen Knnte, zum Entjipluffe zu drängen. Wrnim nahın 
alfo die Miene an, ala ob er Wallenfteins Regiment in biefer Beziehung 
für unfayäblid) Hüfte. 

DVergeblih übergaben die Etände noch eim Pittgefuch um bie 
Betätigung ihrer Privilegien und Leifteten darauf am 29. März (a. St.) 
die Huldigung. 

Die jo Gedeutungsvolle Befigderinderung im niederfächfiichen reife 
war binnen einer jehe Furzen Zeit Dircchgeführt worden, ohne dak dem 
Sreischeriten bes oberfächfifchen Kreifes auch nu eine Anzeige zugegangen 
wäre. Mrd er mochte fi) mit der Belanntmadung begnügen, welche 
der Keijer unter dem 1. Sehr. an daB Land Medlenburg und feine 
Einwohner erlaffen Hattes 

Wallenftein Hätte «8 gaw nicht ungern gefchen, wenn bei der 
Huldigung Unruhen ausgebrochen würen, weil er dann ohne weiteres 
alle Privifegien alS verwirft auffeken Eommte. Ex gab dafer Arnim 
{Gem im Voraus Muftrag, in biefem Falle eine zaffreie Vefagung In 
das Sand zu legen und bem Dberften Ct. Julien den Befehl zu erteilen, 
bie Güter der Wiberfacdjer cinzugiefen und bie Perjomen in Haft 
zu nehmen. 








1) Dal. den Abdrud bei Körfter or a, D. 1. 201. 
Opel, Der Riiderf-Dän. Sep. 3» 
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Pie Stade Bremen, Samburg ud Südeh am Hchfufle des Iahres 1697 
und im den erflen Monaten des folzmden Jahres. 





Vremen. 
Die Zurüdhaftung der in Lühee: verfommelten wendij 
äft {pn ertlärlid, wenn man mur die Sage und die Verhättniffe ver 


größeren Hanfijchen Gemeimvefen etwwaß näher in das Ange fehl. 

In großer Bedrängnis befand ih nah dem unglücklichen Ausgange 
der Künnpfe im bremiicen Ergitift die Stadt Bremen. Denn j—on in 
der zweiten Degembenwvonhe Kieh Tiliy um die Aufnahme eines Regiments 
Fußvolt nadjuhen und forderte bie Musfieferung eines don der Srodt 
genommenen bänifgen Kriegeihifies jamt feinen Gefhägen und aller 
Hemmung. Die Unterhaftung des Negiments jollte an Teine beftinmte 
Frift gebunden fein, jonbern währen, fo lange e8 exforberlid; jein werde, und 
ohne Buziehung des bremilhen Lnndgebietes fortaefeht werden. Binleih 
befcgwerte fi der General über die ur he Haltung der Biürgeridaft 
geaenüber feinen Soldaten und mah endlich ver Stadt die Haupticuld 
bei, dafı der Strieg in diefen Gebieten noch nicht zu Ende geführt fei. 

Breit war das Vertrauen Tiiys auf die Vereiivilligteit der Stadt, 
Ähm zu Willen zu fein, fein jehr großes, denn er ftelfte es and In ihr 
Ermeffen, ihm bie Unterhaltung des Regiments abzulmufen. Mit einer 
beträchtlichen Geltjunme war bereiis der Oberft dv. Auholt von der 
Stadt bedacht worden. 

In voller Ratzfitung entledigte fih der Koiftiihe Oberftlientenant 
Karl Friedrich Weldeng (Malded) jener Aufträge. 

Im Namen der Ctadt Eenaben fi darauf die Ratsmitglieder 
Dr. Johann Preiftwert und Suorwig Schnelle ned) Bugteube,' um Tily 
Vorftellungen zu machen und bejonders auch bie dem Amte Bederkeia 
sugebacten Einquartierungslajten zu milbern. Indeffen alle Eimvendungen 
waren vergeblich: Tilly Drängen wurde nur nadhdrückicher, Bald verlangte 
er augenblidlihe Zahlung der geforderten Summe und drohte zugleid) 
die Angelegenheit höheren Orts anhängig zu machen. 

Allein Monate vergingen, Eevor fi) die Stadt Sequemte diefem 
Verlangen In irgend einer Weife zu entjoreden. 

ad; eimiger Zeit hatte fid) jedod die Staht noch auffäfligerer 
Belüftigungen durch) den Tigiitifchen Fedoberften, der auch) Bremen gegen 























3) Ior Reereditio it von Tilky Buztehube am 16. Dez. ausgeftellt. St-W- 
der freien Stadt Bremen. 
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über old unmittelbarer Bevollmächtigten de3 Raifers auftrat, zu exiwehren.t 
Tilly bejhtverte fh die ununterbrohene Fortführung der Hädtiihen 
Feftungsbauten, fowie über die mit den Befeftigungsziveden in Verbindung 
fichende Abtragung 903 Ranlerbergs und endlich fogar iiber bie Einführung 
indireter Steuern auf faufmännifhe Waren. Er erklärte c3 für ein 
gomz eitles und vergebliches Beginnen vonfeiten der Etadt, fich einer 
To zafteeigen, fieggehtönten Armee gegenüber zum Widerftande rüften 
zu wollen. Diefen Anklagen gegenüter ftellte bie Stadt jebe feindfefige 
Abjicht gegen dem Satfer oder Tilly in Abrede und twies den fehteren 
dorouf bin, dap fie mit der Befeftinung der Gtadt nur ein: Pflicht erfülle, 
welde ir vom Keifer fetdft nahe genug gelegt worden war. 

no Hat der aiftifche General, obwel er bie ganze hremifhe Sande 
fhoft befet bieft, Monate lang vergeblich die Stadt zu Erandfhagen 
verficht. Danegen mußten die Eimvohner der Imtsr Bodertefa und 
Sehe für das ihnen zugenmitele Winterguactier innerhelt vier Wochen 
8000 Fhfe. zahlen 

Nun Hatten fich ober cinftmals während einer Verhandlung der 
batrijche Tommiter d. Kerchenfeld und Tillys Wat Mercator dahin aut» 
geiproden, daß die Stadt ihren Genernl zu „befonderen Ehren und 
Gefallen“ mit einer Veroilligung bedenfen möge. Und dazu entichloi 
man fih endlich in Bremen. 

Der Vürgermeifter Dr. j. Eberhard Doren und cin Mitglied de3 
Rats, Ciborius u Cine, wurden dazu auserfehen,? „zu Erlangung und 
Erhaltung I. heßgräffigen Erc. mehren Favors und geneigten Willens“ 
dene ligiitiichen General einen Echuldbrief über 10000 The. anzubieten. 
Im Rate der Stadt Fegte man Zweifel, c6 Tilly das Sejcent annenmen 
werde; da jeborh Im dem meiteren Werfandhungen zmihen heiden don 
ben früheren Gelbanfprüdhen nicht mehr bie Mebe ifi, winb er cs fihwerfid) 
zueäcgewiefen haben. Allein trogdem wehrte die Stadt ihren früheren 
Standpunkt: fie bezeichnete die ihr angefonmenen Kriegsfteuern als der 
Reihsverfaffung miverftreitend. Por) hatte fie ah ein anertennenbes 
Kurt für die Vernühungen Tilhys, bie Weferzölle nicht dund) die Soldaten 
erhöhen zu lafien. 

In große Veforgnis wird die Stadt ferner in jenen Wintermonaten 
der Gedante am das Künftige Schirfjnl des Erzitift$ verieht haben. 
Denn der Graf v. Schwarzenberg hatte in Wien zugleid den geheimen 














1) Zitys Schreiben an die Sinbt vom 23. Dez. 1677. 
2) Unterfiegelte Initruftion dom 18/28. April 1628 der beiden genannten. 
Abgeorbneten. . 
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Auftrag erjatten, bafür Sorge zu tragen, bem Kuiterhaule auf jeben Toll 
tas Gryftift Bremen zu fihern. Zu diejem Behufe Hatte fi Schwarzenberg 
uch jeiner Ankunft im nicderfüchjiichen Kreije mit Wahnerode verbunden, 
ter widerum mit dem bisherigen Erzbiüchofe Ieharır Feiedridy direlte 
Berhandlungen aufnüpfte. Und dieje Hatten fehr bald den Exjelg, dai 
der Erzbifhoj in feiner blinden Exbitterung gegen Chrijtian IV. den 
Zlane, an die Stelle des jeitherigen Kondjetons in der Perjon des 
tenifhen Bringen Friedrid) den zweiten Sohn des Stniferg, den Erzherzog 
Leopold Wilhelm zu jeten, jeine Zuftinmmung geroährte, Schon am 25. Mirz 
tonnte Walmerode dem Naijer diefe frohe Betichcht miteilen, Mit ter 
Zühmung der erforderlichen Verhandlungen beauftengte der Exybüdieh 
feinen Rat und Antmann zu Eutin, der zugleid) Nanonitus der Ton 
Hire zu Lübert war, Gottlieb vom Hagen. TDiejer Hat feibft befnut, 
dag er Walmerode auf bie pafenden Mittel und Wege zur Erreigung 
feines Zioeıkes hingerwiefen uud den Gifer feines Herrn in der Angefegenbeit 
gegen Stralendorf gerühmt habe. Gottlicb vom Hagen gab auc; den 
Neichsvicefinzler den Hat, die Dormberren von Bremen zur Aufhebung 
der Ropitulntion des dänifchen Prinzen zu nötigen und ihnen auf diele 
Beife Die Hände zu einer Neuwahl freijumaden. Ta num der benits 
bejagrte Erzbüichof gerade damals won einem heftigen Umwoljein befallen 
wurde, erhielt Walmerode jchon den Auftrag, bei bem Tode besjelben 
fofort na) Bermen zu eilen und die Kapitularen bis zur Ankunft tale 
licher Gefandter von jeder Neutwahl zurücdzuhaiten.! Mitdiefen Beftrebungen 
befand jic natürlich Eagenberg im vollem Einerftäntnig; ex hatte jdon 
im Prog zu Walmerode die Worte gejproden: Herr, der Naijer laßt dus 
Exzfift Bremen nicht mus der Hand. Jener hıtheriiche Rat des Kutherifcen 
Erzbtiigefes ging wirftid) im Auftrage jenes Herin nac) Bremen, um 
das Domkapitel zu getvinnen und erteilte aud) den Nafjchlag, die Eintt 
duch Zuwendung materieller Vorteile bem Mane geneigt zu machen. 
Er jtellte anbeint, im der dom Grajen bon Olderburg am faiferlihen 
Sofe anhingig gemachten Zollangefegenheit fo zu entidjeiden, da; die 
Stadt nicht vor den Kopf gejtofen würde. Die ganze Wehlangelegenbeit 
wurde anfangs jehr geheim betrieben; allein nad) einiger Zeit far jie 
























1) Acta des M. St.-M. im Schleswig BB. errsfpordeng dei fi 
Sutinfcen Rats ... Gotificb vom Hagen mit bem ff, Abgeiandten R. v. Bat 
merode. ier findet jich ein Brief Walmerode’s an Jchenn griedrich aus Exge- 
berg vom 18. April und ein nicht ımtergeidmer:s Echreifen an ten Bieefanilet 
Stenlendorf (vom 16,/20. April) in Abjcheift, welches auf jchem Hall Getileh 
dom Hagen verfaft Hat. 
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de Tilly zu Ohren, der natürlich, feinem Grolle darüber, daf er nicht 
von vornherein in diefelke eingeweiht worden tar, gegen den Erzbiidof 
freien Lauf Kief. — Nad; Tilly& Tarftellumg hatten einft 2000 4000 I. 
mit fowerem Gejdüg einen Ansfall gegen eine eindringenden Scharen 
gemarht. Amfolgehefien führte derfelfe ehre mod drohendere Eprade 
gegen bie Stadt unb erimerte fie am ihre Verpflichtungen gegen ben 
Kaifer, mach welchen die Städte zur Unterhaltung „feiner taiferlichen 
Soldatesta® das Ihrige gleich/all3 Keizutragen hatten. 

Vergeblih fuchte die Stadt um tie Abfühnng der noch immer in 
der Burg umd den Öenachbarten Schangen liegenden Bejnfung nad,t 
auf die man für den Fall der Erobermig GStade'3 vertröftet worden 
war. Und tie groß; mag bie Valtürzung des Notes gewvefen fein, als 
'e Stadt vom Kaijer bejrhuldigt wurde, feinem Wolfe heimlich und 
ich; Abbruch zu than umb mit der Mifsahre einer holländifchen 
Dejogung umzugehen. Bei BVerfuft aller Freiheiten umd Taiferlichen 
Gncdenertweifungen wurde ber Stadt biejes Unterfangen und befonders 
jede Verbindung mit den Staaten md andem Feinden unterfogt.® 

Wir dürften faum irven, wenn toir den Grund bdiefer Iaiferlihen 
Ungnade in den Meldungen Tillys und des Erztijhers Hohann Frierrich 
fuchen, von denen der erftere dem Maifer auf Grund einer Nachricht des 
Grafen von Schwarzenberg die Mittellung machte, dafs eine Flotte von 
diniichen, Hofländifehen und engliicen Cehiffen einen Anfchlag anf Diet: 
martchen und bie Stabt Bremen vorhabe, mb daß bie (eptere dem 
Unternehmen nicht abgeneigt jei. Abnliche Meldinigen von den gejührs 
Kicgen Anfchlägen Bremens erftatteie Jofenn Friedrich am Tilly. 

Ferner wies Tilly dem Tberiten db. Keinad; daS Gebiet, „zrüichen 
der Yurg ımd Bremen dis Orts gelenen“ an: allein die Stadt unterlich 
28 anfangs fogar fih mit Reinach über die Berpflegumg feiner Manns 
ihaften in Verbindung zu fegen. Und als two 200 M. diefes Regiments 
ohne Gemefmigung ber Stabt in Dos Viehland einrückten, Teifteten die 
Truppen ber Stadt joger Miberftant, 


Hemburg. 
Sehr eigentümlich geltalteten fid; bie Berfäftniffe der Stedt Samburg, 


die damals in ihren Mauern einer jo zahfseichen Menge von Premben eine 
Sufluchtsftätte bot, dafı der Nat in DVeiorgnis geriet, wie man die 























1) Dure) Liborins v.LiHne, defjen Znfiruftion am 9/19, Mai auägefteltt it, 
2) Das Taiferfihe Echreiben wurde Prog am 8. Wpril adacfertigt, aber 


dem Rate von Bremen erft em 27. Mai (n. Sr.) ausgefindigt. 
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Beoöfferung bet einer Belagerung werde ernägten Können. Unter diefen 
Iremben befanden fich viele dumch den Krieg worfänfig mm ihre 
minene Gbelleule und Baer aus Siylefvig und Hall! 
Vönigd don Pönemort, Fremde ud Feinde des Kaifers 
aus dem Iunern Deutichlants, welche Gelegenheit juchten, ihr Glüd zu 
machen und jierbei aud) die jlechtejten Mittel nicht vericdmähten. Dazu 
tamen der Pertreter der Oemeraljtonten bei den Hanjeftädten Foppius 
van Wisemo, der englifdhe Gejandte Hobert Anjtruther und mandje andere 
Zortreter von Starten und Fürften, welche ofen und im Geheimen mit 
den Rute Sefehüfte abwirfelten uder fpionierten 

Da forderten ber Örat v. Shworzenberg und Tilly die Auslieferung 
einer Anzafl verbögtiger oder dem öftreichifhen Haufe geradezu feind- 
Ticer Perfonen und ihrer Güter, und als dies zurüdgewiejen wurde, 
voenigfteng ibre Verhafiung. Die Ieptere Tomte und wollte aber der Mat 
um fo weniger aklehner, als wenige oder feiner der Werjolgten die 
Erlaubnis zum Kufenihalte naggejngt Hatten.» 

&a wide, angeblich auf Veronlaffung des Erghifchefs von Bremen, 
her düniiche Kriepsxat Martin von der Mebem in Haft gewnumen. Cin 
gleiches Schicjal hatte auch der dänijche Oberftlieutenant Mein Jakob zu 
exleiten, der al laiferlicher Gefangerer fi; nicht wider in jenem 
Quartiere eingeitellt hatte. ud genen den chemaligen Kat des 
Adrminiftrarors von Magdeburg, Werdenhagen, der fid) nad) der Anfid;t 
Des Katz ducd; feine grefe Mnvorfichtigteit auffällig gemadt hatte, war. 
ein Hafthejehl erfafjen worden. Derfelbe hatte ji) aber noch) rechtzeitig 
flüchten fönnen, und feine Frau folgte {gm wit den zurüsgelaflenen Hab 
jefigkeiten nad. Ferner hatte der Mat die Süter und Papiere der 
Witwe Siegirieds vd. Pogwiih und d23 bei Luter cm Varenberge 
gekliebenen Tberften Fuchs und endlich auch die Hinterlaffenjchejt und 
bejonders das Ardiv des abwejenden Adminiftrators Ehriftian Wüyeln 
mit Beihlag belegen Lajjen. Die Papiere des legteren waren in der 
Kirche zu St. Jakob nienergelegt worden und follten nit ausgeliefert 
werben. Der Erzbiihoi vom Bremen bat ben Knifer aber aud, der 










2) Eine affgemein gefaltene Pacjtellung ber politifhen Defirebungen ber 
Stadt Hamburg im jener Zeit findet fich ir dem Programm des Dr. B. Fleiic 
freffer, Die pofit. Stellung Hamburgs in ber Zeit des dreißigjäfeigen Krieges IT. 
1627—1929. Hamburg 1834 Progu. d, Gügeren Dlrgerfcule.) 

2) Midringer fatte e& Sefonbers auf bie Beftnahme ber bäniehen Sommifinre 
d. Buchwald und v. Alejeld jervie Detlns u. Ranzau abgefegen und die Mustvcifung 
verdätitiger Berfonen md de& Kerrenfofen Defindels Überhaupt. 
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Stadt Samlurg bei Strafe zu beichlen, ihm feinen bremiichen Land» 
droften Levin Marfchalt und den Dr. juris Kohann Lüning auszuliefen. 

Die Felge diefes anjheinend fo feindfeligen Werholten: der Etadt 
gegen feine ehemaligen Tiener war eine VBeihwerde des Königs von 
Dänemark gegen ben Rat, welcje er aud) ben Oberntien mit dem Exjuchen 
mitteilen Gef, die gemeine Vürgerchnjt davon in Fenntnis zu jegen und 
etlichen im Rat den Zügel nicht zu weit Ähichen zu Infien.t Der Nat 
tie jedoch dem Einigligen Abgeordneten Exaf beruhigende Verfiherungen 
erteilen und verjbrad) in der Neutralität zu verharten: auch wollte ec 
weber Güter noch) Perfonen aus der Stadt ausliefern, fondern feine 
Handlungen jo Gemeffen, baß fie bem Könige nicht zur geringjten Kuäntung 
Beranfaffung geben follten. Ginige Mitglieder bes Aats gingen in den 
Betenerungen ijres guten Verhaltens und ihrer Tienftfertigkeit noch weiter. 
US Fveunde des Königs und der proteftantücen Cache wurden beionders 
die Bürgermeiiter Vogler und Winkler bezeichnet, während der Bürger 
meilter Enten in nahen Vertchre mit den Kaiferlihen fand, Aynliche 
Verforechungen wie dem Könige von Dänemart erteilte der Rat auc) 
eier Anzahl geängfteter Holiteinifcger Abeliger: er deriprad; ifnen alle 
nur möglicge Mücfichten zu teil werden zu faffen.? 

Der Preis, den die Stadt Hamburg für igre der fiegreihen Partei 
jo molwollende Haltung forderte, war jeded) ein ziemlich heker. Khe 
Eynditus Dr, Möller begab jid nad; Prag, um der Ctadt ten völlig 
freizn und ungejinberten Ganbelsvorkehr jogar mit den Kriegeparteion 
wfchern zu lafjen. Man wollte wien, da Mitglieder des Nutz fi) 
dahin geiußert hätten, dab die Stadt Fidh den Yeinden tes Maiferd 
anfhliehen werde, um mit ihrer Hüfe der Sce amd der Elbe Meifter 
zu Bleiben, wenn ihe der Railer dieje weitgehende Neutralität nicht 
gewährleijien follte. Dagegen traf man wirklich Anftalten, um die Elbe 
tegtzeitig gegen die Anidläge der Holländer zu fern Man fette 
die Kriegsichifie in Geferhtsbereitfcjaft und verlah fie mit Schiepbedarf, 
um tein dem Saifer feindliches Nriegsihiff die Elbe Herauftommen zu 
laffen. Die Etodi erteilte Tilly fehe beruhigende Zufierungen. 

Andererfeits fepte man freilich nu) die Stadt in den Stand, um 
eine Belngening dund) die Naiferlichen auszuhalten. In den Reihen der 
Gegner verbreitete fi das Gerücht, dad Lübed, Hamburg, Bremen und 


1) Die Schreiben des Königs, Kobeningen 6,16. Febr, befinden fich im 
RR 9.9. 078 ER. im Wien im Ahlhriften, 


2) Gin Regrjertigungsfhreiben des Rats am der König vom 21/51. Jan. 
1628 im 8 6. 9. in Kopenhagen 
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Benmihiweig ein Bündnis zur gegenfeitigen Verteidigung abgeihlofier 
hätten. In Hamburg bradten bie Behörden die Vürgerihaft dazu, 
während diefes Krieges eine Belabung don 6000 M. zu unterhalten. 

Von dem Stadtoberften dv. Hapfeld, dem ehemaligen Befehlshaber 
in Poffenmäg oberhalb Köln, aramöhnten die öftreichijeh G@efinnten, 
da er in bänifher Bejtaltiing fei, und twieen daranf Hin, baf einem 
folden Feinde des Neichd doh eine Stadt wie Sarıburg nicht anvertraut 
werben Eonne. Auf allen Kanzel dev Stadt fogte man dagegen Gott Dank 
dafür, daß fi der Rat mit den bürgerlichen Nollegien über Die Ver- 
teidigung der Stadt geeinigt hatte. Won den Kunze herab ermafnten 
dte Frebiger Die Kicchenbefucher zur pünktlichen Entrichtung ber Steuern, 
Durd) welde die Coldaten ımterhaften werben follten, bamit fie erforber- 
Tihes Falles iGre Freigeit und Religion felbft jchügen und fdhiumen nnten. 
Geheime Werber erforen die Stadt zu ihrem Aufenthafisorte und nehmen 
zablweihe kaiferliche Soldaten für den Nönig in Piliht. Zur Nachtzeit 
brehte mon heimlich Setvorbene nach Slüditodt. Dem Oberiten Baudiffin 
fagte man nad), dafj er dor feiner Abreiie nach Dänemark zehn Offizieren 
ten. Auftrag gegeben Habe, in Hamburg ein Negiment Tragener von den 
Kaiferlien zu werben 

Unter folgen Umflenden wuchs die Vefürhtung der Kaiferlichen, 
tech Tih die Städte endlich doch mit Holland ımd Dänemark vereinigen 
würden. Shen in den erfien Tagen des März erwartete man die 
Ankunft von 35 jehtwedijdhen, 14 Holländifcen ımd 18 engliüden Kriegs 
fhirfen im Sunde. 

Am 25. März richtete Wallenftein von Gitigin aus ein Schreiben 
om ben Kater, burd) weldes er ihm bewegen wollte, bie Ass 
tieferung Berbüchliger und die Einziehung ihrer Güter der Etaht ohne 
weiteres zu befchlen. Den bdäniihen Offizieren und Beamten jollte 
Hambing in Zukunft ebenjo wenig Untertommen gewähren. Nur durch) 
Strenge hoffte Wallenftein damals Nat und Vürgerichaft unter den 
Geherfar Des Knijers zu beugen. 

Wolenfiein wollte durch diejes Schreiben offenber bem kräftigen 
Auftreten des Hamburpifhen Synbikus Vincent Möller in Prag entgegen 
treten. Diefer juchte durch feine fehr ausfügelichen and nachbrücklichen 
Borktellungen die politische Unebhängigkeit der ( and befonders auch 
ide Sejondfgjaftsreht den faiferlihien Anjprüchen gegenüber zu retten. 
Ex Iepte feine Verwendung bei ferdinand 11. für die Freigedung der 
mit Befcjlag belenten Güter ein und hielt tem Verlangen des ftaijers 
nad) Ausweilung des englichen und hoffanbijchen Gejanbten unter anberm 
die unleugbare Tharfache entgegen, dab bis jegt ehenfo menig ber König 
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don England wie bie Beneraffianten fir Neichsfeinbe erklärt morden 
waren. Ja er bezeichnete bie Holländer fogar als fehr frieblid; gefinnt 
und fuchte dem Seiler harzuthun, tvie notwendig die Antvefenheit beider 
Gefandien für Lie wictigiten Lebensinterefien der Gtüdte lei. Dem 
niederländifchen Gejandten rühmte ex imfonderheit nach, daß er im 
den mit Tl und Walenfteins Vorwifien begonnenen Verhandlungen 
über bie Befreiung der Elbe von fremden, bh. wvol von engfiiden und 
diniigen Schiffen und aud) in anderen Angelegenheiten fehr gute Dienfte 
geleiftet Babe und fie noch tänlich leiter 

Den patriotifchen Vemühmgen Möller in Prag arbeitete jedoch 
von Yamdurg cus Dr. Michael d. Menzel entgegen, tem er in jeinen 
Schreiben on Tilly, Schwarzenberg und Walmercde alle feibftändigeren 
Hogungen der Stadt einer fharfen Kritit wterworf md als geichen 
dffner Seinbfeligkeit dentete. Im Muftrage Tillys verhanbetie er miterhoft 
mit dem Pate über bie Vefreiung ber Irjel Mrautland von fremden 
Schiffen and Bıfaingen und wendete fic in der Angelegenheit befonberd 
an den Vürgermeifter Eyfen, den er in jeinen Sriefen cs das Haupt 
der kaiferlicjen Partei in der Stadt bezeichnete md Tilly und Welnerode 
dringend empfahl Geradezu fein Vertrauter wurde ader der bänifhe 
Agent Dr. Erats, und aud) der ehemalige Kanzler Sohn v. EL und 
Mrtoniis d. Wietersgeimt traten in Verbindung mit beiden. Dund) 
Menzel gelangte jelbit einft ein Schreiben des Commandenten bon Glüd- 
Ttadt Eyehiel Durant in die Hände de3 Mail Die ton rat ein- 
geiendeien wihtigeren Schriftitucte Lied Menzel duch Til dem Saifer 
einveichen, So meldete ex von neuen Bedrohungen der Stadt duch den 
König, der fie davor gewarnt haben follte, die Katferfichen durch Proviant 
zu unterftüßen, wibrigenfall® er alle ihre Güter amd Sthifie würde 
weguehuen Inffen. Andererfeits folfte ChHriftion IV. Hamburg unter, 
gerviffen Umftänden Arempe und Glüdjtadt angeboten haben. Ferner 
wurde dem Kaifer durch Tilly nche gelegt, fein befonteres Augenmert 
auf die Gefandtjchaft der Städte zu richten, der man die Abjict Beimaf, 
bei Diefer Gelegenheit andere Stinde und befonders den Kurfürften von 
Sadjen zu gewinnen md mit ihnen eine neue Dejenfionzverfaffung zit 
gründen. Hiervon follte hie bewufte Perfon nämlich Evnp mit den in 
Zübed derfammelen ftüdtühen Abgeordneten Unterhandlungen gerflogen 
Haben. Xuch diefe Nachricht Hatte Menzel em Tilly gelangen Inffen. 


















1) Bericht des Synditus Vincent Nöler an den Maier, Prag 14/21, Märy 1698. 


2) Bel, über ifn Opel, Der Nicberfächjtich-Däntiche rien, Be. 1, 
@. auf. 
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Menzel fendete ferner einen Rundfhafter nad) Gtücftndt und erteilte 
auf Orumd der Mitteilungen ben Aldringer Hatjcjläge im Betreff 
der Velngerung. Ex erwarb von Cap ein Ereiben, in weldem 
Ehriftion IV. fein Urteil über Bethlen Gabor ausfprach, und überjendete 
8 nmähft an Tilly. Wu) die Anfchmung der proteftontiicen Areije 
wurde von ihm Leöhaft bekämpft, als ob ver fiegreidhe Katfer bei diefer 
günftigen Gelegenheit dns reiormatoriiche Vetenmtnis gänglid, ausco:ten 
wollte, wie 8 ungeblic) der dünijge Nut Dr. Steinbug ben Hamburgern 
einft verkündet hatte. Denn diefer hatte hiernach die Prädifanten und die 
Vornchmften unter den Oberalten und Zünften Gejtoden, je def die 
erjteren auf allen Sanzeln der Stadt yon nie)ts anderen yredigten, al& 
von der gänzligen Ausrottung ber Religion. Exit im Mai 1628 fingen 
Dagegen ben Bürgermeiftern und Natsherren an, hie Augen aufjugehen, 
fo dahı fie erfnunten, dc3 cdangeiiche Defenfionswelen de3 Stönigs hube 
keinen andern Btvcd verfolgt, ald ten Pialzarafen wider einzujepen ud 
die Caloinijten zu erhößen, die Katholifen dagegen zu vertreiben md die 
Lutberoner zu unterdrüden! Der Vürgermeifter Eypen ließ dich Menzel 
Ralmerode und Tilly nahdrüdlidjjt daran erinnern, dal der Katler auf 
die Vertreibung des hollindiichen Rejidenten dringen jollte, und ftellie 
ihnen feine guten Dienfte hierzu in Ausficht. 

Menzel unterbreitete entlid Walmerode einen geheim zu haltenden 
Vorihfag, Glücjtadt Neutralitat zu gewähren oder e$ an Hamburg zur 
überlaffen, von dem es mit Vefagung zu verjefen fein wiirde. Im biefem 
Gutachten war cher Teiber des Punktes mit gebucht, mie man ben 
König von Dänemark bewegen wellte, auf die von ihm gegelinbete Studt 
zu verzichten. 

Menzels Eifer im Nustundjdaften md Berichten war fein interijier 
rad) vielmehr Walmerode gegenüber feinen Munfd, don dent 
Kaifer entiehäbigt zu werben, ganz offen aus. Cine Zeit (ang hegte man 
in Bien thatjäglie) die Abfiht, iin zum Nejidenten in biejen norbifigen 
Gobieten zu ermenmen.! 

Ale von Hamburg in diefen Monaten ergriffenen Wirfiregeln thun 
übrigens dar, dep die Stadt fick ebenfo jehr davor Hütete, geradezu 
Feinpfeligtelten gegen die Kntferfigien zu üben, nie fie Gemüßt war, ihre 
eigenen Streitkräfte zu ftärten. Daran änderte fid) aud) nichts, « 
die Wahrnehmung machte, dafi der Kaifer auf die Dorijegung des Krieges 
zu Cee zumächit wirflih derjiötet hatte. 
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1) Abichriften zahfreicher Wrirfe Diemels an TiNy vom Fehr. bis Juni 
Im E89. 9. und Std. in Wien. 
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Lübed. 

Nod) borfichtiger war die politüce Haltung des Vororts der Yanic, 
der Stadt Wübek, j—hon Weil fie eine nidht unbeträchtliche Enilexlice 
Partei in ihrer Mitte zu [Geuen hatte. Zu Diefer gehörte der Stadt- 
oberjt, Hans Heinrich Wit (Voigt) von Wendelftein, der vom Tilly 
geradezu alg Eaifexlidher Oberfi bejeichne: wurde. Muf feinem Stijtshofe 
zu Sübee Kotte femer der Erzeiihef von Bremen und Biihof vor 
Lübet Johann Friedrich feinen Wohnft aufgeichlagen uud bot fo allen 
taiferlich Gefinnten einen Wiittelpuntt. Gndlich verbrachte aud) der 
Sraf v. Schtwarzenberg mir dem Neidshofrate Dr. Wengel und dem 
irantjehen Rate Gabriel de Hoy ten gröften Teil des Winters In ber 
Stadt. Und troß biejer buch die Verhältnifie gebutenen Buriifgattung 
wurde her Vorort der Ganfe, über deffen Hafen der König feit ber 
Mitte des September 1627 die Blonde verhängt hatte, dur bie fich 
immer fleigernden Mnfprüche der Kigiftifch-Eaiferlichen Offiziere mehr und 
mehr auß feiner Zurihaltung berausgedringt. 

As Tiy (9. DH 27) von Lavenburg aus bie Bitte an die Stadt 
ticjtete, ihren Ctadtoberfton zu einer gemeinjamen Verhandlung, an der 
auch Hamburg teifnchmen follte, nad) Sanbung zu enijenden, Iehnte ber 
Nat dag Anfinnen mit Verujung auf feine Velorgniffe für die eiqne 
Sicherheit ohne toeiteneg ob: fie Knnien nit willen, weg ihnen täglich, 
und ftündlid) geicehen Krmte. Ter Nat muf; für jeine Ablehnung 
petwichtige Gründe geheht Haben, da er im Übrigen ein freundficdes 
Einvernepmen mit Tily zu wahren juchte: Hatte ex ihm dad, in feiner 
Krankpeit foger Ärzte zugejenbet. Erft fpüter, ala Tilly die Stadt im 
bringlicfter Weihe erfuhle,? dem Dberften, der eiliger Geihäfte wvepen 
im Dienfte 8 eine hochtwichtige Meile antreten follte, unweigerlich 
und angefichtS feines Schreibens civa auf acht Tage Urlaub zu erteilen, 
erfüllte die Stadt das Jonderbare Begehren. Ver Oberft unternahm 
darauf „im Eniferfihen Dienfte* eine Reife ned; Hamburg, war aber 
ned) am 10. Rod. nicht wider zirüchgelehrt. Gr hatte in Tillys Aufteoge 
Rollenftein aufgefucht und ihm Periht über bie Anzahl von Rriegs- 
febiffen, welche die Stadt aszurüften vermogte, erftatter.? Ganz aufs 
füliger Weije wurde der Nat aber noch während der Abtvefenbeit feines 


























1) Zily; reiben ift vom 20. OR. 1637. In Lübed lan 28 am 22. Oft. am. 

2) Ballenflein an den Grafen vom Eehmerzenberg aus Wittendurg ir 
Medtenburg am 10. oder 11. Now; die von Maria. a D. Rd II, ©. 77 
und T8 veröffentlichten Vriefe find uneihtig datiert, wie jich aus dem in Hörftert 
Samlung 8d. 1, © 130—133 enthaltenen Sgreiben ergibt. 
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Oberften von dem Areiheren Eolonna d. zjels im Nomen Arnim erucht,t 
ihm mit 8 Kompagnien den Durchmarfh durch die Stadt zu geitatten. 
Tiefer Oberft hatte angeblich den Yuftrag zu Wallenftein zu marfhieren 
und war von Arnin berichtet worden, baß ber nädiite Meg für ihm über 
Lübek je Wir Iennen die Antwort des Rates wicht, find aber der 
Meinung, def fie wol fahwerlich zuitimmend ausgefallen ft. Hatte man 
der Stadt vieleicht gar in Abrwejenheit ihres Cberiten eine Überraiung 
nnedacht? 

ehr unlequem unb läftig fielen dem ftäbtiihen Befigungen ferner 
die Streifereien der Reiterjharen dı8 hrandenburptichen Marfgrafer und 
taifeclihen Dberften Johann Gevrg, beffen Dberfhwagjkmeifter in Trittau 
Ing. Pie Faiferlichen Soldaten adhteten weber ber den Meijenden erteilten 
Pille noc) der Schubbricte Wallenfteins und Tillys. Der Oberft- 
wochtmeifter juchte feine Mannicaften gegen die Beichuldigungen der 
Stadt za verteidigen und Hagte dagegen andere an: „weil faft täglich, 
nenter und Nompagnien von Erobaten umd andere hin und wider 
eichierten, Könnten fie leicht erarhten, mas im Durcjzug tor Abnafmen 
arkhäfen"* Wußerdem flellte er die Anforderung on die Gtedi, ihren 
don holfteinifhemn Gebiet umfchlofienen Dörfern ımd Orxtfhaften den 
Befehl zur Austreibung der holiteinifcen Flüchtlinge zu erteilen, melde 
mit ihrem Vieh und andern Habjeligleiten bier Shut gejucht hatten. 

Am lingften währten jedod; die Verhandlungen mit Tilly über die 
Sriegeftenern aus den Wierfanden, melche dem figiftijhen General non 
Ballenftein zur Belepung überlaffen worden waren? Die Stadt zeigte 
fih don doenferein geneigt für das Pübed und Hamdırp zujammen 
gehörende Ant Vergeborf an ihrem Teile monatlich) 2000 Mark Lübiich 
zu bewilligen * während Tillys Aniprühe an beide Etädte auf eine 
wöchentliche Rriegsfteuer don 4000 Reidisthalern oder eine Ablöfungsfumme 
von 100000 Keicjsthalern und dag Futter für 250 Bf; gerichtet waren. 
Dieje Summe wollte der figiftiihe Feldhere für ben Unterhalt jeiner 
anmittelbaren Umgebung feines „Hofltaates* weriwenten. Im Falle ber 





1) Gomelius Colonne frreih. zu Fels an die Etadt Lübed, Sribsmühlen 
(revesmühlen in Wedlenburg) 7. Rob. 

2) Schreiben ds9 OberfiwachtmeifterS Friebric) d. Walda, Teitlan 17, Dit. 
an den Mat. 

3) Filly wendete ih) zuerft an Hamburg, weiches bamals bie Nermaltung 
des Amtes hette. 

4) Inftruttion für die nad Möun abgeordneten Dr. Benedic: Windler und 
Georg Baveljen vom 9. Nov 
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Verweigerung drohte er mit der Veichung der Vierlande durd ein 
Regiment, dem auch, Marfchöefchl erteilt wide.! 

Der Rot geriet jedod) über diee Borderung, welde Ruepp periönlic) 
in Sübet geltend made, in eine um fo gevehtere Erbitterung, els Tilly 
bei der Vefepung einer dem Solenfpiler gegenüberliegenden Cjyanze 
bie Suficherung erteilt Hatte, dafi er Das zum Anıte Bergedorf geh 
Gebiet nit begehre. Der Nat wollte ifm daher erflären, dab ähnlide 
Bumubungen ihnen und ifren Vorfahren niemal® gemed)t wären, und 
Ti auch, auf die Vewiligungen der Neichd- und Sireißfteuern berufen. 
Der Hamburger Rat aber, welcher diefe Eriwiderung ebenfalls zu unter- 
zeifmen hatte, fenb befonbers bie lefte Angabe niht zutreffend, da 
Reihe umd Freiefteuern bon ten Städten „aus bewußten Irfahen“ 
nicht entrichtet wurden, und milderte auch den exiten Punkt. Beide 
Städte Ipracen darauf in einem gemeinfamen Schreiben an Tilly die 
Hoffnung aus, da or 28 bei den „gemeinjamen Keid;Sverfaffungen“ und 
dem ortsüblihen Herkommen im folchen Steuerangelegenheiten werde 
Gemenben lajjen. Um einen feindlichen Qufanmenjtoh zu vermeiden, 309 
aber Lüßel jeine Mannfihaften, welde daß Amt Bergedorf drei Zabre 
Gefezt gehalten Hatten, zurück. Yufolge ber immer bringlicheren und jehr 
wenig vejpeftvollen Mahnungen des Generals kam endlih Hamburg auf 
den Gedanken, die Bermittelung des Braten v. Schtwarzeuberg anzurufen. 
Und als Zilk zulegt damit drohte, da Megiment den Wierlanden fojort 
gugufenden, wenn innerhalb der Frift von jechs Tagen feine zufrieben- 
ftellenbe Antwort erfolge, jenbeten Leive Stühte endlich ihren Benwalier 
zu Bergeborj Hermann Schulborf zu ihm mb boten — 8000 Reicht 
Maler für alles, weigerien fich aber Gefonbers Lebenswittel und Zuster 
im Winter bis in Tilly3 Hauptquartier zu Buxtehude [haften zu Iafien. 





2) Briefe TiNy8 an Die Stadt, Tonenburg 24. Okt. und 7. Nov. 

2) Entwinf eines Scpreibens der Stidie Liber und Gamburz an Zily 
dom 18. Nov. Das an Tilly wirtfidh abgejendete Schrftftiedt it am 23. Now. 
gezeichnet. 

3) Tily an die Räte der Städte Hamöucg und Lühed, Burtejude 29. Nov. 
pr. in übel 9, Dez. Im weldhem Tone Tilly an die Räte fahrieb, muöge folgende 
Stelle aus biefem Briefe barthun: „Nun wäre freilich jotfaner weitläufigen 
Deduction ganz von Unnöten gewefen, jondern jättet ihr eufj mit wenig Worten 
gegen una mol erffären tönen, wojem ihr jonft anber® geneigt feib, ber 6. MR. 
euere Schultigfeit gleih andern gejoriamen Ständen Sierunter mit der That 
jelbiten und nicht mit aufpältlichen, vergebliden bloßen Worten, Damit der nötz 
Teibenben Solbateäta gang nicht befcffen, zu bezeigen.“ 
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Tilly war fehe angehalten über das Geiligen ber Sanfenten: er 
fügte zu Nucpp geradezu, men Handle mit ihm, ald 06 man im Kram 
laden oder auf dem Markte chivas Faufen wollte, und wies das Angebot 
Hunger Hand zurüc; ein neueß Anerbicten des Verwalter von 5000 Neidjd- 
faleın, die in Vier Terminen gezahlt werden follten, und bon 200 Wihpeln 
Hofer und 200 Zuter Hau befriebigte ihn eGenformenig. Endlich, begann 
jede) Der fiorre Soldat aid) zu handeln und wollte ich Abitriche gefallen 
Hoffen. Seine lefte uns befummt geworbene Forberumg belief ji auf 
Die in DMonotsfeift zu zahlende Summe don 1000 Neichsthafern außer 
der angegebenen Menge von Hafer und Hart 

Die Hühigleit aber, mit welcher fd; die Städte gerade diejer Brand- 
ichapung zu erwehren fuchten, Hatte ol ihren Grumd auch darin, dafı 
fie den Gxundbsrigern des Wntes Die ganze Steuer aufzuerlegen gebuchten, 
deren angeblid; im genzen Amte Vergederf wicht über 150 waren. Im 
Namen diefer mit Gingnartierang bedrohten Unterthanen amd nicht in 
den der beiten Hanfetübte Bote Echulborj die Verhandlimgen übers 
haupt führen müffen und tie e8 feheint zwe Zufriedenheit derfelben 
beendet. Das Amt Bergedorf blieb damals frei und zahlte feine Nriegsfteuer. 

Um diefelbe Zeit teltte ferner Pappenheim eine jchr einentümliche 
Anforderung an die Stadt. Sie folite gegen Entfchädigung Schiffe für 
2000 M. Fusvolt und 300 Rf. ftellen, um bieten Reft der (sfemaligen) 
Befagung von Bolfenbittel, welcher nad) der Übergabe der zeitung zum 
Könige zurüdtepren wollte, nad) Sünen ober Eeeland überzuführen: denn 
Pappenpeim wellte angeblich verbinbern, daß bie Damfchaften in Glüd 
ftadt oder Krompe Unterfommen fudjten. Der Nat war jedod) vorfichtig 
genug, dem Tlerften einen ablehnerden Beidjeid zu erteilen, der jein 
Erfuchen indeffen noc) einmal, aber mır für einine Höhere Offiziere mit 
ixem Gefolge wiberfolter 

Alle dieje Beläftigumgen mußten in ber Stadt mit um fo gerechteren 
Mifmut empfunden werden, als bie Iepten Verhandlungen mit den 
Gejandten des Muigs bon Dänemark einen m wenig befriedigende 
Lerlauf genommen hetten. 

Dem Chrätion IV. Hette [hm im November n. St. des vorigen 
Yabres der Stadt durd; feine Botjchafter Palla Rojentranz und Friedrich) 
Günther Beriürfe über tie Unterftügumgen an Lebenemitteln und Schieh- 
bedarf machen faffen, melde and) Cühet den Kaiferlichen fatte zu teil 








1) Tiltyanı Bürgermeifter und Rat ber Stadt Hamburg, Bugtefude 11. De;.1627. 


2) Bappenpeim am den Mat von Lüted ans dem Hauptgtartier dor Woljen- 
Süttel 2. De. 
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werden Laffen, und eine |trengere Einhaltung der Neutralität gefordert.! 
Cr fatte der Stadt ferner die Nüctgabe angejaftener Schiffe, die Auf: 
Hebung ber Blofabe und bie Freigebung ihres Hanbels nur unter ber 
Dedingung zugefichert, ba; men den Kaiferlien feine Schiffe überlafie, 
den Hafen jelhft in gutem Getmahrjam halte und feine Hiftungen in 
demjelben geftatte. Allein die Verbandlungen waren zu feinem Abjhlufe 
gelangt, da die däntfcen Gefandten unter den oftoaftenden Amftänden 
Teine genägenden GrHlärungen über bie Abfügruug der Kriegsiciffe zu 
geben hermachten 

Wie gering waren ao je: die Ausfichten für die Breigebung bes 
Hafens, imo die Stadt in ihrer Selbitändigkeit dur die Katlerlichen jo 
ihwer beeinträchtigt wurde! 

Noch war man mit Tilly nicht im Neinen, als Lirbet aud von 
andern Eaiferlicjen Offizieren befchtwert wınde. In der erfien Hälfte des 
De; erfchten vlöglic) ver aus der Haft entleffene Audotf Martmitten von 
Sachjen-Inuenburg mit einem von dem Öeneralwarhtmeifter v. Schaumburg 
amd don Aldringer unterzeiäneten Schreiben,* nad) welchem die Stadt 
den Stab des Oberften und fech? Kormpagnien Reiter in ihre Dorfichaften 
aufnehmen jollte. Das SHreiben enthielt die Drohung, dei die Manns 
haften, wenn man fie nicht fefort unterbringen und unterhalten toacde, 
von jelßf! einräden würden. Aber auch den Iniierligen Offizieren will: 
fahrte die Stadt feineswegs auf der Stelle. Exit als Schaumburg dem 
Herzoge zu Sachjen anı 19. Dez. Dejehl eeleifte, bie fehs Biöher in 
Dreitenburg, Steinburg und einigen andern holfteimifchen Orten unters 
gebrachten Nompagnien toirtlich cbzuführen, fendete die Stadt ihren 
Sefrstär Iohann Braunjobann zu den Eaiferlichen Offizieren, um er- 











1) Auch Mares gebenft a. a. D. Bd. 1 ©. TI. diejer Gejandiidiaft, jeht 
Tie aber mit Unreht in bes Jahr 1628 Cs marer ferner nicht vier Beonll- 
mägjtigte (Pals, Nejen, Kranz und 1. Günter), fordern mr die zwei oft 
vermendeten Diplomaten des Mörigs, welte im Terte genannt find. Mares 
Äheint fich duch eine fölechte Miärift tes R. 9. 9 m. St-Ns in Bien 
(1627/1828 19. Mäx;, Extrast ex relatione Pallen Kosenkranz et Friederici 
Gunter, 418 fie A 1627 ben 16.9) Nov. am bie Stabt Rübedl gejandt geiwejen) 
Haben iere führen lefjen. Uns lagen aud Akten d23 Gt-M. zu Rübet bor. 
Start Hermann von Dentgeim it auf berjelben Seite diefes Auffapes „Hermann 
von Bentheim" und flatt Beudis „Waudiffin” zu Ielen. 

9) Shreiben des Mat? am den reiben Dennibal dv. Scheumbng, Taif 
Kämmerer, Ariegärat und Generalwachtmeifter vom 14. Dej. 1627. as gemei 
Fhaftliche Schreiben Mbeingers und Scheumfurgs, welches ber Herzog ben Rate 
om LI. Dog. einhänbdigte, it in Npehoe am 8. Dez. auögeficht, 
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weagrumg einzulegen und fi im Bertranen zu erfundigen, ob vie 
Einquartierumg nicht duch, ‚ein leberlities Stüd Deld“ afzulaufen feir 
dürfte. Hugteid; wendete fich Cüdet aber an ben Örafen v. Schwarzenberg, 
metcher den Dffiieren Borftellunger madhte, bie inbeffen nichts fruchteten. 
Mit Haxtuärkigleii beftanden bie Iefteren dem jlädtijhen Abgefandten 
gegenüber auf ihren Forderungen und richteten im ziemlich böhnifcher 
Weile, wie «8 in folgen Einquactierungsftxeitigleiten night felten gejchab, 
die Aufforderung an ibn, ihnen Mittel vorzuihlagen, wie und wo jie 
fonft dn3 Wolf unterbringen Fnnten. 

Der Herzog Ruwdelf Mazimilian eeint Cübet foger zu feinem 
dauernden Anfenthaltsort envählt zu haben: wentgftens jendete ihm die 
Stadt am 9. Jan. 1628 ihre beiden Kriegstommifjare Gerhard Reuter 
und Heinrich Remmers nebjt dem Synbilus Benedict Windler zu, welde 
ia mit Bonvürfen überhäuften. Die Neiter des Herzogs vonren unter: 
deffen eingerückt, hatten aber die von ihnen befepten Dörfer Leer gefunden, 
umd bedrohten mum zivei der Stadt gehürige und dom ihr bejete 
Güter Belendorf (7) und Kiperme: der Oberit drohte geradezu damit, 
die ftädeifehen Truppen mit Gewolt cus denfelben zu entfernen. Seine 
Abficht war dabet haupifägjlic), fich der Vorräte fehft an ungedrofcjenem 
Setreide zu bemädtigen, weide tie Bauern aus den ftäbtiihen Dörfern 
auf biefe ihrer Meinung nad fihern Höfe gebradit hatten. Die libiichen 
Abgeordneten hielten dem Oberjten der, daf man nuf biefe Weife enblich 
in Möln, Travemünde ımd wol ger in Lübek Duatier begehren 
Binte, und fügte ihn auch durd) den Ginweis auf die feidenfchaitlich 
erregte Stimmung der Bürgerihaft vom jenem Vorhaben abzubringen. 
Denn ohne die Zuftirumung der Bürgerfcnft, die man aum zu berufen 
wagte, wollte man die Hünfer an ber Heeritraße zwiichen Lübel und 
Hambung nicht Befegen lafen. Sputtete man doc) jefit Bereits des Rates 
und jagte: „dies fei ter Rutfoitjgen Ofnube md Zufage, daß feine 
Soloaguardi gehalten werte‘. Die Antwort bes Iutheriichen Oberften 
lautete, tab ex feine Soldalen were zugreifen laffen, wenn der Nat 
feinen Untertanen nicht verwehren werde, ihren Bejik in Gicherbeit zu 
bringen.? Ceine Dannjchaiten drangen in die Dörfer ein umd nahmen 
ohne mweitere$ Quartier. Wldringer jendete darauf den Rommiflar Zob- 













1) Seine gefiegefie Saftruftion if nom 17/27. Dez, 1827. 

2) Ju einem Sttreibm aus Hamburg vom 1./11. Geht. 1628 an ben Hat 
erfläxte der Herzeg, er babe erfehten, da ber Banzr gezwungen und mit Geld 
beftsaft werde, werm er nicht davon Ieufe und Haus umd Hof fiegen laffe. 
«2. fr. ©. Lüted. 
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Metger, um einigermaßen nach bem Mechten zu jeen-t Exit Im März 
Mmurden bie Ianenburgifchen Mamrfchajten wiber abgefühet, cher ber 
faubere Herzog erhob noch perfönfih eine Gekbforberung an die S 
die jetod) don ihr mit aroßer Erpfindlicteit Aldringer gegen 
abgelefnt wunder Wie die Weiter diefes Herzogs hier haufien, 
daton Berichtete der Rat dem leptgenamten Taiferlicen Sommihjar ein 
Beifpiel. Cie griffen einft die Begleitung einer Leiche an, melde von 
Lühee nach Mölln geführt wurde, rifen die Seide aus den Carge, 
zogen {Gr bus Beichentuch ab und vergriffen fth thatfächtich an derfelken. 
Die Schwoefter de3 Verftorbenen, ein jmges Mädoen, welche neben dem 
Sage jah, wurde getötet Yu dem einem Lübiichen Natsvervandten 
aehörigen Hofe Moislingen nahe bei der Stadt, den Der Herzog eine 
geit Lang bewohnt Hatte, Hielten Netter ein Celage, welches die ganze 
Rachı yindurh wöhrte. Am folgenden Morgen beach) [edod) Feuer aus, 
mb darauf liefen bie Bauern aus ben Nadjharhörfern zufanmen, 
ftürgten fd auf die Soldaten, die fie alB die Vranoftifter afaben, 
md jölepbten bon dem Gepäd amd den Gabjeligkeiten derfelden 
fort, jo viel fie mer Bonnten; dabei bemädhtigten fie fid much des 
Gepäds des Herzopd, der darauf von Hamburg aus die Stadt um 
Entfejidigung anging.® Da in Lübe die Helbentgaten des Herzegs mr 
zu gut befanmt waren, toles man Ihm Kurz ab ud mendete fid) noch ir 
einem Mlogefihreiben an Wallenftein. Im Anfange des Mai jchte 
Atringer der Stadt twider zu, indem er zivei Nompagnien it ihre 
Dörfer legen wollte, twidrigenfalls ihm die Stadt eine wöchentliche Ariegs- 
fleuer von 400 Thalern zahlen folte. Der Wat verftand fich zu feiner 
der Beiden Zorderungen und erhielt darauf von dem faiferlihen Oberften 
Mufter-, Zahl: und Qunrtierfommifiartis eine Velefrung, durc) 
meiche ihm bie Nechtiofigteit jelbft biefer grüheren fräbtifchen G'emeinmefen 
weht empfindlid zu Gemüt geführt wurde. Die Stadt fnite fih auf 
bie ihr exteiften „ayncerationes“ d. f. Verfprechungen und au die 
erhaltenen Schufbriefe, bie beide gemögnli; erauft wurden, Berufen. 
Adringer aber Fprad) im Betreff der Biltinteit Diefer Zufiherungen der 
Srundjag aus, daß durch diefe Schupöriefe dem Heere dod; niit die 
Mittel zu feiner Unterhaftung entzogen werden fünttens Cpärer mies 
Abringer ben Dberften des gräflich-fußsiichen Regiments Johann Bel; 
an, in den lübilchen Dorfichaften, welde Bis dahin in Feine Eontribution 

1) Hamburg am 30, San. meldete ihn Mibringer dem Rate von über an. 

9) Der Rat am Mldringer, Qübet 21. Febr. a. Gt. 1628. 

9) Hamburg 2/12. Mir; 1028. 

4) Wldringer vor Blüctadt em 23. Mai an die Stadt Yübed, 

Dpel, Der Riebeif,» Din. Krieg. 31 
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gezogen Worden Maren, für Des ganze Negiment Brot umd leid) zu 
forgern. Mit Ausnahme von 13 in der Graficaft Oltenburg gelegenen 
Tirfern follten die fibrigen 40 gegen 70-50 Stüd Kübe ud Nnder 
aufbringen 

Aud) ber Übeupifie des Grafen Philipp v. Mansieb, ber in 
Wismer Anperichifte zujammengebracht hatte, fuchte fih die Stadt mus 
ollen Kräften zu erwehren. Der Nat erinnerte den Grafen am 8.18. Mai 
daran, daß die Stadt fotwol dei dem Grafen Sıhwarzenberg als am 
toijerlichen Hofe gegen die Ausrüftung eineu Flotte auf der Trade 
Einfrrche erhoben und dadurch den Beginn des Sechieg>s wenigfteng 
aufgehalten und verzögert Hahe. Sıhwarzenberg aber hatte bei feiner 
Mveite die Stadt aufgelordert, mil Mansfeld dieier Angelegenheit 
halber in Verhandlung zu treten. Dem entgegen hatte ein Lübifder 
Bürger Nuft auf Veftallumg des Grafen doch Schiffspolt geworben und 
ein Cchiif auf der Trade fenelfertig gemacht, defjen Anzleujen nr durd) 
ein auf der Rhede von Travemünde exfcheinendes danijhes Kiegsichift 
redjtzeitig verhindert worben war. Die Folge hiervon war aber geiweien, dat; 
tistihe Schiffe von ben Dänen nach dem Fehmarnfunve ud mach Kopen- 
hayen gebraht morben moren. Dem Führer jenes Cchiffes war vom 
Rote die BWeifung zugegaugen, fid, von Travenlnde winer auf ben Fluß 
guhdguziehen, während die Stadt den Drafen erjuchte, fih folcher Unters 
mehimungen auf ihrem Hafen und ihrem Strome gänzlich zu enthalten. 
Nacı der Darftellung des Grafen hatte fich die Sache freilich ehvas anders 
verhalten: Ruft hatte jich von freien Etücen exboten, ein wismariices 
Keufmannsihiff von Travemünde nch Wismar zu liefern, zügerte aber 
mit dem Auslaufen, jo dal er durd; das dänifhe Kriegsidiifi verhindert 
wurde. Übrigens fügte fih) Mansfeld, wollte aber nichts davon wii = 
dab Schwarzenberg dem Mate das Veriprechen erteilt habe, Teine & 
für den Kaifer auf feinen Stvome zu exfaufen. Xud) von den der & <indı 
duch den Kaijer gemachten Vertröftungen behauptete ex Feine Nlemtmis 
zu befigen. 

Einige Zeit daranf wurde ein Tübijhes Schiff mit Kibiigen Waren, 
welhe ein feelindifcher Schiffer nad) Neitwed in Seeland bringen follte, 
don einer mit Dinsfetioren hejepten Cchafuppe mach Wismar gefiihrt 
Der Lübliche Nat fieß darauf duch den Vürgenmeifter und Rat Aohann 
Braunjohan bei dem Grafen in Wismar Klage führen, dak er armierte 
Schuten und Schaluppen ausfende, um die aus den benchbarten Landen 
Iommenden Schife arwaltiam einzubringen und Ediiie und Büter zu 
Tonfigcieren. {cht berief ji) der Nat jegor auf ein Erijerlides Dekret, 
ans dem er erjehen hatte, daf; der Naifer den Exehieg ned) nicht 
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beichloffen Habe und befonders ihrem Handel mit auswärtigen Büllern 
niöts in den Weg legen wollen, „Da den Matsherren des Muifers 
Ri mt Meinung viel anders und Fefier befannt wäre, Hunten fie c8 
länger alfo Ftillfigend nicht geicheben lafen.“ Später verwendete fih 
der Nat nod einmal für einen Värger, dem zu Reuftadt cin Schiff mi 
Banken umd Dielen tveggenommen worden var. Ten Beiiher des Chirfes 
hatte man gefengen gejegt und dag Schiff in ein Striegejciff umgermandett. 
Ter Rat brachte diefe Sache auch vor Wallenftein, der dem Orofen die 

erauägabe bes Schiffes und ber Büler befahl, aber ohne daf feinem 
le Folge geleitet wurde, weil Gchriet de Noy Einferud) erfob. 
Wallenftein übertvies daranf die Beilegung der Angelegenheit dem Oberiten 
Torquete Conti. 

Ar als mon ih) des fhlimmften Gefdjices, eines Ceefricge mit 
Tünemark, nicht mehr zu beforgen Hatte, war Lübeet eifrigft Lejteeht, 
Feine Selbfländigfeit gegen bie Haiferlichen Offiziere zu wahren. Penn 
man fühlte fi in der Stadt mod; Teinesiweg$ vor Überreihungen fiher. 
Daher jehte die Stadt aud ebenio wie Bremen und Hamburg die 
Nüftungen nad) Kräften fer, Um aber nit ettva in den Verdacht zu 
geraten, die ftarfe Defertion der Aaijerlichen Colpaten dabıc) zu hefüxdern, 
fenbete fie ihre Werber nad Brumfchiweig. 




















itj-fpanifee Sandelsvartrag mit den Sanfehädten und die Gründung 
einer nordbentichen Handels. und Sriegsfloite. 


Wägrend die hanfiichen Polttiker in den Icpten Monaten des Jahres 
1697 der Zukunft mit Wongigkeit entgegenjahen, da ihr Handel täglich 
größeren Oefahren ausgefegt wurde, und bie Vefegung ihrer Städte nac) 
her Einnayme Bommerns umb Merflenhngs mr eine Frage her Zeit zu 
fein bien, traf ein Fatferliher Vorkgafter bei Ihnen ein, welder Ihnen 
Die Ausfiht eröffnete, ihre Berhäftniffe turd; ein Handelsbindnis mit 
Spanien in ungeahnter Weie zu verbefiem. 

Bon diefem Pinne, die Hanfeftädte duch) einen Gandelgvertrag cn 
Spanien zu jeffein, ft zuerft in Madrib die Mede gemejen. Im Lehner 
1625 entwidefte denfelben ber jpanifie Minifter Olivarez beim Laiferlichen. 
Gelandten Grafen Georg Cudivig von Schtoarzenberg, welcher ben Eraherjog 
Star! im Sommer 1624 nac) Spanien begleitet hatte umd nad) defien Tode die 
Bermählung des Exzherzugs Ferdinend& II. mit der Infantin Donna Marie 


vorbereiten jollte. Man epfand in Spenien das dringenbfle Beblirfnis, 
31* 
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den belländiigen Handel Iahm zu Iegem ud zu diejem Behnfe nme 
Handelsgefelichaften (Admirantaseos) zu begründen. Hierbei Hatte man 
3 Hmptfächlich auf Die Hanjeftädte abgeiehen, weld;e in Diele Sefeltfchnften 
verfiocjten md als Nebenbuhter den vereinigten Ctacten ber Nieder- 
Lande enigegengefegt werden fol 

Dem SKaifer war dabei die Aufgabe zugedacht, fid; der Punkte Norden 
und Breetliel im Dftfriesland zu bemädtigen und Emden und Lion 
von Holländern zu befreien. Zur Vorbereitung diefer und ähnlicher 
Unternehmungen fatte man fi in Spanien Gereitg früher mit dem 
Gerfen Enno TIL don Ofifriesiond in Verbindung gefegt, und Dfinerez 
erteifte jeßt, bu ber Ohuf gefioiben war, ben Hut, dab ber Kaijer den 
Bruder desfelben, den Futholifchen Grafen Johan zu Nietberg im nen 
deS Neihs mit der ganzen Angelegenheit betrauen möge, Aber uan 
alaubte dieje Abfichten nicht Ducchführen zu fünnen, ohne daß man fd 
zugleich) zweier Infeln vor der Nusmündumg der Elbe und fegar Hamburgs 
Demächtigte Zuam Gelingen diefer Anfcjlägs cuf Die Nardfeetüfte wifcien Ems 
amd Ede hielt ferner Ofinarez bie ftrengfie Geheimha'tung für erforderlich. 

Im Siefften Gehemmis feitte Schwarzenberg nad) einer Rüdlcht 
aus Spanien zumächft Eogenberg diefe Vorfhläge mit und entwidefte fie 
Darauf and) dem Klier in einer befonderen Denkjärift, die widerum ter 
Beurteilung des lopteren unterbreitet wurdet Engenberg ging mit 
warmem Eifer mıf die Sache ein umd emojajl Ferdinand IL diefe ihm 
feet mır in den grühften Umiffen befannten fnanifehen Anschläge, gab 
benjelben aber doc; eine ziemlich werömberte Richtung. In der dem 
Safer eingereihten 7 Denfichrift gebathte er Nordens, Gheetfiels und der 


N FT. Mare, Die maritime Botitif ber Habsburger in ben Jahren 1026-1628 
in den Mitzeilungen des Jnftitwts für öftereihiihe Geidictsforfhung ED I, 
S.541—075 und 86.11, &.49-82. Wir nerbejjern noc einige Berfeyen Diticd 
Auffahes Co it Bb. I, ©. 545 anftatt Noort ımd Griet zu lefen „Norden ud 
Sreetisi“, anfatt „Einbden und Milert“ I, Emden ımd Lew (?), &. 571 anfıatt 
Midenburg L. Nienburg und für „Strombag* 1. Etehrbung. 

2) Die von Crhwarzenbeng für den Marfer entivoriene Dentfhrift ift Wien, 
den 26. Mprif 1625 gegeichmet, Cogenhergs Butachien, Mräz 30. Mat 1425. 
Meres Hat fie 0.0.0. Bb.L. ©, 573 beide ndoruden lafen. Ein nicht unmihriger 
5 der eriten Dentjchrift ©. 574 ift in biejem Mbdend fin „Ändeme der 
fbonig fi) eelßleret, dus nit allein eine fpantjche und wiberlmtinde, fondern auf 
teusfte Iemder(l?) dem reich gefesne nderthanen nac) den in dem!) Handien 
onb mit folder condition negncieren folten”. Mir glauben, Schwarzenberg bat 
geiörieken: „inbeme der Ahonig id eufhleret, das nit alein feine fpaniiche Ind 
niderlendtfehe, fondern and) tee under dem reic) gefesne undertpanen nad) 
ben Indien Gamdfen vd mit [. c. u. |.“ 
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übrigen oitfeiefiichen Städte ebemfowenig tie Hamburgs und der Eike. 
Vielmehr bezeichnete er die gemaltfame Einnahme der Städte, melce 
dem Kaifer von fomifcher Seite vorgeichlegen war, als der von Ferdinand 11 
keihtworenen Wahlkapitulation wideriprehend.! Ferner hielt ev es fir 
erforderfig, dah am der Stell des veriterkenen Grafen don Yietberg 
ein anderer Neihsftand die Arsfügeumg der Angelegenheit in die Sand 
nehmen, bei dem Kaifer um Untertügung zur Förderung der Reichs 
intereffen machjuchen, und daß die Ganfeitübte ihren Zutritt zu bi 
Handelebtudnitie dem Kntjer ausdrücklich anzeigen und feine Gencjnigung 
dazu nachjuhen follten. 

Im übrigen biligte ex die Abfidt der Cpanier, den Holländern den 
Hampel nach Judien und zugleich nach dem Norden Hin abzufcneiden und 
ihren engen Vrgiejungen zum Neiche mit Gervalt eine enge zu feßen, voll- 
kommen. Er fand es jehr ribmlid Für Ferdinand IL, toenn fich die Eaifertie 
Standarte, „welche aus der Menfchen, ja fait eus der Bücher ödtnis 
aefonmen“, twideranfdem Meere jeben lafie, bezeichnete «3 al3 eine Kräftiaung 
dos Öfireichtfchen Haufes, wenn 68 auch) Macht auf dem Meere geivinne, und 
zunfeic) als dns geeignetiie Mittel zire Unsbreitung der Aat5oliichen Religion. 

„Was hat die Kepereien Gisjero erhalten mb mehr befs 
def die verführten Nationen don dem Haus Oftreic) .. duch den Teufel 
und feinen Mnhang abgehalten merden? Dagegen was Kan bie recht 
Retigion mehr propagieren und erweiteen, als wenn eben Diefelhen ver- 
führten Nationen durch Die Padigation md dirh die vertraulichen 
Eommereien mit bem Haus Ötreid) Befwmnt, vertiaud, in Nomerfation 
gebrajt mt, weil fides ex anditu, verhoffentlich mit dex Zeit und leicht 
befejxt werben Können. Das Exempel fü vieler inbinnifhen Yölker und 
Nationen ift Has gung!" ® 

Allein die Erhebung Dänemarks trat der Ausführung biejer geheimen 
Abjichten Spaniens, in der Nord» und Dftjee mit Hilfe der deutjcen 
Ereltäbte eine Ahlung gebietende fpanifheöftreichiiche Ceemncht zu 
entfalten, entgegen. Exit ald Schwarzenberg zum Gefandten in Vrüfiel 
ernannt wurde, wo Spanien zunächit mit Oftveidh und dan mit der 
Lige ein Viündnis einzugegen hoffte, evichien auch der Plan, die Hanfeftädte 
mit Spanien in einer Sandelsgemeinjgaft zu verbinden, wider auf der 
Tagesordnung. Spanien juchre dimc) den Grafen v. Zoflern? and) in 
Polen, pefonders in Danzig, anzufnüpfen. In Brüfiel hörte damals der 
bairijpe Gejandte Chrijtof dv. Breyfing den Vertreter der Infantin die 

1) Mares a..a. D. Dh. I. 577. 

2) Mares a. a. D. Yand I. ©. 578. 

3) Mari aan. 
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Furberungen ausfpredien, daß zur Vefefligung des Neich$ Bremen md 
Hamburg bejept, eine Adnicalität errichtet, und ein Hafen im baltiichen 
Meere eingenommen werden mühte, in welhen man ben Kandel zu 
ziehen qedachte.t 

WU2 3 Ni) vor der Eijlaht von Qutter um die Unterftüßung der 
tatholifcten deutfhen Armee dDurd) Die Spanier Handelt, forderte die 
Iufentin den Kaifer wirklid) zur Einnahme eines Hafenplages in der 
Dftfee, zu einem Kandelsverbot gegen tie Hollander umd zur Beiite 
ergreifung geeigneter Pufie am ber Elbe und Mefer auf? Rom Eparien 
aus ich man dem Faiferihen Gefanpten in Brüffel eine Karte zulommen, 
auf welcer die Nüftenpunlte, deren Befit; man nötig ernchtete, bezeistuct 
waren. Io die begefrlihen Augen der Spanier hatten fi fogar auf 
gieei Qufebr in Norwegen, nach einer andern Mitteilung aber auf Bergen 
ud Masfiorden? (Merifort?) gerichtet. 

Allein der Naifer war nicht geneigt, eine Handelsiperre gegen die 
Holländer, wie fie in den fpaniicen Niederlanden bereits bejtand, zu 
erricjten, und jelbft Ccjwarzenberg jah damals ein, dafı die Epanier die 
mifjlichen Zuftände im Meihe mn zur Befriedigung ihrer egoiliiden 
Abfichen benupen wollten, 

Nad; der Schlacht bei Butter, welche Tilly ohne die Ypanifche Untere 
ftübang gewennen hatte, traten Dieje Pläne mehr in ven Hintergund,‘ 
wenn auch der jpaniiche Bejondie in Wien dann und wann an jie erinnert? 
Nur Schwarzenberg trüumte nei eine Zeit lang don einer engen Xer- 
bindung D>8 Kaifers mit dem Stünige, welche auch die Kigiftifgen Fünfter 
und Stunde umfafen follte. Ex [Qu öftreigpifchen Gejandlen 
in Spanien, den Benfen Khevenhiller: „Sehen wir, dak die allgemein 
Tfenfionsverfafung gehfoffen wirt. It ber König umb Kaifer mit 
dem Reich verbunden, md daß fie perpetuum militem haben und halten 
Hönnen, und der Kaifer die Direktion habe, jo kann man pfeifen, tent 
man toill, die andern mühen darnad) tanzen." 3 — 

Erft Wallenftsins Mari; aus Schlefien in den nicderfägftfgen Kreis 
bragte vi age wider in Sluß. 



































1ER. 0. Mretin, Bayerns auswärtige Verfältniffe, Urtnden ©. 177.1. 
2) Qgl. Opel, Der Niederjüfifh: Dänifche Krieg, Bb. II. S. 49. 
3) Aretin, Vayerı3 auäwärtige Berhältnüife, Urtunden ©. 201. 
4) Chmargenhergan Kheventilier14. Oft. 1626, Marian. D BhJ &. 5% 
5) Din Cilboten munbe Thy von ber Infantin unmittelbar nach der 
Sählacht enigeforkert, ji der Weier und der Elbe DIS zum Deere zu Bemächtien. 
MWelenftein jolte einen uter einige Häfen in ber Dfifee für die Enanier beichein 
Arerin, Boyans auswäctige Tahüktniffe, Urkunden ©. 210, 
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Als Rallenitein nd Tilly ihre Negimenter bei Lauenburg zufammens 
führten, erhielt berielbe Graf Georg Lubioig dv. Schwarzenberg mil den 
Keichshoftat Dr. Wensel! Bellmeht zu Berheudlungen mit den Hanfes 
ftäbten und mit Wellenflein , deffen Arntee jelbftverftändlic; eine ftarle 
Mitwirkung bei der Ausführung diejer für das habsburgiide Haus jeht 
jo bedeutungsvollen Unternehmung zugedacht war. 

Diefer faiferlihe Dberfthofmarfcpell war damals ein Mann von 
41 Jahren, eine hochfchrende, von leidenjchaftlichhem und eigenfinnigem 
EHrgeize und einem ftarten Triebe nad) Vereiherung begerjäite Natur. 
Gr hatte fih im 31. Lebensjahre mit ber im 82. Lebensjahre jtehenden 
Arna Neumann von Wofferleonburg ehelich verbunden, bie bereits fünfmal 
verheiratet gemefen und nach dem Tode ihres zweiten Gatten Chriftsjs 
dv. Liechtenftein Befigerin von Stadt und Herichaft Murau in Steiermark 
geworden war. Dice Herichaft übertwies fie teftamentarfch en Cchtwargen- 
berg, ihren fechjten Ehegatten, der fi zwei Jahre mach ihrem Tode zum 
zweiten Male mit einer Oräfin d. Eulz verheiratete (1625) In jeiner 
im Gebiete des Dinrigrofen Chriftion von Brandensurg-Shulmbad) liegenden 
proteftantiichen Heviaft Hohenlandsterg Hatte er fich durch fein getvalte 
femes Vorgehen gegen den Proteflantismus vergeßt gemacht: der Kanzler 
von Baireut beklagte jih eint, dab er ürger reforıniert Dobe, als es in 
Spanien geichehen jel Er hatte alle Prediger und Lehver entlaffen, und 
trug fich jogar mit dem Gcdanten, den Diarigrafen nicht mehr als Lehns= 
herum anzuerfnmen: er wollte unmittelbarer ReichSgrafwerten. Lergebens 
fuchte der Hierdurch geängfigee Markgraf bei dem Kurfürfen von 
Brandenburg einen Rückhalt. Ter Graf Georg Ludivig dv. Schioarzen- 
berg hatte fon in jungen Jahren mit Epgenberg eine Gefantjchejts 
teife nach Spanien unternommen, wohin er ungefähr zieei Zabrzehnte 
fpüter and) ben Erzherzog Karl begleitete. 1621 betraute man ihm mit 
einer Oefandtichaft mach England und machte ihn zulept zum Nerketer 
der öfteeig;iichen Interefjen während der Conferenzen in Brüffel, Nachdem 
er dem Sobne jeined brandenburgiihen nahen Bertvandten, des Grafen 
Man v. Schwarzenberg, die im Heiche gelegenen Herfchaften Schrwarzen- 

















2) wicht Wenzel, wie er von Hurter im dritten Yande &. 17 der Geichichte 
Ferbinands TI. genannt üft 

2) An 8. 9. 9. und ©. Bien befinden fidh drei Im Gcheimen Note 
feitgeftellte Infteuftionen vom 4. Gept. 1627; einen Wnszug aus einer derjelben 
Hat Mares a. a. D. Bb. U. 51. 52. milgeleil. Schreiben bes Kuifers vom 
18. Copibr, on Schwarzenberg. 
) Bol. Molph Berger, Das Fürftenhaus Schwarzenberg (Separataderud 
auß ben Xl.umb XIL. Hefte bee Efteneichiichen Neue. Bien 1866) 5,6977, 
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berg und Hohenlandsberg adaetreter hatte, enannte er denfelben in 
feinem Teftamente auc, zum Erben feiner Güter und Kapitafien in 
Steiermart 

Dan hatte den Bejandien den Auftrag erteilt, Fih mit den beiden 
Generälen dahin zu eiminen, Deh fi Wellenitein Wismms und der 
Mimdungegebiete der Flüfe Oder, Elbe und Wejer Bemichtigen follte, 
wägend Tily auf Die Belegung der Graffcaften Oldending und Dft- 
friestand amd des Wüflengebietes bis zur Mefer unter bem Borwende 
der Notwendigkeit, Winterquartiere zu fuchen, bingewiefen wurde. Dieie 
Mofregeln jollten offenbar dazu dienen, die Verbindung der Hanfejtädte 
mit den Hollindern zu unterbreden, jo daß die Orimdung jener jpanifc)- 
Hanfifchen Handelsgefeiticoft mm endlid) durchgeführt werden Tonnte. 
Nacjvem ih die faiferliche Armee im Norden ber Elbe 6is zum Dftjer 
ausgebreitet, und bie Kgiftifchen Truppen an der unteren Mefer feilen 
Fuß gefaht hatten, wollte man in Wien eine jo verlodende Gelegenheit, 
das verheifnunasvolle Prejett in das Veken zu vufar, nit verübergeben 
Lojfen. Auferdem wurde Eötvarzenderg und Wengel empfohlen, dafiie 
zu twirten, dafi zeigen Wallenftein und Tilly ein gutes Einvernehmen 
gewahrt, und bie Trndpen tes Iepteren während des Wintert von bem 
foiferlichen General mit Unterhalt verfehen werden möchten, 

Eingebendeve Vollmahten zu Verhandlungen mit den Ruufleuten 
der Stüdte über die Wupbringung von ricgs- und Handelsjchiffen forwie 
über die Einzelyeiten, die bei der Gründung des Handelsbindniffes zue 
Sprade Tomnen muften, erkieiten bie Gejanbten nit md ebenfuwerig 
die zu den allererflen uud nowendigften Ausgaben erforderlichen Geldnrittel, 
fundern wurden nur mit dev Weifung verfehen, nötigenfalls turd) bejonbere 
Gilboten die Genehmigung de3 Kaijers zu ihren Afchlüfien einzuholen. 
Und da die Striegs- umd Handı ifje anf des Könige von Spanien 
Untofien, wenn aud) unter faiferlicher Standarte errichtet werben follten, 
wmnben die Gefandten ber Mittel wegen, wmelhe anf die Beftellung und 
Unterhaltung der Ehiffe, zur Vefeitinug und Kinftigen Sichenmg der 
Häfen und feflen Blüte erfordeilich fein würden, an den in den Cee- 
ftädten amvelenden Ipanzjchen Bevollmächtigten Gabriel Ve Nay getviefen. 
Man vorficerte ihnen nusdrüclich, da ich Spanien zur Aufbringung 
der Stojten erhoten Habe. 

Bon der Ausführung Dieles Planes verjprahen ih) die Pılititer 
unächtt eine Grhöhung des Feiferlichen Anfchens, weshal 
don Gejandten auch eingeichärft wurde, feine andere Oberleitung der 
Denvelswerhältniffe in der Nord- und Dftfee zuzulafien, als die katjerliche. 
Zugfeid) eriarteten fie aber auch eine Eteigeuung der faiterfien Ein- 
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Fünfte aus den Mouten ad Zöllen, welche muf die cin amd ausgegeuden 
Woren gelegt werden foltten. Won den Stadien Hegte der Kaifer dabei 
die Grwartung, baf; fe „für feinen Zoll anziehen wirden, was alfo der 
Mertanrien Halber ahgereket ad uns gleicgfam zur Retompens unferer 
tragenden Pınteflion gereicht wih!” 

As den Bejondten iprr Mnfträge erteilt wider, war in Wien 
mod) nicht befnnnt, dat beide Generäle bereits ihre Bereinigung vollzogen 
hatten. Ebenjewenig hatte man bier eine Ahnung davon, dab Wallen- 
ftein in Kurzem um Urloud nochjuchen und den Winter in Oftreich der- 
deben würde. Da EShtonrzenberg, dem von jelöft die Führung der 
Gejandticjaft zufiel, tein tiefer bildender Politifer war umd Ihm die 
Spanien Inteseffen in Dentfihland mit den Üfteeiifchen zierfid) identi 
zu fein hienen, je [heine man ihm dieie Ihrvierige Mujande nd) ans 
dem Grunde erteilt zu haben, weil ee Spanien duchans genehm tar. 
Die Sejendten begaben fi; über Magdeburg und Hamburg in das 
Tnifexlicie Hauptqunrtior vor Nndsbirg, mo fie bei Wallenfiein eine 
fegr wolwollende Aufnahme fanden. Zu feinen greßem Exftnmen machte 
Schwarzenberg hier Die Wajrnchrrung, daß der Fortjipritt der tatjerlichen 
Baffen ven Iym aufgerragenen Untewneßmen müchtig vorgenrdeitet hatte: 
Star voor bereits hund) eine Teiferliche Befagumg gefügert, und Wollen 
then, den Krieg 68 zu einer neh gewichfigeren Entjheidung, 
bis zur Einnahme der bönfhen Infelm, fortzuführen, {dien das Gelingen 



























des Borbabens in einem vorher nicht gechnten Umfange zu verbärgen. 
Schwarzenberg jejrieh damals an den Öenfen Sihevenhilter, Öftteichifcgen 





Gefandten in Spanien: „Man vertraue firl Cr. Fürftl. Önaden an, bejien 
Eifer Cr Majeftät Hoheit, Nupen und Aufnepmen zu befördern gröffer 
üft, al3 ihe ench Herrm tyut einbilden“. Bis zum 2. Nov. vei 
de Roy, Schwarzenberg und Heinkerd d. Walmerode mit Friebland.t 

Noch vor dem Auftreten der Tailerligen Bevollme 
Norodeutichlend harte Gadriel de Roy am diefem Plane 
worfucht. Er Hatte fchon im Cept. 1697 der Stadt Danzig den 
Vorfdlng gemacht, umter dem Cduge des Rünigs von Polen einen 
Lejomderen Handelsvertag mit der pantfeden None einzugehen, mar 
aber mit jeinem Begehren zuüctgemiefen wurben.? Denn die Rufe und 
SHandelöherren ber Stadt erhoben zumächtt Enthädigungsaniprüde an 
Spanien für Verkufte, wehhe fie bis zum Rabre 1607 geridtedneten, 
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1) Wars ca. D. 11. 5. 50, 57, 
D Bl. Gierüber and ®. Reihard, Die maritime Poliüt der Hebsburger 
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Und fo mufte fich der fpanifche Nat mit dem Terfprejen begnügen, da, 
die Stadt den nächjten allgemeinen Hanfetag beichidten miirhe. 

Anfangs Detober trafen tie Faiferlicien Abgelaubten in Lübet ein: 
am 8. Now. entlebigte fh ber Rı ojret Dr. Wengel vor dem Nate 
von Lübe ber für die Hanfeflübte Gefiinmten Aufträge. Der Sailer 
wollte die Städte wider zu ihrer früheren Blitte bringen und fie daher 
zunächft von der Überf&ivemmung mit Sendelsartifeln jeender Nat 
befreien. Ausländer jollten den Deutichen nicht mehr daS Brot dor dem 
Munde wegnehmen. Um diefes Ziel zu erreichen, Lie) er den Städsen 
den Vorfcplag maden, ein Handelsbiindnis mit Spanien einzugelen, 
welches ihnen den nusfchliehlichen und unmittelbaren Vertchr mit Disf 
Lande und feinen Rebenlinten fie follte, und forderte Lühert ats 
Vorort ber KHanfeftäbte zur Berufung eines Stübtetnges anf. Unter den 
einzuledenden Städten winde infonberfeit auc der Stabi Danzig gedacht. 

Die Aufnahme, welche die wolflingenden patriotifden Vorjdläge des 
Kaijers bei dem Lübtichen Mate fanden, war jedoh eine jehr Kühle, wenn 
man and die Berufung der enger verbundenen hanfüichen Gemeintwejen 
nicht ablehnte. Taf diefr Worigläge unamehmbar waren, erkanute der 
Nat von vorn herein. 

















Die Verfomfung der wendirchem Städte in Süfek im Dezember 1627. 


Bald darauf traten Abgeordnete der jechE wendijchen Städte Lüinel 
Hamburg, Lübee, Roftet, Wismar md Straljund tn Lübek zufanımcı, 
und die foiferlichen Gefandten nebft dem fpanifcen Hate verfuchten von 
neuem die Unempfindlichleit der Etädte gegen das Wolvollen ihres Kallers 
und jeiner Tiener zu erweicen. Allein fie bevienten fich hiexbat fo ftarter 
tel, fa gerabezu jo hanbfefter Drohungen, daß fie die Beforgalffe ver 
Stüdter man verftächen. 

Wir Hören von einem niht unglauboärdigen Gavühsmanne, buß 
fie die Städte geradezu davor warnen, fich Eeine vom Sailer nanz 
unabhängige Macht und Sowverinetöt cinzubilden, der der Kaifer wenig 
oder micht3 zu gebieten babe. Die Hamjeitädte jollten ji in die 3 
fhiden: der Reifer und die Aurfürften wären entichloffen, ihre Deere To 
Tange in diefen Webieten zu unterhalten, bis die Sadje aus dem Grunde 
verglichen wäre. Kuch zu Wafler hoffte man Mittel zu finden, und was 
man im näcfien Zupre nicht bolthringen tönnte, im Lanfe der Zeit dıtxche 
zuführen. Die g wat follte demmüchft gegen die Gieneral- 
Ätanten verwendet erden, um Ihnen eine Mnterflügung Tünenats 
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unmöglich zu machen. Mmbzrerjeits waren bie fatferlid) = Tpantjchen 
Bofitifer auch beitrebt, die Gufmungen ber Entidjfaffenen auf eine 
Verbindung zwithen Düneıaek und Schweben und eine Iputteifiige 
Unterftühung derielben herabzufimmen. Man bezeichnete eine dauerhafte 
Verbindung der beiden germanifchen profeftantijcen Sönigeeiche des 
Nordens ols ausfidtslos und überrafchte die ftedtifchen Abgrordneten 
durch, die Eröffnung, daß ter Rönige von Dönemark FriedensCedingungen 
angeboten werben Knnten, tie er fie jelhit nicht envartet habe. Ya 
mon Hofite ihn fogar auf die Sitreidifih-pantiche Seite Herübergugichen, 
wenn er Sich veibizeitin don „der holländiichen Partei“ trennen wolltel 

Sndes Dies Mitige Doppelipiel, duch welches man die Ctäbte fowel 
mit einem Bernicjtungstriege gegen Dänemark al® aud) mit einem die 
Hanfe preisgebenden Frieden mit berjelßen Macjt bedrohte, hatte nur 
de Folge, baf Die Mbgeoroneten berjeißen die Entfgefäung einer all- 
gemeinen Verjamfung anheim gahen, melde im Beginn des Schruns 
aufammentreren folk. 

Dazu trugen aber fiderlich auch die dom mufrihtigem Wohnollen 
eingegebenen Barınıngen de3 Königs von Dänemark bei, defien Gefandier 
Dr. Erag noch wor dem Ecjfuffe der Verfamlung in Liber eintenf.t 
Der König Ned, den Städten feine Zeirdenstiehe verficien, forderte aber, 
dah man den Kntierligen eine Schifje verabfolgen Laffe und drohte im 
anbern Selle, mit der Unterftüßung ber Eefreumbeten Mächte cine jo 
forte Flotte auf die Ditiee zu bringen, da Die Städte dadınch in arofie 
Gefahr Fommen würden. Dagegen verfpracdh sr den Gtähten, wenn fie 
ihre bisperige reutwnle Etellung auch Weiterhin wahren winter, alle 
Gnade jervie Beförderung ihres Handels und bei einem Angriffe feine Hilfe. 

Aue) der danifcje Gefandte wurde jedog von ben Städten auf den 
möchten Ganfetag verwiefen, exhielt aber im Betreff ter Ccerifiungen 
der Katferlicen einen berufigenden Vefpei. Weder der jpaniiche mod 
die öftweihtihen Gefandten Betten angeblich dahin irgend cine 
Forderung in Vezug auf bie Stellung von Schiffen an tie Städte 
geridjtet. Bagsgen netwanı Grap merfwürbiger Weife Damals den Eindru, 
als 06 ein geheines Bündnis greifen Bremen, Hambung und Cübed, 
deifer Ziele mer gegen ben Kaijer geriitet jein fonnten, ehgeicfofen jet 




















1) Grag Inngte am 10,20. Dez. Im Albert an. A 19,23. Dez hielt er 
ieinen erften Vortrag, worauf er bereit cm folgenden Tage Antwort befam. 
Die Stadt übe als folche metm feine Anträge arft ant 15.798 Dez. entgegen 
Seine Brite an den König fd vom 14724. md 10/20. Dez. 27. M. ©. U 
in Ropend. 
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Die Vertimung der ganzen Angelenenheit emfand der ıngeduldigr, 
blindeifrige Sraf v. Ednonrzenberg fchr Bitter umd fehidte, um den 
Stäbten zu zeigen, ipie biel ihm periönlich an der ganzen Eache gelegen 
jei, die Einlodungsfchreiten zum neuen Hanfetage did Eilpott nad) 
Danzig, Nö, Buumichwei, Magdeding und in andere Städte, 

Der bänifhe Lovolbnächtigte begab fih teils zu Zuß, feil® zu Noß unter 
arofen Gejapesmmitten im Winter duch Die Kroaten van Lübet nah Hamburg. 

Allein der König hatte fich in der Wahl diefes Lertreiens q 
getüufcht, obiwo! er vielleicht gernde im damals als eine jehr geeignete 
Perjöntichfeit angrichen Haben mag. Term Dr. Joechim Crrp war über- 
Haupt ein Gegner ber weiteren Furtjegung des Krieges und werhelte ad) 
dem Könige dirfe feine Arfehmmmg durdhans nüht. einer pofitiiche 
Mrfhewmg nach jütte der Nönig vichnege möglihft bald durch, die Ber= 
mittelimg Epeniers den Frieden mit dem Kaijer herzuftellen juchen müfjen. 
Da Gray nach nicdt aus dem Dienfte de Kurfüriten von Brandenburg 
eichieden war, hatte ihr der Nünig aud; nicht förmlich in Eid und 
t genommen, ja nicht ehumal durch) einen Nevers oder eine Beftallung 
an fi gefertet. Mit biefer freieren Stellung zum Könige hing nun 
aber ad jetenfolls Die geringe Corgfalt zujanmen, mit welcher mar 
für den Unterhalt des fehr feltftoenoußten brandenburnishen Flüctlings 
bedast war. ls men ihn von Kopenhogen nach dem Keitlande herüber- 
jandte, erhielt ex 150 Tpir. und Dareuf in Kühe? nod; 200 Thle.; nad) 
feinse die geit vom 25. Mad. 1827 bie zum 93. März 1698 umfaflenden 
Rechnung Hatte er für ungebecte Vaarausingen 254 Reihsihft. 13 Or. 
zu forbern. Sur Berforgeng feiner Fomitie, die fih in Hamburg aufhiett, 
buite er im Pelı. 1028 für 19 Monace mr 550 The. erdulten. AS 
Hchädieung für feine Mühwolting und als Erlab für feine im Dienfte 
dv ig8 erlittenen Berhufte ftellte er um die Mitte diefes Yabırs 
bei feiner vollfiändigen Tremung von Chriftian IV. die Eumme von 
90 Thaern in Rechnung. 

Tiefer Mann anerlag wenige Woden nad; jeiner Abreife von 
Tünemert der poliliigen Terfühnng dind) Gabriel de Roy, welche 
gegen den Echluf d:3 Jahres 1627 volftändig für die Fatjertich-fpaniiche 
Partei gewann. chen am 28, Dez. hatte ber Mat der hispaniihen 
Legation, wie er fid) nannte, in Eraf die perfönliche Überzeugung befeitigt, 
daß die Girone Spanien cud; jegt ned) den Frieden zwijcen dem Könige 
uno bern Reihe gem Lefsrvern wire. Ja er ftellte Exap Im Aussicht, 
doß Chriftion IV. ale feine verforenen Shnder miber arhalten ımb feine 
Stellung zum Raifer zu einer viel Geffcıen geflulten Pnnte, a!3 fie früher 
jemals gewefen won. 
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Die Beriamlung der wendifhen Städte in Lühet im Dezember 1627, Aut 


Tiefe Cröffmmgen kamen Grob jchr gelegen: dem ex Hatte bereit 
jeldft Bedingungen zu einem friedlichen Ausgleiche zufanmmengeitellt und 
diefelben den däniien Pelirifern wie dem damals nad im Dienite des 
Königs defmetichen Komjler Cofm d, Et, ferner Zriedrih Günther und 
felbft dem Dr. Steinberg mitgeteilt. Toc) hette man fhon Danınls den 
Vorwurf gegen ihn erhahen, ba er fich allyuiehr auf bie fpanifdie Seite 
hinneige. 

Und nicht Lange dran! fuhle Graf geradezu die Gegenpartei auf 
und bot ihr feine Dienfte an. Cein Korrefpondent in Hamburg, Dr. Menzel, 
benachrihtigte Tilly am 2. Febr, dap ihm Craft das Anerbieten gemacht 
habe, auf Die Seite des Naijers zu treten. Der Verräter wollte die 
höheren däniichen Beamten in Fihen und Eorland die Cage tes 
Kaifers gewinnen und auch Mittel und Wege angeben, wie man ohne 
großes Vlutverg in Cerland feften Fuh farfen Rönnte. Nur bat er 
um Beiilanigung der Sache, du die Hanfelüdie angeblich einen Anfitand 
planten, ımd man Dänemark in Seeland zuvorkenmen mühte, bevor c& 
feine Flotte durch die Unterftügungen feiner Bundesgenofjen verftärtt 
haben wide. Zur Eiheriellung jeiner Dienjtleiftungen feltte jedod rat, 
das auffallige Anfinmen, dep man ihr im Hart nehmen möge, und forderte 
enerbem eine fepriftiice Gewäßrteiftung der Cichergeit feiner Barfon und 
feiner Giter, jo daß; von wicht unterrichteter Seite währen feiner Haft 
aichts Nacteifiges gegen in vorgenurmmen werben Immic. Tilly ollte atjo 
durch eine foarfe Weifung den Nat von Semkurg auffordern, Grab feit- 
zunehmen wunb diefem feibft bei dem Lerlufi feiner Güter und der 
Bedrohung mit der Keihscht die erpflihhng auferlegen, Hanıburg, 
night cher zu verlajfen, bever der Saifer die über ihn verhängte Haft 
aufgehoben haben würde. Auferdem forderte Menzel not) eine Vollmexht 
von Tilly, um einige bäntjhe Güter mit Vejhlag zu belegen, durd) welche 
fh Erop für feine dem Sünige geleifteten Borihüie entjcübigen 
wollle. Ceine fhleunige Verhaftung würfgte der Oefandie, um nicht 
genötigt zu werden, auf der zum Februer in Lübel anberaumten Hanie- 
verfamlung de Befehle Chriftions IV. auszurichten und die Verhandlungen 
mit den Hanjeftädten zu fübren. Turd, Monzels Yermittelung trat der 
däntiche Gefcjäftsträger nun in einen direkten Krieflichen Verkepu mit Tilly, 

Der ligiftifehe Senerat fand das ijm gemadte Anerbieten vorteilhaft 
und erffärte fich umgehend mit den von Menzel getroffenen Vorhereitungen 
einverfinnben, gab aber bu) tem genzen Vorhaben eine neue Wendung. 
Wie es jdeint, hatte Srak anfangs feinen migenbficichen Übertritt zur 
Partei des Kaijers ind Wert jehen wollen, Tilly bejtend darauf, dah 
derjelbe zuber noch noch über? gehen möge, um über den Werlauf der 



































Google RINCETON UNIVERSIT 


491 Crjies Bud) 


Hanfichen Berfambung gefeimen Bericht zu erftatten. Mod bevor er 
jerod) davon Nenmtnis erhalten Hatte, daß Exap diefent Begehren mirtttc) 
nachlam, hehte ex bei dem Kaifer um bie erforterfide Ecguffhrift für 
on Bere 





Hamburg Katte Exah in gerifien Sinne auch 
hen Stemmiffarius Detlev v. Buchwald zu feinem Xertranten 
gemacht. Gr hatte ihm berichtet, da er horgeben werde, fi) nicht mehr 
im Dienjte des Rönigs zu befinden, um überGaupt mit einiger Sicexgeit 
in Hamburg verweilen zu Können. Die nach in Haug anmefenden 
Höperen Lriglien Beamten fegten biefem Berfaben nichts in den Weg, 
fondern beihfoffen es zum Vorteile bes Königs auszunußen. Sie erteilten 
aänlic Crup ben Auftrag, bei dem Nate der Stadt Berftellungen gegen 
die Belöftigungen der Freunde und Diener der Föniglihen Code zu 
erheben und eine thafjärhliche Bewährung der verfprogenen Neutralität 
zu fordern. Zu diefem Vehufe verfaßte Detlev dv. Buchwald eine Meine 
mm fie Crag Geftinmmte Denkfeheift, welche biefer hm Note jedoch; ans- 
Häntigte. Und als der Nat bie in berfelben gegen ihn erhobenen Bemvürfe 
mit einer gewiffen Emofindlichleit zurüdwies, nannte Cab zur Begätigung 
des Rates und zur Entfehuldigung der übrigen in Hamburg befindlichen 
Dänen Buchwald al den veranttvortlichen Berfaffer der Dentichrift, den 
er dadunh) fiart gegen fich aufbracpte. Zu iHrer Rechtfertigung verfaßten 
die im Hamburg amvefenden Dänen darauf eine neue Eingabe an ben 
Nat, mit bejfen Mbermittehung fie Creß gleichfalls betreuten. Wie 
waren fie aber erftaunt, ala fie erfuhren, af füh Graß, ofne ihren 
Auftwag augzwihien unb vhue ihnen nur die geringfte Mitteihung zu 
maden, von Hamburg entfernt hatte! con diejes Verfahrens wegen 
vihtete Buchwald eine Eräftige Bejchwwerde an den König, Überhaupt 
aber hatte ji Crag dur) feinen auffälligen vertrauten Verkehr mit den 
Anhängern des Katjers don um die Mitte des Februar jo verbächtig 
gemacht, daß feihft der Würgermeifter Eyyen don Hamburg Perlen 
d. Yuhwald mitteilte, allem Vermuten nad) werde rap fein Brot mehr 
in Dönemark effen. Gerodezu feindfelig jGeint das Verhältnis des 
Säniihen Geidöftträgers zu dem Belländiihien Gejandten Foppius 
dan Aigeme gewejen zu fein, 

Im Cübee fepte Cray darauf den Orafen d. Schwarzenberg vom 
1 Schritten des Königs, um Fi ber wohrollenden Neurralität ber 
äbie zu derfichern, im Kenntniß. 

















1) Sr. Mares, Die maritime Potitif ber Hafakurger in her Mitteifungen 
de3 Juftit, für Sfterreihifche Gcfiisgtsferigung Dd. IL &. 04. 69. 70 
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Enbtidh Audite der faliche Umterfändfer dem Triegzeifrigen Könige 
im eignen Lande, ja unter feinen eignen Bearnten Wiherfacher zu erivecten 
uud rühmte fie) feiner Bemühungen au; gegen bie Katferlichen. Er 
teitte dem Dr. Menzel in Hanburg einft mit, hab ex Hoffe, ben Künige 
liden Geheimjehetär Stenins für den Rniler eingenommen zu Sahen; 
der Geheime Kat Scultetus Bette fid gleihfals in einem dem taiferlichen 
Zutereffe günftigen Sinne ansgejproden; umd beide Könipliche Veamte 
wollten fich feiner Verfiherumg ncch auch bemißen, die bornehmiten 
Reisräte gegen den König einzimeßmmen. Zur Beförderung diefes 1öh- 
ficjen Vornehnens Hielt 8 Graf; für vorteilhaft, wenn Tilly den Grafen 
dv. Schwarzenberg bezu anfordern wärbe, fi dom Mate der Stadt 
Lübed die Ufrift eines Schreibens des Foppius im Betreff der Bejetung 
des Sundes erteilen zu loffen. Durch diejes Echweiben hoffte Ext die 
Neicsräte wider den König aufbringen zu Armen, der ned) immer auf 
Die N iederfande fein Berrwauen fegte. Ja er mahnte Tillys Correfpondenten 
geradagu, feine Zeit zu verfiumen, um den Stönig vor jeinen Neid)sräten 
zu trennen. 

Sheiftion IV. Hatte jener) tiefem Gefhäftsträger auf feine Friebens- 
maßuungen enblich eine zundiweg abjhfägfidfe Antwort erteilt. Ex wollte 
cuf Feine Meife Srieden begehren, «8 möge ihm darüber auch gehen, 
toie 08 der Liebe Gott wolle. Senn der Slönig don Spanien, das Lurfiicit- 
lie Collegium, die Städte oder ivgend ein Fatholilcher oder evangelifcher 
Sürft fi zum Vermittler anböte, würde er ihnen mit geefer Sreude 
GeHör jhenten: jenft fühe er es gewn, Dafi 8 werbieibe, wie &8 fe. 
Diefes Schreiben des Nünigs übergeb Crap dem Dr. Menzel in der 
Urforift, der 8 haranf Fily ankot. 























Der Sanfdag zu Lided vom Felsuar Fis April 1628. 


Der aligemeine Hanfetag zu Cübe Torte exft eine Woche nad) dem 
feitgefegten Tage (14. Fehr.) eröffnet werben (11. Fehr.)21. Fehr). Am 
fpüteften und zwar fange nad) ber Grliffnung trafen die Abgeordneten ber 
Stadt Köln ein. Eiff Städte hatten im Sanzen ihre Vertreter nach Lübedk 
entfenbdet, um Tefhluh über die failexlihen Pläne zu Nut und Zrommen 
des deutihien Handels md zur Sicherung des amzen morddeutichen 
Küftengebiet? zu fahjen. Und jo war ein beträditlicer Teil des nord- 
deutjchen Vürgertums im den Wögeordneten Diefer Ctädte vertreten, 
om deren Wahl freilich die Cinwohnericaft, geihtweige denn bie 
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umieren Stände, nicht ven geringften Anteil Hatten Aus dem Strom- 
gebiet der Che harten Magveburg, Pneburg und Hamburg ihre Bot: 
ÄGafter map Sühe entjentet, aus der ® 
Bremen, dun den norbiigen Rüftenfläblen Lehen fh 
Noitod, Strolfanb und Zanzig, und von ben xheinticien nuc Das weit im 
Weiten gelegene Nöln vertreten. Die Hüte der Etädte hatten meiitens 
ihre gelehrten Nectöbeiftände ned) Yübed entiendet. Yübed führte, obwol 
ihon längit nicht men die veihfte und handelsmächtiafte Etadt, nod) 
immer den Vorfit. 

Der Haufiicge Bund ging, jo forglich fie) and) die Städte vor einer 
Beteiligung an den Ariegsunvuhen bisher gehütet Hatten, unter ter 
allgemeinen Not ber Zeit jeinem Untergange mit um fo beichleunigteven 
Scpritten enigegen. Nur einzelne Städte exjveisien fi noch immer einer 
bedeutenden Handelstjätigteit; Hamburg Fam überhaupt erjt damals 
ht empar. 

Alein die Stärkung der monarhiicen Gewalt in den beradbarten 
nordächen Nnigreichen trug dazu bei, auch die wirtjehaftliche Celbftändigteit 
diefer Länder zu erfühen und demit die Stellung dex mit Vorreciten aus- 
geftatteten beutjgen Stidte in denfelben arg zu erjdüttern. Der Anfe 
jhwung de3 englififen und Kollänbifen Handels hatte die Thätigfeit 
der Hanje zurücgebrüngt. 

Bon dirfer mihlihen Lage des Bundes legte fcon der Umitand 
Zeummi® ad, daf zu der auf den 4/14 Wehr. nach Lübe einberufenen 
Bundezveriamking mehr als 22 Ctädte gar niht erichienen, jondern 
ihr Ausöleiben entjultigten. Yur eilf Städte Lehen fig überhaupt 
auf diefem Hamfetage vertreten; die Abgeordneten von Braunfctveig 
führten die Stimme von Hildespeim. Magdeburg vief feine Gefandien 
mach einiger Zeit zurüch, weil man Erer angebfth zu Gaufe bedurfte 

Min 11.21. Zebeaar vereinigten fie) die Yundesgefandten im umteren 
Roifauje zu Fübet zur erften Sikung. Auf der vechten Geite nahmen 
die Abgeordneten von Mlı, Vorne, Nofiol, Shralfund, Wismar, 
Mogdeburg, Braumfweig, Danzig und Hildesheim, auf der linfen Hamburg 
und Lüneburg Plaf. Lübeck old Vorort der Hanje jendete alle vier 
Vürgermeiter jamt den beiden vechtöfundigen Näten Dr. Schabbel und 
Dr. Tende und nuferdert ned) vier Nätglieder des Nates in diefe Sipung- 

Die erite wigtige Frage, welche zue Beratung geftellt wurde, galt 
dem weiteren Foribeftehen ber hanfijhen Vereinigung überhaupt. Nad« 
dem man fid) im Jahre 1624 zum Fortführung des hanfiicen Bımbes 
auf zehn Jahr vereinigt hatte, beiälos man jept, nad) nicht alles für 
Heiperat zu halten, ordern die jo Indere Yunbeagerieinfgaft auf fernere 

































Google a 


Der Goufetag zu Cübet vom ebrar bis April 1898, az 


zehn Dabre, bom S. 1624 gerechnet, biß zum Iabre 1634 auszudehnen 
und aud) die bewilligten Bundesbeitrige für diefe Zeit einzupichen. 

Und darauf foritt man zur Exörterung der zahlreichen, fie mehr 
und mehr fteigeenten Beicwerden und bezeichnete Dabet Die Lage des 
uralten hanfifchen Collegiums als eine fo trübfelige, dafı feine gänzlide 
Auflöfung zu eriwarten fei, wenn ihm nicht bald Hilfe wiberfahren werde. 
Der Verkehr mit Ruklınd war feit längerer Zeit [wer geihädigt, der 
Handel der Oftfeoftädte abgeleitet durd) die Norbjer auf Archangel und 
andere Plüge. Aus Nara waren turd) Lrigligen Befehl die fremden 
Kaufleute mit ihren Gütern geradezu auagetvieien worden. Guftad 
Molf Hatte zwar Verhanblungen zu Gunften der Hanfe in Ausiid 
geftellt, allein feinem Beripredhen bis bafjin feine Folge gegehen 
einer Neige von Jahren waren die alten Breiheiten der Städte in 
Schweden überhaupt nicht mehr anerkannt worden; ein im Nabre 1620 
durch eine bejondere Gelandticaft dem Könige eingereichtes Wittafud) 
hatte nicht das Weringfte gefuugtet, jo daß mar fi enticlof, neue 
Vorftellungen zu erheben. Tagegen vongte man unter den ohmaftenden 
Umftänden nicht eine genauere Unterfuchung des Bernifhen Contors in 
den Gang zu bringen. Ebenjowenig war man im Stande, Mittel gegen 
die Befchweren, die men von Tänemart exrtulbete, vorzujchlagen. Gegen 
die engliüchen Reufleute in Deuffchlend war der Schuß des Reiches längit 
angerufen und zugejag: worden, cllein der Kater war ned) nicht ein- 
gefchritten, und in diejen ımruhigen Zeiten mar man auch nicht geneigt, 
ibm zum Ginfreiten zu veraufefen. Penn men fürhtete, daß man 
dabınd) mn den Handel nach Spanien gefährden würde. Endlich wınden 
auch zahlreiche Magen über die Auflegung ober Erhöhung deutfcher 
Birmenzölle durch Näriten und Städte erhoben, aeaen welde man die 
Hilfe de3 Neicjdoberhauptes vergeblid) angerufen Hatte. 

Top ein folder von allen Ceiten der in feinen Handelsbeziehungen 
beichränfter Städtebund feine Neigung fühlte, jid) als folder an einem 
Kampfe gegen den Staifer oder feine auswärtigen Gegner zu beteiligen, 
würde aud; erffärlic fein, wenn er die Mittel dazu befefjen Hätte, 
Alein bei der Beratung der Ftnanzverfäktniffe ftelkte e3 fich Heraus, dafı 
„diefer Zeit in Cafla ganz Fein Worvat vorhanden war“, und man 
entfcjloß fid) Daher, zur Befriedigung der Gläubiger eine außerordentliche 
zehnfadhe, innerhalb jweirr Monate zu enteichtende Steuer einzufordern. 
Baren dod) im Augendlice nicht einmal jo viel Banrmitte im Hanfifcen 
Kaften borhenben, um bie fniferlichen Glejanbten mit einer „Nemmeration 
anzufehen”. Die eusgejigriebenen Steuern follten aud) dazu verivendet 


werden, bem ehemaligen hanjtfchen Spnbifus Dr. Lambert Steintvich, 
Epel, Der Wiederj.Dän. Krieg. 32 
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iegigen Vürgermetfter von Stralfund, gegen welchen man nod; Ber- 
pfichtungen hatte, 500 Thaler zu zahlen Die Wiberbejekung bes gerade 
unter ben damaligen Verhüftnifjen jo wihligen Amted wurbe der nähjten 
Berfombinig vorbehalten 

Aus diefen Einnahmen wollte man ferner die Rofien für die Thon 
in der dorigen Verfamlung der jeds Etädte in das Yuge nefoßte Bejandt- 
jhoft om den Rtaifer bejtweiten, welche jet Züber, Hamburg und Bremen 
aufgetwagen wurde. Ter Bürgermeilter Dr. Winkler von Lübed, der die 
Säheung der Gejandticjaft übernehmen follte, war bereits in Prag 
enmejend. Diefe Gejandtjiheft follte mit allein auf die Bejlerung der 
Zivangsfage hinnrbeiten, in welche die Hanfeftäbte burd, die Sorderungen 
des Kaifers verjept worden waren, fendern auch um die Abjtellung 
der Gervalttpätigleiten, welde die Eaiferlihen Heere gegen Mitglieder 
Bundes cusübten, nahfugen. Shen aus Nükjicht auf die am 
Enijerlidjen Hofe zu begimenden Verhandlungen Iehnten die Städte daher 
die Stellung von Schiffen ausprüctid ab,“ während fie Straffund auf 
jeine Bitte eine Unterjtügimg von 15000 Thalern gemwährten.? 

Anı 29. Febr. übergeb Dr. Wenpel einer Anzchl von Verhieten 
der Städte eine weitläufine und teilweife Ihtoungvolle Denkichrift,? in 
welcher diefen Stadtpelicifern die Berechtigung und die heilfamen Folgen 
eines Handelgbündnüfes mit Spanien vor die Yugen geführt wurden. 

Die Iniferliden Polititer wendeten fi zuwäcft an das National- 
gefühl Diefer norddeutichen Ratsherren: „Was Tann einer fo cufeßnlichen, 
voltzeihhen, ftreiißoren, mädtigen Nation, wie e3 bie beutiche it, wer- 
Heinerlicher, fchimpfliher mb pöttlihher fein, als daß fie fih vom andern 
Völkern, weihe feinen Vergleich mit ihr aushalten, auf ihren eignen 
Meeren und Flüfjen Nehte und Gefehe vorjhreiden Taffen und denfelben 
nolens volens geherhen muß ?* Die Verfafler der Denkichrift faffen hierbei 
hauptfüclid) die Engländer in dos Auge, welche fid) mit ifren Monopolen 
den Teutfgen mitten in dos Meit gefept und neben andern Handels 
zweigen den ganzen QTuchjanbel an fich gezugen und jo viele Millionen 
damit gewonnen haben, daß fie jegt mit ihrer Beute nicht nur ben Stäbten, 
fonbern and) dem Kaiser Teoß bieten bi Der Entjchluß des Kaifers, 
diefen uud andern Abfunditäten nicht länger rubig zuzuihauen, wird als 























1) Nur Lühek fol Schwarzenderq, wern ex den Arien zur See fortfehe, 
Schiffe verjprochen Haben. Khevenhilfer XL 144; dc Hat man ftelä daran 
geweifelt, vgl. w. u. ©, 505. 


2) O6 bie Summe au) worth gezafft worben If, fießt freitih hafin. 
3) Ein Uhdru€ derfeiben finder fich im Londorps A. p. 1630 Bd. I. 1360—1363. 
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eine mit feiner hohen Winde aufdas engjte zufammenhängende Verpflichtung 
Begeinet, decen Hintanjehung ihm die Nadhivelt einft 18 unberanttoort- 
Tice Yftichtoergeiienheit dortwerfen werde, Yum Cluß wies Wenpel 
auf die Vollmachten des jpanifchen Rates Gabriel de Roy Hin, nad) 
denen der Abflug des Handelsbindnifies fofort erfolgen Tomte, md 
fieltte die ficheve Beflütigung degjefben durd; Raifer und König in Misfict 

Iudeffen diefe Denfihriit enthielt auch Stellen, welde auf die mit 
Net argivöhnifcen proteftentif—hen Stadträte ficperlich Teinen beruhigenden 
Eindrut gemac)t haben. Wengel jprad) davon, dap fic wider die großen 
Gefahren der Cheiftenheit Gott jelbit armiert und der Knifer fereit 
Rue gejgafft Habe, Da er nun Zeit Habe, bas winerzubringen, 
108 im Reiche in Abgang uber in Imorbmung getommen fei 
Am Schluffe wies er und zwar gewiß nicht zur Verufigung der Stüdier 
auf die Verteidiger hin, welde fi den Städten darbieten würden, wenn 
ihnen bei der Ausführung diefer Laiferlig-panifgien Pläne Widerftand 
entgegentreten jollte. 

Andererjeits wurden dem Städten Lübee, Hamburg, Roftod, Wismar, 
Stralfund ımd Lüneburg große Verheifwgen gemacht: fie follten zu 
Stavelplüpen des Hanhels mit Spanien erhoben werben. 

Die Einfalt diefer öftreihifch-fpanifchen Handelspolititer war jo groß, 
dafı fie aud die Völker des Nordens, Schtween wub Tänen, Holländer 
und Engländer nötigen wollten, alle ihre Bedürfnifie aus Spanien und 
Imdien auf ben norbdeuticien Märkten zu befriedigen. 

In den folgenden Verhandlungen, in benen auc) bie in Tanzig und 
Kühet gemachten bejomberen Vorjchläge Beridfihtigung fanden, Imurhen 
von den Stähtern vier Hauptpunkte aus der ganzen Faiferfigen Butichujt 
iche Forderungen hervorgehoben. Die vechilih geficherte 
Freiheit des Handels mit Cpanien, bie Lerlätigung der hanfiichen 
Privilegien für Portugol und die Ausdehnung derielben auf andere 
fpanijche Befigungen, fotwie die Erledigung der von den Städten erhobenen 
Veihwerden. Liber die Veleitigung der Vejhwerden verhandelte ein 
aus Danzig, Tühre, Hamburg ımb Bremen gebilbeter Musjchuß mit ben 
Taiferlicpen und Tpanifchen Handelspolitifern des Näferen: die Städte 
forderten Medtsgleichheit für Hantenten und Spanier, Befreiung von 
fanifgen Ausfuhrzölen, Aufhebung des Etrondredit3 an den franichen 
Kften, Sicjerfeit der Hanfenten gegen die Anfprircje der Jnquifitiong- 
gerichte, eigne Confuln und endLid das Recht der Ausfügrung fpanticher 
Münzjerten. 

De jebod) weber bie tuiferfien Devolmhiigten nu der panifhe 
Nat in der Page war, eine Abitellung diefer Beihwerden auf der Stelle 
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susufagen, und beibe die große Tragweite ber Gonfeutiigen Borberungen, 
welche Iangdauerude Unterhandhungen foger mit ben geifllihen Beböıden 
in Spanien noftvendig machten, ficherlih; üderbfict haben werden, jo zog 
man jich vorläufig dadurch aus der Verlegerheit, dah man die Sat 
dor neuen Handelsvereinigung, Die ausdrüclic) als eine jpanüiche Admiralität 
begeichnet wurde, doriente. 

Dieje den flondrifhen Statuten vom Fahre 1624 nacjgebildeten aus 
schlreichen Punkten beftchenden Sayungen haben bie Stäote vom 24. 
bis OR. März n. &t. beichäftigt, und es flellte fih bei hen Beratingen 
zwifchen den hanfijhen Vertretern und ben friferlichen Mbgenrbneten ein 
döfliges Einderftändnis über eine grofe Anzahl biefer Einyelbeftimmuingen 
über den Kandelsverleht mit Spanien heraus. Breilich erhoßen buch 
derichiedene Stadtverteoter den Einwurf, dab fic zur Wervilligung der 
ümen umterbreiteten Vorfehläge dev Volhmachten ermangelten, nd datcı 
zugleich Bei den Hextömnlichen Gewohnheiten und Formen ihres Handels 
vertchre gelafjen zu werden. |r: dag größte Crftennen wıncben jedoch diefe m 
tranifcgen Stadtpotititer vefegt, els ihnen dev Draf d. Schunzenberg und 
Dr. Bengel endlich, nad) fangen Karren die vor dem Ipanifiyen Gefandten für 
aohvendig erachteten Bedingungen zur wirklichen Begründung ber.Hmels- 
gejelichaft in Deutfchland mit den bereits beforocenen, den Handelsvextchr 
mit Spanien im Einzelnen vegeluden Vorfehriften überreichten. Denn bie 
auffällig lange Dauzr diejeg Hanjeteges wird Gabriel de Rod zuzujcreiben 
fein, welder feine legten Qorfchläge erft am 2. April n. St. dem taijer- 
Kichen Gefandten übergab, der fie Darauf noch einer beionderen Beratung 
nit Wengel unterzog. Die Hanjeftbte hatten bagegen fon am 30. März 
die Vertreter bes Slaifers zur Beichfeunigumg der Angelegenheit mahren Infien 

Der Hauptpunft dieler neuen Vorjhläge beitand darin, ha; die 
Städte als folde zum Eintritt im die Handelnefellichaft aufgeindert 
wurden, für welche fie den Grumdfiod des erforcerlichen Kapitals vor» 
ieriepen foltten.! Dadurch hoffte man zugleic; Privatleute und beionders 
die Kaufleute für das Unternehmen zu gewinnen. Diefe von „allen 
‚Hanfeftädten, von den Neichsfiadsen und andern Neichgunterthanen und 
Handelsfenten“ zu grinbende Kaffe ja man als den Ausgangspunkt des 
















































3) Diefe Tepten ad wichtigfien Dorihläge fd DisGer gänzlich unbekannt 
gerwejen. Mad. Mayft Herm Gejanten Worjcläge wegen d28 Hilpanifcen 
Gommereii, ben Banfeftettifchen S ergeben 26. Martli (c. Er.) 
Anno 1628. Aus dem Eingange diefss Schrififtüct:s geht Yerwor, bafı Gadriet 
de Hay) diefe Vorfihläge verfait und den faiferfichen Gefandten übergeben hat. 
Zu ber folgenden Parftellung wurde ferner ba8 kurze Prototolf bes Dr. v. Bobart 
benugt. Ach. d. fr. St. Bremen. 











Google n 





Der Hanfetaq zu Küted vor Febror bis Mril 1628, SL 





gungen fegenSvollen Unternehmens on. Auf die Mihvinhung ber fäbtifhen 
Behörden hatte man babei befenders geredinet. Man erwartete tun 
ihnen nit mir, dep fie dad Unternehmen in den Städten befennt machen, 
fondern euch die einzelnen Kaufleute zur Yusräfung von Handelsichifien 
veranlaffen winten. Turd Bekrmetmachungen heffte man infondergeit 
die Privatleute in bie Gceltfchaft bineinzziegen, denen deshalb auch ein 
Präfutotermin geltellt werben jolte! Den Stäbten wurde ferner bie 
Beftellung eines Hantelsgerichts (judiehnm mercatorum) aıheimgettellt, 
von defjen Entjcseidumgen innerhalb eines geniifen Betrages niht avpelliert 
erden Eomite. Berafungen don den Aasiprüen diejes Gerichts follten 
bei dem feiferlicen Hofe eingelegt werden. Ja man ftellte fogar im 
Ausfiht, daß der Katfer ein Dericht aus teuglichen Raten oder upartel= 
ichen Perjomen in diefon Sanben on feiner Statt hejtellen fnnte 

Mon enwarieie mm Vorkhlige über Aus und Hizölfe, ans 
melhen die Gefellichaft ihre allgemeinen Ausgaben Eejtreiten fomnte, 
jowie über die Veltellung eins Geridı anien, Denn eine enge 
Verbindung der Städte eter der Gefelfjeteft mit der in Spanien auf 
gerichteten Adniralität wurde für Ichr vorteilhaft oder eigenttid) für 
fetbftoerftänbfich erlitt. Im Übrigen gab man der Gefeliicait bie 
Verwaltung ihrer Angelegenheiten und bejonbers ber Rufe, foiie and) 
die Etelhng der Handelsihiffe vollitäntin anbeim. Fremden Nationen 
getehte man mach der Gründung bieler Gefellicjaft den Handel in 
Zentjchland nicht zu eriäiveren oder gar zu wehren, wenn fie fi) der 
Handelsverbindung nicht feindfelig entgegentelten würden: der Zivech der 
Gefeilfgpaft war fm Diefer Veztegung nn Darauf gerichtet, daß die beutfche 
Nation in ihrem freien Handel zu Waffer und zu Sande nicht gefindert 
werde, unb auf ihren eignen Strömen und Mesren niht fremben Oh 
folgen fellte. Würken die auswärtigen Mächte tagegen dem neuen 
Unternehmen Hinderniffe im dem eg legen, jo wur man entich! 
Wergelhingsmapregeln in Anwendung zu bringen und fie im äueniten 
Sale vom Handel in Teatfehlend gönjlih, mwszujliefen. Zum Schupe 
ver Gefelfcoft wollte ver Katter unter feiner und des Reichs Standarte 
Kriegsfgiffe musrüften, welde im Falle der Not anf die Unterfligung 
der foaniihenieberlöndiihen Slotte vechnen Fonnen. Die Gefellichait jeltte 
eine „zehte Societät” fein und daher von allen andern Verbindungen 
abftegen und imerfalb oder außerhalb des Neihs ohne taiferliche 
Veroiligung überhaupt fein neues Bündnis eingehen. Wuch die Handels- 
Ihiffe Hatten die fatferliche Stamdarte zu führen. 

Die Grunszige dee zu Gilsenben Ganbelsgefeligaft überreichre 
Sıhmarzenberg im Be 
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Städte Lübed, Danzig, Hamburg, Bremen und Köln an 5. April n. St. 
und teilte deufelden zugleich; den Vejefl des Kaifers mit, daf; die Städte 
da3 Bündnis mit den Oemeralftanten aufgeben und Tein neues mit den- 
felßen eingeter jolten. Cine Berbintung taifertrener Reichsunterthanen 
mit einer Macht, welche fich dem Naifer feinblid erzeigte, wurde don 
Schworzenberg als unjtatthaft bezeichnet: mit Nahdrnd ermahnte er die 
Städte, fih nur an die Natferliche Wenejtät als ihr vehtes Haupt zu 
Halten. Wenn fie das thäten und ihr eignes Heil und Veftes bedächten, 
tönnten fie bei der Haufe als einem alten und zu Recht anerkannten 
Bande verbleiben 

Unter Danfesverfiherungen nahmen bie Hanfifchen Abgeorhneten, 
unter denen fich Dr. Tanke, der Torfigende der Werfamlung, md der 
bremifche Spndifus Dr. d. Bobart befanden, die Schriftitüce jamt den 
Mahnungen entgegen. Schon am folgenden Tage bildeten die erfteren 
den Gepenftand einer allgemeinen Veratung, und fon an bieiem Tage 
einigten fir) auch bie Vunbesgefandten in tert Velenntniffe, dafı fie alle 
mit einander der Vullmahien entbehrten, diefe Vurjchläge anzunehmen 
oder abzulehnen: man konnte fie nur den einzelnen Städten zur Beihluhs 
faffung wmterbreiten. m diefem Gimme wurde daher an die Faiferlichen 
Srfandten: berichtet. Zugleich erbat man fie aber Echu für die bisher 
geltenden Nedjte und Privilegien und eine Bedentzeit von fechg Monaten. 
Anh darüber mrrde man fic Her, daß zur endgiltinen Befhlchfoflung 
bie Berufung eines neuen Haufelages erforderlich jei. 

Am 8. April n. St. eröffnete derfelbe Hanfiihe Ausihuß den faiierz 
Lihen Befendten dieje Belhlüfje mündlich und verjehte daturd den 
Teidenjepafttichen Grafen Schwarzenberg in große Erregung. Er forderte 
eine cugenblictiche ExHlärung über die Annahme oder die Ablchwung 
feiner Torfchläge und drohte ben Städten damit, daß ter Kaifer feine 
Hand ven ihmen abziehen und fie mit ihren Befhwerben gegen bie 
fonnijhen Handelsöedrüdungen fich felbft überlcffen würte. Auch der 
Drohung, 8 würden fi andere finden, welhe „jolhen Gandel wol“ 
annehmen, enthielt er jid nicht. Der Unempfindlichteit ter ftäbtijden 
Abgeordneten gegenüber mufte er fic) jedoc) emdlic) beruhigen und 
forderte zufept me mod, die Beftinmmung eines Ternins, an welden die 











3) Zu Afchied Iatet die dereffende Stelle: Nagdem num diefe Exhrift 
mit Fleis verlejen und erwogen unb dabei wel in Mt gerommen, bafı alles 
auf eine neue, jonderbare Art zu commercieren gerichtet, fo nie bei ben Haie 
fröbten im Gebrast; gewefen ober praftielert wmurben, fo Hat man megen 
ermengelnden Jnftwuktionen und Befehligen in diefen consaltatioaibus nicht weiter 
fortfapeen fönnen, fondern alles auf relationes teilen mäljen 
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Stübte ihre Tekten Entichfiehungen faffen wollten. Mat Kezeidhnete ihm 
den 11. Seotbr. u. St.’al8 den Tag, an weldem man eine neue hanfiige 
Verfanlung ohne ein meiteres Ausicreiben zu eröffnen gedadte. Und 
darauf geb Schwarzenberg jeinen Widerfpruc, auf. Denn ex befaf; feine 
weitergehenden Befehle, mit nachbrüdlichiter Energie und mit allen im 
zu Gebote ftehenben Mitteln die Städte zur Bildung ber neuen Hambels- 
gejellichaft, deren Wirkungen die völlige Auflöfung des hanfischen Bundes 
mach fid) ziehen muhten, zu drängen. 

Den Unmut über das Miplingen ihrer Veitrebungen fucten die 
Städte übrigens den faiferlien Wefendien nad; Kräften zu line. 
Schon bevor Schwarzenberg und Wenel ifre Vorjehläge einreichten, 
Hatten fie fic) entjchfoffen (30. März n. Ct.), Schwarzenberg eine Ber 
ehrung don 4000 Reichstgufern und Wengel bie Süfjte bavon zulonmmen 
zu Ioffen,t und übenichmen auch nod die Noiten für ihre Verpflegung 
in der Höhe von 1177 Neicsthelern und 26 Schillingen. Da wie 
gemöhnlid; Ebbe in der Kaffe war, leilteten Lübef und Hamburg Boriguf. 

Da fi) Gabriel de Roy in Drofumgen ergangen hatte, baten die 
häbtijden Sejandten bei der Einreigung ihrer Bejclüfie Schwarzenberg 
und Wenzel nodrınls, ihren Rechten nnd ihrer bisherigen Hanbelsfreiheit 
in Sponien in ber Stwildhenzeit ben erforderlicen Schuß angzdeiben zu 
fajfen. Auf das Erfuchen der faiferlihen Vertreter übergaben die Städte 
noch ein bejonderes hierauf Gezüglihes Schreiben am den Keifer. 

Unmittelbor darauf wurde dee Hanfetag gefehloffen: der Abjtied 
desfelben ift am 2,12, April gezeichnet worden, 

Der tänifche Agent Dr. Sonim Grab, melder thatählid von 
Hamburg nad) Lübert zurlictgefehtt war, jheint auf biefe Verfunlung 
ter Etüdte mr einen geringfügigen Einfluß ausgeübt zu haben, jo dah 
ihm bie Bertagung der Entjeheibung der Städte feinchwegs beizumsfien 
it. Einem Politiler feines Schlages mitete der König zu, den ftädtiihen 
Aögeordneten mutig und entfehloffen zuzuprehen umd fie zu ermafnen, 
fi) von jeiner Sache, melche allein die Ehre Gottes und bie Gemifjen 
freigeit betreffe, durch feine Einbifdiungen abwenden zur faffen. Wenn fie 
and) {hen in fo guter Sade ein wenig Beichiverlihfeit auf fid) Inden 
üben, jo würde der Almächtige doch zulcht fein Wort nicht verlaffen, 

















a den von und Hemipten Protofelfen ift niemals bemerft, dafs fih audı 
ar eine S:irmme des Wideripruches aegen die Berwiligung diejer Berekrimgen 
geltend gemneit Habe, ofgleid) Giötelten tädtifce Ahgeorbneie ihre augenkfidtiche 
Zahlungsunfiligfeit Detaunten, wie 5. ®. bie magbebirgäcen, Davon, bafı 
auch Sebriel de May beichenft worden jei, haben wir in den Mkten leine Spur 
gefunden. 
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Ehrition IV. ef ben Städten vorftellen, daß tie Heerjharen der Heinde 
fich tom fethft tremen, und ihm und ben Ceinigen Quft gemacht werben 
würde, wenn bie Stäbie jenen nur ben Pıoviant jperren, bie Schiffe 
derjagen und Teine Munition zuführen wollten. Mich feine Neigung, unter 
eriräglichen Bedingungen Frieden zu liefen, hob der König hervor. 
Würden die Stüdte aber kei Bott und ihm ou&hanren, fo wollte er ihnen 
und zwer auch jeber einjehzen feine Königliche Onade zu teil werben laffen. 

Arf diefe Mahnungen erteilten Abgeordnete von Bremen, Lübed, 
Homburg, Roftod und Penzig im Namen der verfammelten Stäbte 
Beiheid (5/15. März), der fich jedoh nur auf allacmeine Verfiherungen 
beichräntte, wenn auch die Ausdrudsformen jehr freundliche waren.! Das 
Vejvemden des Aönins fonnte Die Stele erregen, in welcher die 
„unfculdigen Stätte“ die Hoffnung ausfpradjen, dah fie, „die fih tvegen 
der Ritt, damit fie der Kaiferl. Mo}. verwandt, der Unruhe nicht teil 
haftig machen Knien, in feinen Werbarht mürben geraten fein“. Der 
Bitte des Nönigs, dem Feinden Feinerlei Merfiägung zu gewähren, 
wurde in der Antwort überhaupt nidt getadht: die Etädte verjpraden 
mar, da} fie Teinem Friegenden Teile die geringe Schädigung zufügen 
wirden. Ja fie gaben fich ter Hoffnung Hin, der Nönig werde ihren 
Handel ebenfowenig Hindernifie in den Weg legen, wie «8 angebie) im 
Reige ber Fall warl). Won der Oejandtihaft an ven Staifer machten 
fie Cru Mitteilung. 

Taneben Elagten ober die Gejandten don Nojted, Danzig und 
Wismar dem diniigen Votjchafter nod ihre Gefonderen Nöte, Noftot 
beihtverte jih wer onderm über die Erbarung der Schanze bei Warne- 
minde durd) den faiferlihen Oberjten St. Julien; der lübifche Eynditus 
Dr. Tanke tot für feine Voterfiodt Wismar ein, der nad) der Aufnagne 
einer feinbfiden Vejrgung von den Dinen Schiffe weggenommen waren, 
und juhte um Hücgabe derjelden nach, Das Dilfsanerbieien des Mönigs, 
jells man den Stödten Einguartierung aufbringen oder Schiffe von ihnen 
fordern würde, beanttivorteie mar ausweigend: man wollte jobald als 
möglich Befheid ereilen. Die Belchwerde des Königs über Die Feit« 
nehmung feiner Diener and befvemmdeter Politiker, wie fie in Hamburg 
erfolgt var, Gatte man an dem Tage, an melden Gray bieje Antwort 
ber Stübte empfing, nach in leine Beratung gezogen. Vemerkensiwe: 
it mob, da Grab dem Nünige wider den Rat erteilte, ftändige Netz 
denten, welde wöchentlich bevid;ten jollten, in den bedeutendften Hanfe- 























1) Relatio prima ad Ser. , ... Du, Christianum IV, Lübet 0/16. Mir. 
RB. Mi Run. 
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ftädten zu beftellen md zwar ans Perfönlichkeiten, welde er felßft vor- 
geftjlagen Hetie.! Cr Latte gebeten, thm feilft An Lübec zu Inffen und 
den Kanzler Sohn zu Gl, ber fpäter zu Wallenftein übertent, fiir 
Hamburg zu berufen ober, ba biefer feine Defonbere Neigung dazu ner- 
fpürte, Sondim Tranfäus, ber aber gerade um diefe Zeit aus dem 
bipfomatüügen Dienfte des Königs entlafjen wurde, 

Aus dem Schreiben, weldes Cray in diefer Zeit an den Mönig 
tichtete, geht ferner hervor, daß Schwarzenberg im Febr. an bie Stadt 
Cübet das dringende Exjuchen vigtete, Schiffe zur Überfahrt zu fellen. 
Er verfieh bafür der Stadt große Priviegien, bedrohte fie aber auc) 
andernjells mit der ht. Cein eu) wurde aber jomol vom Hate 
wie von ber Birgerfchatt abgelchnt. 

Die Shife, von deren Schwarzenberg in feinen Briefen forict, 
find daher auf jeden Kell dur‘) Kauf von einzelnen Yefipern extworben 
worden. 

Groß überfendete während der Werfamlung geheime Berichte cn 
Menzel in Yarıbung, von bem fie an Tilly Gefürbert wurden. Der 
Kaifer Hatte Tilly zwar Vollmadt erteil:, ben gemünfchten Cdußbrief 
für Exup uuszujtellen,, zugleid) aber and, die Warnung zugehen faffen, 
fi dor Täufhung zu hüten. 


Die Buräfkungen zu einer KriegsTotte und die Miherufung Schwarzenberge. 


88 ift unter biefen Umftänben nit geunde auffällig, dab Schwarzen- 
berg aud) die mit der Srimdımg tiefer Handelägefellichaft eng verbundene 
Aufgabe, Kriegsieifje zufammenzuöringen, nicht zu Löfen vermochte. Cr 
wirkte zwar zu Diefem Behufe auf den fpanilchen Vertreter Gabriel 
de Ray ein, allein biefer erfiärte, Da ex worihufig, nichts Ahım mente, 
da er auch fonft „einer Nefolutivn gewürdigt twerde und Feine Dispofition 
ned Prüparation feße*. Er wollte die 24 Sriegöidiffe, von deren 
Ausrüftung die Ned: war, den Winter über nicht umjonft unterhalten. 
Offenbar hatte ihm das Mifftrauen der Etäbte gegen daB vlößliche 
Wonvollen der [panifej-habshurgiichen Kalitiker von vorm herein Zweifel 
an dem Belingen des abentenexligen Planes eingeflößt. Selbft Schwarzen- 
Gerg, der eim enthufiejkifcher Mnfänger ber Partei wur, welche bie 
Fortjegumg des Krieges mb zwar zur Eee für jelbftoerftänblich umd 
umerlifich Hieft, Tonute feinen gwohn nit bemeiitern; er jihrieb an 








1) Lübed am 27. Zebr. a, St, 
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Afbringer: „wenn twir werben reiten wollen, wird nichts ala Gattel und 
Zaum ermangeln“.t 

Aus den Briefen Ehtvnrzentergs an Aldringer acht hervor, dah die 
Vereitftellung der 4 KNeigsfgiffe erfolgen fellte, Bevor die Kaufleute 
der Hanieftädte die iknen engelonnenen Kandelöverträge mit Epamier 
angenommen haben wirben. Denn don diefen 24 Schiffen follte die 
morbdeutfche Hamdelefiotte ihr Geleit erhalten, tie man 3 den Hanje- 
fräbten jo oft vorgelagt hatte. Ca wird vielleicht damals wenig norb- 
deutfje Bolitiker gegeben baden, welche nit den Keen der Bejtrebuunen 
diefer Habsburgiichen Diplomaten in der Nusrüftung Diefer Kriegsichife 
erdlidt Haben, melde den Seelrieg gegen QTänemer! einleiten follten. 
Teopdem bleibt das Beftindnis Schiwerzenbergs Aldtinger gegenüber 
jchr werwoll, nadı welcem bie Begleitung ber Hanbelsflotte durd) die 
Siriegeihiffe ein bfoker Wormand wart 

Üfrigens war cm 19. Yan. mod; nicht die geringfte Anftalt zur 
Ausciftung der Neiegsflotte gehreften worden, obgleih Schiffe genug 
vorhanden waren: nur fir Proviant harte Onbriel de Noy Sorge getengen. 
Schmwerzenbergs leidenjboftliher Thatendrang hatte nicht einmal am Hofe 
felßjt die erwartete Unterftügung gefanden. Cr beklagte fich, dah er bis 
zum 19. Jan. zu feinem Geidwelen feinen beftimmteren Befehl hatte 
erhatten Eimer. „Weil id meinen Prätezt mit Fam mod) der Zeit 
gebrauchen und fein Spezialordre weiß; zu erhalten, olfo fann ich mit 
Gewalt den Ctübten und Hantelsfeuten bie Cıiff nit wegnehinen.... 
Bis af diefe Stunde Habe id nd ans Pommern oder Jätland nit 
eimfnen] Bericht haben Können, ob Schiff vorhanden oder mit, tie die 
FPorten bejgieffen, ob fie zu fortificieren, Sommt Graf v. Mansfeld, wie 
it) denn feiner ftündlic) erwarte, jo will ic) felhften jolche Information 
durch Eriahrene nehmen Lafjen.”® Nicht Tonge darauf wurde Echrvarzen- 
berg elerbings von Wallenftein ermadnt, im Einvernehmen mit Gcbriel 
de Roy und dem Grafen von Mansfeld die Erwerbung und Ausräftung 
bon Schiffen zu deichleunigen, doch wurde er auch durch diefe Mahnung 
nicht zur gewaltfmen Wegnahme derfelben ermächtigt. 








1) Briefe an Adringer vom Grafen zu Schwarzenberg und A. Kyl. 9. CM. 
In Presben 

9) Und ift die Eomveiiwung der Mmnation Prätet einzig und allein geisefe 
Das aber dieje Wrnmerung vor Säliefung unjerer Negotintion bejchehen follte, 
daS haben ic fünifid gut befunten. Schwarzenberg an Mlbringer, Kühe 
19. Jan. 1528, 

3) Engenjändiges Seprriten des Grafen d. Schwarzenberg cm Aldringer, 
Zübed 19. Jannar 1898. Dresden. 
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Diefe zuwartende Etellung, weldie man am Hofe einnadım, war aber 
ficherlich aud) die Folge der Abneigung der nordifgen Eeeftadte gegen 
da8 ganze phantaftifihe Mnternefmen eines Certriegs. Hatte doch Liber 
den bänijchen Gefanbten Rofenfrang und Günther im voraus das beitimmte 
Verfprechen erteilt, daß fich bie Ctabt in feine Fennhfefigkeiten gegen 
Ehritien IV. einleffen oder dem KRaifer Schiffe hierzu darleitien werdet 

Dem Unjchein nach hat ferner die Ungewißhrit darüber, ob zur 
bejonderen Leitung diefer Seerüftungen der von Schitvarzenberg jehnlichit 
erwartete Graf Philipo don Mansjeld oder der Spanier Den Fienin 
de Sodoja auzerfegen je, die ganze Angelegenheit auch nicht gefördert. 
Sipmarzenberg wer von Anfıng an für den Öraien Mansfeld bei Wallen- 
itein eingetreten und erimerte riebland ausbrüclich an feine eigenen 
früheren Ausführungen über die Vereutung einer engeren Verbindung 
Öftveihg mit Spanien für die Duröführung der Ötreichiichen Pläne im 
Reich.” Seiner Meinung nach werde man unter der Anführung eines 
Spanier? in Deutjehland weder ein Egiff noch einen Steuermann md 
Botsfnegte ergaften. And) fürcjtete Schwarzenberg für diefen Zoll die 
Ermenerung bes Bünbnijjes der Hanjejtädte mit den Holläntern und 
bejonbers auch bie iferfucht Baterns. Seibft Gabriel de Noy brohte, 
bei der Ankunft Firmind feine Hände won allem abzuziehen. Nadı 
Schwarzenbergs Überzeugung war die Aufitellung Firmins in Brüffel 
erfolgt, obgleich der Naier Philipp dv. Mansfeld auf den Borihlaa des 
ipanifgen Gefandien angenommen und die Nönige von Spanien und 
Folen feine Wahl gebilligt hatten. 

Schwarzenberg mahm mit großem Greimut Portei gegen Ton Fiemin 
de Lodofa, den mon in Brüfel zum Admiral im ber Ditfee erheben wollte, 
als zu biefer Cielle bereits der Graf Philipp d. Mansfeld auserjshen tunr. 
Er bezeichnete den Iepteren als einen Offigier, der fih auf den 
Schifbau verftee, und als einen tüchfigen Arilleriften, während er 
Wallenftein über jenen Firmin jhrieb, daß er in Dünkirdhen abgejeyt 
worden fei, weil er nich:s von feinem Amte veritanden Habe, und von 
igm Gehauptete, ex jei im Laufe der fepien fieben Jahre niemals auf ein 
Sf vor dem Hafen gekommen. Ja er erjuchte Wallenftein jogar, fid) 
denfelben nich! aufbrüngen gu laffen.® 














1) Auftrutger an Eomwar 90. Rov/10. Dec. 1627 a. © 
2) Abjerift eines Eahreihene Stmargmkerzs an Wallenjtein. Rühet 
20. Jan, 1628 im R. KaupffieetBarfio zu Dresden, 


3) Rah Schwarzenberge Briefen an Aldringer im R. Haupfitantsarhiv zı 
Dresden. 
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Ofgteid; fihh nun Shwcrzeubergs allmählich dos Gefühl bemächtigte, 
daß er von Wien ebenfo im Stiche gelaffen werbe wie von dem Vertreter 
d:3 Wönigs von Spanien, berief er Ta) den Stidien gegenüber immer 
noch auf die ihm zu teil geivordenen Weifingen. Aber wenn er md) 
endfidh gegen das Ende des Ianmar wiellih 32 Fahrzeuge zu feiner 
Verfügung Hatte, fehlte e3 boc) immer nuc) en einem fachtundigen Leiter 
dor Anternehmung. Schwinzenberge Cendung zu den Haufeitüdten war 
alfe im Betreff biefer gangen Gandels> und SKricgsflettenengelegenbeit 
zienlic ergebnislos geblieben, wovon er jelbit ein deutliches Welnmmis 
ablente, indem er Mldeinger geitand: „Der Winter ift mit folder 
Xeriwircung verüber und die Zeit verloren“, Uber auch feine Verrifungen 
am die Qfung anderer Fragen woren geiheitert. Er hatte dem Auftrag 
eruften, auf bie Entfernung des englifyen Oefandten aus Hunburg zu 
dringen: allein die Stadt Hatte Fih mit dem Nechte der Geitfreundicheit 
entichnulbigt, und Anftwutter war mit vier Bferden mier Trompeten 
geigmetter am dem Tage, am Melden er diejen Sieg davon getragen 
Hatte, ausgeführen. Chenfowenig Hatte Schtwarzenberg durchfeßen Eöimen, 
da der hamfurgifche Rot Mhringer das Ir 
Eyriition Wilgelm auslieferle, wie 3 wom Sailer befohlen wur. Cr 
hatte ferner nicht zu hindern bermodht, da der gute Kerr Tilly, wie er 
dein Generel öttiich bezeichnete, cin Abkommen getroffen hatte, über 
dad er fih entjebte. Tiefer Ahtenumen hat fich vieleicht auf die Intel 
Srautjand, deren Befepung Schwarzenberg von Wallenftein aufgetragen 
ar, bezogen. An Vetreif jeinee Bemühungen um die Ausrüstung dom 
Siriegsichifien wührend der Ispten Zeit jenes Aufeniholtes in Lübert 
berichtete er felßit, da ex Amin erfuht habe, Proviant in Noftot 
aujnmmerzubringen, and Mldeinger, Schifisjiwisbat baden and nad) 
Flengowg Hafen zu lafen. einer Verfiggerung nad fand er die 
hen Kanflente und Schiffer zufegt wicht ahgeneigt, ihm Schiffe gegen 
Dezuhlung zu Äberkaffen, wihrend ber Mut ihm eine Mutwort erteilt 
Satte, aus welder er weder Ja noch Nein berauäguhören vermochte. 
Der Nat wollte mod immer nicht daran glauben, dah der Faller Die 
Abfiht habe, einen Eechrieg zu führen. Chtwarzenberg aak fid jedod 
anit diefer Mntivort nicht zufrieden, Tondern wollte bie Eadje vor die 
Gemeinde bringen 

Zulegt erbitterte jein Leibenfgaftliches Drängen die parfiichen Polititer 
anfomebr, je deutlicher fie erkannten, iwie man fie hatte hinter das Licht 
füßxen wollen. Und doch twinderte fi der öftreichlihe Gefandte, al 
N die Wadpricht verbreitete, Rah man Darıit umgehe, demnächtt Hamburg 
zu Blokeren, und bezeichnete das Gerücht als eine Crdichtung der Engländer 
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umd Holländer, während er felbjt dem Naifer den Nat erteilte, genen die 
Städte Zwangemittel in AUmvendung zu Eringen.t 

Schwarzenberg war eine ziemlich derhe Natur und nicht etwa der 
Mann dazu, mit feinen polittiden Zielen Hinter dem Berge zu Haltem 
und zunächit die Verheltnife für fich winken zu Icffen. Ex ließ einft dei 
Gübedern ganz troden jagen, derjenige Kaifer, welcher ihnen ihre Privilegien 
erteilt habe, jei niit mächtiger gewefen, als Ferdinand IL, welder Die 
Gerwalt befige, fie ihnen wider zu entziehen. Ex bezeichnete fein Verjahreir 
gegen bie Honfeftädte felßft als ein grobes. ud) eigene Interefjei 
wirkten damals auf feine pofitifhen Anfehanungen ein. Er hoffte, tat 
Mbdringer als der vom Kaifer miı der Einziehung der verwirften Güter 
der Anhänger de3 Nörigs betraute Offizier bald einige Millionen ir 
feine Sünde befommen werde, und wollte aleie) bon dem erften Boten 
feine Schulden in der Höhe von 320000 Thale tilgen. Ende Februar 
fette er gerade den Kaufleuten and Schiffern dom Cübed befonderz heftig, 
zu, wenigftens Fahrzeuge genen Bezahlung zu Kiefern. 

Benige Tage fpäter erteilte er aber auf ein Schreiben Aldringers 
eine Antvort, aus der hervorgeht, bafı eine Friedensborfgaft Walleniteius 
ihm aufexoxdentlid; überrafcht und Kein Verftändnis bei ihm gefunden 
hette. Mit Verwvumderung hatte ex mit feiner nächiten Umgebung diejen 
Brief Adeingers gelejen md erklärte mun: „Mehelkurg wollen haben, 
wollen manuteniven und Fried maden, das find contradietoria. Keinen 
Frieben zur machen umb hoc) das Voff, mie bie Pifta auftoeift, aus deu 
Poften zu führen, wo e& am meiften don Nöten, das fann ich auch) nit 
begreifen“. No beutficher läft er fich in einem vier Tage darauf ab 
aefagten Schreiben an Aldeinger beraus: „Der König verlangt Feinen 
Srieden, jo lange er auf dem Wafler Herr bleibt; derivenen muß man 
notwendig armıieren . .. Wir Eirmen nichts prefequiren, auch biefe port 
nicht anderft, als eine furze Zeit manteniwen . . . Conflsciren 
wollen und buxd) das ganze Meich bes Fürftentum (Medlenburg) 
wollen manteniren und Fried machen oder aud den Siricg 
mit jo wenig Eifer wollen fortjepen; des feind ineompatibilia. 
€ heißt, jacta est alca. Wir müffen über ben Rubieonem ober wider 
Hinlaufen, two twir vor dier Jahren geiwvefen fein." # 





1) Var a. a. ©. 11. 80 

2) Schreiben Echwerzenbergs an Abringer au Lübet vom 2. und 6. März. 
Deszden, Mögliherieeije ifi Sehwargenberg and) den meclfenburgifdjen Plänen 
Wollenfteins nit eben gemogen gemefen, mentgftens verträftete er einft ben Peizog 
Adolf Friedrich auf die Gnade des Kaiferd. 8.0. Lüyow, Beitrag a.a 9. CU. 
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Bei diefem leidenfhaftlichen Kriegseifer Edhwarzenberns ift es nicht 
zu verwundern, da fich der Städte große Unruße bemächtigte, md dal 
iderum Wallenftein hierüber in die Vejorgnis geriet, ub er aud nur 
feinen Einzug in daS neuerworbene Fücrjtentum werde halten Fünnen. 
Schon am Außgange des Februar trieb er daher Eollalto an, für die 
Buridberufung de getvaltjomen Kriegsfreundes bei dem Maifer einzutreten: 
„Bitt, man forder ihn von dennen ab, dann er wird nichts guts machen 
amd tur feine Biolengen männiglic In Dejperation bringen“, Tante 
feine Worte. And diefe Abherufung üt nnd einiger Zeit wirfih, erfolgt, 
amenn fie auch nicht ausfchließlich dich Wallenfteins perfönlihe Abneigung 
gegen den Orafen vevanlafit worden ift, wie biefer jelbit annahm? 

Ohne da Echtonrzenberg davon Nenntni® Hatte, Wurde feinem 
anbefennenen Eifer in Prag ein Ende bereitet. Denm aud; hier hatte 
ex ducch jeine Berichte Anftoh negeben umd fege dereditigte Aiveifel an 
der Ansführborteit feiner Vorichläge hervorgerufen. Er hatte dm Si 
deu unter den obiwaltenden Unftänden geradezu unpebeuerligen Ratihlag 
erteilt, fi des Sumdes zu bemöchtigen und dadurd da® „vorhabende 
Admiraldaseo zu ftabilieren“. Au Diejem werte exbat er id) von 
Ferdinand IL. enfte Vorehle an die Städte Lübek und Hmnburg, ihm 
tee Schiffe zur Durchführung feines Borhobens auszufiefern und auf 
die übrigen Henfetäbte einzmnirten, dafs fie ihm bie ihrigen gleichinfts 
zufügen jellten. Für den Fall der Weigerung der Stüdte aber nahı 
er das Necht im Anfpruch, die Schiffe mit Gewvelt weazunchmen und 
feinem Plane gemäß zu verwenden.s 

Diefe Vorjhläge ließ der Kaifer nicht mır Mallenftein mitteilen, 
jondem unterhreitete fie auch einigen Geheimen und Reiäsgefriten und 















1) Wollenftein an Collelto, Gitfein 27, Febr. 168. Thlumedy a.a. O. 
Sr. 

2) Berger führt 5. 72 eine tele aus feinen Memaken am, in melden c& 
Heitz nachdem ich viel Verfolgung vom Heixog von Friedland eusgeftanden, Din 
id) gleichjam wit einer Ungsad abgeferdert worden. Kyevenhilier NL. 146 hat 
die Chberufung mit geheimen Verhandlungen Cheifions IV ud Wallenflein® 
in Verbindung gebracjt, in melden der Ieptere auf den gungen Bandelsverteng 

it Spanien verzichtet, Chrifiian IV. aber fd; anteiichig gernacht Haben jolt, die 
Herzöge don Modienkurg preis zu geben!! 

3) Die mir unbefannten Relationen Schwarzenbergs und Wenpels, auf 
weite fit) die Gommiffien berief, meren vom 22 m. 25. Febr. und 2. und 
3. März 1628 und wurden dem Maifer am 18. Mirz vorgeleien. Das Outacten 
der vom Katfer berufenen GSommmilfion wurde m Geheimen Wate am 28. Wärz 
drraten Bien. 
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forderte fie zu einem utadten auf. Die Commiffion wid) mm zwar 
anfcheinend einer beftimmten ErHärung aus, in Wahrheit aber überzeugte 
fie fh von der Undurdfübrberleit dieier Worichläge und von den 
jGädlichen Wirkungen, welche bereits der Verfuch iprer Ausführung na 
fic) ziehen mußte. Die Näse wollten Fein eigentliches Outachten abgeben, 
meil fie feine Kenntnis baven beiafen, ob der Satfer wirktid) einen Sce- 
Crieg gegen Dünemort führen wollte, und ob und welche Mittel dazır 
vorhanden wären oder bereit geftellt terden Eünnten. Wenn aber der 
Kaifer mit zu einem Seekriege entichloffen und die Mittel zu bemjelben 
nicht borhanden fein jollten, für diejen Hall erklärten fie e8 nicht für 
atfam, gegen bie Städte „ohne Mrjadie” mit diefen von dem Grafen 
vorgefifagenen Grekutionsmahregeln vorzugejen, welche die gefürcitete 
neue Verbineung der Hanfeflöbie mit ben Hollindern nur befördern 
mwirden. Bulet bermiefen tie Räte cnf DAS zu ermartenbe Outachten 
BVallenfteins. 

Diefe direkt am den Kaifer gerictete Dentjchrift unterzog der Gcheime 
Hat am 28. März einer Beratung, in welder er fid ihrem Inhalte 
anfhloh md ud Die Folgerungen cus demjelben zeg. Er beichloh 
gleichfals Wallenfteins Ankunft und fein Öntaditen abzuwarten, Schwarzen- 
Derg aber anzınveljen, fid) mad) Empfang tes Hanfetage erteilten 
Bejrjeides anf feine Anträge in Perfom nad) Prag zu begeben und hier 
der Veratfchlagung über bie Autwort ber Stübte beizuwopnen. Dagegen 
follte Dr. Wengel in Qübed zucidbleiben und nad, Umflinden (per via 
Anteresse) die Verhandlungen mit den Siüdten weiter führen. Seine 
Beichlüffe begründete der Gejeime Hat austrüdlid, mit der Wichtigkeit 
der Sache und damit, „daß der Städte Anbringen twoL zu confiderieven 
jei“. Diefer Entfdeidung de Gebeimen Rats erteilte der Kaifer feine 
Suffimmung umd on werige Tage mc dem Cepluffe des Hanfetages 
hatte Shjtoarzenberg in übel fein Abberufungsireiben in ten Händen. 

Db Wallenftein tisklich ein beienderes Gutcchten erjtattet hat, wijfen 
wir nicht; über fein Mrteil im Betreff der Art, im welcher der Graf feine 
Aufgabe dirrhzuführen fuchte, Beftcht jedoc) fein äweifel. Lich er dem 
Katjer doch fagen, daß er jo Lange nicht zur Wrmee ziehen werde, jo 
lange Schwarzenberg in den Ganjeftädten tenveile.t 


















1) Bolenftein an Amt, Horlig (ft. Dopie) 2. Mäzz (ft. Mat. Hörfter 
1, 338; und Ball. an Golafte, Kofi ? März it. Iumi). Chlumedy ©. 71.27. 
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Die Gegenmahregeln der proteftantiihen Staaten Des Auslands. 
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Während 2 id; die Nafferlicen in diefen Winternmoten fehr 
angelegen fein ließen, Die Hanfeftädte in den Kamıdf mit Dänemarf 
gugichen und vermöge iheer Umerftägung eine Kuiegsflatte auf bie 
fee zu Seinen, juchte der König Cheiftion IV. offenbar eine befonbere 
Ehre derin, feinerfeils den Seehrieg wötjelig zu aulffnen. Ex helfe 
bierdch zugleich Die deufid;en Städte in ihrem wenia eneroiihen Wider- 
Hende zu ermutigen und den unglücklichen Verxchnern der Hergogtümer 
wider Wertranen zu jeiner Code einzuflöhen. Trug er fi) dodh mit 
Rlnen zur Croberung Zütlands. 

So ging denm Chriftion IV. ziemlich friögeitig in Ser. Shen um 
die Mitie des Mürz befand er fid mit 10 Gis 14 Mriegsichiffen in der 
Umgebung von Rafflov auf Snaland, um nad Verftörkungen einzunehmen. 
Von hier aus fhhte er feine Feinde in der Umgebung dor Fehmarn 
Heim, wo fie Schiffe Gehufs einer Landung auf den dänifien JZufeln 
zufammenzubringen beftrebt waren. 

Trop des Artilleriefeuers einer feindlichen Veickung von eva 
500 M., welee merobifchen Negimentern angefürte, landete er enbfich in 
Fchmern:. Die Feinde zogen fh baranf in bie von ifnen errichtete 
Hanzung zürich, ohne die Infel weiter zu verteidigen. Am andern 
Tape rüdte der Nönig vor die Schanze und nahm fie perjönlid ir 
Augenfdein. Da juhten die Verteidiger, welche ofme hinreichende Lebens 
mittel waren und feinen Entfag zu hoffen Jatten, obwet fie fi nad) der 
Überzeugung des Siotten Mono drei Tage Hätten Helten Können, 
gegen Übergabe der Waffen, bes Gepüds und alles Kriegsbebarfs ihr 
Leben durch einen Vertrag zu retten. Allein als die Monnicaften 
unbervaffnet aus dem Verkhanzungen herausgetreten waren, fürgte fih 
des zu den dünifchen Soldeten geficfene Sandvolt top des voraus» 
gegengenen muedrirklichen Werbates auf fir umd begann em ihnen 
Vergeltung für die jlegte Behandlung im Winter zu üben. In dem 
fd) Danauf erhebenden Gemepel wurbe auch ber frangüftie Dberit 




















D Die Landung fett nach Ladmann, Einleitung IM. 240 am 21. Mütz 
a ©t. jtattgerunden haben. 
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Montgonmery niedergeihlagen. Endlich gab ber önig tem Ccjotten Mono 
Befcht, den Tumuult zu jtillen, was biefent nicht one Aswventung von Gewalt 
gelang. Die überlebenden Öftreiher wurden darauf nad Holitein übergejept, 
bie Dffigiere nac) Stopenhagen gebragt. Ziweigundert Gefangene gingen zu 
den Dinen über: bie ganze Injel aber wurde von den Dänen eingenenmen.t 

Pad) einigen Tagen? erhielt bie dänifihe Flotte wider Befehl, in See 
zu geben und folup die Ridlung au der hofiteinchen Küfte entlang nad) 
Edernförde ein. Die Belabung der Alotte foll jeht aus 10 Komp. 
döntcher Bauern, & enalücden und 4 fcottiichen Nomp., ferner zivei 
deutfchen vom Regiment Schlammersdorf und einer feanzöfiigen Stom- 
pagnie beftanten jaben.? Die Zahl der Schiffe detrug angebtid, 47; fie 
waren mir 100 Ctüct Gefchliten bejegt 

Edernforde Hatte eine faiferliche Befagung dan 500 DR, von welher 
ettoa die Hälfte Dragoner waren. Diele Iehteren machten fi noc) ver 
der Landung der Dänen (5. April n. St.) aus dem Staube. Das zurüc- 
gebliedene Fuftolf, eine Kompanie des Herzogs don Lüneburg, zur 
Verieibigung bes wenn auch Heinen Plages viel zu |Groach, fepte jid) 
dad; in einer Schanze auferhelb des Stodtthmes gegen die Feinde, 
welde :3 muc für eine Heine jtreifende Abteilung Gielt, zus Wehus 
Allein der König febte genen 2000 M. Kuhvolt, Engländer, Schotten, 
Deutjihe und Geangojen am den Strand und überiwagte dom Bord eine 
Schiffes aus die Landung perfönlih. Die Entjeidung der Würfel 
verlieh den Schotten unter der Führung des Major Monro die exfie 
Stelle bei dem Angriffe auf die Schanze. Monro Hatte im Ginne, bie 
Schanze zu ftünmen, opme einen Schuh zu thun. Allein die Berieibiger, 
welije auc) von einer feitwärts entfendeten Abteilung Feuer erhielten, 
warteten jeinen Angeiff nidt ab, jondern zogen fi ir die Etadt zurüd. 
Die Angreifer folgten und gelangten ofne Schwierigleiten, da die Stadt 
feine Mälle Hatte, bis auf den Morttpfag, während fi) die Oftreiher 
in bie Rirhe zurüdzogen und fie mit gwßem Zerlufte ber Dünen vers 
teidigren. AUS die Dönen trogdem eindrangen, waren fie entichloffen, in 
der Erinnerung an Vveitenburg keinen Pardon zu erteilen. Allein die 











1) Monrs I, ©. 45f. 
Woanro 1,3.5 j. Die Hier mitgeteifte Zeitangabe (11. April) Halten 
wir für unigtig. 

3) Relationis Historiene Soemestratis Continnatio.... (Herbitmefie). Ger 
trudt zu Sranefut.... M. DO XXVIT. ©. 18. 

4) Unter den verfdicdenen Aeitangaben, weldie zudiejen zinzelnen Ereignifien 
gemacht werten, jalten mir Die Fapns für die gleubmrhigften. 

5) Monco 1, ©. 50f. 

Opel, ver Aiederl.r Lin, Sitte. 33 
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ftreiger hatten vorher Puler gejtreut ımd tecten es an, jo daß eine 
beträchtliche Anzahl ihrer Feinde zu Stumbde ging. Trosbem schichten 
die Öftreichiiben Offiziere Quartier, voahrend die Mannicaften dem Anihein 
nach miedergemacht wurden. Yon den 250 M. kamen daber wur wenige, 
möglicper Xleije fein einziger nuper den wenigen Tffigieren mit dem Leben 
davon! Aber auch die Königlichen feheinen fort gelitten zu haben. 
Riot ofne Velorgnis vor dem Heramnayın feinolicer Neiterei Lich ver 
König die Sendungstruppen, nedhdem fie die Etadl nod) geplündert halten, 
die Schiffe wieder Defteigen und verpflichtete zulebt noch ben Stmdtrat 
auf feinem Adniraliäifie, fich jeder feindlichen Eingunctierung zu wider: 
jegen. Den Tinen fielen in Eifernforde cht Kanonen in die bünde. 
Da der König Teine Beiagung binterlieh, rüdten die Oitreiher fofort 
nach dem Anfbrige der Alotte wider ein 

Per König Ichlug daran! mit der Flotte die Richtung nad itiel ein, 
iwo er am 6, April abends anlargie. Er jendete Tags darauf am den 
Kommandanten des Echloiies eine Yırrorderung zue Übergabe und erjuchte 
zu gleicher Zeit den Pat der Stodt, ihm im Nampfe gegen die Feinde zu 
unterftütsen. Dafür verfod) er der Bürgeriehaft, fie gramm feindliche 
Ginguartierung zu verteidigen. Der Konmanden bes Schlofles wußte 
fich jedoch der Treue der Fürgerfchaft zu verjichern und benupte die ihm 
dor dem Angriffe gelafiene Zeit Dazu, hinter don das Schloß umgebenden 
Kalifaden noc; einen tiefen Graben auspeben zu laffen, den er mit 
enon 1000 M. zum Verhinderung einer Tandımg hefeßte, ohne ha man 
von ben Sibirien aus envas davon gewahr werben Tomnie. Die Stubi 
war mit 5 Komp. Fufwolk bejeht.? 



































1) Monrs erzählt als Augenzeuge 1, ©. 1: incontinent pereeaving a 
great quantity of powder spread a twarth the Church, fearing the blowing 
up of the powder, I commandet every man upon pain ol death to retire, 
tho word not well spoken, tho powder blew up, blowing the top of the 
Church, above a hundred were killed, and a number burat pitifully and 1 
with Lievetenant David Monro standing behind me, was also pittifully burnt: 
the blast past, Captaine Chamberhine entring, findes the Officora and gives 
Ihem quarters.as his priscners: of the souldiers for or none of two hundred 
and fifty escaped. Nach der Exzüplung der feantfurtiigen Meprelction ©. 10 
wäre baraı? der Münig perfänlich Kineingezogen, Hätte die Stadt gang euaplündern 
amd die Offiziere und Soldaten ohne den Hauptmenn nadend ausziehen und fie 
gefünglig auf den Ewifien Hinneg fülnen fajen. Ciwas ührlides wird cuf 
berjelben Seite über die auf Fehmarn Gefangenen mitgeteilt. 

2) Bir folgen Hier Jahn 2. 39%. Das Schreiben br3 Königs an Rat und 
wicheft finder fich dei Ahevenhiller Bd Il. 2L1f. und il anf dem 
Nomiraifdiiffe am 28. März a. &t. gejeifner 
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Arı Morgen dei R, April, früh gegen 7 Mr, fie) ber Minig bie 
Veihiehung der Stadt aus fiehzig halten Kartaunen zugleich eröffnen 
md efiva eine Stunde Tag damit fortfahren, ohme doh jedch in der 
Stadt erpeblicher Schade angerichtet wurde. Der Feind emviberte dns 
Feuer md feine Gejchoffe |chlugen in die Flotte ein. Da beichlof der 
König, OO M in neun Boten einen Lanbungsverlud) unternehmen zu 
laffen Wiberum muften bie Würfel in ber Yeftimmung berjenigen 
Nation, welcher dos Wagnis übertragen werden follte, ihre Cchuldinteit 
tbun, und dns XS traf diesmal die Teutichen. Diele toeigerten Sich 
ide, die Gefagr allein auf fid) zu nehmen, fo dah der Streit der 
Nationen vor den König gebrad;t werben mußte. eine Entfcheitung 
fiel dahin es, daß alle Nationen ner) dem Warjälmis ihrer Stärke Sic) 
an der Landung Geteiligen, und’ das 2us bie den Führer Gefiellende 
Nation beftimmen follte. Auf diele Weile wurden die Engländer aus 
erforen und ein die Stelle eins Houptmanns vertretenden englilcher 
Lieutenant trat an die Epige der Landımgstiuppen. Allein jo tote fich 
die Boote dem Ufer näherten, expieten fie von ten Hinter den Ver- 
Ähangungen Kegenhen Dfreichern zwei Mal jlmell mac) einander ftarfs 
Feuer, jo daß die Dülfte ihrer Dejßungsmennigaflen fiel oder Tumpfe 
unfähig wurde. Nichtsdeftetweniger drang der führende Dffizier mit 
den übrigen Mamnichaften wirklich bis zum Ufer vor und hielt jid dev 
Übermacht gegenüber in einem hüsigen Gefechte etton eine halbe Stunde, 
5i8 er fd, von drei Scüffen verwundet, wider zur Slotte zuwücjog; 
22 Schotten, welde am dem Unternehmen teilgenommen hatten, und 
unvertvunbet geblieben waren, konnten bie Shije nur fchrwimmend toider 
erreien, Nur drei Boote gelongten mit einer geringen Dejagung zu 
den Schiffen zurück. 

Der König, welcher offenbay einen emftöaften Sampf vermeiden 
wollte, gab ber Flotte darauf die Weifung, wiver die Richtung anf 
Fehmam einzuichlagen: i ü 
Umgebung von Kiel verli 
von Fehmaen and) die benachbarte Küfte des Neitlendes zu befepen ımd 
feitzuhalten. Die Belakung der Schüfe joll olme die Neiterei etwa no 
3000 M. ftart gewejen fein. Nachdem er die Iufel mit Lebensmitteln 
verforgt hatte, ftieg Ghriftian IV. felhie mit enma 1000 SM. bei dem 



































1) Bol. degegen Monte 1, &. 58. 
2) Roc) einem Bericpt In der frantfurtifchen Herb 
©. 17, ber in bie Erzählung des Liborius Vulturnus (1631) 02 fi 


if, woren e8 400 M. Monte gibt Vie Zahlen in Worten ar. 
E32 


von 1628 
ogegangen 
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Zorfe Grofinbrote om dns Lond. Er nahm von dem in geringer 
Entfernung vom Strande liegenden Dore Veit und lieh jofort vor 
demelden Berihanzungen errichten, da der Feind nur een zwei Meilen 
dann entrernt Ing. Schon bevor die Vericanzungen vollendet waren, 
erfchienen jedog die Eftreicher mit Neiterei, offenbar in der Abfict, der 
Heinen dänchen Abteilung die Rüctehr auf die Scjiffe abzuichneiden. 
Tod; lamı ühnen der Nöuig zuvor und zog fid) vajd auf Die Flotte zuräd. 

Die Verteidigung des Dorfes md der begonnenen Berfhanzingen 
übertrug er dem Mejor Monvo, der anfer den Schatren md Engländern 
noch zwei deutjche Eompaguien bei fich halte, Menro hat eva noch drei 
Mochen in und bei Großenbrode gelegen. Da er aber feinen Cutjab zu 
boffe hatte, erprifi er, als cinft die fehrdfiche Neiterei von den Durfe 
gen dvar, Die Gelegenheit, die ihm anvertvaute Abteilung vor der 
inolihen Üdermadt zu vetten, worauf er den Sünig übrigens dor: 
itet hatte. Cr lieh die Dragoner vorläufig zuriict und fuchte mit dem 
Fufvolte das Beftate zu gewinnen, was ihm gelang, obiwol ber geind 
ion um Mitsernadfit auch mit Suhtelt wider dor Öxofenbrode erfihien. 

Tie errichteten Verihanzungen hatte der Slönig durch die beiten 
deutichen Kompagnien und anferdem nit 8 Gejchägen bejegen Laflen. 
Allein {hm die Nacht, nachdem fd die Flotte von Fehmarn 
entfernt hatte, verlieh; die Befapwrg mit Perisgebung der Gejejfige den 
Plot und veitete ji) mil einem Verlut von LO D. auf bereitfiegende 
Tchrzenge, 

Momo befand fh um de Mitte des Mai Geweits wider in 
Ropendagen, 

Der König ober begab fd, nachdem er fih Fehmarms und der 
benachoarten Stüfte verfipert zu Haben meinte, mit einer Abteilung feiner 
Sthife zur Nertung von Stade nad) der Elbe. 












































Die Adergahe Htades an Tidy. 


Die Dünen hatten bei ihrem Abzuge aus dem Landgebiete des 
Erzlistums Bremen ihren Nachfolgern Durd) das Abbrenien von Däufern 
und Törfern, durch das Niederwerfen und Zerftüren der Schanzen umd 
Bolhverie und jogar der Höfen das längere Verweilen im Lande mögliätt 
zur erfcjiveren gejucht. IS Tilly mit dem Dionat März 1528 zur völligen 
Einfgliegung von Stade pritt, gab 3 daher viel abzuräumen und zu 
bauen, um den Truppen ein längered Verweilen in Ddisfen fumpfigen 
Gebieten möglich zu machen. Befondere Sorgfalt widmere der General 
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dem Flaffe Schwinge. Cr Tief eine Brüce über denfelben fehlenen und 
fünf Buntte jeines Lanfes hefegen Amel Nopimenter des Marlgrafen 
Sonzaga wurden in das Schiet bes Aotter® Himmelpforte wefitiih von 
Stade geführt, Allein vollitindig Fomnte ter Feind bie pier Meginenter, 
mit denen er Stade blotierte, nicht unter Dach und Aacı binnen, fordern 
mufte einen Teil derfelben bei trostenem Sommihbrot md Wafer md 
in fege wenig nusteichender Kleidung den Unbilden dor Mitternmg 
preisgeben. ! 

Stade war zulebt don allen Ceiten nom den Verfchanzingen ber 
Feinde umgeben, genen Mitternacht waren nicht weniger als fünf errühtet 
worden. Auf das Gelingen eines Entfohverfudes Ionnten die Belagerten 
um die Mitte de3 April Farm mehr rechiren. 

Tropdem unternahm jeded) der Stünig Diefen Werfuch. Wut Diejem 
Zape ned) der Elbe, deffen von Menro nicht gedacht wird, mögen yumäcjjt 
Die dei Apenvate geinmmelten fett en Sipife auseinander getrieben und 
teifveife vernidjtet worden jein. Der Rünig erfihien darauf mit 19 Gr 
jrbiffen vor der Schroinge, erhicht aber nus den feindlichen Berihenjungen 
fo ftarkes Feuer, doh er das Unternehmen aufgeben und die Sıhiiie 
zunidführen mußte, Dod; bemäcbtigte er fich nod; 14 Heinerer Fahrzeuge, 
weiche dazu beftimmt waren, Lebensmittel nad Holjtein und Echlestig 
überzuführen.? 

Rachıdem jedoch ber Hanptziice Diejes Streifzunes, telhen jedenfullg 
auch tie bei Brofenbrode unter dem Lefchle des Majors Morre zurict- 
aelaffene Kchottifche Abteilung zum Umterftüfimg dienen follte, vereitelt 
tar, zog der König dieje Tenppenteile wider an fü. E 

Immerhin aber hatte das mutige Yuftvelen der Tonen die Ötrricher 
an mehreren Punkten in Murude verfept. Im der Ofternacht wurden 
zwei Komp. Reiter zum Bramfteot Überfniten, 30 derjeiten niereipemacht, 
und die übrigen gefangen genommen. Yei einem Überfall in Pinneberg 
























1) Bol. TiltyS erregten Brief an Marmitinn, Buptehude 25. Jan. 1028 bei 
Fed. Hurter, Zur Befchichte Waltenfieins &. 195-130, 

2) Efegel I. ©. 353 und geftüft auf diefen Jahı 549 find der Meinung, 
daß; der König die Unternehmung nicht perfönlich geleitet babe. Allein fo berichiet 
ganz beffimmt eine Zeitungnadhricht aus Garthurg ham &. Wai (Littera Oo 36. 
Partieuloron rehte Or: | Binari Zeitungen, anfı wnberichicblichen | Orten... « » 
4.8.8. i. Münden). Nac) ihr and) die Herbitmeirelatien von grantfur: 1628, 
S. 20 id Vulturnms (1631) 09, Ser Meronre Frangais Mt. 14. 49 Der 
Verfuch, die Stadt zu entfehen, fnun vom Könige mır in der Zeit vom 17. April 
bis 1. Wein. Et. unternommen worden fiir. gl. Bricka och Friderica 
a.0.0.@. 145 














0 Google N sm 


Be. Zweites Bid, 


verforen tie Katjerlichen ebenfalls ein Norner Reiter in der Weile, daf 
alle Arenten getötet wirden, die Teutjchen aber Ouartier erhielten. 

Vier Dönifihe Sriegafhiffe bemüchtigten fi) In der Frühe des 
profefiantijchen Dfiermenteges bes Hafens bon Greifswald und teilten 
Hier jechs von Arnim erfaufte, aber wit bejchlie Ciffe und eu dem 
Berfen Philipp d. Mansjeld gehörige Tahezeug in Brand. 

Die Velogerer Stabes Hatten zileht drei Batterien erridtet und 
ihre Zaufgräben b'3 an die Gräben der Stadt vorgefrhoben. Ag Hierdurch, 
die Zeiden der Belogerien liegen, fing c$ unter der von einer fremden 
Belabung derteidigten Würgericha‘t, die im alle einer Eroberung einem 
ihlinmen Schijole entgegen ging, an zu nähren. Und endlich verweigexten 
auch die ihlerht bezahlien und mod) fchledhter ernährien Verteidiger der 
Stadt! don Gehoyfam, fo daf; die Cffisiere die Mannidaften nicht einmal 
mehe mit Glofer Slinge zum Gebrauc)e dev Waffen zu Lringen vermochten; 
2000 Di. fell Morgan übrigens wöhrend des Winters durch den Tod 
verloren Haben. Yom 28. April am degannen Die Feinde Me Stadt zit 
beremen.2 

Auihdem jebei) der Entjag gefgeliert war, hieft «8 Morgen herz 
Haupt für unmöglich, dem Körige mit der Behauptung bes Plates noch 

© zu leiften und übergab denjelben ned) einem witer ber 
































einen 2 
Vermitzchng der Stadt Bremen adneichlciienen und feine militärkfdhe 
Ehre wohrenden Vertinge (vom 5. Mai), welcher ihm mit jenen Truppen 
den Abzug nach Holland und don da nach Haufe zufiherte. Während 
der mächften jeds Monate follten weder Offiziere noch Mannfchaften 
onen den Aaver Srrensdienfte thin. Much die Leiden däniihen Öimercl- 
tonmijjare Georg d, Uslar und Thomas Zerany erhielten freien Abzug. 
Der zug der auf 2500 Dienfttüchtigen Solaten Bevaßgefunfenen 
Verteidigumgsarmee durfte mit Mingenden Spiel, fligenden ahnen ımd 
in voller Gefechteberettjgeft erfolgen. Qitly übernagm die Stadt im 
Namen des Knijers.> 














4) Morgan foit 44 Noımp. Engiänder nad) Sicde gektac: Gaben. 

2) Extranet | Muß; einen glaubwwindi> | gen Cchreiben, deffen, fo felbft mit 
onb derbe | gewejen: Zu weijem aller verfauf bericpter wind, wle New | 
General Bhaf Iohenn von Til, die jeite Stadt Staden im Nieder | fühjichen 
Araif ploequist, dad jelche nad harter Belägerung, | auch Beängftigt, da 
fie fib .. . ergeben müren Serrud: im Jahı M, DE.ARVIT. 4. 4. Sl 
RB. in Münden 

8) Die Bedingungen ber Übergabe finden fh bei Khevenfiler 11. 208 ff 
und auch bei Billermont, Tim S. 378 fi. 
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AUS jich Der ligiftiige General am 7. Mat morgens der Stadt 
derfönlich näherte, vitt Movgan auf einem weißen Schimmel mit nur 
deinem Gefolge aus dem IHore Hrraus und ftieg, jente er Titiys 
anfichtig wurde, vom Pferbe, worauf bieler das Gleiche that. Nachdem 
fig) beide Generäle die Hände gereicht hatten, erteilte jedoch der Sieger 
hevigen Gegner einen derben Verweis, da; er fo dermelien 
wider den Kater gehandelt und jo vieler Soldaten Werderden verurjagt 
habe. Won den Verteidigeen waren die Deutfehen noch im befen Zuftande 
and bildeten die erfte Abteilung des Zuges: auf dieje folgten Die ganz, 
krafifofen Schotten, den Bejhluß mahten die Engländer. Die Truppen 
führten 51 Zuhnen von voler und weiber Farbe bei jich, 

Tilly hatte auf freiem Felde eine Tafel zwwichten lafen, an weder 
er mit Morgan Pla nah. US der Kein der Iepteren Die Zunge jur 
löien begann, ımd er fich über den Nünig bon Dänemark und feine Yäte 
und Diener, ned; mehr aber über feinen Gandesjeren, den König von 
England, bejchwerte, Gef fh Tily rod einmel mit ftrnfender Rede 
gegen ihn vernehmen. 

Die Stadt jelbft Hatte den Verfuch unternommen, dem feindlichen 
Beneral eine gewifje Gewährleiftung für das inhige Fortbefichen ihrer 
tonfefftonellen Atönde abzunörigen, wor aber unverrichteter Sache abe 
gewiejen worden: Till verjprac) der Stadt mr, id; jo gegen fie zu 
Öezeigen, daß jedermann erfennen Lönne, daf; er ihr Verdexben nicht wolle. 
Ter König von Dünemarf mar mod; fängere Brit ned) hem Ende 
ganzen Krieges mit den Vehingungen der Übergabe don Stade fehr 
anzufrichen. Er grolte Morgan bejenders darüber, dah er die Gehühe 
ud den Schiefbederf vergejjen und ftehen gelaffen habe, umd bezeichnete 
das Verjprechen, innerhalb jchs Moneten nicht wider den Kater zı 
dienen, alg zu weitgehend.t 

Übrigens begab fih Meorgan mit einen Wolfe zunächft wicht nach 
Holland, jonbern nad Gfic’tabt: bei feiner Aufnahme in die Eikfeftung 
ollen die Überöfeibjel der Armee nod 1200 M. betragen haben. Rad) 
zinem Burzen Ansentfalte in Gkücftadt haben ihm jedod; die Holländer 
jamt feinen Truppen Yufnahme gewährt? 













































3) Melden c. a. ©. ©. 31f. 

2) Stifabeth von der Bialz an ben Grefen von Thurn, Hang 18,28. Mai 188: 
M. Morgen ist wit seinem voll zu zwol ankommen. J. Fiedler, Corrospondonz 
des Pfalrgrafen und ». Gemahlin Elisabeth mit FA. M. von Thum in Bd. XXXL 
des Archivs £. K, österreichischer Geschichtsquellen. 
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Srempe und Gfahiebt und dns untere Elgeiiet unter dem Schupe der Solinder. 





Die Zerteidigung der beiden Heftungen Krempe ımd Glüdjtadt und 
des angrenzenden Marjdgebietes Hatte der Nönig bei feiner Abreije von 
Slüdficht dem Dherften Ezechiel Darant anvertraut, welcher vor feinem 
Übertritt in denetianifhe Dienfte in Holland gegen die Spanier gekämpft 
hatte. Durant war jchon ein älterer Mann, der mac feinen eignen 
Worten auf feinen Pilgerfaprten Durd) das Leben jeinen Arm jtets Dev 
guten Partei gelichen hattet Neben ihm Hatte Chriltin: IV. einen aus 
feinen getreneiten Dienern beftehenoen Kriegsrat zingefegt, außer dem 
Hoffänbiichen Venolfmächtigten mr Dentiche und zinar ber Mehrzahl ned) 
Hoffteiner. Die thätigiten Milglieder deffelben waren bie Gebriber 
Antonius nd Detlev v. Buchtwolt, Detlev Nanzan, Ray dp. Aefelde und 
der ehemalige Kanzler des Bistums Verden, Martin t. d. Mieden, 
Die aaze Streitmacht, über tvelhe Durent in den Städten md Aleken 
der unteren Elbe zu gebieten Hatte, Ecief fh cuf 1000 M. 5. d- 
nd 1090 Sf. Unter den Mannfeoften befinden jic) eine beträchtlide 
Anzahl Franzofen, deren Unbotmäfigleit in often Zeit die Sicherhei 
von Glinlfladt und Krempe geradezu in Geiabr fehle. Der Nönig machte 
daher den Sriegsräten den Borichlag, fie gegen Engländer oder Deutfche 
des Generals Morgan anszutaujchen. Um die nohvendigen Mittel herbei- 
aulbaffen, exläcte ex jic jener damit einverfianden, da die Näte die 
in Ören Hänven befindlichen Keinodlen verpfinden und tie rücjtinigen 
nieberländicgen und frangfijcien Wnterftiiiungsgefber einfordern Dunften 

Dırant erpfenb in feiner Verluffenheil tus größte Uubchugen. 
In einem Eihreiben 
Franzen feine gay troftloje Lage. Ex befah mr geringe Ariegsverräte, 
fait gar feine Nebensmittel md hatte jihlecht bekleideie umd nanz 
ungenügend verpflegte und noch dazu anıbejabtte Vefapungstiuppen im 
Zaume zu halten. Und trogdem hatte ex bereits damals an den Feftungss 
imerten vom Glücjtabt arbeiten Infien. — 

Unter all deu auswärtigen Mächten, auf deren Hilfe fich der König 
bei feinen weitgseifenden Plönen geftütst hatte, bewährten ihm die Holländer 
ihre Vundestreus am beiten, obivol diefe Trexe feine ganz ımeigenmühige 
tar. Hauptlüchlich iheee Unterftütung verdantte ex die füngere Erhaltung 
ber damals jo wichtigen Feigen Stade, Olüdfiodt md Arompe und 
es unteren Shgehiers üherhenpt. Mir einer Tinme von 10000 Gulden 













































von 4. Nov. la. Et.?) Ihilderie er den Seneral- 



























1) Reichdashte im Hang. 





Kreipe mtb Oftkejtabt umd das tintere Glbgediet unter dem Echuge ar. B2L 


und mit Lebensmitteln im Tetrage von 25258 Gul wurde in der 
zweiten Hälfte des November der Kommiffarius Horgenhout nad Glüd- 
jtadt entjendet; und in der eriten Hälfte des Dezember liefen die General- 
Hanıen Glücjadt ned) einmal mir Prodiant für den Winter vo s 
für weien man 10712 Gulden in Rehmung ftellte, Dadıch hurde 
aber son den Niederlanden euch eim erheblicher Einfluh auf Hamburg 
ansgeädt, jo dah 23 den Drofungen der Hatholiichen um fo Leichter feinen 
poffiven Wiberftand ertgegenfegen fomute. Ötüdjiadt wınde damals aud) 
noch) von Hamburg ans mit Schensmitteln verfehen. 

Schon dem miederländifchen Gefandten Neael dan’te daher der Künig 
für die Sorge, welde die Generclitaaten für die Mäbe an der Elbe 
aetrıgen hatten, forad) aber zaleih den Wunfe) ans, daß; dielelben die 
Vefegungen fernerhin auf Negnung der ihm zuftchenden Bundesbeiträge 
nit Geld verjehen möchten; ein Schiff mit Lebensmitteln hatte ex jelbit 
mod) frz vorher im die Elbe gefendet. Und auch b 'c des Königs 
it müht umerfüllt geblieben. Mir entnehmen den im Auftenge ber 
Generalitcoten enfgeftellten Rednungen,! daft Bald darauf ein Nommifiarius 
Hartmann einen 2cechjel von 25490 Gulden und Lebensmittel im Betunge 
von 36046 Gulden nach Glüdjtadt brachte. ihema aber erhob im 
Februne 1628 auf Wedfel 25000 Oufoen, die wol eleufolls auf bie 
VBebfirfniffe des ımteren Elhgehietes verwendet mirben. Infolge diefer 
Fürforge der Generalflanten entichlug Ti) ber König mehr und mehr Des 
perfinlichen Eingreifens in dieje miederfächliichen Verhölhiffe und überließ 
die Leitung Liefer Angelegenheiten dem von ihm Gefeliten Kricgsnte, 
der aber ohne Mittel wer. 

Exit als diefer im Verlauf einiger Monte die Wehmehaung 
machte, daß die nteritiigungen der Oenerafftacten ze Unterhaltung 
ber PBerkeitigungsmennicaften der Stüdte unzuweihend waren, lich 
Ehrüitian IV. den Generalitanten durch feine Bevollmächtigten in Hamburg 
vorftellen, wie notwendig 23 fei, nicht bieh die rüdfiondigen, jondern 
ud) die Künftig fällig werdenden Monatsbetröge jeiner Mut: 
ausihließlih zur Erjaltung dar bedrohten Yuntte an der C 
vermenven.* Sn die Kriegsräte erklärten r die für Wufenlieferungen 
erteilten Anweifungen für ungillig wid daten um Barnittel. Einige Zeit 


Ei) im Sag, 

2) Chriftian IV,, Ariedrichshung 2/12, Kebr. 1628 an den Generalfonmnifiarius 
Unteniuso. Butwald. Detlev Ratızau, Detlen und Antonius (Tomte) d. Busmald 
und Maztin v. d. Meben, Hamburg 22. Kebrt. Miz an die Grnmolitanten. 
Detlev Narzen, Hay ı. Wlefeldt und die nudern Nommifiere, Hamburg 8/18. März 
an ie Generalfinnten. Meichsarhio im Kaog. 
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darauf (egre Chrifiim IV. in größter Veforguis vor einer Meuterei, ja 
jegar mar ber Grgebumg der unzufriedenen Feiiungsbejagumgen den 
e für das untere Eibgebict von neuem an das 
ödten „das Domini sines fo jchiffreichen 
iderauftichtung feiner eignen Armee.“ 





Generititacten bie Zilrior 
Herz; haftere dot) an diejen 
Stromes md zugleich die 

Darm der Nriegsrnt war längere Zeit cuber ftande, für die Erhaltung 
von Krempe und Otidftadt etwas zu him; er vermochte micht ehmmaf 














Die gefährdeten Pläbe durch die Ablehnung wıd Entfernung der uny 
verlöfiigen Elemente der Vefahung fiber zu fiellen. 

Tazı farm, dab auch die Stellung des STommendanten Durant 
während de8 Winters 1697,28 um jo f&iwieriger geworden war, ald er 
für beide Pläge Srempe md Glüurjtadt und aud) für die angrenzenden 
Marien zu fergen In Glüdftodt aber fasten während ter legten 
Tage bes November Sturmfuren bie Teide zerfiört, die Timme umte 
fpütt md bis zur Wrufioehr zernagt md bie anferhalb der Fejtung 
grüben gelegenen Verteivigungswerke verföfemmt, fo dafı bie Sicherheit 
ter Stadt Monate lang jehr gefährdet war. Durd) den Napitän de Batillyr 
deijen Stompagnie in Glücjtadt Ing, ließ Turant enblid, den General“ 
fanten ausführlichen Bericht erftatten.t 

Rum war aber der Freuzofe auch) nicht imftande, fich mıf die Dauer 
ts Vertenmen der bäniihen Kommifinre zu erhalen; je jein Verhältnis 
zu denfelben wurde endlich ein fo gexeijtes, bafı fie ihm bie Mittel vers 
weigerten, welche ibm der König annetviefen hatte.* Bon ben beiden 
Untseftütungen, welche die Niederländer während ter [epien Plonate 
tes Sabres 1627 im das Elgediet jendeten, holten die dänijchen 
Kommiffere Tunant nichts zukommen laffen, worüber ex fih bei den 
Generofficeten ausorüclic, beffagte. Ex fügte biefer Klage zugleich Die 
arakteriftifihe Bemertung hinzu, bei er perjönlic) leine Mittel zur 
Diverberftellung der Fejtungswerte befige, Später winten jedoch von 
den Heffieiniichen Möten des Mönig® jehr jehrwere Anlagen gegen ih 
gerichtet, welche zuleßt feine Entlafung zur Folge hatten. Man fheint 
ihm Saumfeligleit in der Erfüllung feiner Pilihten und noch Schlimmeres 
vorgeworfen zu haben. Durant muß in Vrieftwejel mit dem ehemaligen 

































2) Dinanls franz. Schreiben an die Generaffiacten von 3. Jan. 1628 (a. St. 2, 
Meiches erft om 3,13. März in Haag eingelieiert Imirde. 

2) Die von Zahn 416 ff. und 544 gegen Purant erfobenen Bormöre 
Hnmen miczt für völlig begründet srachtet werden. Die dafür angeführten Berveiie, 
Genrgs ». Kiefelh Brief an den Fönig, Erempe 5. Oft. 1627 und die Echreiben 
der Nenmifiere an den König vom 15. Xen. u. 5. Febr, 1628 (0. St.) habe ich 
m X ©. Wachio zu Kopenpegen nicht aufjinden Fnnen. 
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Kanzler Sohn v. Ely und dem Dr. Crob geitanden haben; wenigftens 
fofften nad) einen Berichte de3 Örajen von Schwarzenberg beite, ihn 
zur Übergebe dev Fejtung Gereden zu Fönmen. Tagegen behauptete der 
Frangofe nad) feiner Entfaffung, alles gethan zu haben, as ein Ehren 
mann zur Ham inıftande gemefen jei, ging felbit nad Dänen und that 
hier dar, dal ec wirklich eigene Mittel an bie Herflellung der Bıfeftigungs- 
werte in Glüdftant gewendet hatte. Der Nünig verwies ihn Darauf 
zur Schadlosholtung nit der Summe bon 2444 Neidsthalem in Onaden 
on bie Öeneraljtaaten, weld;e aud) 6110 Gulden aus den Wionats- 
amterflägungen zahften. Nac) der Verfiherung des Königs icar Trrant 
übrigens von ber Signorio von Venehig zuräcdgenrfen werten. 

Auf bie Nachricht, daß der Niederländer Neael ouf feiner Ricreije 
im Sfogerind gefeitert wid gefangen genommen werden war entfhlo 
fich dee König Puch einen feiner vertrauteften Diener, jenen Ronmer- 
jetrefär Griedrich Günther, die Generalfinaten um chvine Tenfend Man 
Fahvolt und eine Anzoht Kriegsichifie zu erfuchen, denen ex in feinem 
Namen Veltellungen srteilen wollte> Außerdem erhielt Günther Ichen 
damıol3 den Auftrag, für Wosbergen einen andern Holländer als Vertreter 
es Königs im Haag einzufepen und zugleih — einen guten Schuhmacher 
für feinen Hoc ausfindig zw machen 

Allein Giniger jheint mad feiner eva deripäicten Ankunft im 
Hang dieje früheren Forderungen des Königs niit mehr geltend gemacht 
zu Haben. Denn er befrhwerte fie) zumäcjft über die Zufuhr von Schens- 


























2) Schreiben Duranıs an Die Generelftaaten ohne Datum (Möfejuif:) nit 
ber Bezeihuung „Leeium 15. August“ 162 (m 1.2) Silebeid von ber 
Pialz ardachte feiner in einem Brisfe an den Grafen Teuen in ehrenvoller Weile. 
I. Siedler, Sorrejpondeng des Pfalgge. Friedrich und jeiner Gemein Clifnderh 
mit 9. Di. dv. Thum, St, NAAL des Archivs für Kunde öfter, Gefchichtsquelen 
©. 40. 

2) Die gene Befopung de? Eifjes ud aud) der ejandie geieen in die 
Hände der Kaiferlien, melde Renel mit jeiner Begleitung wehnfteinlic nieber- 
gemadit fätten, wenn ex niöt bie vem Könige erhaltene Feite flicnweife unter 
fie geteift Hätte, Aenel wurde nad) Prag und von da mad Wien gehranit und 
erjt nadı dem Lübreer Frieden wider losgelefien. 

3) Den erften Auftrag erteifte der König Bände am 23 Dez 10276. Jan. 
1628 (Molbed ©. 303-505), allein aus jpäteren Zujcheiften Epiftions IV. 
am feinem Getretär (Motheh & A11 1. 313) ergibt fidh, dak berjelbe nicht 
fofext abreifie. Noch am 19.728. Febr. befand fic Glnther, durch teitfice Winde 
guräctgepatten, in Gelinger. Karl van Gracon an die W.+&t., Halfngör 
13.128. Febr. 1828. 
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mitteln, welche die niederländiichen Keuftente den Kaiferlichen in Zütland 
leifteten, jowie über bie Abführung zweier frangöfiicher Handelsichirie 
aus einem noriwegifiten Hafen, dem fangen Sınide, dur nieberläudifche 
Tarn bemühte er jich, die Generalftaaten zu beftinmen, 
ji a der Entjefung von Stode und der Wegqnahme md Vefeitinung 
der Zufet Strautfend durch) ihre Kriegsjhirfe zu beteiligen, fuchte um die 
free Ausfügrung der für ven Khnig ertanften Waffen, Pılvervorrite 
and anderer riegsbebürfniffe nach and nahm Hierfür bie Vundesheiträge 
der Mererlande vom März an auf jechs Monate in Aufpruc. Entlid) 
hatte Günther neh den Auftrag, den Naufmmm Brofler in Anflerdam 
im Betreff der im vorigen Yahre fir Gabriel Bethlen an ihn pejablten 
30000 Ihaler, welche nicht ihrer Boftinmmug gemoß verwendet worden 
woran, zum Rechenfchaft zu ziehen. 

Der Mehrzuhl Diefer Funderungen gegenüber berbiehten 
die Generalitanten zimächit ableßmend und weigerten fish Tone, die 
Senchnrigung zuw Fein Puldernusfihrung zu exteilen. 

Noc) bevor jedech überheupt eire Enifojeidung über diefe Aniprüche 
des Königs getroffen war, erfchten im Auftrage des föninlichen Kriegs 
rates zu Hembnrg ein zroeiter Abgefonöter, ver ehemalige bijchöfliche 
Konglee von Verben, Mortin vom ber Medem, Im Haug.t Aufgabe 
beftand darin, Neftbeträge ber Mterftüßingsgefber, wweldye mit dem Ende 
des Febwier füllig geworben tvaren, und ziwar wenigfiens 40000 Thaler 
= 100000 Sulden einzutreiben. Die dann no üdrigbleibende Summe 
felte zur Widerherfteliing der Feftungen verwendet und nebit den nad) 
dem Port dis Monats April fälligen Monatsbeträgen pintrlicd durch 
&miflente üherjendet we der ftärdige Berteerer der Generals 
ftaaten in Hamburg, Ais leid Mitplied 3 war und 
ohne feine Zuftinmung de Gelder nicht zu Zweck, für welche fie nicht 
beftinmt waren, verwendet werden durjten, hoffte Meter leicht Gehör 
gu finden; führte er doch den Gemeralitanten zu Gemitt, dafı bei weiterer 
Zurüdjaltung der Unterftiigungen nie feftwugen famt der Elte zum 
Schaben bev Krone Dinemarf und der Vereinigten Provinzen, ja her 
ganzen evangelifhen Chriftenbeit In die Hände der Feinde fallen mürten. 
Neben der Simmme von 400 Thle. te Medem noch 24000 th. 
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1) Zie im von Detlev 9 
d. Barfımald du Hemkug aus 
An 17/97. April ontledigte er fich jeh 
erreifien jeton erjt am &/18. Mint Beideid. W 
©. 785. Dazu Arnd, Alzemeene Ges 


gan, Kay d, Meield, Teile ud Antonius 
ftelttz Relfmwadht Hit vom 11721. März 1628. 
Aufträge ter den Generalftanten; Diele 

Aitzema, Saken ®o. 1, 
11, 4. ©. 315. Ann. 
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für die don den Ariegsräten ins Merk gefetie Derforgung Krempes mit 


Lebensmitteln, welche feinen Werten zufelge auf Jahr und Tag vorhalten 
follten, umd teilte aud Vedinnungen mit, unter welden fi die Ariegs> 
Tommilfare auf die Belegung dex Sufel Srautfand einlaffen twollien. 

Tie Generafitanten konnten MWedem in ihrer eriten Erwwiterung 








darauf verweifen, bob ihr Kommiffarins Hoogenhoud bereits mit der 
Summe von 100000 Gulden zum Bejlen der gefährdeten Feitungswerte 
abgereift fi, uud veriprahen aud nah deren Werwendung biejelbe 
Summe auf Lebensmittel für Srempe und Glücktadt zu jpenden. 
Die Bezablung der für Arempe bereit? gelieferten Vebensnittel wollten 
fie jedod dis in den Oftoder verfhieten und neue Elbbefeftigungen über- 
Haupt nicht unterftüßen, bevor Huogenhoud nicht berichtet Hatte. Aus 
zinem fpäteren Berichte Medems erfefen wir, daf vun jeiten der Staaten 
bie rürftändigen nterftügungsgelber euf 125000 Ghulben bererjnet 
wurden, während der König fie nuf 250000 Gulden aufhlug. Da kic 
Nriegsräte die Verforging Arempes duch eigne Vorfhüfie bewirkt hatten, 
die jie Gei dem ungewifien Schikjale der Stadt jedenfall® möglibhjt bald 
wider einziehen wollten, war Wieden über die Weigerung der Staaten 
jebr aufgebracht und fchrich in jeinem derben Mieverdeutiih, ver einzigen 
Space, der ev mädjtig war, an die Generaljtanten: „Er. Horhmogende 
macden die Rekung, dat wan de 31000 Nidespahler van den 125000 Gulden 
afigetagen werden, bliven allen 40009 Ö,, ift 16000 Tholer, Kan man 
darınit 6000 Soldaten eontenteren und de Veltung vepareren, fe)e IE 
mit, entweder mut de Striegsrat Eetnkt fei, oder wii möre tho falverung 
unjere ehre Krempe quitiven, hier tjt fein tertium, jo geit die 
Elve*. Dagegen waren bie Striegeritie bereit, alle Neftbeträge zu 
qu 





























ieren, wwenm fie mar bie geforderten 34000 Meihäthaler exhuften 
wirden.‘ Später bemühte fih Meter noch, ein Leihgejhäft mit den 
Grnerafitonten abzujchliehen. Die Hochmögenden follten das enpliihe 
Halsband in Berwvahrung nehmen md dagegen „ein Galett up Hundert 








tufent thaler herutb gevem, fo weten 109 des gefdes the belamen“. Ron 
dem Exlöfe ollten 70000 Thaler, für welde das Halsband bereits 
berpfändet war, abgetngen werden, jo daß bern Kriegsrate much 30000 Thtr. 
verblieben. Zu dieler Summe wollte derielbe noch 20000 Thaler von 
den Gebrüdern Morefi in Hamburg, Weihe mit 50000 Thalern an dem 
Piandbejih, beteiligt waren, gegen je? Prozent Binjen leihen, fo da 





1) Schreiben Martins v. d. Mebem ıfne Patum. RU, im Haag. Die 
Briefe und Eingaben dieieg Gefardten find meifiens in niederdeulicher Sprahie 
abgefapt, Cörtftian IV. fäfpt dagegen in Hechdeutfiger Zunge an denfeißen fereiben. 
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ben Näten 50000 Thaler zur Verfügung Tanden.t diefer Sumnte 
Yofften fie dem Künige „zu diejer Zeit einen großen Verteit zu Ichafien*. 
Später hat Metem die Generahtanten beionders gedrängt? darauf hin- 
zinpirken, dafı ihr Nommiflerius euf der Elbe den Veicjlüfien des Kriege- 
zatg, in Welchen Aigerma Siy uud Stimme Hatte, pinktlichit nadtommen 
folkte, amd daß ber ehemalige biniihe Refident Jufias Boshorgen zur 
genauen Nehmmgsienung über Dit angeiwiejenen Unterjtügungen ans 
gehalten wärde, 

Sehr eigentümlich ift, Daf beide Vertreter des Königs, Friedrich) 
Güntber und Martin dv. d. Modem, diee nicderländiichen Wuterftüßungen 
für verfiedene Zwede zu pleider Zeit in Anfprud) napnen, ber erftere 
für die neuen Küfungen des Königs und der feptere für die den Kriege- 
tommiffeven an dev umieren Elbe übertiagenen Aufgaben. Denn nad 
Güntbers DBehnwtung hatte der König „die Zubjidiergelder nur bis 
dahin auf die Elle geordnet gehabt, was bis in den Februar füllig 
geroefen“, and Teswegen war ihm auch wur ein Yurtan „auf des 
gegeben, was ven Februne ob fellen würde", Ten Generalftsaten leg 
aber vor allem Darm, Daß Die Elbe nicht bis zur Mirdung in die 
Gerualt der ftzeicher gelangte und ans bieienm Öefhtspuntie entichieden 
fie aud) die freitigen Borderungen der Leiden Gefondten ihres Berbündelen, 
ohne Büntbers Sagen über Vertragsbruc Gchör zu fhenten. Wie 
geringichäbig fie Überhanpt gende diefen Sefandten behandelten, geht 
au jeinen Wejhwerden vet deutlich bevor: „Man bat {chen etwas 
Ombrnge geben, als od wan an $. M. Sorgfalt und Suffifanz, ihre 
Rläge ımd Drtex zu verfehen, zweifle md fie besiegen don hier aus in 
Protettion nehmen wolle; man angmentire basjelie doc nicht weiter, 
wie bereits in dem geiefchen,, dak man ihige Pencihen auf die Elbe 
gelben uud Keinen von I. M. Offizieren dabei haben wolten, vb ih hen 
den Grafen don Thurn md den Herm Norpwath dazu präfenticrt. 
Man het mir auch nicht cimmmf die Scmmifien, Die dem Tommifjarius 
ntirgegeben, noch bie Tefignation ver Mittel, jo dayin geichicet, ommuniciert, 
bei IM. id) hätte bevon arifieren Können. Wi man den König audı 
noch die Disvofition der Eubjidien entziehen, jo Därfte man dem Fafle 
den Boden gar austtohen. Megr als an der Elbe und Glüdjtadt Liegt 
doc) daran, dak der gute Eifer amd die Afeltion des Königs zu diefem 
Werte erhalten werde, daf er mik feiner Flotte ımd feiner Armatur 

















































1) M. vd. d. Medem am 9/19, Wai an die Weneralilanten. 


2) Eireiben vom W.30. Wat an die Generalfscaten und eine Eingabe mit 
dem Berner „Exhilitnm 27. Mey/6 Juni 1628* MU. im Haag 
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auftomme amd dadurch der Zund und die Titiee bei 
Schliehtih berugt Das Werl hierauf, ob I. M. die Dispufition über bie 
Subfidien haben oder die Kommifjare in Hamburg, und ob X. M, 
und Siegel und meine wenige Perion, die daburd) ereditiert, glaubwinrdig, 
dafs man derauf die Wfiiotiones neceptieren wolle“.! 

Welche Wirerfprüche mögen die Öeneratjtanten in Diejen Barivürfen 
gefimden haben, wenn fie fi erinnerten, dab der Künig im Achruar 
jelbft ven Antreg geftellt Hatte, Die monatlichen Unterjtügumgen auf die 
Eicherung der Elbe zu verwenden! Wie deutlich geht aber aud aus 
diefen Worten die Bıfergnis der däntichen Polititer hervor, dat; den 
Niederlanden bei der allgenteinen Umficherbeit diejer norddeutichen Vers 
feße wenig am dem tänifchen Nünige, fehr viel dagegen am 
Miündungsgebiete Diefss Fluffes gelegen fein mühte! 

Da Oünther keinen Nefitenten im Drag beitellte, Giich ex jelbit bis 
in ben Dituber hinein in den Nieberlanten, uhne af er jebuh Imfianbe 
geivefen wäre, dem Könige veichlidere Untertüßungen auszwwirten. Er 
feßte 08 zwar mod bund), daf; ten Raufleuten, welde Lieferungen für 
Ehrijtian IV. übernommen hatten, ZOD00 Gulden angaiviefen wurden, 
bemühte fi; aber vergeblich, dem Könige and; nur eine genaue Übr 
über die von ben Niederlöndern geleiteten Bınıdesbeiteäge zu verichaffen. 
AS er einjt ein Verzeichnis der gejpendeten Summen erhielt, trug er 
Vebenfen, e3 den Könige einzureichen, weil bei „etlichen Polten Fein Tag, 
bei etlicen Feine Berjon fpeeificiert, an twen amd zu was Ende fie erlegt, 
oder wer darauf quittiert“, een war diejes Verzeichnig von niemand 
unterfAjeieben und ftinmte od) mit einem früher ausgegebenen nicht über- 
ein. Ebenfoiwenig fein: e8 ihm gelangen zu fein, den Kaufnmann Braffer 
im Amfterbam md Zofies Vosbergen zum Rechnungslegung zu nötigen 

An die Stelle des voterfanbefofen, im Striegsbienie feinen Lebens 
beruf erfüllenden abentemernten Franzojen Gerief der König auch cus 
politifchen Grimden einen burd) feine Teilnahme an den Nümpfen in 
Ungarn und Schlefien bewährten, ebenfo umfidifigen tie entflofienen 
Hotfteinifchen Evelmann Margumd Narzeu aus dem Haufe Nederitorfi, 
den Cohn des Beide Nonzau, jum Kommendanten von Öiditadt. 
Gegen das Ente des April (17. April a. ©t.?) wird derielbe feine neue 
ichwierige Stellung angetreien Haben. Iu Neempe erfielt dagegen ein 
anderer Holfteiner, Georg v. Mefeld, den Oberbefehl. Huch ein Kranzofe 
Fcancoid zjreton wurde hier mit einer hervorragenden Stellung bedacht. 


gt werde 
































1) Günthers Gaeiben an die Beneralftnaten vom 8/13. Mai (nach einer 
Bleiftiftongabe von neuerer Hard). RU. im Haag. 
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In dem Kreiie der Fremde des Königs Hegte man eine Zeit Inng 
immer ned) bie Bejergnis, dad man bem neuen Hatltöftigen Komman- 
danten dom Glücftadt leine Zeit zur Ausbeferung dev Aeflunnswerke 
gewähren werde. AS man wahenakn, dafı Tilly den Hcjen don Nife- 
Güttel mit Verfganzungen umgeb und auch bei dem Siedrden Wedel 
Bejeftigungswerke anlepte, fteigerte fid die Beforgnis der Hamburger 
Cüberpeit der Feftungen und bie Freifwit ber Elbe much) mehr: 
üjtadt mag damals höditens eine Befatung von 3500 M. gehabt 
Gaben. Un Geichügen der verihiedenften Art fanden dem Kommandanten 
39 Stüd umd darunter 6 Kartcumen zu Gebote, allen e8 mangelte nad) 
in der fogten Jundvoche an Holz zur Wifftellug derfelben und zugleich 
am Sigel zum Gebwmud, Seinen Bedarf an Kugeln fügte damels 
Darguard Nanzau, indem er auf jebes Geht 150 Ct redete, a 
3050 ©. Mus einer etwas rüteren Zeit bat Ni ein Werzeidr 
erhalten, nad weldiem die Bertumg ans 2630 Deutichen, 618 Franzojen 
und 637 Chatten, alje aus micht ganz 4000 WM. bejtand. 

Im diejer Zahl find jedod; ebenfowenig wie in der oben angegebenen 
bie Reiteriwabronen entfulten, weihe bis in ben Monat Dai hinein 
in den benachbarten Marfedörfem ihr Winterlager hielten. Grit in 
biejer Zeit veritäckten fich Die Katerlidien zoijcen Slichitadt und Krempe 
jo fepr, dah fie diefe Dönifche Keiterei aus ihren Quartieren teichen, die 
Dörfer abbrannen und vie Neiter nöcigten, unter ben Kanonen von 
Gtürfiadt Schuß zu jucen Bon hier brahte man fie barmıy zu Schiffe 
nad) Kovenhugen. 

Die Belrbung Krempe'3 mag etwa um die Hälfte neringer, als 
die dom Glücjtadt geiseien fein. Während des Winters war über die 
Hälfte von Glüdftadt don den Soldaten teils aus Mutvillen, teils um 
Holz zur Fenerumg zu gewimen, jerjiört worden. Deun jogar Torf 
und Holz mußte als Yremimoferial don men zugejdajft werben; num 
auf diefem Wege fonnte man audı das erforderliche Material zur Hus- 
bejjerumg der halbzeritörten Fertungswerke und zu Pelliicden gewinnen. 
Da man ferner von Glücjtadt aus das benachbarte Arempe mit Lebens- 
mitteln verlegen hatte, waren bie Vorctte dort fo zufammengejgmofzen, 
ba; man in der feßten Zımümoche mac Nenzaus Werjicherung mm od, 
auf 14 Toge zu leben hatte. Au Schiehbedarf follen damel nach 
200 Zentner vorhanden aeivefen jein 

Unter diefen Umftänden war Die Vefagung night ümftante, den in 
der mgebung eingelngerten Feinden Abbruch zu hun und ließ aud die 
gerheit dazıı unbenupt vorübergehen, als jic) im März ein Aufjtand 
Landvolles gegen die Kuilerlichen erhob, deifen Urfeker auf ihre 
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Teifnchme und Mnterftüßung geredinet hatten Nom Meldorf as zug 
ein Haufe dev Aufitändichen nach Zriebrichshnien, machte die Heine aus 
20 M. beitejende Bejapung des Drics nieder und breitete fi auch noch, 
weiter aus. Eine andere Abteilung marjcjierte judwärt3 über Varlt und 
Marne, in der Soffnung, mit dee Unteritügung der Befagung von Glücftadt 
bie Kaiferlichen ons ihren jhen im Olteber 1627 errichteten Verfehangumgen 
bei Brunsbätiel herauszutreiben. Allein die Bejagung vun Glüdftadt 
iheint Fi nit gerüht zu huben, und da bie Landleute überhaupt nicht 
die bejte Ordnung bielten, wurden fie von den Sailerlichen nordiärts 
vom Brunsbüttel überrajcht und yeritreut. Und fchon am andern Tage 
(20.,30. März) rüdten die lepteren nac) Meldorf vor, ivo fie die Heraus 
gabe einiger am dem Aufftande Beteiligten erjwangen, die fie jpäter mit 
dern Zobe beittaften, Auf bie unbe von bem Auffianbe erichtenen dann 
noch die beiden feiferfichen Dberflen Sennibal von Ehaunburg und Frünt 
von Ibehoe aus mit einer Heinen Abteilung in Meldorf (21.91. März), 
tehrten aber, da die Bewerung beveiis niedergeworjen war, unverwweilt zur. 

Trog der fehvierigen Yane, in welcher fich daS von der Mehrzahl 
der Einwohner verlafjene Glücitadt Lefind, liefen es die Feinde lange 
Zeit ziemlid) unangefochten. Exjt am 10./20. Mat führte Abringer gegen 
4000 M. heran, in der Hofmung, ihr Eindringen in die Stabt ohne 
große Schwierigleiten zu erzwingen? Alein die Oftreicher wurden duch 
Ranzau zurücgeiviefen and begannen datauf, fi in Sanonenfduftveite 
von der Stadt einzugraben. Won befonderer Wichtigkeit wurde die 
Nevoute auf Der Hojen gepflofterten Strafe zwilgen Glüdfiadt und 
Krempe. Arch bei Fvenflett und dem Kreuzteiche wurden Werfchanzungen 
erriitet. Am 23. Mat (m. St.) follen bie Dftreijer die Saufgräben 
eröffnet Haben. 

Die Folge diejer Annäherung ber Feinde an Glücjtadt war bie, 
dafı Krempe von diefer Zeit on fait vollftänbig von Glüdjtadt abgeihnitten 
und enger Dlofiert wurde. Den Velngerten in Glüdjtadt Em dagegen 
in den nmächiten Wochen das weiche Wetter zu ftatten md Hielt die 
Seinde zurüct: in diefen Wochen verfältnismäßiger Ruhe lieh ber 
Gonmwerneur ans cllen Kräften on ben Verfchanzumgen arbeiten. Ju der 
fegten Juaiwoce jprach Nanzau die Hoffuung aus, den früher befonders 
nach der Tftjeite bin ganz offenen Hafen halten zu können, wenn nicht 












1) Hans Detlef :ho Windtberger. Dablmann, Neon 2. 4755. 

2) Merquord Ranyen an bie Generalficaten, Blücftadt 14,24. Juni 162%, 
Dazu fendere Ranzau die Abfgat einer Dentjcpcift an ben Ming, ben Statt 
halter, die bäntchen Meitsräte und die Konrmifiare ein. 

Epet, Tex Aleberf.» Din, Arie, 3 
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gar zu trodnes Wetter eintreten und Ebbe und Flut Kindern würde, 
Aber er erjuchte Die Generafitanten dort un Mberlafung von 1000 oder 
1500 M. Tuippen, die er min fo lange in Oltittfiant Cehatten wollte, 
GiS tie Feitungswerte Geffer ausgebeu fein winben. Wollte man dann 
dem Dingen Momirale nad 10 Echifie zujenten, jo glaube er den 
Kaiferlihen von Hamburg her die Elbe vellitändig und dauernd jperren 
zu fünnen, Wunde dot bereits Dun) Die vorhandenen dänifchen Krieg; 
Ächiffe die Verbindung des feindlichen Logers mit der Stadt zeitweile 
unterbraden. 

Diefe Uxteritügung gemäheten jedoch die Glenercli 
in fie hatten fogar ihren Kommitferius Googenhout jo eingelchräntte 
Zollmachten erteilt, deh c3 eher den Mnichein gevonn, als ob fie eine 
et neutenler Stelhing zwilchen den Parteien einmebrien wollten. Diefer 
Kommifferius, der mit dreitrioqeigifen und einer Summe von 40V THlm. 
engelonmmen war, lich die danifdje Flagge nicht fliegen! und erhub von 
Anfang om Schwoierigteiten im Detrefj der Lnpnzahlungen md wollte nicht 
einen vollen Monatzjold auf ein Mol, wie 8 ber Befehl des Nönig 
forderte, jendern nun roöchentliche Lähmungen auszahlen. As die St 
vüte in Slüdftadt einen Teich duribitedien Lehen, weigerte er fich die 
Koften zu tragen, ja er wollte fich nicht einmal zur Entichäbipung der 
Kumdjchafter verftehen. Cdenfowenig wurden die Helläniichen Kriegs 
ihiffe auf der Elbe unter den Befehl bes bünijchen Abmirals Wind 
oeftelft, fohah fie ben Feinden Hütten direft Mbbrud, thun Können. Über 
Diefes Verfahren des hollindifchen Bevollmächtigten, der jedenfalls mr 
auf Befehl handelte, toaren natürlich die Dänijchen Offisiere jamt den 
Weanmsichaften schr ungebalten, 

Wieleicht hängt es auch mit dieier vorjichligen Stellung, weldye die 
Holländer einmahmen, zujammen, daf die Kaiferfichen in den erften 
Monaten der Einf iefung feinen eunftlichen Angriff madten. Tropdem 
wor die Hofnung Navzeus, die Feftung auf die Dauer zu Kalten, mur 
gering. 

Und auch Paopenheim fand die Lefoftigungen, als ex fie hurz vor 
der Einnahme von Krempe einer Vejichtigung aus der Feine unterz 




































1} Ran o.Mefelb ar ben Kanzler Martin 0.d. Mebenn, Hamburg 29. Aprif,9. Mai. 
RM. im Sag. 

2) Er Hat den Huftiag von Tilly ergelten, an den er auch Vericht eriattet 
bat. Derielbe findet fh im den Sriegsihriften, herausgegeben von 
bayeriichen ffigieren 1. 109. Einen fehlerhaften und gefürgten Wbdrud diejes 
Berichts brawte jebu fLon bie zur Faftenmefie 1029 in Frankfurt erfhlenene 
Halbjahrsteiation de3 Latomıs (Maner?) S, 6-8, 
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Teinesiweg& mmeinnehmbar. Der tiefliegente, aus Holzhäufern Kefiekende, 
no) unausgebaute und [Amele Ort, ber an beiben Fangjeiten von 
Dänen umgeben tvar, fchien ihm mehrere fhweche Angrifispunlte ter 
zußieten. Anf einen Anhöhe vor dem Hafen, die von ber Stadt burh 
einen Graben getrennt war, ftand eine Windmühle, „von der die ganze 
Stadt als von einer Citadelle commandiert” wurde. Breilic war diefer 
Fımlt „zu Ende des Tammes gleih vor dem Hafen“ von den Dänen 
air Artillerie befeßt. Berner Hieit c& Propenheim für möglich, das in 
einiger Eulfermung don der Etat „in ter Elbe* an Hafen errihlele 
Vodgeus in längftens drei Tagen durch zwei Vatterien in Grund md 
Boden zu jdiepen ımd auch den Hafen Dur das Gejchüg zu verderten. 
Bon beiden Yangfeiten der Wälle Foruten die Zeinde duwd) die Artillerie 
vertrieben werden. Die niedrigen Wälle weren nit gefüttert: Nur 
tem Feinde bie Unterftüigung anf dem Wafferwege gan; ahzufchneiten, 
erühien Bappenhein unmöglich), jo Lange man nicht imjtanbe wer, bei 
Dänen mehr Schiffe entgegenzuführen. 1d das Verhältnis der diniihen 
Fahrzeuge zu den faiferlichen jüpte der Facholifce Offizier Immer ned) 
tie zwanzig zu eins. Er foh enblid; einen befonderen Oüdsumftand 
daß; man von Anfang an beide Städte Glofiert 
Wären von feiten der Kateliicen alle verfügbaren Truvven gegen 
fitadt geführt worben und die erforberfiche Anzahl won Sefchüsen 
vorhanden newejen, fo hätte ein glüdlicher Erfolg nicht wol arsbleiben 
Tonnen. „Denn die Eroberung ven Glücfiedt it leichter als die dev 
Seempe, umd wer die Glückttadt bat, der it unfehlbarkih Herr der 
Nvempe und des Elöftvens, nicjt ober vice vorn,“ 

Nun machte jedoc) Hanzan traf feiner wenig geficherten Lage einige 
teiftige und erfolgreiche Ausfälle, 

Nahdem am 13/23. Jall ein Lnigliches Krieg 
mit zwei Iachten ziwei für das Iaifecliche Qnger vor Oli 
Schiffe aus Magdeburg, „die Eugen’, mir riegdvorräten und Lebens: 
mitteln nach Glücftadt gebwacht hatte, führte er am 1 
eine verhöltwismähig guöbere Anzahl feiner Vejagungsmannfi 
(2000 M.) aus der Stadt, verjagte den Feind aus dem im freien Zelte 
reifen Krempe und fücjtadt errichteten Shanzwerke, machte einen 
vervunbeten Lieutenont und einige zwanzig Mann zu Öejangenen und 
brcchte das ganze feindliche Lager in eine virkläufige Bewegung. Das 
Schanzwert wurde geichleift. Kinige Tage darauf era Kanzar feine 












































2) Bol. Gierzu den der Schrift Qudits beigefügten Pan: Die Feftung Blid» 
fiadt 1028 forie die Absitdung Jadız. 
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Überzeugung dahin aus, dat er ben Feind zur Aufhebung der Belagerung 
würde aejwumgen haben, wenn ex ihm mit 1000 oder 2000 M. hätte 
madjepen Finnen? Allen den Feind ju verfolgen und zupleic) die Fejtung 
bejegt zu halten, dazu waren jeine Steeittröfte zu [hwacdh. Die Bejaging 
von Srempe, welche jid) gleichjalls an dem Ausfalte beteiligte, war zu 
inät anfgebwipen. Wie vihtin Ranzau jeine Lage in Slüufftadt beunteikte, 
bewies cin neuer, während der Nacht vom 24 zum 25. Aug./d. und 4 Scht. 
unternommener Ausfall aus dem Teihthure. Er erreichte das nicht ver- 
ieanzte feindliche Lager, deffen Hütten unmittelbar am Vamme auf 
geichlugen waren, fteite es in Vrand,z drängte den end zuxüd und 
machte Gefangene, unter denen fich auch ein hüherer Offizier, ber 
warptweifter Hannibal yon Schaumburg befand? Freilich Inunte er mof 
38 entitandenen Brandes wegen der Verfolgung keinen Naddrud geben 
und ertitt angeblich bei der Küuktehr einen törtexen Verhuit, als der Feind. 

Dagegen gelangten Die Bemühungen des Unermüidlichen, die beneral- 
staaten zu einer fröftigen Unterftügung zu bewegen, wicht zum Ziel. Aud) 
ein Visjepreiben an den Ohtafen Ernft Kafımir vom Roffau, der fid) bei 
dem Prinzen und den Ztansen für die Enrfendung oo 3000 D. guter 
deusicher Soldaten verwenden follte, blieb, jo diel wir chen Eünmen, 
erfolglos, 

Zur Sicherung der Elbe Hatte Nanzau auch die Znjel Krnutfand mit 
200.M. bejegen und ein Heines Feftungswert auf derjelben errichten laffen. 
Allein da feine Mittel zu einer Verteidigung nicht Jinreic)ten, gab er jie 
nad hurzer Zeit wider auf. Die Ctudt Hamburg, in welder Ranzau's 




















 Marquerd Kanzau at den Grafen Eruft Saffmir von Mafar. Gfüdfiert 
18.28. Juli. — Die auferordentlichen heilandiitien Geiendten In Londen gaben 
im Jımi 1523 die Stärte der Vefapung van Glüdfiedt auf ungefähr 3000 W. 
in 19 Kompaguien, die von Kıempe auf 1750 M. iu 10 Kompaguln an, „avec 
lesquels a fallu accorder en payant une partie des goges suchenes et assurer 
pour Fadyenir, les presis montants a 55084 Ryxd. par samaine, ve qui surpasse 
de beauconp la quoto de 50%. Franc par mois, que nos superieurs suluant 
le Traitie dolvent fournir. Ft les eommissaires du Roy de Dennemarck 
disent reselument, que rien de leur part ne se puisce contribuer, soit pour 
gages, vivros, anmonitions, fortifieations ou autre chose queleonque, co que 
tout monlers aussi A grandsomme de deniers. Verbael van de I. H. v. Rand- 
wyck erde van Heemstede van de Legatie naor Engelardt in den jare 1623 
en 162%, RU. im Hang. 

2) Nach Pappenheins Periht a. a. O. 1UL ff. 

3) Dandwerth 5. 188. Kırcht, Oücfabt ober Beiträge zur Gefe). biefer 
Stadt, 5.141. Ladmanı IN. 298, Thcatr, Europ. 1, LO. Schlegel, Sid. 
der Nine von Dänemark, 11. 192. Jayı a. 0. 0. 4t. 
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ZXorgehen große Vewegung Fewwargeufen Lutte, Gemübte Fih burauf in 
ihrer Belorgnis, in den Aempf Fineingezonen zu werden. der Anfel eine 
neutrale Stellung ausyutoixien und verhendelte bierüber mit ben Gcfanbten 
Gnglonds und der Niederlande fehr anpelegentlich. Hierzu trieben fie 
Haupffächlich bie jehmerer Drohimgen Dex Natterligen, die damals den 
Man, der Stadt den Krieg zu enllären, noch mitt ganz aufgegeen 

Ebenferwenig aber wie Nanzeu in hiefem ganzen Sommer dns Ö 
der völligen Sicherheit vor den Feinden erlangte, bermochten d 
feften Entfhluh zu feflen, alles baren zu jenen, um fich Sicftadts mu 
bemädtigen. unächft aögerte man offenbar, weil man die Entieidung 
vor Etralfimd abwerten wollte. Später verfolgte man mit der Blotierung 
Gtüdftadıs üGerfaupt mur den Ziel, die Nnterftügung Krempe's 
der Cr Her unmüglid zu mahent Die einzelnen Abteilungen ber 
f'jfiefungsteupyen wurden daher fo weit auseinander gelegt, ha 
gegenfeitig nicht zu unterftüten vermochten. Und da man in der Kerbitzeit 
die Nahrungsmittel vier Meilen weit zuführen mußte, je Tand zu befünchten, 
dafs manı fid) bei dem Anönuche des Döfen Sexbitiwetters feLGit fm müchtten 
Loger vor Glüdftodt nieht mehr werde halten fünnen. 
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Ehrifien IV. md die Stadt NRotoci. 


Die Stadt Noftert alte bereiis im Maguit 1827 den Sıhuf Tillys 
nacgefucht und jich dann auch Wallenitein empiohlen? Allein nod war 
der Monat nicht verfloffen, els fie Schlit und Arnim zugleid; zur Auf- 
nahme einer Taiferlichen Velatung drängten. Nac) Echlid3 Asfaihunn 
Hatte Roftod dasjelbe zu Leiiten, was Neichsftädte ie Worms und Speier 
geleiftet hatten, jollte dafür aber auch neue Privilegien erhalten. Eigen- 
tümfih wer e8, bafı er jich zur Vegrindung feines &« erabe auf die 
letsten Iopalen Erforungen ber medtenburgijchen Gerzöge berief. Arnin 
Ho6 nod befonder® hervor, daft Feine Auslinder, fordern nr Mann- 
Ähaften jeines eignen Negiments in die Stadt gelegt werden follten. 

Der Überbringer diejer Briefe erhielt zwar vom Nate eine goldene 
Sette, aber zugleich einen ablehnenten Bejcjeid, den die Stadt durd; eine 
ausführliche Begründung vor Schlic zu vestiertigen fudte. Dennngeachtet 
de Amim darauf von ber Stadt nad) Aröften mit Schensmitreln und 


1) Pappenheims Bericht a. a. ©. 1. 12. 

ZB. Mogge, Melenftein und die Stobt Moitof im den Merflenb. Iabız 
dürhern, YJahıg. 1. 1, ©. 23H. Doch find nicht alle Yngaben diejes uflapes 
Don gietayer Buvertäffigteit 
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Futter, jelbft mit Srhiehhederf unterftügt, ohmol bie Nänbereien der 
Kafferlichen in hen ftädeiihen Dirjern bie Miffiimmung ber unteren 
Nasen in jehr erheblicher Meife teigerten. ieren, welche 
in der Stadt Gejeüfte Gatten, wurden wol mehr zu ihren Schub, als 
um ihnen einen Schimpf anzutbun, ein Beleit von Bewafineten oder 
von Stadibicchten gegeben. 

Übrigens Hatte Ti) die Stadt Nofted ebenjowenig wie Die medlen- 
burgifche Nirterftaft den Tinen geneigt gezeigt, jondern die Bemühungen 
ihrer Kandesherren, die herwaffnete Neutealitit zu twahren, nach) Arhften 
erfgwert. Den bönichen Truppen in Steimdendurf und PL verjagte 
fie die geferterte Unterftätung. 

Eine Gefandtiheft, welche während der Belagerung Nendeburgs am 
Wallenftein geihiekt wurde, erhielt zwar die deihwigjtigende Antwert, 
dof die Etadt von einer Bengung befreit bleißen jollte, aber Wallenftein 
forderte Dafür eine Entjiädigung, die er gez bentlid) nidt als eine 
einmalige Ahfinbongstunme begeicmete. Seine Erffirung lautete, er wilje 
wol, buß bie Stabi nüht Hamburg uber Lühek wire, man dürfe fie 
nicht auf einmol ausrmafen 

Dernungenchiet nahın aler Main in einer Verhandlung zu Vüper 
die Unterheltung zweier Regimenter zu Fuß ud zu Koh auf duei Monnte 
in Mnfpruch, deren Noften er auf 119009 Thlt. angab, uud bedrohte die 
Stadt im Felle der Weigerung mit der Belagerung. Darauf lief die 
Stadt zuniciit 50000 Thx. bieten, allein Wollenftein wollte fid) jept 
nicht einmal mit der Summe von 100000 Tüten. begnügen, jondern 
fiellte die Stadt vor die Alternative, ihn den Unterhalt für zwei Negimenter 
zu gewägren odereine Vefagung einzunehmen. Rad; ernenten Verhandlungen 
pınden Arnim endlich 140000 Thlr. zugefagt, von denen big Tjtern 1698 
109000 Tült. entrichtet werden jollten. Für ein pacr Monate wollte Sich, 
Wollenftein daxan genügen Inffen: 210% Thaler ivinden im November 1627 
wirftich entrichtet. 

Im Deyember diejes Jahres winde auf Wollenfteins Beiehl das 
Anfinnen on die Stebt gerichtet, dem Grafen v. Schwarzenberg Schiffe 
zu liefern, teldes fie oblehnte. Ne ernftliher Wallenftein damals auf 
die Exwerbung der beiden medlenburgiichen Herzogtümer bedacht we 
dejto geringer Winde Jeine Kachgiebinteit im Betreif Noitods ınıd Wismars. 
Er jprieb an Arnim: „ich will die von Noftod md Wismar wol tractiexen, 
ber ich will ipe Herr und micjt ihr Nadjbar jein", Im beiden Etadten 
jollte daher Arnim Gitcdellen errigten; um Noftoet vor auswärtigen 
Feinden ficer zu fellen und die wiherfvenftige Smorhewöttering nieber- 
zubalten, wellie Waltenflein die Stad! beegen uub hen Hafen fperren. 




















































Google Sure 





Sheijrian IV. und die Stadt Nejtod, 536 





Auf feine widerbolten Mahnungen errichtete der Oberit Et. Iulion im 
Laufe der euften Dionnte des Jahres 1628 in der Nähe von Warnemünde 
ein Eganzwert. &t. Tulien Hatte den Het don Nofor perjönlic, don 






der Notwendigkeit, Verreidigungswerte bei Warnemünde aufzuführen, zu 
überzeugen gewußt und war dam nme weiteres am das Wert gegangen. 





Er bot die Bauern aus dem Ante Schwan zu Arbeit auf, und bereits 
gegen das Ende des Februne war ein vierkntiges Schanzwerk aufgeführt. 
Unn fich der Vevölferung Woftods gefällig zu enweijen, exlich St. I 
eine Befanntmochung an bie Bejagung, wad; weider diejelbe allen Schiffen, 
jefbjt Fehwedifchen und Dänichen, wenn fie feine vechotenen Waren, Pulver, 

unition ober Kriegsvol! geladen Hütten, freie Ein und Ausfahrt 
gewähren follten. 

Der dünifhe Nat Dr. Jalod Steinberg, weler am 6. Mirz auf 
einem döniichen rieasichire auf der Mhede von Warnemünde aulanate, 
fand, dad die Maiferlichen jogav die Nacht hindurch in ihren Exderbeiten 
fortfuhren. Auc) Tuuppen zeigten fi an der Nüfte und liehen ihre 
tohweihe Fahne gegen das Sciff Hin fliegen: nad Steinbergs Bericht 
am den Küig damen «8 firhen Fahnen. Den Verteidigungsmannfigeften 
fanden Zalfone oter Doopelpaten zu Gebote. Steinberg endete ein 
Door aus, welches einige je gegen das bereits errichtete Vlochaus 
abgab, hielt e$ aber Fin Tdwierin, wenn die Verichanzungen nad) tweiter 
jorigefipritten fein würden, die Feinde tm Verlaufe einiger Tage jurück- 
zutreiben. Gin Gientenant Stemmichen, welchen Steinberg auf einem Bonte 
nad) Noftut entienber Hatte, becictele biefem jebuch won ben mislichen 
Zuftänden in der Stadtgemeinde. Auf das äuerjte waren die Hunderte 
mannen gegen den Nat auigebradit und forderten, dak diefer den Kaif 
lichen jede Umteritübung aus der Stadt verweigern jollte. Nad einigen 
Tagen Enmen jogar Abgefendte der geängfieten Etadt zu Steinberg auf 
das Boot und erklärten, dag jie feine Garnijon einnehmen wollten, 
wenn fie nicht din) die öuferfen Zivangsmittel dazu genötigt würden, 
Kud) rent und Lot) follie den Nuieılihen in Sufunft don ihnen 
derjogt werden. Steinberg hatte damals die Empfindung, daß einige 
büntice Kriegsihiffe nebft zwei Salccıen genen die Städte viel tun 
fönnten, fürchlete aber audy, dah dieie, wenn feine Schiffe eintreffen 






































1) Ballenfleins Briefe an ten Dferften Ct. Julien, Prag ben 9. Febr, 
Sttihin den 27. Gebr., den 2. Mpril, Prag dan 10, April 1625, mitgeteilt von 
Lorenz in ben Inhrhächern des Der. j. medt. beit. Jadrz. 40, &. Hi. 
Dazu zahfzeiche Schreiben desjelben an Amim, Höriter Bd. 1. 263, 160, 974, 
278, 309, 329, 328. Rogge, Wallenftein und Me Stadt Roftat a. a. © 18. 
Frand, Dan, Des Alt umb Neuen Medlenburgs Drenjehendes Bud 66. 
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würden, alle Veriprehungen in den Wind ihlagen möhten. Da nun 
die Stadt Rojtod dem Failerliden Oberiten auf die berilligten 100000 Thlr. 
bereits eine Abfchlagsfumme entrichtet hatte, wies Steinberg die Nats 
herren don Noftort ziemlich Scharf ab. Dieje fehrten zum Stadt zurüc 
und bradjten einen nenen Beiheid bes Nates, welcher Steinberg inbefjen 
auch wicht vollitündig befriedigte. Die Stadt enwiderte, daß fie fih bon 
der Hufnahme einer Veayumg durch die Bewilligung jener Geldjumme 
tosaetauft habe, und die Hoffnung hege, durch eine Gejandiichaft an den 
Kaifer von jeer Hierauf gerichteten Velaftigung befreit zu erden. 
Lebensmittel Dale fie jeouc) den Kafferlicgen gegen Vezchtung zukommen 
faffen, und Sriegsbedarf hatten biefelben ihrer Werfigerung nad) no) 
nicht von der Ctabt gefordert. 

Steinberg teich dagegen die Botfchafter der Stadt Dun die Forderung 
in die Enge, daf; dieje dem Sünige gerade foviel zahlen jollte, wie jie 
jerficyen Oberiten bereits zugejagt hatte. Und um den Abgejandten 
ben Exnft ihrer Lage recht deutlich zu machen, gielt ex drei Noitoder 
Sitten an, auf denen fid; jehr erbitierte Gegner des Rotes befanden. 
on der einen lieh er Lebensmittel auf fein Chi bringen, geb aber 
zulezt elle drei wider Frei, Die Bemamung der Fahrzeuge jchwur 
darauf, dafj fie dem Note die Hälfe bredjen würden, werm den Bıirgern 
infoige der Nafinahınen des Rates von dem Sönige der Sewvertehr 
akgejchnitten werden follte. Übrigens harte Steinberg bereite früher 
eine Schute wengenenmen amd nad) Kuyenhagen beingen Injien. Ter 
Däniihe Bevollmächtigte glaubte damals, daß der Feind aller Schiffe an 
Diefer Küfte mächtig jel, und da auch die Faiferlihe Bejapumg auf 
Mügen eine mit bejchiig ausgeruftete Schute auf dem Merre habe. 

Üontiche Aufträge, wie die für Noftod waren, bejaf; Steinberg für 
Stealjund und Stertin: won dem erfteren hieften ipm jetod) wicht num 
ungänjtige Winde zurink, fundern much Belorguiffe wor ben auf dem 
DTänboln befindlichen feindlichen Gefbüsen. Ebeniowenig vermochte er 
nod Stettin zu Fommmen amd hatte daher die Abfiht, die Votihcit des 
Nönigs dire) dan Nat von Stralfund zu übermitteln. 




































1) Briefe de8 Dr. Jatob Steinberg an den Kinig von dem Sci 
Moftodt, 25. geb, 6, März, und vor Womemnde 20. Febr./10, März, 2,12. März 
im 8 @-4. zu Nopendagen. Won dieen Verhandlungen Roiteds mit Steinberg 
erhielt der Doeift ©t. Julien ganz genaue Kenntnis: denn [bon dag erfte Mal, 
als ich die fiidtifchen befandten zu Steinberg Deyaden, fuchten fie die Einwilligung 
bes Oberften nach und maohten heufeiben bei Ihrer Adteyr and) mit den Erfolgen 
ber Berhandlungen befannt, Dasfelbe Berjehren Beobashteten fir beiährer qweiten 
Afendurg. 
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Tas Eriheinen des häniihen Kriegsjhifies md der Einzug der 
Keiferlichen in Warnemünde fteigerte die Beriwirrung in Hoitoch, ud der 
Grol der niederen Vürgerfhaft negen den Nat ftieg Hi& zu einem 
bebenklichen Grabe. Bei einem beveutenben Yuflaufe mußte der Teptere 
jogar bie Drohung hören, daf bie Bürger mit Hilfe ber Dänen die 
Keiferlihen aus Warnemünde Kerauswerfen würden. Diele Drohung 
hätte Ti vielleicht verwirklichen Finnen, wenn die durd die Verkehrs 
ftodungen in ihrem Exiverb fo fhiwer gejehädigte Bürgerichaft geuft 
Hätte, neh St. Julien fhon um die Witte des Aoril den Befehl zu ihrer 
Entwoffnung und zur Erbanung einer Citadelle in Der nächften Nähe 
der Stadt von Wallenftein exhatten Fate. 

Da indeffen &t. Julien fürditete, bei der König ehr ernfilic bemit 
umgehe, den Satferlihen gerade hier entgegen zu treten, fendete er 
allein nad, Warnemünde 2000 M. und bejehte auch das Hinterland mit 
ausreichenden Streitkräften und zwar ongeblid, mit DO M. Tes in 
diefen Gebieten verfammelte Faiferliche Kriegenolt beitand zum größten 
Teil as den Negimentern Torguato Conti mb Fahrensbad) 

Einer jolden SKriegemad) gegenüber fah ih der Nönig aufer 
Stande, bei Wanıcmünde einen Landungsverfudh zu untemehmen: er 
muiste jich zunächit damit bennitgen, das Echiff, welches jeinen Wevoll- 
mächfigten nach, Dänemark zweücdbranpte, abermals nad Worneminde 
zu jenden. Etwas fpäter legte er Drei Schiffe vor die Stadt md ihre 
Berihanzungen, deren Befehlshaber P. Mimb foger feine Gefüge gegen 
die Stadt und ihre Vefeitigungswerke vielen Fief. Den Hafen fach: 
die Dänen durch Verfenkung zweier mit Steinen beladenen Schuten für 
Längere Zeit unbrauchbar zu machen. 

Die Verfuce des Rates von Roltod, bdurd) die Hanfeftädte ımd 
jpäter durch bie Vermittelung Ouftao Aolis ben König zur Aufhebung 
der Mofabe zu veranlajjen, verliefen ganz ergehniälna 

Die Huldigung wurde dem Mate und der Vürgerfchaft innerhalb 
ihrer Mauern von dem damaligen Statthalter Walleniteins, dern Oberften 
St. Julien, abgenommen, ned bevor die nad) Wrag md Gitichin 
entfendeten Votjchafter, der Vürgermeitter Cuttermann und Dr. Yindes 
mann, twider zurüchgefeget waren. 

Ballenjtein nahm diefe efanbten fremdlüch auf, zug fie ud zur 
Tafel, Biel fie aber lange Hin, de Fein DOberjt von Zulanmen- 
voftungen der unteren Stönde und der Schiffer berichtet hatte, welge 
mit Hilfe der Dänen die öftreihijhe Weingung aus den Wejefiigungen 
bei Warnemünde heraustreißen wmoltten. Endlich wurde Lünen doc) 
Vofrehing von Einguartierung zugeficert, jo lange e& die mifitärifchen 
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Rüdficgten geftatteten; allein Wallenftein Ließ ji auch ven Boten der 
adt gegenüber mir dem Korokteriftifgen Worte vernehmen: Wann «3 
ratio beili erforderte, fo legte er die Soldaten aud) wol auf den Altar. 
Femer murde den Boten der Stadt die Befreiung dom der Landes= 
Eriegsitener zugefichert, währent Wallenjtein nod) in der legten Maiwode 
die Wbführng der ihm jEuldigen Summe von 90000 Thfen. in Anforuc) 
nehm und fie dei jeiner Ankunft im Sande baar vorzufinden hoffte. 
Ban der Errichtung der Gitabellen in Wismar und Nofto nahm er 
find Zulelt werhelte x ben Gefaudten feine friedlichen 
Neigungen nicht und rad; zu ifmen aud von jeinen Dukunftsplänen : 
er wollte eine Ronoloerbindung nit allein zwifgen Schwerin und 
Wismar, jondern fogar zwichen der Dftfee und Noxdjee Heritellen. 

















De Bermittehmgsveriuhe der Grueraftanten zwilhen England und Frankreich. 


Shen im Juni 1997 hatte mon fich in den Niederlanden [hlüffig 
gemacht, in Feankreid und Engeand dur; bejendere Gejandtfchaften mit 
fer Modt Vorftellungen gegen eine Pofttit zu erhehen, melde nicht 
nur die Selhftänbigfeit bes Heinen, mit beiben Örofmächten verbündeien 
Staatäwejens, jondern geradezu das Peitehen desielben in jo hoben 
Grade gefährdete, Allein das Jahr ging doch zu Ende, ohne dab man 
den Entjhluf ausgeführt Hatte WS man jedoch in England mit neuen 
NRüftangen zu einer fonmerfihen Kriegsunternchmung gegen Frantreich 
umging, wınde der !Übfihe Borjag, Bueingham von einer Wiverholung 
jel:jamen Abenteusrs gurüdzuheften und in Karl I. freundli 
Gefinnungen Frmireih zu ertveden, zur That. Zu diejem Behufe 
wurden endlich der aus Gelderland gebürtige U. Handwijk und Adrian 
Yauto, Herr don Heemftede, nad England entjendet und Stafpar van 
Nosbergen und Sommelsdijt Begaben fich nach Frankreid).s 

Am 14. Fekr. (1. St?) 1628 langten te Kollinoifchen Gefandten 
An Grodesend an, ivu fie der nieberlänbifihe Refibent in London, Joadjimi, 

















1) Börfter 1. 340, 

2) Arnd, Algemeene Geschiedenis II. 4 &. 387, 208. 

3) Verbael van de H. H, v, Randwijck ende van Heemstede van de 
Tegatie naar Engelandt in den jaere 1628 en 1829. Verbarl van de Heeren 
van Scmmelsdijck ende Vorbargen van haro extraordinaris Ambassale an 
den Coninck van Vranckıljek In de Jaren 1628 ende 1629. Reihsardin im 
done. 
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empfing! Schon von diefem hunde ihnen bie Mitteilung, bafı füh der 
diekeigt zum Frieden mit Trankreid) werde bewegen laffen, wer 
Th die erpflichte, in Gemeirfchaft mit England die Mrgelegenheiten 
Dinemorls und Deuticlande zu ordnen und qoar jo, dap Srenfreicd 
zei Drittel der Koften auf fid) nehmen würbe, während England das 
Tegte Trittel tragen wollte. Ferner jullte füh, Lutnoig NIE verpflichten, 
ber Stadt La Nocpelle füwwie ben Neformierten überhnupt bie Birgeftänbniffe 
zu halten, welde ex ihnen umter der Vermittchung des Grafen Holland 
md Gorletons gewwäbrleitet hatte, 

Die Gefandten machten indefen [en bei ihrem eeften Empfang die 
Wohrnegmung, daf Vurfingdam ganz andere Pläne Lekhäftigten, als der 
einer Verfäßnung mit Frnntreih). Er beklagte fich Üker tie wenig chr- 
erbierige Weile, in der man don ihm in der Berfanluug dev Stunten 
geforachen Hatte, jowie über die Hindemiffe, melde die Seneralitanten 
feinem Berjuche, den Huguenetten Hilfe zu bringen und den König von 
Frankreich zum Unterftügung feiner gegen ffreich und Eparien gerichteten 
Veltrebungen zu nötigen, entgegenfepten. Wenn fid) Frankreich Dagegeie 
ver allgemeinen Care thatträftig ziumenben melfie, minte Knrl T. jein 
De füieblihen Borfhlägen nügı verjchliehen. Tuneben verfigerte jebud; 
Bucingham auch, dak Spanien zu einer Verftändigung mit Englend 
bereit jei Aus diejen Erklärungen Eonnten die Sefandten mr den 
Schlah ziehen, dafı Budingdamt zunächit vom einen Feindfeligfeiten gegen 
Frankreich) nicht ableffen werde. Wollte dod Karl 1 jehen Scnunger 
zum Anfhluf on die deutigedäniche Patitit Englmms gewmtezu nörigen. 

Und in ter Verbindung mit vielen auswärtigen Betrehungen 
and bie innere Pofitif des Kinigs und feines Slünftlings. Beide warzır 
entichleffen, fich die Mittel zur Durchführung dieier Plöne terı Parlament 
zum Ivo duch Gewalt zu verichaffen. a Burfinohem jtellte dis 
widerfinnige Erjucen an die holländiichen Gejaudten, ihren Einfluß auf 
die Rarkımentsmitglieder aufzubieten, Damit die Berfamlung die Mittel 
zur Diechführung von Unternehmmgen bewilligen möchte, melde die 
Hulländer durd) ifre rechtzeitige Einfpradie zu verhäten firebten. 

Im Gegenfat zw Budingham gaben freilich andere hadhitehende 
Politiker, wie dev Sekretär Conway, der Gref don Penbrole, ihrer 
Seneigtheit zu einem Frieden mit Frankreich offenen Arsdruc 

Bald erhielten jedoch die Sefanbten aus dem Dunde es Königs 
jelöjt die Gewifiheit, daß fid) Karl L im uolljten Ginverftändnis mit 




































1) Arend a. a. D, 5. 204-200, 
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feinem Sänftlinge bejaub: bie Alagen der Gollänber über bie Störungen 
ihres Handels gerade Durch diefen englifch-frangöftichen Strieg wurden 
von ihm mit der Mahnung zivücgenieien, daf; fie um des allgemeinen 
Veften Willen fon einiges Ungemad) auf fih nehmen mähten. 

Wie eindringlich aber die Warrungen waren, melde dieje holländiichen 
Gejenbten, denen füh and der Nefident Konhimi anfcloß, bemats an 
den Rönig ridteten, exfeben wir a8 einer ziemlich ausfübrliben Denkinrift. 
Dar ihnen doch der Sandel jowel in die fpanifen Gekiete wie in bie 
Dit md Nordiee durch den ongliich=franzöftichen umd Den \chmedild- 
pobnifcen Krieg fehr erheblich erfchtwert, ja faft gänzlich ahgeicnitten. 
Mach dem Binmenlande pin fanden fie Die Alufgebiete Nurndentichlands 
durch die Öftveich HE Eenbenieo Ich ame ndyert ch Dre 
Sand fuhrvebte im müht geringer Gefahr. Ju une Die Unteritügung 
Englands und Arenheihs erklärten fie ihre Cache felbit Bei voller 
Verfchtsfreigeit für verloren, nedben durch die nene Göhmiftie Lantes- 
orduung der Öftreichiürhe Abfelutienmus md zugleich dev Katholizismus 
in Bögen feit begründet, Die Pfalz derjelben Torannei anbeimgefalten 
war, umb hie Feinde ben nicherfichfiichen reis, hen mähfigiten Teil 
Tentjchlands, begrenzt wem Meer mb zwei großen Strömen mb gerint 
dich den Profeitantismus, witer ihr Noch gebengt hatten. Die ehemals 
geiftlichen Fürftentüner under weltlichen Herihern, belonders auch ihre 
Stüdte weren eine Barte der Eiger. Aus allen dieen Werinderungen 
Enten die Holländer feinen andern Schluß ziehen, als daf fi bie 
vereinten Streitfräfte ihrer Gegner endlich auch gegen fie wenten rainten. 
Digegen waren fie der Meinung, dafs der König von Dinemme dur 
Die Anftrengungen beider ronen ned) gerettet werden Kinnte, während 
alle Verbündeten nm mit Mühe imftande jein würden, ihn nad feiner 
wertreibung aus Dänemort mit Gewalt wider zurittzuführen. Indem 
Die Gefandten den König an das Band dor Berwandtichoft mit Audwig XUIL, 
jenem Scpioager, an hen Auin der Bfatz und Vohmens md dns Angtüd 
jeiner einzigen Echwefler und ihrer Kinder, an bie freue Fürlorge feiner 
Vorfehren für die Neligion und die Freiheit der Niederlande erinnerten, 
baten fie ihn, der nemeinjomen Cade die Rache für feine verlönlicen 
Yeleidigungen zum Tpfex zu bringen. Gnpland follte den König von 
Arankreich nicht angreifen, fendern fih mit ihn gegen Spanien zur 
Unterftügung Tänemexts und des Neiches verbinden, Auf diefe Weil 
Hofiten fie, werde and den fronzöfiihen Nefoimierten ein Sicherer Friede 
erwizft werden Können, Nm anderen alle, wenn der König ouf der 
einmal betretenen Bohn weiter fortichreiten jollte, jtellten fie ihm 
das Schredbild einer engeren Xerbindung Spaniens mit Fenukreid, 
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deffen Unterjtügung Die Niederlande nicht entbehren Eonnten, im fihere 
Ansicht.‘ 

Alein die inneren Parteigegenfäpe und die Erbitterung Budingbums 
und de3 Mönigs gegen Arnukeeic) waren viel zu flart, als da; Diele 
mapnenden Worte Eindruct Hatien medien können. Später (919. Zum) 
erjuhten die Gefandten den Körig, auf feine Koften fofort 2000 M. nad) 
Slitfinot und Krempe zu fhien, an deren Stelle aubere geworben 
werten Enten. In das geükte Eritaunen gerieten fir aber, als fie ungefähr 
einen Monat fpäter erfuhren, Novl 1. fei vom fpanifchen Künige exfucht 
worden, einen Frieden mit ühm abzuidlichen und habe fich dazu eud) 
geneigt gezeigt. Die beiden Hellünder blieben fo mehr als Veobachter 
denn ols Unterhändfer biß zum Jahre 1629 in England, 

Zon eheujo geringem Erfolge waren die Demühungen ber nad) Franfe 
reich entiendeten Anterhändler Nejvar van Bosbernen und Sommmelstiit. Ja 
man lief diefe bier ziemlich) deutlich mevten, dad man ihren Vermittclungs- 
vertuch al3 ein jehr unzeitiges Beginnen Getrachtete. Den König Ichienen ihre 
Vejoxgniffe vor den auf 150000 We. geihägten faiferlichen Heexen jehr 
wenig zu rühren. Celbit bie Königin Mutter, welche fie anftehten, igre 
mütierligen Rechte geltend zu moden ud eine Berföhnung zwiiden 
ihrem Some und ihrem Schpwiegerioßne herbeizuführen, nahm ihren 
Bitten gegenüber eine ablehnende Stellung ein. Cie erwiderte gerade 
wie der König, daf die Engländer Die Feinpjeltgtelten begonnen Hätten, 
und daß fie daher ad die Verantwortung dafür tragen müßten, bei 
ber Kaijer eine Muh! gewonnen habe, wie fie einit uur Auıl ber Shruße 
und Karl V. beiefien hätten. Die auferordentlichen däniichen Gefondten 
Bade und Thomafon v. Schejtedt gaben den Niederländern einen fait 
gleicjlautenden Bericht über eine Verhendlung, die fie mit dem Öropjiegel- 
bewaheer gepflogen Gatten. Viefer Gatte jid) dahin geäußert, Karl der 
Grfte hube zuerjt den Heiralgverrag gebroden, dann einen feindlichen 
Einfall in Frankreich gemacht, und müffe daher in Betreff einer Friebens- 
verhandlung zuexit das Wort ergreifen. or feiner Abreife zum Heere 
wies Ludwig NL. die Gefandien in einer Wubienz im Loudre an jeine 
Mutter. 

Die Holländer manhten inteffen die befremdende Wahrnehmung, da 
ber Einfuß Spaniens in Paris im Steigen begriffen war. Als Mittel- 
punkt der fbonifch gefinuten Bartei bezeichnete man ohne Schar die 
Beilage zu einem Briefe Ws van Randwit, Ws Baum ımd Ylb’3 
Yasimi aus Sonden vom 6. März a. St., ber am 22. März a. St. im Hang 
anlangte. Der Inpalt diefer Dentfcrit mag dem stönige am 29, Zebr. a. St. 
(Arend 3. 296) ober etwas fpäter von ben Blefanbten nargetragen morben feit. 
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regierente Rönigin, die e5 freilich derftand, einen Großen gegen den 
andern zu hepen und einen vertrauten Bricfwedhjel mit dem Könige von 
Spanien ımterhielt. I Paris ging damels ein Wort des Königs herum, 
der id) über Die wachjende Anzahl feiner Feinde deflcgte und geänfert 
Haben jollte, daf; er felbit in feinem Bette nicht frei don ihnen fei. 

Pemmgenchtet verfahten bie Holländer fogar den Cuhoinf eines 
Fuiedens zoiihen Eeiden Kronen und jendeten ihn aud; dem Könige von 
Englend ein. Allein ihre Thätigteit war ncch exfolglofer, cl3 die der 
däntichen Anterhändier, welgen man endlich 200090 Gutzen zufiherte. 
Den (eteren erteilte man um die Mitte des April dem Abjchied mit den 
äbtien Gefgenten. Allein trogbem verweiten fie no Wachen fang in 
Paris, da fie bie wöllige Brırzahfung der ihnen verfeißenen Summe nicht 
durchgujeßen vermocten, obwol die Mönigin- Mutter Auftrag gegeben 
hatte, ihnen bei Bnblungen einen Vorzug zu gewäßren.! Wahriheinfic 
erhielten fie in Car hüchftens 60-TOXO Gulden amd muften fh 
bequemen, an le des Neites Inter und Beltallungen anzunehmen, 
die fie in Paris mod im bares Geld umpufegen hatten. Doc) 
freglich, 06 man in Baris dem Könige während dieies Sommers and) 
au Dieje geringfügige Unterftüguag zugewentet het. 

Übrigens nahm Zeankreih im Laufe bier: Ialuss dud eine 
drohendexe Haltung gegen Lilveich ein. Schon al3 der Kaifer um 
Abtellung der gegen den Bildof Yon Werdun ergriffenen Maßnahmen, 
mit denen die vüchjichtstojefte Werleung der Mrtorität dag Reiches der- 
bunden war, nachgejucht Hatte, war iym eine jeje wenig entgegenkommenbe, 
ja verlegenbe Antwort erteilt worden. Subnig XITT. erflärte ben Bifchof 
von Putßringen für einen geborenen Srangofen und für feinen Unterthun, 
der e3 darauf abgejehen habe, jeinen perjönlichen Stveithandel mit dent 
Könige dom Aranfreich zu einer allgemeinen Angelegenheit zu marhen 
and Könige und Füriten wider einander zu heben. uf die IUnklane, da 
men dem Neic)e die Juftizhoheit entzogen hatte, ging Die Antwort D 
fi sen Nönigs gar nüht ein? 












































1) Nach dem Befandtfhaftsberichte nahen Brahe md Thomafen von den 
Hollöntemm am 31, Wat 1628 (q, St.?) Abicied, maddem fie fich bereits unter 
Wagen über den Nrieg zwijchen deu Aromen dem Englant und grankreich vor 
Darin v. Mebid werabfgjiebet Gatten. Die Königin» Mutier butte darauf nur 
epibert ; dat fij niet Isuer foude jier, dan de verzeninge van Bien ende jij hazr 
Auipe ende felent bnzrtne morfte hrengen, mazr ter miifen ben tijt be feine nach 
niet tee enliet, dat men andere benusmhent dacıtoe mefte vertvadten. BI. 150. 
Meteranus novus &. 518 f. Das Edjretben des Kallers fit Prog 
3.25. Ion. 1628 gezelhnel, die Mutwort Kudwigs NIT. Paris d.7. März 1628. 
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Cebit während des Knmpies gegen La Nochelle und die Engländer 
He Nichelien die deutjden Angelegenheiten nüht gänzlich aus den Augen; 
mehr und mehr befeitigse fich vielmehr der Sedante in ihm, Dftreich au, 
im Reiche entgegenzutreten, 

Nach ven Ginzuge des fronzöffcen Königs in La Nocelle tat 
bei den maßgebenden Kerfonen eine nod) ftärtere Siumesänderung ein, 
wenn auch ichelieu jet Die italiichen Angelegenheiten am meiften ervegien 
In Ztalien wollte der Enxdinal Fronfveich® Macht der vereinigten 
ipanifch-öfterihiichen zum antgegenfiellen. Ammerhin fcheint er hdeilen 
gegen den Schluß; des Zabres 1628 die Kbficht, gegen das Eljah eine 
Tiverfion zu unternegmen, enfilicher verfolgt zu Haben, um dem Könige 
auf diefe Weife Luft zu machen. — 

Der bamafige düniche Osfonbte Zobei wer mührend biefes Sommers 
in Paris ebenfo einjlußlos geivejen wie in Dänemark felbil. Die 
Franzefen Hogten geradezu, daß er nicht nur Feiner Neligion, fondern 
auch jeiner Himeigung zu England wegen ungeeignet jei, die Angelegen- 
heiten jeines Stönigs zu fürdern. Es ift jehe Dezeichnend für das 
Xerhättnis, in welchen Shriftion IV. damnls zu Frankreic, ftand, dal 
Hobel den niederländijchen Sejanbien in der fepten Noverrberwade offen 
eingeitand, er Habe jeit longer Zeil auf alle feine Berichte Weder won 
Könige von Dänemark nod) von jeinen Näten Antwort erlangen Eörmen. 
Infolge diejer Vernachläffigung hatte er feinen Abfchied eingereicht und Ttand 
auf dem Sprunge, Braxkeih den Niücden zu fehren, war aber noch ohne 
jegliche enntnis davon, wer ex jeine Stelle zu überlaffen Habe. Etwas 
ipäter machte er Nichelien feinen Mbjchiehebejuch und empfahl ihm bie 
Unzerftügung Chriftions IV. {don aus bem Grunde, weil er von Frante 
reich zu diefem Mampfe veranlaht worden fe. Dem witerforach Nichelici 
freilich Lräftigft, verfiherte aber, Frankreichs Abjicht fei, jobald der Friede 
mit England zu ftande gekommen fein winde, fih Dänemarts enerniich 
anzunehmen. Doc) hatte Zobel den Eindrud, daf; Nicelicu die tiefere 
Würdigung diejer bänfichen VBerhältniffe, jo 4. B. der Bedeutung des 
Sundes, überhaupt adging, 

Die niederlindifchen Gefantten erjugren noc) wührend ihrer Anwejen- 
heit in Paris, dab ein Bündnis zwilden Srankeid, Venedig und dem 
Fapfte geihlofien fein jolte, in welches men cud) Water und die 
Eatholifchen Kantone der Schweiz Hineinzuziehen gedachte. 
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Höhepunft ver Kaifergewalt in der Belmgerung Straliunds. 


Pie Belagerung Strallands dur Guns org u. Araim 
Bis zur Hufnafıne der danifihen Anterlügung. 


Während die meiften Srüdre des Herzogtums Pommern nad) dem 
Bertrage von Frnnzbug ihre Tore den Ruifexlichen öfneten, faste ber 
Nat der Stadt Steelfund den mannbeften Beichluß. keine Yelatung auf- 
zunehmen,t 

Ur der Spitze des Kates md der Gtadt überhaupt and damals 
ein begabten Mann, der mit heller Cinficht rühtigfte Thatkraft verband 
und don wmionfegtberen Eboratter war, „der ons Düjjeldorf gebürtige 
Vürgermeifter und erjte Eyndilus Dr, anıbert Steimwid, Er wer im 
Avril d.3 Jahres 1571 geboren md jtend aljo demels noch in ben 
rüftigjten Mamnesjahren; aus jeiner zweiten Ehe mit Regina Bölichew 
aus Greifswald lebte ihm ein Soln. In Etralfund Hatte fic) Steinwid) 
feit dem Jahre 1601 heimifh gemacht; in diefem Jahre war er von 
Anklam als ftäptiiher Synditas übergefiebelt. Alein jhen in ben erften 
Japren jeines NAufentholts traf ihn die Ungnabe des Herjngs, jo hai er 
mehrere Jahre Hindurd; feine Thärigfeit al8 Sadwelter nicht ausüben 
durfte. Während der Streitigkeiten der Stadt mit dem Teidensäheftlichen 
Herzog Julins Philipp wurde cr infolge feiner Beharelichkeit in ber 
Verteidigung der jtädtiihen Wreiheiten ud Gerechtiame jeines Amtes 
gänzlich entjegt (1612). Temnungengtet erhob ihn jedod; das cUlgemeine 
Vertrauen der VBürgerjhaft im Aug. 1616 zum Katsjeren und Bürgers 

















1) Gründlicher, nerhafitr vand | hunger Beriöt Bon der Hänisadt Stral- 
sundt. | Auf Beiehl EG Mayıs dnfelbit im Drud geben. | Strafiundt, | Bay 
dad in Verlegung Auguftin Ferbers, | ANNO M. DE. IXKXL. 4. 7708. Ber: 
& S. 41-144 (Bon der Stadt jelojt veröffentlichter Berift.) Dinnies, 
Nachrichten bie Einzüdung der Kaiielisyen im Jahre 1627 und die Belagerung 
der Stodt Straljund im Jahre 1828 betreffend. (Hamdiejriitlihe Semlung zahl 
reicher Urfunden in der Natsbidfioitet zu Etraljund). &. % A. Reuburs 
Bartrag zu der Gefhichte des dreifigiäkrigen Arieges, fo viel ins befondere das 
Herzogipum Pommern bemift, ans amihentifcen Urfmden hemährt,.. Feipzig 
und Stalfund 1772, Roc, Nügenfch(Y-Ponmerisee) Gerichten aus fieben 
Zayrjunderten, Sb. Vi. 1872. 
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meilter, und man beiich ihm auc) die Stelle de& eriten Sonditud. 8 
die Hanfeftäbte im Jahre 1619 eine Gejandtigaft an Guftad Adolf 
ihiden wollten, vihteten fie ihr Augenmert auf dan unerfhrocenen und 
umfichtigen Vertreter der alten Stahtherctichfeit Lambert Stehrmir 
Stralfunb wullie ihn jeod) damels nic) mifjen, und fo wurde ihm bie 
Erlaubnis zur Neife verweigert. Cbenjo widerfpund der Nat bald darauf 
feiner Wahl zum hanfifehen Genevaliynditus und ertläxte ihn wegen der 
immer nod; nicht ganz zum Abichluß gelangten Streitigteiten mt dent 
Herjuge für unabkimmtih. Alsin Steimsid, betrieb feine Enttafjung 
aus den ftätifchen Dienften frihft jehr macbriclich, mei er infolge 
feiner Treue gegen bie Stadt bei dem Sergoge in Unguate gefallen war, 
und man ihm bei Strafe wterjagt hatte. den Parteien dor den herznge 
lichen Geriten feine Dienfte zu leiften. Es war dus dritte Mal, dal 
man ihm feit feiner Überfiedelung nad) Stralfand die Advokatir entzogen 
Hatte. Much machte ex geltend, dafj Lie Stedt fetbit feiner Perfon heiter 
in Ungelegenheiten bei dev Negierimg geraten werde, und daß der 
Herzog feine Entfernimg wünfhe Allein Mar md Humderimänmer, die 
fegtexen im Namen der ganzen Vürgerfcpajt, Gaben Lübert ud den 
arfamten Haufeitödten vühmend hervor, Steimwih habe fh 
in jeiner legten Bıftalung Stenljund auf eine Neihe von Jahren ver- 
pflichtet umd Kane fid) ihe daher jeßt nicht entzichen, „zumal da er eine 
folge Perfon fei und in jethem Anjegen ftünde, da ein grofer Teil der 
Mofadrt diejer Stadt auf ihm hemuher. Eunlich gab die Etndt | 
infoweit neh, dab fie ihren erflen Syubifus gejlaitete, dus han 
Ant als ein Nebenamt zu übernehmen. Seinen Wohnort dinfte jead) 
Steimoih nicht deränden: ; dafür veriprad ihm die Stadt Pferde und 
Wagen zum Beuche dev Hanfetage zu ftellen.! 

Von geifes- und Hnrakterverwondten Natsmitgliedern, toie Dr. Sraut- 
Hoff nd Tohaun Tui, dem Eyudikus Dr. Fatob Hejext und dem 
Protonotarius Fohenn Bahl, norddentjepenchternen, aufvochten und dabei 
jehr Hug um fi, blicenden Mönnern unterftägt, Hat diefer Bürgermeifter 
einer damal3 für unübenroindlich gebaltenen Mach: Widerjtand geleiftet 
und damit Pläne zu nich:e gemacht, duch welche mınm dic Oridide der 
Deutfhen in ganz neue Bahnen überzuleiten aedadhte 

Die Vürgerigaft Srafunds finmte den Extfhliehungen ihres 
Nates ganz entjcjteden Do war man ji auch von vormherein 

out, daf; man für biefen Bejcjfuß mit ben Waffen werde einzuftehen 

1) Die Nagpeichten über die Perfönlichteit Stelnivich® Erruhen auf ciner kurzen 
Lebensbeihreibung, welde tn Dinntee' Nanricıten von der Belagerung d. Et. 
Strafiund, Bd. T. enthalten ii. 

rel, 2er Roeyg-Cin. Kcig En 
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haben. Man entfchied fh deber Thon im Anfange der ganzen Beivegung 
dafür, die Vorfeädte, da fie wicht verteidigt werden Tomnten, abzubredhen, 
legte vor dent Aranfenthore im Weiten der Stadt Werihamgungen an 
und erCaute ein Blocthaus zum Schuße des unbefeftigten Hafens, 

Die Etndt Straifund konnte damals ihre Wale, Mauern und 
Thieme mit eva 80 Gejchlipen bejegen ; anıh bie Birger befofen Waffen 
und tuaren intande zur Wehr zu greifen. Bald erließ jedod der Rat 
nod) den ausdrüdlichen Befehl, dah fd jeder Hauebeiiger mit einen 
Gewehr und einer beftimmten Menge Pulver verjehen fellte: denm bie 
Bulvervorräte des Notes waren anfangs nur gering. Ms der anfälligen 
Vürgerfhaft und den Eimwohn vermochte die Stadt 2450 M., umd 
wenn auch die nicht in der Stadt einheimifchen, jegt aber ihren Schuß 
genichenden Männer aufgeboten wurden, über 4000 M. Berwafinete 
fteften , affo eine jehr anfehmliche Bchl won Berteivigern, menm ınan in 
Anjchlag bring, wwie fehrwnd damals gewähnlich die Vrfagungen befeftigter 
Pläpe waren! Gegen das Cute des Jahres 1627 ftellte man bierzu 
noch cu 500 Gerwerbene in den Dienft ein, Die im Anjonge der 
Belagerung bis auf 1000 MM. veritärkt wurden. Tiefe nanze bemafinete 
Macht fand unter den zwei Friegserfahvenen Hauptleuten Chenmit, und 
Georg Beltwann, deren fepterer vor einigen Monaren Den dänischen 
Dierft verlafien md in feine Heimat zuwicgefehtt mar. Unter den 
ü6rigen Dffigteren bemerfen wir einen dem befnunten auf Rügen anfüffigen 
Bejchtegjle w. Bohlen zugehörigen Lieutenant. Zum Admiral über die 
fleine Flotte wwinde ein aus Anklam gebüvtiger, bereits erprobter Schiffs- 
tapitain Peter Blome ernannt, der jpäter in die Dienfte Guftan Mdolfs 
als Biceadiniral trat; den Hafen ftellte man unter die befondere Ober- 
aufiicht des Hapitäng Bernd Stubbe, 

Um Geld für die Cöhnung der Solbaten zu beichnffen, mahım die 
VBirgerfjaft eine Nopf md eine Vermügensfteuer auf fich, der auch hie 
Hrmjten wlerwerfen wurden. Nur bie Geiffichen machten ollerlei Aus 
ftüchte und beriefen Sich ebemjotvol auf ein angebliches Verbot eines 
ägyptijhen Fharaonen tie auf den Neichstag dom Jahre 1594, welcher 
ihnen eine gerwife Steuerfteiheit zugeficjert haben fellte und bezeichneten 
fich ohme Ehen als Bettler und Almofenempfänger und zahlten nichts. 
Fm Lerlaufe der Belagerung mufte men dann wiberhoft zu Diefen 
Mittel der Botenerung feine Zuflucht nehmen, ofme daß man jedod, mit 
den eingehenden Vetrögen bie Soldaten uöllig Kefriebigen fonnte, Dion 
mußte daher aud) noch, andere fährifhe Mittel in Aniprud negmen und 
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vertvendete aß diejen Hilfquellen allein auf die Löhrumng der Soldaten 
vorn Juli dis zum De. nod) etwa 30883 M. oder 5183 Neichsthaler.t 

Nun hatte fic) eher auch der Tandtag zu Welgaft dahin fhlüffie 
gemacht, die Keften der faiferlichen Einguaxtierung durd) sine Bermögens- 
feuer von zwei Prozent eufzubringen, wozu bie Vertreter der Steht, 
die Vürgermeiler Steimoih und Mrauthof, nach einiger Zögerung ihre 
Zuftimmung erteilt hatten. Cie mochten eingejehen haben, daß der Landtag 
ihnen alg Ausgleihung für die bewilligten Steuern die Befreiung von 
Einquartierung, welde fie verlangten, nicht zuzufichern vermedite, und 
dafı er noch weniger imftande war, einer foLchen Zufiherung Nacjachtung 
zu verdjaffen. Die Stadt freilich Hielt es für feisitverftändlih, nadjvern 
fe dem Beihluffe über die Crhaltung ber Feiferlic;en Truppen ihre 
Suftimmung erteilt hatte, fich der Einlagerung derfelben in ihr Stadte 
gebiet möglichht zu erwebren. 

Die reiptzeitige Verflärkung ihrer Wehrkvajt zum WeHuf dev Awehr 
don Turchzügen und Ginlagerung mufte den wadjfaren Vätern der 
Stat um jo nomvenbiger evicheinen, als fie fehr bald wajrnagmen, mit 
meisten Prangfafen bie faiferliche Vejnpung bie Gimmahner Nügens 
beigwerten.? Yel der großen Wichtigkeit Nügens für die Cicherheit der 
Küfte war die Einauartterung don 15 Nomp., welde Wallenftein der 
|ufel Yon vornherein zugedacht Hatte, Feine geradezu übermäßige, Allein 
die Berpflegung war jo hoc) angejept, daf; infolge der Klogen darüber 
einer Anzahl von Hilfsquartieren des Zeftlandes Lieferungen auferlegt 
wurden, wohurc freilich Nügen auch nidt entlaftet wurde, da noch fec)s 
Kompagnien Neiter des Oberften Hans v. Göb, der perfinlich auf dem 
Sclofie zu Putbus Onortier nahm, eimeücten. Und bald darauf fuchte 
auch dag Regiment Ct. Julien in der preiägegebenen Xnfel Interfommen 
und nehm es nach einiger Zeit. Thon in ven erien Wogen des neuen 
ches 1628 Joll daher die Bejagng her Infel, den jehr beträchtlichen 
Frof abgerchue, 6809 M. butragen haben. Ju Sommer 1628 muften 
aufer 3 Stäben 26 Stonp. zu N. und %. unterhalten werden, zu denen 
fpäter, nach dem Abzuge der Naiferlichen von Steatfund, um dev drohenden 


1) Dinnies, Mnhrihten 8 1. „Die Veeidumg der Soldaten. ift fonft 
von bem Schah- urd Kupfiteuergeide genommen worden, inbzfen find fm Julio 
6x aerario civitatio zu joldem Nehufe hingegeben worden 9300 Next 3 Scil, 
Im ug. 5556 M., fm Sept. fiber 6200 M., im Oft 1500 M., in Nov. 
1850 M., in Dec. 3038 DM 

2) Zultus Henning dv. Bohlen, Tie Saiferfigen auf Rügen 1 
U Handicrit gebwdt, Stealfund 1346, ©. 9, 

3). 9-0 Bohlena a0. 8.1, 
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Landumg Epriftiand IV. wickam zu benennen, mehr als noch einmal jo 
dief Sviegevolt zugelsgt wurde, Damals wurde dev Oberbefehl über die 
genze Beagumg dem Tperften Sparr übertragen. Ta Die Zufuhren 
ion bei dem Asbende ber Streitigfeiten Muims mit Straffund von 
hen funbigen Sdifen und jpütee von ben Tinen gehindert wurden, 
geitaltete ji die Sage der Bewohner der jonit To nlüdlichen und wol 
angebaueten Injel von Mennt zu Monat erträglich In Janıar 
des Zahırs 1629 befannte Wollsnitein mit der ihm eigenen epmifchen 
Difenbeit dem Kaifer: „Tie Länder, two wir den Arien führen, jeind in 
Grmd ruinixt, alfo daß die Soldaten allbereit in der Tufel Rügen 
Hund und Wagen effen, die Pnacrn eus Not und Tejperation jid) jelbft 
ins More ftürzen.“t 
hon Mitte Pezember 1627, ala ci fer des von Teichies 
Hex im Amiarfche befintligen Dseriten Gb um den Turhzug für bie 
Negiment mahjuchte, wehrte Etrolfund feine Celbttändigleit und erteilte 
eine ablehnende Martin Mein es war dem Tberiten mr um ein 
Gejhent zu tum gersefen, welces man ihm auch nad) einen tüchtigen 
Heraöbteten gewägite. Tie Stnot zahlte ipm für feine Perfon 40V und 
feinem Rittmeifier 109 Nıhethle 3 "werjah auferdem das Knger des 
Negiments bei Branbsfugen mil Vier, Wein unb Fleifih und fepte «8 
enbfüh auf fundiichen Schiffen nad; Rügen über. Selbftverjtänhlid, 
erhielten hberpanpt die faiferligen Coldeten damals nodı freien Zutritt 
in die Stadt zum Einfouje von Lebensmitteln oder zum Vergnügen; ein 
twallenfteiniicher Werber durjte freilic) feinem Berufe in deyjelben nicht 
nodhgehen. 
Nur eva eine Woche, nacjbem GH befriedigt worden war, erhob 
ein anderer hutgexijher Oberft, and ein Brandendinger wie Odg, Ermit 
Seorg Spar, im Namen des aifers bie Forbeunmg von 130000 Reihe 
thalern, deren dritten Teil der Oberft fofort von der Stadt einziehen 
follte, Die Ichlung diefer Summe jceint els eine Entjhädigung für 
die Vırreiung don Einquartiernag von Zparr bezeidnet worden zu fein. 
Ferner follte die Siadı alle ihre Schiffe von Auslaufen zwichalten, 
an den Aöichluf des Friedens nicht zu fldren, Der nad) den Berichte 
des Unterhändlers jehr nahe mar. 
üt nicht fen wmuheigeinlicd, bay bie Nulsperin biefer 
plrmpen Mwaobrbeit des Dberiten Glauben geigenkt haben, und dub 
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wies man dag dich diejelbe Legrändete Gefch, da der Winter vor der 
Tor ford, wicht ganzich zuriick Nat we Virgerfcaft einigten fi 
barüber, innerhalb 14 Tagen 15000 Theler zu zublen, und erhöhten auf 
Sparr's Weigerung, fh hiermit zu kegnügen, den Betrag auf 30000 Nchsih. 
As Entiädigung hierfür nahmen fie Ferifich die Eithehung ven dir all- 
gemeinen Lanoftener und die Sicherung ver Einguertierung in Yııjpruch 
ad zioar die fegtere ausdrücklich nit mr fin die Stadt, fondern and) 
für ihre auswärtigen Vefigmgen, z.B. in Nügen. Line folde von 
Rallenftehn amd Arnim umterzeichnere Suage verpflichtete fi Syparr and) 
Nu wwisten und veifle wach einem mehr 
tögigen Axfenthiie mit feinem Sohne wider ab. Ein Geicenk von 
109 Nofeneblen, welges aufjolender Weife Vater Sparer zurüchvies, 
nahm der Sohn an.! 

Unmittelbar Darauf begab fich jedoch eine frädtifhe Gefandtfnaft, an 
deren Spipe der Birgermeiften Dr. Krnutgaf ftand, mach Prenzlau zu 
Arrim, von melden Some ferne Vollmaften erhalten hatte? 

Der Herzog Vapistad euflücte zwar Marlm, bafı dicje Zumutuugen 
der mit Hand, Ei: m adeligem Verfprecjen beftätigten 
Kapitwlalien von Rranzding Idmurftends zmoiderliejen ud dericherte, 
ex babe eher des Himmels Cinfell, als jolde Yumntngen erwartet, 
begnügte fi; aber mit dev Hoffiung, daß die göttliige Almadt „von 
oben herab Nat, Hilfe und Ervettung in Ötraden werde miderfahren 
Tafjen“,& ohne jünft irgend ehwns zu Unterftätung feinen Gefenfubt zu 
unternehnten. 

Dem ebene verfihlagenen tie zägen Faiferfichen Oberften Axrim 
aber bot jich von neuem eine Selegenheit, Th u tethelüche Sace 
ein großes Werdienft zu aior AS Lutheraner und Nordeuticher, 
der au) Yon den früheren A v novdijcgen proteitantifcen Könige 
cuf die jedern energifchen Wollen Teicht zugänglichen norddentjcen Stifter 
und Heinen Herzugtümer genauere Kennnis hatte, jellte er eine zweite, 
ihrer Lage nad) jehr wichtige Stadt zur Aufnahune einen leiferlihen 
Befahung oder zur Zaun einer beträftlihen S oder vielmehr 
zu beiden Beivegen. Machdem 23 ihm geglüdt war, im Webiete feines 
von eine Falferlihe Truppenabteitung aufzuftellen und Dadurch) 










































































1) In Dinnies’ Nachrichten Band. Iejen wir die einfache Bemertung: Dem 
Dpriften Sparre vorerst 100 Hefenodet (9400 art) 

2) Die Infirultion Biefer Orfanbiiheft wm 19/29 Dez. finder fih In 
Neuburg Bayl. ©. 1BG ff. abgedrudt. 

3) Herzng Pogiefnn an Maim, Stettin d. >. Dig 1 
den Bey. dis Grliet. Verihis ©. 10. 
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den reformierten Nrfüriten völlig zu entwoifnen, nachdem er mit zwei 
andern Furherifchen Offizieren ben Herzog von Pommern zur Kufnahme 
einer Beloping genötigt hatte, fien diefe Aufpale einem diellövfigen 
Stndtregirmente gegenüber um jo leichter ji fein, al3 ex ton ber lande- 
Herxtien Gewalt nit den geringiten tHetfachtichen Kiderftand zu erwarten 
Hatte. Dem Vürgermeifter Srouthoff und feinen Begleisern gegenüber 
erwies fic) aber der Worficheige doc) foweit nachgiebig, daf er die 
Gefuntforderung auf 100000 Neicethuler herabfegie. Dagegen wich, er 
jeder Ginberben ucge im Bet ung von Einanartierurg 
beduch aus, daß er den Abfchluß der ganzen Unterhendlung Wallenftein 
arheimjtellte, 

Diefer Befcheid mußte in den ftädtifchen Abgeordneten die Beforg 
ftärten, dafı Cenim nicht me eine Kohe Kricgaftener, fenhern much bie 
Eingunrtieruug durchjeben wollte; und Infolge bevon wınde bie Stimmung 
de3 Rates don jeht an unficherer, während die Inmmgen und die niederen 
Bürgerllafien ihre Entihlofienbeit beivahrien. Unter den lehteven 
Begamnen jagt zwei Eadwwalter Johann Fusquims d, Gofen und Lorenz 
Nofo iron nedpattigen Einfuß auszuüben 

Unter bis bebruffichen Arsficiten hielt e8 die Stabt für geraten, 
die don ihr bewilligten Beiträge zur (andesherclihen Kriegsiteuerta” 
trot; widerholter Mehmungen zueidjubalten: danegen erfüllte fie geringere 
Unfprücje mehrerer faiferlicher Offiziere, ohne day die geringite reqitliche 
Verpflichtung geltend gemadjt werden konnte, ohne weiteres. Als jede) 
Sog dom Rügen aus bas Anfinnen an fie vigjtete, bie Pläne ber Ktalferz 
fügen durch) Stellung von Kriegsihiffen zu unterftüßen und id die Are 
nahme don dänifchem Kriegsvolt verbat, wurde er auf bie vom nächiten 
‚Sanfetane zu erwartende Enticeidung vertieien. 

Da erfhien am 2. Febr. Oberft Sparr abermals in der Stadt und 
machte neue Forderungen geltend. Man follte ihm jofert 60000 Rchstt, 
zagfen, vier Gejchlige austieferm amd allerlei Wünfche erfüllen, Die fid) 
auf eine glänzende Ausfteffierung der Faijerlichen Offiziere bezogen. Nah 
golddarchieiken Zeug zu neuen Ramifolen, nad Ccjarladı, rotem Atlct, 
Eilber und Goldtrejjen, brammem engliihen Tud) und manden andern 
äpnlicjen Brdüxfniffen ftand der Sinm der VBegepelichen. Wichtiger als alle 
diefe im Moral! mıit Geld zu Gefriehigenden Hrfprüce war jedod) für 
bie Siherfeit der Etadt, ba; Spare ad auf bie Unterbredjung der 
Arbeiten an den Befeftigungen drang und vier Geichüge verlangte, Mat 
und Bürgerjhaft wiefen zivar die meitten diefer Aniprüche zurüd und 
erklärten zugleich, daf die Stadt nod) mehr Gefüge nötig Habe, fagten 
aber die Zahlung von 30000 Reichstänfern unter ber bereits früher 
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geftellten Bedingung von neuem zu. Epare verjtieg ji darauf zu jehr 
ernften Drohungen, die ihre Wirheng auf den Nat nit verfehlten, 
dagegen die Unerfchütterlichleit der Birgertpaft nicht zu hrechen vermieten. ! 
Ageorbnete der Vürgerjchaft mit dem Nechisbeiitend Poreng Neftnd on 
der Epige boten Darauf Arnim in Greifswald die genennte Eummme 
geradezu em, der fie auc) ala eine Abichlagszahfung annahm, aber jehe 
Zufifjerung der Befreiung von einer Belegung ablehnte. Strallund 
follte gang hie Rofteet bepamdeit wurden und nicht mur eine erhebliche 
Kriezsftener zahlen, jondern nach eine Vefapung einnehmen. Nah; der 
Küteteje Diejer Oefenhtichaft geriet bie Ctimmung des Na; 
ins Supwanken, bie Mehrzahl der Mitglieder zeigte fi geneigt, die 
Zahlung ohme jede Bedingung zu leilien, amd endlich fnmten aud) alle 
eingelnen Abteilungen (Duartiere) der VBärgerihaft der Anihanung der 
Katsmehrbeit zu. an wollte gegen eine einfache Quittung Wenims 
30000 The. zahlen und auf keiner weiteren Terficherung des Oberfien 
oder Wallenfteins felbit befieben. Tagzgen leiftete man cuf eine jelche 
natiielich and) wicht ausbrüclich Verzicht 

Allein Amim hatte die Etadt und ihre Vertreter gröblic, getiufcht. 
Wäßrend man fih in Stralfund entjhloß, feiner" Gefpforbrcung mm 
aulommen, hatte ex fchon den Pılcm zur Vejesung der Kleinen jo nahe 
gelegenen Injel Dänbolm entvorfen, ten er nm 4.14. Sehr. ins Werk 
septe, ohne das e8 die Stadt zu verhindern vermod;te. Und jefort teilte 
ex der Efadt and) feine Abfiht mit, auf der Infel einige notwendige 
Hebäude aufzuführen, und forderte uod;uats Die Einfiellung ver Vefefiigungs« 
arbeiten und auferdem die Ahdanfing ber Bemorhenen 

Diefe unerwartete Foindfeligieit gegen die Stadt gewährte ben 
feidenfhaftfiheren amd entihfsineren Elementen ber Würgeriduft eine 
Einfug, welchem fid ad) der Net fügen mußte. Nod) an demfelben 
4/14. Febr. brannten aufgerrate Scharen ohne Befehl dee Nares bie 
immer noch fichenden Schemen in Vorjtädten nieder, und am 
folgenden Tage trat ein Striegsrat zufemmen, dem die Berugnig erteilt twunde, 
in deingenden Fällen auch ohne Nückfrage an ten int amd die Bär; 
ihaft zu Handeln. Bon einer bedingungsiofen Kahlung der 3000 Najsth. 
war jefst feine Rebe mehr, vielmehr mufte eine neue Öejandtfcjaft gegen 
die Beieung ded Dänholms Verwahrung einlenen und die Zahlung der 
geforderten Cumme nur gegen die Näunmmg der Anjel in Ausjit 



































1) Sad 0.0.2. 8.186 ff. Die Narshefeptüffe find vom 3.1. 6. Jedr. a. St. 
Bol. Grihdt. Bericht Beyl. &. 4-19 
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ftellen.t Tie Sefandten trafen jedod Arnim nicht mehr auf dem Tintelm 
an, jondern nur ben Oberiten Gig, ber fh efme weiteres einiger der- 
jeißen ala Geilen bemädhtii während die übrigen Araim nadzogen 
und ihn in Greifswald erreichten. IUntexdeifen aber hatten die Burger 
auf eigne Fauft die Überfahrt vom Tanholm nach Hügen gefpert und 
von ihren Fahrzengen aus Dos Feuer gegen die Bejatung des Dinholms 
eröfinet. Meyrere Soldaten, darunter ein Inijerfidier Cffizter, maren 
ven ihnen aufgehoben worden. Göß fuchte dagegen duch maklofe 
Drohungen die von im zieücgebaltenen Geijeln einzuchiihtern: in dem 
Ken Seitranme von art Tagen fellten 50000 M. zum Angriff auf 
die Stadt Feranziehen. Und die Mahubricie der von Gög geängftigten 
Osstjefn, verbunden mit dan Wermingen einer Herzoglihen Geiandtchntt, 
au welcher Bollmar Wolf Freiherr d. Putbus und der Hnfgerichispräfident 
Ercard d. Wiedom teilnahmen, beffwichtigten die Aufrenung in der Stadt 
wirttid feweit, dah man den neuen Morderumgen Arı welche die 
Gejandten don Greifswold mirbradten (19. Febr), Gehör fchentte, 
Biemlich wmnittelbar darauf gingen Vorichafter der Stadt mit dem 
Virgermeifter Srauthof zu Armin nad Öreifstoald und fchlofien hier 












































om 11,21. Febr. einen Bergleih mit den Oberften, weler dem Icßteven 
die einenommene Iafel Fiherte, BIS er won Wallenftein den Befehl zu 
ipeor Ninmung erhalten? werde, Die Etndt dagegen zur Mufbehung der 





Einjehießung der Infel und zur wirklichen Anzzahlung der angsdotenen 
Cimme won 30000 Hihfen hernflichtete. Unter Yamafmg des Namens 
Gotles Orieuerte Au dab er ein Fremd der Stadt fein werte, wenn 
Tre fih jet Füne, obaleih er Beh hle Wallerjteins in den Händen hatte, 
Beren Brfolgig dieje Freut änglich ausichloß. Ta die Alführung 
der Scjiiie imerbalb 21 Stunden jtattfinden follte, trat der Ariegsrat in 
der folgenden Nacht (22. Febr.) früh cin Ahr mit den 
und den Sıhiffern zujanmmen wind einigte fich mit Diejen Beutwetern der 
Stzdt über einen verlichtigen Antrog des Vürgermeijters Steimvid, nad) 
welchem die engere Einkhliehung des Danbolms aufgehoben werden fellte, 
Tod) wollte aan den Eojiffen eine felche Stellung emweilen, dafı man 
fd) von den Vergangen auf der Snfet fters unterrichten halten taunte. 
Und darauf wurde der Verting mit Yin genehmigt, md bie Stadt 





























D) Bgl. die Fuftuttion Befer Gefanbtichait vom 5.15. Gebr. Bei Neubur 
1203 

Tod Hat fih ©. 172 Anm. in der Arm olleniteins Brief an 
Ani vum 27. Bebr ürker 1. 8087) Me Msimont auf bie Mitteilung bes 
Bergleiche von Oreifswald fei, geint, Tiefer Qerpleidh wurde am II/2. ehr. 
geictofen, vgl. Nenhur 210. 211 
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zahfte num endlich die Summe vum BDO Mh. ham aus Wie 
vorfichtig und zugleich dole nachgiekig has fih alle bie Hirgerjejuft uud 
ihre Vertretung in Dielen erien Verhandlungen mit dem Faiferlichen 
Dberfien erieisien. 

Arnim dagenen Iheintdiejes Abkommen ven 
zu Haben, um jih möglichft bald in der Vefih von Mitten zu einem 
weigeven feisgerfichen Vergeben gegen die Stadt zu jeren. Er unterkrod) 
deshalb den Ansban feiner Veeftiaungen mıf tem Tänholm nicht einan 
Augenbfidt und fepte Fehr bald den Nat ton nerem in Anpit 

In bieier Zeil wind der Bürgerjgeft ad ber Grub Nor gavorben 
fein, aus melden die Chitenlicen jo eifeig nach dem Befike der Sindt 
Ätrebten. Wertindere du ter Graf ton Chtvarzenbera in Lühot 
eigent, day fie jid) zum Beten der Stadt feibit in den Bejit des 
Hafens fegen müßten, damit der Zeird hier feinen Einjoll mache. Fa 
er fuchre fi die konfeflionellen Verenten der ferren jtäbtihen 
Sutheraner dard; einen Himmels af Arnim jelbit, ber ihrer Religion 
vertvandt und fujl „des fiönmpe anf der Welt wäze*, zu befihiwichtigen. 
Der würde ihnen doch „Lin Unnleiches mdringen“. 

Da it 3 wicht zw benvandenn, dafı jih endlich die Ungeduld der 
Leipenfchnstlichen mit Gowalt Yurt mecbte welde den ct beichuldinten, 
Ep er den Fordermgen des Eriferlichen Cberften eine allzu grofie Nach 
siebigteit antgegenbringe. XS der Nat zwei Gefehfge, welche Ani don 
einem Stealjundiichen Bürger erlauft hatte, durd) die ftädtijchen Truppen 
vor das Thor bringen Infler wollte, aroh ficg ein Wuflanf, tur) welchen 
das Vorhaben zumidje verfindert wurde. Alm benupte das an fih) 
ziemfich, Gebeutwngsioje Ereignis jefort dayu, dem Mat von neuem ı 
ichihtem. Er erfläxte, dei er „mit bielen mfehuldigen Genten in 
Straljund ein arofi tleiden trage“, fürchtete aber, „Dah diejes | 
das Vorige dermafsen tiber rege machen werde, da darnız allerhand 
große Unamgelegenheit entfichen werde. Iufonderheit Habe ic, foldes 
den nächften Schreiben, die mir as Prag zugefammen, erjefen, wie 
Ho am Faiferligen Hofe das erfte übel hedad;ie Veginnen cufe 
genommen worden. An meinem Ort will ich zwar feinen Blei focren, 
d08 Weite vorzivenden, Irie ich dann auch ncch Beutiges Teges widerum 
an 3. 8. ©. den Hern Boneral einen algejertigt und alles zum Beten 
entf@uttiget habe. „Gott gebe, dab mır aud) dergeftalt jelliges 
Ortes möge aufgenonuzen amd nicht ein neues Wutbald Dadurch) verurfachet 

1) Arnim Suittang vom 22, Febr. m. © 
agebrut, 





Febr. nur angenonmen 
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werdet Als freifich ber Nat darauf bie Bürger mach hen einzelnen 
Duartiecen in die Küchen zufammen Geriel, gencpmigten fie die Aus- 
Hiefrung der Gejchipe, wenn auch mit eihrigem Widerwillen, trotdem. 
Allein die Leidenjchaftlichen hatten den Nat dody in die undorteilbajte 
Kage gebracjt, bei Arnim feine Curfchuldigung einlegen zu müffen. 

Tiefer aber erhob furze Zeit nachdem er die SO Tfe. in Empfarg 
genommen Hatte, nene Anjprühe, Wie fc die Ligiften bes Herzogs 
Frichrich Mrich zur Beywingung Tehner Hauptiicht und Keitung Wolfen» 
büttel bedient hatten, fo verjuhte der wollensteinijche Oberit durch den 
geringen Einfluß, welhen der Ichrwadie ımd dem Bergnünen ergebene 
Herzog Bogislan no) defoß, auf bie Bürgerigaft Straljunds einzuwtrten. 
Neogden man von feilen der Stadt die Entleffung der Seworbenen 
zurücgeniefen Kette, lieh; Arnim dich bie Nöte des Kerzegs den fheinhar 
unverjänglisden Vorfchlag machen, Dat die Befatung nicht mehr der Eindt, 
die fie bezahlte, Tondern dem in den Händen ihrer Feinde befindlichen 
Heizoge den Eid Leften jolte. 

Denn unterdeffen mar aud) eine Gefandifcaft des Herzogs an 
Wallenftein mit bem Vejehle ber Aufnchmie einer Vejapung aus Prag zurüct- 
gelehrt. Nur wenn der Candesfünft die Brain bie Ziadt üher- 
mehmen wolle, und fich die Befatsung berfelben unter feinen Dbexbefehl ftellen 
und vereidiger lajle, wollte der General bon der Einführung einer faifer- 
lichen Befapung ebftehen. Und auch) biejes Zugeitändnis machte er mod) 
davon obhängig, da fich nicht neue Schwierigleiten en dürften: 
dachte dabei wolan bie 

Dit Diefen Borberinnen Wallensteins macpten der Freid: 
der Annzler u. Hom ib. der Chiftvegt Bonte Nat mb Bürgerfhaft 
in der zweiten Wiärziwoche bekannt. 

Und nach einigem Eträuben exieilte denfelden nit nur der Rat, 
jondern cud) Vertreter der VBürgerigaft und felbit die Xorfteher der 
Fünfte ihre Zuftinumng® Sehr bald derauf aber erichien eine neue 
ächlreugere Orjanbifguft bes Herzogs unter ber Führung des Geheimen 
Rats Efkard dv. Ufebem in ber Stadt, welche nicht nur die Vereidigung 
der jtäbtiichen Belang auf den Herzog, jendern daneben aud) andere 
Anfpricie durdzujegen bemüht war. Wie derekteriftiic) it da die 

1) Arnim an den Rat, Greijsisald 97. Febr, E. März. Dinntes, Bd IV. 
139-141 

2) Noch Fod 177 hätte fi bie Stadt erbolen, dem Herzone und dem Kailer 
die Guldigung zu leiften. Tao ift in dor Unttvort des Hots vom 9/19, März, 
an den Heviu d. Ufebom und Öienoffen anfallender Weile micht ie Rebe. Bl. 
Beylagen des Gründtlihen Berichts 54 ff, u. Reubur 234f. 
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Die Belagerung Stenlfunds durd) Hans Georg v. Minim sc. 556 


Xakwort, durch weldie der Mat den Herzog und die Lanbftände mıf das 
Widerfpruchsvolle der ganzen Suhlage aufmerfum machte Er gab 
ihnen zu bedenfen, weld,e Sefahren nicht allein für diefe Stadt, fondern 
auch für das Land diefes ganz neue verdächtige Begehren cuf fidh habe, 
da weder der Sandesherr noch die Candichajt „ihrer Selbft mächtig 
wären, fonbern Gewaltigeren zu Örbote ftchen müßten“. 
Und trogben urachte der Nat auch jet das vorläufige Zugeftäntnis, da 
feine Sauptleute und Soldaten „I. 8. ©. Parfen und weiter niht md 
ums zugleich fhtwören follten“. Yu einer bindenden 2 cung wollte 
ex jid) aber wicht verjtehen, „bevor die Verjicherung wider Enenarrierung 
amd andere Befhtverung diefer Stadt von dem Her icegenerat und 
dem Oonerat je‘hit erfolge“, und der Vertrag zu Greitewolb beitätigt 
werde 

Bei biefer Ctimmnung des Rats und der Pürgerfchaft würe es Ari, 
Yenn er der Stadt aufrichtiged Wolwollen hätte bewweifen amd fie gegen 
Zahlung der verabredeten Cumme mit der Belngerung hätte berihonen 
tollen, tet wol möglich gervefen, die Verhandlungen fortzuführen, fie 
zu einem fir die Stadt erträglichen Ende zu bringen und die Ber 
ontwortung eines glimpflichen Ausgangs dem General gegenüber auf fig " 
zu nehmen. 

Allein diefe lebten Verhandlungen find fehe fdnell chgebroden 
oorden, da Armin die von ihm verlangte Siherflellung der Stadt eben 
nicht gewähren wollte, und mır wenige Tage darauf mußte fi die Etadt 
davon überzeugen, daß 3 ihm mit dem zufept ergriffenen Austunftsmittel 
überhaupt fein Exnjt gewefen war. 

Die Anmejengeit Des häntjchen Mares Dr. Steinberg in Straljund 
veranloßte ifn, die Fingvartierung bon neuem zu forbern, und kurz daraıf 
machten feine Truppen bei Nachtzeit ihren exften Angriff auf die Wache 

enthores und bereiteten eine Berftäckung ihrer Belnpung nuf 
dem Dänhehn dor, den fie durch Gefhüge uneinnehmbarer mecen wollten. 

Aber fotort fieß aud) ber fundiiche Adniral feine Schiffe wider gegen 
den Tängehn Freuyen und perrte ben Haijerlichen jede Zufuhr. An ber 
Grrihtung von Schangen und dem YWusbau der Befeftigungswerfe ber 
Stadt überhaupt tourbe num mit verboppeltem Eifer gearbeitet. Und dr 
men fich jebr dad davon überzeugte, dah ich die Naierlihen auf dem 

1) Virgermeitter, Rat, Alter-, Hundertmänner und Ausichuf der ebrliebendcit 
Bürgericjaft der Stadt Stratjund an die fürftl. Herrn Commiijarien 9./19. Dir. 
Das Crebuto diefer @efanbefgjaft ME Wolguft am 7/17. Micz ausgeficklt. 
Zinnies IV, 142-180. 

2) 88 geigah am 27, März, vgl. od ©. 178 
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Dinbolm aus Mangel an Nahrungsmitteln nicht Iange würden halten 
tönen, tar man in der Eirihlieung der Snjel um fo forafältiger. 
m 5.15. April mußte ji endlich die Beintung ergeben. 

Fu diefen Tagen trat zugleich den Leitern der gangen Bewegung in 
der Stadt der volle Ernft ihrer Lage Deutlich, vor dos Venuprfeht 
Mon ertante jet, daf; Arnim troß aller Terfarachwngen doch mır hie 
eine Abfht berfoigie, fi der Stadt md des Hafens auf irgend eine 
eiie zu bewächtigen und Kieß Fi cuch dien) fein Quthertum nicht Lünger 
tünjhen. Und do wurde andererjeits biefen bejennenen md weit 
jehruenden bürgerlichen Polititern, denen jeder phantaftijche Wfihimeng 
gänzlich fremd war, der Übergang zu ernftlichen Feinpjeligteiten gegen 
einen Oborften des Knifers wicht etwa feicht. Man envog fhan Damals, 
dafı die Ztudt bei einem Anzuiffe wol oder übel bei auswärtigen Mächten 
werde Silfe fuhen müfen, deren Einjhreiten nach ben geltenden Reich 
vedyle Tchrver zu vechifertigen war. Aus diefem Grunde ntie man auch 
dem däniichen Abcciandten, welher der Stadt die Hilfe feines Königs 
unter Drohungen anbot, eine aufweichende Antwort erteilt, und hatte 
iha am demfelben Tage unbegleitet, wie er gelemmen war, wider abziehen 
faffen. Zu diefer morafifchen Zwangstage entfchied man fich endlich dafin, 
berhanptes felbft gegen feine höciten 
tufen. Pod; vor der Ergebung der Statjerfichen auf dem 
Dinbolm entjendere man den Protonoterins Baht zumüchjt zu Wallenftein 
und dann zum Kuifer nach Prag.d 

Arniın bat alle feine jeit dem Vertroge don Franzburg gegen Strafiund 
unfernemmenen Schritte zunäct auf feine einne Verantinortung gethan 
und ojme zu ahnen, dafı jeinen Gorderungen ein jo energiicher Widerfiand 
entagzgentreten thrde, Erft fpäter erteilte ihm Wallenftein Die ausdrüdtiche 






























geradezu die Nırterftiuung des Neichee 











Weitung, Stroljund womöglic) mit einer Vefabung zu verfehen und am 
27. Fehr. (ieh er ihm den geichärften Befehl zugeben, fih der Stadt auf 





jede Weije zu benähtigen. Schon jet betruhiete er bi Niderjtreben 
derfelben als einen Aula für andere Bedrännte, fih feinen Anfprüchen 
gleichfalls zu entziehen. Wie Leicht Tomte die in Pommern entzindete 





1) Der Vejcpeid ift vom 15, März, dgl. Berl. des Griindt. Berichts S.77f. 

2) Seine Jufmahtion ie nam 9. April m @r,f Meuhurn.a.D 5. RT. 
Er erhielt gigleich cin Schreiben am Bollenftein (Bent. des Gulrdl, Berichts 
©. 50), an weisen fid) Me Stadt hen am 23. Febr. vergeblih gemendet. hatte, 
Die für bie Nele ouigewendeten Mittel waren auferorbentlih geringfünig. 
Dinries berichtet: „Mart, DI (m. St) an Kohann Vahlen zus Reife nad Prag 
180 Mext; bon Diener, der iin begleitet, gr Nteidung und zum Sure 105 M. 
Yuli 10 (0 Er): Was auf der Meile aufgenommen, zu bezahlen 150 DR. 
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Alomme nach Merlenburg binüberichlaaen, ja vielleicht jugar in den 
Hanfeftüdsen einen allgemeinen Brand ermeden! Dirte und ähnlihe 
VBeforgniffe dritchten die an Arnim gerichteten Worte aus: „Der Se 
mu; jehen, die von Straljieno mit Exnft enzugesifen, dem ich till | ht 
hazu Fommen luflen, daf fie eNvas wider uns erhalten md dadınd, fie 
amd andere ihres gleichen [ein] Herz Faffen amd Ungebührlidjleiten 
anfangen."! Doc) jehien Wallenfiein au) damals ein friedliche Veraleih 
im Bereiche dev Möglideit zu liegen. Aemmerhin aber bereitete die 
Widerfegligleit dor Stadt jenen eittigen Bemühen, Küftenbefejliaungen 
gu erridjten und durch Grbanwg Heiner Fortungen umd Schaupen fit 
ober dor Travemünde, or, Warnemünde, Roftoe, ja jeloit vor 
Stettin die Bürgericnjlen bie volfjiondig zu denitigen, 
ihre und 
woröalic die Tftiee zu fperven, Hinderniffe, welche er um jed 
Preis überwinden wollte. Ju vücjichtztofen, ziemlich baren Normen 
erfuchte ev daher den Herzog d. Kermern und den Marfarafen Eigit- 
mund von Brandenburg um Unterftügung darch Gefchüge und Schiehbcdarf 
und Erricjtung von Vorratstönjern md 1.cH verjgiedene Oberfien an, 
Arnim ihre Negimenter zuzuführen. 

Wahriheinlich Kat der Herzog Vogielav felbit Anim und Wallenitein 
dns Befuc; unterbreitet, fic) im äußeriten Falle mit einer Vejehung der 
Stodt Duck; den Herzog von Bonmern zu Legnägen, deren Offiziere nut 
Tnifertic gefünut fein follten. 

Allein gerade um die Zeit, wo fid) Wallenftein auc) einen folen 
Plane geneigt zeigte, Tirg das Mit ger gegen Arnims 
Zwverlifigkeit uud Wallenjleins Lutbol itifche Plüne iu einen 
Grade, der jenlichen güllichen Ansgleih unmöglich machte. Dad die Durd)e 
führung diefer Plön bar Utergeng dis Wolftandes der Serftübte zur 
Folge haben mußte, tonrd aud; dem gemeinen Nonne zur handareiflichen 
Sewißheit, die ic) mit der not bongeren Scheu ver dev Wivereinfügrumg 
des Katbolicismus unlösber verbond. Und ıie hätte Das aucd, anders 
fein lönnen, da Wallenjtein fon im Oftober 1627 enjchlofien wer, 
demnädft im Noftod m Wismar Jefuitentullegio zu begründen, als 
man ihm Derklenbung noch gaw nicht übertingen hattet 













































































1) Wallenftein am Ani, Dichtu 27. Geh. Pörfter 1. ©. B0sf. 

2) Walenjtin an St Julien 29. Ott. 1627 in Wand 40 der Medien. 
Yaprhicher I4ff Diele von ©. Norany mitgeteilten Briefe enthalten zaöfteidje 
Rrfe- oder Echrbjehter, von benen Hier einige Gerihtigt werben follen: I. Jeubu 
93, 113, 118, 124) 1. Werda, jt. Oberjt d jiemann (5. 94, 9b, 96, 87, 
101, 102, 105, 107) 1. Chaft x. Arnim, ft Bruno ( ) 1. Brunen, 
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Und jo dmf 28 nicht Wunder nehmen, da fich in Hinbliel auf eine 
fo berverbenfifnonngere Zukunft in dee zweiten Woche nad) Bahls Abreife 
der Nat mit der Bürgerfgaft und ellen Verteidiger in einem alle ver- 
pfichtenden eidlichen Gelöhnis vereinigte, bei der wahren Neligton auge 
Kumgifher Komfeffion bis ons Ende behartich verbieißen und für ber 
Stadt Feribeit, Privilegien, Nedte und Wolfahet BE auf den febten 
Bhristwopfen fireiten zu wollen. Tuotdem erklärte jebodh die Chrgerichaft 
aud) anzdriclich, als ein ungweiiertlices mittelbares Glied dem Keiche 
bis in den Tod nefven und zugethar ju bleiben, jomeit &8 vor Bott, vor 
den Nachtommen und den der Stadt neflhtvorenen Eiden zu verantworten 
fein würde. id darauf verbanden fie) ale, feine Vefegung einzmchmen, 
fie werde ihnen cd) omgemiet, vom won 08 feld Dieier Tefste Zufak 
tonrde jelhjtverfländlich ausihließlic, auf ben Raifer oder jeinem Generol 
umd den Herzog von Pommern gedeutet, 

Nm ton aber {Han gercume Zeit vor dem Tage, an welchem der 
funpifdie Algeordnete Babl in Prog abgefertigt wurde, die Arfnahne 
einer fremden Befagumg in Straljund, welche die Kaiferlihen Poltifer 
urd; ihre Exflaramg verhtadern feltten, zu Tnatfache geworden, und 
die Aigelegenteiten ver Stadt Hatten ji) Dadued) zum Bejfern gewenhet. 

Denn obwuf die Stabi die früheren Anerhietwngen Chrifttiane I. 
zieimficd froftig Deontwertet fette, jenbete ihr der Mönig hoch barauf 
in Dinie! Trozen (Troyo, Trejn) von mexem einen Unterhänbler 
zu md fie; ihr endlich durd ihm und den chen docher beriwenbeten 
Dr. Steinberg drei Beiegäihiife, ferne Geldühe mit dem erforderlichen 
Schiehbedart amd Vedierumgamannfhaften yuführen. Tie Stadt nalı 
von dem Daygebotenen zwer mır die Gefüge nebft Zubehör entgegen, 
geh aber dies Mal den däntjdpen Oejondten die erfreuliche und fehr 
beftinumge Arstwoel, da fie füh gegen feindliche Angriffe verteidigen und 
feine Belavimg von Arnim einnehmen werde? Die Bitte der Zieht 
um eine Anleihe Ionnte oder wollte ferilich weder die Mutter des önigt 
ned) diefer feloit erfüllen. 


























Toyii (S. 124) 1. Foooi, ft. frede (5. 114, 129) 1, Seite, ft. Rektor Wenzl 
(S-101) 1 Sottor Wenzel. Drger Coift d. Ziemann mu ans der Zahl der 
oberen Offisiere Batlenfleins als cin heıher Eindringling ansgeiwiejen werden. Aut 
der BeiChhumedy 111 enwälinte, won Jienen"ittein andereralß „derven Arnim! 

1) an 22. Aprit, |. Neubur n. a. ©. 8. 20f. 

2) Val. das Nähere bei Rod, ©, 105 

3) Bl die pievauf Begiglicen Wellmashten ver Ef) und 16.(1 Ypril für 
Dantel Criyus Lei Nendura a ©. & 244]. Adel tr wur der 
it umvichtig, wie Fud angibt, jondern dem Knichen neh auch die Tagezang 
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Wicht lange darauf endete aud Suftav Adol; Etvalfund aus freiem 
Ertfchhuffe 100 Zentner Pulver, 

Ale Bemühungen der Stadt dagegen, Die Mitglieder der Haufe zu 
einer Unterftügung zu bewegen, halten her der Hand feinen Crfolg 
Hemburg Lieh; Fich nicht einmal zu einer Anleihe bewegen. Die Furt, 
unter den Fehr gefpnmten Qerhältniffen fegend einen falichen Chritt zu 
hun, hielt die Städte alle zuräc; umd die im Hanfetaften bereit liegenden 
Mittel waren unglaublich geringfügig 

Die Seit verhättulsmäßtger Rage bemugte Die Stabt zur Ausdehnung 
und Verftärtung ihrer Vefeitigugswerfe auf ba8 Belle. Mor Sem 
Fran und Siniepertjore wurden umfangreiche Auhenverfe angelegt, 
das Nüterthor ganz zuacfhüttet und das Hofpitelerthor eingeriffen und 
an feiner Stelle eine halbmondförmige Schanze angelegt, auc) die Mauern 
and Adale ausgeöefert und Die Änmeufelß der eier aufgeführten Hufen, 
wo e$ nüglic, erfhien, durd) eine & 

Während den Bürgern die Wälle, Tore und Mauern zur ®e 
angewwiefen winden, fente man die Oavoxbenen in die Auhemvscie, 

Unter joldien Vorbereitungen nahte der Monat Mai heran, No 
Arnim jeine Zuriftumgen zur engeren Einichliefung der Ztodt mit 
größtem Neddrue betrieb, während der Derzjog von Pommern Kat md 
Virgerfgnft nad) immer zur Nat;giebigkeit zu bewegen fuchte. nn 
errigjtete mit Hilfe des Herjugs zu Franzoung ein Zuger, legte St 
befeftigungen an und erbaute bejonters bei Brandshagen eine anfch, 
Scene. Und diefer gegenüber Mir er an der Hüte von 9 
neue Fährjchange errichten. Schon beläftigten jeine Streifparteien die bor 
den Thozen der Stadt ihren notwendigen Gefchäften nachgehenden Bürger, 

Ta erjchien am 5.115. Mat tn Meften der Stadt in einer Entfernung 
don einer Viertehmeile bie erfte guöfere feinblide Abteilung, und zwei 
Foge darauf unternabin der Feind mit 14 Numpannien Fukvol! vun 
demjelden Punkte aus einen Fräftigen Vorftoh umd febte fich „in der 
Gegend der jonenannten Hufe, heute Grünbufe genannt, * seit. 

Un demfelben Tage aber fanden fich auch) Abgeordnete der Städte 
Hamburg, Lühet und Yoftack in Ctralfund ein, um momdgfid nad it 
Segler Stunde die freitenden Möchte zu derföhnen. Nahtem fie ih 
don der Lage der ftübtijhen Verbäitnifie unterrichtet hatten, begeben 
fie fi zu Arnim, der ihmen ober mit großer Entichiedenbeit eröffnete, 
daß ih die Stadt jet höheren Wedingungen zu fügen haben wände, 
warn er ihe die faiferlihe Gnate, weiche Eirelfund in Wapryeit noch gar 
atdjt verloren Hatte, vulder enverben folle. Ex forderte jept nicht weniger 
218 2300M Thafer, gem der Fefen Schiffe, fehs halbe Kartaunen und 
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die Aufnahme eines Teiferlihen Venolmährigten. Und auferdem erhob 
ex nad, eine Anzahl andere, ben Zeenerlchr der Staht jchmer fhübigende 
Aufrüche, Dirje Bedingungen wurden ziwar ehr bald ermühiigt, bejonteis 
ging der Aeldmarihall im jeimer Seldforderung auf 150000 Kthle. herab: 
allein der Nat der Stadt mie doch daraus extennen, dab alle & 
Handlungen dam Feinde nur mod zum Schein fertgefponnen twircden.t 
Und fehr bald überzeugte Arm die Stadt Hiervon din) die That. 

An 13/3. Mai führte der Felbmarfhelt perjönlic) eine weit 
färfere Abteilung, welche 8000 M. gezählt haben joll, in den Nord» 
weiten der Stedt und nahır Bejih von dem Kainbolze dor dem Spitoler 
Ton, Das Hainholz log jenjeit der die Vorftädte einfchlichenten 
Landwehr, wele damals die ftadtifhen Lerteidigingenanchaften an 
tiefer Srelle nod) bejegt Kielten. Arnim felbit mabın feinen Anfenthalt 
ir dem benadjberten Torfe Nedingstagen. Wagrfipeintih Hatten fi Die 
Feinde um diefefbe Zeit der Stadt mic nom Süden genähert, ohgleic, 
«die Berichte nicht ausorüctich. melcen. 

Noch immer eilten die fich in Tanfhunaen wiegenden herzualiden 
und hanjentiichen Vermittler zwilihen Yınims Hauptouartier und der 
Etrdt hin amd Ger. Term gerade durch) fertgefeste Unterhandlungen 
hoffte der Üftige Luthexijche Tocrfi die Verteidiger feines Glaubens um 
jo Lüffiger zu maden. Wie mögen teher die gerade in der Stadt ver- 
aden hanjeotifchen Abgevrtnelen in Screen gefeht wurden fein, 
als Marvin in der Nacht des 25. Mai zwilcen zehn und elf Ubr vlöglic 
feine Truppen auf zwei Ceiten zum Angriff vorgehen lieh. Die eine 
Abteilung Warp ieh auf Die Et. \ürgenihanze dor dem inteperthore, 
während fh die andere gegen das Franfentjer wendete. Der Angriff 
auf die Et. Jürgenfepange wurde mit grober Hartnäctigfeit ausge 
und bis negen den Morgen des folgenden Tages fortgejegt, unh au 
Frantentpore Fünpjie man gleibfolls iS gegen zwei Uhe Doxge 
Ulein auf beiden Punkten Blichen die Auiteengungen des Zeindes erfolglos: 
mit einen ageklichien Verkiite von 500 DM, wurde ex zum Küdzuge 
genötigt. Die hinter das Ficht gefühuten honfentiichen Vermittler hatten 
Ühon in der Stadt einen fehinnen Stand; als fie ader bei ihrer Nüd 
fehr zu Menim in die Nähe der feindtichen Kalten tomen, gat man foger 
Serer anf fie and nötigte fie, von neuem in ber Stadt Zufudt zu Tucen. 
Niht lange daranf gaben fie ihr fruchtlejes und gefährliches Beginen 
an! and fchrten in ihre Heimat zurüd. 































































1) Bl. Fol ©. 200-208, 
N50d 5.2 
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Nachdem fih jedoh die Kaiferlichen tropdem am 27. Mai der 
St. Zürgenfganze noch mehr genähert Ketten, unternahmen fie in der 
Nacht vom 28. zum 29. Mai einen neuen Angriff auf diefe Veieftigung, 
der abermals feuchtles ablief.! Ste waren mur imjtande, eine Vatterie 
iS zu einer Entfernung vn einigen Hundert Schritten von der genannten 
Schanze an den Teich cn der Niedermühle vorzufchicben. Dod wurde 
die tapfer verteidigte Schanze am 31. Mat durch einen nächtlichen Angriff, 
in weldem die feindliche Heiterei den Werteidigern in den NHüren kam, 
wirtlid, genommen. Die VBelngung fonnte fd) zwar, wenn auch mit 
Berkaften, zueich;tehen, mußte aber die Oejchüte in Gtiche Iaffen. om 
biefer Sıhanze aus betrichen mum die Feinde durd) das 7 & 
Geidzüße das Kiiepertbor. Au derfefßen Nacht war auch das Geile 
feuer vor dem Frantenthor cin jehe nachdrüdlihes, denn Arnim wolle 
wol den Glauben erivefen, als ob jein Angriff bauptlächlich diejem 
Pımtte gelie. 

Aber fhon zwei Tege darauf (2, Zumi) ging er jogax gegen alle 
rei Tore, das Smieper- md Spitnlertbor md die vor bem Frankens 
thore errichteten Verfihunzungen dor. Die Kaiferlihen Heinen, da fie 
fogar die Sturmleitern mit jich führten, das Erfteigen der Wälle für 
wahrfcheinlich gehalten zu haben, umd wirlfic glücte anfangs der Angriff 
auf der zulept erwähnten Stelle. Über ein Unfenvert auf dem Gertnden- 
firihboje gelangten die Feinde bis auf ein Ravelin, der Triamgel genennt: 
bier wurde jedach ihrem Nordringen ein fo feiftiger Wiberftand geleiftet, 
ba fie endlich moch über das gewonnene Aufentwert zurüdzetrieben 
toben. Por denn Snieperthore eutfehieh zuleft der ftäbtifhe Hama 
Volkmann ducch einen nahdrüclichen Ausfall den Kampf; und am Spitaler- 
thore Jinderte ein ichmaler, mit Einfenitten veriehener Tamm eine 
größere Annäherung der Feinde, 

Im Ddiefer Fuminac)t mußte die Stadt alle ihre Kräfte im höhften 
Made anjpannen, um das fhwere Schidfal der Eroberung von fi, 
abzuwenden, und der Ruhm, die Feinde zurüchgettieben zu haben, fällt 
fal: ausihliehlih den von ihr ernannten Hauptleuten und der tapfeven 
Bürgerihaft zu. 

Demungeachret war jedoch die Stimmung dr3 Aai8 eine jo wenig 
Hoffmungsvole, daf; x am Tage darauf ein Vittfcreiben an Arnim 
bjahte und um einen Waffenjtillitond zur Fortjegung ber Beratungen 
mir dem Berzuge und feinen Nären nachluchte. Wenn irgend eiwag, fo 
Tegt diejes chreibem eim umoiberfprechfices Beugnis davım ah, dafı her 























1) Die neperen Cinzelpeiten finden fig bet Hod ©. 214-213. 
Epet, Der Neder|.ckin. Kein. Er 
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Kat in dem Bemuftjein handel 
jei, in dem ir götztiche 





taf der Stadt ein Kampf aitfgesmungen 
to menfchliches Necht zu Zeite fand. Nad)- 
dem der Hot Arnim vorgerit hat, nad) dem Empfenge der 30000 Thx 
den Lermwage zumider die Feindjefigteiten begonmen und ben güt- 
ficjer Unterhundtang zuerft werfuffen zu haben, exlärt ex freimätig und 
of Nm fönnen wir bei diejem allem anders nichts thım, als nebit 
den Unfrigen zu Gutt demrütig auffeu'gen und eus desjelten Befehl unler 
und der Unjvinen Yeib und eben, jo diel Gott verleihet, retten umd 
verteidigen. Wott it amd bleibet Richter im Lande, vor deffen Gericht 
find wir aller Strafen wol fehuldig, aber vor Alerhödfigedachter Kait. 
Mej. amd weltlichen Gerieht gänzlich unihuldig.... Weil dann gr 
G. Ercellenz wir, wie vogedaot, deumahen dienitlic Vertrauen geieket, 
E. Exc. and; diefer Ends benahkort und nit elein aus adeligen, 
Löbliyem Stamme entiprofien, Tondern and; löblichen Kıkm erlanget und 
unjse Glaubens Genofe fein, jo bi vie am anjers Heilands und 
Vrlefers Zefa Ehrifti willen, welder u Staubenz Ormd ınıd Urjorung 
it, Ei. Gre- wollen Obgedachtes beherzigen und werarinen, Dof; un 
gedachten Peinpfeligteit abgrlaffen der zum menigften ficerer Srillfiond 
gemuhet werben müge“.t 
Wir hören wicht, das dies arfiichtige Belamtnis auf Arniis 
Ehrgeiz irgend einen Eindwid gemacht hätte. Seine Abjicht ging vielmehr 
gerade damals dahin, die Stadt ohne eine lange Belagerung zu Falle 
zu bringen and Wallenftein bei feinem Eintreffen alE Cieger entaegen- 
zutreten. reilich mufte den Dderften cut) die militsrifche Worfiht zur 
möglihiten Vejchlennigung des ginzen Unternehmens antreiben; denn er 
mwuhte, da Fchwerifihe und Läntice Sefunbte Augenzengen der verziveifelten 
Anftrengungen geivejen waren, welche Die Bürger zur Meitung ihres 
Gemeintweien® gemodjt basten. Umd wem er mun auch gewiß davon 
überzeugt wor, Da der Kat der proicjtantichen Könige nicht 
Teichtiinnig ud dergeitig amufen würde, jo mufte er Dad) auch die 
Mofnaymen in Nehmmg jiehen, wilde Chriftian IV, und Ouftav ApoIf 
zur Wahrung ihrer eignen Interefien auf der Oftfee und zugleich zur 
Neitung von Steljimb aus freien Stüden ergreifen konnten. 
Und jhen Hatte ein jedmehiicher Hofjunler Bordard der Stadt af 
Beeht des önigs hundert Center Pulver zugeführt (28. Mat), oßme 
Daß fie dam nachaehubt Bette. Augleich fiherte Guftan Adolf bei divjer 
Gelegeneit der Stadt feine Unterftünung mit Nat uud That zu, wen 




































































I) Bürgermeiper nd Nat am Krniın 24 Mais, Zum. 
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ex in gegiemender Meife baramm erfucht werdet Piejes Sihreiben bes 
Königs wurde in Gegemoart des Nates und einer betrüglichen Anzahl 
von Qertretern der Birgerfönft am 29. Mat überreicht, und am folgenden 
Tage richtele die Stadt ein ebenjo dringendes wie efverbietiges Hi 
‚geluch en ten König, mit welchem fie den Shmdihrs Dr. Bafert und 
einen Vertreter der Vürgerichnft Stevelin Brandenburg zu iym entjendete. 
Freific) tweren bie ben Unterhändlern erteiften Aufträge ziemlich unbeftirumter 
Natur. Men feilte 03 Guflav Adolf anheim, burauf hinzuwickn, dafs 
die Faiferlihe Arınee in Gutem abziebe, oder fie mit Gewalt durd einen 
Angriff dor der Stadt oder en irgend einen andern Punkte zu vertreiben. 
Wenn jedoch Der Honig den Anfpruch erheben wirde, ihn zum Echuße 
Gewwen anzımehmen, follten die Gejandten jeder GrHlärung ausweichen. 
durften num allenfalts Exhwmötgungen darüber einztejen, auf wie 
fange Zeit und unter weichen näheren Bedingungen bie Chutherrichaft 
in Anforucdh genvammen werde. Dagegen wünihte hie Stadt jehnlihil, 
def die Verhandlungen der ihre politifche Stellung zum Mönige axf 
feinen Fall die thatträftige Unterftüpung desjelben verzögern möne, van 
der man 50060) M. nusgerüfietes Zuhbolf, welches die Stodt befolden 
wollte, dier Gefchüge, Pulver und Geld erwartete, 

Nur zwel Tage darenj rihtete bie Stadt and) ein Bittgefuh; an 
Chriftian IV., her jchod) ihren Wünfiuhen bereit zuvorgefommen war: 
Dem fhon am 8. Rumi lanpte die erfte Abteilung des Thottiihen 
Regiments Monvo nebft einer deutfhen Kompagnie und drei Tage 
fbüter der Reit desjelben in Stealfund an. Ohme daß dem Köntge cin 
Gefuch, der dedrängten Stadt dorgelenen hätte, war den Echotten Marfc; 
befept erteitt worden (18. Mat). Ter danifche Gefandte Dr. Steinberg 
meldyer ji, allerbings mit einem Hitfegefuche auf der Nüdreije befend, 
wurde jeldjt durch Die Botichaft von der nahen Ankunft des Regiments 
überrafcht. 

Später (17. Kuni) erhielten die Dänen noch cine geringe Veritirkung 
und bejonders auch Sejchüße (9 St.) nebjt den erforderlichen Bedionun, 
mannfärfien.® Pulver fendete der Aönig gleichfalis, joviel ev artvnten 
kunnte. 





















































1) Dices Schrei fo in ben Beyl.des Srünktf, 
Verihl® S. 1005, im Toenmum Furopacum 1, ©. 1056, dei Neubin a. a. D, 
S. 255f. Die Antwort der Stab vom 20/80. Mai, bie Vollmadt und die 
Infteultion für ihre Abgelandten von damfelben Tage find in Neubnrs Schritt 
S. 2A77f. niet. 

2) goda.a. D. ©. 26, 
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Do währte «3 freifih einige Zeit, bis die umfic)ligen und zühen 
Natsheren den dänifhen Kriegsoberiten Heinrich Holt foweit gebraht 
Ketten, dab er einen die Verbindung dev Stadt mit Ktailer ud Neid) 
umd die fradtijchen Gerechtfeme toahrenten Vergleich einging, welcher der 
Stxot fogar die Möglichteit fiherte, fich mit Arnim über die AEFÄhrung 
der faiferlichen Truppen frieblich zu meriagend Denn bie Siabt vernich 
«8, mit Eheiftion IV., der fh) mir dem Stailer und nach den Anfchrmngen 
der faiterlichen Partei auch mit den Reiche im Sriene befand, gerodenu 
ein Bündnis abzufchliefen. 

Eine unmitzelbare Folge des Cinzugs des Dänifden Negiments war 
die Einfegumg eines Kriegerats, der mis ben oberjten fremden Offtjieren, 
den beiden Kädishen Haptleuten wıd zwei Natsmitgliedern nebji zteien 
Türgern gebildet wine. Aa der Spihe der Offiziere ftand der Oberft 
Holt; unter den bigerlicien Pütg.iedern tvird der bedeutendfte Einfluß Dem 
Bingermeifter Steimwidh zugefalien fein. Da, wo eine augenblidliche 
Earicgeivung von Nöten war, mften fie ber Oberft Halt, ver ftäprtige 
Hauptmann Volkmann nebjt dem Vürgermeifter Steinwich umd einem 
Nitgliede der Bürgerfcheft, Jusouinus von Gofen, auf fid) nehmen. Diejer 
ieasvat unterwarf Jorort Bürger ımıd Soldaten einer ftrengen Hegiments- 
ordnung, welde den Ausfhreitungen der feptexen emigegeutrot, aber auch 
die Cäjfigfeit md Unguverlöffigteit der Bürger mit |äweren Strafen 
Gebuufite. Und wie notwenbig die firengjte mifitärtihe Ordnung 
den Pürgern fremden, zum ofen Teil ausländücden Kriegsfnecte in 
der von den Feinden umlagerten Stadt war, baweijt der Umiftand, dab 
der Natsberr Flemming bei einem Kundginge in den Wefeitinungen 
zroiihen dem Änieper- und dem Spitolerthore einft einer Frau den 
Befehl erteilen mußte, tur Trommeiidlag eine größere Anzadl von 
Perieidigern an eine Betrobte Stelle Herbeizucufen. — 

Auch nach der Anturft der erfien däniichen Unterftüpungsmonniheit 
Htellse Arnim feine nähtlijen Argrifje mc) wicht ganz ein. Bald darauf 
aber begmigte er fid) mit einem ziem£ic wirhungstofen Gejhüpfener und 
ging enäfich nord) wahrenh hen wiher zu Unterhonnlungen her, 
bie nun huuptfürplich auf die angenblidtihe Entiernung der bünijden 
Truppen gerichtet waren? Muferdem follten alle feit dam Einmarihe 



















































1) Rad) Zod &. 21 ift das Abkommen mit oft am 16.25. Juni getroffen 
goocder,, dagegen Äft der „Mevers und Lerficherung, welche der Oberit Keinrich 








Holfeingereicher, und bei weiher es enblich verblieben” anı 18,2>. Juni gezeichnet 
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der Koiferfichen in Pommern errichteten Häbtiichen Verteidigungsmwerke 
gefleift, und der Tangolm in die Hände der Staiferlichen zurirdgeneben 
werben 

Dena nachdem im bie Eroberun 
Eintrefien miftmgen war, fhent Arnim feinen Ehrgeiz derein gejeht zu 
haben, fid) berjelben durch einen Vertrag zu bemächtigen. Ex bot nad; 
eitiger Zeit dom Kerzoge Bopislad in demmjelben Schreiben, in welhem 
er ihn auf Wallenfieins Veranlofung um Unterftügung duch Gejcjäge 
md Behensmictel anping, feine guten Dienite zur Wermittelung eines 
Pertrages an, wenn fh bie Stabt nah vor Wallenfteins Antnft den 
vorgeichlegenen Bedingungen fügen würdet 

Und unmittelbar davauf erlichen der Herzog und die Lanbjtinde 
Mahnjreiben an die Stadt und überjendeten ihr zugleich einen Drobbrief 
Wolleniteins im Original, Die Landftände erteilten der Stadt don Hat, 
fich) in Dos Unvermeidliche zu fügen, und der Herzog verjprach, Tein Beftes 
in der Sade then zu wollen, falls man ben von feinen Remmifftren 
überbrohten Vertragsentwurj genehmigen würde. Nur jellie man nit 
mehr auf die Abführung der Truppen aus dem ganzen Heczoytum dringen, 
riet diejer Iehte Herzog von Pommern, da bejonders an diefer Forderung 
die früberen Verhandlungen geiepeitert waren. Ex wollte Stealjund dazu 
verpflichten, ummittelber nach der Unterzeichnung des Vertungs durch) den 
Felomarfhcll die Vertelbigungsmanmfcaften in Anwejenheit des Teptern 
abzubonten, ber Stadt aber auch) gewührleiten, bof man ipr dacaıf ohne 
Buflimmung des Kaifer Leine neue wider anfnötigen würde. Mad) bei 
Vertrage follte der Nat geradezu verfpredhen, die Maiferlidhen bei einem 
Angriffe auf Rügen zu unterftühen, tern der Herzog und die Landitände 
damit einverftander fein würden. Cbenfo ftellte man dag Unfinnen an 
die Stadt, mit der Eimvilligung des Landesherren und der Stände den 
Hafen zum Tienfte des Katfers offen zu halten. elde Punkte verjprac 
aber Arnim noch) mit Wallenftein hefomders zu verhandehn, sm fie 
womöglich ganz aus dem Vertvage zu entfernen. Man mutele der Stadt 
su, 68 Weimocten in vier Terminen 100000 The. zu zahlen gegen 
das Verfprechen, dab ihr bor dem Wlichnolistermine unter Hand und 
Siegel d23 Kaifers oder Walenfteins die Zuficherung erteilt werden 
folte, fie weder mit Cinquartierumg noch) mit Bofierung zu bejsfweren. 


der Stadt vor Wallenfteins 




















1) Arnim mn Herzog Dugielev, Anklam 11/21. Juni. Das vun A 
‚an den Herzog von Pommern eingefendete Screiben Walenjteins ift Granfurt c. ©. 
17. Zumi n. ©t. (ogl. Förfter 1, 346 f) gegeidmet. Die Mahmfchreihen bes 
Herzogs und ber Lanbfläinde find zu Wolgajt am 19/29. Juni ausgeiteilt, 
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Für ein zu Wok vor Greifewald angeziinderes, dem Brafen zu Mansfelb 
auftändiges Schifj wurde der Stad! eine Bufie von 2300 Nible. und 
zugleih die Entichyäpigung anderer zu Echnden gelommener Echifis- 
eigentünter auferlegt. Arnim machte fid) anheifchig, dem Mate ud der 
Kirgerigaft mil Ausuahıne der Mxheber (antores) der ganzen Berweaung, 
deren Auslieferung gefordert wurde, die Berzeihung des Haiferd und des 
Generals auszuivirten. Der Herzon und die Yandjtänte nehmen dancacn 
fon damals af fich, Menim innerhalb vierzenm Tagen die jchriftliche 
Sewäßrteiftung einzuandigen, daß die Stadt diejen Vertrag Halten werte. 

Die Ctabt lieh ih baraf wirklich mac in Verfanblungen üser 
biefen Vertragsentwurf ein und zeigte fid, foweil nachgiehig, dab fie bie 
Forderung dev Abjührung der Keiferlichen aus ten Kerzogtum füllen 
Hief amd Aınius Berfprechen, tie Belngerung aufjuheben, für ausreichend 
ertläxte, Allein die Birgerihaft Iehnte die Woridiläne dunc) einen 
Xefhiuf dom 1 Juni ab,! weil der Eindt burd) bie Kanafınz ber. 
jelsen große Gefahren und Weitläufigfeiten entftchen würden. Cie forach 
zugleich den Wınfch aus, daß der Serzug und bie Sandiinft mit ben 
Kuiferlihen einen Beraleih über die Abführung dec wallenfteiniichen 
Scharen Kölichen fellten, und veripredy in diefem Halle mit Unterftügung 
der Londicaft 50000 Thlr. zu zahlen. Selbft die Abbitte wınde in 
Musfiht geftellt, 























De Hanflhe Gefandlihaft in Prag und isre Erfohge. 





Die [chen auf dem twendifchen Städtetege im Der, 1627 beichloffene 
Gejmmdticbait, welhe Ferdinand II. Vorftellungen gegen die Fortiehung 
des Siriones befondert zur See machen jollte, nahmen zuleht Stenlfund, 
Lirled, Hantburg, Vrenten amd Braunjcptveig cut fi. Shre Mbgcordneten, 
der Hobzigjährige Peotonotarius Dr. Jodam Veh aus Stralfund, 
Dr. Benedite Winter aus Liber, ver bremiice Dr. Zohenn Preifiwert 
und der hamburgäche Lie. Wincent Moller and Dr. Hermenn Yaurmgart 








1) Der Vürgendait Ertlärung über den mit dem Felbmaridal d. Arnim 
zu hefenden Bergleih vom 19. Junius a. St. 1828, Pinnies V, 119ff. 

ZReigard a a. DO. 73, — Die Partelung beribt hier Yauptfählic) 
auf dar Bericen des braunfdmeigifcen Syutifus Dr. Germenn Baumgart an 
den Nat, welchen das bramn'cjweigiice Stadlordiio unter der Signatur: „Zur 
Gefgiäte ber Hane Pr. XXX.“ entpält. Tieje Berichte find neuerdings von 
Heinrich Mad zum Deud befördert worden: HM. Eine Gelendiidaft am 
dan foilerlichen Dof zu Prag im Yafre 1628 Voljenküttel 1892. 
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aus Beamfchveig raten zum erfien Mite om 4. Main St in Mag 
zu einer gemeinfamen Sigung zufaumen. Der Lübiiche Abgeordnete legte 
einen Furzen Entwurf des mündlichen Vortengs, mit dem man den Sailer 
begrüßen wollte, vor. An wächiten Tage wide bieten Entwurf genehmigt, 
und die der Geiandtichnft erteilte Gejnmrinfiruttion (ver 10.2 Marz) 
noch einer Prüfung mutertvorfen. Dabei ftellte fic) als netwentig Heraus, 
Inhalt derfelGen zu einer Birtfchrift an ven Keifer mit geringen 
Snderungen befonders im Eingange und nm Schlufie umzuarbeiten. 
Dieje Birtihrift wurde dann don allen fünf Abacordneten am 6. Mai 
unterzeichnet, und der Anifer erteilte dev Gefandtjihnft, nechdem fie dem 
Dberlümmerer Garen Anifl ihre Wollmachten eingexeiht Hatte, nad) an 
demfelben Tage in änferlich fehr fvemdlichen Formen Audienz 

Der Lübifche Gefandte fügrte dns Wort und bramie dem Kaifer night 
mr Btttewünjehe fir fein amd feiner Familie perjinfihes Wolergehen, 
fondern auch für bie Siege dar, welde bie faiferlichen Heer jo weit 
mac) Norden gejührr hatten, dei; fich die Stödte ihver Erum zu ewehren 
vermocten! Winkler legte zugleich Fürbitte für die Etadt Straljund 
or, von deren unverdienter Cinjehliehung die Befendicn angeblid) erft in 
Frag Kenummis erhalten hatten, erinerte den Keifer ferner an das 
Umglich, weld)es die Fortjetung des trieges bejonders zur Ser über die 
ädte beingen würde mb bat um rieben; dabei übzugab ex die Bitte 
der Hanfertätte fehriftlich. 

Der Kaifer erlläcte, dal ex „Bei den Haaren zum Kriege und zur 
Werteidinung feiner Lande herangezogen worden fe", tar aber nad) 
feiner Verfiherung zum Prieden bereit, wenn mr der andere Teil fi) 
Dazu fchiten und fich jolde Mittel finden wollten, melde einen reputier« 
tichen mb dem Reiche nüglichen Frieben zu verhingen geeignet were 
As die Oefandten bereits im Aufbruche begriffen waren, vieg er ihnen 
mod zu, Surfücten md Füriten würden bald zufammen tonmmen, da 
würde vom Frieden geratiplagt werden. 

Die von den Abgeordneten eingereichte Bittichrift enthielt die aug- 
Fügelicjfen Sagen darüber, daf die Städte ducd; die Erfüllung der von 
Schwarzenberg am fie geriteren Anfprüche ihre Vorträge mit dem 
ande fat ifren Privilegien, ja gevabezu ben ganzen Handel in die 
größte Gefahr bringen würden, wie ja noch „das ganze Deutichland bei 
den uralten mustewitiichen Eommercien durc) die Norder Seefahrt mit 
Höchfte Yenchteil md Ecpaden täglich empfindet“. od) einer Lerlerung 
der Handelswege, anf welden fich da3 Neid bisher durd Lernuittelung 
der Städte mit feinen Vedänfniffen verforgt Hatte, irde man genötigt 
fein, die mit Jöllen befcwerten Waren durd die dritte und vierte 
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Hond aus Hollend, England md Krankreich einzuführen und dadurd) 
bejonders die Benürfniffe des Krieges ımb des Schiffbaues fhädigen. 

US unausbleibtige Folge der blofen Zurüflungen zum Serlriege 
don jeiten des Meichs beyeichneten die Abgeordneten nidht bloh die 
Sperrung der Alüfje und Die Blonde der Nuften, fondern cu den 
Xerluft aller Guthaben der Henfiihen Kanflente in dem mit Sirien 
bedropten Auslande. Trogbem aber waren die Sräpte entfäloffen, „Tic 
durch Leine Gefahr, Not und Vejhwer von der dern Kaifer jdultigen 
Treue, P licht und Geherfam abtreiben zu Infien, jondern vielmehr, da 
63 durch Bote Verhängnis mabwendlich zum Ceekriege geraten fallte, 
IR DM, Gnade und Hulde allem Zeitigen (!) fürgujiehen“. Lech Eaten 
fie Den Staifer als Vater des Waterlands in tieffter Devotion im feiner 
„Friedenöintentien allerguätigft zu wehren und forizufahren“ 

Ku diefer Bittihrift mußte dem Kailer und feinen Etaatäntännern 
ein Punkt von größter Bedeutung erjheinen, daf ihm die Städte nämlich 











dns freiwillige Weriprechen erteilten, bei einem Srekriene feine Feinde 


nicht zu unterftügen.! Eine befondere Bervendung für Stralfumd enthielt 
Diefe auch von Johenm Val unterzeichnete Dentiehrift nicht. 

Bei ber verpängnisvollen Spuwnng, in welder fih die Berhilmitfe 
an der Dftfecküfte umd bejonders in Straljund befanden, hatte ein vafcher 
Vefheid an die Sejandten der Hanjeitädte von entjcheidenden Felgen 
fein tönen. Da man fir jenod) langere geit zur Munwort nahın, odmol 
mon her jehlenmigen Ginmijhung der Dünen und Schweden eng 
jehen mußte, bleibe mn der Sıyluf übrig, daß der Striegspackei ee 
felche Einmifchung um Fo iveniger unerminscht war, ald man das Belühnis 
der Treue der Hanfejtüble in den Hinden hatte, 

Un 8. Mai waren die Gejandten bet dem Direkter de3 Geheimen 
Hars, dem Fürfien von Eggenberg, den man am eine möglicht jehlexuige 
Aufhebung der Belagerung Steajunds erfuchte, obwol man zugleich der 
bierouf beüglichen Dropwocte einer Hohen Perfon, jedenfalls Walenjteins, 
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jenung erieifte Dr. Bonenift Wintter dem Saffer and) in feinem 
Lat. die Verreitung im Roftoder Spiegel über Niefelbe, 
nach welcger „obgeinpios auf Inuterer engebilderer Nlugyeit und (cidlichen Zirinig 
gar weiniger Berfonen, eine Bernifien und Mibitigung der endem Ctäbie 
(dem fonften hätten die Unfigen auch daven Wihjenjcaft heben müfjer, auch 
adeserft mach Endigug dis karınligen Hünfe Tayıs in die Initruttion gerütet 
worden". &. 2. mach dom Eyemplar der Wonid. BihL in Halle. Dis nicht ganz 
Harz Bufihenung ber Ctöbte wurde in kom mündlichen Berichte Bmmagarıs an 
möitus Gamman Is „Dubius passus instruetionis.. de eventuali 
1 in hello navall” hezidmer. Mach 70 
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gedachte. Der Bejceid des leitenden Etantsmanns Hang joffnungsvoll: 
„er woüßgte nicht, daß Die Stadt etwas delinquiret; wäre aber fein delietum, 
jo märe aud feine Stenf". Mut eine ganz andere Gefinmung ef Dagegen 
die Erflärung des Nteichshofrotspräfidenten und Geheimen Pa:s Grafen 
d. Sürftenderg fliehen: „die groben Städte toitrden Fid; nicht viel darum 
befünmern, wenn Die Heineren abgingen“, Diefe Anfhamng wies aber 
der Hemburgifche Enmdikus ausdrüclich zurid. Auf die Bitte der 
Gejandten fehenkte ihnen der gegen Ende des April’ nad Prag zuuüde 
‚geteörte Graf m. Schmarzenherg am Macjmittige nesielben 8. Mai Gichär 
und furhte fe noch immer für den Mrieg gegen Dänemark zu gevinnen. 
Er forderte die Städte anf, dem Könige von PDünemerk zu verjichen 
zu geben, da fie den Frieden, term ex feinen maden toinde, in Semein= 
jchaft mit dom Noiler duch Wartengevolt hevitellen würden. 

Der Vizekanzler des Königreichs Böhmen und Geheime Nat Otto 
vd. Nofttz bezeichnete die Stralfunder anfangs als fhuldig, lief ih aber 
onfgjeinend eines Bofferen belehren und exbot fi zu allem Guten. 

Endlich begaben fid, Die Gejnudten am 9. Mai Muchmittags zu 
Wallenftein: aber ohne den Protonetaring Bahl, der fhon zwei Tage 
vorher den Generel vergeblich zur Milde zu flimmen verfuch: hatte. 
Wallenftein hatte den alten Mann mit den Worten angefahren: „Ahr 
DVeiien, well Jhr Eu) dem Saijer twiderjepen? Fr jeid Nebellen”. 
Baht entgeguete: „Ich jage Nein dazu“, — wornuf ihn Wallenftein nach 
einmal anferihle: „Wolt Ahr mic, Lügen firafen“ und dann ben 
Abgeordneten an Arnim verwies? 

Er erklärte rund heraus, cr werde Felbft zum Seere Eommen 
und nicht eher abziehen, als bis Straljund Faiferliche Sarnijon einaenommen 
habe, oder er wolle e$ jo machen, dafs nichts davon ibrig bleibe. Wei 
den Tepien Worten aber jtrich er mit der Hand über den Xifch, als ob . 
ex damit fagen wollte, da er mit ber Stadt gang reinen Tiich 
machen werde. 

Etwas gelinder verlief die Verhandlung des Generals mit den 
Bertrstern der übrigen Sceftädte.? Ter Redner eröffnete ihr Anliegen 
in möglichfter Kürze, wurde aber dach von dem ungeduldigen General 


































1) Seinern Befehle zufolge wirt Schwarzenberg cm 14. April von Lübed 
abgereift fein und Tamm daher et wol gegen den Yurzgang des Pierats in 
Prag angelangt fein, mio der Mercure Franenia ®) 14. 418 berichtet: Io Comte 
de Schwamembong ... "en retouna a Prague sur lafia W’Avril sans aucune 
eonelusion de ea negotiation auee les yilles Ansentiqnes... 

2) Mad a m. 

3) Mad 1-16. 
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dınd) die Verfierung unterbruchen, der Kaifer wäre zum Kri 
worden, troßdem cher zum Frieden geneig \ 
bitten würde, — denn cutgegentuagen würde man ihm benjelben nicht, 
jo hätte ex Wejehl, zu verhandeln. iyür diejen Fall jiellte ex ud) die 
Verücichtigung der Iitereffen dev Hanfeitädte in Ausfiht, dexen Vertreter 
er on Dre und Stelle Hören mullte Sonjt war er bereit, hen ring 
und Gefuuptete on Mittel zum Seekiege zu befien. Dem 
Könige don Polen aedasbte ex zum Kriege genen Schweren ZOO M. zur 
zufenden uud die a and md England eingeführten Waren in den 
Etidten anzubalten, die Wejandien zulegt die Muibebung der 
Vlokode Strafjunds anvegren und hinzufügten, daß die Stedt auch den 
Reit Der verjprospenen SOOCO Thaler zahlen würde, geriet er von neuent 
im Herifeh ad vief ans, er müffe und wolle bie Stadt haben, und wenn 
er and 1009) M, davor verlieren folle, wolle aud; des Stinbes im 
Pintterfeibe nicht verihonen. Die militöriche Bedeutung der Stadt war 
83, die ihn zu der Exividerung veranlapte, um Geld wäre es ihm nicht 
zu th, er müßte Die Stadt haben und Garnijon hineinlegen. Wenn 
fe biejelße noch einnehmen würde, wäre e6 gut, wu aber wicht unb wenn 
de in ihrer Beftialitit verhante it Seimalt bezwingen 
Tas Anerbieten der Stadt, die ftüdtiicen Geworbenen auf den Kaijer 
zu vereidiaen, Feine Reinde des Kaifers einzulaffen und füch acnen Aus- 
toärtige zu berteidigen, genügte ihm zu feiner Berjicherung nick. ‚um 
SHlu gab er Die Erklärung ab, dem Oberften Amim die Entieeidung 
anbeim geftellt zu haben, der ein guter Man fei, auch fein Räljcer, 
jonbern ein Teuticher, und Fein Deutjcher allein, jondern ac) ein Diärter, 
ad fein Harholif, jondern ein Qutperiichen, mit dem müßten und Könnten 
die Straljunder Handeln. Während er bie Gefandten unter Händefchütteln 
entlieh;, teilte er ihren zuießt wie zufällig unter Gelächter mit, dab er 
ein Piztel Lenne, Durch welches der KRünig von Spanien zum Zrieden mit 
ben Holländern zu gefangen vermöge, daf er ihnen nämlid) ein Privilegien 
gebe, daß jie müßten zum Teufel fahren. Die Redewendung bezeichnete 
er ausdrüdlid als die eines Katholifen und wollte damtı wol in ben 
Vertretern der Hanfeltäbte die Veforgnis eriegen, da Ti der Künia 
von Spanien dich Zreigebung der Neligien mit den Hollindern völlig 
ausfühnen Eönme, Der Hofkiegsent Zreifere Gerhard dv. Dneftenberg 
eröffnete ben Ahgejaneten, bah ihm der General ein zigenhändiges 
Schreiben an Arnim ofen zugefendet habe, damit e3 her pommeriiche 
Gefendte Tejen Fonmnte, im welchem fih Wallenftein wirklich mit ber 
Vereidizung der ftüdiihen Truppen in Stralfund zufrieden erklärte: 
wenn die Stadt ihr Nriensvolt dem Naiter eiplich berpflichte und fi 
















































Google 





Die Hamfifche Sefandifchaft in Perg ımb ihre Erjulge Bre 


verbindlich mache, fh „in S. M. Geherfam zu Dero und dı3 
Beten zu wi , ferner feine Auswärtigen, viel weniger 
Wibenvärtige einzunehmen“ ud der Herzog und bie Lanbitiude 2 
Ächaft dafie leiften würden, follte der Oberit Arnim fie quittieren und 
mit der Linlagerumg verihonen. 

Selstt der Hofteieg ent Collalto hatte von keinem Veryegen 
der Sindt gegeu deu SEnlfen gehört md bemäpte fic austrücid), dem 
Gebonten bei den Abgeordneten Cingang zu verkheifen, ba bie Gi 
quarzieriumg nidt als Strafe angejehen werden müchte: er bezcidmete jie 
als eine umumgöngliche Eriegerifche Mafregel. Der Geheime Nat Graf 
v. Trauimaunsdorjj gab eine ähnlidte Erttivung ab; er wihte nidt 
amders, als dat Die Stadt im Inilerliien Gehorfam verblieben wäre. 

Aus diefen Eröffnungen der faiferlicgen Näte mußten bie Uhgeuchneten 
ulfo den Schluß zieben, dei wol feiner derfelben bis dabin von einer 
Soguld ter Stadt übergengt war, und da die feindfeligen Mafnahmen 
Wallenitein allgemein gebilligt wurden. Wllein denumnnenchtet 
Murten die Mögeordneten wicht xeoitjeitig abgefertigt, fondern muhten 
in UntHötigteit Wochen lang der Enticheitung Haren. — 

Kurze Zeit dor ber Ankunft der Hanftjdhen Oejandten in Prag hatie 
die Exbirterung negen Hamburg bei den fnijerlichen Heten einen bedent- 
lichen Grad erreicht, Wallenftein hatte dem Knifer mitgeteilt, daß ein 
in Haft genommener Oberflientenant, „der Leine Fatod,” dev Tochter- 
mann des Cherjien Konrad Neil, in Zranentleidern winer cus der Stadt 
entfommen war umb Hatte fd über bie Weigerung ber Sivbibuhürden, 
das Archiv des Aminiftrators dan Magdeburg und audere mit Beiclan 
belegte Güter auszuliejern, Gefhwert. Zu fiinem ropen Verdruß hatten 
jener dinijhe Keiter einen italieniichen Kaufmann Abondio Somiglino 
aus Hamburgt vom Haufe Wandsbek nac) Slüjtent entführt, vos ihm 
nur möglich exichten in Folge der Sicjerheit, welder fich die Feinde in 
der Stadt Hamburg erfreuten. Aldringer war der Meimmg, dab der 
Anichleg eigentlich feiner PBerion argolten habe, ımd dak die Feinde in 
ftärkerer Anpahl in einem Gebüfc) gehalten hätten. Wergedlic) hatte 
AWdringer dis jept auch die Feitnehrmmg der danifen Conntffere 
Tetlens dv. Buchwald und Soys x. Alefeld jewie Detlens dv. Ranzen 
gefordert und auf bie Entfernung ber verbädtigen Perjonen und bes 
herzenlojen Gefindels gedrumgen. Infolge davon drängte Wallenftein den 
























































1) Qgl. Bleper, Die Propaganda-Eongrigetion un die norbifrien Mi 
im 17. Jahrhundert, Sölt 1886, S. 17. Biejer Aaufmann war aus Come 
gekürtig und ftand wahrfgeinfich mit Werenftein in näherer Berhinding 
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Ktaifer, den Damburgiigen Gelandten Vincent Möller einen Verweis zu 
erteilen amd der Stadt nochmals den Befehl zugehen zu Iaffen, die Ber- 
Dächtigen unverzüglich feitzunchmen und fie famt ihrer Habe den öjtrethücher. 
Veamten und Offizieren auszufiefern. 

Allein Vincent Möller trat mit folhem Nachbrut für die ihm 
anvertrauten Nedhte der arführdeien Statt ein, daß er den Mut der 
tuijerligen Polititer und Generäle wirtlid) beugte. Ex ftellte vor, daf 
Feindfefigfeiten der Etndt gegen die nusfändifhen Offiziere ınd Rofitifer 
vie Vernichtung des Handels zur er ud den Verkuft aller Forderungen 
der Hamburger in den pratejlantiichen Pnuben bes Morbens, jomie die 
völlige Sperrung der Elbe mac fih ziehen und die Ctellung des Mates 
der Stadt zur Viürgerihpaft zu einer fen geiahrbollen machen würden. 
Er drang darauf, da; man den Nat mit der Forderung der Einziehung 
don Perfonen und Sätern berjchonen möchte unb fuchte die Inmöglichleit 
darzuthun, den englüfchen und den helländiihen Gejandten nuszuorien. 
Würde daS Ioptere aeichehen, jo würden auch die mit den beiden Gsiandten 
gepflogenen Verhaudiungen über die Siherheit der Elbe, die werer mit 
Nriegsichiffen Gelsgt noch, mit Vefejtigumgswerten bejchioert werden follte, 
vergeblich fein. Gerade biefe Verhandlungen aber wollten bie Hamburger 
mit den fremden Diplomaten fortjegen. 

Diefen Ansfüheungen generüber twohrte nun freilid) der Meichhofrat 
dem Ktaijer das Recht, Verfügungen, tole fie gegen Hamburg ergangen 
Anaren, zuerfafien und hetonte die Verpflichtung her Stadt, hei Vermeidung 
don Strafen folben Befehlen nahzulonmen. Die Neipsbebörden wollten 
der Stadt matüiclich Feine neutrale Siellung zugeitehen. Auf der andern 
Seite hatten jedod auch die don Aller angeführten Entjchuldigungs- 
gründe einen tiefen Gindrwf gemacht, jo doh man bie Frage exörterte, 
was man Ihun Könnte, wenn fid bie mähtige Stabt ben Taiferlichen 
Geboten nicht fügen, fondern Widerjtand (eiften würde. Auch in diefer 
Ungelegenheit wendete fich der Kaifer am Wallenftein und ertuchte ihn 
um Beantwortung der Frage, tie man für den Fall der Widerjeplichteit 
30 „gebielicher Gyeeution“ gelangen lönnte. Der Hoftriegsret follte 
fich gleigfal® mit dem General ha beraten und bem Naifer Dann 
fein Gutachten überreichen. Darauf erklärte 3 Wallenftein nad nicht 
für vatjom, Geweltmittel nenen die Stadt in Yıntendung zu Eringen, 
wobei fi der Hofkriegsrat natürtic) beruhigtet Man fürdtete bie 





















































Gutachten des Hejtriegerats ift in einer yefiegelten Originale 
ausfertiqung im St. 9. 9. und iA, in Wien cıhalten, 
arten der Statt Bembing Parition hetreffendt”. Ex con 
Ao. 1628. Jo. Rrichridh Bier. 
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Glaubwürdigkeit der Faiferlichen Veriicherungen im Betreff des Naligivı 
und Profenfrieens noch mehr zu entkräften md wollte fich auch die 
Unterftügung der Stäote zur Crfaktung der fatferlichen Armee niht 
geradezu abjehmeiben. Und jo hielt man e8 für geratener, gute Miene 
zum böfen Spiele zu maden und zog verdächtige Freunde, don deuen 
dach zu Zeiten noch eim guter Dienft zu hefien war, erflärten Feinden vor. 

Immerhin aber ließ der Hailer die früheren Fordernngen der As- 
weifung, befonders der Dünen und der Hebellen, fotwie die Einziehung 
ifrer Güter mit fallen, wenn er fie mid) auf die Paupteedelen eitt« 
ichränfte; ber Amforc) auf dos mingbeburgiiche Mrhin wuchs gleich 
fall? erneuert. Dagegen follie die Stadt ben beiten freamben Gefandten 
mr ondeuten, dak fie ihren genen des Ncifers Willen feinen Schuh; mehr 
gewähren Fonnte und fie aufforderm, fi; jelbft ver Gefahr zu hüten. 
Darauf folgte die Verficherung, daf der Naifer jeden getreuen Stand des 
Neid) bei feinen Nechten und der deutfen Cibertät jehägen werde, und 
eine Wawung, jenen Berichten Glauben zu jehenfen, weic)e von feiten 
ber Feinde aud) wul in ben Öffentlichen Zeitungen verbreitet wärden.t 
Mon deutete mit den chvas gcheimmisvollen Worten drauf din, Daf; mar 
dem Raifer Echuld gab, die Aufhebung des Neligionsfeiedeng im Schilde 
zu führen. 

Wätrend man in Prag der Ankunft der Innfiichen Bejendten ımd 
Schwarzenbergs entgegenfah, jendete Ferdinand IT. noc) einen Defonteren 
Borj after in feinem Haftammerrate IM. n. Mafmernte an hir Städte 
Prmmfhweig, Bremen, Hamburg und Cüber, defjen Verichte mun wol 
vor einer Antwort auf die banfiichen Gefuche erwarten wollte! Per 
Kaijer lieh über ein angeblich neues Bündnis diefer Städte unter- 
einander Mage führen md beichtwerte jich zunleid) über die Werbumgen 
Terjelben, die in Vrag mm fo auffäliger waren, als man Keinen geind 
nambaft magen fonnt?, dem die Faijertiche Kriensmacht nit gewachien 
mar. Auch in biefer Beziehung vonche ber herbite Tadel gegen Hamburg 




















Der Bejheid für den Hamburgiichen Mögeordneien Lt: Miller wurde im 
Gegeimen Rate om 3. Juni gelefen und vom uifer gutgeheiten. Ju bem 
Entwurf des Geheimen Mats befand fid) jogar die Berfiterung, day der Kaifer 
einen jeden getrenen .. Crand . . Keifder]  . . beutichen Siheriät, infondecheit 
aber dem von Ihre hohbetenerten Neligion- und Brofem 
frieden zu manutenteren und zu jhligen jederzeit refoctert geiweft amd 
106) jet. Mlein bie geiberrtem Worte find jedenfalls während ber Beratung 
mit dem Kater gefrihen und durch eine allgemeinere Werrertung Im Ginne 
unteres Deytes, bie niapt von ber Yanb elnes Cchieibers ftammt, erfept warten. 
9) Seine Infirultion it vom 16. April, Bien Ar. &. 
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aögeiunden, da zahleeihe Alihtlinge aus den Faiierficyen Herren in 
tie ftädtichen Negimenter aufgenommen wurden; Walnexede fellte daher 
Hanbara nevadeyu bei Berkijt der Privilegien Die Aortiepung der 
Werkungen wnterfogen, dar welche die Stadt mu ihe Mäfftrauen gegen 
ven Stotfer jetht am den Tag zır Legen jehien 

Gras fpäter erhielt man in Wien Nachricht dawn, baf; Sonbing 
18 Komp. geworben habe und im Nrgenbtik zwar infolge der Abendung 
Wolmerodes mit Werbungen zuwückhalte, dafinr aber 5000 M. Handiver! 
gefellen als Wartgelver amehme. Walnerode haste aber auch den Auftrag, 
bie inmer ftärter hevvontretenden Bejorguiffe vor bevoritchenden Inderungen 
in den Neligion zu gerftvenen md wiederzuichlegen. Yu derfelben Zeit, 
wo man fi bereits enticlofien hatte, Maadeburn nicht in die Gü 
proteftontijchensturfachfen falten zu Lafien und Halberjtadt jun letheligiemus 
urüdzuführen, Hatte Wolmerode deu Hanfenten Die Bejovanıis dor relig 
Nouerımgen als eine Folge der Anfgegengen der bäntichen Serdboten, 
als eine Maske, unter der man Icon fo lange einhergrjogen Tel, nd 
einen Deemantel darzuftellen, unter welden die Gegner nme den Unter: 
gang Ährer eigenen Neligien Gefördert Hätten. Dagegen jollte er die 
Rerfiherung evteilen, dad; die Wuljaher der Städte von der Faiferfichen 
Önave fuwenig getrennt werben Lhynte, wie bie Würme von ber Sonıre. 

Watnerode bat dieje Aufträge an die Städte ausgeführt: die Erjalge 
feiner Sendung Lumen fueilic wicht genauer werfolgt werden. In 
Benimjcweig verhondelte er im der legten Woche des Mail Seiner 
Antvefendeit in Bamburg legte Tillys befinnter VBerichterfi 
erhebliche Bebwutwg bei, du der Nat jet angebfid den 
"Forderungen mehr Gehör jchenkte, als früher, 

Akein geunde in den Ingen, ivo WYalnrerode in Hamburg antwejend 
war, tent hier auch der fejwerifche Vorfönfter Ritter Chriftof Zudirig 

Raid) Durch) den Gejäftsteigen der Miedertande mit den auf der däntichen 

Seite jtehenden Milgliedern bes Nats, ale welde die Vürgermeifter 
Vogler und Winkler genant werden, in engere Verkindung 

Neid Fam von Lübeek, 109 ex die Aufträge feines Ninigs jcheiftlich 
überreisjt Hatte> Zeine Asigoce beftand derin, den Veftrefungen Wal 
merode's nad) jeher Nichtung Hin entgegenzumkeiten. Gnjtan Anott | 
bie Stübte ferner wor dem Plane bes Maifers uud des Mönigs mu 
Sonic, fie im einer ganz neuen Handelsgejellihnft zu vereinigen, 

1) Mad 61 

2) Sie find Lühed 30, April (a St.) gezidmet, U. ©. Breunichweig, 
Zur Wefichte ber Hanje Bh. XXX, 
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warnen und verforad) ihnen für den Kalt, da fie in ihren alten natür- 
lichen und nahbarlichen Berlindingen bleiben winter, jenen Schuy. 
Ex mahnte fie noch defonders davon ab, fid in irgend einer Weile au 
Freibeuterzügen, wie fie Wolrar von Fahrensbnd und andem zuzutuauen 
waren, zu beteiligen und forderte fie enhlic, anıh anf, fu dur) die viel: 
gebrauchte Vlendung, „ol twenn cs die Neligion nicht anpinge“, nicht 
verführen zu laflen, fondern auf jeden all fich bei dem Stönige um quten 
Hat und Beijtand zu bewerben. Wujc) jtellte 05 al3 ziveifellos hin, da 
der König den Städten umd jeder eingehen infonderheit mit gutem Mat 
und Fräftiger Tha: gern die Sand Bieten werde. Würten fie nagegan 
unter irgend einem Borwande Schiffe anf Seeraub uber gegen den Künig 
von Dänemark aus ihren Häfen’ ausgehen Iaffen, fu würden fir fi in 
die äuferfie Gefahr fehen und auf jeren Fall dem Sieger zur Veite 
werden. 

In Hamburg bejog Nafdı jpäter dem Gafthof zur Golonen Trmube 
und hezeichmate fc) gen) ofien als einen fmehtichen Ihgefandten, der 
mit dem Fate her beiderfeitigen Sandelsbezichungen wegen zu Ic) 
habe. Er Lich Fopyind van Abema, fotie den dänlihen Nommiflaren 
angefcheut Einladungen zur Tafel zugehen. 

Bon Homberg ging Rafch in Geheimen nach Bremen, febrte aber 
noch einmel in die Clkftadt zueiet. Cr vechandelte hier täglich mit den 
Vertretern der atswärtigen protzjtantii—en Mächte über die Hauptfrage, 
auf welde Weite fid) die Städte mit dem Könige uud den übrigen 
proteftantiichen Grofimächten verbinden Einen, ohne geradezu die fie 
lichen zu einem vorzeitigen Angriffe hevansgufordern. Der Beriditeritctter, 
welchen wir folgen, wer der Meinung, baf die Stübte dabei ihre Han 
intereffer vorichügen würden, um fid) im jhlimmiten Falle bei dem Staifer 
entfchulbigen zu nmen. Tropbem war Hamburg im Begriff, dei Wal: 
merode die vollitindige Befreiung ber Elbe anszuwirfen und Glürjiedt 
entweder ganz unter feine Votmäpigkeit zu Bringen oder ihm twenigjtens 
die Neutralität zufienm zu lafjen. Michael v. Mentel jah Freilih audı 
in diefen Beftrebungen holländijche Pläne und warnte den Eaiferlichen 
Sejandren ausprüclit, vor demjelben.t 

Walmerde übergab am 7. Juni n. St. feine Mfträge für Llber 
Fhriftlih.” Er erwähnte darin auch des in diejen bürgerlichen nord» 
deuticen Kreifen jehe getodelten Tages von Canendung und bezeichnete 
wirklich den Heligienspunft als die „bloße Larve, darunter Die Subjugarion 



































1) Midaelv. Meng 
2) Mrrhio d fr. 





Kandteingerbv. YWalmerobe, Hamburg 24. Maiyd.Junt 1625, 
Kühe, Reihsragsatten 1627-29. 





Google 


Bi6 Trittes Sud). 


Diefes ganzen Rreiies verborgen gewvefen". Sihwerlid werden jedoch auch 
die friedjertigiten Natsberren von Yübe den dreiften Verficherungen der 
Ungefihrlichteit Diefes Faiferlichen Striegszuges für ide religiöfes Bekenntnis 
Glauben geichentt haben, Da fie Die vedenden Beweiie vom Yegenteil tn 
den Händen halten. Tem jden war bie Stadt Csnadriid, von weicher 








Anbolt bereits eine Zumme von HM Thlen. erhalten Ha bei dem 
Synditus Dr. Winkler in Prog um die Fürjpradhe der die gegen 





die Forderung des Viid;ofe, ihm beide Prarrtinchen der Stad: einzuräumen, 
eingelommmen. Der Hat der Stadt Osnabrüc hatte Dabei zugleich mits 
gerät, Def der tommandierende Tberfilicntenant dem Bürgermeifter md 
dem State Die Weifung erteilt Habe, der bevoritehenden Neformation feine 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen, font würden fie much brüdendere 
Ginguartierung hragen müljen. 

In feiner Antwort (9. Juni) Leiftete der Lübiihe Nat noch einmal 
d15 Veripredien, er werde sich duch keinen Vorwand vom Nailer ab- 
wendig machen laffen, und beantwortete domit Walnterode's Lorhaltungen 
über den weligiöen Charakter diefer Nämpfe in nicht eben gejchikt aus- 
weichender Zorn Andererfeits bot er jedoch inftändigft um Frieden. 
Ihre BWerbungen geftanden die Lübeer ein, woren aber aud von de 
Nehtmäßigkeit derjelben überzeugt, da fie der Natler jelbit dazu au 
gefordert hatte. AUS Zeichen ihrer kaiferternen Gefiunung Lonnten jie 
anfıtven, daB die Werbote der fremden Werbumgen noch offentlich 
angefhlagen waren. Zu Travemünde Kette der Nat durd offenen 
Anicylag unteriogt, Zoldaren ven Bap zu Waffer zu geftatten; bie lübiichen 
Wirtspiafer Kicp er tügfi) mu bönijcen Werben burhjuhen. Ja 
zum Berosije für feine dem Statjer gepenüber durchaus tadelloje gejeglige 
Haltung teilte der Nat Walnerode joger mit, dafi ex die Aufträge der 
dängden Bevollmächtigten jret3 im Bertvonen zur Reuntnis der Fatfer- 
Gicpen Gefandten gebracjt habe, 

Waren die danfijgen Oefandten in Prag verweilten, fahen fie die 
friertiche Ginhelumg der beiden großferzeglicen Briter von Tostana, 
Denen zu Ehren der Sailer Kurz darauf eine Bürenpege im Thiergarien 
veranftaltete. Schon am nähjten Tage nohmen die italienifchen Prinzen 
aber and) an ver feierligen Progeifion Teil, in welger der Kaijer und die 
Naijerin mit dem ganzen Hofjtaate von der Ecloflirche zum Mlojter 
Strajof gingen. Ter eitzug mit den Reliquien des h. Norbertus galt 
der Wirertchr bes Tages, an woldhem vor ehna Japresfrift die Geheine 
des Hriligen von Mogbebug nu) Prag übergefühet worden waren 






































D) Hubio b. fr. Stadt Lübe. 
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(2. Mat 1527). Auf Verenlaifung des Abtes von Strahof wırden dabei 
fberne Scauftüde mit dem Yildnifie de3 heiligen Norbert, der eine 
Nicche in der einen Hand, eine Palıne in der andern trug, ausgeworfen. 
Naddem der Hof das Mitragemahl im Ktlofter abgehalten Hatte, fuhr 
der Keifer mit feinen italienijepen Säften nad) Vrandeis, von ma er nad) 
Verlauf einer Woche nad Prag zuräcltehrte. Hier wurde daranf ber 
Beginn des allgemeinen päpftlichen Jubiläums dich eine abernalige 
Seitprogeffion ven der Schlonlixche in die Napuziverkichhe eingeleitet, zu 
der ih der Koijer ınd die Saijerir widerum eingefiellt hatten. An 
Hinmelfohristage wınden die haufilchen Gefendten dev Ehre geiviicdigt, 
eine Stunde Lang an der fnijerlihen Mittagstafel aufzuwerten und fid) 
daraıy much länger am der jhnen Tafelmfil zu erjrenen. Röhren 
ihrer Anwejenheit in Prog wor der faiferliche Kpeimdie Heuman von 
Durftenbern mıs Mantua zurüdgetebrt 115. Mail. 

Mn 13 Diait brac; Wallenftein aus der böhmifgen Hauotfiadt 
nach Gitichin auf, um die exforderlihen Vorbereitungen zufeinem inzuge in 
Dieclenburg und zau Übernahme des Cherbefegls über die Armee zu nefen. 

Ta in diejen Tagen der den evangelijchen Böhmen, vie jid) nicht 
befehern wollten, geftellte Termin zur Auswanderung ablicf, zogen vor 
den Augen der morddeutichen Protefianten damals Hunderte der jüde 
fügen Srenge zu, um fi dor der Hand in Pirna nisderzulaffen, wo 
ihsen der Kunfürft Aufnahme nnmäprte, 

Ad in der allgemeinen Angelegenheit der Henfeftädie murde der 
Neigsgufent um fein Outadhten erjucht und erftatiete «8 in berielben 
orfichtigen und zuricheltenden Reife, wie er fir) int Betreff der Stadt 
Hmmburg geinhert halte Ex viel dem Kaifer, feinen Veiteid allgemein 
zu halten, das Mifftranen dev Städte zu befchtwichtioen, ftc tes Neligiond- 
feiedeng zu verfichenn, ihe „utile und interesse" herfürzugiehen und die 
Benniter dadınc fr fich zu gewwinnen. Dielen Vefheid deyründete er 
zugfeid) damit, da; ihm nichts davon bewußt jet, „wohl eigentlich, 
das Kriegswejen dies Zar dirigiert und tvie dasielbe fortgeiegt werden 
jolfte*. Gr wolte hem Keifer eljo damit wol au ben Weg der Gewalt, 
iü vielleicht des kriegerifihen Angriffs gegen die Städte nicht cls gewadezu 
ausgefchloffen bezeichnen. 
















































DH. Baumyan a Bürgermeiftev und Rat der Stadt Draunfcreiz, Pıng 
13. Main, 5. 6. von Feiedtland ift Heut vfigebrogen“. Die Tages 
Agahe fihmmt mit einer Meldung in Mr. XXT einer Zeitung: „OGemiffe onb 
narfafite Wohentlicie Or- | dinari Zeitungen, | Are 1628" (4.8.8. in München) 
überein. Die vom Görjter 1. 333 f. imter „Hogiß den 2. Mat ımd Wirfjin den 
5. Mai“ abgebiudten Briefe hagen alfo falfche Tagesangasen 

Eye, Der Nider],» Tän. Sri, 3 
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Ei) Dit Dach, 


Und wieflich fiel der den hanjtichen Ahgeoebmeten endfich am 3. Kun 
auf ihr Sriedensgeiuch erteilte, vom Staifer nid: unterzeichnete, fondern 
mir ımterfiegelte Beibeid weit firenger aus, el8 das Butadten des 
Keicishofrats es hätte erworten Zaffen.! Man verficherte den Abgeordneten, 
dafı der Snifer in feinen friedlichen Boftwebumgen fortfahren werde, aber 
Gefonberer Wallenftein erteilter Weifungen wurde nit gesacht. Rielmenr 
nafım men die Oeionbten heim Mort ımd erinnerre fie nadbnitclih am 
bas Beriprecien, dal fich ihre Städte Duck) feine Gefahr, Not und Jammer 
don den fhuldigen Geberjan nbwenden lajfen wollten. Abermols 
imeden ferner ähnliche Anforderungen an die Hanfeftädte gerichtet, tie 
die waren, deren Erfüllung fie Dur ihr Wirtgefuch hatten entgehen 
wollen. Da von den Feinden noch alles euf die Waifen geftellt werde, 
jo mfißten die Hanfefripte dm Nntier mehr als Sieher umeer die Arne 
geifen, kon dee Nentralitäl, tee Meichunterthanen gayen ihee Di 
Dorigteit überhaupt nicht zuftche, ablaf 

































ausorntlic, gedamt. dagegen jollten ji die re 
fafien, „vaf; fie Bei dem Heiffanen Neligion- mb Projanf 
eihigl und gehandhabt werden follten.“ 

An demfelben Tage wurde ferner die Antwort 
man den Zrödten anf ihre Beichlüfie über Di 
Sparien zu teil werden fief. Man [orad) Die Hoffmng aus, dab die 
Städte im September zu dem gemoitnjchten Entichluffe gelangen, d. b. das 
Hantelsbiindnis eingehen und bamit auch „bie Abijaffung der fpanifehen 
Peagmatit“ erleigtern wirden. Bunleich imnten die Städte noc einmal 
davor gewarnt, die Haudeläbezichungen zum Deekmantel politiicher Ver- 
bindungen mit ongnärtigen Möchten zu machen, im denen geffhrliche 
Prakifen wider dan Naifer md das Neid) mit mterlaufen Eönnten, md 
tjnen befohten, dem Kalfer von jolchen Verhanbfungen jeperzeit Mitteilung 
zu madien und fee Werbinhungen mr auf feine Genehmigung h 
abzufhlichen. 

Ein chen'o fachaemähes und Eehutfames Gutachten tie über die 
Hambungiche Angelegenheit md über die hanfiihen Fragen überhaupt, 
erftattere der Neichshuftnt im Betreff der gegen Stralfund zu 


die ganstk boranf 
en vun IN Di 


























1) Möglicjenseije Hat der Geheime Rat das Wirtachten de Neihähofrets 
verfejkeft, Mad 63. 

2) Aud) ie {ft Iie die vorige Mrkunde num im Women d8 Kaifers arögeficltt 
amd nicht unterfojriefen, wol aber unterüsgelt. Beide Achmden Hat Strafenhorf 
geseicnet, 
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ergreifenden Mahregen. Er riet, die Chreitigfeiten beisulegen, damit die 
Stadt fich nicht mit andern Städten zu verbinden genötigt Werde und 
fih aus Vergoeiflung „on Dänemart und Schweden fdente und don 
Keie getrennt werde". Dah man ihr den Hafen nit werde fperren 
oder einnehmen Kännen, geft dem Neichshofrate als ausgemacht. Bet 
diefer Anfheung von der Sachlage flellte er fich ausdrüdtic, auf den 
Rechtsftandpuntt; hofrat hatte die Angelegenheit „als ein 
Auftizrat” geprüft te ein, dof; Fein gerechter Grund für dieje 
Belagerung vorganten fei, fundern day jet die Stadt als nud, Die 
ganze Candfepatt fi) jederzeit im Dienfte dos Inifers ftandhaft enviefen, 
und ba bie Stat bereits eine nicht geringe Summe enteldjtet und zur 
Zablnag einer gröferen fid) andeiihig gemacht Hube 
eine Vejabung einzuchmen, entjguldigte er damit, daß fi die Si 
durch die Vorgänge in Wismor und Noftod habe abidrecen laffen.! 

Da voranszujehen üt, da dem Neicshefunte bei der Abfaffung diejes 
Urteils Wallenfteing Sefinmung gegen Strelfund befannt war, erklärte 
er fich ausdrüdlich gegen defjen Abficht, die Stadt erfurderliches Zales 
mit Waffengewalt feine Botmißigfeit zu bringen md fie zur 
meinung einer Belang zu zivingen. Bie di ime Rat, wenn 
die Angelegenheit vorgelegt worden it, entihieden hat, it unbekannt, 
doch dürfte er jchtverlich einen entgegengeithien Beihlub gefaft haben. 

Diefem Gutcdhten fhhlef fid) Der Hailer an, umd fo wurde Bahl, 
wenn ad auffallend fpät (14. Zum), ein dem Anfehein nad; befeiodigender 
und in geroiffem Sinne forrefter Bejceib ausgefertigt. Der Katfer war 
nicht gemifft, jerrand zu geftatten, Straljunb wiber die Bilfigleit und 
ungehörter Sue bejgiweren und bebrängen zu Iaffen. Deshulb Hütte 
er euch bereits dem eneralfeldbauptmann durch die Kriegserpedition 
Befehl erteilt, zuc Verhütung weiterer Aulonvenientien elle Miffverftänd: 
niffe in der Güte anszapleihen und die Stedt mit Eimgunrtierung zu 
verihonen.? Tiefer wnterfiogelte Veicpeid ift jeduch mur im Namen des 
Raifers augejtellt ud von Stwnlendorf unterzeichnet, während das 
Veglaubigungs- md Empfehlungsjhreiben Bahls des Kaifers Unte 
ihrift trägt. 

1) Das Gutachten anbejrt einer Zeitangabe. Die dem Eniwurfe beigefügte 
Veftimmung „Mai 1628° it von neuerer Ham. RK. H. Hu St-A,in Wien. 
WS Tag der Abfafjung habe ic) aus einer mir jept nicht mehr eriierlichen 
Schrift den 28. Mal hegrihnet 

9) Hurter, Aur Geiehiehie Nellenfteine ©. 208 fi. Der erfie Drud da 
Weiijeides dürfte der umter den Beilagen zum Yansiicen Weder (1628) befindlie 


fein; nach dem Original Get ihn nenecdingd Fod 5. 4. verüffentfiät. 
3* 
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50 Drittes Bach. 


As die hanfijchen Abgeordneten den WVejheid im Detreff ber all- 
gemeinen Angelegenpeiten ihrer Stüdte emipiangen hatten, traten fie uud 
einmal zu einer gemsinjonen Beratung (9. Iuni) zufommen und befhlofien, 
5 bei dielem Veieid Evenden ze lafjen. Schon an folgenden Tage 
machten fie dem Stalfer zum leen Male ihre Aufwartung, der ihnen 
och mündliche, freilich mich: gerade Vertranen erwerkente Veripredjungen 
erteilte. Er vwerbieh den Städten md ihren Selandter jeine Gnade, 
jeßte indeffen tazw, die Sıödie Tollten au „alu machen, da er 
Uriacbe hätte, ihnen mit fniferlicher Gnade wol zugethan zu bleiben.“ t 

Am 14. Juni verlieh der Maier mit dem ganzen Hofe Prag und 
veregte fein Heflger zwohtt nad Brandeis, dan nach Znaym Die 
fdifcgen Gejend:en fiatteten Tags darauf bei dem Neichehofrate und 
oegeimen Selrerir Amnoloin u. Glarftein ihren Abjieostefud c6 und 
Kedadjten ihn datei mit einer Verehrung don 50 Reichsthefern. Unmittelhar 
haranj fobrten fie in ihre Heimat zii, mn der braunfdweigiche 
Gefandte Hermann Baumgart verweilte in der jeine Ctadt betreffenden 
Lngelegenheit noch einige Tage in Wrag. 

Gr hatte water anderm den Aufteng erhalten, anı fniferlichen Kofe 
dahin zu wirten, bafj die Stadt Vreunfhpoeig ber Verbindlichkeit ent 
Guben wiirde, Fir 100)5 Nompagwien Verpflegung und Unterhalt zu fchuffen, 
1oie Tilhy vun ihr forderte. Dem audı der figiitifche General fuchte feine 
Megimenter möglichit dur Erpreffungen don den Städten zu erhalten: 
ex Stand zu derjelden Seit in Unterhandlungen mit Sennover über einen 
Strienzbettrng von 1O@O-I5100 Tyalen, mit Hildesheim über eine 
Zrdlung von 18000 Th.; die Stadt Dortmund hatte bereits eine Wochen- 
{öhmng von 1300 Th. auf ih nehmen mitten. 

Ser beamfhweigiige Gelanbte gewann für die Anterftüung feines 
Anfiegeus den gerade damals iu Prag amvefeuden Papperheim, der iu 
dirfen Zeit vom Koller in den Seafenftand erhoben und von feinen 
herru, dem Surfürften don Voiern, an Stelle des Grafen von 
Fürstenberg zum Seneral der Artillerie Gefündert worden war. Allein 
weder feine Sirfprache mad die ellerbeften mündlichen Verfprehungen 
hatten den gewünschten Erfolg. Ter Steifer lieh am 9. Jımt 
dus Erfuchen zugehen, Tilly zu verenlaffen, Braunjchmeig 
möglich zu verihonen, und diefes Schreiben dem Abgejandten 
mitteilen: eine andere Hilfe gewährte er der Stadt nid. Die Ganje- 
OH Mad Bj. 17, 

2) Rad) eimr Geitnagsuuhrigt zog ber Kalter um 4 Julln. Si. fu und 
ohne Geremonien in Wien ein; nur Me ungarijgen Studenten bildeten cin Comet 
and heiten in „en gleröihem gebt“ ein. 
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täote petöft erietgen auf ihrer Quiverfantug Braufdweig ben Nat, 
zur Vermeidung größeres Unheifs ih mit Tilly auf eine müglichfe Billige 





d13 Veftreben der faijerlic Fuh 
in den Gebieten der morddentjcen Alünfe zu feften, dei aller Turficht in 
‚abl der Mittel tvotden blieb, bezeugt das in jener Zeit der 
Stadt Homburg erteilte Privilegumt X diefem werde die Anlepung 
von Veleftigungen jeder Art auf den Anjein und Ufern der Elbe 
fünf Dieiten won Hamburg an fromaupwörte und fromebwirts bi 
zur Ser verboten und jedem fremden Nriensfshifie der Aufenthalt auf 
dem Aluffe unterfagt. Ebenforwvenig wollte Ferdinand IL jernmd geflatten, 
einen Zol von Harburg am 6is zue Sor zu erheben. Um Dieje lebte 
Vefhimmung wollte fid) der Raifer nidt mr perfänlic) Einden, fondern 
joon {m Voraus mc) feine Nafolger auf ve Kniferthrone in iur 
Marhibefugnis, Zölle anfzulegen, einfehränfen. Mas etma einer har 
feiteren dagegen deftinmen werde, wurde als underbindlid) und Dinfültig 
erklärt. Cich felbft aber umd feinen Nachfolgern wabete Kerdinand II. 
d03 Vefefigungswht für den Fall, daf der Fluß und Y don 
feindlichen Einfällen Ketroht würden, jewie überhaupt bei einem Kriege 

Der Stadt Hamburg legte er Dagegen die Pfliht auf, dan Strom 
von ber Ztadt am bis zur Zee freizuhalten nd gegen Widerwärtige 
und Feinde des Kchhers und bes Neis zu Ihägen. 

Für den Argenblid ftellte alje der Itniler duch dies Privileniun 
die Anferterung an die Stadt, das Einlaufen Helländicher und englifcher 
Ecyiffe zur Unteritütung der Dänifch-beiiteinichen Fajtwng Glüchtedt jur 
verbindern, D. h. fich geradezu on dem Kriege zu beteiligen. Won erhöhter 
Bedeutung Aber mußte dies Priviteghum noch) werden, foßatd Otietjtadt 
und Krempe von ben Kniferlichen hefetst waren: dann Eon ih, Die 
Stadt der Nufgebe nur unver enffiblagen, Dun) ie Kriegsic) 
Seftiebung der Anthofifchen Faiferfichen Armee am der unteren 
geradezu ju unterftühen, und der Kater Lefoh nach dieiem PBeipileaium 
das don jeder Mitwirkung der Stände abhängige Hecht, Bafettigungen 
om der Elbe anzulegen, 

Indeffen traten diefe ud ähnliche Folgen der Tatferlichen Maftnadıne 
mich! wirfam hewur, da fh Mlücjtabt hielt und aid) Hanbung dundı 
die fortgefeßte Belagerung Stralfunds jo fchr in Schrefen geicht wm, 

1) Xondorp, A. p Bi. IE iS. I S. 1085 f. und ondenvänts, 
Anz, diejes Privilegum(!) it am 3 Juni ansgeftellt. Wal. Fleifafreifen 
Die politijore Stellung Hamburgs In der Zeit des breihigiührigen Kuiegıs IT. 15. 
(Hamb, ragt. 1894.) 
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daß c3 nichts that, um den an die Stadt gerichteten Forderungen nadj> 
zufonmmen. Auc) daf der Katfer Hamburg den Zoll zu Neuwerk beftätigte 
(8. Juni) und jeine Hahlung in der Stadt felbf: anordnete, machte feinen 
erheblichen Einbrn 

Ebenfo geringes Vertinuen in eine friedlichere Geftaltung der nächtten 
Zukunft konnte die Nachricht in Norddeutjchland enveden, dah man 
Wallenftein bejondere Weifungen zu Verfandlungen mit dem Herzoge 
von Botterp nochgefendet Hatte. Die geringe Cile, mit welder diejer 
das Oefchäft Betrieb, legte er burd) bie Mitteilung an Amim am ben 
Tag, daf er dire Weifungen vor ihrer Vermitteling an ben Herzog 
Briedric) erft mit diefem feinem General „abdrefchen“ wolle. 

Ende März war endlid der zum Befehlshaber der Klotte beitellte 
Graf Pyilipp von Nansfed in Lübed angelangt und erhielt die Weilung 
von Wallenftein, ih) den Stadien gegenüber groher Mäfigung zu befleifigen, 
Damit fie nicht zux Verzweiflung gebracht wärden. Smmerhin cher Keftand 
aud) jeine Hauptaufgabe mod; darin, mit der Mnterjtügung Des Gabriel 
de Not und Arnims eine Nriegsflotte aufzubringen. Auf dieje wollte alfo 
auch Wallenftein Teineswegs verzichten, von dem man bereits im Januar 
in den Zeitungen Berichtete, Deh er von neuem zum General zu Wafler 
und Sand Geftatigt fet and mit Iniferfiger Genehmigung reue Rüfungen 
vornehme. Allein er wurde dad; exit, nacjoem die Abberufung Schwargen- 
Leugs wirkliig erfolg: wur, zum General des ucennifhen und Baltifchen 
Meeres ernannt. I der öffentlichen Belammtmahung, in wwelder der 
Kaifer diefe Berufung mitteilte, wurde die Natwventigfeit betont, die 
Feinde auch zu Wafjer anzugreifen umd ihnen hier einen möglidjt jtarfen 
Wirerftand zu leiften. Diefer und anderer Gründe wegen fühlte fic) der 
Kater demogen, „hinfüxo ein armada zu Meer anzuridten und unter: 
hatten zu Infen 






























Die Apanifch- Aaififshen Anfchfäge gegen Ballınfein. 


6 ift jehr hegeihnend, DAB gerade in jenen Monaten, in weichen 
maftelfere und frieblichere Vejlvebungen in Prog bie Cherhand getwonnen 
zu haben fchienen, die futhaliide Libertät einen ofnmäcptigen Berud zu 
Wallonfieins Sturz unternahm, bevor id derielbe neh in feinem 
Berzogtiume feftgejept Hatte. Man wollte der Laiferlichen Militärdiftatur 
aun wirffich des Ende bereiten 

Das allgemeine Miftinuen gegen den Tiktnter |deint Maytmitian 
von Paiern am tefflen empfunden zu haben. Sehr fharfe Arstpride 
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Wulerfieing über bie Kurfürftien wurden von ihm weiteren Kueifen 
mitgeteilt. Der Beneral jollte gefant baden. er wolle die Kurfürften 
mores lernen: fie müßten bon den Anifer und nicht er don ihnen ad 
böngen; des Nailerd Som aebühre die Succejfton anı vönichen Neiche 
ofme das, und der Wahl bedärfe esniht. Nad; einer andern Nachricht lautete 
ein übmliches Wort Wallenfleins: „Ver Naifer mäfte mer die Surüriten, 
Färfien und Stände debattieren, um ein redyter Knifer zu fein“. Mayi 
toar feft Davon überzengt, ber Nulfer wolle das Neic) erblic) machen 

Dirfen Aogwohn fürkten die Überguifte felbi! ber Hüberen TI 
im allerhäcften Mafe. So hatte der jo oft erwähnte Herzug Maximilian 
Rudolf zu Sehen Lauenburg auf Grund eines Befehls des Arirgs- 
Tommiffarius Rudolf v. Dffa ein Io derdes Schreiben erlafien, dafı e$ 
Wallenfein jetbit al ein impertinentes Gezeidnete und Offa die Weifung 
erteilte, joleunigft Abgüfe zu fchaffen, weil diefer Vorgang ben Anfcjen 
enverte, als jei e5 Wallanfteins Ahficht, daß die Taiferfiche und die Tigitiüche 
Armee an einander Fommen follten. Wer militärische Erpieffungeverjude 
beflngten fich befondersder Bihhof von Würzburg und derRurfürit von Mainz. 

Dem Icpteren lich Meximilion infolge diefer Befürgtungen durch 
feinen Bizelanzler Ylichel gerwifie Eröffmmaen zuachen und erteilte dann 
feinem Bruder Ferdinand von Nö den Nat, daf; die Surfürften Fepleunigft 
{Hre Wertrauten nach Adaffenbug entfenen möcgten, um Mafregein 
vorzuihfagen, diejen taiferlicgen Plänen bei Zeiten Widerjtand zu leiften 
und Herbimmd I. am die Ausfüßrung der miotäufer Veiehlüffe zu 
armer. Und zivor follten fh guet bie Knthelijchen Kunfünften mit 
einander igen, dann aber ud) die proteftantiichen im die Lerbindung 
Hineinzichen. Bon Baiern erging ferner die Anfrage on Möht, ob nicht 
ale Nurfürften dem Kaifer perfönlic Torftellungen maden folten, und 
RS zu thun fein würde, wenn fie der Sailer nicht in Pran, jondern am 
einen ande Orte vor fid; Infjen wollte, oder werm ex ipeen Vorftellungen 
tein Gehör jchenfen mirde. Der Nurjürjt von Rün jtimmte dem Vor 
ichloge be@ Bruders zu: er wor der Meinung, daß ber großen Ber: 
änderung der Öffentlichen Berhältnifie in Deutichlant nidt beiier entgenen= 
getreten werden Fönnte, ol3 wenn fich alle urfüriten perfönlich zu dem 
Katjer begeben winden. Wie unfiher er fich überhaupt in feinen 
Kurfürftentum vorlamı, Bezeugen die a fein Bruder Maximilien 
gerichteten Worte: „AG Hatte in meinen elnfaltigen Berftonde Dafür, 
qnod non ennetande, sed accelererando res imperii nommenbig werde zu 
tejlituie Aber wer weil, mas unfer Herr mit uns ollen vor Hat“.t 


1) Zeıbiı 
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und vor Köln an Mayimilian, Nu 2. Mprit 1028, 
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Die weiterem Schritte, weiche die Kunfürfien in diefer jehr geheim 
betriebenen Angelegenheit gethen haben mögen, verliexen fid in das 
Durlle, Wir teilen mur noch mit, daf man ji entichloh, die Nüdtehr 
des meinziichen Geheimen Rats d. Metternich zu ertoarten, welcher dem 
Kaifer Lereits mit der Verweigerung der tönigswahl Hatte drohen müffen.! 

Mit diefon Oppofitionsrogungen her Kurfiteiten hängen jene Kapızimer- 
tefallonen zafonmen, denen in neuerer Heit eine ungehührliche Bedeutung 
beigelegt worden ft. Man verfüchte die negen Wallenitein gerichteten 
Unklagen zu fonmehr und in eine Form zu Heiden, welche fie al® Unter- 
tage fir Ras aegen den Generol zu eröimende Ankingeveriohren nzeignet 
erjsheinen Kst, 

Ein von Marimilion {hm früher zu wolitichen Eerdungen hu dus 
Mustand verwendeter Sapuginer, Aerander be Hnles Moto) wurde auf 
Vermmlaftung eines daferlichen Miniters von Minden nad Rrag 
eitjendet, um geheire Nadrichten von aröitsr Bedeutung für Maxtnilia 
entgegen zu nehmen? Diefer Sapuıziner erpielt nun in Bug von eier 
Lerönlichteit von Nang und Stond (Personaggio grande) den Mniteng, 
den Surfürten von Vaiern auf bie Gefahren anfmerkjam zu machen, 
welche ihre and den Neiche don Wallenftein drobten, and ihm zuleiih 
die Mittel zur Cutfermnsg de3 Ocnerals vum Dberbefchle an die Hand 
zu geben. Wach feiner Hicichr nad Minen weite der Napuziner 
infolge defjen eine italienische Inlogefchrift gegen Wollenftein ein, die den 
Kunfürften in die grüfte Umvuhe vorichte, fo daher fie in feiner Vejtürzung 
auch) Kınmainz überjendete> Auf feiner Befehl muhte Imeauıf Wexander 
de Sules mad) Prag zarüclehren und einen nenen Bericht vom jener 
Perlöntichteit einzieben, dev mod mehr Einzelheiten extficlt ud Wallen 
ftein geuadezu beiculdigte, Dah ex die 2bficht verfolge, die dentiche 
MAriftobertie, wie das verfaffungsmäßige Verhülhris der Reichsftinde zu 
einander und zum Katjer wol damals bezeichnet wurde, zu ftürgen umd 
fi jethit von der Armee zum erblichen Khnrige der Dentjchen ansrusen 
zu fnfjen une dom ber Welt zu zeigen, wis ein einiges Deutfchland 
unter einen Herder, tie er «8 war, gm feijten inıftande wäret Dieje 



































1; Dorimition au Ferdicnd von Rn, 19. April, 






KM. Arh vo Aretin, Wallenftein S. 39f 

bredrudt in dan eben erwähten Werke Aretin, Urt. ©. 3-31. 
4 Tiger zweite Bericpt iR Maginelian von denfeiten Pater, München am 

21. Dich, obgefiatter und Dusch Mziin in dem olen angeführten Werte, Mrtunden 

E 31-46 veröffentlicht worden. Mol. über beide Berichte die mit Überfetungen 

vufsbenen Arsfünrungen, welche Öinhehy it feinen „Walbfteln“ Db.11. &. 1-40 

gegeben hat, i 
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Tie jpanijh > Eigiiiihen Mrhläge gegen Ballenfıcin. 565 





beiden Hatieniic geihnicsenen Vorichte Hegen alfo her Zeit ihrer Abfaftung 
mach fat vier Worhen cuseinander Der fi) hi tes Gcheimmts der 
Auonyniät hüllende Feind MWallenfieins, weiber fih bes Sunpmine 
vater® of8 feines Spracprofns bediente, hatte offenbar feit längerer Zeit 
und noch ganz zuleht Gelsamheit gehabt, mit Wallenftetn fehr vertrnut 
zu verfehren md Daite uch Zutiitt zu Eggerberg, Colalte, Trautmanız 
dorff and andern Iniferlihen Tolitifeen, fo dah er cls eine mit den 
Verhäliuifien dos Inferlicen Hofes wol verente Perlönlichfeit angefchen 
werden mh. Dagegen getvinnt man wicht den Chrorud, ale ob dieje 
Perflulihkit von Nrng and Stand zu ben Teitenden Min 
Habe. Der eiftige Axheber Diefer Barıpfete jtand feuer dem fnnifhen 
Gefondten nahe md meh ch auch Eintuh auf denfelben bei. An 
mehreren Stellen feiner Tarftellungen Mitt cine ausgeprägt Heritale 
Gefinmeng hewor: dad) Hand er dem Nefwitenorden zientid, feindielig 
































Tie Öperahierijtit Wallenfteiss, mir welcher der erfie Bericht andcht, 
Harn ur ein Mer werfapt Jaben, welcher zuhfeeiche per e Verührungen 
mit dem General batte. da fie mehrere, damals mach teniger in di 
Üchfeit geduungene Züge feines Cherelters heraustibl. Wir reihuen 
unter diege Zhüne die Emzangebundene Axt der mündlichen Nede des 
Generals nad feine geiftreiche maburaliftich-Tartaftiide YAusdeudsweiie, 
welche jelbjt dev Köciten Würdenträger Reichs und der Kirche nicht 
immer verfchonte und in feinen Briefen jo zahlreiche, troffende Beifpiele 
hinterlaffen Kat. Fernee hat fh dem Ury Verdächtigungen 
ein feße fiefer Gindrud don dem wubeugfamen % Allgeweltigen 
eingeprägt, obgleich er uch ganz richtig Semertte, dafı in den oft jo 
watueriwöchligen, ja vohen Cundgebungen diefes Willens names Bemachte 
wıd anf den Eindruck Verecpnete war. 

Der erfte Boricht gebt mehr dmauf aus, Mazimilian überhaupt in 
Harnifd) gegen den Benzral zu bringen, ber den Kuifer und alle Neid 
fürften Mprannifieren werde, wenn man ähm nicht entgenentrere. Dem 
Kurfürften wird Dagegen vom der Hand vur der Rat erteilt, bie Aigen 
ofjen zu halten und im Geheimen in Brüffel genen Wallenitein zu |hüren: 
während die gechie Perfönlichkeit fi jetäit und den fpaniichen Gefandten 
die Wönierarbeit am Eatterlihen Hofe verbehölt. Denn der eigentliche 
Angriff auf Wallenfein muß von „anderswe ausgehen“. Cubald dar 
König von Spanien fic) zur Umterpeitung des Hecres der Liga bereit 
erttäre hat, fell Moyinilian von Boiem und die Kurfüriten den Kaljer 
dazın nötigen, Friend den Cherbefeht zu arıziehen und ihm Tilly zu 
überteagen 
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&s tanın fein Zweifel perüber fein, daf ber Kopnziner Kenntnis von 
der nufergemden Wirkung, weiche fein Bericht anf Mazimilion ausgeibr 
Hatte, exbielt und auch feinem Aufteangeber bei feiner Rücklehr nach P 


von derieiben Nadricht gab. Shen bieran 















Tode fich dich die Amer md dam durch ganz Textihland die erhliche 
Herigjaft überirugen zu buffen. An einer ande Stelle ünhert fh ber 
Gzheinmisvolle freilich nidıt een in Ubereinitinmmima mit diefem Wlane, 
dem er jagt: „Nad) Erihöpfung der Fatholijcen Liga Hält e$ Friedland 
Für Beine |owierige Aufgate, Teutjepland zu unterjodien, tenn er in den 
twigtigen Städten jehe ftorte Citadellen aufführen läft, fi der Chifahrt 
auf ven Klüffen md in don nembeften Sechöfen verfichert, ZÜlLe auflegt, 
Privilegien verleiht, vor allem uber, wem ex wich abrüfiet. Er glaubt 
übrigens, dah die Neichsfiüdie, wenn fie nr erft unterworfen und Gejeht 
Find und nicht um ihre alten veichen Handelstezichungen gebracht werden, 
in wenig Monaten ihre alte Freifeit vergefien oder daran verzweifeln 
werden. Die Sturfürften wird er beenichten, wenn fie fidh nich: Demütigen.” 
Tovon, da fatjertüge Geheime Nöte mit bem Nalfer wıo tem Könige 
von Mgavn bereits moßvollere Pläne ducüber gefaht Gatten, wie man 
fi der Städte befier vorigen und womöglich Neihsvögte einjepen 
Kinste, feine alfo der Miheber diefer Verdächtigumgen nichts armukt zu 
hoben, jondern ex mad ausjdlichlic) Wallenjtein dieje abjolatiftiichen 
«Aofichten bei. 

Die Mittel, weicher id die Stände zu ihrer Nettung bedienen müjfen, 
in diejem zweiten Berichte ebenfalls ettues anders Lezeichnet, 
Befisen die Aurfürften, wer fie Wollenftein fügen wollen, 
ein zuverläfjines Heer, jo drauchen fie nur im fiefflen Gehrinmis eine 
vertraute Perfon am den Keifer zu jenden und ihm folgende Mitteilung 
zugeben zu laffen: „Da die üurfürften fehen, daf nicht der Sialfer der 
Heer feiner Armee it, Sondern riedland, den fie als Feind oder mit 
Miftrauen anfegen, jo verlangen fie, daß bie Auiwrität diejem Manne 
entzogen werde, von welchen, wie e$ fheint, Ceine Maieftät und feine 
Räte abhängig furd, tvibrigenjalls fie genötigt wären“ u. |. |. 

Obgleich num die gehäffige und plumpe Anklage ihre Abficht nicht 
erreicht Hat, jo ift fie doch nicht gen; wirkungslos geblichen, Der Prafident 
Brumean in Brüffel, welher von Mazimilian während feiner Aufenthaltes 
in Münden mit bem erften Verichte bekannt gemacht wurde, teilte, was 
er erfahren hatte, der Infantin mit, und der fvaniiche Gefanbte in Wien 
fügte feinen früheren achäffigen Berichten an den Nönig ben Spanien 
























































Die fpnntfe efigtfifcien Anfhjtäge gegen Wattenftein s87 


einen neuen Hinz und fehlug ihm zwei Wege vor, auf welden man 
Wollenfteirs Stunz gexbeifuheen fünnteı Sobald fü) die Infontin davon 
überzeugt Hat, daß man zum orteil für die gange Cpuftenheir und das 
eutheben murf;, if| der 
gegen Eggenberg in 
Kenntnis zu jehen, wie ihm den Drängen der Kınfürften gegenüber 
micht8 anderd übrig bleibe, als „in Angelegenheit des Herzogs bon 
Sriebland zu einen wieffamen Mittel zu greifen”. Dan follie Maximilicn 
gerfönlich ned Wien gehen, um Ferdinano IT. zu dem cmoischten 
Entfhlufje zu nötigen. Diefes Verfahren wre Feilic) nicht beionbers 
ehrenvoll für den Kaifer weil jebernunmm jügen mühe, de er einen 
True nahgegeben habe, Sollten jedoch der Knifer und feine Minitter 
aus eiqner Bervenınq zum Eutichluffe aelangen, jo welle der jpaniiche 
Sefandte den noch erforderlichen Drud anf fie ausüben, un den Entfchluß 
zur That werten zu laffen. Freilich) Hegte der fenifcge Gefandte Feine 
Hoffnung auf eine jolde freie Enthliefung Ferbinands I. Qugleic) 
empfahf Aytona feinem Könige nod), den Kunfürfen von Baiern und 
da3 ganze Neich davon in Kennhriß zu fesen, dab er mit den Plänen 
Wallenfteins feineswegs einverftonden fei. 

&8 würde nicht |hwer fein, die gehäffigen Übertreibumgen, melche 
allen diefen Wklagen zu Orimde Liegen, aufzudeden: mh ded) der 
Autläger, welcher uns als bie Hofe Perfönficjteit bezeichnet wird, den 
großen Fühigfeiten tes Generals wider feinen Willen die hödiite 
Anerkennung zolen and bie ausbrätliche Erflirung abgeben, dat; Ennenz 
berg „gegemoärtig bei Nriebland feine ausgeiprehene 
Treulofiafeit, jordern nur die Sorge fürden Kriegsrubm 
des Naifers und für feinen Privatvorteil bemerkte. 

Trogdem kann nicht geleugnet werden, daß in diefen Schmähungen 
anäfreiche zufveflende und der MWirklichleit entiprahende Beobachtungen 
entHafen find. 

Über den Mrfeber derjelben, der Mazimilian don Veiern dekannt 
wor und von dem er jagte, dafi er Friedland felbit anfangs zu vielem 
nlop negeben habe2 find die Rorfcher bis jept zwiefpältiger Meinung, 
geivefen, amd auch twix find nicht imtande, das Nätfel zu fen. Aretin 
hat den Voter Diefer Werläumdungen und der ganzen !paniicy-Kerifafen 
Intrigue zum Sturje Wallenfteins in dem jpäteren bühmijden Kanzler 

1) Aytona an Böillpp IT. 27. 
von Bindely a. ce. ©. 8, IL 
gedrucht worden 


DB Aretin, Walenflein, Ih. ©. 45. 










































Mai 1629, Diefer wertvoll: Duief Äl zueifl 
35f. Im Original und in der Überjefuung ab- 
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Slawato, und Gindely! in dem yürften dom Lobloroit, dem Vorgänger 
Slawotas im Nanzlevonmte, zu srbliden gsgloubt. Mir find der Meimmg, 
dafı Oelde Mmmagmen micht recht zu der geilen Stennints der nord» 
deutichen Plane peffen, welche in diefen Berichten zu Tage tritt, und da) 
Diorimittan von Yalenı von tehnem der beiden Würbenhräger mit Grund 
hahe jagen Hnnen, er Gahe Wollenftein anfangs zu vielem Anlafı gegeben. 

Neuerdings Hat Nitter In beim itafieniihen Kamızimerpater Onferiano 
Megns mit mehr Glück den Nrheber diefer giftigen Ausftresungen nad 
zwveifen verucht.” Aber auch cr Kat ch unterlaffen, auf cin Zcugn 
Wallenjteins jelbit gegen einen jener Ankäger, weldes gerade aus jener 
Deit fhammt, Nücjich: zm nehmen. Wallenstein forderte in einem jehr 
araksexiftiigen Schreiben an Eoltatto vom 2. Marz 1628 die Nbberufung 
des Örnfen vom Schwerzenberg,® der gaviffermahen nis fein Stellvertreter 
bei den Hanfeflädten während der legten jeihs Monate in ee 
Ehätig gewelen tom Die Worte biefis Cihreibens lauten: der Eu 
d. Scöwarzenberg Drnniht mehe Nibenzen, als tuke zuon, mit hen Hanie 
täbten. Gr bet fie alllereit in ein ziemliche Tefveration und 
zur offentligen Noellim atrcht I Tamm feine Chimären nicht 
jecundiren; denn tbue id’s, jo kaum ich’® nicht ausführen und bringe 
dadurd) den Safer in yuöften Labyrint; thue ih’ nicht, fein Malitin 
ift fo groß und giftig, der mit feinen Detractionen mödte zır 
verfiegen geben, als wenn id) au ehiwan ein Rebell wäre, 




































1) Lu. Bindelys Ausfünrngen a a, ©. BR. II. 2Sji. 

HM. Nitter, Zur Sojticte Wolenfteins in d. deutjehen Zeilfehife T. 
Sejanehtsohenfhaft, beransg. dor 2. Qudte 1800. 14- D8. 

3) Wady dem Drude ft dos Schreiben vom 2, mi (Chlumedy 71. 72. 
Aueh an dem Tage au Warerfein den Hoftrisgeratspräfiventen Gountto 
nicht verenlaft haben, die Abberufung Schwarzenberas zu betreiben, weil damals 
jener Bereits nad) Prag zuriitgekihnt war, 1un& Wollenfehn und Collalte wuhten. 
Am 3. Main, St. machten ferner St. De Hanfifchen Gejondten Im Prag Ihre 
Aufrartung und am folgenden Tage diejelbn Sejandten euch Wallenttein. Wenn 
der Ausfiellungsort de6 Briefes vicjig wäre, je nnte man den 2. Mai als 
Zug der Intergeihnung amjmen, ba an biefem Tage zu „Boglg" ? el anderer 
Brief gezeichnet if (Föriter 1. 338), im welchem der „Biolenzen" Schmwarsen- 
hergs gleicjana geddit wid. Nm jeifnet aber Wellenftein „den andern Mai” 
1623 zu Prog (Förficr 1. 299), md bieje Angabe eiweift füh als rüdtig. We 
find daher der Meiming, da beide Briefe (Ehlumedy 73, Förkter 1. 333) am 
2. Därg geicvieben Fnb, und werben hierin baburd) hefihrl, hafı Mallenfrein 
Achoa am DI, Npril Graf Peiligp von Mair iiteifung von der erfolgten 
Abteruung Schrvarzenbergs mact (FErft 
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wie er'sonn bem gelhan Gut! Darm bitt ih, man removire IH 
von dannen; denn nicht elcin er wird mit feinen nareifchen Vorfhlägen 
nichts richten, fordern wird dich feine Nidenzen uns ımfere gute Sad) 
a mal parzito Bringen. Ter Herr Bruder Fan diel Dabei than, it Ihrer 
Majefiät vornehmer Miniftre. An diefen Werl liegt Zhrer Mojeität 
mehr, al3 zu viel“. Us Wallonjtein dies juhrieb, war Scronzenderg 
alfa mach nicht nach Prog zurüctgefehrt 

Term wie erfahren aus einem feiner Brirje an Mbuinger, buf er 
auf Faijerlichen Beredl am 14. April n. St. von Lübet aufbrechen mufte, 
um einer Pauptberntung in Drag beinwehnen, don deren Suholt ihm 
jede nichts befount war. Arch befand er fich im Ungavifien Darüber, 
ob ex wider nac) Norddeutfchlene zuvisttchren oder anı Hofe verbleiben 
werte? Dem Ynichein med war er alje bei feinem Abzuge von Lühet 
nicht dadon unterrichtet, dad; feine Abberufung auf einen Antrrg folgte, 
melden Wallenfiein bereits am 27. Febr. an Gollalte gerid;tet und der 
Neichshofent genehmigt hatte. Um jo anfälliger ift daber das euncute 
Gefucd) Wallenfteins an Golatto un die Abberufung des übereifrigen, 
feinenfepnftticen md Aurzihtigen Vertreters der neuen taifprlicen 
Vefeebungen in Norbbeutfihlmd, ber fid in cine duferlic) zmoatenbe 
Haftung gegenüber Dinenmk und den Städten wicht zu Funden wuhte 

Vegegnete vielleicht dieje Mohregel in jehe hoben Kreifen, in welchen 
man cuf eine enexgüiche Fortiebung des Rrieges vednete, Wideritnud und 
gehörte auch Goltalto zu denjenigen Potititeen, weldie dieler Qurüd- 
berufing nigegemwirtien? Ter nn einer Eroberung des Cundes, ar 
deffen Durhjihrung Spanien jü viel gelegen war, muhte mit der 
Nücberufung Schwarzenberns als vorläufig aufgegeben betraditet werten. 

Nöglichenveiie follten aljo dieje jogenannten Ropuzinerrelntionen 
auc) dazu dienen, Schtiarzenbergs Aberufung Hindernife in den Non 
zit Legen, ımd die Perjönfichleit von Rang und Stand fuchte zugleich mit 
Hilfe 003 Cnfirfien von Batern und des foanifgen Gefanbten Wallen- 
fein vom Einzuge in Nurdbeutjeland uud von der Beiiguahme feines 
Herzogtums zurüdzuhalten 

Wir lefen in Dem erjten Berid;te die warnenden Worte: „I Aurgent 
tird er fidh im fein Herzogtum Vledlenburg begeben, we &. M. fozufagen 
einen Öejandten wird holten mäffen. Yon dort ans wird er dem Here 
die feinen Plönen and den Umftanben entfpreihenden Befehle erteilen.“ 
Wallenjtein aber [reißt in jenem Briefe on Collalto: „Ich bitt, er mache, 

1) Zu weigger Zeit Schwarzenberg dieje Wırtlage gegen Wolenfein gerichtet 
haben mag, vermeg ih nicht anzugeben. Neidhiarb a. a. ©. Il. 

2) Led 14, April. St. 6. St-M. in Dresden, 
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dab er bald abgefodert wird, dei 
Ahr. Mojeität Dienft md bon 
Worte an Anıim. 

Rum wirt jreifich der am 14. Noril non Kübel ahaereifte Schwarzenberg 
dem Pater Arzander de Hules Lei feine eiften Amvefenpeit in Pıag 
nicht imftande geiwejen fein, mindliche Aufträge zu erteilen, deren Fich 
der Pater am 26. April in München wider entledigen fomte. Man 
wird aljo jhwerlih behaupten fünnı dafj die grehe Perfönlichteit und 
Schnvargenberg on. jeien. in bei der Nüdtehr des Par 
München üt Schwarzenberg jedenfall 
und ficherfich auch nicht obne Kenntnis von dem Aufhlog 
geblieben, wenn er ihm micht eva feikit mit leitete. 
feinen Sapızinev zu dem ‚oode madı Prag zurücgejendet haben, um 
pwarzenbergs Entjüttungen über die yerfnligen Plane Sriediends 
ihlennigit entgegenzimehmen md in mröhter 
gelungen zu Seifen. 

Sehr auffällig ft Üiherlih, doh Schwarzenberg nn jeht an für 
Lngere Zeit aus dev Reihe der einflupreicyen amd mit der Burdführung 


ih cher jellte binneifen, leider 
lieo nit“, und öhnlich Iauten jeire 
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g von Vullenfleine Hukunft in Aordbrult 





Siraltundo Delayerum 


Gi9 u ihrer Hufedung. 


Der Ausbruch; Wallenfteins nach dem Kriepsjhouplage und in jein 
Herzogtum hatte fi ebenjo verzögert, twie die Nüctehr des Haifers von 
Frog nad Wien. „Nach Oftern zieht der Ratjer nad) Citreich und ic 
zum Nurjurften bon Garten tvegen der Friedenstraftation und don Dannen 
gleich ins Land zu Medtenburg” Lich fh der General amı 1. April gegen 
Arnim vernehmen, fräter plauhte er Ende Mai in Mertlenburg eintreffen 
zu Tönnen. Allein tobdem jebte jich dev Neichediftator erjt am 3. Juni 
von Gitfichin cus in Bervegung, um fich in Innaanıen Märchen 
Oftfecküfte zu nähen 

In der geit, in welder Wallsıftein die Abberufung Schtwarzenbe 


Getrieb, änfeere ex fich auferorbentlic) friebfichend. Gr forderte Die 
Untertwerfun 





























Shaffwids, um cine Fertfegung des Nrieges mit Düne: 
mar zu verhüten. Allein dieje friedlichen Anfchnmuingen inurden anfangs 


1) Die Rüctege Schwarzenberg nach Prag ift nnd dem Mercure Frangois, 


1628 T. XIV. 418 Ende April erfelgt. 
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Etralunds Belagerung von Walenftei:s Anhanft in Norddeutfchland an 2, 5IL 


an Aniferheie Teinesiwens einfeimmig geteilt: Wallenftein hatte Yier 
Gexmer zu befömpfen, welche „den Sivieg nem a In longa fehen thäten."! 
In feinen Briefen an Mınim betonte ex witerfeft diefe feine friedlichen 
Abiichten in Veziehmg auf den deutfchen Korden und fogar uf Dän 
mart. Wenn ber Nünig den Frieden benehnte, jo wollte er nad) fe 
Ankunft in Holitein, Ende April, die Verhanthnaen beginnen und und) 
dem glüklichen Abihluife derjelden einen Türkenfrieg unternehmen. 
Alein der feinem Aırfbruch von der Offer zu einem orientalijchen Feld- 
zuge wolte ex fid) and; in Meckenburg feftfegen. Im Dresden gedachte 
ex fie) angebitch perfdntich In ein Finvernegmen mtr dem Kunfürften von 
Sachier zu een. Denn enblid; hatte ex, wietwof mit harter Mühe, ben 
Safer und feine Näte für jeine Anfhenungen gewonnen. 

Die aud) durd; die Aeitungen verbreitete Nachricht von einem bevor: 
ftebenden Befuche Wellensteing in Dresden wird Arnim überraicht Haben, 
der bei tern Empfange derfetben ficherlih fon von der Keverfichenden 
Befepung der Saufigen unterrichtet wart 

Denn am biejelbe Zeit, in welher fh Waltenttein in fo bernhigenden 
{nd friedlichenden Aufevungen erging, fahte man in Pıng den Ent 
tie Kanfinen mit einigen Nenimentern zu belegen, je def das Sturfititentun 
von olen Seiten dur; die öftericjiichen NHegimenter unftet wurde> 
Man ferdete zu diefem Bepuf Den Dberftlieutenant v. Vleyleben mit 
einem Schreiben nad) Dresden, in welchem ber Kaifer dem Kurfüriten 
einfach mitteilte, dab ex bei der Exfphpfwng der meiften Neichsgebieie 
an genötigt fei, „eine felbfteignen Sande“, d. 5. eben die Onufigen 
omzugretfen und fie mit Befatungen zu verfehen. Bergeblid) juchten ic) 
der Murfft amd die Stände der Bolaftıng zu ertwehren: der Naifer 
hob die Notwentigfeit der Mafregel hervor, und die Regimenter Mar- 
zadas und Piechtenttein Kefegten Görlig, Faubar, Bitton, Cha und 
Kamenz, und and daS platte Land bfieb von ber Einlagerung nicht vollz 
Händia verfchent 

Nach einer Mitteilung des fichiden Bevollmächtigten Lrbjelter 
waren der Kifer und fümtliche Nriegscite aanen Die Mofregel geweien, 
und nur Wollenftein hatte auf der Darffiigrung derjelben Keflanden; 










































1) ellenftein an Arnim, Gitfchin 27. Aebr. Förfter 1,309. Dazu die 
Ecreiben em denjelben vom 20. März, 1. Wpil, 28. Apti, 17. Mai a. a. O. 
&. 808, 921, 323, 920, 335. 

2) Wenim erhielt diefe Nachricht durd) Walenfteins Brief vom 1. April, 
Söriter 1.328 

3 Mnothe, Die Oberlauf; während der Nahe 1629-1631. Neues 
Kanfiger Magazin WD. 65. 19Cff 
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Etralendorf ertlärte jpäter, „er jelbjt und die übrigen acheimen Yiüte 
Härten die Laufigen gern gefhont: Wollenftein ner befige alle Madıt 
im riegsvat, und c3 wäre vor Augen, wies um Liefen Herm Gefchaffen.“ 
Temnad) Üt dieje nicht eben jriedfihe Vnmohme gegen NAurjahjen auf 
Wallenfteins Forderimg zurüchzufhren, amd ver Katjer genehmigte biefeube 
und hielt fie allen Vitten der Stände umd ihres neuen Sandesherr 
gegenüber Monate lang eufucht. Wallentein pa Ti über einige 
Gründe, aus welchen ex die Bejebung für sehorderlich hielt, gegen Eollalto 
emlich ofen aus:? «8 galt ihm, dinch diejelbe die Ehleier zu einer 
Gereitwilligeren Entrichtung der Kriegsitenrn zu veranlafien, Böhmen 
zu fugern and die Städte an der Tftfee buvon zuüczuhalten, die Scde 
Stenlfunds zu der ihrigen zu madjen und ven Waifer'icen mit wereinter 
Macht entgegenzutreten. 

So wenig num diefe Mafregel den friedlichen Anichaungen, die 
Vallenjtein in den Schreiben an Anim äußerte, entirroden, jo darf 
TO wiegt Daran gepweijelt werden, da er Durd; Friedenswerhandlungen 
Arie dem Könige don Dänemark gernde damals die Städte, insbejondere 
Stwalfund, gern jeder Kusficht auf Umterftigung bevuibt Häe. Ja er 
exkot fi, fogar vom Knifer hierzw ansprüctiche Wolfnrachten,2 die ihm 
ünbeffen auffälligen Weife veriveigert wurden: ber Fuifer wullie jwerft 
die Borjchläge der Tünen abwarten. Wallenftein wendete fid) darauf 
mi: neuen Mahmmgen an den Kuisgsentspräfidenten Collalto und hob 
nodmals bervor, dei man „die Troftation wicht ausfhlagen jelle noch 
tbım, 10a8 Dagegen jeit. Und diefe Mahnungen find von Exfolg gewejen. 
Dan fendete Waltenftein neue Aufträge, Die derielde in Frankfurt a. d. D. 
exgtett, wern auch jchenlig eine fürrliche Zeftrukion, wie er fie 
gefowert hatte. Wallenflein aber Laß nun diefen Aufträgen eine jo 
geriuge Windigung angebeihen, dab er fie nicht zinmal dem Herzoge 
von Gotrorp übermittelte, jonderm die Mittelimg derfelben von einer 
Beratinng mit Arnim abhängig machte. 

Der Haifer aber verwies um diejelbe Zeit, Wo ex Wallantein dieje 
Aufträge erteilte, den Herzog Hriedrid von Gottorp,® der ihm ein 












































1) EHlumedy 9. 

2) Dies gejbah in einem Schreiben vom 24, Mai; die ablchnende Antwort 
&3 Maifers it vom 27. Mai (Chlumesfy 266,87; fiett „Aurch say, ift „durch 
ie“ zu schen. Dazu Baltenfteind Scywiben aus Frieblond an Conelto vom 4. Juni 
amd das au Arnim ons Krankfurt a. d. O. vom 17. Juni bei Chlumedn 73 
amd Zörjter 1. 317, hier ift zu lefen, „melde auf mid) remittiret". 

I Preg am 10, Jul, Der Lafer am den Hurzog Arkedrid von Sotiorp 
auf defien Schreiben vom 17, Mai (a. €?) 











u Google er 





Strelfands Belagerung von Wallenfeins Ankunft in Norbbeutfehland an x. 598 


Schreiben ber bänifchen Meichäräte Äherfenhet hatte, an Wellenftein, denn 
im wollte ex „alles“ anheim gejtellt Haben, und erfuhte an demfelden 
Tage zugleich Marimilion von Boieen, Tilly fhleunigft den Wıftzag zu 
erteilen, fh an diefem Friedensiwerte zu beteiligen. Mit dem von tem 
Herzöge von Gottord vorgefejlagenen Orte der Werhandkungen „Niel” 
erklärte ex fid) ausdrüdtich einverftanden. 

Wallerftein war bei jeinem Aufbruhe von Oitichin no) zweifelhaft 
barüber, ub er fich gerades Wegs zu Arnim Armer begehen folle. Die 
Adi, Dresden zu bei bette er nufgeneben. Exil in Frankjurt 
ober in Prenzlau wollte er einen feiten Entihluf faffen und fich entweder 
mac Merklendurg oder zur Armee dor Straljund wenden. Auf diejer 
ganzen Deife, die ev mit ehr großem Gsfolge zurüclegte, entwidelte ex 
eine auffälig geringe Eile. Ex hielt fidh mehrere Tage in Sagan mıf 
und vermeifte in Franffurt a. d. Ober, mo er am 17. Juni Nacmittrgs 
feinen Einzug hielt, DIS zum 21. Juni. 

Hier erteilte erde leitenden Dinifier, dem Grafen W.v. Schtwworgenberg, 
teldher fic) fofort nad) der Tafel anmelden lich, zunächft einen abweiienden 
Bejceid, der in eine geradezu poffenhafte Form gekleidet wurde.” Ehmarzen- 
Gergs Wlgefandter wurde mit der Weifung entlaffen: „Diefen Tag jei 
Teine Gelegenheit, der Senernt Habe jeinen Schiefer; er hab: Sekretarien, 
Kammerbiener und Cbelhuuben abgef&miert und verboten, baf man fine 
Gloden läuten, jowie befohlen, dab man alle Hunde von den Bafjen abs 
haften folle.“ In Wahrheit ift aber das Glodenläuten nit verboten 
und auch wicht unterlaffen worden. 

Noch an demfelben Ubende wurde jedod) Schwarzenberg cuf den 
folgenden Tag eingeladen umd zum dafttmmten Zeit von dem Dberftern 
Den Lorenzo dei Maeitrn in feierliher Weife zu Wagen ahgeholt Aud) 
im übrigen ieh 3 Walkuftein während diefer Tage an Hüflihfeitss 
Kegeigumgen gegen den Hervenmeilter, Die bisweilen ettvas aufdringfid) 
erihiener, nicht jehlen. Er würdigte den Grafen fojort einer mehr 
kündigen Unterredung über die fhwebenden politifcen Tagesfragen, in 
ter befonders feine Erbitterung gegen Ouftav Mdolf zu Tage trat. „Sollte 
der Schwebe in Preußen profperieren, fo wirte er ihn mit Gatres Hilfe ver= 
treiben, unt da e8 die Polen müht zufafien wollten, jo wollte ex mit 100000]. 
Tommen, daß er fein Intent doc) wol weichen würde. Mit Bolen hätte 
der Koifer in Ungutem nichts zu jehaffen: cber einmal vor alles könnte 

2) Börfter 1. ©. 2. 

2) Scpwarzenbergs Berijt vom 11/21. Juni an ben Kurfärften im Rt. @. 
St-X. in Berti, der and von ©. ®. ». Haumer in feinem Aufiate: „Waler- 
fleing Auftreten in der Mark Brandenburg“ Lerugt worden ift. (Werl, Kalender 1814). 

Mpel, Der Nederj.x Tin. Arie. 38 
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der Kalfer den Schweden zum Nachbar nicht leiden.” Welhe Kngen 
mag dev Öraf zu diefen Eröffnumgen gemacht haben, der werige Boden 
vorher dem Nunfürjten mitgeteilt haste, daf man ganz Yucufen den 
deurfhen Trden wiver zufiellen wolle, und daf Georg Wilgelm, wenn 
alles, was jporgiert wärbe, ins Nerf gejegt werben jollte, „ganz und 
zumal wir bepnlien werde.” 

Bei feinem Nachmittoasbefuche, den er af fait Fünf Stunden aus= 
dehnte, erging fh Wallenftein über die mectlenburgiiche Angelsgenheit, 
welche Schwarzenberg nicht von jelbjt berühren durfte, Tem die Nöte 
des Nunfürften mollten feine Anerienmung deffen, was geichehen war, 
ausjprechen, um die Amvarsjchaft Brandenburgs anf Vedtenbung nicht 
dreisqugeben. Auch tar man nach zweifelhaft darüber, in welder Form 
das Herzogtum Wallenftein nbertragen wer: er felbft bediente ft Des 
Titels eines Herzogs von Mettenburg neh wicht. Treopdem mag Walter 
ftein damals eine Art Axerkenmengsvertrag cuf das Tapct gebrasht Haben, 
durch welchen er Cuprwarzenberg zugfeid) zur Mitwichung in ber wibifhen 
Sache verflichten wollte. Tem Voraehmen ned) fteltte Schwarzenberg 
fogne Vedingingen auf: Medlordung follte mac dem Ansiterben des 
Haufes Friedland an Brandenburg fallen, und Penmern jojort ned) den 
Tode des Herzogs don Diefem befept werden. An Wallenftein twınze 
angebfich das Arfirnen gerichtet, fir die Nicgabe Iegemdarfs und fir 
einen billigen Vergleich in der jüfid” hen Cacje zu wirten nd die Frampen 
ans dev Mark abzuführen.? 

Ar andern Tane machte der neue Nachbar Nınbrandenbirgs 
Schtwarzenberg mit einem andern pelitifchen Geheimniffe betonnt, dofi 
nämlich Die Pommern nad) dem Aöfterben ihres Herzogs keinen celvinifdhen 
‚Heron hıben, {ondern dem Kaifer jo unittelhar wie bie Neichsritterichnft 
anterivorfen fein wollten. Tab iigend eine exheblichere Partei des Adels 






































1 Nach Rammer cm D. ©, 242. | dem oben angefüßtten Berichte 
Schrwarzenbergs a den Nunjürften finden fi in Beziehung cuf dieje Unter: 
vedunngen die Worte: Den Irpalt diejes Weipräc)s „werden ER. D- aus einer 
andern Mlation gnäbigfi veruchmen“. Wen in dem vom mir burihgejhenen 
Alten hat fih) gerade Diele Nelntion nicht vorgefunden. 

2) Jrmer, 6, Gens &kergv. Amim als Toiferticher Heerführer in Ponnaem 
amd Poten in den Forjchangen 8b. 19, 2774. Dofsdie Anmarticaft Brandenburgs 
arf Mertenburz gemahet werden follte, war ud) die Meinung des Arrfüriten, tvie 
Fo) nu feinen Scoreißen an bie Gefeinen Räts Känigäterg vom 16./26. Tai 1625 
ergibt. Echtwarzenberg hat eine Anjtruktion für feine Verhandlungen von den 
Geheimen Räten in Berlin erfaften, welde er 2. Zunt a. Ct. gezeichnet it 
8. ©. Stel. in Darin. 
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in Ponmern dem General eine folche Wiltensmeinung Embgegeten hätte, 
Kiegt natürlich; gänzlich afen dem Vereiche der Möglichleit! Später 
Kerichtete Schworzenderg gang im Gegenfatse hierzu, daf fic) Wallenftein 
ia gemacht babe, dem Herzoge don Pommern ımd den Ctünden 
vie Hölle jo bei; zu marhen, da er dem Kunfürften die Negierung ab- 
treten mühe. Ann diefem Tage (9/19. Juni) fuhr Wallenftein den kur- 
fürfttichen Nat mir Kart Homnibal v. Tohna nad der Mütogstefel im 
eifrigiten vofitüchen Ziwiegeiprüch wer Stunden lang jonzieren, und wollte 
ip, a8 er ihn endlich abgefeht Gatte, rucd) mod nah feinem Hinmer 
gelsiten, ws Schwarzenberg dankand ablehnie. 

Auf eine beiondere Einladung fattete der Goneral darauf darı Here 
zu Berlin einen Fugen Vol) ab md traf hier mit einem Gefolge von 
1500 Perfouen nach Echtwarzenbergs Surückunft cm 14/24. Juri ein. 
Der) Eli er dafelbft mr eine Nacht. Im einer Begleitung befanden 
il) much zwei morbbeusfche Finften, der Kerzog Yahımı Alrht zu 
Sachjenstauenburg und der jugendliche Fürit Ernft von Angolt. Durch 
feine aefellichaftliche Yicbensoürdigkeit erwarb fich der Gefürchtete hier 
hell Arerkennumg. Die von ihrem Gemahl, dem Krzene Frieduich 
Ulrich don Wolfenbüttel getremit Lebende Edhiweiter des Surfüniten, 
Ana Sopbia, begleitete ihn bei feinem Scheiben fogar mit einem frommen 
Wunice, weil er ihr offenbar Berfpredhungen im Betreff ihres Ehchardels 
gemacht hatte.® 

Den oberflählichen Grafen Schwarzenberg hatte das Exaebnis feiner 
Perhandlungen mit dem Eaiferlichen Oberbefehlshaber böhlich juricden 
aejtellt. a der jeher jelbitbetvußte Yeiter Der kurfinftliihen Politit war 
fogne citel genug, fih den Erfolg diefer Verhandlungen als ein quofes 
Verdienft um ven Kurfinfien und fein Sond angınegnen. Er fateb an 

1) Etwas näberes Über ben angeblichen Plan der faiferlicen Polilter, 
Yonmern bei dem Tode des Herzogs nicht in brandenbitrgücde Hände fallen zu 
Hafjen, welcher |chon 1627 Geftanden haben full, Gut Fih wicht ergeben. 

2) Ric nelfen nach au] chige anridtige Sagesungeben in Diuden malenz 
fteinifcher Briefe aus diefer Heit hin. Das von Zörjter 1.345 mitgetifte 
mir) vom 10. oder 1. Juni fein (Solumeay 73). Der m derjellen® len 
1. 345 enthaltene Briej vom 17,727. Juni fan mr am 7,17. Juni gehhrieten 
fein. Mic) do3 don Ghlumedy 74 veröffentlichte Schreiben CNNXIT Iügt eine 
unihtige Mencisangabe. Anfiatt „Fun“ mh Marci oder Martii (ogl. Chur 
medy 69 ftchen. Wat) der Mitteihng ©. W. v. Neumers 387 jol Wall. am 
22. Zuni in Berlin ange'ongt fein. Im feinem Schreiben nam 11/21 Juni merhet 
aber Schwangenberg dem Kur, dah er Übermorgen, Preitag, nad) Berlin jicht, 
und dafı der General am Eamjtag (14,94. Junt, nechfoigt 
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Georg Wiljelm: Ein heiliger Engel hat mich zur rechten Thür hinein- 
geführt, der General hat recht aufrichtig und vertraulich mit mir geredet, 
mic) wol gehalten ud geehrt und mir alles bag gejagt und cn bie 
Hand gegeben, 1a3 mir zur Meile mac) Wien nötig geavefen ift 

Fu Wahrheit ud aber diefe Atmdeniongen politiichen Unterhaktungen 
Sihrwargenbergs mit Wallenitein für Brandenburg gänzlig nublos geblichen. 
Wollenftein feprte die völlige Befreiung des Landes von Befapung geradenu 
ab und machte feisft Die Cinderung der militscifchen Caften von einem 
Vericjte Krnims abhängig. Die Berfpreungen in Bezug auf bie Pitverung 
her zahlreichen Geraltthätigteiten und Bebrücungen der Dberften mmırben 
fpärer night erfüllt und enthielten leine Gewähr für eine beffere Zuhmit 

Dagegen aeiwenn Wallenftein wirklich die Unterftürgung ber branden- 
bungiihen Polititer in dev wichtigen fundicen Frage. Der Graf 
dv. Ehwarzenberg jchrieb an Herzog Bogislav:t wenn mur Straljund 
fich in die Zeit fehicen und auf fieberfidje eonditiones Gamifon einnehmen 
twolkte, To follte S. 9. ber Herr General zur Gelindigleit auf ger Fieberliche 
too! zu disponieren fein. 

Und zum Bchuf einer die Einouartierung erleicjternden Vermittelung 
twurden auf Befondere Veranloffung des Herzogs Vogislav brandenburgifche 
Terolmähtigte, Jod d. Wilmerftorff und Dr. Petrus Srige, an den 
Kerzeg und am den Mat der Stadt entjentet 

Und fe wird fih Wullenftein über dus, wes er in Frankfurt m 
in Berlin zu feben amd zu hören bekam, nicht eben Semmubigt haben, 
Er muf; erkannt yaben, dalz ihm in allen feinen Anfchlägen euf Stralfund, 
Konmern umd Preufien bom Brandenburg aus wor der Hand micht der 
geringfte Widerftand geleiftet werden wir 
am 3 Iufi finden ir Wallenftein in ‚Anklam. Gitig hat es 
alfo ber Gemeroliffimus Über das occanifhe und baltifhe Meer mit ber 
Nebernabme des Oberbefchl3 über Belngerungsarmee vor Etvaljund 
fiherlic niht gehabt. Uber follte dieje Jügenung nidit eine abichtliche 
acwejen jein? Trug der berühnte Nriegspürft vielleid;t Bedenfen, in eine 
Unternehmung einzutreten, in welder Arnim bisher gefehettext war. Oder 
bente ex gar die Heffnung, dap der Feldmarjhall die im gefteltte Aufs 
gabe vor jeiner Anhaft löfen, fo da der die Belagerung mihbilligenbe 
faiferlite Vefheid an den firalumbiihen Abgeortneten von jelbft gegen- 
























































3) Des Srafen von Schwarzenberg Schreiben an den Herzog von Remmern, 
Dertin 18. Juni. Marlgenf Cigismund und Graf v. Schwarzenberg an ben Nat 
von Etraifund, Eölin a. d. Epree 17, Zunt, eingeliefert am 30. Juni. Dieje 
Irgesangaben finb im alten Chile ausgehrüict. Pinnies IV. 152. ıRf. 
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andslos wurde? An Fräftigen Aufforderungen jeine® Oberjten hat er «3 
wenigfteng nicht fehlen laff 

Von Berlin zog Wallenftein über Neuftedt-Ehrrswolde nad) Prenzlau, 
wo er abermals zwei Tage Halt machte. Sier Joil ihn Bapl den vom 
KReifer erhaltenen Veihheid überreicht haben.! Weniger glaubhaft will e3 ung 
ericjeinen, dafı auch Arnim einen Vefchl vom Staifer erjalten haben joll, 
die Bologerumg aufzuheben und die Armee fofert ndzuführen? Nad) einer 
Mitteilung des Licentiaren Vincent Möller auf dem Hanfetage zu Lüher 
im Juli 1628 jeudete indeffen der Kaifer Gerhard vd. Duejtenberg zu 
Wallenfiein nach Gifichin, un ihm feine Entfhliehng in der Angelegenheit 
hund zu tum. Wollenitein foll darauf Arnim die Nachricht mitgeteilt 
haben, „dah der Waifer beliebt habe, die Belagerung aufzuhesen und die 
Stadt nicht weiter zu beoringen. Allein ex erteilte angeblich, auch) ben 
Aufteag, den Straffundern jihmere Vehingungen für bie Befreiung aufe 
queitegen, je den Vefehl des Kaifers gar wicht zu befolgen? 

Der gottorpijche Nat und Kanzler Ügidins von der Yanden verbreitete 
in Lübed, Wallenftein habe des Feiferlice Dekret von jich geiwiejen, weil 
tie Stadt nad) dem Exlaf desjelben noc) fremde Hilfe angenommen und 
deshalb des faiferlichen Dehretes nicht mehr fühlg ei. Ferner jellte der 
taijerlihe General erllört haben, „daß er als Generalissimns ration 
status belli nicht pariven Kuuie“. 

Eine von den brandenburgilchen Abgeordneten nad Berlin entiendere 
Abfrit diefes faiferlichen Dekret? ift mit der Nandbemerkung berjehen, 
toß die Strolfunder den Exlafj erpaften Hatten, dev General ihm aber 
richt Hehe fehen mollen, jonbern vorgegeben habe, „er wire aub-et 
obreptitie ausgewirlt”. 






















D) Der in Thentrum Europäum 1, 1069 und bei EhevenbillerXt. 
engegebene Tag (10,20. Zur) it vielleicht umrichtig; die Recheicht felbjt möchten 
Die nicht für jo unglaublich euuhlen, wie «© Fut 189 at, 

9 Ihratum Cuopäum und Äheenfiller a. a. ©, Im Mercure Francois 
1628 T. XXIV, 41T wird der Ort Bremkloire (j genannt. Die Misteilung ijt 
bem Tpeatrum Europtum ober dert biefem zu Grunde Tiegenben Berichte enitehnt. 

3) „Es folten aber daneken dem von Arnimb gang jcwere Conditiones 
enen von Stralfunt vorzufßlagen vb dem (der?) andern jchreiben nicht zu 
geloben, zugefertiget fein, worden man copiam olda erlangt, ond davon etlichen 
Geheimen Kay, Niühen ad partem referit worden, die folches fait nicht glauben 
 vnd fid) verwundert.” Wufelmung eines braunjanveigiicen Gefandten 
übet zum 19. Juli (a. &t.?) Ardiv d. St. Braunfhweig. Zur Gefhichte 
d. Hanfe 1628 Band XXX, 
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Von Sagen aus erteilte der General jrinem Felpmarjcjall den Lefcht, 
einen AEtord mit der Stadt zu Ählichen,* veriprad; ihm aber auc) in 
einer Nacjchrift zu demfelben Schreiben mehrere Negimenter Zufvolt 
änzufchiefen, „weil er zu der Smprefa wogen Straljund viel FußtelE 
bedinjen werdet. beiden Mitteitangen eines ud deefelden Briefes 
an Arnim offen fh nit in Ginklang mit einander dringen, Im den 
gebenckten Briefen Wallenfleins an jeinen Feldmarihall findet ji feine 
Nonricht bnrüber, daß; der Naifer oder Wallenftein Arnim die Aufhebung 
der Belagerung befohlen habe; in diefen Briefen mind des Veichluifes 
der Neichspofräre and des laiferligen Exlafjes an Vapl vom 14. Juni 
überhaupt nicht gedacht 

Ku Frankfurt 0. d. D. hatten Wallentiein pommerifche Gefandte um 
Abführung der Friferlihen Befabung ons dem Lande nd bon der Stadt 
Straljund exjucht. Beide Gefuche warden aber von ihm vumd zurüd- 
gewwiefen. Er erklärte, nadı Pommern mühte eher mehr Volt Hinein- 
gelegt werden, als daf man etiwas herausnchmen föunte. Arch Straljund 
müßte Bolfeinachmen, denn der Naifer wäre der Stralfunder nit ficer; 
fie wären zu mutwillig, er aber wollte fie aus der böfen Gewohnheit 
bringen. AS der ftettiniiche Nanzler ihn darauf himvies, Daf; der König 
von Echweren der Ztodt Hilfe angeboten, und Herzog Vegislw das 
Höniglie Originaljchreiten an Arnim gefendet Habe, daß bie Yanfeftnüt 
jebr jeft und nicht bald zu nehmen fein werde, warf ex fü in die Bruit 
und entgignete: „Ic Gin fein Polad*. Die Weigerung der Ageorducten, 
brandenburgiiche Berhühe auf pommerichen Schiffen von Etettin au 
weiter zu befördern, brachte pm mod) mege gegen das unplürtliche Land auf. 

Selm Angrimm gegen die Unbatmäfigkeit dor „Lofen Bnben“ var 
haffwnb wurde um jo flürker, je mehr er fl) der Ctabt nüherie, unb 
je näher uaenblik heramrüchte, an twelhem Bahl dem Note Bericht 
von feiner Neiie erftntten Fennte, 

Gegen die Verhandlungen Arnims mit der Stadt hatte er nidts 
eiezunvenden, aber ex verbotihm aushrütic), fie einem Abjejluffe zuführen 
oder mil den Cıhungerbeiten innezubalten. Ale Verhandlungen follten 
mx den Zoos baden, „die Verteidiger jeiläfriger zu maden". Ceine 
letzten Wbfichten jprach ex Furz vor feinem Gintrefen dor der Etntt 
gegen Arnim mit den Worten aus. „Bas Übel, fo fie gethem haben, 
will (tj] Ühnen gewiß nicht fepenfen; denn fie find tofe Buben nad mirffen 
gefteaft werden“.2 












































1) Förfter ca. D. 1. Bhf. 
2) Schreiben en Amim, Udermünde 2. Juli 1598 bei Förfter 1. 350. 
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<o bat alfo das Rehtsgutachten des Neichshofents und die Weifung 
Her Rriegserpedition auf Wallenfteins Lerfahren nenen Stralfund feinen 
bemertenswerten Einfluß musgeübt. Andererfeits mu; jeded) ud hervore 
gehoben werben, dafi der Kuifer und feine Paltiiter der Mbicht des 
Generals, die fie fenmen mhlen, buch ein zweites jürmlihes Verbot 
der Yusführung nicht entgenengetweten find. Der Kaifer erlich dor jeinem 
Widereintrefien in Wien nur eine Warnung an feinen General, zu 
welcher ihm die Belorgnig der dom Seiten aller übrigen Pläne „zu 
Waffen und zu Land“, vor einer Verbindung der bisher fo geteruen 
Stödre mit den erflärten Feinden Oftreiehs, ja vor einem allgemeinen 
Vollauffionde veralapten. Und baLei erjuchte Ferdinand IL feinen 
fetbftberrlichen General do wider um ein Öwtadten!? 

Nod) vor Wallenjteins Cintrerjen im Lager vor dev Stadt erhielt 
der Rt Nagjricjt davon, wegen Berheid Baht in Wien Davon getragen 
hatte, und baß MWallenftein dich ein Failerfiches Detret Die Anwendung 
vom Gewaltmitteln wnterfgt wart Wie verdüchiig mag «s unter diefen 
Umftänden den Natsmitglicdern vorgelenmmen fein, dafs der Zelbmariholl 
auch nody in den Iehten Berhandlungen Feine beitimmte Zujage erteilen 
wollte, daf nach Exfullung feiner Forderungen durch die Etadt die ganze 
Armes, wenn auch nicht ans dem Lande, fo dod) von den nächtten Schanzen 
und Gräben zurücgegogen werben follee, fondern da er fick; aud) jegt 
mc) zum Periht an Wallenftein verpflichtet erkläre. Iufolge davon 








2) Ferdinand II an Ballenit m 28. Duni bei oda a. D. 4082. 

2) Über die Mitteilung des tal en Beigeides an die Stadt berichtet 
eine banbjehriftlihe Veichreibung der Belagerung Folgendes: Zu difer Zeit 
(20. Juni a. St.j kom and durch die Here Unterjindier die Nachricht. ein, 
welde 63 dabin wer Gintertakien worden, dab ber ftrnjundiiche Aogeierbte an 
die MH. St. M., der Protonstarins Johann Wahl, anf der Keimteife von Prag 
begriffen und zu Stettin angefommen, allein wegen ber unfihern Bafjage auf 
übe, um fid) von bort zu Waffer nach Ztralfund zu bereben, gereiiet jei und 
die Eopel ber Briefe Hinter fi geiaffen hnbe, von welchen er bie Driginntien 
n werde, Der Yabalt eines dieler Briefe fei geweien, da; jo 
je ls die faiferliden Ariegsräthe zu Prag um die fralfundiice 
Bilogerung esuns gewußt, Tondern jolhe mit Venvanderung vernommen bütten, 
Im andern fei enthalten, dah der Herzog von Frisdland von wegen JR. De 
ud Dero Kriegerüüge die Ente mit Sraliund zu allem guten escommobieren 
jole, damit nicht Urfade gegeben werbe, ba; dieie Stadt günzlid vom Reid) 
geitenmet werden möge. Dinmies, Narjriciten b, 1. & 65. HB. Nach dieler 
Aufzeichnung war Bahl am 20./30, Suni noch nicht neh Stralfund zuüdgelehrt; 
ber won Ford 5. 15%. 189. angegebene Tag der Niüttegr (28. Juni) wird alfa 
als eine Bezeichnung nad dem alten Kalender aufzufaiien ein. 
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soo Drittes Bud). 


verweigerte der Nat den Berzonlidien Nomniffaren gegenüber die Einnahme 
einer Bejagumg im Namen des Nailerd geradezu mit der Beprindung, 
305 „folhes Ahrmuten fehnurftace wider des Staifers Vefcheid“ md zu- 
gleid mider das Decret des Naliers an den General Inufe, „mweldes 
denn Vefcheide conform" wäre. Num teilte der Nat hen pommeriichen 
Kcnmilfaren offen mit, in welder Stangsiage er fih aerade in Diejen 
Togen ders fchwediichen Bejandten in der Stadt und der fchwebilcen 
Forte imter dem Admiral iFleminge auf Term Tiefe gegenüber befand. 
Ex fonnte die fhrwedifhe Hilfe nicht ausfdlagen, wenn er nicht zivei 
Feinde vor den Manern haben mollte, 

Ar Anbetracht diefer Lage der Dinge Meß Herzog Bugisfad duch 
den Heyzog Franz Abrecht von Sadıien-Louenburg bie Bitte an Wallen- 
ftein gefangen, den Mittelweg einzufchlagen amd fich mit der Entfermmg 
der auswärtigen Truppen ans der Eindt und mit der Vereidigung der 
don Stealfind geworbenen Mannfcaft auf den Herzog und die Stadt, 
jowie mit der eiblichen Verpflichtung des Rats md der Vürgerichaft für 
Keifer und Neid zu begnügen. Für ben Ball, dak Wallenftein diefer 
Borihlag nicht genchm fein jollte, erfuchte ihm Vogislad um eine gütliche 
Vermirtelung dur Die brandenburgichen Räte und dem Herzog von 
Sarjen-Leuenburg. 

Große Wirkungen fheint der Herzog von Pommern von diefen 

Sefudhe en Wallenftein aber nicht erwartet zu haben, ba er fich zugleich 
bemügte, bie Tregweite bes Faiferlichen Vefcheides an Stroffund nügficft 
abyujchrächen und der Stadt vielmehr anzuenpfehlen, fich Wallenftein 
iber ja nicht allzır Hortnöcig auf ihn zu beufen!!? 
We ganz anders und Inte wiel günftiger für die öftveichifchen Pläne 
Hütten fih gevade in Diefen Tagen diefe Tinge geftalten 
affenftein ir toyaler Anerfenmng des fatferfichen Befcheides 
Hütte Billigleit gegen bie Stadt wolten Infen und ihr ein foldhes Maß 
don Vertexuen entgegen nebrecht hätte, dah fie auf den beramnabenden 
jprosdiinen Huzun hätte verzichten Können! 

Nun trieb die Zwwiefpältinkeit der Öftveichifihen Poritit und Wallen- 
fteins Starefim Stnlfind gevadeyır in Me Arme der Ehiweden. Davon, 
dafi der General den Taifertigen Bejcheio zur Grundlage neuer Verz 




































1) Vogiäfan beiabl dem Wate, feine Abgeordneten anzaweiien, dak fir das 
Bert mit ungeiigen Pebelen, „als da die gänzlice Ahnung der faijeiliden 
Kırze vor dem Ufforde vorbergehen folle, nicht im name Diffitufräten und 
Midennörtipleiten fegen, au) dem am 14. Inj, st. n. zu Frag erteilten laier: 
Üichen Dotret Heinen gröfern Gfielt, „als Ahr nach der Enzien Umftänden und 
nad) Eejyotiengeit Meier Zeit zu gavanen Habt“, zufcreisen foltten. 
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Steatjunds Belagerung vor Ballenfteins Arhmft in Norbbeutjchfanb ons. BOL 


Handlungen mit der Stadt gemecht habe, Findet fi nicht Das gerinafie 
Anzeichen. — 

MKührenb der Verhandlungen Stralfunds mit den Kuiterluhen und 
dem Herzoge in der zweiten Hälfte de3 Juni hatten die Wallenfteiner 
ibre Yaufgeäben weiter vorgejhoben und fie in der Nähe des fronien- 
thoves bis etwa 500 Gchritt dor das Hufenwerk der Stadt geführt. 
‚Hier Hatten fie eine Varterie errichtet, Die von zuet andern feitlich und 
etton3 ridwörtß gelegenen unterftüßt wurde. Gefahrbrnhenb erwies fid) 
befonders eine große Schanze vor dem Franfentfore nad) dem Tündolm 
u, von der aus die Qnufgriben geoen das Thor gezogen wurden 

Ewa 109 Schritte vor dem f hore erhob jic) ein betr 
Wert, von dem aus man nicht allein die Eee, fondern auch den Zugang 
nad) dem Thore Gin umd bie Stabtjeite des Hafens zu Geferiigen imitane 
wor. Die Xürgenfchange wor demfelden Thore hatten bie Feinde mil 
wei Batterien befept und eine andere ungefähr in derfelben Nähe vom 
9-70) Schritt vor dem Hofpitalertbore errichtet. 

Der Bow dirfer Werke und das Vorfhieben der Laufgriben wer 
don umbedeutenden Gefechten begleitet, Die nur davon Zeugnis ablegten, 
das fi, die Belagerer immer mod) zu jhmad; fühlten, um eine größere 
Annäherung der Feinde mil Gewalt zu Hirdern.! Zeeilih mag cut 
Golf wicht gerade periönlich geneigt gewejen fein, die Verteidigung anf 
die Spite zu treiben, da feine Hochzeit Gevorftand, die ev in Tinemark 
zu feieen gedachte. Bald nad) dem 18/98. Juni erteilte ex fic dem zu 
derfefßen erforberficen Aufaub. Man miro annehmen bürfen, baf er 
{con vor jeiner Abreife mit bem Könige über eine nadhbrüdtichere Untere 
Aügung verhandelt hatte, 

Bevor indeffen neue däniiche Etreitfräfte in Straljund eintrafen, 
erihien eine Heine jvedijge Flotte mit 600 M. Fufvoll am Yord im 
Hafen. Un gercbe am 30. Jumi, afio während der Verhandlungen am 
Triebjeechen Zingel, entledigte fie) ber ber Flotte heigegehene politifche 
Bevollmächtigte Guftad Adoljs, der häter jo Befamt gewordene Philiyp 
Sattler, ein Schtucbe aus iempten, der Aufträge de3 Nönii Auf diefer 
Slotte feheten die jundilchen Wbgsordneten Hajert und Brandenburg, 
mwelcje der oben erwähnte Hofjuster Bordard zu Guftav Adolf nad 
Morienkurg geleitet hatte, in ihre bedcängte Heimat zurüd. Diefe Unters 
ftüßung Guftav Aboljs, welche unter ben obwalienden Umfländen nicht 
abgelehnt Werden fonnte, mötigte die Stadt zugleich zu einer jehr 
erheblichen Wendung in ihrer gen politijcen Etellung. 





























1) Gitgelpeiten find bei 02 236[. nadizulsfen. 
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602 Frites Bud. 


Der fhrweriihe König forderte den Nat zu einem Vänduifie auf, 
weLhes zwar zimacht mer zw Vertefoigung der Statt, ihres Dafens 
und banit der Ttiee Folirumt wor, aber much weiter Ziele in Yu 
nah. Denn ebenjo wie dee König jeht der Stadt Unterfiüsungen 
jendete, jo jellte diefe ihm jeden erforderlichen Beiftand leiten, wenn er 
infolge Diejes Schrittes in einen Arieg veuwisfelt werden Winde, gerner 
jelite fich die Stadt geradezu bamühen, in diefes Bündnis die Danieitadte 
Gineinzuziehen, jorvie übergeupt ver Eintritt in bazfelbe and andern 
„Potentaten, Kürten md Rommmmen* offen gehalten tuurbe. 

Auch bei dem Abjchh.jfe dichs Vertreges wahrten Die jtädtifchen Boliriker 
mit anertennensiwerter Yühigleit der Stadt ihre Selbitändigfeit und 
ibre Zugehörigkeit un Neiche und zum Herzogtum Pommern, Während 
Eattler deu jtädtiichen Bertzeiem zuexit ein beftändiges und eivigwährendes 
Vündnis mit Guftod Adolf amd der Sirone Schweden dorjglug, wurde 
der Yertiag in Wirttigteit nur auf 20 Zayre abgejcyloffen. Taf; der 
König infolge Diejes Vündaiifes Hoheitsrehie gegen die verbinbele Stadt 
geltend maczen tomue, biuderie eine Beflinmmung, med weicher das 
Schiedsridteramt bei Streitigkeiten zwiichen den Verbinmdeten den Staaten 
der i [ande und ven Hanejtädten Übertvngen mnbe. Mit welchen 
Gier beide Teile den Abfchlup des Pündnites betrieben, geht daraus 
Hexvor, dah Sattler den erfton Ennvunf Desfelßen am 1. Juli überreichte, 
und tab man jic) bereits am 3. Juli über die jtreitigen Punkte geeinigt 
hatte und zum Abihluife geli Ber hierbei das geifiere Nah vum 
Nacpgiebigleit gezeigt bet, muß tor der Hand dahin geitellt bleiben: 
wir wollen jedoch ausdrüdlic Kinzufügen, dah der |hwedilche Gejandte 
Verebt hatte, vor dem Abichluife Des Yinmduiifes die Scldaten wicht in 
die Stadt zu führen. 

S Hm am 3. Jwi magte der Nat dem Könige Anzeige von dem 
Abtommen, welches bis jur eriofgten Königlichen Voftätigung nur als ein 
vorläufige gelten fonnte. Und nur zwei Tage Darauf weren mıd) Die 
Bedingungen, ımter welchen die Aufnahme der fchtvebiichen Truppen 
erfolgte, feitgejept.? Die austäntifhen Suldaten traten cl8 Mietstruppen, 
melche ihr Oberjt womöglich Het3 in derfelben Anzahl zu erhalten hatte, 
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1) Die vom dem fehwebiihen Agefanbien am 1. Juli übergebenen Artitet 
find bei Neubur a. a. D. Blf. cigedrucdt, der Bündnievertrag Zagegen in ben 
Beilagen des Grümdfiden Berichts S. 118-120. Als Lolmadt des Mönigs 
fr die zurüctchrenden ftidiigen Gefondten wird fein Schreiben aus Parienburg 
dom 12. Zunt (Reubur ZUl, 292) anzujehen jein. 

2) Sapitulation, wie es mit b.\ör. jdnweh. Succmrs im ber Stadt Straffunb 
au halten it, vom 35. Janius (a, St.) 1628. Dinnics V. ©. 166. 
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Stealfinds Belagerung von Welenfteing Ankunft iu Worddentidjland anc. 603 


in ten Dienft der Stadt. Nat und Vürgevichaft befielten fh ausdrüdlich 
die Oberleitung der ganzen Verteidigung dor: bei den Werftretsen der- 
jelben mufte fi der Oberft feine Befehle holen. Sogar die Kojten 
folften don der ftäptiichen Verteinigungstommiifion nusneteift und jeder 
Mbteihurg nach ihrem Gutbünten angewirfen werden. Dagegen wurden 
au die fädtijchen Geworbenen unter den Befehl des jehtwediichen Oberften 
geitellt. Ohne des Nönigs Jujtinmmmg konnte die Stadt jerner feinen 
eraleid) mit dem Feinde eingehen; dem jAnvedifcpen Oberften und jeirent 
Dberfilientenant mufte jelsft von Verhandlungen mit dem Zeinde Vit- 
teilung gemacht werben. 

Eirige Tage nach Sattlers Abreile jendete die Stadt cbermals einen 
VBotihafter an den Mönig, der ihn mit den lesen Vorgängen Gefannt- 
zumacen und wahrfheinlid auch über fein perfönfiches Auftreten auf 
dem Kriepsichanplage zu verhandeln Hatte.r 

Unmittelbor nadhden die Stadt des ihr vom Niühige angebotene 
Bündnis aegefchloffen hatte, führte der fuhwebijje Oberft Frit; Rostabin 
feine vier Kumpagnien herein. Dem Könige vun Schweren erichien dicie 
Einmilhung in die Verhältwifie der deutichen Ditfesitadt nur als der 
Anfang eines Kampfes um chvas Höheres und weit Wichtigeres, um die 
Freiheit de3 baltiichen Mleeres oder vielmehr um die Wahrung der 
Machiverhältnisfe, welche die proteftantifchen Küjtenftaaten bis jegt auf 
demfelben ausgeübt hatten. Ex wendete fi daher auc) an die Ctabt 
Lübe und fegte ihr nicht mer die Umterflügung Stralfunds nahe, jondern 
forderte fie gleichfalls zu einem engeren Bündniffe auf? 

So hatte Stealfund kurz dor Wollenjteins perfönlidiem Eingreifen 
im die Belagerung gerade von einer Medjt Unterftügung erhalten, in 
weldjer der feierliche General mit tem fidern Borgefühle bes Feindes 
feinen mächtigten und Gartnödigiten Gegner erkannte. Wie Hef mag er 
de ergeimmt geiwefen fein, als ex bie Wahrnehmung machte, hak er auf 
der Diljee ohne einen Kampf mit vereinten Gegnern, die bereit3 zur 


































1) Des Yiats Schreiben an Gujtav Adolf nom 29. Zunt a. St. Regia 
M. V. 2x logato nuper ad nos misso haud dubio elementiscime intelloxit, 
quo loce sint res nostrae, et quid post domini legati abitum in hane usquo 
horam acciderit, praesentium Iator humillime explicabit; preinde nos ex 
relatione contenti hreviores arimus et quad religuum est, post Deum 
Optioum Maximum R. Majestatis Vestrae laudatisiao prudentino et fel 
eissimae gubemnationi permittimus, candeın orantes, ut R. M. V., eui offiein 
nastra deferimus, dintissime ineolumem falieissimamqne ennservet. 

2) Guftan Abolfs Schreiben auf dem Leger an der Weichel vom 17.27, Juni 
det Neudur c. a. 0. ©. 20}, 
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Werteibigung einer für ihm fehr wichtigen Ceeftadt zujammenmirten, vie 
maritimen Pläne des Raiferhaufes wicht dunhzufehen, ja wahriheinlih 
auch jein erfauftes Herzogtum mur unter den alleraröften Echrvierig- 
Reiten zu Gehoupten imftande fein würde. Ad fo Bleibt fein Entjchluß, 
die Stadt unter Anwendung aller nur irgendivie verfügbaren Mittel zu 
Tolle zu bringen, wol ertlärlich. Im jenen Tagen wir has twotige Wort 
gefpregjen worden fein, hal Strufund Gevanter mühe, wenn «3 auch mit 
Ketzen an den Bimmel gejeffelt wäre.! 

Denn in ber Hanfeficdt Straljund galt c8 auch noch, eine andere 
von ihm bitter geahte Medht zu demitigen: das ädtiihe Bürgertum 
in feinem unter dem jegensvollen Schupe der Freiheit erworkenen Wol- 
fände md jeiner von religiöjen Gumfhnrungen erfüllten tieferen Cheratter- 
bildung, und mit diefem die Freibeit der Hanfe'tädte überhaupt, welche 
er wol als des Neidg Holländer bezeichnete. Won feiner underjöhnlichen 
Seindieligkeit gegen Dieje feltjtbewußten Bürger der Hanfejtadt zeugen 
die on Aınim gerigteten Worte: „Wir wollen Die Caraglia mit Gottes 
Sitfe Katd zum Gchorfam bringen.“ # 

Ju diefen Tagen wurde die Verligeubeit ber ponmneriigen Beamten 
und Unterbändler um fo peinlicher, als fie fürchteten, dafı den Echeden 
in turzex Zeit eine grefie Unmee unter dem Obertefehle des Grafen von 
Tara zum Entfige der Stadt fülgen werde. Deswegen ftellten fie an 
igren Herzog eine Neige von Furberungen, bie ihnen gleid unerlaplic) 
ühienen® Der Herzog jollte bei dem General jhlennigtt um Abführung 
der Truppen analten, mit dem jhwebihen Gefandten Philipp Zatiler 
und dem Admiral Flemingk in Straljund in Unterhandlungen treten, zur 
Abwendimg der drohenden Befahr einen allgemeinen Landtag aus allen 
drei Regierungen zufünmenberufen md einen Etillftand der Waffen und 
Zurüftungen zum Kompfe vor der Stadt anbahnen. Ferner wünichten 
die Veamzen jebnlichit, daß jid der Herzog felbjt dem Hriegsfihauplage 
nähen und feinen Aufenthalt werm nicht zu Wolgaft, fo doch zu Uder- 
münde nehmen mödte. Cie jpraden dabei zugleich die Hoffnung auf die 
perfönfiche Übernahme dev Verhandlungen mit Arnım aus, der fie gern 
entHoben gewejen wären. Zu thatteiftigen Entfehlüffen Haben inejjen 
Diefe Anregungen ber Mäe weder dem Herzog nod) die Landitände zu 
treiben vermoct. 





































2) Sedwmdt ift daS Wort wol zueift im Janfihhen Weder Rap. 3 nadweistar. 
2) Unttam 3. Juli bei Förfter 1. 8. 356. 


3) Amvefende mac) Ctralfund Ddeputierie Nommifferii und Räte an der 
Herzog Bogisten, Frangbimg 22. Juni a. ©ı 0. 6. St-X. in Berlin 
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Etralfunds Belagerung von Wallenfteins Ankunft in Worddeutichland anze. 605- 





Nachden er noch am 5. Juli zu Sreifswald mit Arnim Rats geoflugen 
hatte, erichien Wallenftein zwei Tnge darauf perjönlid! bei den Velagenungs« 
Mrupyen im Hainhelze mad führte dem Heore zugleich erhebliche Verftärkungen 
ju. Über die Stärke ber Velagerungstruppen, welche Arnim bis dahin vor 
Strelfund verwendet hatte, find wir nipt jehr genau unterrichtet: er fell 
querit mit 8000 M. fein Ganpiquartier im Hainholze aufgeichlagen und 
mit Einihluß anderer dor Stralfund gelagerter Abteilungen bereit$ zur 
Vegimm der Cinfchliepung 14000 M. gelebt haben. Hu dem in der Nacht 
dom 7. zum 8. Juli unternommenen nächtlichen Angriffe auf Das Aranfen- 
iHor wurden angeblid drei Reginmenter verwendet, die mit einem Berkufte 
don 2000 M. zurücgetricben wirden, wöhrend bie fiediiiige Vefagung 
au 150 M. durch den Tod verlor. 

Nod vor feiner Ankunft vor der Stadt hatte Wallenftein Sorge 
für eine anfehnlide Verfiörkung getragen. Er zon die drei Siegimenter 
Dohia, Verduge und Zahrensbad) aus der Mart heran, lieh jeg Gejgüge 
aus Küftein kommen ud auch Srüde aus Berlin, Anklam, Stettin und 
Greifswald heranführen. Überläufer berichteten in Strafjund Ende mi, 
daß der Feind fieben Pegimenter tar! fei und noch drei euiwarte. Bun 
Greifswald aus fcheint Wallenftein die neu angelommenen Mannfgaften 
dor Stralfund peführt zu haben. Die drei Wegimenter, welche er aus 
Holftein heranziehen wollte, find jedoch fehtwerlich im Lager dor der 
Siodt eingetroffen. Tilly hat feine Truppen zur Belagerung entjendet, 
wie Wallenftein forderte. Das ganze Velagerungsheer hat fcmerküh 
25000 M. gezäßtt, wie ein neuerer Forfger amuimmmt, fordern ift wahrz 
Ägeinlich erheblich fehwächer gewejen.? 

Dir Stadt Hatte jid) geiveigert, ihre Vertreter auf einen zu abermaligen 
Verbandlungen angefepten Tag nad; Anklam zu entjenden, mußte nun aber, 
nachdem der Feind Verftärhungen erhalten und der gefürchtet Diktator 
jefbit hen Dberbeichl ichernommen hatte, des Auherfton gewörtig fein 

I der Nacht vom 6./7. Juli, in welter bie Mübtiihen Truppen 
dor dem triebfeeiichen Thore dom der Sandrvehr bie auf den Damm 
zucüclgeivieben wurden, mußte fd den Bürgern ein Worgefühl davon 
aufdrängen, daß; man einer Neibe Ihtverer Tage entgegengehe. Einen 
jeher energifgen Vorftoi machten die Feinde in der Nacht dom T. auf 
dere. Juli gegen bie unter dem efehle des Mainrs Mono jlehenben 
Schetten vor dem Franfenthore: 4009 M. Fuhvelt wurden in drei Ab- 
teilungen gegen die Schanzen geführt Schon infolge des erften Titemifhen 

1) 2er 7. Zul wie von Walenfein in einem Schreiben an den Kater 
vom 15. Auli beftimmt alö Teg jener Ankunit angcacben, 

2) Förfter 1. 347, 350, 356, 369; Go # 210, 2 
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Angriffs mußten die Schotten auf die Hauptihanze zurächweidhen; bei 
dem zweiten erhielt der Major Monro eine Verwundung, die ihn kampie 
unfähig machte, nd als der dritte Honfe der geinde zum Shen vorging, 
gaben die Verteibiger das Schanzmerf preis, und die Kaiferlichen drangen 
jogıe Gi in ein zwifchen ber Ccanze uud dem Thore Kiogendes Ravelin 
vor Da führte der Dienst Nosladin die fhrvediien Sompagnien mit 
einer Abteilung Deutiher aus dem Thore bewmus, nah das Navelin 
wider und fepte jid) auch von neuem in den Bejip des Außentverkes vor 
deifclben. 

Ungeag;tet Diejes Mifsrtotgs jegten die Velagerer bie [gun am 6. Jult 
hegormene Beichieftung auch amı 8.9. fort und ernenerten in der folgenden 
ruht ren Augriif af das Ahenwert vor dem Rraulenthor. Der 
dies Mal bier den Vefchl führende Tberftlieutenant Seaton räumte 
einer Verabredung mit dem Major Monro gemäh das Wert, und ein 
erneuter Verjuh, den die jädtuce Bejabung zur Widernetvinnung des 
fetten meshte, fheiterte. Im diefer Naat wurde der charaktervolle und 
kyatsräftige jwediiche Oberft fo jeher verroundet, daß ex fic nicht mehr 
porfünfic) am Rurpje Beteiligen tonnte amd einige Zeit bavaıf in der 
noc) lagern Stadt feine tapfere Serle aushauchte, 

Der Stadt bemüchtigte fi) infolge Liefer wenig glüdlichen Kämpfe 
eine grofe Niedergejdlagenheit, jo daß abermels Fine Anzahl Frauen 
ud Siinder auferhalb derfelben in Sichereit gebracht tvirrden. Wie 
früger ja) man and; dies Mat barnuf, bad; diejelben nicht zu viele Wert 
fadgen um Kafıberteiten nıir jih davan führten, do be zur Kortfegung 
bes Kinerfundes bereitfiegenben Danrmittel fehr gering waren. 

Ar 9. Zuli aber flehte man Gufted Adolf von neuem um Unter: 
Hügwng am amd erfuchte am demjelben Tege zugleih Wollenitein um 
einen feniiilitend and ee Kortipung der Unterhandlunaen. 
Wallenftein fteilte darauf freilich die Heindfefigfeiten nicht ein, empfing 
aber dod am 10. Juli eine fundiche Sefandtihaft unter der Führung 

5 Syuditus Dr. Hafırt. Den Veipregungen wehnten and) die chen 
im Lager angelangten pommerijchen Condesbenmien nd die dam dem 
Nurfüriten von Brandenburg entjendeten Vermittler Ichann v. Wilmer- 
ftorff und Dr. Petrus Frige bei. Ter Iniferlige General verzichtete jet 
auf den Tönholm und die Einlegung einer Eniierlidsen Befragung, beitand 
aber mir Nachdrud darauf, dah die Stadt eine pommerjche Vejogung 
aufneöme, melde hund nicht weniger als nier Gibe verpflichtet 
werben jollte. Ex muhın die Vereibiguug befelhen anf ben Satjer, ben 
Herzog dm Pommern amd fehren enbberehtigten Nedfolger, den 
Nunfünfien von Brandenburg, und auf bie Stadt felbft und zwar, „einzig 
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amd alleit zur Defenfion der Stadt“ im Anfpuuch. Auherdem jollte ich 
die Stadt zur jehriftlicen Abbitte und dem ausdrüdliden Selöbniz, bei 
Kar u Neid) deröleiben zu wollen, verfichen amd die Hälfte der 
zulett geforderten Summe, nämlich 50000 Neidstfoler, zahlen. Tie 
Iandesperrlichen Gelandten beuteten dem Vertreter der Stabt jogar an, 
daß fie auch ihre eignen Truppen würden behalten dürfen, wenn man 
fie me in der geforderten W de. Aulebt erteilte man 
die Verfiherung, „mon werde die Stadt mit Anderung der Neligion 
nicht Gejdioeren.“ 1 

Der Het zeigte Sich Durch diefen Derheid wollfiendig zufieden 
geteilt, und ud) bei ber Birgerjhaft fand herfelhe zimächit AMtang 
Ted) wurden nom biefer mod) einige Vebenfen wegen tes lerhefehls 
und der Höhe der lünftigen jtäbtifchen Velntung erhofen. Mb enblic) 
gab ihr der Verdacht, dafı fie auf dich je doch in den Stampf gegen 
die nordiichen proteitentijchen Nönige bineingezogen werden fell:e, Anlas 
zu der nahtrüdlichen Forderung, die Könige von Schweden und 
Tinemmt jelbft zum Mitwirkung bei dem Mbjhlafie weg Lertrags 
hevangıziefen. Daf biefe Veforgnis niht mbegrändet wer, daran 
überzeugte fib der Nut bereits, uls Wallenfiein am 11. Auli dein 
ftädtichen Abgeortneten „die Freiheit des Handels zu Whfler und zu 
Lance nur für des Laufende Jahr“ zufiherte, Schen im folgenden Jahre, 
io der neue Herzog don Merklendurg vorausfichtlih Tinemart und 
wahrfcheintih auch ScHweren zur Ser befümpfte, jultie die Stadt ipre 
Hondelseziejungen mit den Cjtreich feindlichen Göndern abhrecjen 

Au andern Tage (12. Juli) gaben bie jtübtiichen Abgenbneten im 
Saner die Brffärmg ab, daß fie in faiferlichen Sehoriam berbfeiben, 
das fremde Kriegsoolt aus der Stadt fhhaffen, ihr eigenes abdanfen und 
eine andere Befabung zur Verteidigung einnehmen wollten, baten aber 
zugleich, daf; diefelte nun dem Gerzoge don Panmern und der Stadt 
vercidigt Werden ud auf etton 800 MM. herabgefegt werden follte. MWallen- 
fein forzerte Dagegen die Hufnahme von 2 Regimentern Krilerlirjes Volt 
and die Vereidigung mıf dem Kuifer und auf den Cumjünjten won 
Brandenburg. Luherdem aber jollte der Herzog von Perumern und 
die LandfeGaft dem Kaifer Bürnihaft leiten, dap ihm nd dem römichen 
Neiche vor feinen Feinden aus Ctralfund feine Ungelegenheit zupefünt 
werde, ja auch der Nurfürjt von Brandenburg zu einer gleichen 


























































1) Ob dies von Wallenflein oder den pommeriichen Gcjanbten geicheben 
wird aus der Kelation des Wilrgermeijters Dr. Etzinwicd an die berfammelt 
Bürgerfcjaft nicht genme erfichtlic), |. Börfter, 1. ©. 305 
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Vürgigaftsleiftung Gerangejugen werden. Xuf bie Bitte der ftäbtiihen 
Vertreter, toelde die vierjadhe Vereidigung des Ariegsvoltes jugeitanden, 
ermähigte Wallenftein darauf die Stärke desfelben auf ein Negiment. 
Die yommerüchen Räte aber erflärten fih, ohne dafı fie zuvor mit den 
beandenkurgijigen Nücjpracie genommen hätten, zu der geforderten 
Gemährteiftung bereit, mährenh Brandenburger jie unter nt 
fufvigungen oblefuten, und Wallenfiein and nid)t weiter in fie drang. 
Von einer folden Gawührleitung und Berficherung durch den Herzog 
und feine Landjtände wer freilid) jehen im ni bei den Verhandlungen 
mit Yenim die Rede gewefen, und tie Candjcaft hatte fich gleichfall 
auf dem Sandtuge zujtimmend ausgefpro Um Vefcjeid auf 
Kunfte einzubringen, erhielten bie jtädtijden Gelandten wiber eine 
von einem Tage. 

Die im Nanen des Herzogs mit dem Kate verhandelnden Yandes 
Geamten, der Freier Wolf zu Rutous und der Hanzler v. Horn, fehten 
darauf die fünftige ftadeifihe Befatuug auf 1500 M. feit, der zugleich 
{enbesherrliche Vernlmädjtigte beigegehen werten jollten. And mit Diejen 
Abänderungen nehmen jehszehu Karsherren die angegebenen Vedinguugen 
an. Dagegen bedarxten der Bürgerrreifter Steintvich nebjt dem jtädtüjden 
Kriepsrate und dent dertwundeten fAwediichen Oberjten Nusladin bei 
igrem Widerfprude. Die Zuftimmung dev Bürgericjaft [heint man unter 
n Umjtänten nit eingeholt zu Yaben. Als ich nun an diefem Tage 
bie Boten der Stadt am der Berihungung des Dberilen Fahrenäbed 
meldeten, der fie zu Wallenftein zu geleiten hatte, erhielten fie von diefem 
den Beiceid, mod etwa eine Stunde zu warten. An der otichenzeit 
fuhren aber die Belagerer jo eifrig an der Errichtung ihrer Verfchanzungen 
fort, Daß; die Stüdter fie darin durch Gejchäpfeuer ftörten und nicht mehr 
bavan bauten, Sejandte ind v zu fHiten, jonbern Wallenjtein 
nur eine fhrifeliche Antwort er 

Gersde an diefem 12. Juli aber, om welchem die Mehrzahl des 
Rats zu dem Entjcjlufie gekommen war, den Wideritand aufjugeben, 
erielten die Velngerten von neuem Unterftägung: 409 M. danifches 
Fupvolt vertärtten die Zagl ver bisgerigen Verteidiger. 

Auf Waltenfteins Veranlaffung jegten nun bie pommerichen und bie 
Grondenburgijchen Vermittler ipre Anterhantkungen mit bem Nat nod an 
diejem Tane auf einem Haufe am Triebjeeilhen Thore jort. Es lag 
ignen befonders daran, Gewiheit duräber zu erlangen, ob die Stadt 
ungeachtet des fremden Sriegevolfss noch in der Lage fi, einen Vertrag 
einzugehen. Die jtöbrifhen Borfihafter bejnften dieje Frage energiid, 
trugen ober den braudenburgifc—hen Bermiltlern faft mit weinenten 
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Mugen auf, Wallenftein zur Milde zu finmmen und in ihrem Namen mit 
Ähm akzufchtießen. Sie wollten 1500 M. von ihren Herzoge siunchns 
und fie au) bierfach vereidigen Icfjen. Die Vermittler trafen Walleuftein 
in der Zahrensbachiichen Schenze in höchiter Aufregung: ex genehmigte 
zwar die legten Bedingungen, verlangte aber, dah der Schluk der 
Verbondlungen noch an demfe/ben Tage fattfinden folkte, jenft wollte er 
die Etadt fofort angreifen umd, wenm er ihrer mächtig werden follte, 
nid)t3 in derfelfen Iefen lafjen, was eine Tebendige Seele Hätte. 

Diefe Drohungen begann der General jhen in der Nacht dom 
12. 6iß 19. Juli zu verwirklihen. An dem lchten Tage fleigerte er 
aber das Arrilleriefeuer biS zu dem Grade, da5 1564 Schüffe auf 
die Stadt abgegeben worden fein follen. Die gen; ungewöhnlichen 
Anftvengungen bes Feindes galten Jauptjächlid dem drantengor und 
feinen DBefejligungen. Dem während Armin jeine Angriffe anf die 
Siodi gewöhnlich von zwei Seiten her auspefühet hatte, fujte Wallenjtein 
m einen Punkt der Befeitigungen und zwar haudtlächlih das Feanken- 
ihor in das and Lich an diefem 13. Juli 92 Stüde, die zum teil 
Sefcpoffe don 24 Gis 44 Pfund warfen, zu gleicher Zeit Lijen. Tiefe 
ononade aus einer Entfernung von etwa 600 Schritten, weiche den 
ganzen Tag über 68 Abende 10 Uhr wührte, war aber dur) nicht im 
ftonde, den Verteidigungswerken exbeblihen Schoden zugufügen: ihren 
Bivert, Brefche zu Ihießen, erreichte fie nicht. 

Die Stadtbehörde Kette Wallenfein ihre Lepten Erklärungen durch 
eine befondere Aborbmung om 13. ZJuft Im Lager jeibft überreichen 
faffen wollen, hette es aber unter ben an biejem Tage obioaftenden 
Unfländen uuterlaffen. Irogdem war gerade bemals ihre Hoffnung 
auf Nettung gering, was ihre Vertreter aud) bei einem neuen Biwvie- 
aeipräge den Brandenburgichen im Wertuauer erklärten (13. Zuli). 
Sie nahmen daher die ihnen gebotenen Bedingungen mın twirklic) an 
und verfpragjen biefen unter Bandfhlag, cud; Verhandlungen über eine 
Bewöhrleiftung einzuleiten, durch welche fie ihren Zandesherren unb bie 
Lendftände für die von ifmen übernommenen Verpflichtungen jchndlos 
halten wollten. Im Belle des Feldmarihall®, in welchem er ji bei 
der Hüdkehr der Vermittler gerade befand, erklärte fi) Wallenjtein 
über Diefen Ausgang der Berhandluugen ziemlic; zufriedengejtellt, fo 
daß er dem Angriff, zu welchem fon ale Worbereitungen getroffen 
waren, unferließ. Dagegen wurde in dem Yusdau der Verihanzungen 
don jeiten der DVelagerer fortgefahren, was die natürliche Bolge 
Hatte, dab das Gefgüpfener die game Macht Hindurh nidjt zur 
Nude kam. 

Opel, Der Meterf,sDän, Sri » 
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Am nbden Tone (4/14. verhandelten die pemmeriich- 
brandenburgiihen Abgefondten mit den Vertretern des Mars bereits 
über die von der Eindt geiorderte Gerährlentwng für den Herzog und 
die Londftande, Tin) Paul von Tamnig und den Büryermeifter Stenmoich 
wurden einige Punkte zujommengefteltt, zu welden tie Stad:gemeinde ihre 
Genehmigung erteilen jollte Darauf begeben fi die Unter 
das Yager, too ein einen förmlichen Vertrag aufiesen Kieh, dem 
die Virgfhaftsertlärung des Herzens und der Qrmdihaft beinefügt wor. 
Und diefes Schriftitick wmınede nach in derielben Nacht von den pommerifchen 
Wgeordneten ohne Wiffen der Brndenbuyger unterzeichnet, die ud) 
dem fpäreren Anfinmen Arrims und der Pommern auf eine Vollziegimg 
de Artenftüiches Aliglich ausmichen. Ia die Brandenburger mechten ben 
pommerifchen Lanbesbeauten zum befonberen Borwuıf, baß fie unterzeiihmet 
hatten, ohne Dedtung Fur ihren Herzen md die Yandihaft durdh eine 
Veroflihiung der di im den Händen zu haben. Sie huken hervor, 
daß; die Voge des Horgaas und der Stände fh jehr mißlich geitaften 
fönte, falls die Stodtgemeinde von ihrem erforschen yurudtreten 
würde, je Daß Das Yente ärger als das Ürjte werden künnte, Tie 
ponnnzrifchen Canbröbenmten Hatten Sch dazu verpflichtet, hmechalb vier 
Tagen die Genehniguug des Derzugs einzubriugen 

Die Befürchtungen der bemmdenburgiichen Abgeordneten erwieien 
ih, jehr Geld als begrimdet. Dorn als die Vermittler nah der Aus 
böndiaung de8 Worttages und des Neverjes an Wallenftein zur Stadt 
äuwücttehren md den Nat erfucpten, Die ven ihm ausjuftellende Sewahr- 
teiftung an ihren Lanvesheren und bie Lanpjtände einzureichen, forderten 
eputterten zunächft Mbfhriften, um ben Inhalt ver Aftenftüce 
zen Mate ud der Gemeinde dorzutrngen. Mb han biefern 
Angerbiicd an fam bie ganze Angelepenheit in das Stoden; Nat und 
Gerreinde von Straliund jchlofien keinen Vertrag mit Wallenftein und 
verkürgien ih auch micht gegen ihren Sandesherun uud ie Landftinde 
in einer von diefen 0l8 ausreichend Eezeihneten Form. 

Unmittelbar mach feinen Lepten verfchlien Angriffe entbot Wallenftein 
ebermals eine Trvıtation der Stadt in das Hainbolz (d./1d. Juli), der 
gegeniber er mildere Saiten aufsog und das Boll gegen einen Vertrag 
zuridzunebmen veriprad. Und am 15. Juli Lich ex bereits die Stüde 
don einer Seite abführen und zog ac) einiges Kiriegsvolt zwricd. Wallen- 
jtein erüpnete am 14. Juli mac) den 1 ungen des jundiichen Vertrete: 
auf dem Suli-Hametage zu Lübest den ftedtiichen Abgeordneten: „ES wäre 
Ähm lieb, dch Die Stadt zu defien Gevcuien Fame, dad) mürden fie 
jotges wol nicht getjan haben, werm er ihnen nicht fo nahe Fommen 
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wäre, Wann fie fid accommehieren woiirden, wollte er abziehen md das 
Bolt aöfigren, auch feine Zirfage aufrichtig Hatten, md foilten fie nicht 
gebenten, weil er Faihnfijch wäre, daß ex gedeufen follte, Inerati 
esse servandam Adem,. Sie müßten aber ein Megiment ifres Fürften 
Volk einmehnen, doch Könnte ihr, der Stedt Volk, mit dammter fein. 
Der König in Dänemark wöre fein Feind; mit dem Könige in Schweden 
bätte er nichts [zu] Schaffen, wollte fi) mit demjelben wol vertingen. 
Nac) den verjprocenen 30099 Thalern wollte er fo geh; nicht fernen, 
hätte doch Geldes genug, weil fie aber verfprucen, mühte Der Reit 
vermüg Zufage erfegt werben, md folften fie fich eidlich veresverfieren, 
umd weil fie fh vergriffen, Fcriftfih deprecieven”. Der Cintrud, welchen 
die Nachriht von der mmerwarteten Nacgiebigfeit des Generals in der 
Stadt hervorbradjte, war fo ftart, daf bie Prediger beim Morgengattes- 
dienfie Gott dafür deukten. Aber nur zwei Tage daxanf üborbrachten 
die Unterhändfer „eine Declaration“, welche als fehe Hart und fcharf 
Gezeihnet wurde Die Stadt jollte ein Hegiment von 300 M. ein- 
nehmen und ipre jetige Beingung entti die fie jebon unter der 
Bedingung voiher beftalfen fonmte, du fie dem Staifer und Neiche, dem 
Herzöge vun Ponmmern und feinem Nuhfolger, forwie der Stadt wereibigt 
ürde.! Diele Berei iang in Gegenwart d:3 Genexel3 md der Kommifjare 
hlof auch die Berfigering in fich, dab Fich die Truppen nicht gegen den 
Kailer und das Keich, den Herzog don Pommern und feinen Nachfolger 
wollten geswauchen laffen, Der Eintritt in diefe neue Befehung war 
Bürgern und Bürgerstindern von Strajund ausdrücklich) unzerfagt. hr 
Dbexfter follte ein pommerifher Ghelmann fein, ber das Recht jatte, an 
alten wigjtigen Beratungen teil zu neomen: ohne feine Zuziehung dınfte 
fein Gejanbier gehört oder eyvediert werden. Lebt wurden dom ber 
Stadt joger 1000 Thaler aefortert, deren Eutrichtung man Dis zu 
Zeihnchten entgegen ja. Die fvonde Hilfe follte die Stadt alsbald 
entlafjen und mit den Benachbarten keine Korreipondenz halten, 

Diefe Veringungen ertlärte der mit den Verhandlungen betrante 
Ratsaueiauß für fo Hart, dat er fie fun an bie Vürgerfnaft zu Lringen 
wage, während bie Vertreter bes Herzogs herumfuben, ba der Bener 
mit der Etabt überhaupt nichts mehr zu fhuffen Gabe, beum ex Jube mit 
dem Herzone einen Vertrag gejhloflen, in weldem von dem [egieren 
Land und Laute alB Hüpolbek eingefeht worden jeien. Das Bed werde 
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1) Ausioge Moftods in Lübed. Aftenftiid des Arhlns d. Et. Braunfaweig 
AXKX Die Mitteifingen diefes Oeiandten liegen unserer Drrftellung au ir 
den folgenden Angaben zu Grunde, die von Fods Erzählung abweichen, 
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am fchweriten über die Stadt ausgehen. Da baten die tiichen Ab- 
geordneten um Muffcub, wm die Angelegenheit der Vürgerfchaft varzu- 
tragen, der, wer auch nur auf einen Tag, gewährt wurde. 

Und num entfhtoß mon fidh in dev Stadt, uod) einmal un Milderung 
der Wedingungen nachzufuchen und erhielt fie auch. ie herzoglichen 
Unterhändler wollten jich jet mit einer Vejnpung von 2000 M. begnügen, 
ejtanden zu, da der Mngiitunt in feinem Ante verbleiben und der 
Bejehlstaber der Trupven nur die Mitaujfiht Über die Stadt haben 
und feine Befugniffe auf dern nächiten Landtage näher feitgeftellt werden 
jollten, Die Bertreter der Stadt liefen fih drauf vernehmen, wenn 
der General ifnen dieje Extiarwng wıd Verheifung felbjt gäbe und die 
jüngfte Delfevation milderte, hätten fie Urfadye mehr zu trauen, dem 
Herzaglichen Rommifinren wollten fie dagegen ipr Vertianen „nicht aller- 
dings“ fcenten. 

Yun fheinen am 17. uud 18. Juli nod verfnlihe Verhandlungen 
zioijhen Vertretern der Stade und Wallenftein ftattgefunden zu haben, 
infolge deren die ftädtiichen Abgefandten fih am 18. in allen Punkten 
untertöänig und willig erklärten, obtwol fie Das nad) der failerlichen 
Verordmung nicht nötig Hatten! Won diefer Erklärung trat die Stadt 
aber ned) einigen Tagen ausdrücklich zurüd, weil fih die fremden 
Soldaten geweigert hatten, alzuziehen, bevor nicht alles in ber Stadt 
in den vorigen Stund gefegt Wire, und bie Viürgerjcaft fid) zu teinem 
verfiegeften Bertrage verfiehen wollte, bevor bie jvembe Hilfe fid) müht 
guhwillig aus der Stadt entfernt hatte, 

Während diejer Iehten Tage beitand zwijcen der Volagerungsarmee 
und der Stadt eine Art Wapfenenhe, um welde Wallenftein fel6jt zuerit 
nachgefucht hatte (15. Juli). Im diefen Tagen mochte Wallenftein auch 
daS bereits envägnte beforgnisvolle Scpreiben des Haifers erreicht Haben, 
in welchen feiner Erwägung auhein gegeben wurde, ob nicht durd; di 
Vrlagerung die Hanjejtädte zur Verzweiflung getrieben werden und eine 
Beneraldenolta erfolgen dürfte? Man wird nicht daran zweifeln 
nen, dafı dire neie Mahnung des aifer3 den blinden und leidenz 
ichaftlihen Eifer des der früheren Weifung ungehorfamen Gener 
erheblich) ernüchtert hat. um wirkten doch bereit die beiden protejtantüichen 
Könige des Nordens zur Verteidigung Stralfunds zufammen, wos man 
in Wien offenbar vermeiden wollte. Und außerdem mufte Wallenftein 









































1) Diefe Erklärung der Stadt vom 11. Quli a. ©t. an die erg. Kommifjare 
bei Förfter 1. 877;. 
2) Zerbinaab IT. an Bellenftein, Zuaynı 28. Juni 1628. 


=} 


Straljunds Belagerung von Waltenfteins Antunft in Norddeutfhland anır. 618 





dorauzfegen, dab fein [egter ungeftüner Axtillerieangrift nur die Fulge 
Haben wiinde, die nordiihen Könige zu einer Gejhleunigten Berftärkung 
Ährer Mnterftügung zu veronlafien. Wirtfie; tm in bieten Seit Der mm 
verehelichte Dberfl Heineih Hulk mil dem jhortifhen Negiment Smyuen, 
welhes 1000-1109 Mann zöblte, zurück und aunetierte c3 fait mit 
Sewalt sin (919. Zuli) Diele Verftärkung der Belabung ınd die damit 
verbundene Bermehring dev Verteidiqungsmittel hob natürlich den Nut 
der Bürger auferorentlich, johnh ven einem friedficen Abtommen mit 
Ballerftein Überhaupt nicht mehr Die Rede war. a jdn am folgenden 
Tege fendere Wallenften Sie Mite des Herzogs wider in die Stadt, 
um Holt; Eimvirkungen auf den Pat und die Virgeriänft entgenen- 
zuiveten. Den pommerifchen Näten follte Arnim jet mitteilen, da; er 
gar nicht Derauf bringe, Laß ud mw 1509 Mann Brfagung in ber 
Stat wien, bie Rüte jollten e& mit ben Streljundern anftellen wie fie 
wollten, auf eine Heinere Anzahl oder wie 3 ihnen am beiten ge 
Sein SHlußwort an Amim lautete: Bist der Here disponiere auf jolche 
Weis’ mit ihnen, auf da wein mit Ehren beitchen und bald abjiehen 
können! 

Der Rat verlangte jet foger die Nänning des Candes did) die 
Kuiferliden wider und Iehnte bie Aufnahme einer Beagung mit Rücjicht 
ont die fremden Hilfättuppen gerndeswegs ab. Die Virgerkhaft nder 
beftane darmıf, dab ein Verhrag mit den Kaiferlichen nicht chze von 
füdtifcher Seite genehmigt werden jollte, bis die Tänen und Schweden 
us freien Stücen ihre Geneigtgett zum Aopuge zu erteunen gegeben 
Fätten. Dagegen ermäßigten jeht bie Inntesherrlichen Unterhänbfer ij 
Forderugen; um die Stadt wor alenı zur Enterumg der fremden 
Belasung zu bewegen. ftellten fie ihr fegar die gängliche Befreiung von 
Einquartierung in Ausjiht. 

Serade an dem Tage, an welchem dex Dberft Half fieben Kiompagnien 
nad) Straljund führte (9./19. Juli), benen fpäter noc) zwei folgten, erichien 
entfih auch der in Schreiten gefelste Serzug von Pommern in Franzburg, 
pic «8 feine Näte fhon vor Worhen gerwünfcht Hetien und begeb Fich 
om 11.21. Zuli in Lager, mo er von Wallenjteit mit grohem 
militäxifchem Gefolge empfangen und bei Tafel „ftattlic traktiert“ Younde, 
Bon der Unterzeichnung des Vertrages md der Kaution Dunc) feine Nite 
Mar er fierlich unterrichtet. AS man auch ihm das Anfimen telite, 
Beiden Urkunden durc) Nanıensunterfcheift feine Genehmigung zu erteilen, 
treigerte ex fid anfangs, worauf man ihm zu verftchen gab, daher nicht 



















































I) Watenftein an Arnim, Hauptquertier den 19. Juli. 
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eber wider aus dem Koger entlaffen werden förmte. Darauf fügte fich 
der smergielofe Zürft und unterzeichnete, nachdem ned) einige Anderungen 
und Milderungen jtattgefunden hatten, Da ungejeuerliche Schriftitück 
ebenjo mie Wall in jelbit.! 

a Punmern verfprach „wegen ber Stadt Siraljund“, 
ten, in Eoiferliher Devotior verbleiben und fih den 
Reichs: und Fu erfaffungen gemäß bezeigen, fowie dem Enijerlihen 
Volte in Mügen den freien Werleht auf ihren Fähren geftatten follte 
Ferner verbürgte fi der fewahe Herzeg für die augenblicliche oder 
inmerhilb Momatsfriit zu erfolgende Entlafjung aller Verteidigung 
manufheften ber Stabt und Die Abtragung her während ber 
Delogerung erricpeten äuferen Berreidigungswerfe, foiwie für bie Aufnahme 
einer punmmeriichen Yelabung in einer ‚pie ex fie felbit für 
nötig befinden würde, Die vierfade Bereidigung diejes Volkes aeitand 
dee Herzog ebenfalls zu, der brandenburgücen word mit dem Yufahe 
gedacht, da „Tero 5. ©. mit Tode ohne mönnliche Leibeserben in 
ähzender jolher Ariegstetallung abgehen follte*. Die augenbiictfiche 
Entiofjung der chematigen Untertenen des Kaifers, denen fiher Geleit 
zum Abzug im Ansficht geitellt wide, wollte der ‚Herzog von Ponmern 
gleichfalls durdfesen und ebenfo die gleihmäfine Nax 
500800 Neihsthofern, deren Termine auf das nädite Ma 
auf Sftomibi 1620 beftimmt wurden. Falls nun Die Vürgerfkaft von 
Erralfimd all diefen Bedingungen richt nadjfommen jellte md dem 
Keifer teraug Ungelegendeiten entjiehen witrden, jo wollte ber Herzog 
dom Pommern hem Krifer Fug und Macht geben, fi an jeinen 
Bürftentimern und Landen zu cıhofen ud uud die Verfiherung feiner 
getreuen Landichaft hierüber Förderlichit einfcheffen. 

Tagegen machte jih Wallenfiein amftatt de3 Kaijers amheiichig, 
üllung diefer Bedingungen, und nad der Einiendimg der 
defonderen Werpfichtungen des Herzogs amd der Landjlände ohne 
aden die zur Belagerung der Stadt bereingeführte 
von Stenljund und den geiftfichen, weltlichen und Vürgergütern 
der Führe wie auch aus dent Lande obue Aufenthalt abzujühren 
Stadt Fernerhin mit Eingnartierung oder jonjt nicht ju beiäweren. 





































































1) Tr Berteng if am 11,721. Juli von Wallınfeir und Yogislaus NIV. 
unterfebrisben md gefiggelt worden. Cine Abichrift desielben miurde dom dem 
brandenhurgijcen Abgeordneten nad) Berlin 'gefendet und Befindet fi nad in 
den M ten des ch. Ctantearchivd. Der Wortlaut det Vertrags fheint aber 
iojon am 4/14. Zutt feigejtellt worden ju jein, da jich in denjeiben Mfien dee 
Beh. St-M. eine Abfheift wen bielem Tage he Unterfehriften vorfindet 
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Ex wollte ac die von ihm errigteten Schangen, Yatterien und neuen 
Werke niederlegen lajfen und fiherte den Geworbenen der Stadt cbenjo 
wie ben fremden Soldaten freien Wozug zu 
Die BVürgerihaft wurde der völligen Verzeihung des Katierz 
verfichert, jo daß „die Stuofjunbijgen an Ehre, Leib und Giten 
micht gefährdet werden“ mb tie Stadt mit feiner weiteren Strafe 
belegt werden follte. Auch der Muswehielang der Öefangenen ward 
mit vergefien. Den Handel Neffer und zu Yande mollte der 
Admiral über beide nowdiihe Meere unverhindert laffen, fügte cher 
diefem Nunkte eine umerlößliche Veichräntung hinzu: wenn man ji‘ mit 
den Hanjeftäbten „ein anderes“ vergleigen würde, müßte fi and 
Straljund darnac) richten. 
verpflichtete Wallenftein Logislatv XIV. wid feine Candfiände, 
die Plöne gegen Etraliund, weige er feüft weder dire, mmenfhliche 
Drohungen noch dich Anfbietung der ganzen ihm zu Gebote ftehenden 
Waffengemalt Hatte Durchjegen Lönmen, zur Ausführung zu beingen 
Send und Leute und alle ipre Beiitungen muften der Herzog uud bie 
Londftärde dafür einjepen, dak Stralfund die fremden Verteidiger aus 
der Stedt entjerne. Wallenftein erkühnte ih, obsleid) se Lon der 
Unmöglicheit überzeugt jein mufte, daf der machtlufe Herzog vun 
Pommern infande fein würde, auszuführen, was ihm jeibt mißlungen 
tar, in biejes Ahtormen bie Drohung einguftehten, dab ber Ruffer 
des Heot haben jollte, fh an gan; Pommern jhadlos zu halten. Und 
Loh ind 5is jeht nur fehr aeringe Cpuren einer Verhandlung des 
Generald nit den katterlichen teen oder mit Ferdinand IL jeltit 
über diefe Angelegenheit hervo m. Mn 22. Suli ftellte der Herzog 
ven Pommern Watlenjtein einen hierauf bezäglichen Nevers aıg.t 
Dwol ic nun der Öenerel mit biefem Angenblid perjünlid) von 
dem Unternehmen zurückzog, blicben doc) alle Bemühungen der Landes 
herrligen Näle, die Etedt zur Annahre von Bedingungen zu nötigen, 
weile man dem General gegenuber als eine Erfüllung des Wertrags 
dom 11/21. Juli Hinitellen Lonnte, erfolglos. Die Stat werjprich num, 
ipen Lanbeserrn für die Wallenftein erteilte DBürpfipajt [hablos zu 
halten und nach Kräften für die Entfecumng der freniden Offiziere uud 
oldeten zu wirlen. Und Rabei ginn man noch von der Lowusiegung 
aus, doeh der Herzog nicht nur Die Räumung des ftädtiihen Gebietes, 
fondeın aud) des Landes in das Werl fepe. Um Genehmigung des 
Abzugs ihrer ansländijhen Verteidiger wollte die Stadt ud bie 
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üfer von 11. Aug. bei Fod u.0.0.499, 
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kenahjbarten Botentaten engehen. Diefen Nevers vom 2. Zul 
bezeichneten die landesherrlicyen Vertreter ven vornherein els nicht 
eusreichenb.! 

Aber al nur zIvei Tane mach der Ausfertigung bieles Schriftftüdes 
der des Lelens md Schreibens umhimdige fhottiiche Oberft Alexender 
Kesich noch eine |rwedijche Werftärkung von 1200 M. in die Etadt 
brachte, wäre e3 wol oud; dem ftärtten Drüngen des Notes unmöglich 
gewefen, feinen milneren Bejtfüffen Bei der Wii 
zu verfehaffen. Na als man in der Stadt wahrnahm, dah die Koiferlichen 
dor dem Sinieperthore hinter den Timmen wider arbeiteten, und Daf; fie 
fich den Wölfen foweit näherten, dal; bie Eoldaten nit einander trinfen 
and fcerzen fonnten, bejyloß ver jewentjde Oberft,? Sunnabent hen 
29. Juli vom Fronterthore einen Ausfall zu machen. Obgleich der Rat 
fihh gegen das Unzenuehmen erttörte, brası bie Befatuung bach Radhmittogs 
gegen 2 Uhr auf, drang im Verleuf einer Stunde in die feindlichen 
Zaufgrüben ein amd nah eine feincliche Schanze. Nun gebot der 
Dberjt den weiter norbringenden Monnfchaften freilich Halt, fano aber 
kein Gehör, und ber Angeiff brachte enhlich bas ganze kaiferliche Lager in 
Vewezung. Daranf turden die ädiifien Trupden in die jemmdlite Schanze 

icben, die fie mod) eine Zeit Lang behaupteten. Damals erhielt di 
Stadt von dem die Truppen begleitenden fehwediichen Defandten Zattler 
zugleich ein Königliches Schreiben, in welchem Shejtan Adolf das Verfpvechen 
erreilte, da er demnäch‘t Der Stabt perjünfich zu Hilfe eilen werhe. 

Un dem Tage, am welchem der fcwebiihe Oferft feinen Ausfall 
unternommen hatte, entichied fich endlich Wallenftein, der bereits wider 
in Güftrom angelangt war, ons Velorgnis dor einer Santung des 
Königs von Tänemer? dafr, bie Truppen von Stralfund abzuführen. 
Wie um dus Gefühl ker Velpimung and wur Arnim zu verbergen, 
ftellte er die Angelegenheit in dejien Diskretion, wies ihu aber nus- 
drüidlich an, „den Herzen von Yonmern zu Schundieren in allem, mas 
nur möglich würe 

Nter ben 












































indrücten biefer leften Tage wurden Yaurenstus Rojtot 
Vollmacten zu einer Gefenbihaftsreiie an die Hanjeftädte nad) Lil 
ud an die Generalitanten vom Rate auspeitellt, der num befennen muhte, 
daf er in der Keitung der Verteidigung die wünj—enstwerte Freiheit nicht 
mehr deah. Laurentius Koftod trat feine Neife am 30, Quli an. 


D "gl. die Farfiellung des Sriindliden warbafften pumd Augen Vericts 
S. 168. ud die dazu gehörigen Arkunden im den Beilagen &. HI. 
Sörfer 1. arat 

2 ch Roftod, Hod nenn! ©. 283 Holt. 
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Die Kaiferlihen führten, nachdem fie die Etndt Tage vorher nad) 
einmal fehe heftig beihoffen hatten, in der Nacht tes 31. Juli bie 
Geichühe ab und amı folgenden Nachmittane brac) das Fufoolt dor dem 
Auisper- ımd Spitalerthore auf. Ext cm dritten Auquft verliehen bie 
Regimenter vor dem Franfenthore ihre Stellungen. As näcjfter Sammel- 
punkt war ber genzen Velngerumgsarmer aufangs Triebfees dezeichnet 
worden, allein Wenim führte die Armee zunücdhit mr bis Brondshugen, 
Rügen aegenüiler, wo er eine Schanze errichtete. 

Xallentein fürchtete durd; eine längere Belngerumg das eintränitige 
Vorgeken der Mörige dom Tinemart und Ccreden zu bechlamigen, 
wedes den Vefip von Meckenburg md Die umfaffenden Pläne der 
Katferlicjen am ver Dftjer mır gefährden konnte. — 

Die Large Einifiefung Hat in der Stadt jetoft feine ganz aufer- 
gewößnlihen Wirkungen her 
gefpernt war, auftand fein Mangel om Nahrungsmitteln und nicht cnmal 
eine erhebliche Teuerung. Trob der Leidenichaftlichen Erreimg beionders 
der unteren Stände gelang «3 dem Nate fi fbreitungen tete 
zu unterbrüden. So wıcde pr eines Auflaufs Her, als fich zum ;t 
Mal eine Anzahl Frauen und Mädchen mir obrigfeitlicher Genchn 
zu Wofler 08 her Ctadt zurüchziehen dimfien. 

it ber Artillerie victete Die Veihiehung feinen ehe groben 
Dreimel drangen Kugeln durch die Zofebstirhe während 
des Gottezbienites, olme dahı au me eine Perjon aeihäbigt worden 
wäre, fpietten ungeftört auf den Saffen, ud ipr Sihultefuc) 
erlitt Feine erhebliche Unterkrehung. Ju der Matharinenjhule fielen 
Miusfetentugein ven Knaben vor die Fi. 

Demungeachtet Hat niiht mar das damals Tehenbe Belhfeiht ber 
Birgerihaft, fondemn alle ihnen folgenden bis in unfer Zeitalter Hinein 
den Tag der völligen Befreiung mit Inte Inbel aefeisrt. Und ment 
euch die wadern und enfjchlojjenen Bührer jehwerlie jchon damals die 
Tragweite ilxes aufopferungsvollen Handelns ahnten, je haben dad die 




















gebracht. Da ber Srverlehr niemnla 
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fpäteren Ereignijfe die Befürchtungen, von welden ihre Gntfchlüffe 
ausgingen, wolftänbig gereejtfertig. Würen fie ber Verführung 
erlegen, oder fätten fie fi ber Gewalt gebeugt, jo tinrden die 
merittmen Pläne der fatholiichen Kaifergewalt einen Stühunkt don 
großer Bedeitung gewonnen heben. Tie Beharrlichteit und ihigkeit 


diefer miederpeutichen Gtadtpolitifer hat, joweit man 28 ermeffen Fann, 
den Ausbrud eines Corfeioges verhindert und Wallenftein die Möglichkeit 
geraubı, mit feiner Würde als Aortral cuc) die entfprecjende Wirjamfeit 
gu verbinden. 
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Schlenfteins Hüdfich:stoigleit und Schrofiheit Hattegerade befihlem:int, 
was die Milde der Inijerlichen W ojräte vermeiden wollte. Tie 
proteftantifchen Nönige hatten fd der Stadt volltonmen bemtichtigt, 
und es war die ragt, cb eine energifhe Forticehung ver Belagerung 
micht auch die Hanfejtibte, welhe auf ben 26. Juli zufammenberufen 
waren, zum Anihlujie an die Nünige bewegen würde, 

Dit erfeichtersern Herzen teilte der Nat von Sterlfund die günftige 
Veränderung der Yage der Tinge Bujtad AdchH mit (23. Zul): „Wir 
haben nöht Gost ER. M. hoher Untoritat umd derofelben forwol als 
der Km. Mai. zu Tnmerimf geihicter Düfe zu Dante, daß es bis 
daher nad) der Feinde Willen nicht ergan; ber er jprad) aud) die 
Koffmeng aus, daß der König von Schweden iönen feinen Na: und jeine 
Hilfe fhleinigft angedeiben laffen werde. Die Errettung und völlige 
Tefreiung den dem Feinde envariete dev Nat von der „Zireftion® des 








































Ton an Warnungen and am Drofungen Keh c$ ber laiferliche 
{halt aud) jet no; nicht fehlen. Acnin erflärte, der Nafier 
'allenftein würden troß der der Stadt zugeführten erflüsıngen 
die Nepimenter nicht aus Pommern nbführen. Ex fubte den Nüten 
Herzogs den Glauben einzwesden, dab bei diefer Unternehmung qegca 
die Lutheriiche Hanistadt don einer Gefihrding des Befmtilies nicht 
die Node fein föriste, und tete den Iancesherufiden Peamten das 
Verfahren der Vürge in einem jehr eigentümlichen Lichte dor die 
Angen: „Meines Era © anfänglich ihr Präteytus diefes geiwefen, 
fih yannd) d md Eingunrtierung zu Benehmen und ihre Eriumercin 
frei zu bebalten. Dem von der Neligion mag ih nihts erinnern, weil 
nunmehr vielen anfandigen und erfahrenen Leuten fundbar genug, wie 
in vielen unveptmäßigen Zadjen die liebe Neligion zum Prätey: gebraucht, 
mit berfelßen deu gemeinen, auc) 1oL andern verftänbigen Leuten einen 
Ha und Berbitterung zu erimeden, anch große Herten zu ihren Händeln 
dadurch zu perfundiven. Mid wann man glei eilihen Lexten ihre 
Gedanken hierin lajfen möchte, fo winde doc folches von diejer Stadt 
nicht anzuziejen jein, denn ja hierinnen nidts gefhrhen können, 
ehe man jic derielben bemäctiget”! Man wird alio Arnim 
am glimpftichiten beurteilen, wenn man von ihm fat, daher fih das 
don der fatholiichen Rartei geflifientlich verbreitete Schlagwort, da dirjer 
Kampf in Norddeutihland mit veligiös-toufejfionellen Abfichten der 
Natholifchen wichte zu tum babe, vollitändig zu eigen aemadıt hatte. 
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1) Bober, Gejhihte der Belogerung Etraljunds dur) Wallenftein ©. 206. 
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Viel weiter boransichauend, al$ diefer lutheriihe seldmarichall der tatholiichen 
Meer, zeigten fid) dena; die Hugen Füherr der ftüttiden Vowegung, 
welihe nigt abwarten wollten, 06 Wallzuftein vieleicht auch Strnliund 
zum @ig einer Jefuitenmijfion erfor oder nicjt. Hatte aber cin weligiöfer 
Sheralter, wie e5 Yrnim wer, au mar den Sıhein einer Bereipligung 
dazu, den Bürgern von Stralfund, feinen Slaubensgenoffen, zu überlegen 
zu geben, da ie das Chriftenblut, weldes vergoffen wide, auf ihr 
Getoifjen zu nehmen hätten? Wufte er, alg er dies fchrich, mad) nichts 
davon, daß die Latpofijchen Reicpepofrüte des gawı Berjapten 
gemißhilfigt harten, amd daß Wallenfteir dDurd Die it 
hiervon Mitteilung gemacht worden war? 

Rad) großen Berfuften ber Armee! und mit dem Beivır 
Anfprüce der Neihvegierung uf eine Neugeitektung der pulitiichen 
Verhältnifte der nerddeutihen Nitengebiete ziwar zu jedennanns Senntniß 
gebradit, aber igver Erfüllung nicht näher gejühet u Haken, zug Kallen- 
ftein feine Hand von Stralfind zurüd. Ex felojt freilich fielte dem 
Katfer in feinen erften Schreiben aus dem Felntager dor Stralfund die 
Vorgänge in einem ganz andern Lichte Var. Cr berichtete ihm, dah die 
Straljunder nad einem Artillerisongriffe auf den Halbmond un Suade 
gebeten, und daß die Grandenburgiihen und pommerichen Vearten einen 
Verteig vermittelt hätten, und |pracdh von diefem Vertrage tie don einer 
völlig vollendeten Thatjache. Huren feßte er dem Starjer Die Worteile 
auseinander, welche diejer Vortrag dor einer Ginmayme der Stadt dınch) 
Bafjengewalt voraus hatte. Mon Hatte ein Ylutbad vermieden, cus 
melde bie Feinde dea Mater die Bejorgnis hitlen fihüpfen Ehen, 
daS e3 auf bie Neligion abgejchen fei, ud da aan das eich erblich 
mocen und unter das fpanifche od Kringen wolle, und war der 
Stadt in Folge dev Verbingung des Herzogs und der Yandflände dach 
diel beffer verficert. Schliehlich Äprach der General tem Nailer aber 
feine Überzeugung dahin aus, dafı ex fi der Stadt innerhalb 14 Tagen 
mit Gewelt Gemächtigt haben würde! 

In diefem Schreiben wird bes Taiferlichen Befceides an Strafjund 
und der in if ermäßnten Weifung der Kriegserprdition on Wallenftein 
night mit einem Werte gedacht, daher macht dastelbe den Einduuk, als 
Habe fihh der Neneral der miflwngenen Eroberung halber weninftens 
entfchudigen wollen. 

1) Nach Kheventitlers Mnnnlon Rd. XT. 205 hefief fi) her Mrgang der 
Amee auf 10800 M. Fußvoll und 1200 N 

2) Sopreiben Wallenjleins an den Kaifer aı$ dem ieldlager dei Gtraifund 
vom 15. ul. R. PM. in Wien; von beimfelien Fage ifi mod ein anderer 










































Google 





v0 Drittes Bud, 


Die wahren Öründe, welde feinen leidenfchaitlihen Eifer mähinten, 
verkelte Wallenftein damals dem Koifer ned): die Vefergnis vor der 
vänfchen lotte bei Nünen und vor einer Vereinigung der beiden 

ftantijchen Mönige des Mndens zur Crlöfung der Stadt. „Der 
a don Pen te er jodter dem Mailer, „hat mic 
ter Stadt Strnlfund beharrliher Treu und Devotion, aud dabei 
Wert, dab jie allem tem, jo in dem Witend wergliden worden, 
fleifig naclenmen, md weile ich devgefieit mit ihm und nidt der 
Stadt aftovoterr, hate id) dei folper Verfierung verbfeiben und auf 
flarles Arhalten zogen zu Pommern die Beligerung aufhehen 
und bi Denn er hepte bie Beforguis, dat ihm 
der Reind um ©: halten wolle, „um umnterdefien an einem 
andern Punkte angujegen md eiwos zu funtieren”. zu begegnen 
und die Armıe> beweglicher zu machen, je da fie imfiande wor, fig an 
die Trte zu wenden, wo es von Möten fein Lnnte, „babe id bei jo 
ftarter Berficherinig ınıd a 5 in Pommern inftändines Anz 
Gatten, diefelbe abjuhren Taf! enderit Keinen Schaden bringen 
Kam, al3 dah man das Anftenhim Vommern, Tnderlih aber die an 
Stralfund grängenden Oxter zu Verhütung allerlei Ungelsgenheiten etwas 
örler 1pird befegen müffen".! uch in Diesem Schreiben thut der kaifer- 
tige Feldberr einer vom Kriegerate oder von feinem Kriegeheren jelßit 
erpaftenen Weifung feine Ernährung. 



















































Bafambang einiger Suwlelidte in Lüheh in Da und Maya 1628. 


Dur; d13 Eaifertiche Schveiden vom 28. Zum war Wallenftein 
deren hingenejen warden, Jah de Berufung einss Hanfetages hevoritehe 
der möglierweie für Stralfunb eintreten Mmte ud wirftid hutte 
Lübet af die flehentlien Bitten der belngerten Stadt die nächte 
genen Stüdle Bremen, Bomlurg, Noited, Wismar, Vraunfcrweig, 
Magdebng und Liebig, die zugleich Mitalieder der mit dem Monat 
Juni ipe Ende eweigenten hanfifh-miederlandiichen Berbinding waren, 
zu eiver Werionlung innerhelb feiner Monern auf den 16,26 Zali 












Brief an den Kafer, in weder fih W. aıf das Schreiben des Sailer? vom 
28. Junt ben. 89.9. u 
1) Materfteln an den Si 
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zufammenberufen® Zupfeid, waren ben Ctöbten die von Stenlfund ein- 
geicoffenen Briefe unb Nepriigten milgeteilt werben. Allein mom beeien 
der eingeladenen Gemeinmefen liefen Entfehuldigungsichreisen ein, fo dat 
fich euer Liber überhaupt nur vier Städte, Hamburg, Bremen, Braun 
{wein und Noitot an der Lerlumlung beteiligten. Moadeburg hatte 
den beaunfchtweigijen Abgeordneten feine Vertretung übertragen, da ihn 
die Amvefenpeit faijerlicher Gejandter, welche die Zurücführung des 
Prämonfiwatenferorens betrichen, die Veehicung des T 
machte. Lüneburg trug Vedenten 
gefegengeit überhaupt eine Entjcheldung her 
bereits mit einer faijerlichen Bejobung beichiwer 
böfen Verdacht gegen feine | 















Wismar wollte feinen 
rläfjigteit wachrufen. 

Vei der wirkiicen Eröffnung der Verfanung war man, da cin von 
Lübert ausgejendetes Boot mod; nicht zurücgetehrr wer, über Die au 
bicliche Lage der Dinge in Stratjund nit näher unterrichtet, ja man fien 
fogar zu glauben, haf bereits eine girtliche Vereinbarung zmichen der Stadt 
und ihren Feinden zu Nande gebuncht worden jei. X Magbeburg mar das 
Gerücht mit jolher Bertinmtheit verbreitet worden, dah e3 der Nat 
unter den Gründen aufführte, durch welde ex jein Dernbleiben von der 
Berfomlung entichuldigte; in Hamburg war man mod; bei der Abreiie 
der Gefandten desjelben Glaubens, Der Haupsanlap diejes Gerüchts 
dürfte in einer Druefjchrift,? welcye die Bedinguagen nambaft machte, 
unter denen Wallenftein feine Trupven abführen wollte, zu fuchen fein. 

Die faiferfiihe. Entfheidung über bie bung ber Belagerung 
wurde den Städten im Wortlaute mitgeteilt, ur tuußte man nit, ob 
der Befehl des Halfers bereits zu Wolenfteins Semtnis gebracht worden 
fei._ Man erzählte ferner, Oneitenberg habe den Auftrag, Wallenitein 
aufzuferdern, AUmim den Befehl zu einem Vergleich mit Straljund zu 
erteilen, fall dasjelbe noch fein fremdes Bolt in feine Mauern au 
genommen habe. Über die Beringugen, unter denen die Stadt eine 
foiche Bitte allenfalls zu erfüllen geneigt war, zeigten fd jedoch die 
Hanfiien Bexteeler nicht nüher unterrichtet. 

























































mdlungen jcheinen erit am 19,/29. Juli begonnen und BIS zum 
31. Juli 10, Muguft gewährt zur haben. Das von ums bemußte Protofoll ded 
bremifchen Abgeonbuelen Dr. v. Yobaut gilt über den Tag ber Erdffnung un 
des Schlufjed feinen bejtimmten Veicheid. 

9) 85 wird eim Drud der jogenannten Punktation dom 4,14. Juli fein, 
wicht aber de9 Vertrages Wallenfeins wit dem Herjoge von Bonus von 
11,721. Zuli, obgleich id) auch Drude diejes Wblommens in den banfüicen Wlen 
bes Seemifchen Archivs befinden. gl. oda. a. D. ©. 278. 
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Mit um fo größerem Verlangen Jahen fie daher der Ankımft de& 
bereits angefündinten Junbüüchen Abgeinndten Laurentius Kuftod entgcgen!, 
den man mach feinem intriet im die Verfomlung wicht als einen fremden 
Yitrftelter Schandekte, ferveun als einem Pertreter einer verbünderen Stodt 
jeinen Sit zwüchen Roftod md Brounjhmeig anwirs 

Nachdem Etralfund ber vemen und jedenfalls and, andere Stübte 
um eine erhebliche Anleihe u Berzinfng erfucht batte, aniledigte fich 
jein Abgeordneter der Lerfantlung gegenüber derfelben Bitte. Umd da 
er vecht wol tufite, Daf die Städte nicht über beveitliegende Mittel zu 
verfügen hatten, erjurhte ex eigfieng Virgichaft zu übernehmen. 
Aber fein Wuftrag ging auch dahin, Die Ztärte zu einer Unteritigung 
durch Truppen und zur Entjendumg zineier Ahgeorhneter zu bewegen 
Über die Aninahme dänischer und fdmedifcher Truppen erflattete er 
wwahrbeitägemähen Bericht und derhelte auch nicht, defi er den Auftrag 
habe, in dem Miederlmen biefelben Anjprüche auf Unteritügung mit 
Berufung auf da8 Bindiris der Ztanten mit der Ganfe geltend zu nuochen 
Feruer jorac) er ganz offen Devon, dat; Suflan Aal ein Bündnis 
angeboten habe, welhes anch bir übrigen Snnfeftibte umfanten folite 
US man im im Verlauf der Verhandlungen bie Frage verlegte, ob ein 
Bündnis zwiichen Schweden und Dänemark bejtehe, beiahte er diejelbe 
und wie zum Beweis der Wahrheit daranf hin, dafı der dänifce Oberft 
vor allen gemeinfonten Unternehmmmaen den Mat des jchwedilhen ein- 
geholt Habe. Für eine ausgemachte Sadje hielt er es ferner, daf; beide 
Könige mit vereinten Kröftn Hügen angreifen würten. 
us ben Verhandlungen. welche die Verkieler der Städte über das 
Virtaefich Stealfunds pilogen, ergibt fich, da feine eitzige Stedt die 
Bisherige Haltıng der binzdesgenöfiichen Gemeinde gegenüber der Eaijer- 
Tegen Wege als eine unangemeffene oder gar umgefegtidie Sezeichnete, 
Lübet gab feine Meinung dahin ab, Etraliund fei im taferlichen Gedorfam 
verbtiehen, habe Im ellem den Sejegen gemöß gehandelt und nur aus 
Hechjter Not geld, was e& gelhan habe. Nud) förker Inutete bie 
Erklänmg Vremens: Wenn ih au die Stadt efwes Hätte zu Chulden 
Kommen faffen, hätte Wallenftein doch in diefer Weile nicht gegen fie 
verfahren jellen, da die Keihsverfaffung felbjt nad) den Anjdanungen 
ihrer Zeiide nad; in Geltung fi. Ta kein gefegliches Verfahren pegen 
eleitet von, erfchien dem bremifchen Rat die Behandlung 








































































1) Seine Juftruttton if} vom 12/22, Zult, das Wereditio der Hamiejtädte 
nom 26. Fuliyh. Aug foigen dem im Archive ber freien Steht Bremen 
fich vorfindenden Protchofte des Dr. v. Bobart. 
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Steolfunde als nadte Dewelt (mera vie et violentia), Rd Hamburgs 
Urteil waren die Bürger von Ztralund vor Gott md der Welt zu 
ensfchidigen. Won Lramjhreig und Roitod mnden diefelben Gefinmungen 
Tund gegeben. 

Infolge dieier gleihunähigen Beurteilung der Negtsfenge ftich much 
dns Birtgefah des Orjendren um eine Geldunterftüßung bei den Städten 
auf feinen grundfäplihen Widerforud. Ia don Vraunfemeig twinde 
foger der diehveitergehende Vorjchlag gemadt, ob nigt alle Städte ins- 
gemein eine Summe aufbringen Könter. vermittelft deren man nicht mın 
den bereits erpobenen Forderungen enge n, fondeen auch fpüter 
auftouhende Anferüche befriedigen Knute. 

Alein demungeoditet wurde die Bitte bes fralfunbifcen Abgefandten 
nicht bewilligt; mar Lübe und Bremen erlläcten fih zu riner Welb- 
unterftüfung bereit: in der Abit, die Eelbftändigleit der qrängftetun 
Start ihren Schupmänten gegenüber zu Härten, wellte das erfiere Die 
Mittel zur Vejeloung ber Berzeibigungsmonnjchaft gewähren. Tayazın 
wurde Hamburgs Vereitiwilligteit durch die Erwögung zuricgedrängt, 
05 man fh wicht anf dieje Weife an den Plänen Echiwerens gegen den 
statfer beteifige, und ob fich die Stralfunder mach ihrer Verbindung mit 
Sciweden audı wirklich in den Grenzen der Verteidigung gehalten hätten. 
Auerdem Lonnte Hamburgs Vertreter and despalb feine bejtimmte 
Grlliung abgeben, weil in Geldangefigenheiten biefer Art die Niteften 
der Virgerfigeft zu Mate gezogen werben muhten. Und endlid) wurde 
von biefer Seite darauf hingemiefen, dak man, nacjdem der Bertreter 
Sixclfuids gehört tworden war, auch Wallenflein zum Worte lomnen 
lafien müßie, bevor man fh über eine Gchdinteritisumg IHlijfin mache, 
die unmöglich geheim gehalten werden lonnte, Dieiclbe Anjhauung, da 

mit Wallenftcin im Werbinding zu feben habe, Eeyeithnete 
weig als einen Wunfc der Stadt Magdeburg, Tiefen Ein- 
mendungen aber oroneten die übrigen @iänte ihre ebweichenden % 
iGawmengen und Münfge unter. 

Tie Forteung, he ommifiare nad Stealfund zu Ti 









































u, 
war vom Fbeel don vornherein in der Veforgnig zurücigewvieien hoxden, 


dafj man fich damit jofoxt einer thanlädligien Parteinahure fchn 
während Bremen, Roftod und Braumnfctveig nichts Wrrfanglic)es darin 
erblicten. Taf vegegen die Stünte in ihrem eignen Namen in Stralfımd mit 
bemoffneter Madjt auftreten finnten, mas Stralfind gleichfalls forderte, 
fjeint einen Igrer Vertreter uch nun in ten Stun gelommen zu jein. 
Mit einerı befonderen Ausichuh ging NoftoE nch einmal Buntt für 
Punkt die Iehten Porderungen Wellenjteins dur) und exörterte bie 
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Gründe, welhe dem jndilhen Nat zur Apfeyming einzelner und damit 
des ganzen Berrragsentwurjs gendligt Hatte. Allein einen beftimmenden 
Einfluß auf die Entfchlicfungen der Sıödte hatte auch Diele Veratung 
nicht. Wir wiljen nicht anders, al? daf; men bei dem Veiceide verblich, 
den Laurentius Roftd winittelbae nad) feinen erften Eröffnungen 
erfalten hotte: „Weil es eine Sache von großer Wichtigfeit fei, Eönnte 
man jebett nidyts Gewifies fliehen; alles jollte aber reiflid erwogen 
werben, und darauf der eigentliche Vejcheib erfolgen“. Ar) der fhrardiiche 
Gefandte Philipp Sattler hatte fi während diejer Verfamlung in Pübet 
eingefunden und ein Schreiben dis Nönigs überreiht. Man erteilte ihm 
gleichfalls einen hinhalsenden Vefgeit. Yeidjt auders Iantete die Antiwert, 
welde der Holländer Wipera auf fein Gejud) um Erneuerung oder 
Fortietung des Vündniffes mit den Nieberlenden empfing. Ta mur 
wenige Efinte Abyemdneie gejendei hatten, Tonnte man in Diejer alle 
Gtieder der Sonfe betreffenden und bedeutungsvallen Angelegenheit feinen 
ih fafien, Tonpern feßte die Suche Dis zur nächften banfiihen 
Lerjanlung aus! Zalept wurde Lübeel, Hamburg und Bremen der 
Auftrag exteift, mit Wallenftein in Verbinouug zu weten; und Bremen 
und Hambung ollten in gleicher Weife Titys Anfchrmngen über die 
Scuhfuge zu erfmden juden. 

Schr erfrrut mögen die Stüdle über ihre vorfichtige Zurüchaltung 
gewwejen fein, ihnen Launentius No'tucl jehlichlih noch mitteilte, 
Wallenjtein jei nac) großen Berlujten don Straljumd abarzogen. Freilich, 
fprad) er auch zufegt noc) die Vitte aus, die Städte möchten Stxalfınd 
„nit ein wenig Gl zu Hilfe Fommen, damit es nicht ganz und gar 
in fremde Oewalt gerater. 

I ganz devjelben Weit begründete Straljund diefe feine Bitte 
an Lübe in dem Schreiben, in weldem es die Vefreiumg von der 
Belogerungsarmge mitteilte. Die Stadt wünfchte, fich ned) der Ber- 
tingerung der Gefnde ganz oder teilweife don den fremden Bund 
genofjen zu Defveien und wollte ihre Sicherheit mır ihren eigenen oder 

Falls Truppen der bundesgenöffijhen Stöbte zu verdanten hahen.? 

m daß bie feenden Truppen die Stadt in Unternehmungen 
Hineinzureiken juchten, welche mit ihrer Verteidigung wenig oder nichts 
zu thun Kotten, davon mehte fi, der Rat jehr bald überzeugen, als der 
Dberjt Holf die Gelegenheit ergriff, um gegen die feindliche Wejapung 
ücen Ctndt Barth einen Handftreic) auszuführen. 

Sefanbten der fünf Städte an ipema it vom 
































































Schreiben der 
30. Zuiyd Aug. 
2) Scpeiben der Stabl Stralfund am be vom 4. Lu. Aug. 
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51 Mar Leiferlicher Reiterei Hatten durd) ihre Vedrüchungen die Bürzerz 
fchaft des Stübichen® bereits im Mai joweit gehracht, dab eine Anzahl 
entflofiener Münner und Frauen dus Werl der Vrfıcug 
amd Gewalt in die Hand nahmen. Nad) dem Abzuge der K 
au3 der unmittelbaren Umgebung don Stralfumd überbrachte dem 
Dberfien Holf eine gleichlam im Namen der Stadt Bortk; muigejtellte 
und don einer Tochter des worthaltenden Bürgermeiters Widmann 
unterfiegelre Aufocderung zur Vejeßung der Stadt, welder Holt nadlam. 
An 3/13. Aug. brachte er einige Hundert Mann Fapvelk in die Scadr 
und made eine beträchtliche Anzapl der feindlichen Reiter zu Öefengenen. 
Xon der vermibweten Herzogin Agnes ven Pommern, der die Stadt als 
Leibgeding deripriehen wer, zog er eine Wriegsiteuer von 2000 Thalern 
ein und ließ fieen der Stadt gehörige Gejhüte alführen, wagte aber 
bed) nicht, den Ort Langer befept zu halten! — 

Die in Füheet verjammelten Ahgenrbrreten der Hanfeftätte fahten 
ben Pehluh, nod einmal Worftellungen bei Wallenfein und Fily 
zu erheben, beide zum Frieden zu mahnen und ihnen zugleich Straljund 
zu empfelen. Dr. Winkler von Lübed, der Syndilus Licentint Müller 
bon Hamburg und Dr. Cindemanm aus Woftot machten fi fehlemipft 
auf den Weg, ftiefen in Triebfees auf Wallenftein und wurden von ihm 
auf der Fahrt von Triebjecs nad) Greifswald gehört (16. Aug). Mit 
gen Himmel gerichteten Biden beflagte dieler das Wlutvergiefien 
zwifchen hen Shriften und jrad) von einem Tinlentiiege, zu welchem 
gerade jeht Tegr geringe Ausficht vorhanden war, und verficherte 
ihlieglih den Etädteboten, der Nailer werde noch Schiffe zum Eeeliege 
gegen Dänemme erhalten. Sven Aufträgen gemäh muhten die Ub- 
geordneten Wallenitein davan erinnern, Daf die Städte die Hoffnung 
gehegt Hätten, man werde dem Wall erteilten Beideide nachgehen. 
Wallenftein würdigte jedod die faftige Erinnerung feiner Enviberung, 
fonbern berief fid) auf den mit den Herzoge don Pomnern ge'djlofienen 
Berttag; was der Herzog verihrieben hätte, das möchte er erfüllen; 
ober er wollte fi) am feine Sande halten. Seinen jegigen Huherungen 
nad) lag ihm an dem Beige der Stadt foviel wie nidjts, dagegen «ging 
er fi; in gomesmwbrücen gegen die pommerifchen Mäte, weidhe bie 
Sub tragen folien, daß er mit ber Stadt nit in das Reine 
gelommen tar. 
































1) Ed 2sfi. 

2) Ihre gleldfautende Inftrukion um Walenflein und Tiky it vom 
1.11. Augaft 1628. 

Dpel, Der Mederf-Rän, Erig. » 
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Deutliher ging Arntın, den die Abgeortneten unmittelbar darauf 
in Greifswald tunfen (17. Mn), mit der Sprache heraus. Cr verlangte 
von Stralfund noc) immer die Entlafung des fremden Volles und das 
Verbot fremder Werbungen. Dann joliten Die Wachen aus der Umgebung 
Ber Stabt abgeführt werben, jo baf bie Bürger au) ben Verleger zu 
Rande wiber eröffnen fomnten. Mur die Echanze zu Pranbähogen wollte 
Arnim bejegt Halten. Die Sefandten begaben fih darauf nach Stvaljuud, 
verhandelten im Hainholze mit den Bürnermeiftern Gteimvih und 
Krouthoft md andern Vertretern der Vürgerfhaft, nahmen aber den 
Gindrud mit nach Howe zurüd, dal jept alle Veriprehungen der Üfter- 
reicher bei ber Stralfimtifeen tnube Ohren fanden. ah man doc) 
gerade damals einer neuen Ranpfesenficbeidung zwichen Chriftion IV. 
und vielleicht auch Guftav Mdelf und dem Eaiferlichen Feltherm amd 
Admiral innerhalb der näcjjten Tage entgegen. 





Dierfes Bud. 


Unfiherheit der Stellung der Aaijerlihen an der Ditiee. 


Die Landung des Königs von DVinanark Fri Dolgan und fin Rüzug 


Die Anzehl der Vejahungsiippen in Stralfunb bereiiuete marı im 
Anfange des Anauft auf 5900 M., 2000 Dänen, 1800 Schweden und 
1500 2. Hübtiidjes Voll. 

Die Stadt harte ihrem Landesherzuge, tvel 
Hatte, die beiten Zufigerangen für ifre friehfertige Haltung erteilt, aber 
nad) Arnim Arjdanung wicht erfüllt. Derjelbe heihwerte fih vielmehr 
über die forigefeste Thätigkeit in dem Aufbau aber der Wiberherjiellung 
der Berteidigumosiwerke innerhalb und ankerhald der Stadt bei dem 
Herzege. Wudersrieits vermochte auch dar jundijche Hat an Guftao Adolf 
Mur von der Hortfegung dev Seindfeligfeiten Durd) Die Seinde zu berichten 
md erartete bie Ankunft des Königs noch immer mit Schnjucht. 

Zulepı war Wallenftein fehr viel daran gelegen, daß Arnim die 
Arnıee möglichit jhleumnigft von der geängftigten Stadt zuridzog, denn er 
fürgtete fie em irgend einem Punkte der pommeriihen Küite gegen 
Ghrüftion IV. und vieleicht auch Guftab Udolt fehr nötig zu haben. 









ich für fie verbürgt 








2 Dal. Foda. co. D. 5. 495-500. 
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Selöfi bie Haltung bes Heizops vun Pommern erfejien ihm unficher. 
Um ihm einen tüchtigen Schreden einzuagen, lieh er einer Mohrumg 
bezjelben zu einer bejchlewigten Abführung der Truppen von Straljund 
eine fehr derbe Abfertigung zu teil werden: „Eine Belnnerung aufzuheben 
umd eine Urmee zu movieren erfextert mehr Mühe und Zeit, als [wenn] 
man bieh ein Gutjchiwagen anfponnen und jpazieren fahren will”. Ne 
am Ende diefes Schreibens erinnerte ber Diktator den mglüdlichen Firften 
in fhonumgstofeiter Weife am die ihm jelbjt erteilten Zujagen umd feine 
Webrlofgleit zugleich. Aber ganz ficher fühlte er fh dem Berzene 
gegenüber doch nicht. IS Wogislad in den fritifchen Tagen der eriien 
AuguftHälfte den nndtag in Wolgaft verfannekte, frieb er an Aenim 
„Zeh der Herzog von Pommern einfen] Sandrag hat ausgeichrieben, 
Wermeine ich, dafı es megen der non Gtraffund fjt, denn er mird, ob 
Gott will, nicht wollen einfen) Krieg mit uns anfangen; id wollte, buf 
ühn bie Duft anime, fo fände Pommern Medfenbirg gewaltig glatt en“. 
Andererieits aber ftellte Wallenjiein gercde in den Togen, in welden ter 
König CHriftian IV. in Bonmern verweilte, ehr gemähinte Anforderungen 
an Stralfund: er war jegt mit der Entlaffung der fremden Truppen 
innerhalb drei oder vier Wochen, mit dem Verbot der Werbungen für 
auswärtige Mächte mb mit der Einftellung der Ausfälle zufrieden. 
Dagegen wollte ex jet Pardan erteilen, die Pöffe eröffnen, die Wechen 
zueicjiehen und die Stadt gegen alle Feindjeligfeiten in feinen Cchuß 
nehmen.? 

Der Herzog Bogizlad lieh mährend diefer Zeit Guftad Adolf um 
Schonung feines Landes Eitien md Chriftinn IV, ımm Aobführung der 
Flotte von der Küfte und Zuwüch;iehung feiner Mannfchaften ous Stral- 
junb erfuchen, erhielt aber vom dem legteren einen chtehnenten Bejejeib. 
Denn ber König rechnete offenbar darauf, af feine Pandung in Pommern 
einen mägtigen Einfuh auf die Boltsitinmg ausüben und vicleigt 
den völligen Anichluß wenigitens der Landbetwohner am fein Heer herbeis 
führen werde 

Shrütion IV. war bereit? am 22. Juli n. in der Umgebung von 
Rügen angelangt. Seine Flotte zühlte angeblid) 14 Kriegsihiffe und 
febr zchlaeiche Kleinere Fahrzeuge, jo dah er Rügen fait ganz einzuichli 
vermochte und an einigen Punkten aud Trupven an das Land jehte, 
melde fofort Verihanzungen aufvarfen. Wallenftein fuchte jedoch bie 





























































1) Wallenftein an Arnim, Güjtsew IL. Mg. Förfter 1. €. 391. 
2) Schreiben des Mats a den Herzog d, Friedland vom 11.21. Wrg. bei 
Dinntes v. Zusfl, 
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Feilfebung derfelben zu hindern. indem er von Vrandshagen aus Truppen 
hinüberfendete. Ein förmlicher Ungrifi auf Rügen jcpeint jedoch nicht in 
dem Plane des Rünigs gelegen zu habe. 

Exft om 1/11. Aug, lmdete ex cuf der Infel Mferom und bemächtigte 
fich der aleimamigen Stadt und der genzen Jufel. Cine von den 
tandesherelihen Tunppen bei Peenemünde befeyte Change winde mit 
Gewalt genommen, wobei den Täinen vier Geichübe in die Hände fielen; 
ein anderes Beretigungswert, die anklanmifche Bahrt, erhielt der Nönig 
ohne Amoandung don Ziwangeniitteln, indem Die Bejayung nad, Wolgaft 
gurücfging. WS ex iS zu der die Verbindung mit Wolgaft bildenden 
Fahre vorgerlett war, fügte ex einen feleplichen Eingang in hie Stabt 
it gewinnen. Pie Santjtände mb die herjoglichen Räte achten einen 
Augenbfit an Wiberfland, mb der Nübiifce Nat wollte auf eigne Fauit 
feine Oemeiniaft mit dem Könige machen. 

Alcn der Sönig jheint fich top aller Einwendungen der Iandes- 
berelichen und der 1ädtilben Lchörden der geneigten Stimmung ver 
Värgerigoft von Wolgaft verfihert zu haben md fepte am. frühen 
Diorgen Des 14. Mg, ohne auf Wiverfiond zu ftehen, jeine Truppen 
am des Sanb.? Und als daran der pommerijche Oberjtlieutenant 
Jürgen v. Heben feine Monntaften den Tünen in feindjeliger Abficht 
entgegenführen wellte, deachen biefe in offne Meuterei aus und riefen: 
„Geld! Bed! Der Stänig it fer Boten; ein Schelm, wer eine Mustete 
gegen ihn abjeuert!" Unter dem Zubzl der Bevölkerung hielt der König 
mm mit zweien feiner Söhne jeinen Einzug in die Stadt, während fiq) 
der pommeeijche Cherfilisntenant mit feinen ımzuverläffigen Mannichaften 
auf has Sipfoß zuridzog (14. Aug. m S.)* Mber fon am folgenben 
Toge wmusde Hevden dunch die Mubotwihigfeit feiner Mannfchaften 
genötigt, Las Scleh zu übergeben Zu feiner Verfiärhung zog der Nünig 
mech die in Stralfimd liegenden Überreite des [oottüüchen Negiments 
Miac-stege, welde damals nicht mehr 400 M. ftaxt der Oberft Diac- 
Kenmye bejegligee, an id. Bor Walgeft beite der König einen uf- 
freien Prem mit Sriegswolf und acht großen Kartaunen gelegt, umd 
Hatte die Zeit oud; dazu bemupt, alles auf dem Sıhlofie befinbliche 
Mobiliar auf die Schiffe bringen zu laffen, um & nad) Kopenhagen zu 









































1) Fo aa ©, S. 2WÖff. Dazu ein Zeitungsbrief aus dem faif. Lager 
vor Wolgaft vom 29. Yug. n. St. in Lit. K. k. k. 54 deö Watte: 
dA rechte Or= |dinari Zeitungen, auf orterjjiedlichen | Orten auff das 1 
4. Ron. VIOLt Münden. 

2) Gingelfeiten hei Fond 905, 
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führen! Bum Schuße der Stadt errichtete er fenferge in geringer 
Entfernung von derfelden eine Verfgmzung (Hormwert?}2 

Der Nönig bette etwa 6 Neg. Zufvoll und 1500 R. zu feiner 
Verfügung oder nad; Wallenfteins Schäyung etwa 7000-8000 Meun. 
Pac) bolländiipen Angaben betrug jede die Stärke der an dag Land 
gefepten Truppen mır eve 5000 M. Unter feinen enden war die 
Meinung, welche jelhit Wallenftem teilte,® vebweitet, dad er nad auf 
eine fewediide Unterftüßung ton CO D. zähle. Die ganze Unter: 
uehmung des Königs Fonnte me den Zwect Haben, Wolgoft in jenen 
dauernden Veit zu bring dami: die Durchführung des Planes 
der Feinde, ganz Pummern bernieder zu Halten, zu exjchweren oder die 
Dftreiher bei einer gimftigen Wendung der Dinge bollitindig aus dem 
Xande zu treiben. 

Arnim Hatte während und nach ber Ubführng feiner Belagerung 
truppen von Stralfimd auf Wallenfteins Befehl bei dem Torfe Brand 
banen ein Schanzwerk muftwerfen fafen und dielem gegenüber auf der 
Infel Rügen noch ein anderes. Diefe Schanzen wurden mit Lebensmitteln, 
Shiefbedarf md ichoevem Sejchüb berieben, da fie zu Stühpunkten der 
Raijerlichen gegen Die erparteten feindlühen Untemehmungen auf Yiügen 
und Pormern befimmt waren. Wulf Die Meldung, dap fich die däntfcye 
Flotte bei Bartf zeige, erhielt Marim von Wallenftein den Befehl, mit 
dem größten Teile der unter im chenden Truppen auf Triebjee zur 
‚zugeben. Im biefer Beit erkronfte ter Felbmarihall jeher, jo ah er 
fon aus diejem Grunde der Sondung ber Pünen auf Mferom ı 
tgegenieten Fonnte. Dagegen eilte Wallen’tein vedhtzeitig verjönli 
Süfteor Herbei und traf wahriheinlid am 16. Auguft in Orc 
ein, wo fi) Wenim noch am 21. Aunuft befend 

Wallenftein traf fege umfengreihe Anftalten zum Empfange des 
Feindes. In feiner den Greignifien vornuseilenden Siegesitimmung 
frieb er nah dem Einzuge der Dünen in Wolgaft: „Der König hilt 
fc mod) alles in den Iujeln, daher deu ih ihn noch nicht Tann yufonmmen; 
er fauft fid aber alle Tage voll, werhoife zu Gott, dafı er einmel im 








































N Montol. 5.9, 

2) Rolationis Historieae Somestralia Continmtio ... Metrut ji Frand- 
Furt am Maya, bunch Sigiemunbi Latomt ©. Exben, Im Jahr M.DE.RKYIIL. 
©. 85f. 

3) Wotgaft 94. Anguft 1698. Mattenfiin an die Infantin. Der Mänig ft 
„Nänblic 6009 DM. Schaweten gewärtig geocfen, wie Bereits Prattiten mit den 
pommerifchen und Henjefiädten vorgangen”. Da Guften Wolf dieje Ubficht der 
Unterftügung Criftiens IV. gebegt Habe, muß bezweijel: werben. 
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Naufc) etwas wagen wird; Friccht ex heraus aus den wafjerigten Drtern, 
fo ift ex getoißi unfer“. Der faiferfiche Gemeraliffinnus war daher eifrig 
bemüht, zu feiner Berftärkung nicht nur Truppen aus den Übereldifcjen 
Herzegtümern heranzırziehen, jonbern erteilte and, dem auf dem Dariche 
mach Cühdeutjihland befincligen und bei Defiaw angelangten Merode 
Befehl, Halt zu maden und erforderlichen Aalls ihm mit feiner ganzen 
Macht zu Hilfe zu eilen.! — Unmittelbar nad dem Einzuge in Wolgajt 
richteten il) Die Dünen cuf die Werreidigung ein. Cie befegten die 
fumpfertige Umgebung des feinen Flujfes Ziefe und Arefen alle BVor- 
bereitungen zum Empfonge des Feiides. 

Bıllerfiein jögecte einige Tage, bevor ex fich von Greifswald aus 
gegen Wolgaft in Bervegung febte, Mügliger Weije wollte er ji zuvor 
verfihern, ob er e8 toirklid mit den dänifchen Truppen allein werde 
aufzunehmen haben, oder ob Eiweden zu ihrer Verftärkung eintreffen 
würden. Endlich ober brad) er auf, führte jedoch dem Könige nur die 
Regimenter entgegen, über melde ex gerade verfügen fonnte: e8 waren 
nicht über 8000 De Fußoolk and 1500 Reiter? Der König z0g gleichfalls 
alle feine Streitfeifte ons Wolgeft und feiner Umgebung zufammen, 
war aber Wallenitein an Wannjaften wahricheinlich wicht völltg aewwachien, 
während arten Vorteil einer durd) Lerfchanzungen einigermaßen geficherten 
Stellung für fi Hette. Diele Verfgangumgen mögen das Hormiwert 
gebildet Haben, weldes auf beiten Seiten duxc) einen Moraft gejöjloffen war. 


















1) Das Niger in dam Eihreiben at Colalto, Sreiigweid d. 18. Auguit Dei 
ChHlumedy TB. Wolerjtein am Sodeltn, Triebjees, d.15. Kug,: „dem Obriften 
Merode Keiehle id, er folle bei „Fate“ (P Peffau) warten vndt fo halbt ihm 
ordinenz von mir zufompt mitt den Krabaten und feinen reiten zu mir marchiven" «.. 
Kraufe, Urkmden, Aktenjrüde und Briefe zur Gejd. der Anhaltijhen Lande 
und ihrer Aärften 1. 326. 

2) Nat einer Zeitungsnachricht beftand das Zußvelk Wallenjteins aus den 
genger Regiment dis Ib. Tihientoc) und dem Megiment des Ob. Berrolb 
v. Wallintein, aus adt Komp. de® Cb. von Dohna und fünf Komp. des Ob. 
Juitus Heineic) An Jieherei führte Wat. mit fi! 11 Komp. des Ob. Bernftein, 
4 Romp. des Herz. Irlius Geinrich zu Sadien, 3 Momp. feines Bruders des 
Herz. Hans Hibreht und 2 Komp. des CB. Epaer; nuferdem ftanden ihm 
11 Gefhüpe zur Verlügung, Der König foll Wallenftein mit 22 Fahnen zu F- 
und 7 Frupp Weiter, jeden zu 150 Sf. geidjätt, entpenen genangen fein. Relationis 
Historieae Semestralis Comtinnatio... Getrudt zu Frandfurt am Mayr, dud) 
Cigiemands Latomi S. Erden, im Kahe M. D.C. AXIX. ©. 4. Der bier jih 
finbenten Grzäptung [Meint ein Zeitmgatrief ans Wolgaft vom 1. Sept. zu 
Grunde zu liegen. Auf diefer Kiftorifchen Nelasion berugt gröjtenteil® bie Dur- 
freuung des Vibortus Yultuenas (1631) $. 
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Aus dieler Stellung juchte Wallenjtein bei feiner Ankunft (22. Aug.) 
die Dänen zuorjt duch Gefhüßfener zu vertreiben umd fette fi dedur) 
in Venvirrung, daß er zwei Mal ibre Mumiticn zum Aufitiegen brac)te ; 
den Gauptangrifj wollte ex jehad) evt am frühen Morgen des näcjiten 
Tages mternegimen, Nod größeren Nagteit bradjte jedoh don Tinen 
auch dies Mal wie bei Oldenburg und im Erjftift Bremen bie geringe 
Belonatichnt mit den dom ihnen bejehten Oxtlichfeiten. in Inferlicher 
Feldiwehel machte eine dom Feinde überfepene Stelle ausfindig, wo de8 
Fufvoif, zehn Mann neben einander, einen Morajt zu dinchwaten 
vermoste. Wallenftein Ieh biefen Pak darauf durd einige hundert 
Mann befepen in der Abfirht, Gier am andern Tage Überzugehen. Dies 
geichah erit nach Scnmenumtergang. Allein der Sind fand die Ammähenung 
der Wallenfteiner gerade an diejem Punkte jehr gefährlich uud zog fein 
ußvolf zurüd, weil er angeblich sine Umjingelung fürchtete. Wallenftein 
lieh daranf andere ihre Verichanungen noch behauptende feindliche 
Haufen von vorn angreifen. Bei dem dritten Inariff drangen feine 
Sieren in die Verhenzung sin und bemäctigten fi; derfelben, fo 
daß die Dünen den Nüczug entreten muften. Und nun ging Wallenfteins 
Reiterei vor, welche die Niederlage bald vollendete. Nur einmal vermochte 
fich der Feind zn wenden, Neiterei und Fußvolf wirden „völlig getrenni 

Die Niederlage bericuldete befonders die eilige Slucht des Außdolies 
freilich entdechten die Soldaten auc) bei diejem Kampfe, doß Die Kugehr 
nicht alle in die Geiwehre paften. 

Ta Waltenjtein zwanzig Kompapnien 9 
bie Verfofgung eine ziemlich Heftige: 300 Ovfangene fielen den nilerfichen 
vor ber di in die Hände, Der Neft jebte ben Mürkzug in leirlüher 
Ordnung fort und fand auch mod Zeit, bis zur Nacht die Echitfe wider 
zu Keflei Ian man war fogar imflande, den geöhten Teil der im 
Ecjlojie befindlichen Ariegsvorräte und darunter 66 Beihüte auf die 
EHiffe zw bringen. Der König, dor fee frih von Hampfolage auf 
das Schloß zurüdgeeilt ou nt tie Abführung des nrjehnlihen 
Kriegsbebarfs perjönfic, geleitet zu haben. Der ganze Kampf Hufe nur 
dom Mittag bis zum Abend hin gewihrt, 

Mr der Spite der dänifhen Neiterei fügte der Graf t. Solms in 
nöchjter Nähe der Stadt den Feinden nod) empfindligen Schaden zit. 
Wäkxend fich das übrige Heer einfiite, hielt der Schotte Mae Kenmye 
die Feinde vor den Ihoren längere Zeit auf, Gis auch ex fd über Die 
Brite in das Schloß zueiczog und fir hinter fi in Brand tere 
Das Feuer ber bremmenben Brüdte teilte fi) jebod der Siabi mit und 
legte einen beträdj:fihen Teif derielben in Mce. Mono beiraditete 
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diefen Dienit als dan Leiten, welden die Schotten dem Nünie aeleistet 
hatten.? 

Tie Dänen hatten wol die Rhede von Wolgaft ned; nicht verlaffen, 
als woallenfteiniihe Scharen, 5 Homp. des Obertten Julius Heinih zu 
Sahien, 200 DM. dom Regiment Fieffenbed) md 300 Rucdhte des Dberiten 
Bertold dv. Wallenftein in Me Erenmende Stadt eindrangen. Cie umter- 
warfen diefelte jojort einer grenlicen Ylünderung, „Io daß; e& fein Türke 
oder Heide Hätte ärger machen Eimen", Im Schleffe ergaben fi den 
Wallenfteinern noch) 600 M.: der Aheingraf, welter Hter ziegt den 
Dberbejehl führte, erhielt bie Freiheit, twurbe aber menige Tage darauf 
vom Könige ohne Vezaslung entlafien. 

















Die übrigen aufgchotenen Negimenter hielt Wallenjtein önlich 
die ganze Macht hindurd an einem Berge in ber Nähe der Stadt zus 





fanmmen. Am 25. Huguft überzeugte ex fid) perförlich von den in der 
Stade herefchenden Zuftänden. 

Die Verinte der Dänen wurden von ihren Zeinten als ziemlich 
erheblich bezeipnetz gegen 1000 M. und unier ihnen zahl 
Lendleute wurden niedergemach:, 1100 nefangen, und ein ziemlich aroker 
Teil der Flüchtigen kehrte nicht wider zurick, jonden Lich fi kei den 
Kaiferlichen unterftellen. Cin Neiterregiment des Aheinnrafen verler den 
Dberftlientenant, den Olerftwachtmeilter und mehrere andere Offiziere 
due) Gefangenfgaft. Die Üftericher erbeuteten wier Fahnen md vier 
Korn 

Nicht über 2000 M. fol der König nad der Cchäbung feiner 
Feinde von diefem vermglücten Teldzuge davon gebramt baden. Mit 
den Überreften feiner Armee fuje er von U fedum geradersegs nach) 
Kopenhagen und überlieh Ponmern feinem Echiejale 

















Strafınd. unfer wediihen Shug. 





it wachjendem Mrawohn betrachtete in diejer ganzen Zeit Buitod 
Adolf die Vorgänge um uud in der Stadt Stralfund, deren Sicherheit 
ihm auch Durch feine einne Bejayumg nicht völlig gewährleiftet exicien. 





2 Wonro 1.8. 

9) Dazu der Aritungebrich aus Welgait vom 1. Gewife 
ond wargafte Wocentfige Sr- | dinext Zettungen, Anno 1828, Nr. XNXVIT. 4 
Diefer Prief farm cus dem Iniierlichen Loner und wurde von Enzersdor am 
dor Faerlihen ejandten Nuelftein in Senftantinopel gefendst 
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Schon um die Mitte des Muguft, mögliherweije bevor er noch Kenntnis 
von dem Vertrage Wallenfteins mit dem Herzoge von Bormern srhielt, 
emvog er beher ben Plan, die Stadt entweder gan) aufjugeben oder 

sitieffih mit feinen eignen Truppen zu bejepen. Schon damals 
verfah er Dxenftieme mit ganz eingehenden Weitungen zu Berpandfungen 
mit Chritian IV, ımd der Stadt feltit. Guftao Aeolf mochte nicht 
bich; Weiorgnife dor einem friedlicen Ablommen dev Stadt mit dem 
Naifer oder dem Herzage von Wommern, fendern auch vor einem Frieden 
Tönemmrks mir dem Kaifer hegen, dor um fo mahricheinficher wurde, je 
weniger die Verbündeten CHrütiong IV. für feine und zugleid ihre 
gemeinfanie Angelegenheit zu Am wermuchten 

Und de mach dem mihlungenen Augrife Chriflians IV. en! Pommern 
Etraljund und die Hanjeftidte überbaudt wider mehr gefährdet erfhienen, 
mifite fid) bei jeinem Chavakter die Neigung des Nönigs, Straljund gen; 
von ic) abhängig zu machen, fteinern. 

AS dager der herzonlid yommerifche Gefandte Antonius d. Bonin - 
unter Hervorhebung des Vertrages, drrd; welchen der Herzog Vaoision 
amd Walfenftein die Sefhide der Stubt entjhieten zu haben meinten, 
die Abtührung der [hwedifhen Vefasung ferderte, erhielt er feinen 5 
fogenden Beigeid.? Guftad Adolf war weit entfernt davon, der Tafiherung 
des Herzogs von Penmmern, dah Walenftein nad) der Entfernung der 
euslandilchen Verteidiger aus der Stadt feine Armen osenfalls von 
Stvalfund, ja überhnupt aus Pommern zuiidziefen werte, Oltuben zur 
fihenfen. Er mar vielmehr baden fherzengt, ba Balfenftein eine Ber- 
minbenung oder Zurliutführung feiner Truppen aus Noxbbeutiiland auch 
von dem Ausgonne de8 polniich-Ichiwediichen Krieges md von einem Frieden 
zwifchen Beiden Mächten abhängig machte. Und fo bat Bonins Batichaft 
nur die Wirfung ausgeübt, den Nönig in feinem Plane zu beitörten, 
Stralfund noch enger an fich zu fetten md jeine Gejitice wonäglich 
ausjlieftich nach jeinem Ermefjen zu beftimmen. — 



































1) Näfer auf diefe Berhiilmiffe eimpugesen, mürfen mir uns hier verjagen, 
gl. Instruction üfver dhe ehrender, som K. M:tt allernäidigest hafver be- 
toodt och befalei Cantzleren Fürst i Strälmndh och sodan hoos R. Mztt 
i Danmark att förrättas. Actum wet (Danziger-paupt) den 4. Augusti, 
Armo 1628 ınb hie darauf folnenden tıenftüule in Rikskanzleren Axel Oxen- 
stiorna's Skrilter och Breivoxoling, Sonare Aflel. Fürsta Bandot $ 407 f. 
Zes fürftlih pommercen Gelandten Bropofition an Ex. Stin. Mejeftä 
zu Schweden, übergeben zu Mariandurg am 7. Ang. 1628. Dinniesn.a.D. V. 
©. 277. 












Google 





34 Viertes Buch 


Aber aud; in der Stadt machte fid) mm mehr und mehr der Wunjc) 
geltend, fid) mit dev Unterftügung Schwedens gänzlid) von den Wallen- 
fleinern zu befreien. Mußte man doc) befündyten, da Wallenftein und 
der Keifer num mit allergeöften Nachdrud auf die Entlafung der 
därifchen Schuptruppe dringen ımd in Falle der Weigerung die Belagerung 
mit derftärken Nräften von neuem beginnen möchten. Und fo wurden 
denn einige Tage nadjvem das Siriegeglitt bet Wolgaft abermals für 
Wallenjtein entfcpizden Hatte, der Vürgermeifter Cteinnic) md Jusquin 
wen Gofen zu Guftm Abotf nah Preußen enffendet, um dus Werk ber 
pölligen Sicherung und Befreiung einzuleiten. Man felte den Lönig 
von den friedlichen Ausfihten, welde die Verhandlungen wilden 























Lellenjtein und dem Herzege von Pommern zu exöfinen Idhienen, in 
fig trog des 





Kenntnis, Gef ihn aber zugleich willen, daf; der 
Xiderfivebens der Hanfeftädte eine beichloffene Sache wäre, und daß er 
gerade von Etrulfund ans umiernommen werden follte. Man berief jih 
. bierfür au auf ein Wort des Grafen Philipp v. Mausield, ber 
angeblich zu Greifswalde üffentlich genufert hatte, jetald Stenlfund 
erobert wäre, follte Tünemart angearien und der Eertrieg mit Macht 
in Angriff genommen werden. Teshalb exgielten die Abgeiindten der 
Lferog, ven König zu erfucen, feinen frügeren Zeripredungen gemät 
bie Zeadt in eigener Merjon mir anfehulicher Herresmadht zu entiegen, 
wie man es bereiis erwartet hatte. Jude der Mat Diefes Gejuh) an 
den Hönig vihtete, wer er fich der Tragweite feines Unternehmens 
echt wol bewußt, aber er erflänte dem Könige ofien heraus, da es ncd) 
Gedenflicher jei, fuh allen auf gütliche Mittel zu berlofien, wenn feine 
wirfüche Macht zur Hand ei Tabei madte die Stadt au) jept ned 
den Vorbeyalt, daß fie fich in keinen Angriffsteieg vermiden Tafien, 
fondern iu den Grenzen ber Berteitigung bleiben wolle. 

Die Gejandtihaft reifte am 16,26. Auguft von Straljund ab und 
gelangte om 23. Ung/2. Sepibr. in das Eörigliche Lager in der Nähe 
vor Oraudenz, wo fie am folgenden Tage von Guitad NUdolf empfengen 
Mmurde. Der König verficgexte derfelten, dah ex die Abficht gehegt habe, 



































1) Infteuttion und Teppich, mas hei her Kin Maj. zu Echmeden der 
Seodt Straljund Abgeiandte . . . . anler Pitbiirgermeifier und Syndieus 
primarlas, auch Advocatus nd Mübirger, D Lamıterins Steimeig und 
Hohannes Jusos a Gojen zu verriditen haben, vom 6. Auquit 1623 
@. Er?) Dinntes, Nahridten von der Belagerung d. Et. Stralj. Wd. V 
S 24 09 265. Pzu Meat don ber buch ben H. Vürgermeifter Bampert 
Steimig und den Hbrocnten Johan Fusquin von Gofen abgelegten Sejandtichaft 
im Nuguft und Sept Dinniesan.n. Ss 30 f. 
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nah Stralfund zu kommen, aber von Ekriitian IV. daran verhindert 
worden jei, der ihm geichrieben habe, in VWommern jet weiter michts zw 
holen, der Feind müffe fh Bier verzehren. Darauf erwiderten die 
Srfandten, In Pommern jei noch genug zu hofen, und Stralfunt hade 
noch immer alles zu befürchten. 

Alein and) König Gujtav Abo; wollte von einen Felbzuge oc, 
in diejem Ichre nichts mehr hören; er eutgegnete, e8 wäre nun zu pet, 
ex Hätte jeht andere Sachen angefangen, und wies auf die dem Nanpler 
Orenitierna erteilten Aufträge bin. Gejorichsweile aber äußerte er 
zugfeic) bie Bejorgnis, bei diefer Belogenheit mit Dänemark in die 
Harz zu lommen. &8 ivüre belannt, wie 8 Dänemark mit den > 
gemacht hätte: Chrifian IV. möchte vielleiht Stralfund behalten oder 
plindern. 

Damit war aljo der eine Teil Ferdeningen Etralfundg zu Ungunjten 
der Stadt erlevigt. Guftan Adolf lehnte es ad, im Augendlide einem 
Kempf zu Sande mweiterzuführen, in dem ber König von Dänemark bene 
Kürzern gezogen hatte. 

Dagegen Äibernahm der König von Cchmeben jeht den fernerent 
Schuß der Stadt musjilieflid und veriprad) zu diejem Zweite, diejelbe 
mit drei [wedilchen Regimentern zu je 1300 DM. bis zum 1. Mat 1629 
Gejegt zu Halten? Zwei Drittel der Unterhaltungstoften wollte sr auf 
fid nehmen, während das fette Prittel die Ctabt tragen jollte. Pie 
Vite um perfönlide Befreiung der Studt don ipren Trängern, den 
BWellenfteineen, lehnte er fire das rädite Mrühjahr nicht geradesu ab, 
fagte fie aber auch nicht zu, fonderm machte ihre Erfüllung don dei 
Umftänen abhängig. Sehr erfreulich wird «8 den ftäbtifchen Autsherrn 
fite den Aiigenbfict gewefen fein, dah er zugleich auf jegliche Entihädigung 
für die monigjaktigen Unterjtügungen, weise er der Stadt bereits 
ertoiefen Kate, Verzicht Ieiftete. 

Da der König von Schweden nicht im Sriene mit dem Sazer 
Begriffen war, und der Sailer feibjt feinem General die Bedrängung 
ber Stab: unterfagt Hatte, fo fcjlen ihm eine Unterftiigung berjefben 
einen nicht gerade Feinbfetigen Charofter am fi zu tragen. Ex vergelt 
bie Hilfe, weldie der Kaljerliche Feltherr dem Könige von Polen gegen 
Schweden geleitet hatte, damit, daß ex fid) einer bedrängten Ctadt 

1) ResolntioS.R. Maiestatis Suesiene ad ex, quae S. R. Maiestati nomine 
eiritatis Stralundensis illius urbis lozati, spectabiles et consultissimi D. 
Lawbertus Steinwich et Johannes Jusquinus a Gosen d. 24. Augusti 
proposuerunt, data in castris regiis ad Ussam die 23 eiusdem anno 1628 
(a. St). Tinnies V. ©. 318 fi. 
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ammahın, für weldhe der Koifer bei feinem enernl jelbit um Nacfich 
ab Schon elngeitelen tor.t 

Die fchr w benden Wünsche des Nünies in Betreff feiner 
Stellung zu dem gefihrdeten Semeimvejen twirden freilih von den 
ebenfo veriichtigen wie hartnäcigen Stadtpolitifern nicht erfüllt. Cre 
verweigerten dem Könige die Huldigung, weil Strelfund auch fernerhin 
eine dommeriihe Stadt bleiten wollte, und maren ud) nicht geneigt, 
eines ihrer Hatsmitglieder zum vereibeten Kniglihen Burggrafen uber 
Tüniglichen Nat emeanen zu laffen Nur der Höcjttommandierende 
fellte anfer dem Nate auch dem Könige den Eid leiften, twährend 
allerdings die ftapriichen Offiziere Dem chwediihen Oberbeichlshaber 
vereidigt werden muhten. Dem lehieren ftanden drei Wertreter des 
Rats und der Vürgerfefaft zur Ceite. Überhaupt traf man vorjerglige 
Mahregefn, um die Stadt und ihr Cigentum der fremden Militärgervalt 
micht völlig preiszugehen. 

Die göhlreihen eingefuen Boflinmumgen über bie Nedhte md Prlichten 
t gegenüber der fremden Vefabung und über die Befuguifie der 
ken Äird in einem befonderen Vertrene zufammengejaht worden? 
Die Stadt machte fich anheijhig, im Notfalle euch die Unterhaltung der 
ztvei Drittel der Verteidigungsmannfhaften, welche dem Könige oblna, 
zu übernehmen, wofür der König fie im Frühjager durch) Geld, Kupfer, 
Siien, Holz und andere [wende Landespropukte zuentjdädigen verjpran). 
Wie firher fi; aber die Stadt bereite in dem Cchuße des Königs fühlte, 
geht berous hervor, daß fie mit feiner Unrerftägumg nicht wur die 
Erweiterung ihrer Nechte, fonbern auch die Ausdehnung ihres Belit- 
Handes dinchjufchen fuchte, Was ihr einmal an Dörfern, Yoigteien, 
Böllen, Mändereien und Veredtigteiten entzogen worden war, wollte fie 
bei Diefer Gelegeneit widergewirnen, und id zugleich don allen landes- 
berricien Steuern md Auflogen mit Ausnahme der alten „Urbare“ 
m. Cie wünfchte ein eigenes Appelfationsgericht und zugleich der 
nmittelboren Zuteitt zu dem höchiten Neichsnerichtstiofe zu erhalten und 
nahm eine Entijädigung Für die Muterjtühung, welde ihr Landesherr 













































1) Sal. das cuferordentfid; geihiette Schreiden des Aörigs an jäntlice 
Kurfürien, Etnelholm 25. äpril 129 a. &t., in weichem er jene Einmilchung 
verteidigt. Arkir Hl upplyoulug om Svenska Krigens och Krigsiurättuin- 
garree Historia 1. 

2 Gnpitulesion zuiicjen dom Rönige von Schmieden mb der Stadt Straljund, 
voie 8 den fnftigen Winter über 8 auf den erten Mai mit der Stadt Defenfion 
zu Halten: jet. Gefjloffen im Lager an der.Qifa am 3. Huguft Sinnies V. 
S. 3. 
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ihren Feinden eriwiejen hatte, buxd) bie Übereigwung ber nöcitgelegenen 
Anter, Dörfer, Höfe und Mühlen in Auforup. Diefer mod) inpaltreidere 
Bunfhzettel wor dem Kiniglihen Gefandter Cattler Ihen am 15. Aug. 
a. St. in Etraljund überreicht worden, und Guflad Aolf erteilte wenig» 
ftens die allgemeine Verfidierung, diefe Forderungen der Etadt Fei erfter 
Gelegenheit in Überlegung zu nejmen.’ Infolge aller diefer Berbondlungen 
verfinad) Gujtan Adolf die Bejagung zu überjenden, fohalo Shriftion IV. 
feinen Eutfihlub fund gegeben haben würde, jeine Mannjchatten aus der 
Stadt zurüczuzichen. 

Scyen einige Tage früher, als die fundiihen Boten nad Preußen, 
mar Orenftierna aus Preußen nad) Stvalfund aufgedromen und Imgte 
Hier am 22. Nug. a. ©t. an. Cr überbragte dem Rate die Veftätigung 
des obgeichloffenen Biündnifjes und eintgte fid mit Demjelßen über die 
mäßeren Bedingungen der Aufnahme einer Vefagung, Aber er verpfichtete 
ben Not zugleich zur fpleunigen Verbefferuug ber Außenwerle Lei bem 
Brententhore, de3 Komwerfs bei dem Anteverthore, „der Baition 
hefteten Eourfine“ bei dem Triebjerifchen Tyore uud zu Stwandbe 
und par nad) vorgelegten Zeichnungen. Die Eirherung des Hef 
Durch die Aufführung „einer guten wialen Schanze” bewick werten. 

Nod vor der Nüctehr Steinwichs und feines Gehilfen wurde 
wilden beiden Teilen ein fürmlicher Vertrag abgejhlefien,® md bie 
Stadt erfuhhte mm Chriftin IV. um die Zurüczichung feiner Bejatungs- 
hrupven. Der fhmwediiche Kanzler begab fi) darauf nach Dänemark 
und erreichte feine Mbficht bei Dem Könige ohne allzu rohe Echiwierin- 
teiten, jo dafı fi) der vorfichtige Nat Guftav Adolfs, bei der Wei 
Gprifttang IV. den mit der Etodt eingegangenen Vertrag als ung 
zu Betmehten und fi dan zu bemühen, die ganze Angelegenheit im 
dem Zuftande zu erhalten, in welden ex fie vorgefunden Jatte, als 
unnötig erwies, 

Rad) dem neuen Miferfolge auf dem Feftlande mag e8 dem für 
die Sicjerheit der Infeln jehr Öeforgten Könige von Dänemerk felbit 
zweifelgaft erfgienen fein, 6 er mit feinen geringen Streitkräften 
impiende fein werde, die Etadt auf die Dauer zit halten. Und and, 


1) Ouften Ach an bie Stadt Ettalfund im Lager an der Dia 19,29. Schtbr. 

2) Kapitulation zwijggen dem Kön. janved, Ungejandten und Keigsionzler 
Arel DOreniliena und der Statt Stralfund, ewihtel am 2. Eept.a. St. Dinnies 
a.a. ©. V, Dazu: Tal infür Bädot i Stralsund om K. Adolf medfirda ratiä- 
cation & traetaten of d. 25. Junf (a. St.) och behufvet af närmere üfverens 
kommelse i afseerde pä försvaret, omkring d, 1. Septbr. (a. &t.!) 1628. 
Rikskanzl. Axol Oxenstiornas Skrifter och Brofvexeling 1. 681-525. 
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nad feinem Prieben mit hem Keifer hefand fih Pänemart vor der 
Kond offenbar beifer babe, wenn Stolfund in ben Händen der Schtueden 
blieb, als wenn e& feinen Safen ımd feine Mauern den Naiierlichen 
öffnen mußte. Schen an 17,27. Septex. erteilte daher Chrüfian IV. 
dem Shweriihen Nanzler das ipredhen, feine Truppen bi? auf 300 WR. 
aus der Stadt herauszufihren. 

ir fimdifchen Gefondten waren am 21. Sept. cus Preußen wider 
in der Stabt angelangt, wıten ater fojort bem fchmehifchen Kanzler 
machaeiender, der nad feiner Mhreife von Kupenhagen din) wibrige 
Winde auf dem Zellen zurücgehnlien winrbe. Hier verabredeten die 
Yertietev der Etat noch einige Uenderungen des Lertrags mit 
Dyenitieena, jo da Stralfund feine deutichen Geiworbenen behielt umd 
nur zus Negimenter fowerifche Bejahungstruppen aufzumenmen brauchte. 
Die Gejamttärte der Bojagımg wurde auf 4000 M. heftimmt. 

Die wer dem Oberjtlientenaut Georg Voldmenn iu der Stadt 
verhfiebenen 300 M rief Shrütien IV. exit unter bem 16/26. Mürz 
1629 zurüc: im Jammer biefes Jahres betrug bie ganze jdhivedi ü 
riegariacht etwa 3006 M.. während die Stadt jelbit etwa 900 M. zu 
ihrer Verteidigung aufgebracht hatte. 

































Der Sarfelag zu Lüher im Seplanber IE. 


Die Feitiehung der Schoeden in Stralfumd trug bei der Berfahrenbeit, 
welche in den reifen der Hanfiigen Stodigemeinden Berfchte, nicht dazu 
bei, das Sicherpeitägefühl derjelden zu ftürken, wie fi) bejonders in ihrer 
Herbftverfamung zeigte, Auch Diefer Hanfetag foume nicht rechtzeitig 
(1. Sept) eröffnet werden, da filbit de Vertreter von Bremen, 
Hamburg und Roftod zrit fpäter erfgionen. Köln, Wismer und Danzig 
ten ficp an diefer Berlonilang überhaupt niht perjönlih, Magde- 


der Stadt Vrannfehtveig feine Berteetung übertagen. Und 


























1) Die Bahandlangen nahmen exit am. 19. Sept. ihren Anfang. Wir folgen 


Hier ebenjalls Haupticchlich dent von Arno{t v. Vohart verfai;ten bremiitjen Prototoil. 

Drauninockg butte einen Bürgeumeiiler und den Zunbitus Dr. Baunnar 
entierdet, Lüneburg den Eimbitus Dr. j Heincid Badmeifer, Bremen den 
Dr. j. Regenfioeif und Dr. j. Arnold v. Totart, Pamburg fteß ich burch ber 
Eyndifus Vincentins Müller und den Ermater Rudolf Ambing, Lübed durch vier 
Vücgermeifter, barınter Gerde3, drei Sundici, darunter Dr. Tande, nnd einige 
Rusteun und Schretöre verimeten, Nuftots Abgeorbnete waren bie Matmünner 
Bernhard Klinge ımd Nitoleus Scharfiindern. Die Vertreter Hildesheims werden 
in dem hremicen Vrototot! wicht genannt. 
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Der Hanictag zu Lübet Im Sepkember 1026 {223 


fo waren #3 mr fieben Etübte, Veanfchweig, Hildesheim, Lneburg, 
Bremen, Hamburg, Lübek und Noftot, welde den Tag din, ihre 
Abzeoudveten beichicten. Im Namen Pübeds führte der Spnbikus 
Dr. Tande wie früger den Worfig. Der Faifer und Wallenftein Hatten 
Adringer, Walmerode and Dr. Wengel mit der Wahrnehmung ihrer im 
Frage Lommenben Sntereffen beirant 

Naddem Bericht über die ziemfich ergebnistofen henfiidhen Sejamhte 
Ähaften an Tilly und Wallenjtein exitattet tar, ging man zum erjlen 
Gegenjtande der Verhandlungen, wilder die Beförderung des Rricdens 
betcaf, über. Dem man hatte bereits Henntnis daven, dafj Tilly und 
Wollenjtein mit Der Herbeiführ dezjelden betraut feien, und glaubte 
aud cn eine Seranziehung des Herzogs Friebrich von Kolftein. 
Südeks Borfihlog, den Hauptdeteifigten die Friedenstwünfde der Ctte 
noch einmal cn des Herz zu legen, Legeguete von feiner Ceite ein 
Jablider Wideriprucd, Dagegen erhob fich ein Streit darüber, ob mar 
niche den Kurfürften, deren Boteiligung om dem Sriedenswerfe man 
mod) für ziemlich fetbftverftandfid, enfoh, die Anliegen der Städte durch 
Gefandte zu empfehlen Habe, Tibet ımb Kamkurg, melde diefer 
Anfigauung Hulbigten, blieben inbeffen in der Minberfeit; man bejihfof, 
au am die Kınfürften wur Schreiben zu fenden. Dagegen eininte 
man fi in dem Veichluffe, an den König von Dänemark, deffen fricd- 
Hiebender Stimmung Sefebe von den Niederlanden ımd don Ecweder 
zt drohen fehien, eine Gefandticieft abzuordnen, welde Hamburg, Cübet 
md Koftod auf fid) nahmen. Der Mögang derjelben verzögerte fich einige 
Tage, da man vergeblich, auf Rachzigten vom Rünige durch bejondere 
Botfäafter wartete. Zu Grfondten wınde der bamburgifhe Sumditus 
Dr. Germers, ferner Dr. Windler don Lübek md der Noftoder Bernhard 
Klinge ernannt. Sie erhielten zugleid; der Auftrag, mit den Neichsräten 
zu verhandeln. Endlich tent auch der Wanfıh der Etädte nad) einer that- 
kräftigen Beteiligung an den in Ausficht fichenden Friedensverhanttinigen 
tebhaft hervor, obwal der Kamkurgijce Vertreter den Friebe 
das Innge herbeigefehnte Ente aller Veigwerden betrachtete, f 
merhointigenveife eher al3 eine Steigerung derielben. Denn er gab zu 
bedenfen, dafj die Forderungen Funtte enthalten dürften, auf 
die fich die Stödte fehtverlic, würden juftinmend erklären wollen 

Arı 12./92. Sept. Ionnte man biefen Öegenitant al8 exiebigt werlafien 
und fi) der fireffunbiichen Sade zuwenden. Denn bie Städie inren 
don neuem um Muterfiügung, befonders durch Geld, efucht worden. 
Nach eingehenden Verbandlungen entichied man fich bejonders auf das 
Drängen Hamburgs dafür, zunähft Stealfund aufjufordern, feine An 
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gelegendeit durd) eimen bejonderen Wögeordneten vor der Berjamlung 
der Städte zu betreiben. Der Wideeiprud, welder befonders von Lübce, 
Braunfareig und Hildespeim anfangs gegen diefen Worfglag erhoben 
wurde, moc)te in der Boforgnis begründet fein, welde die Verlejung 
eines Walenfieiniden Schreibens an Dr. Wenyel hervorgerufen Hatte. 
Wallenitein erflörte in hemfelben, ha er im Stralfund ebenjo wenig, ja 
oc) weniger (hwedifce Delapung, als bünifche dulden Löne, fondern 
daß er die Etadt, fo longe fie von einer folhen befeßt wäre, als feine 
Feindin beuagte e. Aber auch; der Vertveter Hamburgs war weit 
entfernt daven, Straliund durch verjönlide Verhandlungen mit jenem 
Abgeordneten in der Widerjepligkeit gegen den Kaijer und jeinen General 
zu beftärten, fondemt Hofite vielmehr auf dieje Weile die Befreiung Der 
Stadt cus ihren Dranzjalen und bie Ausjöhnung deriefden mit dem 
Katfer nur um fo figerer Durdjufegen. Sein Plan ging dahin, da 
Borfihläge gemacht werden foll nei Burton Adolf jete Verarlafjung 
entzögen, Snalfwrb mod ww ejeht zu halten, uud wen die Stadt 
ih des fehwedifhen Volles nit wider entledigen Bunte, dasjelbe auf 
Koften der Hamffiedte völlig adzulohnen. Yu dieiem Zwwede hielt 
Hambung mindliche Verhandlungen mit vollftändig fachkundigen jundiichen 
Vertretern für dringend exforderlic). Seine Anfhauung verjgaffte Ni 
Geltung, und zwei Voen, ver eine zu Lande, der midere zu Wafler, 
exhieien Auftrag, Stralfund diejen Vejhtuß mitzuteiten. 

Die Etadt entfandte darauf den Natsverwanbten Joachim Martini 
noch; Zübet, der am 22. Sept. der heufijden Verfamlung feinen exften 
Bericht exii uttett, Mit einem dankoaren Aufblid zu Bott, der die Stadt 
in ihren Drangjalen und in ihrer Verlafienbeit vernittelft ihrer eigenen 
geringen Streitträfte neihüpt hatte, begann der Ratsherr feine Sc}ilerung 
Er tngte in terfelben die vonmeriichen Wäte und aud den Herzog 
Bogislav jelbjt an, da3 fie Weitläufigkeiten verunfacht hätten, als fich 
Ballenfein nad) dem Eintreffen der Eniferliien Entjceidung anfangs 
einem Billigen Bergleije zugeneigt Hatte. Martins Forderung bejtand 
in der Zufending und Erhaltung von 6Od M. Zußuull ohne Dffiziere 
und in der Übemittelung einer fchleunigen und unfehulichen Gelbe 
unterftiüpung. Cr unterriditete femer die hanfiicen Gefandten baden, 
daß Ehrijtion IV. den größten Teil feiner Truppen bereit® wider 
abgeführt und auch die Zurüdnakme der übrigen in Ausitht neitellt 
Horte, und gedachte endlich) eines Planes Guftav Aoljs, welcher nad, 
der Zurücztegung der Dänijcen Velagumg in Verbindung mit den 
Hanfejtäbien dem Kaifer durd eine Gefandtj—aft die Unfhuld der 
Stadt darlegen und den Frieden defördern wollte. Won Lübed wurde 
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Der Hanfetag in Lübed Im Geptember 128. sa 


darauf die Arage an den Gefandten gerichtet. ob e3 möglic) jet, die Stadt 
von allen fremden Befapungen, aud) er jhwediichen, zu befreien, unb 
tweldjem Biv2de die exbetenen Geldmittel dienen jollten. Mertini verhelte 
nicht, Daß ofne Zuftimmung Schwedens fein Friede mit dem Aaifer 
geichloffen werben Lönne, verweigerte aber ausbrüclih bie Mitteilung 
bes fchmebijden Qünduiffes. Die erbetene Unterjtügung follte zur 
Befriedigung der Befapung und der Arbeiter an den Befeftigungstwerfen 
verivendet werben, deren Haltung nad) der Zerficherung des Nats- 
verwandten eine fehe drchende war. 

Diefe Mitteilungen des Gefandten erjuhren eine ziemlich cbfällige 
Beurteilimg, ta die Stübte alles zu vermeiden winjcten, mcg bie fried- 
Hicen Ausfihten zu trüben imjtonbe fein fonntee Man gedachte jept 
eines Hoffnung erweenben Xusfprudes bes vericjlugenen Albringer; 
man deutete die Sendung Queftenbergs an BWallenftein in frichlichem 
Sinne ımd fehte endlic große Hoffnungen auf ein Mahnfchreiben, wweldes 
die Nurfürften an den König von Dänemart gerichtet hatten. Und fo 
wurde die Biete des Gefandten um eine Unterftägung durd) Truppen 
kaum ernitlich in Beratung gezogen: Lübet empfahl nur das Gejuch, 
der Stadt mit Gelbmitteln zu Hilfe zu Tommen, um ihr die Möglichteit 
zu gerväpven, fih alles fremden Nriegsvulls in Fürzeiler Frl zu ente 
ledigen, md brahte anfcheinend die Cumme von 15000 Thalerm in 
Boricplag. Aber auch hiergegen wurden Einwendungen erhoben. Unter 
monzherlei Bedenken verjprad; Bremen feinen Anteil auf jich zu nehmen, 
aber nicht mehr. Noftoct Hegte die wolwollendften Sefinmungen, wußte 
aber feinen Nat zur Hilfe, ba der Stadt mit einer Kleinen Surme nicht 
gedient wor. Braunfwelg war berfelben Meinung, teilte uber in einer 
fpiteren Erklärung werigilens jeine Unterjtügung bei einer Birgichafts 
keiftung in Xusfiht, wenn man die Summe überhaupt werde aufbringen 
tönnen. Dice Unterftügung follte nur dem Zwede dienen, die fremde 
Vefapung aus dev Stadt zu jcheffen und diefe dadınc) bei dem Reiche 
und in ihrem verfeffungswäßigen Zuftande zu erhalten. Hülbesbeim fand 
die Unterfrügung dich Geld umrätlid. Hamburg machte fh zwar ans 
beifchig, feinen Anteil gleich Bremen und Lübed zu zahlen, ftellie aber 
die ganze Code dahin, weil mit der in Betracht Fommenden geringen 
Summe der Bwerk dodh nicht erreicht werde, Dagegen wurde von diejer 
Seite der Vorihlag gemadit, ob die Städte nicht die Bezahlung des 
Veifes direkt auf fi) negmen und zur Gewinnung der Hierzu erforderlichen 
‚Zeit einen Waffenftillitand vermitteln Eönnten. Troß aller Einmendimgen 
hiieb jebod Libert Get feinem Vorfcilage und ftellte ben Stübten anheim, 
das Belb hei einem Paufmanne gegen eine Okligalion Straffunds, für 

Vpel, Der Aiderf. Din. Krieg. 4 
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melde Bremen, Libed und Hauburg jedes die vulle Vürgfheft über- 
nehmen follte, zu entleihen. nd als fid endlid) noch Streit über die 
Eadlungzverpflichtung der einzelnen Ctiote erhob, ertiärte der Morart 
mit erjigtlicyen Umwillen, die Beratung beitefje bie Summe von 
150 Thalern, welche die Hanfeftädte aujbringen follten! Der in 
Ansficht genommene Jinsfuh von 6 Prozent wurde erft anf die bejondere 
Bejdivsrde des ftrallunder Natsherin ermieduigt. 

Aber auch damit Hatte man die für alle annehmbne Form des 
Alejens ned) nicht gefunden. 

Auf Fütees Amteng hoffen endlich Gamburg und der Rormt jelbit 
gegen ei Guftjchein, deu ud in den Hanfelejten einlegte, die 
Summe vor; Straliund erhielt dieie 15009 Thaler auf vier Jahre 
zinslos, während die anwejenden Stätte den Darleihern die jährlichen 
Binfen ibren Inteilen gentif abyurühren hatten, Da Die hamburgiicen 
Abgeordneten dorlüfig jetch nur 50 Thle, auf fich nehmen wolkten, 
verfbrach Lübert exforderlices Falles andy die noch fehlenden 2509 Tpfr. 
aufzubringen. 

Unter jo grofen Schtwierigfeiten haben die Ganfeftübte die von ihnen 
feibft für völlig unzureichend erllärte Summe von 15009 Thaler, wahr: 
{heinkiih, den einzigen Betrag, mit weldiem fie Stertund überhaupt unter» 
flüßten, aufzubringen vermocht. Mod) bevor fie fi über die Urt der 
Aufbringung geeirigt Hatten, fegten fie Martini von ihrer Vereihwilligteit 
in Kenntnis, hoben aber cud, ausdrictfih hervor, daß Straffimd mit der 
Annegme diefer Unterflügung bie Verpflihtung zur Bortfegung dev Vers 
handfunger nit Wallenftein auf fi nehmen und fih mıf die Vorihläge 
desjelben erklären müs 

Der Vertreter der Stadt Rojtod, Nitoleus Scharffenbera, erbielt den 



















































Muftrag, die mahgedenden reife Strnlunds mit diejen Entichliefjungen 
der Stedte befaume zu machen und audı Wallenftein aufzufuchen. 


Die Berhardlingen über den jpanijgen Hanvelsvertvag nahen 
Diefe Berfumlung mr urze Zeit im Anjo) und miueden in einer 





einzigen Sipung zum Abjchluffe gebucht (15/25. Eept.). Die Belagerung 
Stvaljunds ud die Eimveilung Walleniteins in des Herzogtum Medienburg 





hasten natinlid die norddentjchen proteitmntiichen Städte und ihre wol- 
babenderen Einwohner wicht geneigter geman:, ihr Wermögen in ver 
Ähnen vorgefchlagenen ii 
flotte von foanifig-öftreigpiiggen Striegejchiffen begleiten zu Laffen. 

Daher gab fhm der Vorort der Hanfe feine Meimmg bahin ab 
daf man fid; in dem allen hen ondelsjormen zu halten Haben 
würde, md erllörte die 
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er angenbficichen Zeitverhäftniffe für wnausjührber. Man fanb e8 
in Lübel überhaupt bedenllid, dem Haifer allein den Abihlufi diefer 
Berhaudlingen zu überla ud Hub auch hervor, dab nicht alle 
Honfeflüdte unter dem Reiche ftünden, und dal; bie Städte jederzeit ihre 
Angelegenheit jelbit geführt und verwaltet Hütten. Die Rüdficht auf die 

Swärtigen Michle war gerabe in Süber jewer ins Gewicht gefallen. 
Die Birgerichaft hatte zwar in ihren Berhanblungen über bie Ungriegenheit 
den lebhaften Wunjch nach Abhilfe der jpanifhen Veichtwerden geäußert; 
tem jpanüden Handelövertrane aber ebenjowenig das Wort geredet 
wie der neuen Hand haft. 

Darauf Fam das Outachten Nölns zur Verlefung, welhes ebenfels 
Hapfn ging, bafı bie Gtäbte nichtS Neucs unterneftien, fonbern kei ber 
Alien bleiben foltten. Bremen ftinmte dem bei, erteilte aber din Kat, 
bei tem ablehnenden Veicheide jede Nränkung des Saifer zu vermeiden. 
Wofto bezeichnete die Eaiierlicen Borjchläge als nicht wüplich, twünjhte 
aber mus Kücdjict cuf den Natfer für dies Mal jo viel als möglich 
einer durchaus and beftimmt ablehuenden Antvort anszuweichen. Vraune 
Ähmeigs Ertlärung Inntete gleich) der Mifntichen, ımd das don Danzig 
eingelaufene Schreiben Yale guuz denjelben Sinn. © im und 
Lüneburg jtimmten wie Moftod: fie wollten die Angelegenheit in der 
Söpwebe eralten. Der lünchwgiihe Abgeordnete begründete feine 
Abtimmung damit, da die Bürgerichaft don Lüneburg Feine Mittel jur 
Begründung einer folchen Gefellichnft befite. 

Nur vom den Zertretern Hamburgs murben auch borteilheftere 
Seiten der Vorjlige Heruurgefehet Ma fehlen in Hamburg zu 
befürchten, dafi andere Natienen die Gelegenheit ergreifen und fich zum 
Nachteil der Hanfe gefügiger zeigen möhten, wenn die Ctüdte eine 
abfcplögliche Antwort erteilen follten. Man hoffte, fie vermöge der 
Kaiferligen Untoricht alle Vorteile eines Hamdelsmonopols erwerben zu 
Emmen und die Nad;teife zu vermeiden. Die Dejoudten ber Stapt gaten 
ferner ifrem Unwillen über bie ummürbige Page, in welcher fi) die 
Stipte eines großen Volles dem Austonde gegenüber befanden, einen 
offenen Musdrud: das Ddeutjhe Volt wor in eine jolhe Ancchticnft 
gerecht worden, daf ihm fremde Yationen gleichjam mach Belieen 
vorfehreißen Dunften, wie und mit welden Waren fie Handeln follten. 
Sclbit der Anfpruch des Kaijers auf die Teilnahme am ber Kufficht 
iber die Geijäftsführnng der Städte und fein Wunjch, den Handels 
Ähirten ter Städte Kriegsfhiiie wmıtec der Fniferlihen Stnmdarte zum 
Seleit zu jellen, ericienen den Gejandien nicht als umuberwinztihe 
Hinderniffe. Allein von der hamburgifGen Saufnannfcnft und der 
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Bürgerihaft überhaupt waren biefelben Einwendungen genen den aanzerr 
Plan erhoben worden twie auderwärts, und fo lautete die Ehluf- 
erklärung der Gejandten dod) der der übrigen ftädtiichen Wertreter 
gleihförmig. Cie enpfaßlen eine dilatorifchr Behandlung der Angelsgenteit 
welche mit den ganz ungeeigneten Zeitumftänden, den zahlreichen Handei 
erfifiwerimgen und her Mnnöglichfeit eine folde Gefelihaft ju begründen, 
em die andern Nationen nicht volitindig auspefchloffen werden jollten, 
kei dem Kaifer entichuldigt werden Tonnte. So wurde alfo ein ein- 
Rirmiger Beichlup gefaßt und der Handelsvertrag in umanjtößiger, ja 
müder Weile abgelegut. Lieben MWertrerer der cm dem Hanfetage 
teiinehmenden firben Städte begaben fi) zu ben Taiferlichen Gejnntten 
und üherreichten ihmen den feheiftlichen Bejcjeib, der nd) Bund) münblüche 
Exörterungen erfänlert wurde. Gon am nüdhiten Tage erhielten die 
Städte Antwort. Gabriel de Not aber jendete aukerdem ein Schreiben 
at newen foanichen Forderungen an Dr. Tande ein, während er feine 
früheren Boriöläge „für Sich felbjt” ausdrüclid fallen Hei. Dagenen 
felten die Städte von num an, um Unterfhleifen im KHandeläverlchr 
dorzubengen, twegen des Nünigs von Epanien Aufieber in ihre Mauern 
aufuchmen. Babriel be Roy glaubte dnch feine oder feiner bejtellien 
Barreter Empfeblungsöriefe den Städten allenialld bis zu Ende des 
laufenden Dahres erträglie Auficherungen für ihren Handel nad 
Spanien geimährleiften zit Einnen. 

Zur Urmahme diefer neuen Äpanifhen Erlaubnisjceine rieten jedoh 
num bie Vertreter Hamburgs, während diejeißen bei allen amberm 
Städten mehr oder weniger ftarfen Bedenken begegneten. Bremen geb 
die Eıffirung ob, ba3 Taufe witer bie alte Freiheit unb werbe, wenn 
men Sich einmal darauf eingelaffen habe, niht Teiht wider abzuthun 
jein, fondern weitere Folgen nad) fid) ziehen. 

Da ich die Faiterlihen Gejandten bereits zum Abreije rüsteten, 
einige men fich noch über die ihnen gebihrenden Berehrumgen; denn 
noc) niemals waren VBotjchafter Des Ktalfers „unbeehrt” aus den Städten 
von bannen gezogen. Für den Here don Dietridjftein wurden 1200 
Neicsthaler, für Wolmerede 1000 Rıysık., und für Dr. Wengel die 
aleihe Summe, jpäter noch 2009 Thaler mehr außgeworfen. Qübet und 
Hamburg fhoffen die an Tietrichitein und Walmerode zu zahlenden 
Surmmen dor. Aırch die Verpflegung der Gefandten nahmen die Städte 
ne) auf fi. Die fetertiche Sefandtjhaft der drei größten Hanfeftadte, 
melde Wenpel die für ihm beftinmte Verehrung „Leibwachte”, empfadt 
dem Iniferlügen Deitreter bei diejer Gefegenjeit bie fonnijihen Hanvels- 
interefien der Städte foinie bie Gefchice der Stadt Strofjunb nochmals. 
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Zufett wendeten die Städte ihre AufmerFamfeit mod) der Berwaltung 
ihrer eiguen Angelegenheiten zu. Mon kam überein, die Stabi Lübet 
zu erjuchen, wenigftens noch auf ein Zabı die Geihäfte des Hanfiichen 
Spndilai3 gegen eine Entfchädigung verwalten ju lajien und erhielt 
einen zufagenden Vejceid. Als fi jedod Dr. Tande, der Die Sefchafts- 
leitung wider übernahm, zum Veh ber Kafienführung und zu jeher 
Erleichterung in der Gorrefpondenz die Anfellung ee Sehretics genen 
ein Fahresgehalt don 50 bis 60 Neichsthalemn erbat, wies man ihn ab 
und wollte zunächft einen Bericht über den hen einmal zurüdgeiviefenen 
Antrag abiwaeten. 

Vaares Geld feine fid in dem Hanfiigen Staen damals nicht 
defunden zu haben. Dan war vielmehr genötigt, zur Dehg von Eulen 
amd zur Auszohlung der oies Mal gejpendeten Verehrungen die Beiträge 
wmiberum auf das Zehnfehe zu erhöhen. Dagegen fuhte jchnn damals 
die Stadt Magteburg um die Derabjeßung ihres vgelmräßigen Veitungs 
umd um Befreiung von allen außerordentlichen Leiftungen nad). 

Nasten am 2.12 Oktober der Abjchied gelejen und genehmigt war, 
wurde die Lerfomkung geichloffen. 

BVengef venweilte noch bis in den Dezember hinein in Lübert, begab 
fi) aber doranf zweit mod Wien. Auch, hier beicäftigten ihn immer 
cc) die Handelsangelegenheiten der umbbeutichen Städte. Je einem 
Shreiben an den Spubilus Dr. Tande machte ex den Voritslan,! dafi 
die Städte eine mit dem Sceverfehr und den norddeutichen Handals- 
verhaktmiffen vertraute Gefandtfchaft auf Langere Zeit an das taiferliche 
Hoflager entfenten möchten, mıit welder men kurzer Hand die erforher- 
ficjen Beratungen anftellen Knnte. Denn ver Koffer mar jener Vers 
fioerung nach, noch immer auf hie fehleunige Pinberumg ber gegen bie 
Spanier erhobenen Veidhwerben bedacht md wollte au) den ftraljuntifcen 
Wefen abjelfen. Wir glauben nicht, dak die Städte diefem Exrluhen 
Sehdr geidhentt haben. 

Dad die Faiferfiche Politit auch nad) Wallenfteins Mbzug von Strafe 
fund wicht volftänbig auf die Hanfeflädte verzigptet Katte, dafiir empfing 
man in den Stäbten Verweije gemug. Man machte den Verfuch, von 
Hamburg die rüdftänbigen Neichs- und Sreisfieuenn einzutseiben, und 
Walmerode riet dem Raifer, mit diefer Steueverekution Wollenftein zu 
betenuen und zugleich zu erfuchen, ihm felbjt bei dem ganzen Unter» 
nehmen feine Unferftühung zu gewähren. Bas diejer aber die Witte nicht 

1) Bien 17. San 1 Zu diefem Schreiben fowie In eimem anberu von 
10. Jan. virfilierie Wenbel zugleich, dah er bie Stadt Lübsk gegen feindfelige 
Beicuidigungen verteidigt habe, 
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ohne XWallentteins Meitoifien und Billigung an den Sailer richtete, ift 
jel6nverftändlich." Wolmerode fand die ftäptiiche Oberbehörde von 
Hamburg nicht geundezu ehgenzigt, fid) auf Zahlungen einzuicfjen, erteilte 
Aber dem Knifer bo ten Nat, die Angelegenheit dor ber Sand nicht 
weiter zu DetreiGen,, weil die Behörden der gröfieren Hanjejtädte jchr 
mifftrauiich geworden woren. Tillg wurde jpäter ein Wert des Bürger» 
meifters Vogler in Hamburg mitgeteilt, weldyes Imutete: &s wäre beiier, 
das Gewehr mit der Unterftügung fremder Potentoten in die Hand zu 
nehmen, als fid das Meffer an Die Kehle jegen zu Icffen® Zur Oftober 
marben fm Homburg zwei bänifche ‚ein Mitglieb der Familie 
Uslar und Fewenz, ziemlich offen: der crflere Hatte troß dev Warnung 
des morthaltenden Birgermeilters fein Megiment fait vollzählig. Dice 
Werbungen wurden durch Aldankungen tädtiicher Truppen Eegünttigt, 
bon denen jede Nommboanie um 301. verringert wurde. Man mal den 
Feinden des Aaifers Damals den Plan bei, Glüdfiodt zum Stügvunft einer 
neuen friegerifcyen Vewerung an der Elbe zu machen, fewie Etraljund zu 
einem jolhen an ber Oftjee- Bon einer enplifchen in Werbung begrifienen 
Truppe deforgten die Moifeclichen feindfelige Anfchläge auf Ditftiesiand 
und auf die Wefer. Oberft Carpzov hatte anf der Injel Nordftrond einen 
Zaufplag eröffnet; zu feinen Mannjhaften jollten, wie man glaubte, noch 
4000 Holländer md dor Seneral Morgan mit 6000 Echotten Hohen. 

Diefe Veforguife jheinen in Wien fifon dor dem Eintritt des 
Herhftes zienich jtark gemeien zu fein, jo da marı Wallenftein nicht mır 
einmal empfaßl, Mile und Nedgiebigfeit walten zu laffen unt die Städte 
dan einem Pündnie mit einer auelinhüchen Macht möglichit zurü 
zubalten. Diefe neutrale Stelung der Hanfeflädte mufte den Iniferlichen 
Staatämännern um jo wichtiger jein, jeitdem des Naiferg Sohn Leopold 
Wilfelm in einer Zujammenkunft der Domfapitularen zu Bremen als 
Kondjutor des Bilchofs Zohenn Friedrid) in Ausficht genommen war 
(25. Juli). 

Xu Pommern gegenüber füllte Wallenitein ein möglihft gelindes 
Verfahren beobachten. 

Bet diejen Vejehiwichtigungsverfuchen fam die böstiche Verbreitung 
jenes im die deutihe Sprage üßerjepten Inteinifchen Ccjreibens des 
faiferlidien Veichtvaters Lamormeint an einen vornehmen SJefuiten in 
Hidesheint um fo ungelegener.d Dieies feinem Haupfinhafte nad un- 














































1) Wolmerohe an ben Kaifer, 5. Mguft 1628. 
2) Meldung des Corwipondenten Ti in Hamburg vom 19. Oft. 1028. 
3) Nach) 8. Droyfen, Guitao Mol BD. 1. &. 248 ijt die Schrift im 
einem Handcheificen Eyeruplar unter dem Titel: „Copia jAreibens jo Mater 
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zweifelhaft ädte Schreiben war fehr neeignet, die Etübte nenen bie 
Guadenbezeigumgen des Kater miftwauifch zu made. Mon fenbete 
daher au von Wien eine Mlichrift mit dem Erjuhen an Wallenftein, 
«3 für eine völige Unwahrheit ertläven zu Iafien, obgleich man über jeine 
Entftehung nur mitteilen fonnte, dafs es dermutlid in hamburg don dem 
engliichen ımd Holländifchen Rejisenten zuiemmengeftellt worden |i 

No, ımenhiger wurde men im Lager ber Kutholiicen, als im 
Oktober der £ he Weiler erfchiem,t ber bie murbbeutjgen Städte offen 
zum Sampfe gegen den Kater auffordert. „Bei Buh- umd Vettagen 
darf man e8 nicht beenden laffeı Gottes muß man es nun 
frei Öffentlich wagen; bie Trommel geräfiret ver Euch, die €. &. Stüdee, 
zur Grhaltung des Neligion- und Rrofanfriedens! Der Zeind darf nicht 
mehr proviontiert werden, alle müffen dor einen Mann ftehen; die 
Waffen bitrfen nicht niedergeleg: werben, bid der Feind iiber bie Elbe 
getrichen ift.* Schon Got die Austreibung der Protefionten auch, in ben 
Hanfeftäbten begomın; wer alio in biefem Nampfe für bie bebrüdte 
Sache die Waren ergreift, der fümpft wicht fotvel gegen den Katjer, ala 
acgen den Papit und den Nünig bon Epenien. Und ubaleih etliche 
Dffigiere au dem Bocher der bakplorijchen Gure jo viel gejoffen, dab fie 
taumelu, (darunter Wendeimb, apestata et perseeutorum sui ordinis 
signifer), jo werden dach die meilten ich erinnem, da} fie evangelijch 
find, werden innen fetoft fürpaften, wie abjcheuti) es fei, dab ein Evanz 
geffjcher winer bes Svangefium diene und feihte, uud baher beitu Teihter 
bie Partei verlafjen, weil fie nicht alle Feldmarchälte werben oder große 
Rürftentimer zur Ausbeute beformen fünnen. 

And wird nicht die ganze ewangeiiiche N » und außerhalb de3 
römischen Heichs angegriffen? Mrs hat Wogislan don Ponmern bevs 
fuldet oder gefündigt? Anders nichts, denn da ex des Kaijers Sefundeit 
in jtettinifhem Bitterbier und nicht in Wein getrunten? Was der 
fromme Herzog zu Lüneburg. gel? Sfachien taım Ehr md Gemifjens 
wegen nicht Konger gujehen. Und mm hai Gott den Stöblen einen Solhen 
fireitbaven MHelb und vehten Gideon enwedt, deögleichen dei feines 











































Kämmerman an einen andern Nejuiten abgehen faifem. Den jepigen Aufland im 
Weich betrefend. Sub dato Prag 5. Aprilis 1528" im Fönigl. Staatsnrchto zu 
Dresden wizunben. Dus Screiben it in den Drunten „Prag am 8. Aprilis 
Anno 1628* unterzeichnet. 

1) Hanfücer Weder: Das it: Trmergige War | mmg ar die Grbre 
Haufe: | Etidie... Pur) | Einen getreten Patrioten Hirg> | fi delinciret. | 
Watth. 26, | Wedgt, nd betet! | ANNO | SpirliVs DoMlni SYperablt Von 
In Chrlsto TesV. | Gebrudt zu Srüxingen, bey Sand Sachfen. | 4. 18 BI. 
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Menfgen Gedenten getzbet, Ouftay Aoolf, ben gropmagitigen und umüber- 
winblichen König ber Schweben. Den füllen die Städte mit dem Rerfaffer 
alfo ancufen: „Vürke Dein Schwert an Deine Seile, du Helb, und 
fGmüde Die (hör, e8 müfle Dix gelingen in Deinem Schmuk. Zeug 
einger der Wahrheit zu Cute und die Elenden bei Reht zu behalten“. 





hriflien IV. und die Miederfande im Sommer 1628. 


Nach den vergeblichen Verfuchen, Enaland und Frankreich zu berz 
aögen, ifre bejonderen Streitigkeiten um feinetwillen vafch zu jchlichten 
und dan dem Naijer vereint in Deutihland entaegenzutreten, bemühte 
fid) der König von Dänemark nochmals, die Generalftaaten zu anspiebigeren 
Unteritügungen heranztziehen, und fendete Palla Kofentranz nach dem 
Haag. 

Der Vorfehafter Hatte die Generalitunten zunägft einzufhücdtern. 
Qurd den Hinweis auf die angeblich von feinen Feinden ausgehenden 
Bemühungen, Chriftian IV. zum Abjhluf eines Friedens zu nötigen, follte 
er don Generalitaaten feine Rorderungen um fo ammehmliher machen.t 
Tiefen zufolge Hatten die Etanten aber einige Taufend Mann Fufvolt 
mit Waffen und Schiefbebarf zur freien Verwendung des Königs an die 
amtere Elbe zu enden, deren Unterhaftungstoften nihtvon ben Anterfiügumgs 
gelben gelürgt werden jollten. Ferner rihiete Rofenkauz das Anfinnen 
on die Holländer, die aus Stade entlafjenen Engländer, welche in den 
röcften jes Monaten nicht im Lienfte des Nönigs verwendet werden 
Konnte, auf ihre Koften anzwverben und zu unterhalten, umd dem 
Sönige dafiir taufehiweife die gleiche Wnzahl ihrer eigenen Truppen zu 
überlaffen. Dan follten bie Niederländer ihrem früheren Anerbieten 
nahfommen und wenigftens vier Kriegsfchiffe in den Derefimd jenden 
umd fe umter den Oberbefehl des Mönigs ftellen. Dazu Fmen nodı 
Geldforderungen: der König nehm die unverzüglie Abtragung der noch 
rücjtöndigen Unterstügungen und die Befriedigung derjenigen Perfonen, 
wwelde in feinem Namen Waffen und Krieggbedürfkifje in den Nieder» 
Landen aufgetauft Hatten, in Anfpruch Endlich lieh er um die Unter- 


1} Memoiro de la proposition faieto ü Messieurs les Estats genersuls du 
pais has ce dixhnietiesme de Julet de la part du Roy de Dannemarc. Ex- 
bibitum 20. July 1629 (1628), M=d. im Haag. Bol. Aitzema, Sakeu Bd.L. 
©. 187 Die Antwort der Generalitaaten ift vom 26, Juli, Aitzoma ©. 738, 
Auf dire erwiberte Aofenkium mod an 29. Jull/d. Aug. im einer fronzofifgen 
Denticrit. Lo. aud Arend, Algemeene Geschiedenis II. 4 8. 316 £. 
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ftügung feiner Gefaubten in Engfanb, welihe Karl T. zu den vertragamigig 
aufzubringenden Kriegäbeiträgen nöligen follten, nadjfuchen. 

Man erkennt aus diefen Anfprüchen an die Beneralitanten unfdiwer, 
dab der Slönig darauf ausging, die Niederlande geradezu in den offenen 
Kampf gegen den Naier hineimzu;iehen. 

Allein bie Staaten gerieten über die Nacriht von den in Ausfigt 
genommenen Zriedensperhandhingen in teine große Erregung und ver- 
Äprachen bern Wönige nur, erforderfichrs Falls mit pm darüber Rats zu 
pflegen, was zum Wole der Neligion und dev deutjchen Freiheit erforderlich 
fein jolte. Die Gnuptforderungen des Königs, die Überlafung bon 
Sußvclt und Kriegsigifien Ieputen fie hurzieg ad. Dem die Zeiten 
hatten fid) in den Toten Wionden ganz gevaltig geändert. Die Nieter- 
tande Hatten zu ihrer einen Verteidigung nu) 10000 M. annehmen 
müffen. Gerade damals rüfteten fie zu ihren 35 Sriegsjchiffen nad) 
fünf Jachten und fünf regaiten ons, den bereits vorhandenen Gefeite 
ishiffen ihrer Handelsfohrzeuge wollten fie much zehm Priensichiffe für 
do3 eigene Vedinjuis hinzufügen. Dur ihre eigene Verteidigung und 
durd ibre Streifzüge auf der See glaubten jie überdies dem Könige 
eine größere Hilfe zu leiten, als durch Überlaffung von bier Nriegs- 
fhifien. Doc wollten fie diefen Punkt nod einer näheren Überlegung 
vorbehalten. Sogar die Pulverausfuhr derfagten fie dem Slönige unter 
dem Hinmeife auf den eigenen VBerarf umd ebenfo Die Ausfuhr von Wafien. 

Dagegen wollten fie Chriftions IV. Sache Kei dem Könige Karl L. 
nad) olfen träjten unterftigen 

Nojenkrang vahm diefe völlige Zuclchweifung der Forderungen des 
Sönigs nicht ohne Wirerjprud) entgegen und bemühte fid) wenigitense 
diejelben zu reihifertigen. Er brachte bon Generalftanten die Beftimmungen 
des Vertvngs in Erinnerung (8. Aug,), welche 
zu einer möglichft räftigen Unterftügung des Königs in feinem eignen 
Reihsgebiet, fordern auc) in Deutjjland verpflichteten, umd fuchte ihnen 
begreiflih; zu machen, baf fie gerade mach ihren neuen Werbungen reht 
wol einige Taufeud Menn entlehren Könnten, die in Fulle de eignen 
Bedürfniffes in kurzer Frift von der Elbe nach Friesland zmeücgefendet 
werden modten. Und wie lsiht Ionnte eine folde thatkäftige Unter- 
ftügung die ganzliche Vertreibung der Feinde don der untern CIbe und 
aljo aud; die Freiheit der Ecjiffohrt zur Folge haben. Die Vejorgnifie 
dor dem Vruche der Neutralitit jurhte Nojentrenz dadurd) abzuicwaden, 
‚ der Keifer werbe aud) jo, wenn er feine Zeit erjehen 
Hube, ipnen fo viel MEles tun, als er überhaupt inftanbe fei, unb zwar 
um jo mehr, je größere Furcht man cn den Tag Iege. Da der König 
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überdies die Negimenter und die Ehiffe in feinen ımmittelberen Dienft 
mehmen wolle, Lie Nufenkranz eine folhe thatkriftige Unterftügung 
hezielben üherhaunt nicht als einen Bruch der Neutralität geltem.t 
Kur Kefonderen Vegrümdung feines Unterftügumgsgejudes führte er 
nod den Nmjtand cn, daß ber Nönig Durd jeine Truppen Straliund 
gerettet habe, wozt ihr nicjt der eigne Vorteil, Sundern nur die Sorge 
für da8 Gemeinwol verpfiichtete. CTelbft die widerholte Bitte um die 
Überlaffing von Pulver wurde von Nejenkrang noch durch den Hinweis 
auf den Bedarf Stralfunds begründen. 

Allein auch dire eneuten Vorftellimgen blieben wirkungslos, Rofen- 
franz jetoft verlieh Geld barauf die Niederlande um begab fid, nad) 
England, bevor die Sraazen noc) förmlich Beichluf über diefelben gefoht 
Gatten. Bel bieien Suriithaltung ber Generaffianien bleibt es auffällig, 
Deh fie einige Mndhen 1 bem Sönige im anderer Meife mit thats 
Arüftiger Mnterkünsung beizufpringen Miiene muhten. 

Der in die Niederlande zurürfgekehete Aominiftrator von Magdeburg 
Gate mit dem Heren von Nortwic und Goftein Schaffer einen Aniclag 
euf Eiveritadt md Nordituand entwerfen, den der König mit der 
eifung gebilligt hatte, dal der Merlgraf fich hierzu der Unterftütung 
der Geueralftnaten verfidiern follte. Wer noch) immer unthätige Charles 
Mocgan Hatte madı diefenm Piene feine Truppen durd) Werbungen zu 
verftäcten, die Generalftanten Demfelben 1009 M. mit Schiffen, Waffen 
und Schifsdsharf nett Velensmitseln u Gebote zu ftellen, worauf der 
erjtere den Anfhlag ausführen jelle. Der Künig aber mwolite innen im 
günjtigen Falle de Gefingens bie Sande biß zum gefeifteten Cihaben- 
erjag Dupoth: ) verpfünden. Aud) bie Bitte bes Königs, dem 
Aminitentor 10000 Fheler vorzuftwedten, fheint mit diefem Anihinge 
im Bufonmenhange gefienden zu haben? 











































1) Son voulait araindıe que tel aaconrs ponrroit preindieier ä la nentralind 
que est Estat tient avecl'Empereur, on le pourra aussi persuader asseurement, 
que PEmpersur voyant la commoditd tasehera ä faire tout le mal, qu'il pourra 
x cost estat, conme il & falet paristre effecrivement au singe de Rreda et 
allieurs, er tant plus quil appersevera qu’on Vapprehend ei craint icy, taut 
plus il employera scn autor:tö et forees contre ces pais. En oultre Ja neutra- 
lito n'est pas rumpue pour!) erla, quand ces gens-In seroyent cumme au 
servico du diet Roy, et pour co faict se tromvent joy des commissions du 
Roy. Eteneores est-ıl permis diervoyer du secours anes alliez sans preiudice 
de neutralitö, eomme Mrs les Estzts unt faiet autres fois a lunion et ailleurs. 

2) Der Minig am die Generalfiaaten Kopenhagen 23. Jult/L. Aug. 1628, 
29. Ang/8. Sept, 
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Die Generalitanten zeigten fich diejem verlodenden Plane nonmüber 
fügfamer ımd erläxten geradezu ihr Cinberftändnis mit demfelten; 
allein da ber Köniz ihre Unterftügung geicde damals zur Rettung von 
Krempe dringend bedinfre, Hieft er es für zwedtwähigen, die Ausführung 
des Anfhlags Himanszufdieben. Exit mac der Ciherfielling der für 
die ganze holiteintiche Lampichaft jo wihtinen Seltung durch die cause 
reichende Verjorgung mit Cebensmitteln jollte das Unternehmen in 
Angriff genommen werden, 

Nur Furje Zeit nach der Ubreife des dinüchen Ahgefondten erfchien 
der am Vosbergens Stelle ernannte neue düniiche Nefident Kohannes 
Schuktetns im Hang und erhielt kei den Gmernfftanten Gehör. Ten 
endlich Hatte fh Chriftian IV. do genötigt gejehen, feinem Göcht 
verbädtligen bisherigen Vertirier im Gaun feine Vollmacht zu entziehen 
und hatte den Generelfinnten fhon ver Monnten davon Vitteilung 
amade! Durch) einen Notar md vor Zencen hatte der döniihe 
Setretäe Günther Losbergen den Entjchluh des Königs angekündigt 
und {pm zugleih) dejopfen, feine Popiere zuvidzuftelien und Nedmung 
abzulegen. Allein Bossergen weigerte fid eine Zeit Lang feine Stellung 
aufzugeben, berief jid) foger noch auf einen bireften Befehl des Nüntgs 

Ha. St), buch weldhen er wider einpefeß: fein Jolie, ud und 
des Königs eine ziemlich drohende 
Stellung an. Xe der Sarmiclige eriuihte joner die Generalituaten noch 
um Gehör? ımd in Aınfterdom jcheint ex wirllic noch eine Zeit lang als 
Gefendter aufgetreten zu fein. Eultetus forderte die Stanten deshalb 
ausdrülich cuf, ikm eine unterjiegelte Velgeinigung an Bürgermeiftsr 
md Net von Amfterdamt zu erteilen, Daß ex fich nicht allein bet ihnen 
durch) ein Eönigliches Beglanbigungsigteißen als Gejanbter eingeführt, 
jondern daß man ipm auc) al3 foldyem Gehör geicheukt Habe. 





























































1) Bl. feine Dentjgrift an die Gereralftanten vom 23. Jult/2. Aug. 1628, 
Das von Aigema c. a.D. angefüßrte Datum (13. Xuli) it jedenfalls unihlig, 
wie man aus dem Eingang einer andern Denticrift, wele Scnultetus einer 
Kommitfion der Generalfiaaten eknreichte, erfieht. Schultetus hegleft fidh hier 
auf „bie Berrichtung feines Buringas im abaewisenen Monet Juli 
und Die nadı feiner Abreije von ibm eingegebene Propofition“. 

9) Bal. fin Schreiben vom 27. Maik. Juni em die Generalftnaten. 

9) Zobanncs Shultstus an die Generalfluaten, Haag 2. Aug1. Copt, 
Wosbergen bemühte fch, einen Werteng zuifcen Spanien und England zutande 
zu bringen, im welchen ber König von Dänemork eingeichlefen werden follte. 
Arnd 11, 4. ©. 40. 
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Schultetus twiderbolte natürlich die von Nofenkranz geltend gemachten 
jprüche in dringlichiter Weije, gewährte jedod den Staaten auch; ein 
jebr erhebliches Augetändnis. Für den Fall, dah der Feind mit der 
Unterftägung der mieberländifcen Neginenter, von der Elbe zurud- 
gedrangt wurde, follten die Staazen bie eroberten Gebiete bis zur 
Widererftsttung der Kriegstoften in ihrer Verwahrung ımd Gemalt 
Hehatten, Andererfeits erhob jedud, der Nefident die alte age über 
bie Unterftügung des Feindes in den Grbhergogtümern dund) nieberz 
Lündifche Mauflente und Chiffer und über bie Cigenmädtigfeit ber 
niederländiichen Nommiffare an der Elbe, welde den Vertretern des 
Königs und jeger Chriftian IV. felbft die Verfügung über die nicder- 
Löndiichen Hilfägelter gänzlich entjonen Daten, Auch nahm er die 
Unterftügung der Seneralftaaten für die underweiltt Ausbefferung der 
vom Wafjer bejhädigten Fetungswerte in Kirempe und Glücjtadt im 
Anjpind. 

An einorfpäreren Dentjchrift! verwendete fid) Srhultetus angelegentlichit 

Fir bie Erhaltung bes auf dns höchfte gejührdeten Krempe, weldes fid 
aus Vangel am Lebensmitteln höchitens bis zum Ausgauge des Oktober 
halten Fonnte ud deifen Ubergabe Glüditndt in bie äuferite Gefabr zu 
dringen fchien. Auf die von England in Austicht geitelte Unterjtügung 
Nrempes durch die neh unter Morgan ftehenden 1200 M. wollte Sic, 
Eyriftian IV. nicht verlaffen, Sondern fie nur für eine Zubuße Halten, 
wenn fie zur rechten Zeit anfangen follten. Dagegen follten die Staaten 
OO M. auf eignen Schiffen ımd mit Unterhalt verfehen zum Entjaß 
bon Krempe bireft in die Elbe führen. Und als Scultetus don der 
Sehanfichen Weigerung ber Beneraliinnten, auf Dieje Bordening einzugehen, 
Stenntnis erhielt, dräugte er* jienoch vor der Ausfertigung des ablehuenden 
Peicpluffes zur Zahlung eines Wonatsbetrages ihrer Unterftügungen für 
xrerbun Hu werigiten jolten fie ihren Vertretern Hoogenboud 
amd Niger Auftrag geben, von den für Glücjtadt beftinmten Summen 
5000 Te. — oder 30000 Tpaler nebft den Geichren für 2000 I. — 
zum Befen von Krempe auszahlen zu Infien. Da die Truppen der 
Feinde domats feharenmweife entliefen, fhien gegründete Ausficht vorhanden 
zu fein, da man iu der Mnpebung von Gemburg bedeutende 
Anzahl Gervnibene zufunmenbringen fomte, Unter ben politifchen 
Vorteilen, welhe der Nefident den Etaaten bei dem Gelingen des 
Entjepes in Ausficht fiellte, madte dielleiht die Hoffnung den größten 

1) Recoptum 9.719. Nuguft, RA. im Hang. 
2) Sireiben an die Generalftanten vom 7./17. OH, 
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Eindrud, nit nur die flrswig-heffteinifde Ritterfchft in ihrem Wider- 
ftreben gegen dem Steger zu beftaxten, fondern amd) Bremen, Hamburg 
und Lübed zu einem näheren Bündnis Gerangujiefen. Endlich, fiellte 
er ihnen vor, daß gecnde biefe Unternehmumg dns einzige Meittet jet, 
„buirch welches man Hinffig wider den Fuß ins Neid; werbe fepen mb 
bie verlorene deutiche Freißeit mit göttliher Hilfe werke recuverieren 
fünnen“. 

Allein froh aller diejer widerholien Berlodungen hielten die General» 
finaten ihren alten Stondvuntt fefi und lcifteten Teine thatkeäftige Hilfe 
zum Entfage von Krempe. Sie jaben Hödftens dem Generalmajor über 
die Anfanterie Fonhim von Enrazov, dem der König die Hufbringung 
don 2 Regimentern Zußvolt aufgetragen hatte, fein Beichäft hei feiner 
Aneenbeit in den Nieteulanden einigermafen erleichlert. Diefer Caupzov 
und der Oberft Uslar haben Fury vor ber Einnahme Krempes einige 
Monnfchaften auf die Weine gebracht. 
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Lange Zeit hindurch aridten Arnim tes Magnis, Noftorl mit Getoatt 
zuc Aufunfme einer Defopung zu nötigen, zu unficher; und wem er 
auch den Befeftigungewerten der Etadt Teine allzunrofie Widerftands- 
fähigleit beimaß, jo war cr doc) nicht imfiande, ihre Verbindung mit 
der Eee zu fperren. Mich Walenftein enthielt fich während der Be- 
Tagerung Strolfunds umd nocd; Wochen darauf offener Seinbfetigfeiten, 
moührend bie Stadt fich vor einem Cchidiale, wie 28 Stralfund Monate 
Hindurch droßte, bucd eine Verftärkung ihrer Zeflungswerfe zu wahren 
bemüht wor, BIS e& Wallenilein durd, ein Verbot wehrte. 

Nachdem aber feine Ubficten mit Stralfmd geicheitert toaren, ja 
die Stadt ein Bündnis mit Guftao Adolf geichoffen Hatte, hielt «8 der 
Admiral des baltüihen Meews, der zugleih Befizer von Medfenburg 
war, für eine unabweishare pamiotifcge Pilit, Noftort bei dem Reiche 
und bei dem Serzogtum Medienburg zu erpalten und e& mit einer 
Defupung zu verfehen. 

Bon dem Beiirehen Eefeelt, nad) der Vertreibung Ehriftiuns IV. 
dom Seitlande ben Beldzug diejeg Jahres zu beenbigen und fich aud 
rechtzeitig der unteren Elke zu verfihern, hatte er den eriten Schlag 
jeinee Gtabt Moftort zugetaht, obgleich ex verbreiten Lich, dafı feine 
Unternegrmung Rrempe gelte. Allein gewaltiume Meittel wollte er gegen 
Noftod nicht anwenden, fondern er gleubte beffer durch Überrafchung 
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und Überliftung zum zu gelangen. Au diefem Vehufe vericherte 
ex füh zuerft einiger enrflufreicen Marsmitglieder und Burger, indem er 
itinen durch feinen Zertawuten Wengersty nice nanjehnliche Gelgejchente 
derwveilen fieh, wie dem Birgewnerfter Outterramm 2500 Thle. und dem 
Dr. Lindemann foger 10600 Thlrt 
Mit jehs Hgimentern Fufvelt, einiger Keiterei und neum Schdütsen 
5 ex in der zweiten Hälfte des Oktober fein biöheriges Haupt 
aumgtier Milo ud wendere fi Weitwärts nach Helftein zu2 Ta 
elt man in der Stadt die Nacpricht, er könne auf dem eingefchlagenen 
Wege die riet nicht dirgbringen und mifje haher feinen Weg zurüd 
an näher an ber Ctubl Hin nehmen. Durch feinen Ctatthalter 
Wengersty lieh ex um die Zuführung von Brot und Vier für die 
anmarichierenden KHegimenter nachjuchen und durch Aldringer und einige 
andere Hoyer Tifigiere in einer geheimen Verhanpfung mit dem Rate 
die friedliche Mufnapme ehrex Vefnyung norbereiten 

Dom Nibrig her drangen bie Wullenfleiner gegen Scpwann vor, in 
deffen Umgebung fich bie Sicgimenter am 24. und 25. Oktober jammelten.s 
Dogleich ihren Zug Oelandte der Stadt Noftod begleiteten, fo geriet man 
doch, als ji) Wollentein in dev folgenden Nacht den Mauern näherte, 
in der Stadt in Untupe. Ein epemeliger, im Tienfte der Stadt gerveerer 
Holländiicher Navitin Kara verrichtete die Dienfte eines Nanpichaficıs 
und führte die Kalferlichen in einen Garten nahe an ber Etndt, fo dab 
fie die Ansenwerte umainaen. Auf diefe Weile aelanaten die Truppen 
box das Steintor, während in dev Stadt Yärm gemacht wmucde md die 
Vürger in größeren Echaven die Kälte befegten. Torauf lieg Aldringer 
am 26. Ottober frü) poifcen fechs und jieben Uhr duch Wengersty 
eine Anzahl Natsherven und Binger por das Thor entbieien, um feine 
Forderungen eufgegenzuchmen. Den ftädtifchen Abgeordneten, welche 
vom Bingermeifter Joabim Schütte und dem Dr. Thomas Lindemann 
geführt iurden, teilte Wdenger doranj Wallenftein® Exjudien mit, eine 
Defogung von 2000 M. aufzwegien, welge Rofit vor Guftad Apulf 
fiher jtellen jellte. Die fitntijchen Abgenronzten marhten derauf vum 
biefer Sorberung auf bern Matyanj bung; SWütte uud Lindenam 
aber wurden don neuem hinnusnefendet, um Webenlzeit nahzufuhen. 
Diele Abordnung fich wit ihw eitung auf Wallenftein felbit, der 
der Stadt anfangs ur bis ein Apr Suit gervägren wollte, ihr aber 













































































1) Bad) Jrmer, ga 
2, Keil. Hofteiegefanjlei. 
3) Wadı Rogge a. a. D. 





Georg dv. Arnim, Gorfcumgen Bd. 19, 276. 
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( beiten zufagte. Nac) ihrer Nüdkehe verhandelten 
die Bürgermeifter mit den auf dem Walle ihren militäriihen Beroflichtungen 
obliegenden Bürgerfahnen, jpradien fc zur Ruhe und hielten päter ned) 
eine Pi erjamlung auf dem Kathauje. Das Ergebnis derjelben war, dag 
abermals eine Anzayl Vertveter der Bürgerfhaft zu Wallenftein enzfentet 
doneden, ta2{he einen Yupjcpnb der Erklärung bis zum nichiten Vormittag 
ausiwirfte. Während der Naht wurde von beiden Ceiten an dan Vers 
hauzumgen genrbeitet. 

Alein cm folgenden Morgen fahte der Nat ehıen Vertragsenimurf 
ob, zu dem er die Aujlimmmng der Bürgerfahnen von neuem eindoltt. 
Später wurde freilich diefer Enhoiurf noch geimdert umd endlich die eit- 
zelnen Bedingungen Wallenfteins Ermefien fo ziemlich anfeimgefteltt: 
gerade dadımch aber fette mam dem rlaf) der mach rächtändigen 
Zahlung dich. Vor einer Scheune am Wachijener figend, najın Wallenz 
fein den Vertrag entgegen, deu er alebalb unterzeichnete. Noch am 
Abend dis 7. Oktober zogen daranf die öffrrihtichen Befabımystruppen 
1000 DM. Fark dinch das Steinther ein. Bon Zeiten der hailerlichen 
Hatten die Verhandlungen hauptlichlid; Wruine und Aldvinger nelcitet. 

Sion tor der Unterjeichuung des Vertrags waren hu der Bürger 
haft Aufguldigungen des Lerrats gegen die mit den Verhandlungen 
betranten Notzperjonen Laut geworden, md die Herzöge haben fpäter 
gegen den Virgermeifter Surtermomn, Johann Mas und einige andere 
eine Mnterfuchung eröffnen Knffen, deren Vorlauf uns unfelonn: ft. Man 
toird indefien jehwerlid den Belchenkten zum Vorwurf machen können, 
daf jie geradezu aus Einennuß die Übergabe herbeigeführt haben. Da die 
Stadt die Politit ihrer Land mal gebilligt, Wallenitein ad 
gehuldigt hatte, inde ein Widerftand mit gewafjneter Hand nur dann 
oten haben, wenn man fayleumiger und ausreichender 
, mas, fo viel man wei, nicht der Fall 
gewefen if. Dernoh tronte Wallenftein dem Frieden in der Eiadt jo 
wenig, dafs ex fie Telbit nüht zu betreten wagte, fondern aid) den andern 
Tag noch in dem Hauptquartiere dor derjelben derblich. 

Seine Genugtunng darüber, da ex fich ohne Antvendung gewalte 
famer Mittel in den Beiig der Etadt gejept hatte, more ihn nach der 
vor Etralfund srlittenen Enttänfchtung fol tröflen.! Tropdem erteilte ihm 
aber der vorfichtige Collalto den Nat, fi eines feiten Stippunttes tıner= 
Halb der tabt, sines Thores oder einer Kirhhe, gegen eine Voltserhehung 
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zu verfihen und ber Stadt mönlihjt bald ein Feitunadiwerf auf die Nafe 
zu feben. Nach) aufen Hin erregte die widerftandstofe Aufnahme der 
Wejazung nicht geringes Auffepen, und man fdhlop Daraus nut echt, daß 
geheime Mittel in Amsendung gebracht worden feien 








Die Beletung von Aranpe. 

Die Belagerung der Heinen, höchitens 600 Häufer zählenden Zeitung 
Krempe jebeing erjt mach Wallenjteins Wiberericeinen auf dem Kriegs- 
haupfage nadjbrüdlicher betrichen worden zu fein. Mallenftein übertrug 
fie dem Zlakiener Torquato Conti: Bon beteutungsvollen Exeigniffen 
während derfelben vemchmen wir nichts; die Feitungswerke waren auf 
jeden Fall dauerhaft gemig, um den fhwachen Wirkungen des Artilleric- 
feuers Widerftand zu leiiten, und die Sejchüge der Verteidiger trunen 
nicht weit genug, um den Velogerern erheblichen Schaden zugufügen. 
exit ont vermedhte fih Daher mr von einer längeren 
Dener ber Belagerung Erfolg zu verfpredien, oLwol der Künig außer 
Stand gejeht war, imend etwas für die Verteidigung des Plates zu 
unternehmen und ben Schub desfelben England und den Niederlanden 
andertrauen mußte. 

Nun waren aber beide Etädte Glüchtadt md Arempe von Anfang 
am nm flecht mit Lebensmitteln verforgt worden. Die Kummifjare 
des Minigs, melde hauptiächlich zur Verjorgung des fegteren Pages 
bis Dfiein 1629 300 Neihsihaler in den Niederlanden aufgenommen 
hatten, waren hinter ihrem Vexrfprechen zurücgeblieben. 

Da ftellie der dänifde Nefident im Haag, Zohann Schultetus, nch 
eimmal den Mntrog an die Etaaten, zur Entjebung don rempe dem 
Könige 4000 M. mebit Schiffen zum Überfepen jorwie Lebensmittel und 
tie erjorderligen Kriegsbedinrfniffe Darzubieten, md der ehemalige 
Adniniftrator CHriftim Wilyeim unerftüßte ihn hund ein ühnliches 
Gcug. 

Allein die Teilnahme der Hollinder für die Heine Candftadt war 
erlofhen. Auf die Yeranloffung des Stattpalters beicjlofipn Die Staaten, 
die Befuche Beider Vittfieller mit einer Entjchuldigung zu beantworten, 
und gaben zugleich Die ausbrüdtiche Extlarung ab, Daß fie innergal 
ihres Stantögebietes oder an feinen Gvengen nicht einmal jremde 
Berbungen zu gefiatten vermöchten. Aber nicht Lunge darauf verpflidyieten 
fie fh doch für die Erhaltung don Glüdjteb, auf welde nad der 


1) Die Eingabe d:3 Mebenten If dom 25. Sept./5. Ott. &. U. in Kup 
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eignen Beftimmung des Aörigs alle Unterftümgsgelder und Kriegs 
borräte verwendet Imerden jollten.? 

Der Prinz aber eröffnete dem dänifchen Nefidenten noch perfönlich, 
Krempe jei fein Play vom großer Bedeutung, und fein Verluft were 
nicht einmal für Glüdfabt verfängnisoofl jein, worin er id) nicht 
getäufht Hat. Auch war er der Meinung, Die Kleine Feitung werde 
Nich, fowie die Herkititüzme die Wöffer berantreiben würden, weit beffer 
mit Schiffen verteidigen Infien. Endlich tecinete er zugleich auf den 
in England vorbereiteten Entfnp durch Morgan: man möge von den 
Niederlanden doc nit olfes verlangen. 

Der nieberlintijcie Kormmiffariis Bhilipa Hartmann, welcher Ditte 
Dtober über Hamburg nu, Slüdfiabt ging, um der Vefapung ihre 
öbmung zu zahlen, emofüg deber für reine feine Aufträge? Er 
befond fih om 14. OM. in Hamburg und hofite, da ihm am nächiten 
Tage Aigena mod 5009 Weichsthaler zuitellen werde, um dann in 
Glüdftadt die Zahlung ker wöcentligen Lühnungen, mit welcher man 
noch Im Nüchjtand war, forzjegen zu können. Jam Aufange des November 
nahen ber Rat der Verrinigten Staaten nur bie Unterhaltung von 3880 
Köpfen, die bereits früher in Glüdjtobt Dezahli worden waren, aud) 
weiterhin mit der Zuftimmung des Prinzen in Ausficht. 

Im England Hatten andere Sorgen die Teilnahme 
Öedrängten Pläpe des Künigs im unteren Elbgebiet in diefem Sommer 
fait günglid, in den Hintergrund gedrängt. Die von Uufingdam mit fo 
großem Gifer betriebene Entjegumg von Rechelle nahm alle verfügbaren 
Mittel in Anfpruch, Dev fihndige polktijge Agent Chriftians IV. in 
London, Moff, ebenfo von feinem Könige im Stich gelaffen, wie Zobel 
in Paris, befak auch eGenfewenig Einfluß wie diefer. Und als Chriftian IV. 
zwei außerordentliche Gefandte, Thomaffon Eeheitedt und Brabe, an Narll. 
entjendete, erhielten dieje vom Könige zwar des Verjpredjen, dab ex mehr 
Volt für Glücjtadt fenden werde, don einer Geldunterftügung ließ aber 








1) Schultetws an den Nönig, Umiterdam 16,26. Oft. 1528, 

2) Joh. Echultetus an den Rönig, Haag 27. Eepr/7. Dit. 

3) 3. von Berchem an bie Geueralfinaten, Gaag 12 Oft. a. Ct. Wy 
hebben de bygaende memorie van den Commissario Hogenhoeck gecommuni- 
erert met zyn Exeellenele, dewelcke van adyys is, dat lıy soude behooren 
gelüst to worden geono betzlinge te doen dan alleenlick aen de drio 
duysent acht hondert tachtertich coppen, die hy voor desen binnen Gllick- 
stadt. betaelt heeft, volgens de Iyste mede hier neffens gaende, behalven de 
beralingo van do fortiäcatie worekon aldaer, die hy oock vortaen noch sal 
mogen blyven doen, doch met disereile.... Haag. 

Opet, Der Keker(.» Din. Srter 4 
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Karl L weder in feiner erften Aubieng mod fpkter eins werfauten 
Ebenfvivenig hat Nufenkrang, der im Auput in Eupland eribien, aus 
zurichten vermorht. Man war zimar damals entichlofien, die für Morge 
beitirmmten Trupven demmächit nad Sarwich zu jenden, don wo man fie 
nad Glüdjtadt überführen wollte, damit fie hier eder anderwärt® dem 
Könige ihre Dienfte Leriten fünnten. Alein die Erbitterung der mal 
gebenden Kreife aegen Franfreich trieb die Engländer in eine fo lei 
faftlihe Ariegsipätigteit Hinein, daß man varliber die Verränguiffe des 
en Künigs und der heiten Stühre wolljtändig wergnh Während 
Ehiftian IV. alles deren Tiegen mufte, daß biefer engliich-frang: 
Streit mögfichtt Knld durch einen Vergleich beendigt werde, amd feine 
Gejaudten daher Karl I, fehr ewufte Vorjhlige machten, cıftärte der 
König Nofentranz geradezu, dab er fidh don den franzöjtfhen FProteftanten 
wicht werde abjondern lafjen und ebenjotvenig den dem Nönige von 
Örankreih Bedingungen fir die Veftellung und Führung feines Hausbal 
annehmen werde. Cxft nach der Beendigung Des franzöfifchen Sri 
wollte men den Kampf in Deutjchland nufnehmen: exit nach der Yıma 
der Petition of Right dachte das Öeheimratstollegium an bie Unterjtügung 
der Eitjtüdte. 

Und als endlich, Morgan mit feinem Ariegsvol in die Elbe einlicj 
mar es, wenigjtens für Nrempe, zu fpät. 

Tie Bejapung der Heinen Zeftung hatte die Negimenter des wallen- 
fteinijchen Cderften Torgquete Conti, Die fie zu Beobadhten hatten, 
mehrmals zu durchbreden verfudt. Ende März unternahmen e3 die 
Eingefipioffenen, Steinbwg Im ihre Gewalt zu bringen. Allen bie 
Koijerlichen nahmen Borsffeti nm Sirdera, unterhenchen die Verbindung 
mit Gfüctjinbt md Gefehten fpäter mh das norhöiitich ven Srempe 
gelegene Neuenbrolt Monate fong bi® in hen Sommer hinein wurde 

© nur umter einer loderen Wofade gehalten. Noh am 
?) wirkten die Nonmandanten beider Städte zu einem 
alle zujammen: ellein die Bejahung von Krempe traf 
au fpat an ihrem Veftimmungspunfte ein, md der {wech des Yusfall 
ein Schanzwert ziwüchen Krempe und Glücjladt wegzunehmen, wurde 
nicht erreigt. Zeit diefer Zeit war die Candverbindung yuifgen Sirempe 
und Ofüchjtabt gefperet. 

Die Stadt Hatte mattirfich zahfreihe Yenofner ber umfiegenden 
Vearfchdörfer mit ihren Vieh bei fih; annehmen müfjen. Wei bern 

1) Sucht. C,, Glüditabt oder Beiträge zur eich. biefer Stadt umb de8 reif 
jäßrigen Krieges 136. Waffenberg, Deuticher Blorus 125, Cadmann TIL. 20; 
Meteranus nonns, Nederiindiice Qiftorien 13. Theatrum Europ. T 1091 
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Deangel an Lebensmitteln, welcher fich genen den Hexhft hin jehr fühlber 
mochte, jielt fich die Befapung toie die Eimwohnerjdaft zunählt an dag 
eingebrcte Tieh ber Landleute. Allein da man mehr jhlachtete, cIB 
verzehrt werben Fonnie, gingen bie Sleiichmafien und befenders die nicht 
deriwendbaren Abfälle in Räufnis über, fo daß endlich, eine pejtartige 
Krankheit in der Feftung ausbrad, 

AUS Pappenheim die Keftwngstvecke in Augenihein nahm, fand er 
fie ftärter, als die Glücftadts und Hielt dafür, daß eine Eroberung mit 
Gewalt diel Zeit und Menfcen fosten wirte. Die Einnahme Krempes 
erfihien ihm fchwieriger, als bie Glüchtadts und viel weniger folgenreih,t 

Die Verftärtung und Weiterführung der Vefefiigungen von rempe 
batte der Nönig bald nad) feiner Thronbefteigung mit um jo größerem 
Eifer betrieben, als damals Glüdfiadt ned nicht Lefland. Die Statt 
Bifdete jegt ein Längliches Miexed, dejien Sangfeiten nad) Morden und 
Süden gerichtet waren; fie winte von breiten Gräben umzogen uud 
befaß; mn vier Thorzugänge (das BVorsfletjer-, Grevenfcpper-, Üle- 
dopper- unb Diterthor). Pie vier Eden ber Sangjeiten muten burd) 
„aunze Bajtionen“ geichirmt, in der Mitte derfelben waren noch zwei 
lünettenartige Werke, jedes dem andern gegenüber, nach aufien vor- 
gerüdt. Tie Wälle hatte der König angeblidy auf 18 Fuß Höge bringen 
taffen. Anı ftärkiten hatte dev Feind die Weiteite des Fojtungsgebictes 
befegt: hier Hatten einer Karte zufolge unter andern Die Oberiten Graf 
Torquete Conti, Sodfen-Lanenburg, Sparr, Oraf Chlit, Solorehe, 
AMdringer, Dberftivachtmeiiter Hannibal v. Schaumburg für ihre Ne 
gimenter Zeftleger auffchlagen laffen? Mid) im Süden waren Faiferliche 
Hegimenser gelagert: Corebont, Obzritlieutenent Oram, Cherft v. Ecjerffene 
Gerg und die Artillerie und im Dften Oberft Coronini mit feinen Neitern 
und Draganern. 

















I Kriegsfcriften, heransgegeben von baierifhen Cijieren, Lrfter 
Band 109 ff. Ausführliche Mitteilungen aus diefer hier ahyedructen Schilderung 
der beiden Feftungen finden fich ion in der Continuatio Relationis Historicas 
Semestralis (Frankfurt) de8 Rabe 1629 ©. 6-8, ferner bei Yandorp, 
An IE (1690) S. 1981 f. 

2 Lugt, 0 & Cimelns zur Oejiichte Glücftadis und Kremprs. 
Gfädjtabt 1847. 4. (Progranım ber Gelekrtenjdule.) Die beigegebene Kacte 
die Nasbildung einss Originals), weldhes fich anft in den Händen er 
meifters Wolquardis im Avampe befand, der es Hler in einer Hutılon erftanben 
hatte. Diefe Karte wor anf grobe Schmmand mit Olfarbe gemalt und 31/4 B. 
Hang, 2 3. beit. 
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Da5 au Wallenftein von den Verfuhen Ehriftians IV, mit engliiher 
und holländiiher Unterftähung beide Städte vor jeder Gefahr zu fihern, 
unterrichtet war, darf als felbftverjtändlic, gelten, und chenfo, dafı er 
zuleht von der Wbficht der Engländer Sentnig erhielt, Morgan mit 
einer ausreichenden Truppenanzahl an die untere Elbe zu entjenden. 
Um jo gröfierer Gite bedurfte es daher, wenn er den Englöndern noch 
auvorfommen wollte. Und welden bedeutenden Einfluß muhte ein glüd- 
fügen Arsgang diefes Unternehmens gegen Die beiden Eibftädte für den 
jebt erufelih von Walleuftein in Ausfht genommenen Prieden mit 
Zänemart gewinnen! 

&3 ift daher natürlich, dafı er bon Haftot aus [hlemigft feinen 
Marfc; nad) der unteren Elbe und infonderheit gegen Krempe richtete, 
in deffen Umpebung er in der zweiten Novemberwoce anlangte. Dem 
Anfcein nad) Hat ex nur einen einzigen mißlungenen Angriff gegen ein 
feinotiches Schanzwerkunternommen, zugleich uber jofort nad; feiner Ankunft 
Mterhondlungen eingeleitet, bie auch zum Biete führten. Da der Ber- 
teidiger von ollen Ceiten amd befonderd auch don feinem Könige im 
Stiche gelnjfen wurde und ihm das Brot fat gänzlich ausgegangen war, 
eranit er die Gelegenheit, fid) und feine Soldaten durd) einen ennehm- 
baren Vertrag zu retten! Georg bon Wefeld durfte am 14. Nov. feine 
Truppen, angeblid) nod) 1500 M. oder 13 Häpnlen ftart, Deutjce, 
Brongofen und Cchpotten, mit allen militäuijeen Edren herausführen und 
auch vier Gefehüge mit fih nehmen. Aber er Hatte Freilid) dem Feinde 
66 (84) Sefcüge und Nüftungen für 6000 M. nebit 400 (446) Zentnern 
Nulver Preis geben 1. Die Bisherige Vefapung wurde von den 
Saiferlichen nach Glücitadt geleitet, jollte aber don da unverzüglich nach 
Dänenorf gebracht tverden. Zum Kommandanten des verlafjenen Places 
erhob Wallenftein den Oberften Wangler und verfah denjelben mit 
Borräten für längere geit.t 

3 war ein glüclicher Zeitpunkt geroefen, an welchem Wallenitein 
Acjelds Vebingungen angenommen Hatte. Denn in benfelben Tagen 
Inngten beträchtliche Unterjtüßungsmannfhajten unter Karpzoo und 


2) Der Vertrag vom 10. Nov. bei Londorp A.p. I. (1630) 1140, 
Ipeatrum Europaum 1 (1662), 1091]. Meteramus Novus, Niederl. 
Hiftwien 551. Cadmann IM. 315. 

2) Wallenftein an Arnim, Peldlager vor Srempe 12. Non, (Börfter 1. 
OF). Waltenftein an Golalto, Heidlager bei Arempe 16. Nov. (CHlumedn 
75). Anftatt Bügeln“ im Maul 1. Kugeln‘, fiat! „Moreau“ 1.,„Morcan‘‘ 
oder „Morgant. Partifular-yi redjte Oe- | dinavi Heitungen, aup vnterichicd- 
Aigen | Outen auff das 1628. Jahr. 4. Littera Z 2 2 67. 







































Die Bejegung von Strempe, ol 


Morgan in Gfücdladt an. Valb darauf uber exhub fü ein guofer 
Sturm aus Weiten, die Alerheiligenflut (17. Nov). die auch die 
Uıngebungen von Kiempe unter Waffer fehte, jo dah man bie Stadt 
auf Schiffen mit Yebenzmitteln hätte verfornen Kunen, und die Naifer- 
Hichen die Einjhlichung don fetsft Hätten aufpesen müffen. Der Cherft 
Conti aber jah Tid genötigt, „geiftliche Mittel“ gegen die ungeftinen 
BWafferfluten in Anwendung zu bringen 

Fu Hamburg erregte der Fall der Stadt große Enttöufhung:t man 
Hatte mit ziemlicher Sicherheit auf ihre Entfegung gereihnet. 





Die öffenttiche Meinung im prolefanlitdien Norddeutfäjlins. 


Nad; diefen Ereigniffen verfehfte die Majmung, welde ber bänlfche 
König nod) zulegt an die Stadt Hamburg gerichtet hatte,2 jet enblich 
den Feinden jebe Mnterftüßung durch Lchensmittel und Kıiegäbebärfel 
zu entziehen md beducch den Lnneren Aufenthalt feiner Negintenter In 
ihren Duartieren zur Unmöglicpfeit zu machen, eines burchichlagenden 
Erfolaed. — 

Die Einnakme don Rofiok und Mrempe fteigerte vielmehr die Ber 
forgniffe der größeren Hanfifegen Städte vor einem ädnliden Schidiale in 
Hofem Mahe, befonders als Wallenftein und Tilly von Volzenburg aus 
abermals firenge Anforderungen an Bremen, Hamburg und Lühert erjoben. 
Die Generäle forderten bie Einftellung von Werbungen, verlangten, ha 
die Städte das Zuftrömen der aus ihren Armeen Entlaffenen zu den 
Werben der Feinde des Maijers hindern amd verbächtige PBerfonen ab- 
fipoffen jollten. a Wallenftein exfuchte Hamburg und Lübed von neuen, 
Ähm zue Grlangung bom Schüfen behilflich zu fein oder jich der Ehr- 





1) Aiberna an die Seneralitinten, Hambur B/18. Nov. 1628. Den 
14/4. deses is die Stad Krempen overgegaen, niet sonder leatweesen van 
alle dese nagebuiren, ende baven toeversicht die men Iıyr geschept haddc 
op d’ankomsto van de trouppen van den Colonel Morgan endo opt ontset 
daer die Denemarksa ofüciers dieselbe tyd med besich waren, waran dat den 
succca is getardeert worden, davrvan men sich so geheel versckert gchouden 
heeft, daervan hebbe ick noch geen gewisheit, 

2) Aufführlicer Bericht, | Was bie Rönipit- I che Mayeftet zu Denne | 
mard, durt) dero Mbgefandten, der LOL | den Anfe-Stadı Hamburg wegen 
jebigen | huhfiwerbeiblichen Rriegsomefens In | Deutfchland. ben 28. Octobrig, 
Biefes 16:8. Jahees, haben anbringen | vund vortragen Laffen. | Erftlid; gedrustt 
du Hamburg, | Im Jahr 1628. 4. 4 Bl. 
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Auartierung in ihren Anhengebieten gefaht zu Falten. Celbit bie nach 
ber Zujammenkunjt der Generäle verbreiteten Nagriditen über den im 
naher Ausjiht itebenden Leg der Friedensvrrdandlimgen fanden feinen 
Glauben, da die Zurücführung des Friedens nicht den Rurfüriten oder 
den Neihsitänden, Tondern den beiden Generälen anheim gegeben war, 
denen man nicht putweute, dab fte ihre im Ariege erworbene Maiht dem 
Frieden opfern mwirden. 

Der Verfaffer einer in diefer Zeit erfhjienenen politifehen Hugfchritt,t 
weihe fi buch Schürfe des Urteils fejr vorteilbaft vor andern aus- 
zeichnet, warnt Die Städte nad) ansorüctlich vor Vertenuensfefigfeit umd 
beruft ich foger auf Briefe von Wien, nach welhen der Kuifer Teinen 
Frieden molle mb tag der Maymıngen der Kiurfürlten nicht entwaifne 
wub nicht entwahuen Kane. Man welte fich eben der Haufeftädie zuvor 
bemächtigen. Diejer Bolititer? weilt fewmer auf die Krankpeit des Keilers 














1) Nachtfang | des Hnfiichen Weders: | Das ift, | Gnpen Schreihena eines 
Patriti von Vrounjeneig | Un | Einen Ratgeverwandten ber Stadt Yam- | 
kung, darinnen derjelbige wieder die allenthalben leud | tende vnd jheintende 
Srtebens Griffen pmb Zriebens Brilten, | ben gang fläglicien Zuftandt ber Hänfes 
ftactte für Aigen ftellet, | und bexglich Belfaget,.... Gebrudt zu Griningen bey 
Hang Sacyen. | Die SHrift entyält ein „Post Seriptum, das it: Roftorer 
spiegel“ und Ät, biefe leptere Mbteifung elugeichloften, ia dem und vorliegenden 
Drude der Ponitaui'chen Bibliotpek in Halle 22 Qmartblötter tart. Das eigentliche 
Schreiben ift Berunftweig den 16. Nov. (jedenfels a, ©t.) 1629 unterzeichnet, 
wärend «8 offenbar in ben beiden fefsien Monaten 1628 verjaht und gebrudt 
ift. Der und vorliegende Truc feheint ein Nachdrud zw Ich 

2) Nach einem Schreiben Merzels an Tilv, Bamburg 6.16. CM, hatte der 
hofindiiche Refident Aipeme dar Stoff des Hanfiichen Weders gefammelt, während 
der fehwedijcge Befandte af ihm im die Form gebradjt und der in Hamburg, 
Tefibierende jehwebijche Agent in der Druderet von Michael Hering In Hamburg 
6. Sappenberg, Auc Geich, der Vurhbrudertunft in Hamburg KLVINE) 
veröffentlicht Hatte. Tilly überjendeie den Yerker am I. Oft, von Etade an 
Vaprinıilian von Baier. Perardings it auc)ber „Nadflang“ des HP. Weders 
Raich zugeihrieden worden (Wriimbaum, Über die Bubticitit des dreibigi. 
Sirieges von 1 129 &, 95), and in Wahrjeit jorderten Walenftein und 
Tiny bie Entfernung dr& Maf) aus Fübert, weil er „unterfhiedfide joe 
ftrajkare Samesihuii fenen Drud geifrengt, und darin SM. jamt der 
fefben hohe Offiziere und die fathel, Potenteten, geiftliche und weltliche, imner- 
Hat und auferhalb des Meibs auf das greulidie haduciert Yabe*. Allein 
fropdem haben wir nicht die Überzeugung gewinnen fünnen, bab Rafch wirklih 
den „Nectlang" dr8 Mecters und den Neft. Spiegel verfaßt hat. Die Himveijung 
auf Chriftian IV, fett uns dagegen zu fpredien. Dreilich it der Nahtlang 
wahfcpeintich in derjelben Drudzrei nie der Weder gerudt warden. 
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Die öffenmtigpe Delming Im pwreftaniffchen Rorbbeutfchland. 02} 
Hin und ift der Meinung, daß die Entfcheitung über die don Aldringer 
überbraiten Worfehlage Wallenfteins in Wien hier fallen dürfte, da 
der Neichsgofnt Wallenfreing Schritte feimeswens billigte. Wird doc) 
der Krieg nicht allein wider dem König won Tanemart, fondern auc) 
wider bie Stübte gefi ie Zurtfopung der Bolngerimg Straljunds 
und bie Überrumpelung Noftods erweilen. Die Städte jolen durch diefe 
Friedenshemühungen nur in Eiherheit gemiegt werden, Kommen aber 
endlic doch; am die Reihe, wer auch Tein vehtmäßiger Grund zu Feind» 
feligfeiten vorliegt. 

Den Städten werden ihrer weitläufigen md erfolglofen Berfamtungen 
halber jehr bittere, aber begrlinvete Mahrheiten geingt. Es wird auf 
diefen Hanfetagen a8 auf die närsite Berfamhing und von biefer wider 
auf die nächitlünftige und fejort in infinitum vertagt, „und ziehen bie guten 
Hänfe unverrichteter Cache wider von einander, nicht anders als die 
Gönfe*: und ımterdes „wird eine Stadt nad) der andern belagert, hinwens 
genommen, überrunmpelt und iberteufelt“. 

Bei der nächften Verjamlung follen jid; die Vertreter der Hanfeftädte 
Dagegen eidfid) verpflichten, nur dem allgemeinen Wole zu dienen ; dieje 
feibft der müffen emdtich iHre Tore zufgliegen und Dürfen nid;ts mehe 
om Nahrungsmitteln amb Pebensbebirpniffen jeder Art hinnus fafien: 
Daun werden bie Armeen bald dag Weite fuden m 


























Pit nod) leidenjcheftliherem Eifer ruft der Verfaifer des Noftorker 





gel3 bie ( der Städte wach und warnt fic davor, den 
elten Ordnungen und Weichsabjchieden länger Vertrauen zu Ichenten, die 
mn voirklich abgelhieden find, die man mu mod) wwie alte Münzen fchäpt, 
deren man fich im laufenden Verkehr nicht mehr bedienen far. Er 
wendet fid) infonderheit an Hamburg und übe! über die menlic, Pontius 
und Pilatus — Wallenitein und Zilly jmd gemeint — ihren Arieden 
geihlofien Haben. Ex weiit fie mir Mecht darauf bin, welche Nedtör 
verlepungen in den Borderimgen dev Deneräle enthalten fein winden, 
jelbft wenn fie im Namen des Hatfers geftellt worden wären, während 
ein folder feijerlicher Vefcht BIS jet niemals in glaubpafter Form dere 




















MD) Und je Senden guten Srüdte übe vnd Hamönrg Hahet wol adıt auff 
janpeu, vmb euch ÄfI® mn zuihun, der cuch wid bie Glcit yegoffen 
Hör babt8 Leberlein gefrefien: Ihr jeydt diejenigen, die den Rayfer an der Wuß- 
führung feines Ariegs Hindern: hr jendt es, bie 5 MM machen fügen: 
Mann werde vub fünue dero feine Victoriam einbilden, jo lang ihr beyben nicht 
pbermunden feydt: Jhr fendt 8 nun, jage ich, ihr lieben Etädte, welde annod 
mereflich vorhindern, bah nicht alfo, wie manden 
wol vnbs Heap üft, Geraugefaßen werde,” D. 2 
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gelegt werten ft. „Der Kaifer als Kntier Inmn ihnen dergleichen niht 
anmuten noc) auferlegen, weil es wider ber Stäpte Wolfahrt md 
Privilegia laufen twürde, dabei er fie underbrüchlid) zu [hüten gejchmoren 
Hat.” Und dam ift biefer Arieg nicht ein Krieg des römifdhen Reiche, 
fondern des Hatfers einer und Vartifularkien, zu welhem die Städte 
zu helfen oder ihre Schifie und Güter herzugeben mic)t gehalten find, cs 
geihehe denn durd einen einfelligen Meihs- oder Deputntionstag 
„Dennad; mm aber ein folder Schluß nivgend zu finden fein wird, mein, 
Aus wos für Fumdamen: barf man ben von eich felche umztemtiche 
Dinge Gegeben, amd warn ihr wicht einer jeden Luft oder Munvilfer 
euch alfofort mnterwerjet und in allem willfährig fein wolet, euch mit 
euer und Schwert Präuen, ja damit erequizen? Ya gefeht much. dei 
ein folder offenborer Heichsichluh eranngen, jo Enmtet ihr doch auch 
absolute olme einige Bedingungen nicht geymungen werden, die Schüre 
alfo herzugeben, ele und zuvor von den allgemeinen Ständen des h. r. 
Neicgs über die Anlage und Verfiherumg des Ktaufs, über Echaden, 
Untoften, Müge, Arbeit und Gefahr mit eu ein richtiger Vergleih 
getroffen worden.“ 

Zum Shluf werden die Stäpte ncch einmal daran erinnert, Dei 
der König von Dänenrref als ein hachverftänbiger, Huger umd nechdenfender 
‚Herr, ber Ginfingliche Yeweiie feines Heldenfinnes gegeben hat, nienials 
einen amehrenhaften Frieben eingejen, und daß er firh üherhandt mır 
mit dem Schwert in ber Hand auf Zricdensverhonblungen einlalen wirh.t 

Den Enec, bie Städte, und namentlich Hamburg und Füberk, zu 
einem herofchen Entichluffe fortzureihien, eweichte der Werfafer bieier 
Heinen in ihrer Art dortzefflichen Denkichriften allerdings nicht, daaegen 
darf nicht daran gegweilelt werden, dab ex gar manche unihlüfige 
Gemüter in den hößeren bürgerligen Siveijen in ihrem Weilreben, fich 
den Forderimgen der hohen Offiziere zu entziehen, beftärtte. 

Denn die Srmmung murde in ber Hanieftäten, much als fich Die 
Geräte über die Srietensunterhundlungen als begründet exivieen, nicht 
Hoffnungsvoller. Der Holländijce Refident in Hamburg jchrieb den 
Hodimögenten in diefer Zeit, daß Wallentein und Tilly nad) einem 
Srieden mit Tünerart pen Worreil an ber Elbe und Wefer und on 
098 Preis zu gehen gedächten: nad) fehlen Mehr 
mepmangen war man noch Immer darauf Dedacht, den Teeftieg In Das 




































ED. Der „Rehtlang“ it am 16.Non. 
der Spiegel“ bald nad) der Zujammenkunft 
burg (27. Nov. m St.) neriafit 


. Rofioden Spi 
a. ©t. (?) wnterzeihmet, der „Mi 
Batenfteins und Tinns zu Bois 

2) Hanbrg 8/18. 
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Bert zu jeben. Bremen Hatte einen großen Teil feiner Befapung mus 
Mangel an Mitteln zu ihrer Unterboltung entlafien müffen, und au in 
Homburg war «& mit den Mitteln zum Ave der Verteidigung nicht 
ben gut beftellt; Lübecs Lage exjhien Aitema als eine fehr neführdete 
Nach; Iangem Zögern lieferte Hamdurg endlich die Habfeligfeiten und des 
Arcjib des Adminiitvotors Chriftion Wilhelm an die Katferlichen aus, 
nanhdem durch einige Deputierte alle für den nieberfähfiihen Kreis, fir 
Holland, Dänemark und England verfenglichen Papiere entfernt und nad 
Holland in Sicherheit gebracht warem.a 








Fünftes Rud, 


Die Zwiftigkeiten des Katiers und der Liga im Sommer nub 
Herbit des Jahres 1628, 


Andaurnde Mißimmung der Sigitn gugen den Saifer und fine Pohtit. 


Die Belebung der Ober- und Niederlaufit, des Piandbefibes des 
Kurfürjien von Sadhfen, Hatte and) die Folge, da ih Johann Georg mm 
ganz energife) weigerte, zur Ordnung der Nachfolge im Meic) die Hand 
zu bieten unb an einer perjönfihen Zufammerkunft der Kurjlicfien teil- 
annehmen. Bon diefer Stimmung des Sachen madjte ber Runfüirft vom 
Mainz dem Kuijer ganz ausfägelige Mitteilung, obne dab jeder feine Ci 
wendungen In den Mafsnahmen der laiferlichen Politik cine erheblihe 
änderung hexbeiführten, wenn auch Ferdinan IK, die beiten Verfprechungen 
exteilte. Doch entjendete er twenigften® den Grafen Collalto zu Walen- 
Fein, am mit diefem die Entlaffung und Abführung von 8009 Reiten 
vom Boden deg Nele zu verabreden® Spin dem völligen 
Seiebensichfuffe mit ber Türkei, molte er in der Entwaffnung fortfahren 
und die fatholifgen Stände, aber mud) andere von der Einguartiecung 
entlaften. Ter Mbführumg der Truppen aus den Laufihen wurde jedod) 
hierbet nicht gedad)t, obgleich der Arijer von neuem das Aafiinen am 
den Kturfürften von Mainz ftellte, auf Sofann Georg und andere Stände 
begütigend einzuwirlen und ihre Velongnifie vor einem gewaftihätigen 
Verfahren des Satfers gegen die Neichsitände zu hefchmichtigen 

D Dinge om Tilly, Hamburg 38. De 2 1628 

%) Der Maifer an den Aunflrften von Maing, Prag IM. Buni, auf das 
Saretden drs Maitzers dom 37. Mat 
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Im Reihenberg traf der Mriegäratspräfident Collalto eine Lerab- 
redung mit Wallenftein über die Anzahl der zu entlofienden Truppen, 
weldje hier nur auf 4000 iR. beitimmt wurde, und der Iegtere eritattete 
dem Koifer ausdrüclih Verigt über bie gefaften Befcytüffe.r 

Der Sailer fahte darauf in Sneim in ber fetten Zunimoche jeine 
Erwägungen über die zahlreichen lagen cus dem Reiche zuinmmen und 
Gerüctiichtigte dabei zivar die Heeresverminderung in erjter Stelle, behute 
fie aber bod) nicht weiter aus, al® «3 in Neichenberg von Wallenftein 
und Collafto verabredet war. Er extfärte ferner ansdrüdlic, dah er die 
Nachfolge im Neihe nur auf geiehlichen und gewöhnlichen Wege herbei- 
führen wolle. Mit den diktatoriichen Mafreneln Wallenfteins war er 
nicht vollig einverfianden, Sondern wollte ihn trof feizer für die Chriften 
heit fo eriprielicen Dienfte erimern, in Zuhunft größere Vejcpeioenheit 
und Vorficht walten zu laffen. Cnolic, betonte ex jogar die Bedeutung 
der von ihm hejchmorenen Wahlfapitufation: er wollte nichts gegen fie 
dornehmen und die Pr der geirenen Stühle auftedht erhalten. 

Collalto degab fich darauf in Auftenge des Katfers und unter der 
völligen Zuftimmung Wallenfteins nad; Minden, um ten Nurfürften 
zu beruhigen und das militärijche Haupt der Lige von einer geradezu 
Feindfeligen Stellung gegen da8 Weicsoberhaupt zurüczuhalten. Cr 
erteifte dem Kurfürften das Verjprecgen der Abführung don SO00 N., 
ven denen 4000 entfaffen und je zwei Taufend der Jufantin umd 
dem Stönige won Polen zugejenter werden follten. Gr eröfnete jerner 
Mazimilion die Ausfiht auf eine mod, ftärfere Verabjhiedumg mac 
dem irfijchen Brieden und verfprad) für bie Verojlegung der 
im Pienfte verbleibenden NMegimenter „eine leibenliche Tarel“ aufs 
zuvichten. Wetter exteilte er die Bufnge, dafı die Ligfiten in Zukunft 
mit feiner Feiferlicen Einguartierung mehr beichwert erden follten, 
twixd aber den Argwwohn Marimiling durch die Mitteilung, dab zivei 
Negimenter nad) Würtemberg gelegt werden müßten, eher geiteigert, als 
verringert haben. Gwolich erfuchte der Maifer den Kurfüriten durch 
Eoltatto and) um Aufjchtuß über die Mipftimmung der Neigsftände und 
Knfürften gegen Walfenftein, von bem ihm berichtet worden war, ba 
er geführlige Anfbläge wider die Neihgftände im Schilhe führen jullte. 
Bur Beruhigung des Nurfürften muhte Collalto jedoe) zugleich hinzufügen. 

































1) Die Zufammentunft wird geifhen dem 1. und 4 Junl flattgefunden 
Haben. CHlumeky S 74. 76. Vgl. das italienijhe Aftenjtüd, meiches 
Shlumedy a. a. ©. &. 27-270 afgebruelt hat. Cs Biliite ala eine At 
Fuftruftion des Kriegeratspräfdenten für die Neife nach München anzufchen fein. 
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wenn Baollentein wielich underantwortliche Sachen uornehmen wollte, 
werde der Kater ihm verGauen, und zugleich die Berfiherung erteilen, 
dab feine Mittel zur Vereitelung folder Pläne völig außreigend feien. 
ud Habe der Hatfer feinem geldheren rund heraus jagen laffen, er 
werde den Unterdrücungen im Reiche nicht länger zufehen 

Marimilion nahm bieie Berjpredjungen bes Hoftriegsratspräfipenten, 
von dem er jelbfiverjtändlid) wuhte, daß ex fic) gerade damula des größten 
DJertrauens von feiten bes Faiferliden Feldhauptmanns erfreute, mit Schlecht 
verheltem Sweitel an ihrer Yufrichtigteit entaenen und Ivie Gollalto an, 
fi, über die Quartiere mit Tily zu vergleichen, der gerade eine Vadehur 
in Wiesbaden brauchte. Im feinen Eröffuungen über die Wallenjiein 
sugejriebenen Pline wahrie er eine mod nfihtigere Aurüdhaltung 
und gab die ausdrüdliche Erklärung ab, dahi er nicht? von ihnen tolle, 
da; eber andre Fürjten von denjelden fpräden. Wud; brachte ber 
Surfürft perfönfich Teine Klage genen den taifexliden Feldheren vor, ja 
er verficherte Eollalto joger, er habe von ihm eine befjere Meinung, als 
andre. Aus ben Magen ber fatpafifchen Bunbesfände, daf her Herzog 
ber Liga die Qunxtiere einfcpränke uud die Abficht verfolge, den Bund 
zit Grunde zu richten, daß er eine jo groie Menge Kriegsvolt geworben 
amd derfemmelt habe, tie fie im Neiche gar nidt nolivendig fei, machte 
ex freilich Colalto gegenüber Tein Geheimnis und wiberfprad) biefen 
Slogen jeiner Bundesgenoffen nicht.t 

Und doch mahım berjelbe Kurflrit auf dem um biefe Zeit in Dingen 
verfammelten Bundestnge iwenigftend anfangs eine ganz andre Stellung 
gegen den Faiferlichen Feldheren ein? Auf den Antrag fehrs Oejandten 
Xalkenjtein tourde bier die Frage erivogen, ob man den Neifer um die 
Entleffung Wallenfteins zu erfuden Habe und die Veh! Ferdinands IM. 
zum römjchen Könige gemdezu verweigern wolle, wenn man in Wien 
Diefer Forderung nicht Gehlr fihenten werbe. Per ganze in ben 
Savuzinerrelationen enteicelte Dan zu Wallenfteirs Sturz folte mögtihft 
Eold zur Ausführung gebract werden. 



































1) Einige altemäßige Mitteilungen über diele Eendung Collalto’& find in 
Gindehys Buche „Waldftehn wärend feines erften Genernlas“ IL &, 44 f. 
ebgebrudt. Doch fchien Serdinand IL jaon zur Verringerung ber Armee ent> 
fblofien, bever von dem Romvent zu Bingen die Nee war. 

Über dieje ligilüce Werjemlung Hat zueijt Qurter im jeiner Schrift 
ichte Walleniteins“ 25234 ausführlidere Reale mitgeieilt, 
weiche Gindely in feinem eben erwähnten Werte Bd. 11. ©. 50, 51 nicht eben 
vermehit Hat 
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Nun beichwichtigte freilich die Mitteilung eineß kaiferlihen Schreibens 
über die in Ausfcht genommene Entlaftung die auigeregte Stimmung der 
Hgiftiihen Räte einigermaßen, allein ihre Veiclüffe Hangen dod) immer 
noch braßend genug. Maun war überzeugt davon, daß „ein neuer 
unhergefommener Dominatus zu endlider Everfinn ber 
156Lihen uralten Neichsverfoffung wolle eingeführt werden“, und 
drachte danıit die Überihtvenmung des Reichs mit Wr olt in Ver- 
Bindung. Ja Bei lingerer Fortdaner der Vebrüdungen wollte man die 
Bundesarmnee zu ihrer Abwehr verwenden. Da man der Erfüllung der 
ren Baiferlichen Verforerfumgen auch jet noch feinen rechten Glauben 
{henfte, fü einigte man ji im vorans darüber, dab man im gegebenen 
Tele dem Keifer eine Gefandtichoft zuichicten und Wallenfteins Ent 
Zeffung nachfhen wolle, Diejer Gefandticheft twurde and) der Auttreg 
augedacht, Let einer umbefriedigenten Untwort des Kaifers in einer 
Aubienz vor Ferdinand IL geradezu eine Kriegserlärung gegen feinen 
Beneral auözufprehen. Cie halte bonn dem nifer zu eröffnen: „dab 
RM. Khres Feldgeuprmanns zum Gehorem richt mehr mähtig genug 
wären: demnach) lebten fie der tröftlichen Hoffnung, I 0. M. werde es 
den Ständen des Reichs nicht in Ungnade auninchmen, wenn fie gemeldeten 
Herzog durch) ihre Tofenfiongnittel zum jchuldigen Gehorfam gegen I. St. M. 
anhielten, Inden fie zugleich; ausdrdlic bezeugen könnten, von Treue 
and Geferfam penen ei nicht außfegen zu wollen“! 
So nehmen alfe die kai hen Stände einen Mnlauf, den 
Feldberm de3 Wailers durch Sewaltmittel zum Sehoriam aenen feinen 
Krieger zu nötigen, den der [eptexe angeblich fetbft nicht mege zu 
erzwingen imftande var. 

Schon vor dem Zufammentreren ber Kigiftiichen Abgeordneten hatte 
der Mnfürft von Matız auch Rurfachfen von diefen Plänen Kunde 
gegeben und Yohanm Georg erfucht, fi mit Kunbrandenburg dieier 
Higiitifhen Vereinigung anzufhliehen. Mainz hegte den Wunjd, daß 
Brandenburg ehva nad, vier Wochen einen Gejandten nach Trosden 
fchien und in Verbinbung mit Samfen zu den won der Verfamtung in 
Bingen zu erwartenden PVeigfüfjen Stellung nehmen möchte Cpüter 
ftiegen die Antprüche noch, welde Mainz am bie beiden droteftantifcen 
Kurfürften Stellte: der Fathofiihe Nurfürft wollte dirfelben zur Beteiligung 
an der Gefandtchajt und zugleich and; an der in Ausfigt genommenen feind» 
feligen Veregung des ligiftiichen Heeres gegen die Dtveicer Heranziehen.z 

1) Ziele Beihtärje tragen das Datum de8 7. Kult. Vgl. Hurtera.a.D. S.2:0. 

2) Ugt. Jotonn George Schreiben an Aurmaing vom 1.111. Yg. in Ginzelt’s 
Akdrut I. ©. 52 I. 
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Un der Defendtichaft fich zu beteiligen, Iefnte Johann Beora eben« 
jorwenig ob, wie dev auf ber Neife nad Wien in Dresden vorfprechende 
Graf Adam zu Schwarzenberg, dagegen volefen Geide ein Zufammengehem 
mit ben Ligifien bei einen fciegeriichen Auftreten berfelben gegen 
Wallenftein und feine Truppen wenigftens wor der Hand jurücd. Der 
Voriäfng, den Kaifer durch eine Geiandtiheft den Vorftellungen der 
Stände gegenüber gefüniger zu machen, fcheint fogne den jüchfifchen 
Politifern {ehr genehm gekommen zu fein: man fchlug Mainz von Dresden 
aus als Ext des Aufammentreffens diefer Gefandten Prag vor und 
mänfte die größte Befchfeunigung ihrer Ahreife, [fon um der Rot her 
interguartiere zuborgufomen. 


Schwierigkeiten bei dem Berfuhen der Verminderung des Kaierlichen Arirgevofks. 


Alfein der Artogsmut der Sigiften war doch nur Strobfeuer gevefen, 
amd gar bald war nicht einmal von biefer Gejandtichait, gefäweige denn 
don der Abfepung Wallenfteins mehr bie Nebe. Ja ber Kurfürit von 
Daiern ftelte endlich Mainz gerndezu anhein, ob es nidit gexotener fei, 
Bas ganze Unterfangen überhaupt aufzugeben und die Inftrufiion für 
die in Vingen Befchloffene große Bejandtjehajt zu ändern. Nach dem 
erfolgreichen Karıpfe Mallenfteins bei MWolgaft, mit deffen Arsgange 
Wallenftein den Kurfürften von Batern burd) eine ausführliche Schilderung 
betnnt mochte, vanr Mazimilion die Huffnung gänglid) entidinunten, 
bu men ben Kalfer gerude jet zur Enttffung feines fiegreidjen Generuls 
werde beivegen Fünnen. 

Bu diefer Sinnesänderung Magimilions mag aud) beigetengen Haben, 
dafı e3 Tilly nicht genlüdt war, in feiner Zulemmenkmft mit Collalto 
zu Würzburg (3. ug.) Die Onrortierftage zu einer die Ligiften befriedigenden 
Köjung zu beingen. Gollalto hatte Tilly anfangs Worms, Sprier und 
Irantfurt als zu befegende Onartiere vorgefhlogen, die vom Filhy mit 
Nüctjicht cuf die Nurfüriten von Mainz und Trier zurücgewitfen wurden. 
Ziky nahen dagegen die Wetterau, den Welterwald, Keflen und die 
Graficaft Dark in Anni und forderte die Wbrährung derjenigen 
friedländifchen Tompagnien, welche im fräntifchen und fahnucbitien Sereife 
neben den dret Kigiftjchen Repimentern Schönberg, Exonberg und Gurten 
Bad) untergekracht toaren. Gbenfo follten die Dftreicher has Hergagtum 
Drafhweig räumen. Dagegen wollte Guflultv den Ligifen nur die 
Detternu, den Weiterivald, Cfeve und Perg gewähren, während diefe 
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bie drei genannten Negimenter aus dem fränlifhen und fcneäbifchen 
Greife zurückziehen follten.t 

Bi8 zu diefem geitpunfte Hatte Collako die öftreiiiche Neitevei im 
fhwähiigen Kreiie mm die Hälfte, d. h. um 30 Komp. oder 3000 # 
verringert, Noch mehr zu thum, Hatte er cher Teinen Befehl und auch 
feine Nittel, 

Zur Vermehrung jeiner Geldmittel nahm Eollalto die unfreiwillige 
Unterftühung Heiner protejtanlürher Etände ohne weiteres in Anjprud) 
Cr erfuite den Marlarefen Chriftian von Baireuth, 3 Komp. z. R. in 
fein Fürftentum einzunehmen oder eine monatliche Sriegsfieuer von 
SO Guften zu zahlen. Der Hinfürit non Gacjjen betonte Darauf in 
feinen Venveudimgsihreiben für den Marfgrafen ben Kaifer gegenüber, 
dah Eollalte'3 Verfahren den Anfchein gewinne, als wolle man die Stände 
umier immerwährende Gontibution Bringen, während ihnen doc obne 
ihre Bewilligung nichtS oufgelopt werden fell. Nod) fi 
derjelde Kurtürft veisoberfter gegen und über Gullalto feibit aus, 
ols derjelbe tem Herzog Johann Philipp von Altenburg 5 Komp. jamt 
einem Stabe gegen + Non. amd einen Stab, welche abge 
antbärden wollte? Dem Serzoge war Diefe Botihaft nur Dur einen 
Offizier Gollalio’3, Tham Viptum d. Ektädt, zugegangen. Der Aurfürft 
wies Gollalto deraut Hin, welder Wırefprud zwilcen feiner Aufgabe 
und der Ausführung derjelben vorhanden fei: es mar feine Aodantung 
fm größeren Mafjtche erfolgt, jondern mar ging mit neuen Eingwartierungen 
um. Mub zwar wurde aud; bei diefen die alte oft und fchwer beklagte 
fe in Amvendumg gebracht: tein Kueisoberfter wurde für mürdig 
erachtet, darum begeüfit zu erden, ebenforenig wurden Faiferlice Echreiben 
an einen günften wder Neicstand übergeben. Cs jehien dahin zu Tommen, 
da Firften wıd Etinde des Neich® nicht befjer geachtet werden jollten, 
als der geringfte Wateriban Qulegt bropte der Nurfürjt Eoflatto mit 
einer Alte bei dem Keller. 

Später jebie Colalto don Schweinfurt aus bie ihm aufgetragenen 
Reformen in das Werk,t welde Wallenitein mit Rüdjiht auf den 
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1) Thy an Morinilien, 1. Sp, 

2) Fas Scpreiten des Mur an ben Staifer ons Marienberg 13. Augui! 
(a. St) findet fh in der Schrift: COPIA | und ANbrud ettiher vor | nehmer 
Beenden and Egriiben adı im Jahr vnfers HENNN | EHNZSTL 
1629. 4. 28 Dil 

3) Sareiben an Gollalte Mugujtwshug 4. Eedt. 1628 (a. St) in der eben 
angeführten Scaiit 

4) Ygl. Ehlumedy ir 




















0 Google 


Schwierigkeiten bei den Berfuchen der Verminderung des £ Nuicgsvolls, BTL 


iemeiligen Stond jeiner Sriegsunternehmungen am ter Dftjee zeimelfe 
eirgujchränfen fuchte. Co gab ex Gollalto vor bem Sampfe hei Mofgait 
anfeim, „mit den Reformen noch; eva zurücjuhakten”,® wihrend ber 
Roifer wahrfcheinlic auf die Numde hieron dem Sriegsratspräiidenten 
befahl, mer Sviegsvolf zu entlefien, wenn er aud) von Wollenflein 
andere Befehle haben folltes Alein die jo Keftimmte Weifung heint 
doch) micht zur Ausführung gefommen zu jein, fendern Gollitto einigte 
fich mit Wollenftein in der Nibe von Stealfund perjönlid) über bie 
Einf&ränkung der Wdanfngen. Aa diefer Beratung nahm md) Cu] 
berg bei feiner Anvejenbeit in Norbdeutichland teil und machte den 
Koijer nad feiner Müdtche mit den Exgebnifien berfsiben bekannt. 
Eollalto aber bejand fih zuleht Den an ihm gerichteten An'prüchen der 
Fürften mb Etände gegenüber, melde fich auf die ausdrüdlichen Befehle 
des Knifers jtüpten, im geofer Verfegenfeit uud erjuchte Wakenftein 
ausbrüctich am 17. Mob um wähere Rerhaltungsmaßrogelms 

Überdies ftelleen Ti den Verfuchen des Nailers, einen Teil feiner 
Tuippen ons Cühbeutichland abzuführen, auch andere unüberoindliche 
KHindernifje eniaegen. Auf Befehl der Infantin mußten die angeblich zu 
ihxer Unterftägung entjendeten Sompagnien umfehten. Der Nurürft ton 
Trier verweigerte dem Grafen Gollalto den Pafı für die Mannfdaften, 
welche er aus Dberbanticland in das Kunfürflentum entjencen wellte.s 
Der Plahzgeaf Wolfgang Wilhelm von Neuburg, welher bereits Bejöwerbe 
bei dem Sailer dagegen eingelegt hatte, daß Eollalto fein Fürftentum mit 
Einlagerung bedrohte und Jülich yum Mufterplate für eine beträchtliche 
Menge Kriegdvolf außerjehen hatte, bot endlich joger jeine Krhnzleute 
gegen bie der Infantin zugedachten Kniferlichen auf. Er exhielt dafür 
zwar einen Verweis, aber Der Staijer geh Collalto Doc) Befehl, Das Volt 
omberiweit unterzubeingen.® 
































1) BWalerflsin an Goflalto, Greifswalbe 18. Muguft, Ch lumedy 78. 

2) Serkinand II. am Coffalto, Bien 7. Sept. D’yma letera della espeditione 
di Guera uederete, I ordine ch'io ui do dell lieeneiamento di piu gente 
et ensendo questo il mio uero animo et uolonta, sono sicuo, anchorche 
hauereste altro ordine del Generale che esseguirete questa mia risolmtione, 
uolendo io tralare gli miei affıri con gli eletori mon per forza seeondo il 
io giursmeuto ma con dolce maniera Chlumedy 270. 

3; Ferdinand IT. an Gntfalto, Wien 15. Mon. 1628. Ghlumertn 274. 

4) Eplumeny 

5) Gintely a. a ©. I. ©. 57. 

6) Schreiten tes Kaifers an den Pinlsgrafen, Wien 13/23. Septbr. 
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Ballenftein entlieh Galb nach feiner Ankunft vor Stralfund gegen 
11 Kompagnien Meiter, berichtete aber dem Sailer von der Ytotwendigkeit, 
Die Aeniee im Neid um fo viel Fußteuppen zu vermehren, ald man 
Neiter abdante. Denn tern man in Cüddeutihland einmal jchrell 
Zufvolt bedürfe, werde im Norden nichts zu haben fein, wo er Die 
Sertüfte 240-250 Meilen weit zu hüten hade.t 

AUS fi, Magimilion in feinen Ermertungen über bie Schnelligkeit 
amd bie Ausdehnung der Entwaftnung geläufdt jah, entiendete er den 
Grafen BWollenftein nad) Wien und erhielt ehvas günftigere Zufagen. 
Ferdinand II, wollte jegt die in feinem Namen gewordenen Scharen jo 
mei entlafien, daß mr 2000 M. in Cüddeutfchland auf den Beinen 
bleiben jollten, welde er Hauptjählih zur Erleichterung der in Ausficht 
genommenen Zurüdführung der Proteflanten zum Katholizismus zu ver- 
wenden verjprad). 

Allein indem ber Knifer biefe Verminderung feiner Armee it 
fteltie, dunfie ex mit Net die Erwartung hegen, daß bie © 
Gleiche thun würden, bejonderd da fie nach der Einnahme von Stade 
Teinen Feind mehr gegen jic, hatten. Dazu wären die geitlicyen Zürten 
ficjerlich fehr neneint gewefen, wenn fie die Yuftimmung ihres iwelte 
Tigen Bundesoberhruptes, des Kurfürften von Vaiern, Hätten erwirten 
Tonnen. Diefer erteilte aber vielmehr Tilly die Welfung, die Regimenter 
in Oftfriesfand umd Oldenburg ja anzuhalten, fi) mit ihren Quartieren 
zufrieden zu geben und die Plüge im Stift Bremen ofne fein Wifjen 
und Wollen nicht zu räumen, fondern fie vielmehr mit Nahrungsmitteln 
und Munition bergeitalt zu veriehen, daß fie auf jeden Mall behauptet 
werben Fonnten. Qa der Aurfürft dachte fogax an die befiere Befeitigung 
der wichtigften Punfte und forderte Tilly’3 Öutachten hierüber. Und 
and) den Grumd diefer Mafnahmen verbarg er feinem General nicht: 
er bejtand in der Veforgnis, Daß ber Maifer felnem jüngeren Sohne das 
Exzitift Yrenien überweilen würde. 

Tilly freilich wor nicht damit gedient, baf; feine Regimenter bie 
Quartiere feithalten jolten, in denen fie fich gerade befanden; er twünichte 
vielmehr jehnlicjit eine Extweiterung dexfelben und fah im Hinblid auf die 
dom Kaifer und der Liga aufgebotene Heeresmacht fehr jhwarz im die 
Zuhuft, Ex erflärte dem Kurfürften einmal, der Zwed beider Armeen 
jet fomeit Aberfe;ritten worden, daß fie das ganze Neid) zur De und 








1) Wattenftein an Ferdinand IL, Seldiager vor Etratfund 16. Zuit pr. 
3. Xug. 1638, 


2) Mariniilian an Ti, 9. Auguft. RR. in Münden, 


Google ICETON LNVER 


Sifroierigteiten hei den Vorfuchen der Werruinderung des 1. firtegsvottes. 673 


Müfte maden würden, wenn Feine Abhilfe erfolge2 und bat auch Wallene 
ftein um eine ftarke Verringerung ber Neiterei und um Abftellung der 
Verwirrung in dem Dunrtieren. Denn die Klogen über die Lajten der 
Einquarkierung brachten den beforgten General öfter iu arge Verlegene 
heit. In Osnabrüd wurde er vom den ftädtifchen Behörden umd den 
ixgern mit fuhfäligen Bitten umd unter Thrinen um Erlsihterung 
Beftürmt, fo daß er in feiner Veftürzung das Terforrdien erieilte, der 
Stadt innerhetb vierzehn Tagen ziwei Kompaguien abzımehmen, tie ex 
in bus Stift Hersfeld zu legen gebwhte. Ta aber bie Kafferlichen ned) 
nicht a8 Gersfeld gewichen waren, eriwuchs dem General a8 feinem 
Beripied) Stade Lagen in diefer Zeit nad) 
bier Negimenter ohne fejte Du Am Lande Braumfhweig, im 
VBremifchen und Berdijen Hatten viele Landleute während diefes Sommers 
den Feldbau ganz unterloffen und zwar nicht allein folche, weiche fein 
Schiff wıd Beichier und feine Pferde mehr befaßen, jondern au) andere, 
weil bierin ein ficered Mittel erblidten, die Sultaten mügluhit bald 
au8 ihren Gebieten zu entfewnen. Und fe fugte denn Tilly deinglichit 
dei dem Surfürften um etliche Pläge im Meiche zur Erweiterung feiner 
Quartiere nod.2 Im einem jehe tübjeligen Schreiben forderte der 
General nach einigen Tegen den Bildof ven Vantkerg auf, einer Teife 
feiner Truppen Aufnahme in feinen Stiftern ımd Banden zu gemähren 
ober ben Uiterhalt für diefelben In ben nieberfüchfiicgen Standouuriteren 
zu übernehmen.® „Xch bezeuge. .. vor Gott, dafı ich Fein ander Mittel, 
wie fehe ic, mid, darum bewverbe, zu erlangen weiß. Tenn obtvol mit 
Herm Grafen Gollalto wegen Erweiterung der Quartiere ic) jüngfthtn 
perfönlich traltiert, auch etlichermaßen darauf vertrüftet werden, jo iit 
doch einige mirkfiche Deoccupation feinerfeits nicht erfolgt, it auch Smeifel, 

. ch fellige erfulgen werde ober nicht... Uud wen gleid) einige 
Quartier bienägft durh Abdantung etliher Stompagnien Failerlihes 
Kriegsvclts erledigt und mir effigniert werden follten, alldieweil 3 aber 
doch mit Jotyaner Wodanfung fat Iangjam hergeht, und... . bei folder 
Verweitung diefe Soldatesta heftig wegftirbt und verbirkt, fo hat mar 
fic) deswegen auf ichoas nit zu getröften.“ Mit biefen Worten fprad) 
Zily fein Axteil über den ganzen Entwaffnungsverfuc) der Kaiferlichen aus. 






















1) Tiny en Mazimifian, Reuftatt In Heffen 13. Zunt 1628, 8. R.-M.in Diincher. 
9) Willy ar Mazumilion, Verden 23. Aug. 1628. P. R.-A. in Münden. 
3) Tilly an den Biichof von Bamberg, Stade 29. Uug. 1528, gedrutt in 
der Sceift: COPIA | unb MBbrut eiliger vor= | mehmer Bebenden ond 


Sordben: | 1... Gedrudt im Jahr vnjers HERAN | EHRFSTI 162. | 
4.28 91T. 
Opel, Ter Riedrf.cDün. Krieg, 43 
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Schlimmer war es nod) für die Erhaftung der ligiftiichen Armee, 
dafz der Ktatjer ihrer Unterjtügung beveits nicht mehr zu bedürfen glaubte. 
©x betannte fi Tip gegenüber zu bem Ghrumbjage, ba bie Eaijerlichen 
Regimenter notwendiger Weife ehenfo don ben zur Mafie ber Liga nicht 
beiftwuernben Ständen bes Neidi® unterhalten werden müften, wie bie 
Yigiftifcgen Negimenter von dem Fatholifhen Bunde. Daher dürften aber 
auch bie exfteren nicht übermäfig beicntvert werden und follten 3. 8. 
nicht gehalten jein nad) der Verminderung der Enifexlihen Armee die 
Negimenter der Liga aufzunehmen, Magimilion nahm an diefem Grund- 
fape großen Anjtoß umd gab in Verbindung mir Mainz bem Katjer zu 
verftegen, „daß auf joldh I M. Vorhaben“ bie figiftiiche Armee vom 
felbjt auseinandergehen müßte. Später feint der Kurfürjt von Vaiem 
dem Kaijer nochmals vorgeftellt zu haben, wie notwendig die Erhaltung 
der Kigiftiien Armee für ihm felbft jet. 





Die Sendung des Freiheren v. Queflenderg zu Wallennein. 


Die Botfchaft, berem fich der Graf d. Wolfenftein zu entfebigen hatte, 
maghte in Bien einen tieferen Einbrud und verichaffte der Wallenficin 
abgeneigten Partei eine fchr erheblihe Stärkung. Diejenigen Polititer, 
welde auf alle Fülle den Schein zu vermeiden wünfdten, al wolle man 
bie deutichen Gtände mit Gewvaltmahregeht zu Enticiliefungen drängen, 
wie fie dem taiferlichen md dem öftreichiichen Intereffe gerade förderlich 
tmaren, gewannen auf einige Zeit bie Oberhand. Man jdien endlich 
Ernft bamit machen zu wollen, bie Suftände im Reiche zu beifern und 
befonders die Magen über die Militärdiftarur und die Vejorgniffe über 
den Zweck derjelben zum Schweigen zu Bringen. Gerharb d. Duejtenberg 
erhielt Yufträge für Wallenftein, welche nicht ohne Einfluß auf die ganze 
Stellung ded Benerals in Norddeutfchland hätten bleiben können, wenn fie 
fic) wirklich Hätten durchführen Inffen. Der Kaifer ließ jegt jeinem General 
ertläven, dah gerade Durch biefe übermäfige Kriegsverfaffung der Friedens- 
zwed unb bie Befeftigung ber Laiferlidien Hofeit, jowie die Sicherjtellung 
feineß Heeres nieht erreijt, fondern mut alles fÄmerer gemadjt merbe 
Die alzuftarten Armeen eriwedten Miftrauen bei Zreund und Feind. 
Der Kaijer wies auf die in fortlaufenber Steigerung begriffenen Armee: 
Iaften hin und auf mancerlei Hoffnungen, welde gerade die Beinde 
darauf jehten, daß die Noften für diefe übermäßig ftarfe Armee un- 
erfhtwinglich waren. Ballenjtein wird ferner an die biäherigen Ber- 
Handfungen des Saifers mit ihm felbft im Wetceff der Nachfolge im 
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Neid und de3 Wahltage3 erinnert, welche bis jebt unbelannt geblieben 
Find. Da die Kurfürften mm einmal der Meinung find, daf ein Wehltag 
exit nad) der Abführung eines beträchtlichen Teiles der Armee und rad) 
ber Einfeitung ber Friebenöverfanblungen anberaumt werben Ian, und 
der Keifer diefen Anfhauungen in einem Schreiben an Mainz (14. Juni) 
beigepflihtet hat, jo bleibt nicht übrig, als dag Neid; thatjächlich von 
Truppen zu entlaften umd mod) vor dem Eintreten des Yinterd mit dem 
Seiebensderhandlungen den Anfang zu machen. Diefe Abdankung und 
Verringerung ber Truppen muß Haup:fäc)fid) in Schwaben, Franten und 
am fein, ferner in der Saufip und Thüringen, und tvo fonft ber Nur- 
fürften Erbe unb Pfanblänber Belegen fein mögen, dur&geführt werden. 
Daher wird Wallenftein erfuht, ungefähr einen Überfchlag zu machen, 
wie diel Truppen man zur Befepung der Serküfte und gegen Epriftian 1V,, 
forwie zur Wollftvertung der Eyekution in Juftiz- und Meligionsiagen 
werbe nötig Haben. Nach vem Urteile des Kaiferg genügten dazu ewa 
5000 M. 5. 3. umd 3000 R., ımb zu biefen Sweden fnnte bas Moif 
us der Laufip und aus Vöpmen abgeführt werden. Jmmerhin aber 
follten die Eaiferlichen Truppen ftärker bleiben, al3 die der Liga, welder 
gleidfalls eine Herabfepung ihrer Hegimenter zugemutet touzde. 

Diefer taiferlichen Votjcpaft jolte Wallenftein oje jede Weigerung 
amd jetes Qucücherichten Folge geben. Zerdinand IL. erklärte ausbrüclich, 
deine Zeranlaffung zu haben, fd; von jeinen immerjten und geheimften 
Näten, b. f. ben Aurfürften, und von fu mandem Vluisverwanbien, ber 
zit im bei biefer ganzen Angelegenheit zu geroinnen ober zu deriieren 
Habe, zu trennen. Auch der Gedanke an die Verantwortung jhien dem 
Kaifer tief zu Herzen zu gehen, wenn etwa die Angelegenheiten des 
Neich® zum Üuperften, d. H. zu irgend einer politiichen Revolution don 
oben oder zu milltärtjchen Ausireinngen von unten, führen follten. 

Diefe teifweije Entwafnung folte vor allem dazu dienen, hen 
Frieden mit Dänemark und die vömife Nönigswahl durhgufchen, wozu 
der Raifer gerade den jebigen Angenblid, wo Dänemark nur eine geringe 
Armee Hatte, ber Schtvede mit Polen und Srankreih und England mit- 
einander im Kriege begriffen waren, für den pafiendften exachtete. "Der 
Kaifer hegte vor einem Anterregrum die höchfte Bejorgnis: noch vor dem 
Winter wollte er daher eine Kurfärftenverfamlung berufen jehen. Wäre 
tod auch zum Friedensichluffe mit Dänemark ein folder Eonvent um 
erläßlig), in welchem alles endgiltig bejhleiien werden müßte! 

3) Raq; der Zuftruttlon vom 5. Sept. 1023 Im ben Melchstaggatien zu Bien. 
Diefe Inftruftion erinnert auch dem Wortlaute nad an das „Anbringen und die 
Propefition" de8 Grafen Wolfenjtein. 
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Aufexdem Hatte ueftonherg nod ein Harbich 
zu überreichen, in welibem fi berfelhe in fehr auf 












Er erklärte hier feinem General: „Ih bin 
neint, mein Ha dh Mode und durd andere Wi 
Neichsverfaffung und meine Enpitulation mit ich bringt, zu fi 
und verknüpfte danit das Erjucen an Wallenftein, bei der weiteren 
Adankıng und Nefornierung des Voltes den Weilungen Folge zu le 
welche ex Ihm durch feinen Gefandten zugehen lief. Ju biefem Zujemmen- 
Hange mmıte der Gejandte aushrüclich auch bes anf bie Mahffapitulation 

fieten Gides gedenken. Duefienberg follte Wallenftein zu erwägen 
geben, dafı fidh der Berdacht der Neichsjtände ftärken müffe, wenn man 
jest mach dem Frieden mit der Türkei nicht abdanle. zermer fürdtete 
Ferdinend II, bei rad; rühren Mangel in Heere werte dad Und 
endlich über ihn feikjt ausgehen und die Negimenter würden geradezu 
in feine Exbländer ziehen müfen. Aber au aus Bejorgnis vor einem 
franzöfifchen Siriege am Rhein, wenn Lubivig XII. mit Or Rochelle fein 
St Haben felte, und vor einem Michluft der tathofiichen Stände am 
den franjöfiichen Sönig wihrend eines folden Kriege: te der Sinifer 
feinen General um Verminderung der Truppen |? 

Zur Ichlemsigen Beruhigung Maginiliong wurde dem Grafen von 
Woltenfein ein Vorbefgjrid des Nalfers überreicht, der den dem Ktur- 
fünften eiligft unter den Mitgliedern der Liga weiter verbreitet wurde, 

Ale dieie Luetenberg erteilten Weifungen wirden jedoch von ciner 
ernfteren Bereitwiligfeit des Naiers, im Reiche friedlicere Zuftande 
angubapnen, Geugnis ablegen, wenn fie Ferdinand M. nicht geradezu ab- 
genötigt worden wären, ferner feine einander wiberfprechenden Forderungen 
entehten mab ben Thotfuhen micht gerabezu Hohn gefpruchen hätten 
Mit welcher Miene mag Wallenftein wol die Erklärung Ferdinands II. 
enigegergenonmer haben, daft ex im Neiche dunchaus nichts auf anderem 
Weae, als auf den in der Kapitulation ihm geivieienen, erjtwebt habe? 


gehenfe, ausforad) 






















































1} Diefes Schesiben vom 6. Sıpt, Fl von Yurter, Zur Orfgihte Ballen 
fteins ©. 2591. mitgeteilt werden, Linsen Ähnlicen Handbrief vom 6, Gept. ihtete 
der Koifer an Mainz. 

2) Die Infirutiion fir Durftenbeig vom 5. Scptember 1628 gebenft im 
Eingange and; des Auftrags, welchen Kollalto anf Wallenfteins Gutachten erhielt. 
885.5 Stoll, in Wien. Der Meihelb, welder Boltenftein zu teil 

webe, ft am 7. Eoptember gezeichnet. Auf diejen wib fih Marimiliens 
Schreiben an den Wcef von Würzburg vom 17. Sept, beziefen. gl. COPIA 
und MBdeuk etliche vomehmer Vedencen. 
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Stand diefe Grllärung des Rriegsferin nicht mit jehrer Zeldfauptnannichaft 
umb der Aufftelhing unb Expaltung feines Heeres in völligen Wieriprudie? 
Hatte denn der Aaifer den ihm im Mufange biefes Japres to fi 
Geheimen Nüten vorgelegten Pan zu Vefefligung feines Dunjes in 
Deutichland mit nediligt? Hatte er nicht mod; furz vor Direitenbergs 
Abjendurg an Wellenjtein Marimilion von Baiern um ein Gutachten 
darüser erfucht, wie man Bremen, darın aber ad andere Hanfeftüdte 
zu deffersm Schorem bringen Kinte? > 

Wir wijfen nicht zu jagen, wie 25 enitein anfgenennnen bat, 
Daf die Forbeuing einer Vermindernng und Heradfegung der Feijerlichen 
‚Heerz mit dem Anrfchluife begründet wurde, den die Latholichen Kurfürften 
während eines feanzöficen Krieges au Qubwig XI. nen Emmen. 
Tagegen war er mit dem Gebote der Verminderung der Feiferlichen 
Wrmee im Hinblid auf den Frieden mit der Türkei, und da man fich 
au für fier vor Verhlen Gabor hielt, einverftanden. Nur erichrerkte 
ex den Kalfer geradezu Durch die Mitteilung, dah ex jet Die Grhlande 
werbe belegen n Ferdinand IL flug dagegen Schweinfurt und 
andere bequeme Orte Im Reh vor, und fam oljo jelbjt witer auf 
Duartiere zur, weiße Mazinilion jo ongelegentig frizußalten 
bemüht war. 

Selditverfiändlic ging aud; die damalige Neigung des Keifers für 
eine Verminderung der Einguartierunaslaften wicht weiter, als ex eva 
durch; diefelbe die Aunfürjten von Valern md Sadjfen für die Königs 
wahl gewinnen konnte, nicht aber jo weit, alle in den lepten ahren in 
Deutfechland duch feine Armee ereungenen Vorteile teider fahren zu Inf 
Dagegen wird man dev Berfiherung, daß er den Kurfünfien die Wahl 
feines Nachjelgers im Reiche nicht zu entziehen gewillt !ei ohne wei 
Glauben foenten müffen: furhte er fie doc gerade für die Xefhleunigung 
der Wahl aud; durd, die Heceresverminderung zu gewinnen. Jummechin 
aber fcjeint der flerte Nacorud, welden der Nnifer Wallenftein gegen- 
über auf Diele Fenge fegte, daranf fingubeuten, Dap MWallenftein wirt) 
bemüht gewejen ift, ven Kaifer für irgend einen das Wahlrecht der 
Kunfürften einihränfenden Plan zu getvinmen.® 

AS Wolkentein nad München zurück, üußerte fih der Nusfürit 
mit ferubiger Anerfeimung über die Entihliefwngen des Naiiers und 
forach ähm feinen befonderen Dank für das Kondigreiben aus, melde: 
























































1) Dozinifian an Tily 28. Auguft 1628. S. Rd. in München. 


2 Much das Schreiben Ferbinands N. an Eollalto vom 7, Sept. enthält eine 
Hierauf bezüglicje Stelle. gl. oben ©. 871, U. 2. 
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fein Gefandter überbuoöte. Er erflärte dem Natfer, jept wolle er fi 
nichts Höheres gelegen fen Tafier, als mit Rat und That zu befördern, 
mas nur zur Exhaftung der Taiferlichen Hoheit und Nebutatiun erforbers 
fh, fein Mnne, wb verfiherte, mie dacmı geöweifelt zu Haben, bu bie 
„Fniferfichen aetiones allzeit aufrictig verbleiben würden“! 

Und dennoch gingen die Erwartungen des Kurfüriten auch dies 
Mal nicht in Erfüllung. Tros der Ablendung Queftentergs an Wallen- 
Stein dewegte fid) die Loiferliche Politik in derjelben abjolutiftifchen 
Kichtung weiter, in welder fie bisher geführt worden war; und die 
Enmwofmung bes Ratfers In Cibseuticfand machte gerade feit biefer 
Beit mır nach geringe Fortichritte. 

Gollatte fand nicht alle lagen ber Ligiften bereihtigt. Gegen die 
Veihmwerte des Shurfürflen von Main; über die Einlagerungen im 
Bebiete der Stodt Erfurt machte ex geltend, da Erfurt niemal® Beiträge 
zur Liga geleitet Habe.» Ja feiner Werfierung zufolge waren die 
Kigiftfchen Sürften mit ihren Bundesbeiträgen überhaupt feit zwei Jahren 
im Nüditanbe geblieben, mb bie Armee hatte gerade aus biefem Orunde 
ihre Quartiere jo weit enßbejnen mühe. 68 foien ihm baher ganz in 
ber Orbuung zu fein, an Mainz die Anforberung zu ftellen, ben Kurfürften 
von Boieen zuc Abrührung der Manufcaften cus den [hwäbiichen md 
fränkifch-thüringifhen Gebieten eufzuferdern. Zulcpt beihloh aber der 
Ariegdrat in der Ungelegenbeit, Eollalto ein Schreiben an den Kurfürften 
von Mainz zu überfenten, in welhen derjelbe erfudt wide, fid noch 
kurze Zeit zu gedulden. 

Unter den prote'tantijen Vejshwerteführern gegen bie Sriegslaften 
befanden fid) au) die Grefen zu Sıhwarzburg. Diele hatten zmei Ab 
geoehnete nad) Wien entfendet, um bie Befreiung ihrer Lande von ber 
merodif—hen Einguartierung durchzufeßen, denen jebod) bie Mittel aus 
gegangen waren, fo dah fie nicht einmal die Nüdreife in die Heimat 
antreten Eonnten, denm ihre Herren Hatten fie vollitändig im Sti lafien 
müffen. Ihre Abgeordneten flehten endlich, den Naijer um der Barm- 
herzigfeit Gottes, ja der bfuttriefenden Wunden Jeju CHrifti willen an, 
fich ihrer Herjhaft amd ber armen in den Himmel hinauf jehreienden 
UniertGanen zu enormen und bie jfennigjte Verfügung zue Entlebigung 
ihrer Sande zır erfaffen. 

1) Mayimilien on ben Katfer, Plofter Baumburg 22. opt. 1628. 

2) Ned) dem Sceciben deB Saljcıs an Eollakto, Wien 4.Olt., ift dies dach 
der Fat genejen. Chlumery 270f 

I) Rad) einem Eonegyt en Kern Seorelarium Arnoldin. ®. 8. &. 9. u 
Er.-M. in Bien. 


Google ınceran 


Die Sendung bed Sreiheren v, Dueftenberg zu Wallenfiein, 679 


Sie fälugen die Koften und Schäben biefer mım heinahe ein Jahr 
mäßrenben Cinguartierung merobicher Meglmenter auf zwel Millionen 
an und Magten noch bejonderd darüber. da ihren Kercn von den Faifer> 
Ligen Dffizieren lein bejriebigenber Veiheid zu teil geworden war. 
Dberit Difa hatte in Erfurt den Anfprücen der Ihtwarzburaiihen Srafen 
auf Ermäsigung der Cinquartierung nur fehe wenig genügt and fie auf 
weitere Verhandlungen mit Collalto in Schweinfurt verwiejen. ALS ihre 
Abgeordneten hier dem Hoffriegsratspräftdenten ein fatjerliches Schreiben 
überreigen welter, war derjelbe inzrifchen plöplich von Schweinfurt 
aufgebrod)en und zu Wallenftein gereift. Nun Hofften bie fhnarzburgiichen 
Gefanbten, daß der Kaifer wenigftens beiden Dffizieren während ihres 
Zufommenfeins tie von ihnen fo hei erjehnten Mufträge erteilen werde. 
Diele ihre Virtfhrift fit am 27. Oktober gezeichnet und wahrjgeinticd) 
Bold darauf eingereicht, eber erft am 16. Nov. im Neihähoftet übergeben 
worden. Wann mag mm wol im günfiigen Falle die Entfdeiding des 
Kaifers bel Collekto oder Wallenftein eingetroften jein?ı 

Auf der anteren Seite Hegte Tilly den Wunfeh, Collafto möge bem 
Higiftifchen Bulle Quartiere ehtreten unb äußerte denjefsen auch gegen 
Wallenflein. Diefen aber erwiderte darauf, daß er felbft Mangel leide 
und deahalb entfchlofen fei, mod; drei Negimenter, das Brandenburgüche, 
Sineburgiiche umd Culziihe, in dos Neid führen zu Ieffen. Parüber 
fcheint TR jedoh) jo erichroden zu fein, daf ex feiner Bitte nicht weiter 
‚da ex um die eignen Quartiere am Nhsin im Sorge geriet. 
Tenn in Südveutjchland räumten die Ligiten den Öfterigern wirklich, 
von ihnen befegte Gebiete ein, ofne freilich damit den an fie geridjteten 
Forderungen völlig zu genügen. Der Kaifer zeigte fi mit der Abs 
führung des curtenbadifc;en Megiments aus den Canden des Markgrafen 
Friedrich von Baden nod nicht zufriedengeftellt, fondern forderte im 
exften Drittel des Dezember hırz und Eühl die Ubführung des ganzen 
ligiftijgen Wolke3 aus den oberen Neidstreifen. Zugleich mit diefen 
Erjuchen, welches er als eine väterfiche Erinnerung bezeichnete, Überfentete 
Feroinand I. an Meztmilion aud bie gegen die Bigiften eingelnufenen 
Vefchwerden 

Der Kaifer Helle anfänglich, in Dberbeutfclmmd cha 30 Komp. z.R. 
und 3. behalten wollen und 6i3 zur Mitte des Dezember jeine Truppen 
hier Dis auf 5000 M. 5. %. und 3000 Pf. vermindert Gerade um 
dieje Zeit aber Iprnch er wider von neuen Nüftungen gegen die Holländer, 














1) Bien 17./27, Oft. 1628. Dr. Iohann Georg Müller und Wolf Ehriftef 
don Rerdaum(?) an den Kaifer. Memorial wegen der Grafen zu Schwarzburg. 
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melde Emden bejept* hatten amd angeklih Miene mechten, in Weitfnten 
einzufallen. Jet gab er Mariullian {hen wider zu erwägen, wwehhe 
Unteritüung ihm der Aunfnft und die Linn gegen die Holländer 
gewähren wollten. 


Die AgiNiide Armer im Serie 1623. 


Übrigens leitete der Nurfürit von Vaiern zulcht den Aufprücen 
des Kaifers auf Herabfegung der Sterle der Kigiftifcen Truppen feinen 
Riderftand mehr, jontemn trieb vielmehr Tilly an, diefelbe jdleunigft 
Herbeiguühren. Zu diefem Sihritte muchten ben Kin BD 
die Magen der Bundesmüglieder bewegen: allein er beffte fiherki 
auf biefe Weile cin q Anvedit darauf zu erhalten, bafı die Nirtungen 
des Naijers wenigitens Feten größeren Umfang nahmen 
1. Nov. Überjendete daher Tilly feinem Kriegepern ein Verzeidnis der 
abzuoantenden Nonpagnien. Ben 16 Regimentern Neiter jollten vie 
meiften um zivei Nomp., die jrvächeren wie Lindfo, Edlädt und Walde 
um eine vermindert werden; mr Anholt folte fechs md Pappenhein 
bon jeinen 18 Nomp. acht abgeben. Die Stärke jeder Neitertompansie 
wide für die Zulunft, den Rittmeifter und die Offiziere eingeichloffen, 
auf 100 M. benteffen. Den Morcifold für den gemeinen Neiter fegte 
man auf zwei Neicsigeler feit 

Per unter Fillys perfönligen Befehl ehenben Neiterergimenter waren 
zehn ;? außerdem Lejtand uch Tißys Leiblempagnie, die Teinem Negü 
einverleibt war. Dieje Negimenter hatten eine jehr beriihietene © 
was natürlich mit der Werlung und der eriten Aufteilung derfelben 
zufammenhing. Während das Negiment des Tberiten Schönberg aus 
Sf Komsagnien beftand, zühlte das des Oberflen Euftüdt mur fü 
Das Regiment des Dberiten Wüpleben, en Kompannien ftart, mi 
jton in Diefer Pujanmenttelhug als algedantt bezeichnet, doch ift die 























































‚Sad feiner Kompagnten in der Summe eller Neiterfompagien I} sl, 
enthalten 

Die Stärke bes vom Dil'y befehfigten Fufwolts betung 11 Regimenter® 
ober mit Suzähhtng von zioci Kompagnien des Oberftlientenauts de Bruin 





2) Lidl, Schönberg, Crondag, Curtenbach, Fugger, Wipleben, Eflädt, 
Walder, Herberitor), Ermitte und dazu die Geibtompoguie. 

2 wuren die Megimenter Filly, Anholt, Yürfienkerg, Pappenheim, 
Geonsjeld, Herbaftorf, Montigui, Gallas, Vlandjart, Neinah, Plarer, dazu 
ame Seibfompagnien 
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und des Sauptmann: Tor Bargo zufammen 140 Somp. Die Zahl der 
zu einen Sogimente gehörigen Nompaguien jhonntte zwilcen zehn und 
aötzehn. Im Megiment Papbenheim waren vor der Verminderung 
atzehn Kompagnien vorhanden. Tillys Abficht war, Diele 140 one 
pagnien auf 171 hewbgujegen und era 28 uber 29 N. zu entloffen, To 
day jedes Megiment in Zukunft aus 10 Komp. Befichen fell. Die 
Kegimenter Herberftorf, Blendhart und Plarr wollte ex ganz abdanlen. 

Da jeded, die Entlafung der Mannfhaften hanptfüchlid von den 
Diitteln ebhing, über melde man verfügte, und dieje feineswegs: reichlich 
oder auch mir augreichend waren, jo Tanı man nicht jofort md mit einem 
Piale danılt zuftande, jondern bas ganze Geiäft zog fi) Monate fang 
hin. Tilly jelbjt bereich dasferhe übrigens mehr, weil es ihm befohlen 
wor, ls weil er bie Verminberung der Truppe für nativenbig ober 
nühlich erachtet hätte. Dem nach Heidelbern entfendeien Honmilerins 
Zexchentcld erteilte cx daher den Befehl, fich auf den: Vuudestage wenigitens 
genen die Kerabmindenungen der Nompannien des Fuhvolts auszujpreden. 
ach feinem Axteife hätten die Bejapungen der bon den Ligüten begaupteten 
je vielmehr bedeutend ftärker fein mühfen. Während er für das 
# Bremen brei Hegimenter Zufvclt für mmerlählic, cwechtete, wollte 
ober Tonne er buch nur der Eihpvierigfeit der Berpflegung teren 
13)e Negiment Hineinlegen. Dasjelbe Verhältnis zwiiden der mültiiic) 
Notwendigkeit und der Möglichteit dev Unterhaltung felte Th in den 
Gebieten von Verden, Winden, Hoya und den Weferichenzen, ferner fir 
Braunjhiveig und Lüneburg herans. Dagegen war man in Tilys 
Wngebung dev Meinung, da in dem Grafichaften Oldenburg und DO) 
friesfand, werm fie vom Pegiment Fugger brreit jein winten, zw 
Regimenter untergebracht werden Fönuten. Der Ainarf hatte man für 
die näthite Subunft und nad Auflöfung des Hexberftorfifchen Regiments 
mr 10 Sompagnien Peppenheimer zunedact; für Osnabrüd, die Sraffihaft 
Scjauenburg und das Yavensbergiidhe war nad ter Abdankumg der 
Negimenter Waldet und Edftädt ein Negiment keftiimnt; dem Lande 
Heffen gedagte man die Unterhaltung der Arrillevis nd d23 Regiments 
Lindfo aufzuerfegen 

Piejen 11 Regimentern Fußvolf wollte mon durd ihre Onartier- 
wirte Unterhalt gewähren Ioflen; drei Negimenter aber, für welche fein 
Lerpjlegamgsgebiet in diefer Verteilung ausfindig nenncht tvexden Fonnte, 
felten ihren Unterhalt cus den Grafichaften Waldet und Lipve beziehen, 

Die Neiterei wer Tillg entichleffen Bis auf ADCOM. zu vermindern. 
Und zwar follten nac) tiefem Plane die Negimenter Schönberg, Eurtens 
bach und Crorberg in der Stärke von 26 Konpagnien in den bon ihnen 
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befegten Diuartieren im Meich belaffen werden. Des Regiment des 
Dberfien Emvitte, bisher im Navensbergüihen liegend, ward dem Stift 
Lüttich zugedacht, während die Tuartiere im Havensbergüichen für das 
Negiment Cindlo beftimmt wurden. Diefe beiden Negimenter wollte man 
auf nur 13 Sompagrien herabjeten. 

Nach feinem Koftenenfchlege für die Neiterei wollte Tilly ein Regiment 
von 10 Rompagnien für eine wöchentliche Löpmung von 3410 Neichsthalern 
ober 5115 Sulden unterhalten, wer die Wirte den Mannjheften das 
Vrot lieferten; Gollaltos Anfige waren etwas höher: die Worhenlöhmmg 
betrug nach ihnen 5300 Gulden. 

Diefer ganze Werteitungsplan wurde dem zur Bundesverfanhung 
mach Heidelberg entfendeten Chriftef v. Gexhenfeld mitgegeben.t 











Die Bufammenkunft Dalleuflins und Tilys in Boizenburg. 





Am 15. Nov. erffnele Ferdinand II. den Kurfürften von Mainz 
und Salfen, daß er, nachdem endlich ber Zriebe mit der Tünkel zuftende 
geLroht fi, Befehl zur Verminderung und Abfügrung der Truppen und 
zux Erleijterung der Militärloften erteilt hote- In Voizenburg wird 
daran? Wellenftein auch Tilly von feinen Wilden in Beziehung auf 
Qerminderung der Neiterei näher unterrichtet Heben? da er Arnim con 
von Fier aus um cin Ontachten über bie Frage erfuchte. Allein nichts 
hentet darauf hin, da der Herzog don Medlendurg eire bauernde 
Herabfepiung ber Amer, deren Dbrebefehlägeber er wur, in Ausfiht 
genommen hatte. Ex wünfchte Arnim nun darüber zir Kören, mie man 
diejen Winter über aus der Not eine Tugend mecen md mit dem 
Volle in Norddeutjchlend nuSstommen Enne. Im nähften Frühling fellte 
denn ein Teil anderswohin geführt werden. 

Fermer machte Wallenftein Tiliy in Voizendung Darauf aufmertiam, daß 
bie Berfügung über bie oberländifgen Quoxtiere ausichlichlich Colalto anheim 
genecen ei, dem in diefer Frage nad) dem Naifer bie Extfcheibung zufiehe. 

















1) Nemorialo vor den dif. Di. in Baiern ete. ab und der hodlöblichen 
catholficien Tige mitverozdneten general frieg® conmiffarhim .. her Ehriftopken: 
von Lergjenfeld ...... Etnde ZU. Der. 1628, 

2) Dice Zulammenkunft it von Wallenftein veronlaft worden, der ans 
17. Nov. von Krempe aus eine Einladıng an Tilly zum Sb. Rovbr. erlich. Den 
Fo der Berpanbfungen teltte Tichy dem Kurfihften, Etade 6. Dez., mit. 
. in Münden, Tilly war am 30. No. wiberncch Ctade gereift. Ballen 
va Schreiben an Wirim ans Bolgenburg vom 26. u. 20, Nop. bei görfter 1. 408f 
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Der Hurfürft von Baiern fuhte anfheinend durd; jhärfere Betonung 
feines NKriegseifers die drohende Werminderung der ligiitiihen Yrmee 
möglichft abzufhwäcen. Fr fprad noch einmal den Wunfd) aus, 
CHriftian IV. in feinen Landen, nlfo auf den Sufelm, anzugreifen und 
empfußt Rappenheim, welcher ihm einen Augriffsplan eingefendet Hatte, 
die Angelegenfeit mit Wallenftein in Veratung zu ziehen. Nurh) dor 
dem inter jollte der Anfchlag mit Unterftüßung des Lepteren ausgeführt 
werben! Bappenheim entoidelte darauf in Boizenburg beiden Generiifen 
feinen Blon, wide aber von Wallenftein damit abaeıviefen, der angeblich 
über bequenere Mittel derfügte, um dem Geinde Mbbruch zu khun. 
Sehn politifcher Scharffiun witterte in einem Tolhen VBegimen die Ver- 
anfaffung eines neuen Mriegäfturmes, und fein Chrpei; fand jept in ber 
Herbeiführung be3 Sriedens fein Gemige. Ex einigte fi daher md 
mit Tilly über ein Schreiben an den Gerzog Friedrich bon Hofftein, in 
welder die Eröffnung der Verhandlungen in nahe Ausficht geitellt wurde. 
In den Beratungen der Generäle wurde der 16. Nanzar 1629 al3 der 
m3 derjelden feftgefebt. 
in trug in diefen Tagen Tilly gegenüber eine große Zuvor- 
tormmenpekt zur Schau. Da er früger als der ligiftiiche Generclin Borzerburg 
angelommen war, ging er ihm mit großem Gefolge biß zur Elbe entgegen 
(27. Rod.) und wies ifım uud) das Schloß zu feinem Hufentfuttsurte am, 
während ex felbit mit feiner Umgebung fein Quartier in ehren Bürgerhaufe 
aufgefchlegen Hatte. Dagegen begab fidh der faiferliche General täglich auf 
dad Schlof zur Zefel, an der Tilly niemals teilnahm? 

Da Pappenteims Ehrgeiz durd) die beiden Generälz Teine Befriedigung 
erhalten hatte, wird es feinem emporftrebenden Sinne um fo mehr 
geiehmeichelt Haben, daß Ihn der Kurfürft im Anfange des folgenden Yadırs 
von der Stelle eines Generalmac)tmeiiters zu Fuß zum General ber 
Krtillerie erhob. Der Rurfürft wollte Hierdurd) ben fchr Fefüßigten Offigier 
fh und der Liga erhalten, da die Iehten Mafinahmen der liniftiihen 
Heexeverwvaltung in den höheren Dffigierfreilen Mikftinmurg erregt 
hatten, und gar mancher Offizier die Mbficht hente, je eher je lieber 
diefen jehr ımfihern Dienft ganz zu verlafien und in die grofie Faiferliche 
Armee überzutreren. So wünfipte der Graf dv. Anhalt je eher je Iteber 
aus bem Merbande der Kgiftijäen Truppen auszujcheinen. Man erteilte 
{gen ben Befjeib, daß er Fi) 6iS zum Vundestage vun Heivefberg, cuf ben 
feine Enlloffung zur Sprache gebradjt merben mußte, zu gebufben Habe. 

1) Daztnilion an Tilty. 

2) Rarıieufar- UM rechte Dr-|dinart Geitumgen anf mmberfchiebtichen | Orten, 
euff bas IGRE af. 4, Littera Zu 70. . 8. In München, 
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Später befahl der Kurfürjt Tilly Togar, den Oberften Ballas wegen feines 
Barichen Abjchiedsgefuch>s feitzmehmen und feiner Stelle zu entjeten.! 

Im der fepten Hälfte tiefes Jahres venete man in Wien ned) 
immer baranf, daß hemmächit ein Kurfürftentonvent zujemmentreten 
wärbe, ubwol felbit der Kurfürft von Mainz dem Koifer rede unyweis 
deutige Veweije feiner Abneigung zu teil werden lieh. Per Rurfürit 
erhob den Vorwurf gegen die faiferliche Mititienerwwalting, dad fie ihn 
der Mittel bevaube, feine Perbindlicfeiten gegen die Bundesermee zu 
erfüllen und bem Somventen und N jamlungen, wie 
gem er auch immer wolle, feine Pienfe zu leiten? Terumgerchtet 
erhielt ex freilich vom Maier den Auftrag, Johann Georg von Sadıın 
zum Bejrche einer Aunfürftenverfombung zu vermögen, md (prad) darauf 
aud) die Hoff , dab Fedamı Georg nad) der Befreiung der 
Dher= md Niederlonfig not Thüringens feinen Grund mehr haben 
werde, feine perfünfiche Teihiohne an einem folhen Tage zu verweigenn. 
Allein die Erfüllung Liefer Bedingungen fehien ihm mod wicht nahe 
Beborjtehend zu fein: richte ex dach dom Seifer gevadeswegs vor, dei 
feine eignen erjwutifchen Dörfer nad Lurzer Entloftung von neuem mit 
den Scheren bes Regiments Proght belegt worden maren. X ber 
erjlen Pezembenuedhe teich inbe r Gollalto bob an, fid bie 
Abfühenmg der Nepimenter ans Thüringen angelegen fein zu faffen, weil 
er wänfhte, daß „die Neihstunvente unverzüglich ihren Fortgang“ 
gewinnen follten.d Und auch Wallenfteiı zeigte fid) geneigt, nachdem 
Sejurt den Erjbijheje von Mainz eine Eumme Geld zugefagt hatte, 
das erfurtiiche Gebiet zu verichonen, den Oberfien Tragbi zu a 
und fein Negintent bon 10 Komp. auf 5 bexabzujehen. Auf feinen 
Befehl joilte der Cbsrft Wolf Yudolf d. Offe eine Anzahl Kepimenter 
voformieren und zajlreiche Kumpognien & ichent 

Attein ungeachter diefer jdeindaren Voreitwilligteit der Iniferlichen 
Difiziere, die Einguntierungslaften zu vermindern, wurde vom den Palic 
file vor der Hand fen Berfuch mehr unternonmen, eine Kurfürftliche 
Verlomlung oder gar einen Keichstag zufanmenzuberufen. Ne näher der 
Beitpunte richte, an welgen vie Zriedensvergandlungen mit Tänemart er- 
öffnet mb — bie gei'tlichen Gter zurüdgeforbert werben jellten, um jo mehr 
tent der Oebanke, gerade jeht bie Künigswaßt vornehmen zu loffen, zurüd. 














































































1) Mortmilien an Tin, 7. Märg 1629. M. MM. in München. 

2) Scjreiben des Surfürften an den Ratfer vom 14. Sept. und 5. Nov. 1698, 
3) erdinand 11, an Gelalto, Wien 5, Nov. 1628. Chlumedy 277, 

4) Shfumelı ©. 80-89 
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Der Friede von Lübed. 





Der Friede von Süden im Burummmbange mit der Pehlik Spaniens 
und den Blinden Ofreihie und des Heiden. 


Der Friede von Lüdz ift feinesivegs ausiglichlih die Folge von 
Ertvägungen, melden die öftreihtihen Politiler die Keihsverhältnifie 
unterzogen. Auf die Entfiltiefungen ter faiferlicyen Polititer machte 
aud) die dringenden Mehnungen 323 Königs ven Epanien Eindrud, ihm 
num endlich bie ÖerugtGwung zu gewähren, welche er fo oft vergeblich gefurbert 
hatte: bie Nieberfanbe in bie Uhl zu erffiren und mit der Unter] 
janiens den Neichskricg gegen fie zu exefinen. Sihien fi dod; in einex 
Zeit, tvo beide Schubmägte des Heinen proteftantühen Stantenbundes, 
Frankreich und Cngland, in einem exlitterten Kampfe gegen einander 
begriffen waren, die Kefie Gelegenheit darzubieten, dem jehr gefährdeten 
niederländifchen Stantsiwelen dan völligen Untergang zu bereiten. 

Am 6. Oktober 1628 berichtete der Laiferlide Gejandte in Madrid 
jeinem Herrn, ba men in Spanien das bringende Berürfnis fühle, fid) 
der Mitwirkung der Eaiferligen und der ligifiijchen Tuuppen zu bedienen, 
um von den Holländern beffere Bedingungen bei dem Asichluffe eines 
neuen Waffenftilitandes zu erkalten, wenn man fid) anders in Deutichlend 
nicht entieliefen wolte, mit den Mebellen gänzlid) zu Breden! Das 
taifertij-ligiftiiche Heer folte wenigitens eine drohende Stellung gegen 
diefelben einnehmen. Denn in Spanien Herftüte um diefe Zeit eine 
ziemlich ftarke Verftimmung gegen den Kater und bie Sign, bie bisher 
eine fü geringe Ertenntlichfeit für die militärijche Unterflühung und bie 
Summen, mit denen man ben Vebürfniffen de3 Eaiferlicen Hofes und 
nicht weniger Neihsfürkten zu Hüfe gelommıen war, an den Tan nelent 
hatten. Und da die toirtichaftlice Lane des Landes fich von Fahr zu 
Zar verfjlimmerte, da die auswärtige PoLitit immer guößere Summen 
veriäjlang, zeigte man fid fogar den Griedensanerbierungen Englands 
und den Gefuchen der Jeiederlender um Erneuerung des Waffenfttilftonbes 
nicht gexade ahgeneigt. 


1) Der morhnürdige Brief Befindet fig im 2.9. 9-1. St-Achlo zu Wien. 
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Andrerjeit® juchle der Lenker der jpanifhen Politif ten Raifer und 
das Meich in einem Krieg gegen die Holländer zu verpideln. Widerholt 
ftelite der Graf Dlivarez dem Faiferlichen Gejandten Khevenhiller vor, 
dah Spanien entweder mit England Frieden und mit Holland einen 
Barienftillitand eingehen oder mit dem Sailer und dem Peiche und den 
arhorlamen Kurfürften ein Angrifs- und Verteiigungsdimdn:s akfliehen 
mirffe, kraft deifen der Slaifer und das Neich mit Holland, England und 
den übrigen augenblichichen und zutinftigen geinden des Königs, Diefer 
aber mit Dinemart, Cıpweden, bem Pfalzgrefen, ben Türken unb aud 
fpärer auftretenden Gegnern zu breden haben würde. onfie Mit: 
teifungen befonders über einen Frieden Spaniens mit England wurden 
don dem Öftreichifien Gejandten im Madrid au, dem Kurfürften von 
Vaiern ud Wallentein auf Des auödrücliche Werfangen des Grafen 
Dioarez fundgegeben. Ia der Taiferfiche General mmrde um ein 
bejonberes Gutachten über die Anfprüche, welde man im |nterefje des 
Keifers und des Neihs, fotwie ded Kurfürften von Vatern bei dem Arieben 
zu itellen habe, und ob nicht ad) der König von Dänemark in denielben 
einzufchlieften fein dürfte, erfucht, Spanien fehien atfo niht übel Luft 
zu baben, ben Frieden geradezu im Namen des Reichs abzuichliehen. 
Dod; machte 8 feinen Verbündeten das Zugeftändnis, da ber Kater 
und die Sinn auch nach dem Frieden ein ftarkes Seer auf den 
Beinen erhalten Könnten, zu deffen Anterhalung der Nönig jährlich einen 
Beträgitlihen Teil der Noften beitragen wollte, 

Ter Beiheid, melder in Münden und im Mien auf Ddiefe 
Apantfchen Werbungen erteilt wurde, wer im Otimde genommen ein 
ablehnender. Der Kaifer Fonnte bereits nad; Madrid beridjten, bak 
er Wallentein ud Tilly mit Wellungen zur Eröffnung ber Berhand- 
Lungen berjehen habe, md auch die den Senerälen erteilten Bedingungen 
beifügen. 

Ex hob ferner die befamte Abneigung des Hanbtes der Pigiften 
gegen einen fürnlicen Brad, mit den Hollindern yervor, unb machte 
dem Könige ziemlich deutlich bemerlbar, da man anf diefe Weife die 
deutichen Streitkräfte nur zue Bewältigung einer Aufgabe Kexanzichen 
wolle, die Spanien felbft auszuführen Bedenken trage. Der bierauf 
bezüglihe merhvärdige Sa der von Phevenhiller dem Grafen Dlivarez 
eingereichten Dentjejrift Inutet ungefähr: „Tie Einquartierung de& Laijer- 
Hichen und ligiftiichen Volles an der Holländifhen Grenye hätte im ver- 
flofjenen Jahr leicht Weranlaffung zum Vruche, wie ihm der König 
verlange, gewähren fönnen, wenn man fpanifderjeit? den Holländern 
nit Zeit und Gelegenheit gelaffen Hätte, alle ihre Wacht wider das 
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faiferliche und dag ligiftiihe Ariegsvolf zu kenvenden".t Die Form 
Freilich, in weldhe die ablehnende Antwort geHeibe: wurde, Tief dem 
Könige von Spanien doch eine Hoffnung auf die Erfülung feiner Abfiht 
übrig. Der Katfer deriprach, bie jpantichen Antrige auf dem näcjten 
Meicjstage mit bem Kurfürften von Boiern unb ben übrigen Neiches 
ftänden in Beratung zu ziehen und fagte dem Könige feine Mitwichung 
zu dem in Ausfiht gencmmnenen Unternehmen zw Nur wollte ex fic, 
dorger mod; verfichern, ob unter biefem ellgemeinen Bunde, auf welden 
Spanien fo jtark hindrängte, eine ganz neue Vereinigung zu verftehen 
jet, und wie derfelße eigentfid) zur Befriedigung des Nönigs, forie zum 
allgemeinen Vorteil md zum Beften der Neligion in dos Leben zu rufen 
fe Der Kurfürft von Baiern mar in ber Pauptjache mit hiejer foifer- 
lien ExHärung einverflouden, Tief cher noch hervorheben, dal ex dicje 
ganze Angelegenheit nur in Gemeinfgaft wit den übrigen Nurfüften zu 
erledigen imftanide ei. Ex twies ferner auf die Immer ftärker auftretende 
Neiqung feiner Bumdesgenofien zur Ybrankıng des größten Teils Des 
tigiftiicen Heeres hin, und ließ durd Kheveniler zur Verhütnng der 
Abdankung um eine Unterftügung für dasfelke nadfugen. 

Unter diejen Verhälmifien erfgeint die Beklormenheit, mit welcher 
mon In Sparten ben Friebensverhandlungen de8 Halfers mit Dünemark 
entgegenfoh, wol erflärlic. Mufte tod die Hoffnung auf einen Neics- 
Trieg gegen die Holländer nad) tem Feicden des Kaifers mit Dänemark 
al8 eine weit geringere eriheinen, ala während de& Nirieges der beiden 
Mächte. Daher wurde auch von Epanien aus daS Eruden an Wallen- 
ftein gerichtet, dor dem Mbichlufe der Verhandlungen Mitteilung von 
dem Stande der Dinge zu macjen, Dem entgegen erhielt aber Wallen- 
ftein von Wien die Welfung, fid) durd) nichts im der Weiterführung ber 
Verhandlungen aufhalten zu Laffen, da Spanien Teine andere veriagd- 
müßige Forderung erheben lünne, elE in Diefen Frieden eingefchlojien 
zu werden. Und zugleich toies man barcuf hin, bafı der Brice Spanien 
aud) fonft zu Gute tommen werde. 

Dieje Zumutungen Spaniens en feine deutichen Verbündeten gingen 
Hand in Hamd mit Nüftungen gegen Frankreid; und zivar auch zur Ser, 
weiche nicht Elof, darauf beraiimet waren, der Braut Jerbinands TIT. bie 
glüdtice Überfaget in ihre neue Heimat zu fihern. Der talfoliige 


1) Sghreiben des Yrafen Fyevenpiler em den Grafen von Oflvare} „ex 
domo ben 18. Febr. 1629°. 8.9. 9. u. St. in Wien 

2) Untwort bes Ratjers nom 23. Jan. 1529 auf ein Säueiben Walenfieins 
vom 10. Ian. 
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König ichloß dielmehe nach einiger mit einem Unterhändler des 
Herzogs von Nehan einen Vertvog ab, in welden ex dem Herzens 
monatlich 25000 Tufaten zwicherte, wenn derjelbe mit einer qenitgenden 
Sriegsmact in Lanpuedec einfallen und Diefen Krieg fo fange unterhalten 
wwirde, bis der franzöfiice Stönig den Ho!ländern feine Unterftigung entzöge. 
Eine Terjamlung von Geiftlihen, ter man diejes Vorhaben nurerhreitete, 
war mit biefer Unterit ıguenoltenführens dınd)ang eiiverjtanden.“ 

Nun erreichten freilich diefe Verhantlimgen Spaniens über einen 
Srteden mit England und die Verlingerung bis BVeffenjtillitands mit 
Holland ihren Abfhluf; zunächft nicht, ja fie tonrden jogar nach einigen 
Monaten viel Tauer betrieben, als früher. Allein man fuchte tropdem in 
Wien durch einen Sonderfriehen mit Dänemark dem Abichluffe Evaniens 
mit Eugland zuoorzulommen uud Tünemark auf diefe Weife von den 
übrigen prateftantiichen Michten d28 Nordens zu trennen. — 

Sclbftverfiänblic; mußte and die mantuaniihe Angelegenheit, für 
welce der Waifer Lereii3 feine Autorität eingefeht batte, die verfichtigeren 
amer den öftreichifchen Policikern veranlafien, den Krieg im Norden 
feinem Ente entgegenzufihren, und vun dem vergeblicen Wertudie einer 
Eroberung Dünemaris aGzuftchen. Denn durd) diefe Wirren in Stalien 
tommien fepe feiht friegeriicie Unruhen im Weften des Neides wirer 
enrzeitt werden. Befürthiete man dod) bereits einen Einfall der Frangofen 
in dus Erfiß. 

Ale dieje Erwägungen über die Beziehungen bes Reichs zu den 
Nocbarftanten, welde einen SFrieben mit Pünemart rätfih crieinen 
Hohen, traten Freilich zuxüc hinter die Nükjichten, welche die öftweichtiche 
Tumajtie Fid) fetdit und ihren deutfhhen Yundesgenofien widmen mußte. 
Diefe Rücfichten uf die cine Gelbiterkaltung und dag gute Einvernehmen 
avit den Bisgerigen Leuten Vuntesgenofjen wiefen aber alle auf einen 
Frieden mit Dünen Lin. 

Juden fig Dftrweih endlid) friedlichen Beftrebungen hingeb, erfüllte 
@ die jebnfüchtigiten Hoffnungen aller deutfihen Stinde und beionders 
ech der Liga, Auf der Vınbesverfamlung zu Heidelberg fahten die 
Ligiiten den Belhhih, den Ktaifer durch eine Gejandticaft zu Bitten, 
zuerjt im Neiche die Mube wider herzuftellen und darauf nötigesfalls 
mit gemetnem Na: und Zutjun der Neichsitände gegen Diejenigen aus 
fandijcgen Märhte vorzugefen, welde ihn ftören würden. Zu diefem 














































1) Nhevenbiller an den Ratier, Madrid 24. Ian. 1629. 


2) Zgl. Aretin, Vayrıms Mucwärlige Barjilniffe 5. 286. Glndely, 
Beltitein 3. 2 ©. 1öfl. 
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Behufe jollte Ferdinand IT. einen Anfürklichen ollegintag einberufen, 
auf Welhem man Diejen allgemeinen Yeichsfrieden  herftellen wollte. 
Falls mar in Wien auf dieje Forderungen nidt einging, waren die 
Vütglieder des Eatpoltfigen Bundes entfaleffen, fih durd Sonder- 
verHnmdlungen anf eigne Hand zu helfen Wit größter Gntchiedenheit 
feste man die Zurüch;ichung ver Vundestwuppen aus den Gefepten gel 
fi'en und welttichen Gebieten ab, juls man den Vımbesftänden nicht 
wenigjiend eine anachnbar Gewähr für tie Kefteneritattung Leijlen 
würde, und wollte die Landichaften nicht wider abtreten, e8 begehrte fie 
auch, wer do wolle. Deuzliher, als fh die Ligifien auf dielev Bundes: 
verjamlung zu Heidelberg über ihre Stellung zu Spanien ausipraden, 
hätte «8 nit wol gejtchen Fimen. Cie wollten deu Stomıpf gegen Die 
Niederlande, welchen Spanien durd) Aufvendung von Hunderten von 
Millionen nicht Hatte ducchfügeen Ennen, wicht auf fill nehmen: viehnehe 
follte der Koffer auf einer Reihewerfuniung Bmfihlige macjen, wie das 
Heich vor den Holländern jicher gefiellt werden fünnte.t 
Mehr als ühite mm ferner in W im Betreff der Nachs 
} © genau, dar fick die Sturficiten der 
michen Nönige |o lange enthalten würden, 
5 nicht Friede mit Dinsmark neidjloffen and Norddenticjland und die 
Gebiete der proichtantifchen Miarfücften von bem Faiferlichen Kriegsvolte 
einigermaßen entfajtet fein twirden. Want aber der Katjer, der in dent 
Winter von 1628 zu 1020 Monate lang an einen eher zu feiden hatte, 
vor ber Cinigswagl und dem Briebensiihlufe Tteuben follie, je war Die 
ganze Ereberung Norddeutfchlonds gefühdet, da am die Stelle des 
hsoberhauptes don jelbit Die Neichsvifere getreten wären und Wallens 
Hteins Feldyauptiramichaft eim jchnelles Ende bereitet haben würden. 
Damit wäre ober and; dem öftreiiichen Haufe die Nusftdjt verloren 
gegangen, das von Wallenftein auf Wollen des Neichs geworbene und 
unterhaltene Heer 0) Wweiterzufügven und vom Neidhe 
brfofsen zu (affen. 
Nod) dringficer aber mußte sin günftiger Zi 
denjenigen Tethofilhen Ztönben erkhrinen, welche aewillt waren, 
bei der bevvrjlehenben Tuncfüguung de3 Nıftitutionsediks Waffengervalt 
in Anwendung zu bringen. Denn tiefer Hoitmng naben fich die Fachor 
lichen Politifer doh mist von vornjerein hin, daß Die bedrohten 
roteftanten im den niderfichliichen und weitfäliichen Stiftern die 
1) Bol. das Echreiben des 
Gindely, Walbjtein Land 2. 14. 
Dpel, Ter Niederf-Tän, Rrieg. 44 
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Gelegenheit, fih dermittelft der Wogimenter des hänifhen und des 
fhwerifcien Königs in eine beffere Lage zu dringen, wie bisher ungenügt 
türden vorüber gehen Infien. — 





Die Borverfandlurgm bis zur Bufammenkunft Wollmileins und Gilys 
im Boizendurg. 


Der allzeit den Frieden juhende Herzog Friebrih ven Gottorw 
hatte auch nach dem Abzuge der Kuiglihen Heere aus der Halbinfel die 
Verbindung mit den däniiden Ständen und NReihsräten zur Anbabmumg 
eines Frietlichen Ausgleichs aufrecht exhelten. Auf feine Weranlaffung 
richteten die Ietieren am 27. Jan. 1628 a. Et. ein Gejuch an den Naifer, 
in weldgem fie der Hoffnung Augdrud gaben, daf; derfelße der däniiten 
Krone umd ihren Caudern feine Feinpjeligfeiten erweifen, fondern fih 
vielmehr Friedensnerhanbhmgen geneigt zeigen morde.! Diejen Schritt 
taten bie Neigsrite, nadjvem ihnen buch ben Herzog Friebrich ein 
svorfchlag Wellenfteins mitgereilt worden tom, in weldem Reiner 
Gebietsubtretung und Finer Ehmülerung des Nechtes ihres Königs auf 
den Sund mehr gedacht wurde. Friedland ftellte jet angeblich nur zwei 
Haupfforderungen an Chriftian IV., Qerzich:leiftung auf die norddeutj 
Stifter und Babluna einer Summe Geldes zur Befriedigung der Failer- 
lien Heiner in Hütland. Allein der König hegte mit Hecht Ameitel 
an der Wahrheit und Wufeichtigfeit diefer Mitteilungen und wollte id) 
vor allen weiteren Schritten don dem Vorhandenfein einer Faijerlicen 
Vollmacht zu Friedensuntergantlungen überzeugen 
Na; einiger Zeit zeigte Herzog Feichric) den Neichsriten die nicht 
weiter beglaubigte Ernennung ber gedheren, d. H. Wallenfteins und 
Tilä8, zu Sriedensvennittlern on (1./11. April) und meldete zugleich. dei 
ber Kaifer dem Könige die Wahl der Stadt überlaffe, in weiter die 
Verhandlungen gepflogen merden jollten: mır Hamburg und Tühee 
wollte Ferdinand IL von vomberein cusgefhloflen willen? Darauf 
fhlugen die Heidsräte dem Herjoge Bremen vor ımd bezeichneten den 


1) Riener SriebenSatter. Fade, II, 

2) Über diefe Lorfdlige erftatteten bie Nifsräte cin Outachten, Kopenhagen 
10.120. San. 1628. Erslev ll. 102 5 By. den Brief des Rüni an die 
Neichsräte von demjelben Tage bei Welbes ©. 2 mebft der dazu gehörigen 
Anmerkung; Bricka og Fridericia, Kong Christian den Ejerdes Egen 
haenılige Breve, 2. Bind. 157[. 

3) %gl. Erslev I. ©. 136, 
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31. Mai co. St. ald den zum Beginn der Verhandlungen vaffenden Tag. 
Die von den Neichsräten dem Sönige empfohlenen Abgeordneten zum 
Friedencongreife waren demielben genehm,t ımd Chriltian IV. feien 
anzunehmen, daß die Eröffnung der Werfamlung demnächft von ftatten 
gehen Fönnte. 

Zen von ben Kaiferlichen eingereichten Sriebensbebingungen ftimmten 
die Neirhsräte im ganzen zur umd ftefften jetfit zehn Pımfte auf, melde 
fh der König vom Kaifer gewührleiften fafjen follte. Unter ben erftexen 
fällt auf, dafı man dem Künige angeblich gegen die Zahlung von 20 Fomen 
Gold Holftein zueüdgeben wollte, und daf für die Befreiung Sütlands 
und Schlestwigs zur Dedduna der Striegäkoften diejelbe Summe gefordert 
wurde. Einer jelhen Auslöfeng der verlorenen Lande zeigten fich die 
Neichgräte nicht geradezu abgeneigt, die Abtretung dev Herjontiimer 
dagsgen tiefen auch fie zurück. Zur Verzichtleitung auf das Kreis- 
oberftenamt und die norddeutfchen Stifter, welche Tegtere der König 
zugleich Im Namen feiner Eühne ausiprecyen follte, rieten bie Neicheräte 
jean damals: nur Krenipe und Ofücjrabt wollten fie womd 
Togegen Hatte der @önig nad ber Nnjchen 
erfag für bie Venvüftungen der Herzogtüme 
freie Ausübung der augsburgifhen Confejlion im ganzen römif 
wie fie vor dem firicge Beftanben hatte, zu fordern.” 

Der König ertwon darauf die ibm zugemuteten Opfer jehr ernitlich, 
ohne da fidh Freilidy jein ambeugfaner Sinn von der Notwendigkeit, fich, 
demitigenden Bedingungen zu figen, überzeugte. Er wollte zwar den 
mieberfächjifen reis quittieren, das Heißt, feine Armee abfordern, aber 
doc nur mac) einen fehiedsvichterlichen Ausfpruche Der Stünige don 
Spanien, Frankreich und Pulen. Er mullte für fh md feine Erben 
die niederfächfijgen Bistümer Darangeben, aber niemals feine Söhne 
weber mit Büte mod) Gewalt zu einer Verzichileiitung anhalten. 

Im denfelben Moneten, in welden ber Herzog von ottorp dieje 
ihm von den Kaijerlichen nicht eben in guter Abficht unterbreiteten Yerz 
handlungen mit ben bänifchen Neichsräten fortipam, war der Honig 
bemüht, Dittel zur Widereroberung Zütlonds berbeizufhnffen und den 
Beftand feiner Heinen Armee zum Schupe der ihm mach verbliebenen 









1) Ecireiben bes Könige an die Neihsräte vom 28. April a. St. 
2) Rigens rands mnderdanigste Inidenchende aulangendis fredts for- 
handling, 29. April a. St, Ersler II. 129-182. Dazu dus Schreiben de8 
Königs an den Neicherat, Kopenhagen 7. Mat a. &t., bei Molbed) 318 und 
Bricka og Frivderiein a. a. ©. 107. 
44 


u Der Fride von Libre. 


Lande auf Koiten derielben zu fichern.? Und die Vemühungen der 
Neidsräte um den Fricden hielten ihn auch nicht von der Unterzeichnung 
des Vünduifies mit Schtveen zurüc. Endlich enchod ih jedsd der Eindrn 
welchen die Belagerung Stvaliunds und die Verfolgung der maritimen 
inne der Oftreigexr In den Hanfeftadten heworbrad;ien, allen weite 
Grwägungen über das Mah und die Grenzen feiner Nachgiebigteit 
mupte er Doc) aus biejen Zeichen erfennen, dal Tänemmt ned, immer 
mir hem Mrtergunge bedraht war 

Ju Prag berichte nach dem firgreichen Vorbringen ber öftreidiichen 
Heere am Cchluffe des Jahres 1627 die Bejorgnis, dah man das 
Gewomene nicht mir gegen Dänemark, jondern zu gegen Frankreich, 
Enpland und Schweden umd die Hanfejtädte werde verteidigen mmtrfen 
Zer Raifee feltjt Aufexte fh dahin, ex werde den Krieg gegen Tänemarl 
noch eng laufen lajfen. Man fprac) davon, da die fpanifche älerte 
Niemar nehmen und den Sund fperren werde? 

Wallerftein war Damels mit den apergeln, welche Schwarzenberg 
zu einer Fandung auf den dänifchen Jufehn ergeifi, durchaus einverstanden 
und befahl den kommandierenden Tffizieren, ihn dabei in ollem zu unter: 
jtühen. Damals heftte er noch immer, die Dänen auf den Infelm beim 
zujuchen mb hätte gern ein Yinonis mit Gufteo Adolf akgejchlofien, 
un sich der Inrfeln defto cher zu bemfchtigent „Mädann könnte id’“ — 
jo lauten feine Worte — „die Anfchläg, die mom vom Hof propeniert 
hat, defto eher und ficherer aumehmen.” Tiefe Anfcläge Können nur 
darin bejtonden haben, da mon im günftigen Galle womöglich mit Hilfe 
der bünijchen Stunde den Kuiler zum Nünig von Pünemart machen 
wollte, necpben Walleujtein dieje Srone abgelebut und fich mit dem ihm 
firberen Düntenden Herzonrum Merlenbing begnigt hatte. Später olnubte 
Wallentein indejjen, die Hüttungen zur Sce aud) nad) der entgegengefchten 
Seite verwerten zu Fnnen. (x ertlävte Ynim: „ich vermeine, wann 
wir uns der porti und tröm wol werden verfiert haken, dal; der 
Seind wotrn diel Leidtichere Conditionen eingehen, Anfenderheit, weun wir 
merben anfangen zu dev Zee zu arniren, dag tird ihren corvell a partita 
bringen, ip will zum Srichen gewiß mit Hand und Fuß helfen, allein 













































1) Xyt die mit den Reicsräten Hierüber gepflegenen Verhandlungen bei 
Erster I. 24, 132-136. Dagı Molbeel 316-919. Bricka 
och Fridorieian.a. D. 112 
Mol u 9. die Witteilengen in Ehrifiophs v. Preyfing Tegebuge bei 
Kretin: „Bayerns auswärtige Verpältmiffer, Ik. < 
3) Ynlenfteins Schreiben an Ani in Förfters Sanılung 1.964, 2861. 271 
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Die Worverhandiungen bit zur Zufarimenkunft Waltenfleins x. 693 


Mechelburg muh ih halten amd darbei bleiben; denn in Wiedrigen 
beaehre ich Beinfen] Aried“t Schon als er dies jhrieh, hatte er offenbar 
der Partei, welhe den Krieg bis yim Eroberung Dänenncts fortiehen 
wollte, den Pucden gekehrt. Bald trat ex joner mit einer geivijjen aufs 
feligen Entfciedenheit für den Frieden im Norden, ober zu gleicher 
Zeit für einen Türfentrieg ein. Wir hören ihn die Stralfunder, vie 
Ihlimmen Kerls, hejchutbigen, Beranlaffung zu gesen, „Halt fein Fries 
erfolge, und er, wir er wilfens fei, ben Krieg gegen die Türten nicht 
werde trangferiren Kimen, dem an wıfer en auch nit Felt mangelu, 
die gem den Nrieg im Neih a In Tonga fehen täten, aber id) bin 
ihnen mit Sottes HU durd den Sim nefahren und X. M. dahin 
gebradit, daß fie drein bewilligt”. Mac, jeiner Ankunft in Holilein, 
Ende April 1628, gedachte er damals die Verhandlungen zu beginnen? 

Diefer Umfchrung in feinen politifchen Zdecn war der Grund, dad 
fid) Wallenftein mit Schwarzenberg verfeindete, Der trog feiner Lebheftigteit 
dem Sbeenfluge des Generals nicht zu foigen vermochte und ihm daher 
al politijd unbrauhber erichien, wie ofen näder dargelegt worden ift. 

Um dieje Zeit jHeint auch der Herzog Friedrid, von Feiferlichen 
Hofe oder von Wallenftein eine Hoffnung erwerende Andentung erhalten 
zu haben, denn er ging den Saifer gegen die Mitte dis Mat twirklicd 
um bie Feitjehung des Ortes und der Zeit für bie Eröffnung eines 
Friedensfongreffes am umd fhlug Vibert als die dazu necignete Etndt 
und bie legten Tage des Mai oder den erfien Junl nung&tag vor. 

Selm Schreiben mırde jedod; zunänft Wallenftein zugleich, mit einem 
Sefuche ber Neipgräte, wogehgeinlih bem uhen erwähnten vom 27. Jam. 
” ‚beriendet, ber darauf beide am 4. Juri Kerdinand IL 5 en lich. 
Dabei for der General zugleich den Wunih aus, die Bietiteller an 
ihn zu verweilen, der ja chen in Begriff war, ald Herzon den Meilen 
burg feinen Einmaxjc in Norddeutichland anzutreten. uglei) viet er 
dem Kaifer, den Kunfürjten von Vater in Nenminis zu jepen, Damit ec 
Tilly Auftrag gebe, fih durd; Vertreter am den Verhandlungen zu 
beteifigen. Cögleich Wallenftein in dem Keifer Keine Hoffnung auf einen 
glücticen Ausgang derjelben erwerte, jprach er dot den Munich n 
fie möglichft bato zu eröffnen. Die Welt jolkte fegen, ba ber Katjer 
niemals ausichlage, wo zur Muhe und Ginigkeit der Chriftenheit gereidhen 
tönne. Darauf erhielt ber General die erite Vollmacht von Ferdinand IL, 
ber fich jedoch die „Natification“ ber Friedenstebingungen borbebielt. 











































1) Wallenjtein an Arnim, Prag 23. Jan, 1628, Förfter a.c.D. 1. ©. 281. 
2) Walenftein an Arnim, Giticjin 27. Febr. 1628, Förfter 1. 308. 
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64 Der Friede von Führe 


Und nun erit murhe dns Cchreißen der hänifchen Reichsrite vom 27. Iarı. 
a. St. oom Salfer einer Antwort geivärdigt.t 

Bom Feldlager vor tralfund aus erinnerte dann der Tailerlihe 
Feldhauptmnun feinen Kriegserrn wider an das gute Vorhaben, da 
Zily ned) Teinen Auftrag exhel ten hatte, 

Denn Merimilian von Waiern hatte fh auf die Anregung des 
Kaifers zunachft am die Ligijtifchen Nurfiürften gewendet, um niet auf 
eigne Feuft zu handeln. Endlich) äuferte ex fid) am 97. Juli dahin, daß 
er Tilly Auftrag erteilen werde. Aber er wie feine Diitkurfürften waren 
mung, dad fi der figitiihe Gemerat nicht als Mallenfteins 
„Mfiftenzrat wub Aojuntt, jondern als ein faiferficher Mitkommifferius“ 
an den Berionbfungen zu Geteiligen habe, wie 8 zu Bramfcmeig der 
Sal gewefen war. In Wien Harte man fin allgemeinen gegen birje 
Forderung nicht: unvenden, doch hwahrte man ausdrüclich Wallenitein 
Ihon feines Fürftenjtandes wegen, dam aber auch al einem unmittelbaren 
fatlerlidien General den Vorrang, der natürlich auch auf feine Stel 
vertreten übergehen follte. Tagegen wurde die Forderung, dah die Ge 
negmigung der riedensbedingungen durd den Staifer mit Zuziehung 
einiger oder aller Kırfürjten erteilt werden follte, ausweihend beantwortet 
und ifre Erfülung von dem Ausgange der Berhandiungen abhängig 
gemacht? 

Der Knifer mar jelhftverftänntich nicht geneigt, hen proteftantifcher 
Kurfürften einen Anteil am der Deilegung feines Kampfes mit dem 
proteftantijchen Könige zu geivühren, was, wie er fid) ausbrüdte, deu 
Fathelifchen unfürfien nachteilig fein fönnte. her er wollte auch die 
Teilnahme der Ichtern auf ein möglichft geringes Mahı beichränten oder 
fie wol gar unmöglich machen, Er erwiderte Maximilian, dai man 
vieleicht den Mhhıf auf Vedingungen hin erreichen Könnte, deren 
Gerchmigung auch der geringfte Verzug nadjteilig fein würde. Die 
Beforgniffe der Fatholifchen Kurfürjten fuhte er durch den Himveis auf 
bie Teilnahme Tilys an den Verhandlungen zu verfcjeuchen. Später 
macjte der Anifer den Kurfürften von Vaiern mit dom Walenjtein erteilten 
Auftcage befannt, und gemügete ifm das Zugeftändnis, daß „die Publi- 
Lation" des Zeichens mit Zuzieung etliher ober aller Rurfürften 





























4) Serdinend IT. an Welenftein, Wien 10. Juni. Un demfelben Tage tft das 
Schreiben an die bänifgen Meicherdte auf ir Mefuh vom 27. Jan. a. St. 1628 
gezeichnet. Wien 

2) Relatum hoc votum Badenae 8. Aug. praes. prineipe ab Eggenberg 
et comite Meggau. Placuit per ownia. Wien. Dazu bie Schreiben des Kaifers 
em Marimilian und Tilly vom 14. Hug. 
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Die Bowerjandlungen bis zur Zujormenfmft Wallenfteins ıc. 695 


erfolgen follte. Im übrigen hatte ex Wallenfteind Ermefien alles anbein- 
geitell. Allein Mozimilian Eeftand darauf, dafı an die Ctelle des dem 
Anden nach von Stralendorts Hand am Hande eingetragenen Wortes 
Puhlifation wider Matiffation gefegt werde, und begründete feine 
Forderung mit der für den Satfer nicht eben [5meicheipaften Bemerkung, 
daß „Die Natififation“ einen größeren Cinbeud hernorbringen werbe.t 
Die Dänen jhlugen damals Lübet und Hamkurg als die ihnen bequemen 
Orte vor, während Wallenftein ihnen Piel umb Samerburg nannte. 

Nicht Tange darauf Lie der Rünig eine Erklärung druden, in welcher 
ex ımter Beiftigung der Urkunden aller Welt bemejen wollte, dai er 
ftet3 nad) Arieden gefrechtet habe, duxc) welde ex cber auch jeine Tauen 
Fremde und Bundesgenoffen zu einer um jo kftigeren Umterftühung 
zu bewegen Hoffte.® Die Vejorgnis, daf bie europäilden Gegner des 
Haufes Habsburg den zum zweiten Wale von der deutjgen Norbtüfte 
vertriebenen König and) ein drittes Mal ımter die Waffen rufen Fönnten, 
befchfenmigte zuletgt doch die Laijerfihen Enticliehumgen, jo dab fich 
Bollenftein md Tilly in ihrer Aulamrienkunft zu Voijenburg (27. Nor.) 
über Drt und Zeit des Begins der Friedensverhandlungen veritändigten. 








Eixitiens IV. Friedensneigungen, 


Ter Eindrud, welden die Piederinge des Königs in Pommern auf 
bie dänifce Veröllerung machte, war ein jehr mieerbrüdender: der 
Neichsrnt münfehte, Daf der König nit feinen Söhnen fejlemigit in das 
Land zurütehren möge? ta mon die größte Beforguis um ihr Wolfein 
und zugleid; Furt dor einer Sanıbung des Feindes hegte- Wie gern 
Hütten die Neigsräte damals tie 4090 Reiter, welche fid) noch in Qande 
befanden, gegen 4000 M. zute3 jehwediides Ruftoolk Kingenchen. 

Unter diefen Verböltniffen darf am den Rricbensneigungen des 
Königs nicht aeziweifelt werden. Ylm Liebiten wäre 23 ihm freilich gervelen, 
wenn er den Suiferlicien mit den Waffen in der Hand wider fütte 
abnehmen können, was ex dur; die Üderlegenfeit und das Zufammen- 
tirten ifter Ctveitkeäfte, die Unbeftindigfeit feiner Bundesgenoffen und 
feine und feiner Untergebenen zajfreiche Mifgrifie verloren hatte. 


1) Minden 31. Aug. Mozinllion an Ferdinand IT. 

2) Dieje Dellaretion if am 14. Cept. 1628 a. St. gezeichnet. 

3) Vgl. Hierzu das Schreiben der Neihärdie ar den König vom 21. Muguft 
a. St.bet Molbcch a.a D.&.382ff. und Erslev II. 189%, jonie bie Darauf 
Folgenden Altenfiüde de3 Ieptgenannten Wertes. 
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536 Der jsriede von Lied, 


Zenn immer ned zegte fich in ihm eine Hofimeng auf die Unt 
ftügung au er Mächte: felbie Nurjachien nahm in feinen Erwägungen 
noch eine Stelle ein.! Ex hielt 03 nicht für ganz unmöglich, dab Johann 
Seorg im Geheimen bie Städte zu feiner Unteritügung bewegen und 
ihm feikjt Keimtich Gelb auf Werhjel zulonmen laffen fönnte; dann 
wollte er im näditen Frübjahre den Frieden mit den Waffen in der Haud 
machen. Der ausgetriebene Herzog von Schwerin erhielt den Arftese 
dem Surfürften Davon Wlitteilung zu mocen, aber ipm aud) zu verfichern, 
da fi der König den griebenstraftaten, melde die Kurfürften dienlich 
erasbteten, fügen würke. Chriftian IV. wolte den Tag ju Kiel feinen 
Forigeng nehmen Infjen, ohmohf ihm zu derjelhen Seit jehr irontihe 
Ausdrüde gegen benfelben entjchlüpflen 

Zur Unterftüging feiner Unternehmung im nöcditen 5 
gedachte ex zugleich Schweren beranzujiehen. Um in Yütland oder 
Shleswig wider fetten auh zu fühlen, lieh er Oxenftiorna erfudhen, \i 
Sei Guftad Adelf um Überlafung don SOOO—10000 M. gutes 5 
vol unter tüchtigen Zührern zu verwenden, die anf fdentjchen Sch 
nach ber Halbinfel übergeführt nd auf Koften Guftas Aolfs 68 Wachen 
unterhalten werden folten.® Ehrütian IV. hoffte aus mehreren Gründen 
auf gänftigen Veicheid: denn noch war er der ihm in feinem Bündnifte 
mit Schweden verheiienen Schiffe nicht teilpaitig geworden und leiftete 
für den Noft des Jahres auf fie Verzicht; andererjeits wer er Guftav 
Adolf in der Etralfunder Angefegendeit zu willen geiweien und hatte 
ihm üherbies do& Neiterregiment des Nheingrafen üherlaffen. Und dazn 
verforud er {pm erfonberliches Zulles uud Exjag. 

65 wird nicht daran zu zweifeln fein, daft Drenftierna fehtem Könige 
diefen Wanfch nahe gebracht het. Allein Guftev Adolf fdeint ihn nicht 
einmal in Exioänung neogen zu haben, 

Un fo eifriger mefste der dänijche Künig für die Zicheraug Füneı 
im nächten Winter boforgt fein. Cbglei) die fünijhen Stände hitzere 
lagen über die Verminderung und Lerarrumg ber Einwohner ausjtiehen 
























































1) Ciniffian IV. an den Herzog Abdelf Friedrid von Schorrin, Kopenhagen 
8. Oft. 0. St. (C. F. Brieka og J. F Friderieia, Kong Christian den 
erden Egenlacndige Dreve, 2 Bind, 1647 











) In einem zweiten Schreiben aus Noben! 
am den Hirog von Cihiwer 
fabriez paels In Stel. 

3) Randernes Memorial til Axel Oxenstierne, %, Septbr.a.St Eralev, 
m. 111-179, 





gen vom 8. Oft. 152 a. St. 
(reo. Zorgam 8. Nov, a. Ch) gedenit er einer 
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Shrftiens IV. Feicdensneigungen son 


ließ er Zrupven aı land Hevanziehen und traf cu die erforderlichen 
Mafiregeln für die Unterhaltung der Slotie im nödjten Jahre. — 

Der Herzog Friedrich von Gottorp hatte endtic feiner Verficerumg 
nad, bei Wallenftein jo viel durihaeieht, doi die Verhandlungen am 
6./16. Zen. 1629 in Hanıburg oder in Stiel ihren Anfang nehmen follten ;t 
und da in Hamburg die Pet war, erklärte fi endlih Wallenfein aud 
mit Cibet einverfiangen. Un den Perfonen, welchen ver Stönig feine 
Aufträge erteiten molfte, fant er ehenfo menig ermas auszujegen. Der 
Herzog von Gottorp führe in biefen erfien Zeiten bie Verpunbfungen 
zrwijgen den Parteien und exbielt durd feinen Geheimen Nat Apidins 
d.d. Sanclen zugleich den Aurfürften von Sachen auf dem Laufenden. 

Zobann Geo war, oval die Evargelijhen in Neihe der größten 
Gefahr entgegen gingen, mit den Friedensmohnahmen der Faijerliden 
Rotitit völlig einverftanden. Er hatte nichtd dagenen einzuwenden , daf 
der Satfer zwei Hofe Eatholifche Cffiziere zu Friedansftiftern auserjefen 
hatte und feinen eigentlichen Vermittler zutlaffen wullte. Ja er jcheint eine 
gewiffe Beruhigung darin gefunden zu Gaben, daf; man feine Vermitielung 
nit antief und weigerte fh geradezu, für feinen Lünftigen Schwiege 
fohn, den Herzog Frietric, im vercus bei Ferdinand IT. Verwendung 
einzulegen. Die unverglichenen Punkte würte man ja doch an die fa 
liche Majeftät ımd das Enfürflihe Wollegium bringen md ihre Ente 
fgeidung erwarten müjjen!= 

Chriftian IV. zeigte fich zulegt einer Zuziehung der &urfürften nicht gerade 
eögeneigt, nur follte ibnen nicht bie Leitung der Verhandlungen übe 
tragen werben umd fir auch in dem Bertwage feihft feine Ermöhnumg finden 

Vevor er mh bes Dres mad ber Zeit garg verfichert var, hatte 
der König feinen Unterhöndfern die erforderlichen Weilnigen erteilt. 
Zu den lesteren gehörte die Verpflichtung, für die Erhaltung der Fürften 
und Stände de2 miederfahfiichen Mreiies bei dem Neligionsfrieden eins 
zuteeten und überhaupt Dis freie Übung des augeburgijchen Velenntniffes 

D Erslev IM 197. Shreiben d15 Heizugd an bie Meihsrüte vom 
1.2 a ©. 

2) Johann Weorg am den Herzog Hrtedrih Wernsnfj, 11. Dee. a. Ct. 
1628. St. SL in Siop 

3) Die Znftwktion trägt feine Tu; 












































































anyabe (den Novembris 1699) und 
finber fi in dem Foliofende Instrax. 1013-106? im 8.C.X. zu Hop. Dazu 
Gehört noch ein „Kerner Befehlich und ermalt, defien fih umfer.. nad Lüed.. 
Deputierte Vevolmäctigte.. zu geörauden. Schloh ju Gopenh. ben Nov. 1828. 
In Friderieis iks ydre poliiske Historie 1. 5. 97 mid ber 
6. Nov. a. St. cls Tag der fung angegeben. 
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698 Der Friede von Lübed, 


zu fordern. Infonderheit verwendete fih der König für ae diejenigen 
Perfonen aus dem Reiche, melde einft feine Partei ergriffen hatten. In 
einem Zujuge werben ber Abriniftrator von Magdeburg, Keibe Her; 
don Medlenburg, ber Graf von Solms und ber Rheingraf namentl 
18 in biefen Frieden einzufliehenbe Perfonen genannt. Auffälig it, 
daß der König die Unterftühung Nailer8 forderte, wenn er Diele 
Frichens halber von jemand angegriffen werden Sollte: er heate offenbar 
Beforaniffe vor Schweden. Sener Zulab enthält aud) nod den Beiceid 
auf eine Heihe von Bedingungen des Feindes, auf welhe man jich in 
Dänemark im voraus gefaht gemacht hatte. 

Seinen Reihsräten jheinen diefe Bedingungen nicht völlig genügt 
zu Haben: wenigfiens erhob Steel mehrere Cimvendungen. So jhien 
&5 ihm bedenklich, bie Wehrung bes Religionsfriebend im nieberfächjticen 
Kreife vom Kaifer zu begehren: der König follte fi vielmehr jegtider 
Einmiihrng in deutehe Werhältniffe, jo weit fie nicht feine eignen Cänder 
betrafen, gänzlich enthalten! 

Die Geleitsbriefe, welde Friedland endlich; Aaidind dv. d. Landen 
einhändigte, erregten jeded) troß aller Vorverhandlungen den Arawokn 
des Herzogs von Gottorp. Friedricd) fand den kaiferlicjen jehr behutfam 
abgefast, und an dem Wallenfteins war ihm anjtöfjig, dafı fich Derfeibe 
immer noch al& eneral des baltijchen und oeeanijhen Mecves bezeichnete, 
was dm Baiferlichen nicht gefächen war. 









Der Gang der Anferhandfungen Fis yur Einrächung Ser erften 
Raiferlihen Friedensbedingungen. 


Balenftein Hatle don Gftrot aus nicht weniger, ala vier Unter: 
bändfer mit den Berbandlingen betraut: den Sreiherm Gannibat 
d. Schaumburg, Taijerlihen Oberiten und Generalwachtmeiter über die 
Infanterie, der noch Dänticher SriegSgefangner war und nur zum Behuf 
diejer Friedenzuermittehung eimfttvetlen jeine Sreilaffung erhalten hatte, 
den Seneralfommifjarius Aldringer, {owie den Oberiten feines Regiments, 
Sreigeren Johann Xaltfofer v. Dietrichftein und den Hoffammerrat 
Walmerodes Yon diefen nafım freilich der fid zu Anfang des Fahres 
1629 in Wien aufhaftende Aldringer erft nad) jeiner Rüdkehr an den 
Verhandlungen Teil. 


1) Albret Skeels Betacnkning o. Tagesangabe, Erslev II. 171. 
2) Ihre Bortmarht It Büftrom am 11. Zar. ausgeftellt. 


Google en 


Der Gang ter Unterdanblungen bis zur Binceihung der fen x. 699 


MS die Wbgeordneten Wollenftelns am 21. Jan. in Lübeck eintefen, 
fanden fie die Dünen mit beträd;tligem Gefolge fifen anmwefend: bem 
königlichen Kanzler Chriftien Sris, den Meichstanzler Sakob Mfelb und 
den Neichsrat Wbert Steel nebft den drei Deutjchen, Sesin Merfhalt, 
Detlev und Heinrich Ranzan.ı Kevin Morjcgalt war der deutice Kanzler 
be3 Könige 

Tillys zwei Beriveter, ber oft erwähnte Batrifhe Rat Kucpp und 
ber. Graf o. Öromefelb, erfihienen einen Tag fväter, als die mallenfteinijchen 
Diele Iepteren nahmen im Büchojehofe zu Lübed Wohnung. 

Scen am 23. Iannar erfolgte die Übergabe der Vollmahten. Da 
jedod die Wellenfteiner nur zu Verhandlungen mit den däniichen Reichs- 
väten, nicht mit dem Könige fetbft Auftrag erhalten hatten, erhoben Die 
Dänen Einfpuxd) und ftelten die Forderung, daß die Latjextigen Grwalt- 
Briefe gleich den dänifchen ausgefectigt werden follten. Cie fpruchen 
ferner {he Vefremben darüber aus, deh den Vollmachten der Wertreter 
Wallentteins zufolge alles auf Bericht an den Kaifer geteilt bleiben 
foltte, und jomit cur Wallenftein das Wecht, endgiltige Beidläffe zu 
feffen, vorenthatten war. Sie wünfgten eine zuuertaffigere Serväl 
teiftung für die Genehmigung der Srievensbebingungen duch den Kailer. 
Die DPinen wahrten enblich ihrem Könige fein Recht auf bie nordifeen 
Meere, dem „der General bes vceanifcen und baltifcen Meeres“ enuegte 
ipren Argiwoin noch immer. Die von Wallenftein geforderte gänzlige 
Losgebung des Freiferem d. Schaumburg wurde als sin dem Sünine 
ausfchlielid) zuftehendes Recht von ihnen in Anfpruc) genommen. Endlich, 
waren bie Dänen and) Kemüht, den König vom dem gegen ihn erhobensn 
Zorteurfe, ben Krieg Gegommen zu Haben, zu reinigen. 

Auf diefe Austellungen ud Gejuge der Dinen erteilten die Faifer- 
Ligen Vermittler eine ziemlich ausführliche Antvort, in welder fie an 
dem Rechte Wallenfteins cuf feinen ftolgen Titel fefthielien und dasjelbe 
mit dem Meute des Aniferd und des Meich® auf die Geiden mordifchen 
Meere und die in diefelben mündenden Strüme umd Slüffe Gegrümdeten.r 

Trogbem wunrben Inderungen in ber faiferlicpen Wollmacht in Uuetiht 
geftellt, Rad) einigen Tagen wurbe dann von beiben Parteien der förmlice 
Velhtuß gefaht, dafı bie Friedensverhandiungen ziolihen dem aifer und 
be Rünige fittfinden, und dafj der Friedengverteng felbft von dent Senifer 
und bem Könige vollzogen tveden follte. Im Laufe von act Wocen 





1) Die Jaftruttion berielben bei Londorp, Bd. III. (9. 1839. ©. 1678. 
2) Die Ventjocht der Dänen ift vom 26. Janıtar a. St. Die Kalferlihen 
erteifien ire Antwort [con ben Tag darf. 
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wollten die Wertreter des Nailers die aeinderte Lollmahıt vorlegen. 
Weide Teile einigten fih ferner Khriftlich dahin, diefe Vorverhandlungen 
überhaupt als wicht gejhehen anzufegen und alsbald zur Hauptjache 
überzugefen. 

Arı 5. Febr. tictete Wallenftein [chen Die Bitte an den Mailer, Die 
Vollmacht auf Verhandlungen mit dem Rünige auszuftellen, da ihm das 
vübelier jei, als mit den Neichsräten zu verfondeln. Auch Die 
Henehmigung dejien, mas die Untechändler beicjliehen wirden, empfas! 
er, erteilte aber die Verficherung, dah weder er nach Tilly einen wid. 
tigeren Beichluß fafen mirden, ofme fih im borans der faijerlicen 
Genehmigung zu verfihern.! Tilly gab er fihlemigf don diefem Schritte 
Kenntnis und überjendete ihm zugleich enıe Abicheift des an den Maifer 
gerichteten Schreibens. 

Ter däniiche Neichdrat Ekrel begab jich darauf zum Könige, um 
Verict zu exjtarten und die Genehmigung desielben zu diefen or- 
descjlüfien einzuholen. Yan 9. Aebr. m. St. lehnte ex mit derfelben nası 
cd ziwüch 
Arı Tage darauf überreidjten die hänifchen Bevollmächtigten die 
von dem Könige geitellten Bedingungen. Na denfelben hatten ber 
Koffer amd der fatholiiche Nunfirf: alle ihre Truppen ans den beiekzen 
Fürptentimeen und Yardichnften ohe Bejhädigung der Unterihanen ab 
zuführen, ce Gisher bejepten Städte umd Orte fant den ehemals vor: 
Hanbenen Griegeuorräten und allen Wermögensfthcken zurüdjugeben, die 
wen Schäden zu vergüten und die Öefongenen freigulafien.? Der 
Nönig nahm die Srhaltung der Fürften und Stönhe des nieberjüchliichen 
Neeijes bei der freien Abung der augsbingingen Konfeifion, wie fir Kurt V. 
übergeben worden war, und den Edhub der Rechte feines Sohnes auf die 
Vistüner in Anfpruch, in Denen cr poftuliert war. Er verwendete fih 
ferner für die Tirherheit feiner Untertbanen im Neich, ja jopar für feire 
ejemaligen Bundesgenofen, welche tpn fo bald verlafien Hatten, und für 
die in feinen Dienjt eingetertenen NeichSangehörigen. Der Stnijer foltte 

































1) Ungebrichtes Scoreiten Waltenfteins an den Hafer vort 5. Febr. Dazu 
Sein Brief am Gollalto vom 6. Febr. bei Chlumecy Ci Nah Condor, 
Acta publica II. & 1410 md Shewenhiller, Annalen XL 668 joll der 
Seneralwachtmeifie Hannibal d. Cchaumburg dem Sailer biefe Gefudje feines 
Beidperm doma/s überbradht haben. 

2) Proposositiones, ben Ralf. Herrn Sufbelegirten hnn ben Min. Denne- 
mörtifdhen Herm Commissarien übergeben, übe d. 10. Behr. 162, K.NA.i. 
Minen. Ein umgenauer Adrud dejer Bedingungen ft in Londorps Samlun: 
Land IM. 1785. 3. 1068) ud in Khenendilfes Ammales KL 667 f. enthatten. 
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Der Gang ber Unterhandfungen bis zur Chrreihtug der erften zr. TOR 


allen Anfprüden an diefelben entfagen und eite allgemeine Amneftie 
erfaffen. Ferner wollte Chriftion IV, die Könige von Srankreih, Grot- 
Britannien und Scpmeben jarıt dem vereinigten Staaten von Holland in 
den Frieben eingejchloffen wien. Daß ah er den Frieben fiir eine 
fange Zeit zu Thlichen gedachte. Bewies fein Gefud, daß Zroiftigteiten 
hen dem Kaifer und dem Könige und ihren Nacfolgern du) 














S richten ausacaliden werden möchten: und eine große Bejoranis 
für die zulünjtige Sicherheit feiner eignen Lande verviet der Berfud, 
dur Diejen Srieden den Kaifer, fowie die Fürjten uud Stände des 












niederfächlijhen und anderer Kreije zur Gil tung zu verpflichten, falls 
er wegen desjelben einen jehrplichen Angriff zu erdulden Hatte. 

Da matirlid weher bie Iniferfichen mod die fgiftijihen Unterhändfer 
imftaude waren, auf Diefe Forderungen eine befrienigende Antwort zu 
erteilen, reijten der Benerahwechtmeifter v. Echrumbu: Walmernde 
zu Wallenftein nad Güftsow, wägrend die Ligiften die Vorihläge an 
Tilly überjendeten.t 
Tie von dem bejicgten Könige neltend gemachten Uniprüche jullen 
den ftolgen, fiegreichen Generol angeblich anferordentlid in Wallung 
gebzagt Haben, To Daf er ausrief, er werde in Nügen 60 Sriegsjg 
amienmenbringen und ben Frieden wol made. Tod teilte er Die 
Vdingungen der Dänen dem Staifer duch einen beionderen Cilboten 
mit, der Süllwow am 13. Febr, verlie 

De boransfichlich eine geramme Zeit dahinging, bevor mon von 
Wien Antwort erbalten konnte, kam Wallenftein auf den Gedanten, 
Ungeduld der Dänen durch die Einteicjung der ihm bereits bei fi 
Ernennung zum Friedensternittier vom Kater übergebenen Bedingung 
tele auf feine Veranlaffung noch um einige Pımtte vermehrt tworden 
waren, zu Eefcjioichtigen. Denn auf Wallenfteins Betreiben wurde damals 
der von Marimilion md den Sigiiten fehnfüctig gemünjehte Schaden 
% für bie treuen Kurfürjten mb Stände, d.h. für hie Mitglieber 
er ig, in Mifprh genommen md zugleich das Aufinnen an den 
König gerihtet, auf die weitfüli—hen Stifter Verzicht zu leiten. Aber 
auch für dem Keifer felbit forderte Wallenftein Damals Entihädigung. 
Diefe vermehrten Aricdensbedingungen überfendete der General feinen 
Generalwachtmeilter am 25. Febr. zur Mitteilung an die Vertreter Tilliye, 























































1) Eine jehr ausführliche Echilderung der Einzelbeiten der Verhandlungen 
in diefen Fehrwartagen emihält ein Schreisen des Arnfen vo. Oransjetd und 
Nuczps an Tiy, Lübed 17, Febr. 1629. Aus biefem gebt hervor, bafı Wallen- 
fteing und Titlys Wögeordnete in Lübs mit dert wirtligen gridensprogranm 
Walenfteins unbefannt waren. 
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fo daß fie den Dinen nor mehrere Moden vorenthalten wurden, da fie 
von ben Unterbändlern noch zur Kenntnis des Ligiftiichen Generals 
gebracht werben mul Ruepp und Oransfeld erihien bejonders der 
Punlt wegen der Exftattung der Rriegsfoften an die Ligien bejierungs- 
bedürftig Won liniltiier Geite forderte man auferdem die Nücgabe 
der Injel Gchmern und die Verziehtleiftung des Königs auf die Erhöhung 
des Suntzelles. 

Die Aniferlichen Berellmädtigten Tchrten balb bon Giftrote nad 
Lübet zmüd, da ihrem Auftraggeber fehr viel daran gelegen war, bie 
Lerhendlungen mit den dönijchen Abgeordneten fortzufpinnen. War doh 
Waltenitein entichloffen, dos Huperite an die Herbeiführung des (Friedens 
mit Tänemark zu Segen, obgleid; ic) dns Miftranen gegen feine Auf 
Tiptigleis md) mit deichvichtigen Heß. Man zweiielte an derfelben, 
weil man der Meinung war, daß fein Anfehen mit der Nieverlegung der 
Waffen finfen werde, und plaubte vielmehr, baf er ben Ehrgeiz beige, 
dem Aailer alles amier die Fühe zu legen. 














Gegenbeftrebuugen der mit Tünemarl befvennderen Mächte. 


Sunıo Adoll. 


Als Wallenftein die öftreigiichen Politife Dazu beivog, den Frieden; 
gefudjen der dänijcen Heichscäte nedhjugeken, wurde er auch von der 
Beorg er, dafi Guftav Adolf, der bereits Straljund im feinen 
Sup genommen hatte, wächit mit noch größerer Macht in Nort 
deutichland auftveten würde. Ad Leinen Gedanken erivog der Helden 
fin de8 Aönigs in den lebten Monaten biejes Jahres 1628 eifriger, 
els digen. Gr befahl desbalb Tyenftierna, den Neichsriten die ganz 
augenblidlihe Loge des Etantes vor die Augen zu führen und fie hen 
jegt dawnuf vorzubereiten, daß zer Nrieg mit den Kaijerlichen unaus- 
bleiblih fei. Un diefer Icpte feinen Genoffen in einer ausführlichen 
Dentjehrift die Aroge vor, ob e3 für Schweden geratener fei, Die Niaijerz 
lichen und ifre Verbündeten bei Halmar und Stodholm zu erwarten 
und ihmen exit Bier entgenenzutu c ihnen bei Stealfund die Stirn 
zu bieten. Verhandlungen mit dem Kaiier wollte indeilen au er nod 
Mit ganz zurühveilen In einem umfangreichen Schreiben an den 















1) rel Openfliirna an den Meicdat, Eibing 3, Nov. 1028, Nya Hand- 
lingar rürande Skandinaviens Historia, Femtonde Delen 93-42, Arkiv till 
upplysning om Svenska Krigens och Krigsinzättuingarnes Historia I. 5—14. 
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König, in meiden er bieies Problem der Zukunft nad) allen Seiten Hin 
erörtete, ftellte er das Urteil Guftan Aootfs vor bie Gr 
im nöchften Jahre den Erieg gegen Polen nl einen Ang 
den Kampf für Strelfunb nur verteitigungsweile zu führen vber bus 
umgetehrte Verfahren einzujchlagen. Dann gab er dem Könige noch zu 
bedenten, ob jich in Schweden die Mütiel finden würden, ben Angrifj 
fowol gegen den König von Polen wie gegen den Raijer zu richten. 
Und er wer zugleich aufeichtig genug, mit feinem perfönlichen Urteil 
nicht hinter dem Berge zu belten. Er felbjt erachtet es für das Beite, 
dm nächften Sahre einen Offenfiofrieg gegem Polen zu führen und ich 
in dem Kanpfe gegen ben Wuifer cuf der Linie der Berteidigung zu 
Halten und führte natürlich für die Ausführung feines Planes eine Meihe 
don Gründen in das Feld! 

Aber die Aniheuungen feines Königs hatte der Ranzler damit nicht 
getrofen.? Cuftav Adolj war vielmehr gang erfüllt von der Aufgabe, 
Am Saufe des nächiten abres den Kampf in Teutjchland mit Ahtung 

bietenber Streitmacht zu beginnen und Ir Preußen eine vefenfive Hektung 
einzunehmen. Nicht weniger als zmötf Gründe Kiefen ihm gernde bieje 
Art des Eingreifen in die Mimpfe der Zeit rütfi erfijeinen. Ex Huffie 
auf diefe Weile Wollenitein ton Preußen zurikhaken, Stalfund gegen 
eine erfolgweihe Yelagerung fihern und den Taiferlichen General daran 
hindern zu körmen, fih mit exdrüdender Macht auf den König von 
Tänemart zu ftürzen. Much) den Einfluß, welchen fein Auftreten in 
Norodeutichland auf die ntcnergerrückten Gemüter der Teutiden, auf die 
Hanjeftäbte und auf Dänemack gewinnen mußte, [lg er jehr had; am. 
Zur Sicherung vun Stralfund fhien e8 ihm geradezu nohvendig zu fein, 
im nächften Jchre eine veräftnismäfig jtorle Meer nad Pommern 
zu werfen. 

In einer Beratung der wichtigen Frage, zu welher er fofert nad) 
feiner Heimtefr aus Preufen die in Stoffolm anwejenden Neichsräte 
sufanmenbertef, fand der Man des Königs volijtänige Billigung. 
(15.25. De.) 

Im biefen Berkandhungen tirb der Loge Cıhtwedens, falls fid; 
Öftreich zu einem Prieben mit Dünemart bequemen würde, nicht 
aedacht; wahriceinlid hielten die jörmebiichen Bolititer ebenjo wie der 












1) Apel Drenitiernn an Gaflao Noll, Eibing 2. Dis. 153 a. ©. Nya 
Handlingar a. a. ©, 49-55. Arkir I. 1420, 


2) Ouftan Adolf en Ard Orenitiema, Ctotholm 25. De. 1628 a. St. 
Nya Handlingar a. c. D. 66-64. Arkiv I. 2628. 
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König eine folde für Schweden verböngnisvolle Wendung der Dinge für 
ammöglic. ber bereitS dor der Jchreswende muß man in Stocholur 
von der hevannahenden Eröfmung des Friedensfonareiies Kunde gebal 
haben, und Buftad Aolf ftand nun ver der Brage, ob e3 möglich fen 
würde, feinen ftolzen Nacjbar, der jeine Sander jo gern mit dem Schwerte 
tiber gewormmen hötte, von feinem friedlichen Worhaben abzubringen, 
menm er im die Eröffnung zugehen Luffe, daß er jest zum Eintreten in 
den Kampf gegen den gemeinfumen Feind entjhlofen jei Zunächit frı 
fuchte ev jelbft Anteil cn den Friedensoerhandiungen zu gewinnen md 
erteilte Gabriel Orenftierna, Johent Sperre und Karl Banner darauf 
Gezuglige Vellmacbten. 

Zum eigentfihen Unterhändler beftimmte er aber den Eekretär 




























Dr. Jupann Saleios, dem die Übergrofe Surgjalt des Ston 
verichienene Möglichieiten der Beantwortung MWeihrngen zugehen lie 


1) jür ben Bell, du 
ihren oder dem N 
von vornherein 





bie Kaiferlichen Die Sache auf bie lange Yont 
ijer anheingeben: 2) wen: jie dns ganze Gefud 
iin oder 3) wenn fie wirklich zugeftchen wol 
dab die Gerandten de3 Nönias für das eigne Anterejfe ader die © 
Ctvaljunds und Medlenburgs einterien dürften. 

In materieler Beziegung erhielt Salvins Befehl, auf die Räumung 
5 ganzen Kfiengebiers der Nord- m Dftfee von Citfriesland biz 
nad Pommern hinzmoirlen, ımd fir Stenljend völlige Sichergeit md 
foger eine Eufilüdigung anszuwiten.! Für alle biefe oma den Feinden 
ete Sollten die Verhäftniffe des Jahres 1620 mu 
jein, amd der Wedfel der Herfheft in Mecklenburg rüdgöngig gemacht 
werden. Denn Sireljiund und die medlenburgüche Angelegenheit Fi 
der König bauptjächlih in das Ange. Er forderte eine Unterfi 
der Vergehen Herzöge und bezeichnete als ihre eventuelle 
non vornherein eine Gelojt a Sich der Slaifer mit 
den Kanfünen und Ständen jur einigen 9 , anb deren Entricht 
Suitad Del; gewährte wollte. Ex jheint jelbft Neigug gehabt zu 
haben, den Herzönen für die Lefreiung ihres Landes eine Million Thaler 
zu Bepote zu Teller. 
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N) Die Initrattion 
under Gustav 2 


Saloius if an Cron helm, Sreriges Historia 
jolpte Kogoring, V. 1. 313 je Tage nadı der Zujanımen- 
hunft der Stünige in Mfeoiid feitgefegt werden. Derfetbe Shriftfteffer giht aber 
den 20, Gar. 1629 als Teg der Zufemmienkunft am, was cbenio unrichtig il, 
mie dte vorgergenende Angabe. Die Imftrultion it in Wahrheit fait einen 
Deonat vox der Begeguung in Mistäe 3. Febr.) algefabt 




















Sufco Adolf. zu 


Dit diefer Vollmadt begab jich Salvius nach Kopenhögen, wo ex 
Ehriftian IV, das jchwedifihe aricdensprogramm vergelegt haben tird 

Noch bevor aber Chriftian IV. diefe Cröfnungen entgegennehmen 
tonmte, Hatte im Suftav Mdoif den Vorfchlag einer perfentichen Zufamnıen- 
funft umtexhreitet (2./12. Sehr. 1629), melden der Schwedifce Vorfchafter 
Eyriftuf Rajıh fen rüger wie vom jelbit auf die Bahn gebragt Hatte. 

Die jhwedijgen Gefanbten hegaben fich Karanf nach Sangeland, um 
bier des Husgangs ihrer Aumieldung zu warten, und jendeten den Selretür 
Johann Cehaujen mit ihrer Botichnft nad Liber 

Es ijt leicht exklärlich, dab Wallenftein fein Abkommen mit den 
Tönen, dei der Friede mur awijchen dem Saifer amd dem Nönige don 
Dänemark zu fliehen fei, cuc als eine bequeme Handhabe betradtete, 
jede Einniifgung einer ausländiigen Mat in sriedensverhandlungen 
von vornherein zurüczwmei ig Öraufie ex daher auf, als im 
gemeldet wurde, daß Guftan Mpotf um Zutritt zu ben Verhandlungen 
macfuche. Denn am 23. Zekr. wurde ein Schreiben der drei fhrwediichen 
Unterhändfer Johann Spawre, Karl Baier und Johann Salvins im 
Lüber übergeben! im welchem Diejelben erklärten, nicht mar fir die 
Ihwedijchen Imtereffen, fondern auch fir die Stadt Strelfund auf dem 
‚Sriedenstage eintreten zu wollen und die Zulaffung ausdrüclic nachiuchten.? 
Cie beriefen fich dabei auf das Eiwerftändnis ihres Königs mit Ehriftian IV. 

Der Freiherr don Dierrichftein überreichte das Echreiben den Ub- 
geordneten Tillys, und man trat darauf in eine Beratung liber ben 
Zivifchenfall ein, in welcher fich die Frienländtfehen ruf Befehl des Generals 
jogar für die Berhaflung ber AGimdiihen Abgefandien ausfpraden. Tillys 
Abgeordnete jehienen dagegen anfangs nicht gerade abgeneigt zu jein, 
allen Oefandten, alfe aud dem jhiwediichen, den Eintritt in die Stadt 
zu gewähren. Wallenftein trug daran Eollalto durd) einen beiondeven 
Gilboten auf, dent Kaijer die Angelegenheit zur Entjheidung dorzutranen 
md teilte ihm zugleich jeine Meinung über den Vorfall mit, „Mein 
Meinung it", jo fchrieb ex, „man folle fie auf feinerlei Weis nicht 
abmittiren; JM. füllen nur nit Vanemark und keinem andern trattixen, 
denn fie fommen nicht zu tomponiren, jonbern zu trbiven, hahero benn 
id idnen feinfen] salvam eondnetum will geben. Wollen jie etwas 
wegen derer don Stvalfund tractiven, fo tractiren die Ganfejtädt, und 
nicht der Schwed..... JM. werden mir deswegen jelbit jehreiben müffen, 
dah; ic feine fremde Ambofiatoren zu diejer Tractation joll zulasfen, 

1) Das Schreiben nat vom 27. Ian./6. Febr. 

2) Rad) dem Prototolle Hövels (nicht „Höbelst), weis in Bindelys Melde 
ftein 2. 1COff. teilweife abgebrudt ift, 

Opel, Der Aederf.-Tän. Rrieg. Di 
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nit allein zu der Traciation, fordern gar niht auf Fübe, tenn fonften 
glaubetens die Tillpfhen nicht: aber mit I. M. Veehlih wil ic fie 
das Gredo lernen"! 

Vor der Hard erteifte Wollenftein den harrenden Ecmehen gar 
feine Antwort. Tilly fuhte er für die Mbtveilung der Eihweden zu 
gewinnen und erinnexte ihn befonders daran, daf fie im vorigen Zabre 
dem Nate von Gübert den Befehl erteilt hetten, den jdrvediichen Öefendten 
Rajcy nicht länger im der Etodt zu dulden.” Gin ähnliches Gchot richtete 
Wallenftein and jept am die Stadt Lübert, nämlich die fehwedifchen 
Srfaudten, wem fie ic zeigen feiften, ausgumelfen. Tem Boten der 
fegteren, Sehaufen, wurde aufgegeben, bie Stadt jejlzuntgft zu verlaffen. 
Zity fegte Wallerfteins Verlangen in diefer Stage feinen andauernden 
Widerftond entgegen. 

Aus den Weifungen, welcye Guflad Adolf feiner Vertreter Johann 
Sabine für die Verhandlungen mit den Tathofijchen Politifern erteilt 
Hatte, geht Kervor, dafı feine Anfhaunngen über den Anfatt des im 
Anzupe befindfihen Friedens weit über die Siele bin . welbe 
TH Walleuftein geftett hatte. Während der lehiere mm auf einen 
Frieden mit Dänemark binorleitete, hatte Salvins Muftvrn, auch auf die 
Rüdgabe Medlenburgs und Pommern und die Sueücjüchrung der früheren 
Zuftande iin ober und wiererfächfiigen Kreife zu dringen umd vor Diefen 
Bieten der fchwebijgjen Pafiti? unter der Sand auch bei heutfchen 
und Stübien Miteilung zu mahen. Da jedoh Gruftan Adolf fi 
nicht des Glaubens Iebie, das fih Wallenftein diefen Bedingungen ohne 
weiteres und ohne Schwertichlag fügen würde, konn fein Begehren, 
Anteil an den Friedensverkondlungen zu erlangen, mir al& ein Werfuch 
betrachtet werden, den König vum Danemark don jeinen friedlichen 
Neigungen abzubringen md womöglich zu nötigen, Im Werein mit ihm 
tolber in ben Hampf einguteten. Denn jchem war er entfhlofen, fh 
verfönfih davon zur überzengen. ob er fh in feinen frirdensherürftigen 
Nachbar nicht doc) einen Bundesgenoffen zu erwerben vermöchtes 


















Fürften 








1) Ehlumeed 1081. Wollerftcind Schreiben it vom 26. Febr. 

2) Wallenfiein an Tily, Süjtrow 26. Febr, Münden. 

3) Die Inftrultion Guflev belfs für die Grjandten nad) Dänemert und 
Zeutfland ft anı 96. Zar. 16 (a. ©t) gegeihnet (Bekjer, Beihichte 
Schwebens I. 3. 1555). Am 2. Geht a. St. erhielt Epriftlan IV. das die 
Iwonmenkunft betreffen: Aeiben Suftan Adolfe, und cm 11. Febr. a. St. 
hette Salrins Bet Ehritian IV. jeibft Mudin; (Molhed, 5. 334). Arm 
©. F. Bricka og 1. A. Fridoricia, Kong Christian den Fjerdes Egeu- 
heendige Breve 2. Bind. LIS-1SU. 
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Roh che eine Antwort auf Welleniteind Geh von Bien in 
Güfteow eingeteofjen fein Fomte, erhob Salvins Vejhwerde über die 
Zchondlung der Gefantten uıd fragte mod, einmal an, ob das Geleit 
beroilfigt werden follte. Für diefen Gall wurde +3 ausdrüdlid, anftaıt 
für den erfranften Yater, für Gchriel Cxenftierna nahneluhtt Der 
j6twedifge Diplomat verficherte, daß die Kiniglichen Sefandten nicht alß 
Feinde des Katjers umd des Keldis, fondern als Freunde, und micht um 
den Krieg anzufünbigen, jondecn um if beizufegen ımb Frieden zu ftiften, 
erfcheinen würden. Allee man wicbigte ah biefe Verfigerungen nad) 
ifrec Trngmeite, mb tie Iatholüchen Unterhändler bebeiteten Caloius 
endlich (20. Mrz n. St), bof Cuflad Atolf etwaige Anträge im Betreff 
des Friedens direft am den Sailer zu vihfen Haben werde. Da ber 
König den Boden des Neihs ohne Orund angegriffen und jich Feindielig- 
feiten gegen Die Friferliche Wenree Hatte zu chulden Formen Infien und 
feine Truppen no; immer auf dem Neichsboten "tanden, wollte Wallen- 
ftein feine Vertreter nicht zulaffen. Diefen Standpunkt zw Sche gab 














der General ond) mit auf, als nod) ein drittes Shioebiiches Schreiben 
im Namen Sparre3 ımd jeiner Genoffen übergeben imırde. 
Aus der Zurüdveilung feiner Cefandien mußte Gaflad Adolf den 


Scöhluh ziehen, dah die Keiferlichen den Put und die Kraft in fic) fühlten, 
ihre Stellung in Noeddentichland auch nad dem Frieden mit Dinemark 
zu befaupten. Bader verfügte er Cpriftion IY. perfönlic davom zu 
Überzeugen, dag ikm die Fortfehung des frieges größere Cicherheit 
gewähren würde, als ber Friede mit Oftreich. 

Beide proteftantifchen Könige hes Nordens verhanbelten im der bon 
Guflad Mbolf veranfaßten Zafammentinit im Pfarrhaufe zw Ufshüt 
(22. 5is 25. Fehr. a St.) perfünlich über bie Mittel, bie Rutferlichen 
den ber Wüfie zu vextreiken, oker au yugleid) Über ein vereintes Eintreten 
im die im Gange befindlichen Berhantlungen zu Lübert.? 





2) Sthevenhifler, Annales XL. 674. Gindely a.a. ©. 1. 1021. Lyl. 
and) &. Dreyfer, Ouften hn/f T. 359 

2) Riksräcet Gabriel Gustafson Oxenstiernas Berättelke am mütet. 
mellan K. Gustaf II. Adoif och K Kristian IV. j prestzarden Ullsbick i 
marka ryds socken i Smälend Februari 151. Utgiven af Kongl. amfundet 
für utgifsande af handakrifter rörande Skandinavions historie. Histor. handlingar 
del 8N.4. 181. Wir halten die in Oxenftiernas Daritellung angeführten Seitangaben 
für vittig: mit äfnen flimmt aud) der Brief Guftar Notfs an Are! Openftierna vom 
20. Febr. 1629. ©t. übrrein. Molke) a.n. ©. 6.394 Anm Radı dem Schreibteleuber 
ift der Künig erft am 23. ehr. a. Ct. (Bricka, Kong Christians IV. Kalender- 
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örig don Sıhrweden, welcher natirlid) den dänischen 
dingungen Kimmris hatte, überrafchte Chrifsian IV. mit Der 
Erklärung, daf ev, werm er an ver Stelle des Naifers wäre, bem büniich 
Könige feine verlorenen Linder wider erftatten Winde, um Bann im 
Arieden mit Pünsmark eine futtliche Hlotte zufonmenzubringen, darauf 
aber dem Mönige feine Länder wider abzunehmen und fich auch neaen 
Schweden zu wenden. Er fuchte ipm eintenchteud zu machen, da; vie 
Ianageftrectten merttenburgijch-ponmmertichen Stüftennediete in den Händen 
der Kaiferlichen für beide mordilche Königreuhe fi & fen große 
Bejchr bedeuten wirden, und bezeichnete als die beite Sicherung für 
beide Stanten, den Zeind von der Hüfte jueiekzuteriben. Qu diejem 
gemeinfaftlichen Ziwete macjte ex fich anheifhig, gegen 8000 Pf. und 
10 Regimenter gute Knechte in das Feld zu fielen. le Misgangspuntte 
der meinen Anternehnung machte er Olücftabt und and, Stralfund namhaft 

Am andern Tage (23. Febr. a. ©t.) machte Curftav Adolf jeinem Königlichen 
Nachbar geradezu den Vorichlag, mit im ein Angriffs- und Berteidigungs: 
bündnis einzugeben und widerhelte fein Verfpredien im Vetreff der 
tions IV. wollte er 
er aufiniets marichieren oder fich hei Ofürftaht einen Weg juhe: 
nig jollte fih en dem ganzen Unternehmen mur mit dem vierten 
Teile de? Nriensvols uud den Untoften hierfür beteiligen oder ibm 
eine Unterftügung von ferh Tonnen Goldgulder in Neichsthalern gewähren. 
Die oberfte Yeitung des Ganzen behielt fich Guftav Adolf natürlid) vor. 
Sheiftian IV. gab tarenf die Erklärung ab, daß er unmöglich den diexten 
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Ziellung ber Truppen. Ze nad dem Wunfte Ch 
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optegneler fra Aarene 1617, 1629 og 1639 8.60. Danske Samlinger, 
Fernte Bind. 1869/70.) it Guitao Adolf aufanmengetroffen, allein dirje 
Unrichtigteit it nicht die einzige in Dielen Salenderaufjeidinungen. 

1) „och dett D. K. see ml, att detia werket gär os hart till hiertat, 
ch wij gerna Läde E.K. ssistera och sielffue och wär staat fürsökra wille, 
sä übre wij Hl Greiz att taga uppR os8 tra declar af? armeen medh allıess 
üllhörande onkostuedt, oelı denn I declen holle EX, allena, och der E.K. 
fierde deelen icke fünn att urhstä, RK. lulpe oss dä 6 tyimor gull i 
riksdaler, dermeul wij de T’yske reuter, som E. K. tillförenne tientt haffua, 
allülna kunne, ach der wi) dem ett par mänzder sält gifue konve, skole 
de wäl fülia os hwart wij dem begäre...* Gabriel Aust. Oxenstiernas 
. 10, 21. Zn dem Briefe Goriftians IV. an Grüs vom 28, Febr, 
. St. findet ich eine von der obigen abweihende Angade über die Leifung, 
melde Guftan Adolf dom Könige zumutete: „Sölandt andid bieff der jogtt, at 
hend wilte beite Werd tl bejte, gärre en meiflig Diuerfion ubl Priffen, om ieg 
wilfe ftaa den trüitie yaardt aff omtoftningen". Molbed an.O. 
€. 334. 
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Teil der Streitträfte zu Stellen vermöge, und dah jehs Tomıen Gold 
durch ganz Enropa nicht aufzubringen fein würden. Guftad Adolf danencır 
gevante Fi dieje Summe in einer einzigen Ctadt fülfig zu machen 
und Heß es fid) nicht vertriepen, Chriftian IV. auc) most auf die Mittel 
hinzueifen, die ev in feinem eigen Lande bei dem Adel und den 
vermögenden Stäbten trop aller Kriegsnöte finden Lünnte, 

Da jedach der dänifhe Mönig die Anfpriche feines 
Nadbern wiberfuft als anerfüllbar bejeichnete, richtete der 
geradezu die Frage an ihn: „Worauf fepen E. M. Ihre Hoffnum, 
Khren Stont zu erhalten und die verlorenen Borde witer zu erhalten 
Der Gefergte eriwiderte: „Wir feten umfere Sofa auf Bott“. Darauf 
fngte Gujtav Molf: „Das wiffen wir wol, aber Gutt wirkt wicht ohne 
Mittel Sozen EM. Thre Hoffmmg auf den König in Frankveid, 
auf England oder Holland?" Und als darauf Chriftien IV, ertoiderte, ex 
reine auf eine Diverfion durch Lie Türkei, dund Baiern und Sachen, 
muste ex fich fagen laffen, ons er felbit zu feinem Schaden bereits erfahren 
hatte, baf er daran niet werde zu Bauen haben 

Der dänifche Mönig benfte zuleht feinem Nachbar für feine guie 
Gefinnung, weigerte fo indeffen ftandhaft, ingend ernoes zu beninnen, 
was er nicht dunhzufigren inftonde fein würde. Buftad Adolf aber 
wandte fich jept in mannhafter Rede an die danedenfchenden Neichsräte 
und rief ihnen unter ondern des Wort zu: „Mir mülfen juerjt Gott zır 
Hilfe nepmen und dürfen ums nicht auf Srembde verlaffen, fondern Dünen 
und Schweden miüffen dies hinansführen“. Da trat Ehriftian IV. näher 
Herzu und fragte Baflad Abolf: „Wus hiben EM. in Deutjihland zu 
Ann, ober womit Hat fi ber Watjer gegen E, M. vergangen?“ Nicht 
 fihhtbare Erregung näherte fh harauf Guflav Adolf dem dänifhen 
Könige zwei Schritt und rief ihm on? Deutjch entgegen: „Dit dn8 fragens- 
wert?“ Und darauf entwirtelte er ihm feine Bejchtwerdem gegen Herdinand 
und jhloh diefe Erörterung mit einer jo kräftigen Berjiherung, Sich 
Genugthuung gegen den Kaifer zu verfehafen, dafı Cheiftion IV. verftunmte 
und die Mnterredung eödrach. 

Zutegt Meß Guftav Adolf den bänfeien Polititern feine in nier 
Kuntren beftegenden Bedingungen Iheiitfich zuftelfen. Der König forberte 
ein gemeinfchaftfiches Borgehen in ben Werhanbhingen zu Lübedt umb die 
gemeinjchaftlige Yorlegung der Friebensbebingungen, ferner eine Qi 
einigung beider Könige umd Neiche zur Durdführung diefer Frieden 
bedingungen, twelche keine Mach: ohne die Zuftiimmung der andern verändern 
folte; auch den Frieden ollten beide Nönige nur gemeinfchaftlic) eingeten. 
Endlich erjudyte Guftav Adolf den Rönig von Dänemark um feinen Nat 
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darüber, wie er im gegebenen Zelle feinen Angriff auf bie faijerfichen 
Truppen in Deutfchlend am beiten anjtellen Eönnte.t 

Diefe Pumtte jcheinen fotort eine Antvort erhalten zu Haben, die 
unter den gegebenen Berhältnifien nit anders, al ablehnend Tauten 
tonnte, da Ehrütian IV. fic) bereits damit einveritanden erklärt, Daf 
der Friebe ausjchlieplic; zwifgen dem Kaifer und dem Kürige von 
Fünemarf abgeihofien werben fllie, und aud) feine Friebensbedingungen 
bereitd den Kaiferlichen eingejendet hatte? Einer pofitiven Antwort auf 
die Iehte Frage im Vercif feines deutichen Sriensplans enthielt fich 
Chrijiian IV. gänzlich. 

Um 25. Febr. a. ©t. gingen beide Könige unberrüchteter Sade 
mider auzeinanser. Ohuftan Mdolf trennte fid) von feinem Rivalen mit 
dem Bittern Gefühle, fi in ihm getäufcht zu Haben, das ur in berb 
fartafiifchen Weile zum Ausdrut bradte.s 

Daß aud Wallenftein von dem Inhalte diefer Unterredungen Bat 
darauf Kenntnis erhielt, wird nicht zu bezweifeln fein. Cie tomıte natürlich) 
mar dazu dienen, feine bejenderen Anfjauungen über die dem Könige zu 
gerährenhen Bedingungen zu fräftigen. 

Der Miperfolg ber Zufcuunenkauft beider norbijgen Wönige verleideie 
jedoch Guftad Adolf feinen Plan Teineswegs.t Er wendete fih trokdem 
od einmal an feinen Ranzler, erneuexte ihm gegenüber feinen Borichlag 
und bemühte fid), die Bedenken destelben im Vetreff ter Ehtvierigleiten 
durch einen jehe dentwürdigen Grund zu Befcwictigen. Guftad Adolf 
iörieb Oreuftierna: da mon fieht, dah man wnausbleislic in biejen 
Krieg Gineintommt, würde e$ gut jein, den Sig desjelben anders wohin, 
als nad) Echtweren zu verlegen, denn wir find nirgends (htwächer, als 
im Schweden. Anh auf Straltund wies er ihm Hin, deifen vertress 
mößige Verbindung mit Echweden mur iS zum L. Wiat 1629 währte. 
Grft Der wirkliche Friedersichluß und Mmims Zug mach Polen gaben 
den Oebanten des Königs für Turje Seit eine andere Nicdtung. 









































1) Diefe vier Punkte find von MolCcd) a.a. D, 381 zugleich mit der Beantwortung 
derfe'den, welche Sopeftedt als Nardberiechungen beigefügt Hat, mitgeteilt werben. 

I Bol. den Brief des Mnigd am Chritian Friiß, Rodenöngen AB. Behr. 
a St, Molbec) 333-8. 

3) Je macctede Leraf, at enien maa Nungen Gave varrel Exflientet, da ban 
gad Kaft Eommilfion og Creditiv, ler oylan man Majt have vazret foxtimlet i 
Hovedet og Üte vet fattet Kongens Mening Brief Duftau Abelfs am ben Reiche- 
Fanzler, Danste Magazin, Tiedie Naclte Förfte Binds andet Hefte ©. 12f 

4) Sfeav Mel am den Meichstangler Jönkiping 5. März 1629 a St 
Arkiv 1, 20-09, Skytte 526-518 
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Pöne ber Gulländer unb Englinber zur 


Pläne der SLollinder und Enalinder. 


Aufer Cuftad Adolf dverfuhjten ud) andere angefehene und einflur- 
veiche Freunde ber proteftontifchen Scıhe ben Künig von Dänemark, noc) 
bevor die Friedenänerhanbhingen reht in Fluß gefanmen waren, von 
feinen Sriebensgebanfen abzubringen und neue Hoffmmgen auf feicgerifehe 
Erfolge in ihm zu erweden. Hu diefen Freunden gehörten die 
Holländer, die durch ihre Gefandten Nandhwiik und Bao j—on im 
Jar. 1628 Karl I. von England daran mahnen Keen, Chriftion IV. die 
tüngjt fälligen Hilfsgelder zu zahlen und die ihm für Die Zukunft ge- 
bührenden ficher zır ftellen.! Die Seneralftnaten bntten in biejem Sinne 
auch an ihre Gefanbten nad, Pranfeeich gejchrieben, um Qudiwig KIT 
zur Unterjtüßung Dänemarks zu bewegen. Gelbit Buftav Adolf hatte 
man aufgemahnt. Men wollte chen alles daran fehen, um dem gemein. 
Samen Unglück zu begeanen, daS Weler, Elbe umd Sund in die Hände 
der Feinde gerieten. 

Spriftian IV. freitich nahten fich Unterhändfer niit einen Vorfcjlage, 
welcher jehr bittere Empfindungen in ihm erregen mufite. Qiei englijce 
Sejandre, Carlisfe und Thomas Nor, von benen ber erfiere aus Ztofien, 
der feptere aus Konftmlinopel zuidgefehrt war, Tmiebelen im Haag 
den Plon, Dethlen Gabor toider in die Waffen zu bringen. Nod; einmal 
inlfte der Nönin an eine thatkräftige Mitwirkung des Büriten don Sieben- 
bürgen im Bunde mit England, Schweren und den Niederlanden glauben. 

Nee brachte die ganze Angelegenheit vor die Generalitnaten und 
vor den Prinen von Oranien. Geiner Meinung na) war Vethlen 
Gabor trag des Friedens Dev Türkei mit dem Statjer immer noch) zum 
Kriege geneigt. Corie man in BWeftenrupa Suftav Abolj zum Führer 
in biefem Kampfe annähne, und biefer in Ecilefien eiwrüdte, wollte ex 
fich mit 25000 Neitern an dem Kriege beteiligen und einen verheerenden 
Einfall nad Oftreih unternehmen. Noes Mitteilung zufolge forderte 
Berhlen Wabor nicht einmal eine nene vertragsmähige Feitjegung der 
Vedingungen, fondern tar geneigt, bie früher unterzeigneten anzuerfennen.? 











1) Vreede, Inleiding II, Rijl 56 f Propnsitie op de saeken van 
Dennewarken acn den Koning Karel I gedacn den 17.27, Jan. to Whithall, 

2) Nemoir given by Sir Thomas Live to tie Prince of Orange Dec. 27./ 
Jan. 6. 16289 (Gardiner, Letters relating to te misdion of Sir Thomas 
Koe to Gustavus Adolphus 1029,80 In den Edieifien der Camden Suciety 
1875. ©. 21. Dazu Rusdoris Schreiben VI. Idus Januarii 1629 bei 
Eupa il. 671. 
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Der englifche Gefeubte Ftellte mir daS Anfinnen an den Prinzen von 
Orenien, da fich die Seneralitaaten und England zur Zablung der früher 
beftimmten monatlichen Ariegsunterftügung von 40000 Thalern und zwar 
in Venedig verftehen möchten. Mit Cicherheit vechnete Hoc zugleich nur 
einen Beiteng Chriftians IV. Moe verfprad) auch, nach feiner Ankunft in 
England fojert darauf binzuoirken, deh Anrl 1. den König von Schweden 
von den Vorhaben in Kenntnis fehe. Der Prinz und die Beneralitanten 
Wrcen fic mod) feiner Berficherung dahın aus, da die Staaten dan 
auf fie fallenden Beitrag entrichten würden, jonie England das ©ei 
dadet the 

A mod; greifbrerer Form war der Anfchlag der beiden Engländer 
Shriftians IV. bomaligem Vertreter in Hang, Shultetus, entividelt worden. 
Ein ehemaliger Seheetär der Fürftin von Siebenbirgen, Hieronpmus 
Vedmenn, ter jih in Roes Gefolge bejand, jollte nad, Siebenbürgen 
gehen, um dem Zürften den Worje)lag mitzuteilen und „eine quafificierte 
Ferfon auf der Polt mit Wechfelbriefen“ nacgefendet werben. Der 
Sefandte, welcher Chriftiian IV. vum dem Anjhinge in Kenntnis jeßte. 
tom in einem fpäteren Schreien nochmals auf den abenteuerlichen 
Gedanken zurüc md gedachte dabei zugleich eines Schreibens de3 Füriten 
an ten Rönig, in welchen fid Belhlen Gabor anheildin gemacht hatte, 
jalıs fi Gufiad Adolf mit im verbinden würde, ohne Keriensunterftügungen 
u Selbe zu ziehen, jebalb der König von Tänemert den Krieg Fortfegen, 
uud der Nampf der Franzofen gegen bie Öftreicher in Italien vor jih 
geben woinde. Man fheint Cchultetus fognw zu dem Blcuben verleitet 
zu Haben, bei fich Derblen Gabor, den Guftad Molf Bald darauf durc 
einen Gejandten, den Beritchtigten ehemaligen wallnfteiniiden Oberiten 
Faprensbat, ausforjgen Heß, lieber mit Cfriftian IV., als mit dem 
Kürige von Schweben verbinden werde, während den Fürften in tieien 
Tefgten Monaten feines Sehens in Wahrheit Huuptjächtich pofnijge Bläne 
beichäfzigten. 























1) Ecyuttetus om den König „Datum 351 (Haag) 5./16. Ion. 1629° und 
da fein Echreiben vom 17. April 1529 m. ©t. Im einem 
on Die Generaljlauten, Ropenhagen 21. März 1629 a. ©t-, wird der von Earlitie 
veiggfchlagenen Diverfion gedadt. 

lagni, Gchriet Berhlen und hir fhmedljche Diplomatie (Ungartihe 
Revue 1882) 27. Ein Bericht des Grlardten am Euftav Adoli, Mulbad) der 
8. Juni mid in heufefhen Crjrift 53-59 mitgeteilt. Im den Verhandlungen 
des Martimie Voneida, eines fiebenbürgijcen Oefabten, mit Oxsuiticna In 
Brrugen ft von diefem Plane nicht die Mede, 42 fl. 











Pläne der Holländer und Engländer. Ki) 





Wie hätte aber ein jo wenig ausnereifter Worihlan, der dem 
pfülzifgen Arte Auscorf ein Zeigen der geringen Velamntfhaft Nors 
mit den Verhäftmiffen am Hofe Karls I. und mit der umpuderläffigen 
ab fchwanfenben englifgen Pottlf zu jetn fehlen,' Chniftian IV. feinem 
Borfage, den rieben zu fuchen, abmenbig zu machen vermonjt!! 

Andererjeits erregte der Plan, jowie ex ben Feiuben befamut wınbe, 
troßdem Mihttnuen, und Wallenftein fhärfte Collafto noch kurz vor der 
Unterzeichnung des Zricdens diecch ihn felbit, dringend ein, fich nicht von 
den Verhältnihen überraichen zu Iaffen, fondern an genen Bethlen 
Gabor und die Türken rechtzeitig in Vereitfhaft zu ftehen.? 





Der frangöhfe Gefandte Eharnact in Münden. 


Wallenftein erhob im Unfange der Werjandlungen den Vortvurf 
gegen Tilly und feinen Kriegsheren Marimilien, daß fie das Eheitern 
feiner friedlichen Beftrebungen wünjdhten. So deutete er befonders bie 
Arjcauung Till daß es borteifhefter fein würde, mit den dänichen 
Neichsitänden und Meichsräten, als wit dem Möwige zu mterhandeln, 
weil man auf diefe Weife Zwietracht zwifcen beiden erwerfen und fo zu 
dem gewinjchten Ziele gelangen Kante. Die Liniiten wollten aber 
Wallenfteins Meinung nad, den Frieden allein zu dem Zwcde Hindern, 
damit das Haus Oftreih) nicht noch größere Gortidjritte in Mittel: 
europa made 

Für diefe Behauptung, da die ipiften hem Friehen ernitere 
Hinberniffe im ben Weg Teglen, wirb fi) wol faum ein irgendwie 
erheblicher Veweis vorbringen Kaffen. Möglicerweiie it Wallenftein zu 
diefer Anfchanung dur tie Wahrnehmung von geiviffen geheimen 
Bufammenhängen zwildhen den Tigiftiichen und den döniichen Abgeordneten 
werleitet worden. Hatte doch der Kurfürit von Baiern Hucpp ans- 
drüclid; Muftan aeneben, die Dänen durd) Gronsfeld heimlich, Davon 
verftändigen zu Inffen, dafı die Friedensbedingungen nicht von ihm ımd 
ver Liga Kerrühtten, fondern vom Ktaifer, und dap Tilly übergaupt feine 
Rollmaciten nigt von im, jondern vom Kaifer erhalten Habe. Marimilian 
Tief aber auch) ausbrüctiich die Berfiherung erteilen, haß er mit feinen 
Bumdesgenofien durchaus zu Ruhe und Frieden geneigt jei 

Und an diefem Stanopunkte hielt der Nurfürft ac) den Franzöfifchen 
Einflüfterumgen gegenüber feit, welcye fc Eald darauf an ihn heran» 
Euhna. a. D. II. 676. 
3) Eh lumedy 138f, 




















Google BRETE UNNERSIT 


rı4 Der Feiebe won Lübed, 


drängten! Term man fuite damals in Frankreid, nad Mitteln, den 
Widerfiond der Deufhen Stonter urb ijrer Ovenznacjharn gegen ten 
wadfjenten Ahjo/ntienmus der Seifergemelt nen zu beleben ımd zu Frü 
Daher fenbete Nihelieu in der Befonguis, daß der Kuifer mac) feinen 
Frieden mit Dünemark noc) gebietender auftreten twirde, den Baron 
Chance zunähit mac) München, um womöglid den Su 
anlafjen, Sid) in Diefer Zriedensfeage von dent Saifer zu tremen. 

Allen der Gefandte fond am furfürftlihen Hefe eine jehr froftige 
Xufanjme: von den vertvauteren Röten Marimiltens [el ifn nur Jo 
i i pirtien Nutins Vagni in Paris empfangen 
haben ; der Aurfünt erteilte pm nur eine peheine Audienz. In berfelben 
exhob Chornaet bauptfählic) zwei Zerderungen: Mozimilian jellte fih 
der Verwendung feiner und der ligüftiichen Truppen gegen Mantua 
toiderfegen und fi mit dem Nönige von Dänemark vertragen, um dann 
au) in ein näheres Werpälmmis zu den deutfchen proteftantijchen Füriten 
zu treten: d. H. er mutere dem Sunfüieften zu, fi zum führer Sefamt 
beutjcglands gegen Dfivelch und ven Rutfer aufzuwerfen. Yücelieu tet 
Diarimilion nahe legen, bafı buch ben im Misficht genommenen Frieden 
bie buifgen Qerhihtnife übeihaupt wider in den früheren Zujtane 
aeiest, und alfo au) alle diejenigen Fürften, deren Gebiete im 
des Kriegs Im die Hände Oftreichs gefonmen waren, wider in d 
eingefeßt werden müßten. Da nun der Knifer einen jolhen Frieden 
vereusfich:lid nicht eingehen würde, erteilte Chamace dem Hurfürften 
als dem Haupfe ter Liga den Kat, fid) auf eique Hand mit Der Um: 
ftügung Frankreichs mit dem Rünige adzufinden und Tegte ihm foger 
einen Vertragsentwurf vor. Dan, Hoffte Eharnace, werde man auc) den 
Kifer Leit zur Vernunft bringen.t 

Der Punkt im Betreff der Verwendung der batrifi 
ton natürlich den Xblichten des Surfürfien vollitendig entforehend: 
bette er doc) dem feangöichen fünige bereit durch den Nardinel Boant 
des Verfprechen erteilen Laffen, daf zw feine Waffen, fallt der König 
feine Feinde nicht unterftüge, migt gegen granfreic) Ichren werde. 
Gegen die zweite Forterung erhob jeroch der Rurfürft zahfreiche von 
den franzöfijeen Sefonbien mit geringem Gtüct Kefinpfte Einwendungen 
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1) Entwurf eines Sareibens des Kurfürften an Hucpp vom 6. Jan. 1629. 
St-M. in Minden Mömoires Ae Richelieu T. V. 8. 109—115. Siri, Delle 
meworie zecondito YIL. 8, 150M. Le Vassor, Ilistoire du zegue de 
Lows XI. P. IV, LS. 154, 


2) Siria,a. D. Böf. 
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ÜSrigens verhefte ber urfürt Charnact Leinestwegs, bah er zu joit 
Tomme, und bafs fich bie Friebensunterhandhungen ifrem Abjchluffe näherten 

Jın weiteren Verlaufe feiner Darlegungen fpracdh ber frangöfifche 
Botichafter davon, dah die Nurfürften ihre freiheit nur zu retten er= 
möchten, wenm fie dem Haufe Otveich mit Achtung gebietenden Streit- 
fräften entgenentreten Fnnten, und bezeichnete c& als ımerlätlich für 
diefelben, id) zu diefem Zivede zupleih der deusichen Protejtanten zu 
Dedienen. Der Hrauzofe regte ferner die Hrage der Nacifolge in Reiche 
an und fugte Marimilten davon zu überzeugen, daß gerade er Die 
Aufgabe Habe, die Iutereffen der Kire mit denen der allgemeinen 
Freifeit zu verbinden unb deswegen bie Wahl eines römifchen Königs 
6i8 zu dem Augenblice zu verfihieben, in welgem fie mit völliger Freiheit 
vorgenommen werben Könnte In Charnace berfprac; endlich Marimilion 
die Unterftügung Peankweihg zur Erwerbung der Stalferkrone, deun er 
hielt 3 für felbjtveritändlid, daß man fie dem Haufe Oftreid nit länger 
überkajjen Kine. Um dem Kurfürften die Gefahr vedht deutlich, dor die 
Augen zu ftellen, brachte er ihm angebliche Huferungen Wallenfteins 
dm Betreff der Teilnahme der Kunfüriten am der Wahl und Krönung 
des römiihen Königs in Erinnerung, welche darauf hinaustiefen, daß 
man bie Rurfürflen bei ber Strafe ber Neihgaht anhalten follte, fd) 
im der zur Krönung Gejlimmten Stadt einzufinden. 

Alein Mayimilian vonr viel zu jünrfblicend dazu, um Vorichlägen 
zu folgen, weldhe ihn fofort in eine geradezu feindielige Stellung zun 
Naifer verfept haben würden. Mit dem Hinweife darauf, ba er folge 
Sisrie one Einvernehmen mit feinen Verbündeten nicht zu IHun ver- 
möge, deren Stellung zum Kaijer er dem franzöfjhen Mbgefandten noc) 
Am Einzelnen jilderte, verband ex Das Exfucen an den (epleren, feinen 
Friebensplan zunäcft dem Könige von Dünemart und daraıf der Sign 
zu unterbreiten. Erjl bann wollte ex feine eigne Meinung über biefen 
Borihlag frei ausfpreden. Im Übrigen verfiherte er dem Pranzofer, 
daß die Kurfürften na dem Hoihluffe des Preicdens mit Dänemark 





















1) Siri VIT. 3. 157. Sopro ciö Charnasse hebbe ordine di stendersi per 
far” vodere quand caderne pregiudicialo alla quioto puhlica cho la digmiti. 
Imperiale rimanesse sempre in potere de gl Anstrinel che se ne servirano 
come d’una tela ö d’un’ hamo per prendere gli Stati de Ioro vieini. Eceitare 
il Bavero & non ributtare questo moro che Die gli offeriva con publien 
acelamatione per fare regnare la giusticia ... accoppiando gli’ interessi della 
Chiesa alla libertä comune. Rappresentarli quanto impertava di differire 
Trelettione üR> de’ Romani fino A tanto, chella si potcsse fare liboramente, 
e non nell' oppressione.... 
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den Kaifer zur Entwaffuung nötigen und, bevor diefe ftattgefunden hate, 
FG nit zur Wat eines römifcgen Wönigs verjtehen würben. Die Abficht, 
sich fefhjt als folhen aufftelfen zi Taffen, wies er tun fi, geftand aber 
ein, duh; fie ihm auch der Haifer Geimefjet 

In Folge diejer Unterhandfungen wurde aber doch bereit3 damals 
ein Bündnis zwiichen Baier md Prankreih verabredet, weldes der 
König mod dor dem Lübeder Frieden jeidmete und dem Aurfuriten 
aufondete. = 

Die Zucüchaltung, weiche der Kurfürft dem Träugen Sraufreigs im 
Votrejf des Friedensfchluffes gegenüber wahrte, erhielt jebod) fehr bad die 
Villigung Ludwigs XIM. jetbft, nachdem er fich von feiner Übereitung 
überzeugt und erfannt hatte, dal er bie Vejorgniffe der Aurfüriten vor 
den Plänen des Naifers überjägt habe. 

Mazinilian war loval gemig, den Knifer in einem Handhriefe mit 
Chawnoces Vorichlügen und ihrer Abfertigung befonnt zu machen. er 
Satier äußerte fid) über die Leptern fehr zufeiedengeftellt: ex erteilte 
den Kurfürften die Verfiherung, niemand folle fi unterfiehen, „feinen 
‚Heren Bruder bei ihm fchrngz zu machen“. Preific, brachte Marimilion 
dnbet den Vündnisentwurf ficherlic nicht zur Kenntnis Serdinands IL! 

Ende März verlieh Charnact München und begab fid zunädft in 
die Hanfejtädte. 













Dallenflein und die Sanfelädie, 





Wären? der Kaifer und Mayimilian ebenfowol wie der Stönig 
don Dänemark jeren Eingeiff auswärtiger Mächte in den Gang der 
Verpanbfungen von fic) wiejen, nahmen bie fatHotichen Friebensvermättler 
dem Mufhein nach eine freundlihere Stellung gegen die Stände des 
Neihe und befonbers gegen bie Honfeflübte ein. Celbjt Wullenftein 
wollte feinem Fürften oder Stande des Meichs, twelder fh anmelden 
würde, das Gel verweigern. Zeeili vernehmen wir nichts davan, 
dafı fich aufer den Hanfeftüdten ein Neihtitand bemüht habe, erheblicheren 
Cinflulz auf die Geltaltung der Dinge zu gewinnen. 

Wurch in Rurjachien jah man dem Gange der Verhandlungen in der 
Weltürzung über den Exlaf des Neftitutionseditts vegungslos zu. 








1) Mdmoires du cardinal de Richelieu T. V. 114. 


2) Das Handichreiben des Nurfüriten an den Naifer ift vom 24. Mär; 


die Antwort bes fepteren vom 1. April 1699. St-%. in Minden 


ı Google ERARETON UNVEREIT 


Bellenftein und die Hanfejläbte ar 


chen im Zebr. baten jedoch die Hanfeftädte die mallenfteiniichen 
Abgeoroneien, iprer Ungelegenpeiten bei vem Friedensfgluffe zu gedenten, 
mas von hen Katferlihen zugejagt wurde, ohne dafs fie indefjen näher 
auf bie Bitte eingingen. Nicht Lange bareuf beuhien bie Stidte einen 
Wafjenftillftand Für die Dauer der Verhandlungen in Borkhlig und 
Tegten Verwendung für Stralfund ein. Alein im Betreff bes erllen 
Zunttes befanden fich die Subdelsgirten ohne Vollmacht, md für Stral- 
jumd wollten fie Feine Sand rühren, jo lange fich eine ausländifche Beichung 
in der Stadt befand. Später witerholten die Stadte ihre Bitte für 
das in fo miffigen Verhättniffen befunelie fundifche Gemeimoejen und 
fuchten ihre Wufnafrne in den Grieden mit Nemensuennmg nad), allein 
fie wmrden an Mallenftein und Tilly verwirfen, von melejen fie natirticd, 
michts zu Hoffen Hasten.“ Denn Wallenfiein nah zwar die Miene an, 
als ob er ein freundliches Einvernehmen mit den Städten inne halten 
wollte, juchte fie aber in Wahrheit gerade damals vellitänbig nieber- 
zudrücen. 8 ein Beweis für feine virffide Gefinnung gegen die 
Städte mag fein Berhalten gegen Hamburg angefühet werden. Trab 
aller Äufieren Freundlichleit gegen die hanfiichen Gefandten verlangte er 
Damels von Hamburg für die Einquortierung in den Vierlanden nicht 
weniger c18 50000 Reichstgaler, während tiefes fid; mit ehva 12000 Tpafern 
Kosaufen wollte. Troy aller wöftlicen Verficherungen noch am Schluffe 
ber Verhandlungen wurbe der Städte im Rrieben nicht bejonders ardadht, 
ja i5re Sage gejtaktete fich anch demielben noch; {hlinumer, alS fie vorher 
gewwejen war, da Wallen‘tein mn Feinerlei Nüdtfiht mehr auf Tänemark 
zu nehmen hatte, deffen Verwendung die Städte nad) dem Erxlaffe des 
Neligionzedikts jo Dringend nadgejujt hatten. So Fonnten fich die 
Städte zwar unter die gehorfanen und in dem Srieden begriffenen 
fände des Neidie zahlen, aber nidjt mit der geringften Ausficht auf 
Grfoig denfelben anrufen, wenn man Anfpriche gegen fie erhob, welchen 
das Reftitutionsebitt eine Hendänbe zum Necötfertigung bot. 

Nur ein jehr jMmeher Berfuch, die Kunfinfien zu einer Deteiligung 
a biefen Frieengverfundlungen aufzwufen, wide von der Nünigin- 
Mutter von Tänemarf, Sophia, unternommen? Cie erjuchte Maximilian 
von Baieen und au die übrigen Sturfürjlen auf die Bermittehung 











































1) Otntely a. a. ©. I. &. 100, 105, 105. Mucops Brief cn Raziniflan 
4 Mai. Münden. 

2) Copise jüngf: afoigter Churfürjtlicher Vranttso:tungsichreiben an JR M. 
Die Nöniglige Witwe zu Dünemart, Nowvegen u. f |. beirefient die gefndte 
interposition bau dem ibigen Zriedenstroctatem zu Mühe, Sepenhagen bey 
Heinrid) Waldtich, Mense Aprili 1620. 
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füntliher Kunfürften binzuivirlen. Allen Zerdinand IL, erteilte Darimiltan, 
der dem Sailer twirllih da3 Anfinnen fellte, einen abihlägigen Beicheid 
und erllärte, Sriedlond dirje olme feine Genehmigung weder den Srieden 
{lichen mod; die Verhandlungen abdreden. Der Raifer wollte dakır 
den Gang der Unterhandlungen abwarten, und fehen, 06 die Zuziehung 
jümtfiee oder einiger Nurfürften erforderlich jein wiirde. Die Merz 
hantimgen in einer ganz andern Form weiter zu führen, b. 9. im 
Einvernehmen mit ben Keichsjtänden und ben Munfürjlen, lehnte er ob, 








Dalnkeins neues Friedmsprogramm und der Fridensuärhfuß. 


Die dänifchem Abgeordneten wurten, als au in der zweiten März- 
moozGe noch fein Befcjeid auf Ihre Vorfhläge erfolgt war, jeht argwöhnii: 
umd die deurfehen Feiedenspermittier traten in Fühed zu einer Veratung 
darüber zufommen, ob nicht wenigjtens die von Wullenjiein an Schaus 
bung Übergebenen Friedenstedingungen den Dänen vorläufig eingereiht 
werden Ennten. Um Tillvs Meineng darüber einzuholen, begab fh 
Nxcpp nah Lauenburg. Ned; feiner Zurickunft übergaben. die deutichen 
Subdelegierten bejonder3 auf des Drängen der Teiferlichen Abgeordneten 
endic; om 12. Mürz dem deutfchen Kanzler des Künige, Sevin v. Marjcalt, 
diefen Sricdensentwurf.t Man mutete dem Könige nic) mer die Verzicht: 
teijtung euf die Elögerzogtümer und Yütland jowie auf Dietmarjchen zu, 
fordern auch bie Erftatrwag der Drienstaften an hen Kaifer und jeine beutjchen 
Berbünteten. Mau wollte ihn ferner nötigen, Jülland dem Rurjürften 
von Sahılen, der dafür die Faufiken herausgeben jellie, einzuräumen 
und zwar füllte Xohern Georg jo lange im Befih des Landes verbleiben 
bis die Anfprüche des Nufüchten an ten Kalfer aus den Sandeseinküntten 
befriedigt oder Lensfelben in anderer Weife von dem Nünige Genugtbuung 
zu Zeil geworden fe. Auf jeden iall wollte Fic alfo der Knifer dur 
den König wider in den Befiz der Laufiten fegen. Außerdem hatte der 
König dem Feinden des Katfers umd des Reichs den Sund zur fperren 
und dagegen ben Freunden bo8 Taiferlichen Hanfes und ben gehorjamer 
Öliebern bes Meihs ofien zu halten, jmpie den Cımbzoll auf bie all 
Vıträge Kerabgufeßen. Auc) zur Enschüpigumg der Herzöge von Qüne: 
bung, Pomrieen und des Herzogs Friedeih von Holjtein gedachte man 
den König au veroflichten nd forderte ausdrüdlich Gewähr dafür, dat 






































1) Ausfügxige Mitteilungen über Die Vorgänge in diefen Tagen entbalten 
Muepps Briefe om bem Kurfüren Mazimilian, Lübet 8 und 16. März 16:8 
ER in Münden Dajı Londorr c. a. ©. 109. 
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tweber er jelbft br& Meid; beleidigen, geihveige denn angreifen, noch auch 
in feinen Gebieten genen da3 Meich gericitete Werkungen zulafen werde 
Vor den Friedensvermittlern Walleniteins hatten Job. Balthafar d. Dietrich- 
ftein und Neinhard dv. Walmerode diefe Bedingungen unterzeichnet, 

Us Merimilian von Boiern don diefen Bedingungen in Kerntmis 
aefeht wurde, überfom ihn ein fehx unbehagfiches Gefühl, weldes ihm. 
Befonders die in Ausficht genommene Abtretung Zütlands an Sadıfen 
verurfagte. Er wünjchte damals Scdhjjen zu fhonen und wollte fid 
daher gerade mit iefer Angelegenfeit nüht gern befafien. Dagegen 
verlangte ex Echadenerfap vom Könige für fih amd den Tothufifhen 
Bund durd; eine Summe Geldes, welche fiher geftellt werden follte, 
amd den ihm gebührenden Anteil an Kolitein, Schleswig umd Diermarihen, 
obiwol ihm diefer gemeinfehaftliche Erwerb mit dem Staifer aud) jwere 
Bedenken erregte,! 

In Wirtlihleit waren jedoch alle Erwägungen des Nurfürften über 
Diefe Friedensbedingungen don bornherein gegenftandslos, da gerade der- 
jenige, welcher fie den Bertvetern des Könige von Tänemert eingereidht 
hatte, am allerroenigften geneigt war, fie feftzuhaften und hurchjuführen.? 
was Moyimilion damals mod) wicht ahnen Ermite Den Ballenfichn 
Hatte diefe jomwerfälligen md weitläufigen Verjandlungen überhaupt nur 
zu dem Iwede eingeleitet, um den Staatnännern in Wien und dem 
Staifer feibit Heit zu Lafien, fich davon zu überzeugen, daß Das von ihnen 
aufgeitellte Frieden&programm überhaupt Feine Ausficht zur Wertiirklichung 
bot, und verfelgte in der Hauptfache die gerade entgegengefepten Zlee 

Schon am 20. Jebr., alfo aa drei Wochen dor dem Trge, an 
weldjern die eben gewürbigten Bedingungen Sevin d. Marjepeik übergeben 
turhen, zeichnete er eine Heine Dentfchrift an den Kaifer, in telher ex 
ufgomgen mit geöftmöglichiter 
ih) beim König“ — fo beginnen 






























mol nit zum erten Male feine 
Deutlichkeit enttvidelte.I „Es befinde 





N) Moyimilien on Tily 97, Mär, 

N Auf defes Toppeljpiel Walonfteins Hat zuerft Fridericia aufmerfjom 
gemaät; Mon i Virkeliglieden var dette Porslag ilke alvorligt ment fra 
Wallensteins Side . Danmarke ydre politiske Historie I. 47 
SFreitich bemerfte jcon Waiy (Schleswig-Buffteins Geihjihte Bb.2. 539. „Uber 
plöplid Lich Waldftein die flärfften Forderungen jalln und verzietste auf 
jede Abtretung von Sand." 

3) Balenflein am Perdivand I, Hüften d. 20. Febr. 1629. Diefes 
eigenhändige fh: wertvolle Schreiben dr$ Generals ijt bisher unbefannt geivejen; 
id} verdante feine Kenntnis der bite des Herem Hofrat Dr. 9 alImic in Wien. — 
Gsindely's Darftelung zufolge (Walbftein I. 95) foll man in Wien von vornherein 
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feine Entividetungen „Urıbafiadoren von Frankreich, Engelland, Ehweden 
und Holand, welhe nicht alleine große Hilfen on Volt und Geld dem 
König veripredjen, jonbern auch da ev Fried machen wich, nicht jchfedte 
Vebrofungen In Der König it wegen fo viel erfittenen Spotts und 
Schadens besperiert, don Netur ftolz md geisig, möchte jih in ein 
neue Conförderation mit ihnen inlchen, wenn cr jehen follte, dab man 
der Tractotion feinfen] Anfına mahen wil. Dem borzulommer habe 
ich diefe beiliegende Puntta, je mir €. M. zugefhidt, dem General: 
wachtmeifter überantivertet, darbei auch mo etlid) andere, fo id vor motig 
gerchtet, zufegen laffen. Injonderheit dieweil der König die Ammiftiam 
vor jeine Eonföderierte im Neid; jut, fo ifi es nicht umdillig, daß E. M. 
die Erftattung der Schaden, jo trene Kur- und Fürften von ihm empfangen 
Hasen, au) begehren follen. Auch bieneit er bie Kriegsfoften von €. 

hezahft Hahen mill, und jeldjt Anfänger diefes Krirgs gemeit ift, fo 
begehren EM. ah billig bie Exfinttung derjelbigen. Aud; jolle er 
alle Prötenfionen auf bie Etifter fahren Inffen. Nun jehe ic) vol, dak 
fo wenig als der Münig das, was er Gegehren hut, von EM. erlangen 
wird, dab jo wenig auch er in die von E M. vorgejchlagene Buncte 
beiwilligen tird. Was nun EM. und Dero hoihlöblihftes Haus an 
diefem ‚srieden gelegen ift, wiflen ie'3 beiler, alS ich Ihnen fagen fonn. 
Tann feind wie dajie aecordirt, fo feind € M. und des Harf[ez] von 
Lfterreid) Feind a mal partito. Dann die Menge des Vults, jo man 
notwendig zu Verficherung der Serfanten halten muf, tvenn’3 anderwärts 
gefüget witrde, wird darmit viel mügen verrichifet] werden; dahie aber 
muß; mar mr su In defusa ftehen, und foldes aud nidt mehr wird 
geihehen Liner, bieweil bieje Länder ganz und gar ausgezehrt jeind, 
dervon ich down zubor zu unierfchieblichen Malen E. M. gehorfamfic) 
bericptet Hab. Dies ficht der König au ger wol, dringt defto weniger 
auf den grieden, dieweil er weiß, das Seinige ohne Chiverätreid zu 




















„eine GebietSaktrenung, nur eine Gelbentfcäbigung verlangt Haben, um mi biefer 
die Laufih wider auszulifen, und das Zugetäntnis, ben Cunb mit eignen ober 
defreumdeten Schifien frei umd ungehindert befahren zu dürfen“, Berielbe beruft 
fh für dieje feine Aujdanmg auf eine Zufchrift Serbinande IL an Morimiion 
von Baiern vom 5. Jan. 1620. Auein die don ihm angefilßrten Jeilen biefes 
Driefes führen Diefe Behauptung nit. Sellftveriändlig; würden, wenn Gindelt’3 
Annahme rihtig wäre, Wollanfeins Briefe an Ferdinand IL uud an Colalto 
finmtos fein, und die zeitliche Ausdehnung der Friedensverhandlungen ganz 

Winden) Gat bie von Tofumedy herausgegebenen Schreiben Wallen- 
iteins unberücfichtigt gelafien. 

















Google RINCETON UNVERSIT 


BWallenjtelns nened (riedensprogrem und der Artedentakfchluf.  TRI 





recuperiven. Die den Frieden begehren, felnd bie dänifhe Neiheftänd, 
infonderheit die, fo in Jücland ihre Güter Haben, welge Ihnen berußen 
ruinirt werden, doh fie bei ihren Lebzeiten diefelbigen wenig werden 
genießen Fönnen, aud) petvinnen €. MR. oder der König, dab ihre Privilegia 
und freie Wahl werden aufgehebt Werden. Diefe Bedenken aber hat der 
König nicht, denn er vermeiut, duch die ihm auf's neue offericte Hülf 
Das einige wiederum zu beforumen und dardurd) das Königreich erblich 
machen. Witt derowegen EM. gehorjamlid, Sie wollen mir Dero 
amädigfte Nefolution geben, iwie weit id mid; in die Tractarion einlafien 
fol. Dann wird man a la louga die Sachen führen wollen, vermeinend. 
beffere eondiciones zu betommen, fu deierg id) midi, daf; der Nönig aanz 
wird brechen, infonderheit wann er jehen wird, dab CE. DM. ein Teil 
Wolts andersrmo mitffen gebrauchen, weiches doc) nicht apıe Fried oder 
Freuga gekhehen farm Mein wmerthänigte Meinung wäre, mas uor 
Eurteji €, M. dem Hönig Ian wollen, dub 5 Bald geiipehe. Darburd) 
werben Cie ihm und jeine Nachkommen debinciven, dah er mehr E. M. 
wegen der empfangenen Wolthat, alS fünen Conföberieten,, "welche ihn 
aufs Eis geführt haben, vertranen und Dero Sonfident allejeit verbleiben 
wird. Und dieweil der Frübling dor der Thür ift and EM. mertlic, 
dran gelegen zu wmifjen, vie Sie mit Tinemarf ftehen, als bitte Ih 
anderthiäinigft mir Dero guäbigfien und endlichen Willen zu exöffnen. 
Dann ih verliere &. DM, deh id) dor ber Zeit darmit nicht werde au 
iprengen, fordern in allem EM Hodfeit und Nup in Udt nepmen. 
Ohne Keftttwirung Hütlands, Ehleswigs und Holftein 
wird gewiß kein Fried gefhchen. Zt dies veitituirt, fo 
verHoffe ih gänzlich, Daf der König nit allein etnfen] 
Srieb[en] wirb macen, fondern fie) gang und gar mir @ M. 
und Dero Huhlöhliipfien Haus cunfäberiren. Der Stifter 
und anderer Neigsjahen wird er jih auch nit anmafen; 
aber alles Liegt an dem, dei man zeitlid E M. gnädigfie 
Nefolution fönnte wilfen, Dann gewiß die andern bringen 
i9m aufihre Seiten...“ uc) Eollalto erteilte Wallenftein diefelben 
Verfierungen und drängte ihm, jein Sriedensprogramm in Wien Fräftigit 
zu unterftügen. Ex jerieb ungefähr eine Woche jpäter am ben ihm 
damals jehr vertrauten Hoflriegsuntspräfidenten: „Der önig famt einen 
Nachlommen wird fh in die Hünd de Haufles] von Ofterreich werfen 
und ihr Confident verbleiben. Geitiehts nicht, jo haben Mir weder 
Fried noch Teruge. Was mn an einem und dem ander gelegen Äft, 
die Herren Geheimen Nat wijfen[s] gar wol, poiehe hano gli mani nela 
pasta, bitt’ allein, dex Here Bruter führe die Sachen dahin, dafı dies 
Opel, Der Rioerf. «Din. frte. #6 
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Bewilligt wird zu veftifuiren, und alsbalden. Berm gejchiehts nid, Ia 
altera impresa andara al fumo,“t 

Als Gründe für biefe ganz unerwartete Beilegung des Ingivierigen 
und erbitterten Kampfes, welde bei ben Politikern des Kaljerhofes dus 
größte Anfichen hervorrufen muhten, führte Wallenftein fait mer Berhäftnifie 
am, wel)e fi} auf den König und feine augenbfidtigen Verbindungen 
mit den auswärtigen Müuhten, die ihm wolwollten, bezogen, jowie bie 
demmnächft bevorfichenden Aufgaben ber Eaiferlichen Politit und des kaijer- 
lichen Heeres. Epaniens oder des Kurfürjten von Batern und des 
Neichs überhaupt wird in dem umfangreichen Echreiten vom 20. Febr. 
nit mit eimer Silbe gebadt. Wie ber Minifter der auswärtigen 
Ungelogenheiten in einer modernen Monarchie feinem Heren in einer 
Ahmlichen Zage die Entjheidung anheimftellt, jo legte Wallenftein dem 
Reife die Worteile bar, welhe der Friebe umter ben angegebenen 
Bedingungen für ihm und fein Haus nad fid) ziehen würde. An eine 
Heranziehung des Meichs oder feiner Stände zu diefem Hriebensihluffe 
dachte werer der Naifer noch fein General. So ift biefer Friede jeinem 
Inhalte nach ei Ziert Wallenjteins, wenn aud der Werkneiiter bemübt 
war, hinter feinen Aufteaggeber zurüczubteten und fh vedptjeitig in der 
alerpeitlichtien Frage der faiferlichen Genehmigung zu verfihern 

Man lieh in Wien Wallenftein nicht lange auf die Beanttvortung der 
dönüchen Borfdjläge warten; aber der Befcheid entjprach den Erwartungen 
de3 Generals Teinestvege. 

Man weigerte fi auf die Cihherzogtümer wiber zu verzichten, mır 
Nütland wollte man allenfalls gegen eine Entihadigumg von fünf 
Wilionen Thaleen zurüsgeben. Allein biefe Entfehädigungsfumme follte, 
fo feheint es, nicht mehr auf die Widereinlöfung der verpfändeten Laufen 
verwendet werben, jondern Wallenjtein erhielt die ausdrüdlice Weijung 
vom Katjer, „Daß aus bewegliden Urfaden der Austöjung des Mark: 
praftums Laufit nicht gedacht iverden fellte“. Much winfhte man dem 
König nod) zur Exftattung ber Kriepsfoften zu nötigen, damit ber Kaifer 
ber Mirtel zur Mbdankung des Sriegsvolts teilhaftig werde. Diejer 
Velheid des Maifers an Wallen’tein ift am 2. März gezeichnet und alje 
mahrfpeinlih moch vor der Übergabe jenes Fricdensprogramumd in Wien 
abgefant, welhes Wellenftein am 20. Februar auf eigne Hand ein- 
gejenbet Hatte 

Am 14. März wurden Wallenftein diefe Eatferlichen Sriedens- 
bedingungen in Güfttow eingebändigt, welche er darauf ben beitellten 














1) Gifte 26. Febr. Ghlumedy 5. 106, 
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Werniittlern überreichte, „auf bafı fie fich besrmegen mit den Föntglichen 
Kommierien janfen”.: 

Nur wenige Tage, nachdem die Ablehnung der bänifchen Vorfchläge 
ü Lübel eingelaufen war, teilten die Dünen aud) die Untwort idres 
Königs auf die ibm von den fatholüchen riebensvermittlern zuerft 
geftellten Bedingungen mit (18. März), in welder die Forderungen bed 
Kaljers jhroff zurücgerviefen wınder.t 

Da Wallenftein aus dem Ilepten Beicheite vom Wien den Schluß 
ziejen mußte, daß man feinen Retjchlägen zumächit fein Gehör jhenten 
werbe, erteilte er im tiefften Geheimnis Kannibal von Edaumburg ben 
Auftrag, ihm Gewwigfeit darüber zu derihaffen, ob überhaupt ein Mittel, 
zum Zrieden mit dem fönige zu gelangen, ausfindig zu machen fei. 
Sn welcher Seife fich diefer Unterbändler diefe Gewiähett von den Dünen 
verfchafft Hat, wilfen woix nicht. Allein Ügidius von der Teufen fonnte ijm 
föwerlic, die fefte Überzeugung eiuflößen, daß ber König nur gegen die 
Rücgabe der Herzogtimer abicjiehen werbe, wie ein neuerer Forfcher 
anzunehmen jeheint® 

Anbererteils trieb Mallenfiein feinen Wertimten Goflalto vum neuem 
an, feinen Borfchlögen in Wien Gelür zu verfibaffen. „iebt man bie 

er ohne Cavillation, fo hoffe id, dah Rried twird werden, two nicht, 
fo toird ein langivieriger Krieg, denn fie twerden den Nönig im eine neue 
Liga bringen. Bitt derowegen den Kern Beudern ganz dienftlic), 
ex vebe mit dem Fürften (don Engenberg), auf daß mans bewilligt.“ 

Diefe Berfiherungen Wallenfteins entfprachen durchaus den Zweifeln 
an ber Aufrihtigfeit der Priedensmeigungen feiner Gegner, welde ber 
König nod etwas foäter in zwei daralteriftiien Schreiben an feinen 
Neffen, den vertriebenen Gerzog don Schwerin, der fid damals in Kur- 
fachfen aufpickt, fund gab. Cr eröffnete demfelben: „Mein Vertrauen 
zu Gott ift noch, E. U. md andere Cavalliere werden dermaleinft blicen 











1) Worenftein an Collalto, Cüfrem 14. Mär. GH lumedy &. 108 

2) Sindely, Ralbilein TI. 102, 

3) Walerftein an Coll, Giftwom 14. Mär, Die ven Fribericia 
angefügrten Briefe des gibs ». d. Canfen an Johann Grorg beweiien nur, 
da derielbe Memtnis von dem Hatte, was Ballsnitein Hannibal v. Schaumburg 
aufgetragen Hatte. gl. Friderieia 1. 47 Anm. 

4) Ehlumedy 109. Maferfttins Söreibenan Goflcltoiftuom14. Nirzn. Gt. 

5) Der Mönig fhxieb heibe Briefe euf feinem Schifie Spes 97. März 1629 
a ©t. ©te jgeinen beide an dem Gerzog Adolf Friebric) vom Stywerin gerlditet 
su fein. Kong Christian den Fjerdes Egenhaendige Breve. Udrirne ved 
C. F. Bricka og J. A. Fridericis 9. Bind 195197. 
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Taffen, oh noch jemand vorhanden, der für Gottes Wort ein bfnu Age 
toagen darf, an mir fol c8 mil Bores Hilf nit mangeln. Zu Lübed 
wird nach Fried tractiert, 1018 man einen Tag vorwärts tractieret, das 
tenctieret man den folgenden Ing zurück und bieten mir folde Pollen, 
die nit gehn werden‘. Nod) deutlicher drüct fi) der Nönig in einem 
zweiten Ccjveiben von demfeiben Tage aus: „Man tractiert mod) fleifig 
den Frieden zu Lübed, aber mit geringer Hoffnung, kann fie mix [don 
Kuala vorgejchfagen, fo ganz mibillig, wmmWglic, und unvereniwortfic, 
für Gott md den Menfcen geveien. Lermeine dal die, To folgen 
werden, nit befier jein werden. Der Ariede it ihnen biE dato Fein Ernft 
aewefen!, — 

Due) den Veieid des Raters vom 2. März war jedoch den Dänen 
das immerhin wichtige Qugeftändnis gemacht worben, da Zexbinend II. 
gegen eine Entichüdiguug auf Zütland verzichten wollte. Jufolge diejer 
Harhgiebigkeit des Jeindes führten die Köriglichen Polititer nur eine um fo 
fetrere Eprade und [hühterten dem Anfcyein nach die Kathofiichen nicht 
wenig ein.? Cie verwwarfen die Abtretung der beiden Elbherzogtümer 
von menem and ebenfo die Berzlütfeittung auf die Stifter und Ichmten 
Verhandlungen über die Freiheit tes Eunbes und den Sundzoll ofme 
weiteres nb. Ja fie buoften geradezu mit Ihrer Abreie, falls ihnen 
feine milderen Bebingumgen geftell! würden. 

Die Latholifhen Friedenspermittler machten darauf die Generäle 
mit der Sachlage befannt amd erteilten ihnen den Rat, die bon den 
Dänen verlangte Verzichleiitung auf Schtenvig-Holftein ımd die Neben 





























1) Der König Hatte damals alfo noch, feine Kenntnis von dem, was ihm 
Wartenfieln bieten wollte, Sriderieia jdeint dies S. 49. Anm. B freilich anzu 
nehmen, aber fiherlich mit Mnrrdit, da Wallenfteln fhwerlid vor einer ziemlich 
finerem Genegmigung feines Planes durc) den Halfer dem Fönige tryend eine 
Auficherung macıen lieh. 

2) Nucpp jchreibt am 16. Mir; an Darimilion „So fihren fie aud) ftetts 
ivı mundt den Mpinig fm Scheren, die Holtender, macyen groß fefi wegen der 
tlotta, Und ob «5 zwar mir partienlar faufleutt Schi, jol 18 dad ein grofier 
{623 gewesen fein (MR. fpricht von der Durch) die Holländer erbeateten [panifchen 
derflette). So machen fie eemmefig auf ben Khönig in Franteih mit wenig 
Hofnung, Will geichtveigen den trojt, den fie haben zum Gabor vd dergleichen, 
datt fie Fich feitft fpeijen pnb erquifgen, onb alien vermeinen, daf burd; fotiche 
diversiones ihnen der Laft des Khrlegs ab dem half; Ihommen, oder das die 
benambite Inen zum suecurss Tafrant and genueg fein folten, Kergeyen getendhen 
niät, dahı Seyweden mit Pollen, Srandbreih mit Atalie, die Golender mit 
Spenia zu thuten Haben, vnd der Gabor mit ihme feikit, und das Lennemartg 
bed fefier Coniunetur anderil nicl® zugeivartten, ald ein Lotal ruin .... 
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donde, auf die Erftattung der Sriegstoften und die im Vehreft de3 Cumdes 
ergobenen Anfprüche zu genehmigen. Much Til Vertreter empfahlen 
alfo jet Wallenfteln de ven ipm in Wien dorgefegten Bedingungei.t 
Auepp entwickelte Tily in Lovenburg den ganzen Sampverhakt mindtic), 
joweit ex ifn kannte 

Der Lestere aber Tora den Wunfh mis, daf fig Wallenftein vun 
Bien genz beitimnte Weljungen möge erzcilen Inflen, wie weit man 
eigenttic in der Nochgiedigieit gehen dürfe, um mır den Dänen Teine 
Veranlaffung zum Bruce zu geben. Kryend einen Echadenerfag für die 
Liga vorn Könige zu eufnlten, Hofte er dann midı mehr. 

Bon Pruenbung begab Fih Ruepp mac) Bifrow und fehrte von da 
am 29. Mürz mac) Lübret zueil. Iu einer Deratung der Latholifgen 
Gefanbten teilte er daranf mit, da fich die Generäle über alle wejent- 
lichen Bunkte verständigt härten und fprnch als Gefenderen Munich 
Wallenfteind au&, dah m der den Dänen zu überreichenden Ytivort 
alle verlependen Worte vermieden und überhaupt nihts Berihet werden 
jollte, was Verbittsrung Hervoreufen Ernte. Wnllenitein verzichtete auf 
die von den Ligiften geforderte Sidherftelling der Ausführung der 
Sriedensbedingungen, auf Scnadenerjub fir den Kuiftr und Die Lign und 
auf jebtwede Beftimmmmng über den Sund: witche man dem Könige viel 
en fich England, Schweren und 
Holland zur Berteiigung des Zundeg dercinigen. Au Gabriel de Ray 
war mit biefem Einmwurfe von Waltenftein zur Auhe veriiefen worden, 

Wolmerode verfaßte darauf eine Denkichrift, in welcher ben Dänen 
bie Ausficht eröffnet wurde, baß der Kailer auf Schleswig uud 
andere Gebiete Rerzicht Leiften Bine, an ber Forderung im Betreff 
der Stifter und der Ablöjungshunme don 5000000 Thafern fir Jütland 
Dagegen feithalten werde. Im diejen Weicheid wurde ferner cin Punkt 
im Betreff der Nüknabe der beideyfeitigen Sefongenen aufgenommen umd 
dem Könige eine ziemlich enge Verbindung mit dem Sailer, um nicht zu 
jagen ein Bündnis, angerragen. Der Koffer deriprad dem Minige feine 
Unterftügung, falls er Diejes Friedens wegen von irgend einer Marht zu 
after oder zu Lande angegriffen werden fellte, und der Mnig fellte 
dagegen dem Ntaifer bei einen Angriffe, deffen Arfachen in Diefen Striegen 
Ingen, nit feine Streitmadt zur Ceite ftehen. 

Am 31. März wınde dieje Gegenertlicung den Tonen ausgehündigt 
umd ihnen zum exften Male die frohe Ausficht eröffnet, daß ihr Nänig 
wider {in ven Befig der verlorenen Lande gelangen lünne. 


1) Ruepp an den Kurfiiften Maxtnittian, Liüher 30. März, Münden. 
























Sefege vorjdreiben wollen, Io iii 
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änifchen Anwälte Früs md Scheel veiften darauf zum Könige, 
um in münbliger Ztviejprache mit demfelben die weiteren Schritte in 
Lerating zu ziehen. 

Rad) diejer Wendung der ganzen Angelegenheit wird man annehmen 
därfen, daf; Wallenttein kuy, vor feinen lepten Erflänungen Weifungen 
dom Wien erhielt, welche ihm zu diefer Nachgiebigteit berechtigten und 
fih den vun ihm aufgeitellten Veringungen ein mut Stüf näherten.t 
Allein ex hegle tropdem noch immer jehr erheblihe Ziseifel darüber, 
daß man hier feinen Wünfhen durchaus nedtommen werde, und verhnete 
sigentlid, Doc) me auf Die Weftändinfeit zweier Wertenwter: ollalto’s 
und Epgende Tem erfteren drüdte er feine Vejorgniffe in einem 
ziernlid) erregten Vrieje aus: „Witt, man differire damit nicht, dem 
nachHer, wenn wirs Haben wollten, ju wir e$ nit fein tonnen. Daß 
ber Fürft nad) Dftern in bie Gteiermarl will werreifen, da& Fat mich jo 
verpfeg neinadht, daß ih wicht weih, was id) darzu jagen foll. Diet um 














Bortes Willen, der Herr Bruder halte ihn dardon eb. Ich bins auch 





derfichert, da ©. L. Gottes und I. M. Dienjt ihnen aljo angelegen 
fein (aifen, dab fie bei diefen frangenti(?!) mich: ausfegen und den 
Viderwärtigen den gusto nicht geben werden. Taf man aud) gern fehen 
thäte,. da der Herr Bruder ins Reich ziehen thäte, das glaube id) gar 
wol D6s aber ijers Nu wäre, zweiil Id. Dem im Neid) ift 
wol Tein Okefade, aber von Hof möchten infonderheit. wenn der Fürft 
abziehen follte, jolde Nefolutionen kommen, daf nicht 
allein im aenzen Nömijden Reid alles über und über 
gehen mähte, fondern and I. M. Königreih und Erb- 
Länder in außerfie Mühe müßten gefept werden". 

Der Kaifer, bem man einft Hoffnung auf bie Eroberung von ganz 
Dünemart gemacht hatte, jheint die von im eingefendeten und aud) 
Somien mitgeteilten Friebenäbedingimgen longe Zeit als die allein 
möglichen beiradhtet zu haben. Ia in feiner ummittelbaxen Umgebung 
murden jegt noch Ctinmen Inu, welche die Eroberung der dänifchen 
Infeln als im Bereiche der Möglichleit Liegend bezeichneten. Der 
‚striegsrat Queftenberg jcheint diefem Nireife von Staatsmännern angebört 
zu Haben. Muf Befehl des Kaifers mußte Collalio ben General vom 
biefer Aufdmmng der Sadinge in der Umgebung feines Sriegsheren 

1 Er jhneibt am 23. März) an Eollalto: bie faiferlihe Schreiben hab ich 
dard; den Oberften Abeinger dejifriren lajfen. Chlumedy a, a. ©. 129, 

2) Wadenfteln an Vollalto, Wiftrow 23. Mär; CHlumery tat &. 130 
Meit drucen faffen und den Brief auch deingemäifi eingereigt. 3 liegt aber 
ofenbar ein Werfehen in diefer Begeichnung des Monats vor. 
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fogar in Kenntnis feßen. Alein diefer fertigte die Friegsverfländigen 
Polititer in Wien mit äpendem Spott ab. Seine Antwort an Collalio 
Tautet: „I Hab gejehen das, was mir der Herr Bruder aus VBejebtih 
3. M. geichiett hat; ic) vermeine, ber, fo ben lateiniichen Zettel gefchriehen 
Hat, wird um unfere Sachen wenig Wiffenfchaft haben. Wenn er mit 
bem Heren dom Duefienberg Fi auf ein Echafupven jegen füllte, fo 
würde ex anders darvon biscwiren. Id hab wol bei 13 Schiff, aber 
mit feinem kann ich anf die Ser, denn der Gabriel de oa hat die 
Moteloen und Vücjjenmeifter licentirt. Diejer vermeint, baf man ein 
Sand fo leicht einnimmt, ol3 mon einen] fateinijhen Bettel fchreißt, 
dabero denn, twie*ers veritcht, aljo jhreibt er auch“.t 


Balenlein und Tidy in Güfrem. 


Erft am 20, Sebe. geidpnete Ferdinand IE, eiıe eriveiterte Vollmacht 
für bie Generäfe, in welcher ifnen nufgettogen wurde, mad) Ihrer eignen 
Diskretion ben Pricben abzuihliehen. Drei Tage darauf erteilte er 
Bollenftein die Zuliherung, dak er niht nur alles beftätigen wollte, 
wa3 er mit den dänifchen Ständen, fondern and), waß ex mit dem Slönige 
iüliepen werde. 

Bor der Ankunft der faiferlichen Befcheite cuf Dieje Vorbedingungen 
moltte aber Wallenfiein natürlich jede näjere materielle Erklärung an 
bie binifhen Wolititer vermeiden? 

Allein die Mahnungen Friedlands an Lollalte, feinen Einfuß für 
die von ihm vorgeftjlagenen Sricdensbedingungen geltend zi madjen, 
Befjleunigten die Gntjhelbung Teineswege. Celbft nad) dem Cxtcß bes 
Reftitutiomdebifts twiberjland man in Wien Wallenfleins Pegehren noch 
geraume Zeit, 

Dieje Zögerung der Faiferlichen Startömänner |heint in Wellenftein 
den Verbadjt eriwertt zu haben, als ob fie durch den Kurfürften von 
Bniern veranlaßt fet. Anfolgedeffen beichluß er mit Tilly in den nädhitem 
perfönfihen Verkehr zu treten unb forderte if auf, jein Gauplquartier 
ebenfalls in Süfteoro aufzufhlanen? Tily erfüllte feine Bitte und traf 
am 5. April in Wollenfteins Reidenz! ein. Won vornherein exteilte er 











2) Eylumedy 118. 

2) Xgl. Wallenfteins Streiben an Eoflafte vom 14. Febr. bei Chlur 
medy 97 um Fridericia a.a. ©. 5.41. 

3) @ifteow 8. Mpril, Chlumertu 118. 

4) Prototoll des Sotretöra Hönel (nicht „DöR el“) het ßindeiyn.n. D.TI28. 
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das Verforehen, feinen Aufenthalt dis mu; Ditern (15. April) ause 
gudehnen, in ber Hoffnung, da die Dänen 5is dahin eine neue Erklärung 
eingeliefert haben würden 

Ballenftein fand ihn im Anfange feinen Frietensplänen jehr ebgeneigt. 
Ex fhrieb an Golalto: „ic; jehe twol, daf sr zum Frieden im wenigiten 
nicht inelinirt, aher Hatte gänzlich davifir, hak has ans feines Herm 
Botela fommt“. Da jebod) die Dünen mit ihrer neuen Erlärung zögerten 
und in Wien das entjheidende Wort exit pät aeinroben wurde, fo ver- 
füngerte Tilly feinen Aufenthalt in Strom bi in den Mat Binein. 

Infolge diejes engeren perjönlihen Verkehrs mit Wallenjtein änderte 
un der figiitiiche General feine Anfhammgen in verbältrißmähig hırzer 
Seit velftindig und unterftüute mitjomt jeinen Unterhänblern Wallen- 
keins Friedensprugramm. Unter Zuziehung Hannibal von Scpaumburg, 
des von Mien bereits im März zurücgelebten Adringer und Walnıerote's 
auf der ‚ Setwie Nuepvs amd des mainziichen Oberamtmannz 
und gar uf dem Eichsfelde Frirdeid) Weitfals auf der andern 
einigten id endlich Wellenftein und Tilly in einem Gutacjten,t in welchem 
Woltenjteins Plan als des einzige Mittel, um einer geofen Öejahr zu 
enigehen, fono! dem Saifer tie au Marimilim empfohlen tnbe 
Beide Generäle erklärten die gewifjeiten Nahrichten davon zu bejigen, 
dak fih Chriftian IV., falls man ihm nicht feine Neidelchen ebenjo mie 
die zur Nrene Dänemark gehörigen unmittelbaren Gebietsteile wider 
eimöume, von Frantreih, England, Schweden umd Holland noch weiter 
zum Berkjenge ihrer Pläne brauden laffen würde, jo daß eine nod 
größere Verwirrung zu befünchten wär. Sie miefen darauf him, wie 
wenig men fi gevade jebt mach dem Erlaf des Meftitulionsehits bei 
der Sandung eines Feindes auf Die leidenihaftlich erregten nowddeutihen 
Yrotefionen werde verlofjen Können, die dem Inihein ned) nur auf die 
Gelegenheit warteten, fih den Geinden gerndestwegs anzufclichen. San 
hefonders richteten die gpriedensvermittler die Mufriertiamkeit igrer Herrn 
auf die Feinbfefigleiten Schmehens gegen Buten, die wicht nur das Reich, 
fordern auch die öftveihiichen Exblande Gedruplen und zur weiteren Folge 
hazten, dah man die Ionageitredte Küfte von Preußen bis über die Elbe 
teden mufte. Nun geftand man endlih zu, dah man aus Mangel an 
Scjiffen nichts welter gegen Dänemark ju unternehmen imftande war, 
während der Mönig zu Schiff in wenig Stumten eine größere Strede 
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1) Gutadten Tily® und Wallentteins über die dänifchen Ariedensverhand- 
kungen, Biöftrom 19. April. 8. RM. 1 München. Conberp II. 108. 
Adlzreiter, Ann. Boj. II 181. 182. 
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zurüchegen fonnte, al3 has faiferfihe Heer zu Lande in vielen Wochen. 
Berner wurde in diefem Gutachten der Mangel bexvorgehoben, mit welchem 
die Heere in allen Bebieten Morddeutfchlands zu Kmpfen hatten. Man 
twies auch auf den unberespenbaren, halsftarrigen und tollfühnen Sinn 
de8 Königs hin, dem bie Abficit, die verlorenen Länder mit geivappneter 
‚Hand wider zu evobern, OL zugutiauen war, Dap man fi in der 
angeblich feindfe/igen Stimmung der Neicheräte getäujeht Hatte, Gefannte 
men offen. Aus all diefen Ermtgungen ergab jic) für die Seneräte nur 
der eine Schluß, daß 8 für Kaijer umd Reid) nicht dienlic, jet, ducd, 
orenthaktung ber Lünber Hufftein, Stormarn md Scjleswig bem Künige 
zu neuen Kriegen Verarlaflung zu geben und den Frieen zu verzögern 
ober winöglich zu machen. Dagegen follie ber Cnig auf alle Aufprüde 
im niederjähftihen und in emderm Kreilen ausdrüdlih Berziht Leiften 
und natürlic) and auf die Bistümer. 

Die Gemeigtheit, mit welcher fid Tilly für Walenfteins Vorjhläne 
erklärte, wird auch eine Folge der Auszeichnung jein, welcher fic der 
fonft Wallenftein wenig fompathiche General fen in der erften geit 
feines Anfentgaltes in Güftrom zu erfreuen hatte. Tilly tar jAon früher 
dur) ben Katfer eine EHvengabe von 409009 Thelern für feine treuen 
Dierfle angerviejen werben, one daß bis hahin Hütte Zahlung erfolgen 
nen. 18 berjelbe nun von Güftow aus ben Propjt uud Domherin 
Fleron zu Lüttich nad) Wien entjendete, ım ixgend eine Gemähr oder 
Sicherheit für feinen Anforuch ducchzufehen, erfuchte Wallenftein den 
Hoftriegsrntspräfidenten un feine Verwendung bei dem Kutter, dafi ihm 
jelbit dev Yufteng erteilt werden möchte, dem Kgiftiichen Generale in den 
Herzontüimern oder in Wolfenbüttel und Nelenberg cin ediet anzumeiien, 
Diefe Überweifung follte Tilly in den Gemuf jeiner Ehvengabe einfepen. 
Treilic) ift Wallenftein nicht exit in jenen Tagen auf den Bedanten 
gefommen, für Tilly eine Dotetion im Herzogtum Brounjhiveig-Wolfen- 
büttet ausfindig zu machen, denn er Hatte ion im Februar auf Bappenheims 
Erfucen Collalto daran axfmerkfom und gewifiermafen im woraus 
verantwortlich bafür gemacht, daß der Waifer dem Herzoge Briedrid) 
Mich nicht etivn einen andern, d.h. einen erweiterten Berdon exteifen 

öchte, al3 ex bereits durd Tilly erlangt Hatte. Schon damels hatte 
er dem Kaifer durch Aldringer den Borchlag gemncht, Tilly an Stelle 
ber ihm derforodenen Geldjumme das Anıt Kelenteig zu überweifen 
und zugleich jeine Befugnis, Wonfisiotionen gegen die Feinde des Maifers 
dorzumehnten, zu exweitern.! — 
U) Ehlumedn 1035. 1225. Khevenhilter XL. T70f. Bond. Diden, 
Herjog Bey 1. 275, 
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Nachdem die hänijhen Abgeurdneten Früs und Steel Lübe verlafien 
hatten, geriefen die Verhandlungen hier gänzlich ins Stoten, jo dal 
Filing Vertreter jehr eramöbnifch wurden. Die beiden dönijchen Diple- 
meten aber wurden von sinem ungünfiigen Winde in den Hafen don 
Wismar getrieben und werfen hier in ver Veforgnis, top der Latjerlicyen 
Geteitsbriefe feftyenommen zu werden, ihre Schriften und Briefichaften 
in Das Meer. Mllein men that ihnen michts zu leide, und fie konnten 
ihre Reife neh Kopendigen fortiegen. NS fie indeifen in der Hauptitadt 
anlangten, fanden fie ven Rünig nicht amvejend, der vielmehr gerade in 
dor Rihtumg nach Travemünde gereift war. Gr hatte fih dann nad) 
Wismar gewendet, um hier zu werfuchen, feindlichen Sıhiffen die Einfahrt 














iftion IV. bielt fih in der Unpebug von Travemünde einige Tage 
Lana (5) auf ımd fat Bier mit den in Lübed zurücgebliebenen und von 
da zu ihm entbotenen Zıtod Ufeldt und Levin Marfcjalt in eine Unter: 
handlung ein, über veren Ausfall Ruepp jeinem Rurfürten nod am 4. Mai 
keinen Veicheib zu geben vermochte. In irklichleit wurde hier bereits 
ein Vertragsenhvuf feitachtellt. In Nalston erteilte der ünia drei 
Tape fpäter rüs und Seel Bellmadten, welde den wigtigften Anjprüchen 
jeiner Gegner faft volles Genüge tHaten.s Ex verzichtete auf das Kreis 
oberjtenamt und gab die beutjhen Gtifter auf. Cr veriprad) zugleich, 
macpde ihm von den däniichen Neichse ud Landröten Entieädigung 
zügefijert wor, dem Kaifer feine orderungen an den Herzog Friedrich 
Unic von Woljenbütiel in einer bejonderen Urfunde chjurreten und 
mar gewwillt, die Znfel Fehmarn dem Haufe Gottorp opme jegliche Se: 
feicung von feiten der Einwohner zurüdzugeben.® Ganz bejendere Sorgfalt 
witmete er dem Rumlte, welher ben Werzicht ber Kuiferfichen auf bie 
Erftattung der Kriegsoften und Echäden betraf. Er würigte ihn fe 
genau gefaht, dah nicht eva die Kigiften nod; Anjprüche an ihn erheben 
könnten. Wenn feine elgemeine Amneftie vom Kaijer zu erlongen war, 

1) Rucrp an den Kurjrfien Dapiniitian, Cübed 4. Mai Münden. 

2) 11, April a. St. Waar Jacob Ulfeld og Leuin Narskalck pan Spes 
huoss mig, huor den Form aff tractionen y mellom mig och Keysseren 
bleif ulkast. Brieka, Kong Christian IV.s Kalender optegnelser fra 
Aarene 1617, 1029 0% 1099 — Danske Samliuger, Fewte Bind 62. 

3) Memorial, wie weit unfere . . abgejertigte Gelandien in die ahgefajfete 
und ung zu Ratification untertbänigfl bräfentierte Bernotelung eined Beutrags 
unjeret halben fich einzulaffen und font dabei in Wat zu nehmen Haben 
14. April 1629 (a. &t) in unfer Stadt Nadfton. Vgl. dazu Frideri 
504. Am 18/96, Mpril befanden fih, Früis und feel nider in Lübed, 
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wollte er tenigiten& ein Werzeichnis der Diener einfchiden, für twelde 
ex Sicherheit nachfugite. Der Buntt tvegen der gegenfeitigen Hilfe machte 
bem Kiünige jept Bebenten: es fhien ihm das Befte, wern ihn feine 
Unterhänbler würben auf fich, beruhen Yafjen fünnen 

Die Frage im Betreff des Meligionsfriebend uud bes Schubes der 
augsburgiihen Nenfefiten Hatte der Slaifer durch den Erich bes Neftitutionge 
edikts eigenmmächtin aelöft, und da fie vecht eigentlich eine ReichSanaelegenbeit 
war, muhte fie von jelbft aus den Punkten ausfgeiden, für welge der 
König im Anfonge der Verhandlungen eingetreten war. 

Bon welden Empfindungen Chrütian IV. aber in jenen enticheibungs- 
vollen Tagen Kefeelt war, drüden die inbrünftigen Danfesverficherungen 
aus, welche ex bald darauf gegen feine Friebenävermittler äußerte.t 
„Wir Können dem Allergüchften niemals genug dantın, def alles Eis 
jegt fo gut abgelaufen ift. Gott gebe allem ein gutes Ende, feinem 
heifigen Namen jei Lob, Preis und Ehre.“ Cs befeekte Ihn wolber das 
froge Gefühl, daß der Fortbeftand feiner Monarchie gefichert jei 


Die Anterfendfung des franzöffdien Gefandtm Charnacs mit Chriien IV. 


Zu guter Stmde hotte der Mırig hor Traveminde and) ben 
feangöfifgen Gefawbten Charnnce in eines feiner Eiffe cufgenommen 
und ihm mit fih nad Kopenhagen geführt. Perfelke am aus den 
Hanfeädten, hatte fi aber hier nicht geradezu für einen Gefandten 
ausgegeben. 

Chrijtian IV., der bereits die Gemißfeit in ben Händen Hatte, daß 
er jeinen Srieden umter ben müglichit beten Bebingungen werde burdjz 
fegen Können, war vorfidtig und vieleicht auch Eoshuft genug, jeter 
vorzeitigen Amöherung des feanzöfiihen Wolicafters an feine Perjon 
auszutseichen. x lieh benfelben yiemlidh lange auf eine Audien, warten 
und erteifte fie {fm erit am 30. Aprit m. Sta Ta entioiteie Ehamece 
ven frangöilhen Plan don einem Frieben bes Künige mit Baiern und 








1) Der König an die Neidßräte Friis, Wfeldt, Steel und an Levin 
2. Marigalt, Nupentagen 20,80. April. Molbed) 344. 

2) Bgl. dem eben erwähnten Brief. Nadı dem Kalender des Königs hat bie 
Audienz erit am folgenden Tage ftatigefunden: 21. April, Drog ieg ira 
Croneb. till Kopenh. Samme dag haffde den Fransosiske Gesandter alien, 
Bricka aa 0.8. 68. 
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der Lige wıd bot zugleich für den Fall, daf; ber niter fi nicht fügen 
woitene amd der Nricg fortgeiegt werben müßte, bem Nünige BOHO0 Finres 
jährliche Rriensunterjtüßungen. Aıcf befonderes Erfuchen übergab Charnact 
jeine Berfhläge auch fheiftlih. Schon wenige Tage darauf erhielt er 
indejjen einen dincans cblehnenden Beideid.! Und welde andere 
Anawort hötte dev Wönig, der nad) der Aubienz des Franzejen, aber an 
demfelben Tage, jenes dankbar und Haffnungsvolle Schreiben an jeine 
Vertreter in Libet richtete, diejen hefremdenten gummzungen zit teil 
werben Lafien Können? 

Ex follte jeiren Frieden mit dem Ratten exit durch einen Aricden 
und ein Bündnis mit Baier md der Liga einleiten? Er follte daran 
glauben, daf ex auf diefe Weie die Liga und den Naifer von einander 
tremman ımd dom Naifer dann einen ehrenvolten, allgemeinen und ficheren 
Frieden erhalten wide? Man mutete iäm zu, fi vorzuftellen, Daß der 
Hafer mr den Plan verfoige, ifm von feinen heurfchen Bunbesgenoffen, 
von denen er feil dem Gerbfte 1826 wolliiändig im Stiche gelafjen 
worden war, zit trennen, um mac) deren Untertverfung aud; ihm mit 
wm jo größerer Ansficht anf Erfolge zugujeben! Sehr eigentümtich 
wmpte 23 den däniicyen König berühren, dal in Diefem franzöriichen 
Lorfchlage ach die Zurtfogunng des Krieges gegen den Mailer in Rechnung 
gezogen wurde: Charmace ftelite ihm vor, ex werde nad) dem Ariecen 
mit der Piga mr die Hälfte der Kojten im Kampfe gegen Ferdinand IT 
aufjuwenden haben, da berjelbe un: tie Hälfte feiner Streitfräfte gefchwächt 
Fein würde; er machte ibm ferner anf den Anihluh der © jtädte und 
Schwedens nach einem folden Unfchwunge der Verhälmifie Hoffnung! 

Yär vollen Neht erfamte der Nünig in biefen franzölticen Ware 
Schlägen aus einen Verfud), den Frieden überhaupt zu hintertreiben; er 
aber war in feinen Verhandlungen mit den Saterlipen viel zu weit 
dorgerüct, of@ dafı ex biefern gänzlich anfertigen Plane Hätte Belhmad 
abgewinnen Lnnen. Er fand end) die für den Fall ber Fortiegung 
d8 Nrieges gebotene Unterftüsung gänzlich ungenügend und hob bejonders 
Heroor, daf fie nicht einmal die früferen Angebote erreichte. Umd mit 
feinen Zahlungen für die feiheren Zahre war Frankreich nod) im Nüd- 










































1) Der Inhalt tieies Peicheibes findet fh Tei Siri a a. D. &. 164-106 
unter dem Dohmm des 24. Yprißs a. Et. 

2) „Corfidare interramenta, che 1 R& Christianissimo..... colla ana 
autoritä promoverebbe quei consigli, ei che ove nell’ Imperadore provalesse 
il pensioro della guerra ä quello della pace l’assistessa con validi ainti, 
@ non oon quei soli chn dal Signor Ambaseiadore erano 
statiospressi, ma dieran Iungamaggiori, e quali per avanti 
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fand. Co war es alfo nicht auffällig, hal das fenngüiifche Anerbieten 
ohne weiteres abgelehnt wurde, 

Aber ganz ungelegen Inm dem Könige die Botfchaft Charnacts und 
fein Tängerer Aufenthalt in Tünemart Feinestwegg. Ex teilte vielmehr 
die franzöfihen Anträge jefort den Faiierlien Polititern mit,! die daraus 
den Schluß; ziehen mochten, dafı wirklich für die faijerliche Sadıe Gefahr 
im erzuge je. — 


Der Frirdmnsfhluß, 


Bevor man in Wien einen entgiltigen Vefdhkuß über die neuen von 
Wellenftein eingefendeten und zulegt von Tilly mit empfohlenen Bedingungen 
fahte, verfigerte man ih des vollen Einverjtändniffes des Kurfürften 
von Batern und jendete zu diefem Zraede den Abt von Wremsmiünjter 
mad; München. An 22, April erteilte iin Mapimilion Aubienz. Der 
Abt hielt Marimilion einen Tortrag über den Gang der Friebene- 
verhanblungen, den ich diejer Shriftlich ausbat. Der Öftreihiiche Gejandte 
überreichte darauf eine Eurze aus Wallensteins Berichten und der kaijer- 
lichen Zuftruktion zufammengeftellte und der größeren Eihperheit halber 
eigengändig gejchriekene Denkigrift. Diefer Dartellung zufolge Hatte 
man zuerjt die Abtretung der Elbherzogtüner gefordert, aber den Friedeng- 
vermittlern deu Auftrag erteilt, die Veringungen gradatim zu ermäßigen 
und dem Könige zunächft Hoffming auf die Nüdgabe Jütlnds und 
endlich auch Schleswigs umd Holfteind gemadt* Und mun wor man 
geneigt auf diefer Grundlage mit feinen Gefandten abzufchliehen, nadderr 
man in Erfahrung gebracht hatte, daf Ehriftian IV. niemals zum Frieden 























allaM. 8. il R» Christianissimo spontaneamente col mazo 
de suoi Ambasciadori haveva offerto, et ultimamente 
s’erano promessi all’ Ambaseiadore Zobel“ Siri 3 108. 

1) Mömolres du cardinal de Richellen TV. 8. 116-119. TI Mi sembloit 
que le meilleur conseil quil püt prendre &toit de tirer lavantage des paroles 
qui lui etoient port&es par Charnaed, et Ies faire entendre & ’Eimperenrz 
ee que non seulement il At, mais Jui manda pour empecher de vonchure la 
poix avoo Iui co qui nötoit pas vöritable; car il Iui ropräsenta noulemant quo, 
pour Yobtenir raisonnable, il Jul etoit avantagenx de !a faire premierement 
avec la ligue catholique, de laquelle ’Empereur &tant destitud seroit oblig6 
do Iui accordor toutor los conditions öquitaliloe quil lu prösenteroit... 3. 118. 

2) &o ftellte der Wbt die Angelegenheit dem Surfüriten dar; in Wahrheit 
Hat Wallenftein dem Statfer und feinen Bolititern die Augeftändniffe ahgeringen. 
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geneigt geivejen, jonderm nur dur die Stände md die Neihsräte zur 
Eröffnung der Verhandlungen veranlaft werden war. Ferner wies der 
öftreihiüce Polititer auf die Bujammenkunft des Mönigs mit Guten 
ABclF Hin, der angeblich eine zweite VBefprechung folgen follte. Ex hob, 
ohne fi freifih in Eingeldeiten einzulaffen, die Verheißungen hervor, 
mweihe Chriftian IV. angeblich von Zranlreich, England, Schweben und 
Holland erteilt wurden, wıd eröffnete endlich dem Kurfürjten, dei der 
König, wenn ihn die Neichsräte wider fein Vernnten der völligen Rüd- 
ande der verlorenen Herzogtümer verfiern könnten, ohne jedes Vedenten 
und auch opme die Mächte zuvor zu Höven, welche den Frieden zu der- 
hindern ftrebten, necdigeben und den ifm angeteagenen Frieben annehmen 
werdet 

Die Antwort bes Rurfürften war bie gewänfchte. Mayimifian hielt 
deu Frieden für fehe heilfem ud nohvendig und erteilte auch feine 
Genehmigung zu den Opfern, zu welchen fih der Cieger geneigt zeigte. 
Nur jollte der Naifer dafür Sorge tragen, daß fih dev König nicht 
weiter in die pfälsiiche Angelegenheit einmifche. Die Bejorgnis dor 
einem Einfalle der Frangofen in das Elfe Theint auf Marimittans 
Entfchluß mitbefiimmend eingerirft zu haben. IS er dem Ahte feinen 
erfönlihen Beh) abftattete, fam er noc) eimmal mıf bie Franzöfiichen 
Plöne gegen die Untervfalz zul und fuferte ferner Mifteauen gegen 
die Holländer. Er behauptete, da die Etnaten 30000 M. 5. G. und 
5000 $f. bei einander hätten und nod) vor Beginn des nächiten Deonats 
die Grenze üerfdreiten Lönnten. Aut zur Berjigtleiftung auf die 
Kriegstofien hatte fi) der in Osldangelegenheiten To peinliche Kurfürft 
jegt entigloffen. Schon am 24. April wies er Tilly an, von biefer 
Forderung, fulls nidts von ben Dänen zu erfolten fein mirbe, nbguftchen 
und fich mit in darüber zu vergleichen. 

Unterdeifen war man in Cühet, 1o die Fatholifchen Unterhändler 
über das Lange MrSbleiben der dänischen Antwort cuf ihre Ichten Bor 
i6lige vom Musgange des März fehr unwirkh getvorden waren, dem 
Kiele dach näher gerüdt. uf das Exfuchen der Holfteinifgien Gefandten 
verließen bie Naiferfirhen die bisherige Form der jriftlichen Verband. 
lungen und gingen zu mündlichen Beipredungen über. Der vur kurzem 
vom Staifer zum Generahvachtmeiiter erhobene Aldringer lehrte am 





























1ER. Mrhio in Wien, Ein Teil des 
gehaltenen Borttage it von D. Klopp, UiyI S. 0 neroffenttiht 
worden, Wal. dazu den Bericht des Kir. von Köln am den Biihof von 
Dönabrid vom 13. Mat ebenda. ©. BB0F, 
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4. Mai von Gütrow nad Cübet zueid und berichtete den übrigen 
Totgolifchen riedensvermittleen, wie ehr die Generäle den baldigen 
Abicjlur Kerbeijchnten. Much) der TilyE Etelle damald bertretende 
Friedrich Weftphnt fand fi) bald darauf im Küber ein. 

Am 5. Mal überreichten die Dänen Hannibal von Schaumburg ihre 
Forderungen. Die taiferlichen Vertreter beftimmten in ihrer Beantwortung 
Derfefhen bie Cinmifhung des Königs in die Neiheiomhen näher dayin, 
Daß berfelbe feinen Unfprüchen auf die norbbeutfchen Exzfiifter und Stifter 
ebenfo entfagen jollte wie feine Eühne. Dagegen geflanden fie jet zum 
erften Dale die unentgeltliche SHexausgabe der Gerzogtümer zu amd 
mwahrten dem Seiler und dem Heiche nur die Rechte an Holften und 
den zugehörigen Landen. Das Huftreten der Tünen jheint auf die mit 
dem innern Sufammenhange der Berhandlungen umbefannten Bertreter 
des Maifers großen Eindruc gemacht zu haben: denn indem diefelben 
ihre fünf Punkte einreichten, erttärten fie auf das Beftinintefte, falls der 
König wider zu feinen Canden fomme, werde man fid) bemühen, über 
bie anbern mod; treitinen Punkte einen Ausgleid) zu treffen. Dagegen 
märe ber König feit entjchlofien, fein Recht mit dem Schroerte zu jiuchen, 
wenn man gefonnen fein jullte, im Land und Leute innen zu behalten 

Am 10. Mai begaben fid) Aldringer, Malmerode und NHuepp twider 
nad Güfteo zu den Generäfen, die mn auch ihrerfeils nad Wien und 
Münden Veriht erftatteten. Dem Anfhein nad waren um diefe Zeit 
Walenfteind politiiche Gegner am Saiferhofe noh immer jehr rührig 
und firchten den Abichluß der Werhandlungen zu verzögern oder qar 
rüdgängig zu machen. Nod am 12. Mai fhrich Wallenftein an Colalto 
„3% bitt, man denfe zu, denn man begehrt$ an allen Seiten zu hindern, 
nicht allein beim König umjere Feind, fondern auch bei ums unfere 
Freund“. Drei Tage darauf mahnte er Gollalte fat mit denjelben 
Worten, mit welchen er ihm jChon im Februar angetrieben hatte, feinen 
Einfluß jür die von ihm zuerft auf die Bahn gebraten Vebingungen 
geltend zu machen. 

Bis dahin feheint der General bie Politifer in Wien in dem Glauben 
erhaften zu haben, daf die Dänen mır einen längeren Waffenftillitand 
eingehen würden: jeht eröffnete er dem Saifer, Chriftian IV. wolle 
durhaus feinen Waflenfilftend, fondern mur einen Frieden jdjlichen 
Wie dringlich feine Mafnungen um diefe Zeit twurden, ift aus einem 
Schreiben an Collalto vom 13. Mai deutlid) exfictlih. „Ach hab noch 
dies erinnern wollen, daf was mir 3. M. wegen der Friedenstraftation 
befehlen werben, daß in höcjfter Geheim erpeviert wird etiwan duch des 
Hexen v. Werbenberg eigene Hand. Penn manns ber Segenteil erfahren 
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thäte, jo möchten fie viel weniger den Frieden bewilligen, au wenns 

e Payrifche erführen, dieweil fie den Arieden nicht gern fehen. allerlei 
impedimenta zu thun jich befleihen. Schließe hiermit md bitt, da die 
Nefolution erfolgt, Kütland, Schleswig und Holitein ohne einige Exception 
zu geben. Des Eumds muf) man auch) nicht gedenten, denm jobatd man 
fonet, dab man dem Sud des Haufes von Lflerreich Feinden folle 
fporren, fo erden Diefelbige unter viefem Prütert, wie fie dann drauf 
gehen, denjelbigen oceuvieren. Aber i x 
König wegen feiner Länder auferhulb ber Stifter reflituiert, jo wirb ex 
getwih IM. Confident und feine Exben verbleiben, aber was man thun 
will, des thue man in continenti”.t 

Ar diefen oder dem folgenden Tege mag aber die Zuftimmung des 
Noifers zu den Vedingungen, weldhe zuleßt aujgeftellt tworden waren, in 
Sültrow eingenngen jet. 

An 14. Mai erftatteten die Generäle ihren lepten Berkht an den 
Naifer dor dem fürmficien Abichluife. Späteitens am Tage darauf 
berjendete Tilly feinem Nunfücften den Entwurf des den Dünen vor 
zulegenden Sriedensvertrages, welden diejer mit jehr Lritijchem Auge 
mufterte und an mehreren Punkten jelbft dem Mesdrude nad) verbeffert 
wifien wollte. 

Aber auch Defer Friedensentwurf enthielt für die Natholiihen und 
dejonders für Marimilian einen fer anjtößigen Punkt. Cenn der König 
wollte wol für fid) felßit auf die Exzitifter umd Stifter verziditen, nicht 
Aber and) im Namen jeiner Söhne, während feine Gegner darauf drangen, 
Bafıpiofe wenigtens die Zrirvensurhinde mituntergeidpnen falten. Da die 
taijerfichen Friebengvermitiler jebouy eufer jlonde waren, auf die büniichen 
Prinzen itgend einen Zwang auszwühen, ließen fie enblich au biefen 
Anprnh dabingeflellt. So fange die öftreigichh=Tigifliihen Truppen 
ganz Norddeutichland beherichten, war ja doch jede Gefahr, dah Bremen, 
Werden, Osnabrük oder gar Halberjtadt in die Hände eines däniihen 
Prinzen gelangen Eonnie, ausaejchlojen. Die Stellvertreter Tilly: aber 
werden eine befondere Gemigtuung darüber empfunden haben, dafı die 
Tanen am 15. Mat die feiertiche Extlarung abgeben, daß fie nad) der 
Genehmigung des Friedens dem Katfer die Geffion der Sulb, mit 
mweicjer der Herzog Fuiedrid) Ulrid) dem Sönige verpflichtet var, im 
einer befonderen Mihnbe einweihen würben. Dem bie Verzichtleiftung 
auf die Wideverftartung der Kriegstoften und Schäden verfiand Mayimilion 
dahin, daß fich zwer der Maifer und der Mönig über diefen Punkt vers 























1) Ehlumedy a. a. D. 126, 





Der Friedensihluf, 737 


ftäntigt hätten, die Tige aber in biefe Verflünbigung nicht eingefchloffen 
fein Könnte, da überhaupt in ihrem Mamen nientand zu diefem Bertrage 
bingugezogen worden war, Cr erteilte daher auch Tilly den Mufirag, 
die Hälfte diefer braunfeteigtichen Schuld für ihn umd die Bındes- 
arme in Knjprud) zu nehmen. Außerdem aber tvar der Aurfürft geroillt, 
die Scadloshaltung für fh und die giftigen Stände bei den von 
ihm bejegten Ergitiftern und Stifte zu firhen umd fie dafer bie 
zu einer billigen Beftiebigung nit aus den Sünden zu lafjen, 
Titty folfte amd mad dem wirklichen Mbichfuffe des Friedens ohne 
weiteren Befehl und ofne Erfab der Kriegsoften die Mäpe niht 
räumen. Ja Mazimilian eridien jogar die zsortfegung des Krieges nad, 
möglich: wenn man fih nur die vorhandenen Vorräte in den Elbherzag- 
fümern gehörig zu Nuge machen und Lebensmittel aus Yöhmen und aus 
dem Magdeburgif hen herbei fhaffen würde, Fonmte man jeiner Meinung 
mach das Weit wol mod) fo lange unterhalten, bis man den König zu 
und für dem Mailer rühmlichen Bedingungen gebracht habe, 
lig war dem Kurfürflen ferner an dem Feichensentwurfe, baß aan 
dem Könige nic)t bie ausbrüdlice Verpflichtung auferlegt hatte, jid) des 
Pfalggrafen und feiner Händel zu entffagen und «8 zur größeren 
Sicherung des Friedens nicht für nötig gehalten Hatte, fid) von Chriftian IV. 
einige Mäße umd Feftungen ausliefern zu Iaffen 

Ganz ermitlich waren jeded) dieje Einwendungen nicht gemeint: ber 
Kirefürft wollte durch Diefelben den Ahjchfuß nicht erfteren, gefchmeige 
denn Kintertreiben. 

Übrigens war der Sriede fchon bei der Abfaffung Diefes Briefes zu ftande 
gebracht. Nacden die Subdelegieten anı 16. Mai von Güftvorv nad) Lübeet 
zurikdgefehrt waren, übergaben Wldringer und Schaumburg die Iepten Be- 
fchlüffe der beiden Generäle, weldhe die Dänen freilich nicht oßne weiteres 
genehmigen wollten. Cie erbaten jid) vielmehr not) eine Heine Srift, jeden: 
falls um den Rönige Anzeige zu machen, nac) deven Verlauf jedod) die 
Verfandlungen am 22. Mai in Michael Fefters Garten ifren Abjgkuf ev- 
reichten. Die Sriedensvermittier unterzeichneten an biefem Tage den Vertrag, 

Zer Friede wurde cuf Grund der Ichten Failerlichen Bollmadıt dom 
beiben Feilen angenommen. Pur in einem Pımlte hatten ji die Matjer- 
fichen noch einmal nacgiebig exiweifen müffen: man forberte die Unter» 
zeichnung des Vertrang durch die Löniglichen Prinzen oder Die ausdrüdliche 
umd wlundliche Verzichtleiftung derfelben auf die geiftlicen Güter in 
Nieberfachfen und Beitfafen nicht mehr. 

AUS Ruepp am 25. Mai die mun bon beiben Worteien endgifiig 
genefmigten Zriebenzbebingungen feinem Kurfürften eafrubee, gebachte 

Evel, Der RiedechRin. rin. 
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er no einmal der Berfiche der ligütiichen Abgcordneten, den Nönin ganz 
aus dem Neiche ausjuichlichen and wenn nicht fäntlice Friensfoften, 
fo doch weninftens einen Teil zurüderftatien zu laffen. Allein ex war 
nichts Dunchzujegen nemefen. Die Dänen hatten allen biejen Beitrebungen 
gegenüber mit dem Abhruche der Verhandlungen gedroht. 

Cchon am 25. Mai brachen die bär 
Friis, Steel uud Yevin Marichalt von Yübeek anf, um dem Könine die 
frobe Vofjchaft zu überbringen. Im den beiden folgenden Tagen reijten 
SHaumburg, Aldringer, Ruepp und Walmerode nad; Güftron zu Wallen- 
ftein. Tilly Hatte fih am 23. Mai von Bifwon nach Stab begehen, 
feheint aber fpäter moch einmat zurüchgefehrt zu fein. 

Marimilion blidte troß des nahen perfünlichen Verlelrs, in dem 
fein General diefe Wochen hinbucch mit dem Haupträger der öftreichifchen 
Politif geitanden hatte, mit außgefprochenem Ummut auf den ganzen 
Sarg diejer Friedensverhandlungen, Weihe fo wenig vorteitfeft für die 
Liga ausgefallen meren, zu As der Weifer dem den ihm ımter- 
grichnelen Bertrog dem. Nurfürfien einfenbele, figte bet Tepiere feiner 
Dankesverfiherung mur des trodene Wurt hinzu. daf 3 nun Billiger- 
maßen bei dent Frieden al3 einer abgefhfoffenen Thatfache ein Verwenden 
babe, und fpench deu Wunjd) aus, dak dem dänifchen num aud) dee Friede 
im Neid) nachfolgen möge. O5 der Aurfürft amd fein General eine Vor- 
ftellung davon gehabt Haben, dak die verjönlihe Beteiligung Tillys nur 
dazu dienen jolfte, Waflenfteins yon Anfeng an feftfichendes Friedens 
proguanım aud) feinen Gegnern in Wien und Münden unb irjonderheit 
dem Raifer und dem Aurfürften felsit ennchmbarer zu mehen, Können 
wir nicht enticheiden. 

Der König erteilte den ihm vorgelegten Webingungen „pure und 

ie feine Genehmigung“ und veriprad innerhalb vier Wachen 
iheef einzujenden, in ber Frmartung, dak Tin 
und Wallenttein bie Luiferfidje Urkunde in berjelben Seit beibringen 
mürben! Muferdem erfuchte der Rönig feine IUnterhändfer fih forort 
über den Zeitpunkt der Abführung des Ariegsvolfs mit den Generalen 
zu dergleichen und für diejenigen Diener, deren Nomen er einienden 
wücde, Sicherheit ihrer Perfonen und Güter auszwvirkent 
























2) Zum 17, Mat a. St. Hat der König in jeinen Kalender eingetragen: 
Samme dag kom Commissarierne fra Lybeck mei Fridtztraetationen. 
Im 19, Mai a. Et. umterzeichnete er ben Frieden Bricka aa. D. 5, 64 

D) Auf unferm Stiffe Prabm füc Schwenburg b. 19,29. Mei 1629. 
R. ER. in Rop. Infiruz 1618-1669, Molbeh S. AT, 
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Kurze Zeit darauf bemilligten die Neichsräte für den Fall, daß der 
Friebe wirffih ausgeführt und die Herzoptimee zurücgegeben würden, 
fo daß jeber weiber zu bem Seinigen gelonge, bie vom fünig 
zehn Formen Goldes und beiften font dem Merluft des Wi 
de3 Verzichted auf die dem Hergoge Friedrich Mrid) von Wolfenbüttel 
aeliehene Summe und andere perfönliche Aufwendungen mehr als aus- 
reichend.! Und zu gleicher Deit kamen fie der Mifforderumg des Königs 
mach, ihre zum (Seieden mahnenden Ratihläge näher zu begründen. Un 
die Spige ihrer Erwägungen ftellten fie die Beforgniffe vor den Veftrebungen 
der Jejniten, welgen die Herzogtämer mun enthoben wurden. Sie 
madjten den König ferner ausbrüdlic) bexauf aufmerfjam, dafı fich trot 
des itulionsediftes fein deutider proteftantilher Fürjt mit ihm in 
Verbindung gefeht hatte, und daf er vielleicht fogar don dem ganzen 
kurfürftlichen Kollegium für einen Reldhsfeind exklärt und der Neidjetrieg 
gegen ihn beichleffen werben Eönmte. Wie gering waren enhlich die 
Unterftübungen, tuelhe die zur Fortjezung des Nempfes drängenden 
Mächte anboten! Gelbit die veränderte Etellung Frankreichs zum 
Geirgumdifhen Haufe, fowie Englands zu Gcankreid) und die beginnenden 
Verhandlungen zwiichen Schreden und Polen fuhten die Heicpsräte für 
ihren Brock geftend zu machen? 

Die bdünifhen Unterhünbler Friis und Marfhalt fehrien am 
1. Juni nad; Lübee jurücd. Die von den beiden Fatholiichen Generälen 
unterzeichnete Urkunde ift vom 4. Junt. WBalmerode brachte diefelbe am 
folgenden Tage nach Lübs, und am 6. Juni wurde hier der Fricdens- 
FHtup nad} allen Himmelsciätungen Hin verkündet. Die hohen faifer- 
fichen Offiziere erkiehen eine Vefanntmadung, na, melder das frohe 
Ereignis am 1/11. Juni in allen Gernifonen und Quartieren beider 
Armeen in Holfiein und Schleswig ausgeblajen werben folkte und im den 
nädjjten adj! Tagen darauf auch) in Jütlond und Benbfüffel. Dei Leibes- 
mb Lebensftrafe tourbe bem Miferfidhen Soldaten verboten, gegen bie 








4) Kandets Betaenkning, 3V. Mai a. St. Erslov ILS I01£. 

2)Molbech a. a. D. ©. 38-351. Erslev II. S. 187—1%. 
Herforuden er detto at betracte, hvorledis nu keisoren ofvor gandske Tyskland 
det edietum anlangende det geistlikee godtses restitation hafver ladet: publi- 
ciere, som stor skade che alteration paa religionen hos di tyake fürster 
foraarsagot hafvar, dosh ingen of den nombhafs bud hos edere maiestat 
eller eders maiestatis commissaries, somb denne reits tractation paa eders 
maicstats vogne var committerit. Hvorudaf leiteligen eractia, hvad assistents 
che hielp hos di tyake fürster er at formode, oche hyad di erre tilsinds 
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dänifthen Coldaten und Unterthanen di 
Feindfeligteiten ausjuiden. 

Mit Slodengeläut und Freudenfhüffen von den MWällen der Stadt 
Begrüßte man in Cübed das fo Iange jegnfüchtig erwartete Creignis und 
felerte ben fiehanten Zuni als einen nflgemeinen Freubentag Die kaifer- 
Gicen Friedengunterhändler Gewirteten bie noch amvejenben bänijchen 
Bund) eine feienfice Mahlzeit im Bifchejshofe. 

Die Driginalurkunden wurden am 2. Juli ebeufallg in Lüherf und 
zwar in Reiters Garten ausgewechlelt. 


8 amd jenfeits der Elbe 





Der Angriff des Königs auf Schleswig. 


Dbtwol der diniihe Künig bereit? im April ziemlich zuderläffige 
Beweije von der Narjgiebigfeit jeiner Feinde in den Händen hatte, gab 
ex die Ubficht, fi der Herzogtümer mit den Waffen twider zu berfichern, 
nicht auf, fondern fhien Wallenfteins Anjchauungen über feinen tolkühmen, 
hoagehaffigen Mut beitätigen zu wollen. Gerade in der Zeit, in welcher 
die Sriedensverganblungen ihrem Mbfhluffe entgegengingen, bewies er 
feinen Feinben duch) die That, ba er zu einem neuen Mogeitfic‘ ent- 
itoffen ji. Im Grunde war freilich feine ganze Unternehmung mehr 
nenen den Herzog Friedrih don Gotterp, ald gegen die Ktaijerlihen 
gerichtet. Er wollte fi jhon im Voraus in Schleäwig wider feftjchen, 
ohne damit die Abjicht zu verbinden, den Frieden rückgängig zu madyen. 

Denn troß feiner Bemühungen um den Frieden hatte jich der Herzon 
öriedrich don Holftein-Oottorp bei dem Stöuige, feinem Pitregenten, nicjt 
in Gift zu fegen vermocht. Chriftian IV. war vielmehr noc) in der 
teten Seit außerordentlich aufgebracht gegen ihn umd rüftete Kapericifie 
gegen die Reftfüfte don Holjtein und Cehlesmig auß, die freilich mot 
aud) dazu beflinmt waren, ben Hollänbern bie Berforgung bes Feinber 
mit Lchensmitteln und Zufuhren jeglicher Art zu erfhweren. Schon im 
März war er aud) entfihloffen, den englifhen General Morgan auf 
einen Anjchlag aecen die Mejtküfte außzulenden, womit jih Telbit die 
Neichsräte einverftanden erflarten. 

Morgens Truppen fanden nod immer im englijhen Solde, wenn 
auch bie Zahlungen fehr unvegelmäig erfolgten, fo da& Anftruther 
wiberholt für die Erhaltung und Verftärkung des Volfes eintreten mußte. 
Den ausbrüdli—hen Befehl zur Landung erhielt Morgan jeboch von 











Google ne 


Der Angriff des Königs auf Schleswig. [N 


Spriftin IV. Won Anfang an Hegte der Mönig die Ubjicht, fid von 
der Oftküfte Her mit Morga zu vereinigen, Unftruther fprad) bie 
Hoffnung ans, da Morgan era 5000 M. merke zufammengehradht 
haben, unter benen fih and Schotten befanden. Bon anderer Seite it 
die Frupvenflärte Morgan anf BO M. bevepnet worden, in Wahrheit 
wird. diefelbe Taum Die don dem engliihen Okefanbten in Hamburg 
angegebene Höhe erreicht haben. Auf einer ficheren Nacyricht fcheint die 
Angabe zu beruhen, dab das den englüichen General zur Berfügung 
ftebende Ariegevolt in jehs Regimentern zu Fuh umd zu Kofi beftanden 
Hat. ad) Artillerie führte Morgan mit fid: act Feldftüce und vier 
Mirer. 

Am 10,20. April verlieh der General Olücktabt, verfiderte fid der 
auf Föhr nd Sylt gefonmnelten Truppen ud näherte fidh am 5/15. Mai 
der Infel Nordfirand. Die Ungreifenden landeten „bei der Almde an 
Nöhrbedt" und frichen zuerjt bei den Lither Schengen von vier ftarlen 
Vollwerken umd Aufenwerfen auf Widerftand.' Die Verteidigug der 
Schanzen lag zwei Fühntein Herogliher Landestruppen ob, welde hurz 
guor dur) 200 Dann Saiferliche von Eiderftedt her verftärft toorden tvaren 
Holfteiner macpten indeffen fehr Guld gemeinfchaftlice Sache mit 
den Dänen, und die Katjerfichen folgten diejem Beipiele. Auherden 
erftiirmten die Königlichen mod ziwei oder drei Chanzen und machten 
dabei alles nieder mit Ausuchne eins aus Oitreid gebärtigen Navitäns 
Miller. Um 7/17. Mai ergab fi) ein Major Vlarr mit 100 M, in der 
„Batterio Shanz“, welche in einem andern Berichte die Bupthringer 
genannt toird.? Dabei Iamen zwei metallene Geichüge und auferden 
im im der Nahe Kiegendes Kriensiciff mit fechs Gefgügen in die Hane 
der Dänen. Ten nicht jehr Haren Verichten zufolge brachten die Stönig- 
ticjen aucd mod) ein ziveites Siriegsjhiff ur; Untergandlungen in ihre 
Gewalt und erbeuteten auf demieiben echzchn Beichite- Zu den oben 
bezeichneten Verteibigungswerfen fheint die Cüderihjange niht gehürt 
su haben, welche ein Zöhnrich mit 40 M. mıb zei Nampnen zu verteidigen 
batte. Auch diefe vermochte natürlich keinen andauernden Widerjtend zu 
teiften und wurde am 7,17. Mai nenommen. So war imnerhelb dreier 
Tage die ganze Jujel erobert, wozu figerlic; wicht wenig beigetragen. 





























1) Ladmann, Einleitung zu Scplesiolgedolfleinicen Diftorie IT. ©. 208. 
‚In Meteranus novus (Continuatio) &. 58% fteht „Licht". Ein Zeitungsbericht 
„aus dem Norbfiranb 3. Zumi“ findet fi im Nr. 25 des Beitungsuntemehmens 
mit der Überfehrift „Serviffe und warhaffte Wochentlihe Or: | dinaci Zeitungen, 
Unno 1628". St. Wibl, in Dündhen, Jahrg. 1629 

2) „Schanze bei der Süderfiehl in Pilmorm*, Qadmann a. a. OD. © 359. 
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hat, daß fidh die Cimvohner mil den Ungreijern und wicht mit den Vers 
teidigern verbanden. Später nahmen zwei dänifhe Kommifiare, Detleo 
Vrodtorf und Dr. Jakob Steinberg, die Einwohner geradezu für dem 
König in Eid und Pflicht. 

In der exiten Schanze war der herzogliie Statthalter von der 
Wahl aufgegriffen worden. Man fand Bei ihm zwei Briefe, aus denen 
Hervorzugehen jejten, haf ex die Abjüht gejegt habe, bie Jnel den 
Dünirchijhen oder ben Zpaniern in bie Hfnde zur liefern 

Darauf wendete fi Morgan gegen dns Fejllanb unb fanbete bei 
Dagebüll. Bon hier drang er, ohne erheblichen Miderfiand zu finden, 
über Niefum, Gottes Kooy nach Tondern vor, welches ihm und, kurzer 
Einiliehung in die Hände fiel. Cüdtwärts von Dagebill wurden Ddholm 
und Brebjtet befcht. 

AS der Feind jedoch bei Hufum eine beträchtlichere Truppenmacht 
zuianmenzog, richtete Worgan feinen Marich wider fudwärt? dem Strande 
au und beachte Hattftedt und Echobüll, zive: Nordftrand gegenübergelegene 
Wunkte, in feinen Vefig Non hier aus ging ex gegen die Kaiferlihen 
vor, trieb fie in bie Flucht und nahm angebfid) den gröfiten Teil ver- 
ielben gefangen 

Nach biejer glüfichen Wenbung ber Dinge auf der Weittüifte ging 

her Münig. nerfünfich mit einer großen Anzahl von Schiffen md Zuhr- 
zeugen jeder Art (1507) und einem jehr anfchnlihen Artilleriepark am 
19.29. Mai von Finen aus unter Segel. Die Bemanmmg dieer Flotte 
ioll 8000-9000 M. betragen haben. Much das Reiterregiment des 
Bringen Ulrich wahm an dem Zuge Zeil. Bei Lüttebüll (Düttebüttel) 
nordwärts dom dem Yusflujfe der Schlei jepte ex feine Truppen an das 
Land md fehlug in der Nahe des Gdelhofes Ühe auf der Halbinfel 
Diafe fein Lager auf. 

Bor feiner Abfagrt von Finen Hatte jedod Chrijtion IV. am 
19,29. Mai auf feinem Kriegeichifie Prahm wor Svenbborg zugleid) jeine 
unbedingt Zuftinmung zu ben ihm von feinen Räten vorgelegten Friedense 
bedingungen erteilt. 

Rad der Landung ftellte der König feine Truppen für jeden Angriff 

bereit auf, jo def auf dem reihien Flügel der Seneralmejor Schlammers- 
dorf, auf dem linken Hoff den Dberbefehl führte. Die Vorhut wurde 
6i3 Neufappeln vorgeihoben. Am 28. Maiyt. Suni rückte Chriftian IV. 
perfönfic mit SOON. Zufvolt gegen Schleswig md Gottorp vor. Zivei 
fniferliche Negimerter Fußvolt und einige Kompegnien Reiter, welche 
um Gntjag der bevropten Punkte Hexkeieikten, wurden von Holt zurüde 
geiviefen. Bald bereitete mau ji) im Lager de$ Ntönigs zum Sturmz 
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ongriffe auf Gottorf ver, mo ebenfalls Ketferliche unter dem Oberfte 
Tieutenant Hubner unb dem Haupimann Kol; tagen! Der König hatte 
ein Geihüß auf den Heinen, jet! verihiunbenen SHeiflerberg nebragt. 

Da eriehienen drei Räte de8 Herzogd Friedrich bei ihm umd erteilten 
ihm bie Verficerung, dak ihr Hew alle Erilerligen Truppen aus feinen 
Gebieten entfernen würde, wogegen Christian IV. die Aufhebung der 
Belagerung zwicherte. 

Bon Gottorf begab fc der Nönig nad; Ehleswig. Allein [jon 
mm demielben Tage (28. Mayr. Juni) braten Fatjerlice Kommiffare die 
Nodjeicht, daß Wallenftein den Frieden unterzeichnet habe 

Anfungs Horte der König bei feinem boppelfeitigen Angriffe bie 
Mfigt verfolgt, fi) don der Oftküte her mit Morgan zu vereinigen,? 
welche num natürlich) aufgegeben wurde. Ex erteilte Dagegen alsbald das 
erneute Verfprechen, dem Herzoge Friedrich alle von jeinen Truppen befetsten 
Dite, und unter diejen auch Haus wid Ant Tondewn zurüdzugeben. Nod) 
am 31. Mei/tO. uni befand firh jedoch fein Hauptquartier zu Ohe auf der 
Mae. Das Kriegsvolt, weldes ex bei dem Friedensihluffe im den Herznge 
fümern ftehen hazte, wind auf4 Heg. zu 3 und 3. Reg. Reiter angegeben. 

Ballenfein braten die glüdlicen Unternehmungen des Könige auf 
das äuferfte negen den Herzog Friebrid) auf, der jelbit dund) bie äraiten 
Drohungen nicht zu beisegen geivejen war, vedhtjeitig wider Eniferliches 
Vol£ in feine Vefitungen aufunchmen. Ex machte jeinenn (eidenjchuftlicdhen 
Mmute in den Worten Qufl 52r50g von otterp hat meritirt, 
dap ihm der Sailer alles, wos er ha ven thäte, denn der halse 
itarrige Eel hat auf mein jo vielfältiges Litten und Proteftiren nie 
wollen gefatten, daß; Taiferliches Wolf folkte Hinehntonmen, da id ihm 
gar gejehrieben Hab, im Fall er nicht Eaiferfiches Volt annehmen wird, 
daß ic) if will vor Nofjers Nehellen Haken“. Aber ad) gegen ben 
Künig madte er bie heftipften Asfäles Gr meinte, Chriftinn IV. 
werte ten Einbruch auch Tide beicloften huben ud Bielt eine 





















































1%. Offrarius), Kurper Begriff einer Holiteinifdien Chronie &. 230. 
Slange (Schige) IL 9892|. Bricka u. u. D. © #4. 

2) In einer Heinen Dentihrift, mit welger sin Sekretär Anftruthers nad, 
England gefajiet winde, Heißt «6: His Maty of Denmark hach given command 
1 Generall Morgan with hose ircopes hat he kadı in Gluckstadt, and such 
other as he can possibly assemble to be in readinesse to meete him, who 
will eome by sen with a greste Tore ont of Denmark... and fall upon 
some of thie lands of Holstein, Ditmarsch or Jutlandt. Hamburg 27. März a. Ct. 


3) Chlumedn ©. 135, 187, 139, 143. „Gotfrey® &. 128 ift ein Xeier 
oder Drudjahler 
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Zeit lang defür, dah der Hönig dem Frieden überhaupt nicht annehmen 
twoile, und als er fic) von der Grundlofigteit diefer Veürchtung über- 
zengte, dab die genze nternehrmng auf einen Betrug binauslaufe 
Schon war er entfeloffen, neue Hegimenter nad) Hoffteln zu jenden und 
jelbit von Gifte dahin aufzuärechen, als tie öffentliche Verkindigumg 
des Friedens feine Bejormuiffe zerjtrente 








Shlugwort. 

Spon jeine Zeitgenoffen Haben Yallenjtem defqubigt, dep er den 
Frieden nit Dünemarf mur aus dom Grunde mit ot Leidenfchnftfichem 
Sifer betrieben habe, um fie) feines Herzogtums Meclenburg defio mehr 
zu verficher:, md dafi er ms viefem Orumbe auch jene marktimen 
Anjfäge des Haufes Habsburg gegen die dänijhen Injelu fallen gefaffen 
babe. Indefjen die Abficht, die deutjchen Sceftädte in irgend einer Form 
enger an die Teiferfihe Gewalt he ieen . haben die öftreichijchen 
Politifer Bis zum Auftreten Gufiav Adols nicht aus den Augen verloren. 

Allerdings Hat Wallentein gerade in jenen Monaten, in welden 
der Friede von Lübed verhandelt wurde, eine fehr rene Tätigkeit für 
fein men eworbenes Herzogtum entiwidelt und fi bemüht dasielbe in 
einen Staat umyınvandeln, welcher feiter in fi geeinigt war, als bie 
früheren beiden Horgogtümer, und od) weitergehenden Plänen in Beziehung 
auf Die Einführung des Natjofiiismus in Nrddeutfchlond zur Stüpe 
dienen fonnte. Der berjoglihen Gewalt wollte er dem Sailer wie den 
Stonden gegenüber eine größere Nnckhängigkeit fen. 

Gr tie das Stift Schwerin vellitändig einziehen und befahl Teinen 
Schein der früheren Cclbfiündigkeit des ftiftifehen Gebiets in Gericht 
und Venvaltung übrig zu Iafie jelfte nun ein Gchafftall und ein 
Hirte fein. Dar feiner Mefidenz Gifte begründete ex ein Hofgericht, 
in weldpes er feids Mitglieder des Adels aufzunehmen Kefahl: den 
Renzler und zivei Näte wollte ex ftets in feiner Rühe Haken. Dem Adel 
hatte ex in Der Regierung des Herzogtums eine Bedeutendere Stellung 









































zugedacht, olE die früheren Yandeshernm. Wei der Veftätigung der Reihte 
des Apels Leh ex e3 fh aber trogdem angelegen fein, demjelben die 





Appellation abzujdmeiden umd jegte feine Abficht duch. Um die Zeit, 
wo Die Friedensumterhandlungen begamen , betrieb ex Die Ausfertigung 
eines Cchrbrichs für fh und jein Geihlet;t fehr eifrig. Als die Unter 
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Handlungen ihren Wbicluh srreichten, wurden ad die Vorbereitungen 
über feine Zneftitur in Mectenburg zu Ende gebracht. Mıs feinen 
auf biefe Verhäftniffe bezünfichen Briefen geht deutlich Herbor, da er 
daS ganze medtenburgifche Gefchäft mit einer geviffen Haft ımd mit 
Aufwendung reicher Geichenke betrieb. 

Sen in ber eiften Matwode 1629 hob er alle Gefonberen Mafe 
mb Gemichte hurdh ganz Medfionburg auf mit Mnsnahme der Mafe 
und Gewichte von Roftod, weldhe vom Kohamistage an hund; das gange 
Sand in Anwendung gebradht werden jollten.” 

Man wird aljo gewik annehmen müffen, dah Wallcıfiein der 
Meitumg war, durch einen Frieden und eine nähere Verbindung mit 
Epriftien IV., wie er fie erhoffte, feine Gtellung el Landesheer in 
Medlenburg zu Deeftigen, obgleich in feinen Briefen mm die allgenteinen 
politifhen Werhäftniffe als zum Sieden nöfigend angeführt werden. 

In dem Vejtreben, feine Inbesgerfi”e Madıt jeft zu begründen, 
fpiefen au) die tonfeffionellen Verhältniffe eine Rolle? Am Ieten Tage 
des Januar 1629 unterzeidmete er die Urkunde zue Orlinbung einer 
Yatholifchen Nitternfabennie in Gkiftromm: brei Herren dom Herrad; und 
zwei Müglieber feines eignen Gefchlec)t3 find als Zöglinge derfelben 
nachtweisker. Der Umfang der Aademie war zunächft auf die Arfrahme 
don fünf jungen Herren ımd zwölf Ebelfnaben berednet. Einige Monate 
mach der Unterzeichnung des Grümdungsbriefes wurde die Afademie 
eröffnet. Daneben jendete ex auch) junge Merlendinger vom Adel nad) 
Sitjchin, um fie hier in jeiner von Jefuiten geleiteten Unterrichtsanftalt 
erziehen zu laffen. Denn wenm er aud) dem hexfegenden Qutpertum in 
Medienburg vor der Hand nicht geradezu feindfetig entgegen trat und 
micht wenige Intherijche Waftoren während feiner Regierung Mfarrftellen 
erhieften, fo war er doch feinestvegs geillt, dem Broteftantismus für 
immer freien auf zu laffen. Gr feloft Gefannte jchon im Jahre 1697 
daß er zur Einführung bes Katpoliciamms zwei Jefwitenfoflegin, das eine 
zu Noftod, das andere zu Wismar begründen twerde. Freilich that er 
in diefen Vemühumgen um bie Buchführung der Mnterthanen zum 
römijhen Glauben deu ausichtweifenden Winjchen der Fanatifer am Hofe 








1) 8. Sorenz, Briefe Wallenfteins in den Japrhüchern d. ®. für med 
Geh. Jahrg. 40. 100 u. f., dazu die Werordmung über Einführung gleichen 
Mahes und Gewichtes in Medl, mitgeteilt von Yijd; in demfelben Bande 87}. 
Bot. BWatlenfieins Brief am St. Julien vom 12, Jumi, Jahrb. b. 8. f. med. 
Seh. a. a. D. 107. 

2) Lich, Wallenjteins 
bücher d. 8. f. metfenb. @f 





Nirdhen und Schulregiment 
ichte Jahrz. 27. ©. 3fi. 





in Dedienburg, Taht- 
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zu Wien und dena Stifer jelbit much Iange nit gemig; aber ex verjpradh 
doch das Veile für die Zukunft und entwidelte dem Saifer gerade im 
diefen Tagen feinen Plan über die Ummandkung ber confeifionelien 
Berhältnifie in Ober» und Yeiederjadjen, welche er Kauptjächlich durch 
Jefutteniguten auszuführen bedte, jehe ausführlich Much an die 
Durchführung eines jochen Plnnes, der mit feinen Gedanten über die 
zukünftige Stellung der eroberten Stifter eng verdunten war, dütte er 
nicht denfen Fnnen, wenn er nicht die feite Abfidt gehabt Hätte, fich in 
Medtenburg zu behaupten. Magnt sr doch feinen Vertronten ausbrüctlic : 
„Der Herr jehe no; vor des Pürften Verreiien die Privilegie wegen 
diefes Lends zu Gelommen, derm [u lang ich diefelbige nüht hab, fu farn 
ich weber in politicis nch spiritualibus Teinen] Nu fchaij 

Aber inden Wollenftein duch diefen rieden eine gewifie Gewähre 
leiftung für den fihern Bei Mediendings wenigftens don einer Ceite 
zu erhalten bemüht war, hofite er auch der üjtreichiichen Sache in 
Dentichland den befien Dienft zu enweiler. Der mit feinem leidenjchaft: 
licjen Streben immer eine gewiffe Rüchiernpeit in der Bezeichnung feiner 
Ziele verbintende Boliriter wor ein Gegner de3 fidh wen erhebenden 
mantuanijhen Unternehmens und erteilte fogar den Mat, ihm Durd, 
vedhtzeitige Verhandlungen mit Frontreich den Voden zu entjichen. 
Allein in dielem Punfte war jein Einfluß und jeine Verebfamteit in 
Bien machtlos. Ex mußte in den lepten Monaten bie Wahrnehmung 
madjen, daß man in einen itnlienifchen Krisg gegen Frmntreih und jeine 
Bındesgenofjen hincintrich, der auf ode Vegianen, am welches er 
bisher alle jeine Kräfte gejeßt hate, das vömifihe Neich deuticher Nation 
einer monanchijchen Mmbilbung entgegenzuführen, nur nadteilig zurüc- 
wirfen tounte* Einen Srieg im Zialien und an der Nort- und an der 
Dftfee mir Glüf gu gleicher Zeit zu führen, defien var ftreich nad) 
Wallenfteins Urreil nicht fähig, Noch am 31. Mai jchrieb er an Colalto: 
„S% Bitt, man halte mr inenig an, bis wir des Briedens halber werden 
verjichert werden, denn 8 wäre uns nit möglid; an beiden Teilen zu 
kriegen ".s 

Walenfteins Vefivebungen waren wirlid, dahin gerichtet, durd) die 
Nüdgabe der eroberten Gebiete Chriftion IV. davon abzuhalten, in eine 
meue Verbindung gegen da8 Haus Dftreid) einzutreten, die ihm vielleicht 






































1) Ungedrutier Brief Wallenfieins an dem Reifer, Blftcon, 29. Mai 1629 
im St. 8 Rriegsondiv zu Bien 

2) Bol. hierüber and Odel, Zu Wallenftein-Litteratur in den Beilagen 
3. Ag. Zeitung 1856. Ne. 311. 312. 

3) Ehlumedy 134. 
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jegt Träftiger unterftügt Hätte. Und diefe Mbfiht Kat er vollkommen 
erreicht. Darum trieb er die zaubernden Poftiiker im Wien twiberholt 
zur Vefchleunigung der Extfgjeidung. Darum rief er ihnen zu: „Der 
König Hat fich aimar mod; in fein Conföderation, tie Baicen vermeint, 
eingelaffen, aber folgt nicht underzüglichen der Trieb, fo twixds nefipchen.“! 

GE ft au die felfeme Meinung geäußert worden, daß fi der 
stönig im Geheimen jeße zeitig mit Wallenftein über die Bedingungen 
geeinigt habe, und dah die weitläufigen Verhandlungen nur zum Schein 
und um nach allen Seiten hin zu zäujden untermemmen wurden feien. 
Wir hoffen, dab durd; unfere Darftellung ein folder Shlu widerlegt 
it, fügen aber Hinzu, daß Walenfein nod am Lpten Mai über die 
Annahme des dem Könige äberjenbeten Vertrages in völliger Ungemihieit 
fgmebte. Cr teilte an biefem Tage Colalto mit: „Den Torguato hab 
ih eifends in& Zülond adgefertigt, ich felbit fteje in Bereiticeft, wohin 
68 bie Noth) exforbern wird oder nach Pommern oder neh Yütlanb zu 
marfäjieren. Der Dberft Adringer bermeinet, id) jollie, wann ber Fried 
nicht erfolgen follte, Yütland tevafticen und verlaffen, aber ich wills nicht 
thun, viel weniger die SriedStractation. zerfählcgen, benu mit dem Devafticen 
benehmete ich denen, jo ihre Güter bajeloft Haben, den Kuft zum Brieden, 
mit Berftoßung aber der Friedstiattation mir die Gelegenheit zu 
practieren mit den dänilchen Etänden, diewweil fie jehen, doeh ihr Nönig 
To unbilig an ihnen Handelt.“ = 

Nad; diefen Morten war Wallenfiein a!fo geformen, allg der König 
den Frieden, der ihm Die Herzogtümer wibergab, wicht annefunen follte, 
mit den büntfchen Ständen zu unteren. 

König Chriftion IV. Hat aber den glüdlichen Moment, unter bem 
ich volfgiehenden Umfcwunge der politiihen Verhältnirje Europas den 
Befkand feiner Monardie zu retten, rechtzeitig erfoft. Mein das 
volitifche Uxteit hat einer Hanblungsweile trogden felten Lob gefvenbei. 
Dan begreift, daß man in Frentreic) damals fehe ärgerlich darüßer war, 
dafı dev König geende in dem Augenblice Friede madite, wo man fich 
anfehiete, nach mehreren Seiten hin eine brohenbere Gtellung gegen dag 

















1) Zallenftein on Eoflalo 19. April, Chlumedy Ld. 

2) Wir Gaben Hier den gedrudten Tot weabeffert and Iejen „mir“ flott 
„ur“, was ung [innlos zu jein icheint: „denn mitt dem devasiiren benchmete 
ich denen so Ihre gütter daselbst haben den Lust zum frieden mit Zersiossung 
uber der friedtstrastacion nur(!) die Gelegenheit zu practiciren mitt den 
denischen stünden dieweil sie sehen das ihr Künig so unbillich an ihnen 
handelt... Ehlumedy 135. 
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Hmus Habsburg einzunehmen ımd zu ofnen Feindfeligkeiten gegen dn& 
Neid) fberzugegen. Jr Niceliens Tentwürbigteiten ift der König daher 
der Auferjten Mutlofigfeit und Miebergeichlngenheit neziehen worben.t 
Diefen Vorwürfen würbe eine größere Vereihligung, ala ifmen inne 
wohnt, beigemeffen werden müfen, wenn Frankreich den Qönin, den c& 
18 feinen Bumdesgenofien betrachtete, in einer Weile amterititt hätte, 
wie e$ jeine Vertranspflicht aivejen wäre. 
Überhaupt wären die Mächte, welche fi) Damals wider als Bundes- 
genoffen des Königs fühlten, bei der langen Tauer der Verhandlungen 
vecht wol im ftande gewefen, fich in einem feften Velchluffe über die 
Weiterfügrung Des Kampfes zu einigen. Tem der König hat mit 
feinen Mbfichten jo wenig hinter dent Borge geaften, daß bieje Bumbez- 
genoffen Hö« über jeine Huetmickigteit und fein Zaubern den Kaffee 
fihen gegerüßer in Grflannen geraten Ionnten. Noch während der Rer- 
handlungen erfuchte Ehriilion IV. die Generaljtanten ımiter befonderer 
Anerkenmung. dafs Tic den fpärlichen Ceiitungen der übrigen Verbündeten 
gegenüber eine anfehnlichere Summe anf Lie ihm zukonmenden Sifsgelder 
erlegt hätten, um einge Wonate Interitügungen, welche er anf den Sund 
verwenden wollte. Der von ihm getroffenen Beranitaltungen zur Sicher- 
ftellung der Dftjee nedenkt er dabei infonderheit. Am einem jpateren 
Schreiben vehtertigt ex feinen Entfchluf; ausdriitlich durch die Hoffnunge- 
Tofigteit, unter den ohwaltenden Umftänden von feinen Verbündeten nad), 
einer tHatfächtichen ud häftigen Unterftägung teilaftig zu werden. In 
übereinjtinmenben Schreiben an hi ige von Franfteid) und England 
beruft er fih) auf Mnftruthers Mitteilungen über erufthojte Friedens- 
unterhandkungen ywifchen den Königen von England und Spanien und 
auf eine andere Nechricht über eine friedliche Vereinbarung zwilhen 
Sponien und Frankreid.s 
Unter diefen Berhältnifien beterf c& aucı feiner Entichuldigung, dah 
in dem ganzen Frieden der pfälziichen Sade nidt mit einem Worte 
gedacht wird. Aber den chemaligen Kunfüriten Friedrich V. hatte der 





















































1) Le pauyre prince füt si liche de cocur, que se contentant de ravoir 
Io sien et de ne rien payer de co qwil Ini &toit demand pour les frais de 
la guerse, vegut ces conditions-li, abandonnant tous ses allics. Memoires 
du Cardinal de Richelicu 'T, 
2) Drtefe des Ming am die Meneralftanten, Sapenhagen 24. März n. St. 
an der Maie 31. Mai a. Ct. Geh. Arch. zu Stop. 
5) Ereiben des Aigs an dern König von England und (mut. mutandis) 
an den König mom Franfreich vom 31 Mai a. Ct. 1029. Sat. Briefbud Im 
Geh. Arc. zu Kopenhagen. y 
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Mönig rehtzeitig reinen Wein eingefentt.! Chriftian IV. jdheint zu 
Beginn der Verhandlungen noch der Wieiming geiwejen zu jein, daß fid) 
die Kurfürjten durd) Selandie an ihnen beteiligen würden, und dai) aud) 
der pfälzifehen Saje abgehoffen werden fönnte. Für diejen ZcH verjprad) 
ex Friedrich V. feinen Beiftand. Dann aber erklärte er, wenn die deutichen 
Kurfürften und Hirten etwa andere Mittel zur Wiberherftellung bes 
Reiches anmenben und feine Glejanbten fahieten jolften, mirben fi; die 
Kaifexlichen mit feinen Befonblen über Neichsjachen, „infonberheit die außer: 
halb des nicberfächfiichen Kreijes fein“, in Feine Communication einfaflen, 
jondern fie auf einen Meihs- oder Drputationstag verweilen. Er exbat 
fich für diefen Fall Natichläge darüber, wand dann im Betreff der pfäl- 
zühen Cache geichehen Könnte. 

Von deutjd>proteftantiiher Seite Hat man den Vorwurf gegen 
Chrijtian IV. exhoben, ex habe die morddeutichen Stifter zu einer Zeit 
preisgegeben, wo fie eines ftarten monardjijhen Schuges am dringendften 
bedunft hätten. Man Hei; aber auch hierbei unbenchtet, def jeine deutjchen 
Verbündeten fi) befonders nad der Schladt von Lutter ihrer Wer- 
pffichtungen gegen ifm voltitändig entjchlugen, fomeit fie nicht vom feinen 
Armeen zu Kriegsleiftungen herangezogen wurden, jü buß fir gerabezu 
einen Seinden bie beträmhtfihiten nterjtügungen angedeihen lichen. 
Aus Heinen nicderfühfiigen oder weitfälifchen Ctifte erfuhr der Stönig 
in diefen Ioheu Ariegsiahren eine mambaftere und freitvillige Förderung; 
feine der großen ftiftiihen Städte, die Hanjeftädte eingeichloffen, hat ihm 
als Verfechter de3 Proteitantismus offen umd mit jolhem Naddrud unter 
Die Arme gegriffen, dafı fie mit einem gewiffen Schein des Rechts Unfpruch 
auf feine Mufopferung hätten erheben können. 

Und jo zerfällt aud) dieje Anklage bei näherer Betrachtung ber 
Verhältnifie in michts. Man wird bem Könige micht verargen lünnen, 
bafı ex fid) in feinem gefunden Nealismus bie Verhältniffe nupbar machte, 
wie fie fich im Verlaufe des Mrieges geitaltet Hatten. 

Aber auch darüber darf man fc nicht wundern, dah er fid nad 
folden Erfahrungen jelbft nicht mehr al3 den Helden fühlte, der im jtande 
gewejen twäre, mit mächtiger Hand in die Gejdyice der Welt einzugreifen 
umd im Nordoften Europas ein deutjd- protejtantifches Sönigreich zu 
Ihafien, welches dem Haufe Habsburg die kaiferliche Krone ftreitig 
machen tonnte. 






















1) Ccreiben Ohrltians IV. an den ielsgrafen vom 17,27. Iarı 
&. 8. X. in Rop. 
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